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- Seiner Königlihen Hoheit 


dem 


Prinzen Auguſt von Preußen, 


unſerem erlauchten Chef, 


ehrfurchtsvoll gewidmet. 


Eure Königliche Hoheit 


haben huldreichft zu erlauben geruht, Höchſt Ihnen 
die Gefchichte der preußischen Artillerie zueignen zu 
dürfen. 

Und wen könnten wir, als Offiziere der Artille— 
vie, im Gefühle der tiefften Dankbarkeit, wohl freu= 
diger unfer Werk zur wohlwollenden Beurtheilung zu 
Füßen tegen, als dem erhabenen Chef einer Waffe, 


die Eurer Königlihen Hoheit Wirken und Schaffen 


zu ihrer gegenwärtigen Ausbildung zu erheben wußte, 
der anzugehören wir ſtolz zu fein berechtigt find. 


An tieffter Ehrfurcht erſterben wir 


Eurer Königlihen Hoheit 


unterthänigfte 


Louis v. MalinowskyJ., Robert v. Bonin, 
7, Premier » Pirutenant der dritten Premier » Lieutenant der Garde: 
Artillerie » Brigade. Artillerie » Brigade, 


*. 


Vorwort. 


Indem wir uns zur Bearbeitung der vorliegenden Geſchichte 
vereinigten, ſtellten wir uns die Aufgabe, nicht allein ein 
Archiv aller, auf unſere Artillerie bezüglichen, Denfwürdig- 
feiten und der von unſern Borfahren oft theuer und mühſam 
erworbenen Erfahrungen, ſondern auch ein, für Das tiefere 
Studium der Wiffenfchaft dienliches, ja unentbehrliches Hand- 
buch zu liefern. 

In wiefern ung die Löſung diefer Aufgabe gelungen: ift, 
müffen wir dem Urtheile der Leſer überlaffen; doch hoffen 
wir nicht ganz ohne Nuten gearbeitet zu haben, indem mir 
wenigftens eine Menge der intereflanteften und wiſſenswür— 
digften Nachrichten ver Vergeſſenheit entriffen. 

Wir Fönnen nicht verhehlen, daß mir einigen Werth 
darauf legen, feinen Vorgänger gehabt zu haben, der ung 
hätte zum Mufter dienen können, obgleich wir dadurch der 
Gefahr ausgefeßt waren, ein mit manden architektoniſchen 
Fehlern behaftetes Gebäude aufzuführen, — nicht weniger, 
daß unferes Wiſſens noch kein Staat eine Geſchichte ſeiner 
Artillerie aufzuweiſen hat, und daß wir ſo glücklich waren, 


x Machricht über die beungten Quellen und den Plan des Werkes. 


angegangenen Waffenbrüder in der Autübung ihrer Studien und ihres Be: 
rufes ;u bewundern im Stunde find. Es beginnen die Danufcripte über die 
preußifche Artillerie gewöhnlich mit einer nöthigen Einleitung und einem Bor: 
berichte in pomphaftem Wortprunfe den großen Nutzen der Artillerie zu be: 
weiſen, fo wie er im Geiſte des Conſtablerthums in den alten Büchfenmeifte: 
reien und artilleriftifhen Werken des 17. Jahrhunderts gefunden wird. 

Die Haupt: Principien der Artillerie, das Extrahiren der Kubifmurzeln, 
ftereometriiche Aufgaben, Anfertigung der Maßſtäbe, Proportionirungen der 
gebräuchlihen Geihüse, Laffeten, Fahrzeuge und Geſchoſſe, Anfertigung des 
Artillerie: Materiales, jo wie der Kunitfeuer, Batteriebau, Geihügbedienung 
und Handhabung, befegen, mit den forgfältig ausgeführten Zeichnungen, 
daß ein lobenswerthes Streben zur Wervollfommnung ihrer Auebildung, be: 
fondersd von der Artillerie Friedrichs II. zur Richtſchnur genommen und feft: 
gehalten wurde. 

Im Allgemeinen haben wir in der gewählten Darftellungsform die Chro: 
nologie vorwalten laflen, da dies wohl das Natürlichite ift, und die meifte 
Überfiht gewährt. Cine pragmatiihe Verbindung der einzelnen Thatſachen 
durchzuführen, mußte wegen Unvolftändigfeit der Nachrichten häufig aufge: 
geben, ja ed mußte zuweilen jogar auf Conjequenz in der Darftellungsform 
und Wohlgefälligfeit in der Schreibart verzichtet werden; indeflen wird dies 
dem Ganzen feinen Eintrag thun, da der Stoff wenigftens fachlich geordnet tft. 

Hinfichtlih des Styls müſſen wir bemerfen, daß wir und jwar in der 
Regel der neueren Schreibart bedient haben, jedoch abfichtlich oft in Die der 
alten gefallen find, um'das Charafteriftiihe eines Gegenftandes oder feiner 
Zeit zu erhalten. 

Manche Nachrichten eigneten ſich ihrer Natur nach für verjchiedene Eapitel; 
indeffen haben wir fie dann nur da aufgenommen, wo ſie am meilten hinzu: 
gehören ichienen, und dies mußte um jo mehr geichehen, ald wir bemüht wa— 
ren, Wiederholungen zu vermeiden, und die Originalität micht zu zerftören. 
Eben fo haben wir fo viel ald möglich die gegenwärtig beitehenden Einrichtun: 
gen als befannt ausgeſchloſſen, um das Werf nicht über die Gebühr aus: 
zudehnen. 
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Die Geſchichte der brandenburgiſch-preußiſchen Artillerie beginnt 
mit dem Sahre 1391, in welchem Markgraf Jo bſt von Branden: 
burg mit einer großen Büchfe zur Demüthigung der Vafallen in 
feinem Lande umherzog; ') zwanzig Jahre fpäter finden wir, daß 
fih die Quitzower mit Büchſen gegen Friedrid I. von Hohen: 
zollern gefaßt gemacht hatten, ?) welcher mit einer großen, dem 
Landgrafen von Thüringen gehörigen Karthaune Schloß Friefad, 
fo wie die vierzehn Schuh dien Mauern von Plaue zu Boden 
legte.°) Auf Rollen beivegt, und an einem Tage nur einige 
Male abgefeuert, gelangte fie im Brandenburgifchen unter ber 
Benennung der faulen Grete zu großer Berühmtheit, indem 
fie mit Vortheil zur Zerftörung der Raubfchlöffer der rebellifchen 
märfifchen Edelleute gebraucht wurde. 

Funfzig Jahre waren feit ihrer erften Anwendung vergangen, 
‚ and noch immer gefchah die Eroberung der meiften feften Orte im 
Sinne der Vorzeit, durch Leitererfteigung oder Aufbrechung und 
Erftürmung der Thore, bis fich endlich die Anzahl der neuen 
Kriegsmafchinen, mit der Erfenmung ihres Werthes und der Lehns⸗ 
verfaffung gemäß, in den wohlhabenden Städten der Kurmarf 
vermehrt und ausgebildet hatte, während fie unter den geldbebürf- 
tigen Fürften jener Zeit äußerſt gering bfieb. 

In folcher Entbehrung ließ Kurfürft Friedrich 1. 1420, wahr: 
jcheinlic in dem Kriege gegen Herzog Ludwig von Baiern, bie 
Glocken aus der Marienkirche in Berlin zu Yüchfen umgießen, *) 


) Wagners Denfwürdigfeiten von Rathenow ©. 19. 
?) Haftitii microchronologicum March. msc. in fol 24. 
°) Lockelii Marchia illustrata. msc. in fol. 17. p. 90. — Haftitü 
microchr. msc. 
+) Nach Delrichs Beiträgen zur brand. Geſch. ©. 128 verordnete Friedrich 1. 
Geſch. der preuß. Artill. 1. 4 
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welches einen Metallmangel beurfundet, der während der huffiti- 
jchen Einfälle in die Mark oder furz nachher nicht mehr hervors 
tritt, da am 14. Auguft 1431 in der unglüdlihen Schlacht von 
Niefenberg eine große Steinbüchfe, 4 Terrasbüchfen, 2 Bombar⸗ 
den, 20 Handbüchfen, 800 Feuerpfeile und 10000 Pfeile bei dem 
brandenburgifchen Heerhaufen verloren gingen. *) Diefer Verluſt 
brachte einen Stillftand in der Vermehrung des neuen Gefchüßes 
hervor, da 1467 der Kurfürſt nad) der wegen des’ Türfenfrieges _ 
entworfenen NReichsmatrifel nur zur Haltung einer Wagenbüchfe 
verpflichtet wurde. 

Den Städten der Marf blieb nach dem Geifte der Zeit die 
Ausbildung des Geſchützweſens überlaffen. Straußberg erlegte 1419 
in feiner verzweifelten Gegenwehr wider die Herzoge von Mecklenburg 
und Sadyjens Lauenburg aus etlichen groben Stüden ?) mit einem 
Schuffe oft mehr als 20 Mann, welches wahrjcheinlidy durch Ans 
wendung einer Fartäfchartigen Ladung bewirft wurde. 

Dad Gefühl der erlangten Kraft erweckte aber nicht felten den 
Uebermuth der Städter, welcher, dem Landesfürften Troß bietend, 
nur durch gewaltfame Mittel gebeugt werden fonnte. So beftrafte 
Johann Cicero die Drtfchaften, welche einen. thätigen Antheil an 
den innern Unruhen genommen hatten, mit der Wegnahme ihres 
Geſchützes. 

Die Gilden, beſonders die Gewandſchneidergilde, damals die 
vornehmfte in Salzwedel, brachte Geld auf, wofür 2 große me> 
tallene Büchfen auf Rädern aus Braunfchmweig angefauft wurden. 
Bei dem Vergleiche mit dem Markgrafen Johann von Brandenburg 
wegen der Bierfteuer (Bierziefe in der Marf genannt) lieferte die 
Stadt von ihrem Geſchütze 26 Hakenbüchſen, 10 Steinbüchfen auf 
Karren, 3 Lothbüchſen, 8 Tonnen Pulver und viele Säde Pfeile 
auf Das Schloß Salzwedel ab, welches einen ungefähren Mapftab 


in feinem Teitamente, daß feine Söhne der St. Marienkirche in Berlin die 
von ihm zum Guffe von Büchſen verwendeten Glocken mwiedererftatten follten, 
da er fih diefe Maßregel zur großen Sünde anrehnete. Auch follte fein 
Bruder Marfgraf Friedrih der Meltere und feine männlichen Leibeserben und 
Erbnehmer alte Büchfen und Gezelte groß und Flein, mit aller ihrer Rath: 
Schaft an Pulver, Steinen und anderen Zugehörungen und nothdürftigen 
Sachen behalten, ungehindert von feinem Bruder Markgraf Friedrich dem 
Süngeren und feinen Erben und Erbnehmern. ©. 140. 

) Mevers Feuerwaffen - Technif. 

?) March. illustr, p. 919, msc. und nad dem. Hiftoriographen Eran;. 


— 8 
zu dem Beltande eines Zeughaufes der landfäfligen Städte jener 
Zeit dbarbietet. 1) 

1543 ließ Markgraf Hans von Brandenburg alles große Ge: 
fchüß von Königsberg in der Neumark nad der Feſtung Cüftrin 
abführen, wodurch der zuerſt angeführte Drt um feine Büchfen 
Fam. ?) Auch verfprady Kurfürft Soachim II. nach einer urkund⸗ 
lichen Nachricht im nämlichen Jahre feinem Bruder Montags nad) 
Johannis, ihm nächſt der Hälfte des Gefchüges, welches ihm vers 
möge väterlichen Vertrages zuitche, auf Bartholomäi noch zwei 
Nothichlangen famt Zubehör folgen zu laffen. °) 

1563 fchaffte Markgraf Hans fein großes Geſchütz von Cüſtrin 
nad; Königsberg in der Neumarf, um dem Herzoge Erich von 
Braunfcyweig den Durchzug nach Preußen zu verwehren. Er ließ 
daffelbe vom 21. Auguft an ‚‚gewaltig mach dem Pommerlande 
abgehn“, bis Herzog Erich durch Stettin und Pommern gezo- 
gen war. *) 

1569 den 28. Aug. wurde von Joachim Il., weil er das preu⸗ 
Bifhe Wappen nebit Titel erhalten hatte, das Festum gratiarum 
actionis in Berlin gefeiert. Alle mannbaren Jungfern, die 15 Jahr 
alt waren, mußten in weißen Badefitteln, mit ausgejpreiteten Haas 
ren in die Proceffion gehen. Man fang in den Kirchen dag Te 
Deum laudamus, und ließ alles ſchwere Gefchüg zweimal auf den 
Wällen über die Thurmkirche von St. Nicolai wegfchießen. 5) 

Die von Markgraf Johann von der Neumarf und feinem Bru⸗ 
der Kurfürft Joachim II. (15371568) erbaute Feitung Cüſtrin 
erhielt ein Zeughaus, welches mit einem guten, nach der damaligen 


2) Mic. aus dem Archiv zu Salzwedel. — Gerfend vermifchte Abhandf- 
aus dem Lehnrechte ıc. II. 

Nah Mevers Feuerwaffen-Technif waren ed 16 Hafen:, 5 Karren: 
büchſen, 4 Tonnen Pulver und 3 Tonnen Pfeile nebft 23 Steinfugeln zu 
fleinen und 16 zu großen Büchfen. Nach diefer nicht documentirten Angabe 
wurde Salzwedel zur Abtretung des angeführten Materials gezwungen. — 
Gegen Ende des 15. Jahrhunderts war das Gefhüs in Deutichland ſchon allge 
mein verbreitet, was aus einer Urkunde über die’ Belagerung von Boppard 
1497 hervorgeht. (Königs Handiihriften msc. in fol. 310.) 

2) Engelii Rerum Marchicarum breviarium 1593. msc. — Haftitii mier. 
March. msc. — Annalen der Stadt und Feftung Güftrin v. Genffert. 

2) Das Kriegsweſen ıc. Msc. boruss. in fol. 309. — Gepfferts Annalen. 

4) Engelii Ber. March. brev. msc. — Geyfferts Annalen. 

») Küfters altes und neues Berlin I. — Haftitii mier. mse. 

1 * 
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Zeit genugfam Fünftlichen und gefchiekten Geſchütze bejett war, fo 
daß fie für eine der beften Feſtungen in Europa und faft für uns 
überwindlich gehalten wurde. ') 1589 wurde die ganze Befakung 
von Güftrin mit den bewaffneten Bürgern von Güftrin und Bär: 
walde, nebft einem gehörigen Zuge fchweren Gefchütes gegen Die 
unrubige Stadt Königsberg in der Neumarf in Bewegung gefegt.?) 

Die Vervollfommnung des Geſchützweſens und die Überlieferung 
der Kunft gehörte in diefer Periode zu dem Mirfungsfreife der - 
Artilleries Bedienten, die durch befondere, von Kaifer und Reich 
beftätigte Artifelsbriefe geſchützt und bevorrechtigt zu einer Zunft: 
‚genoffenfchaft gelangten, aus welcher die noch gegenwärtig in der 
Artillerie für gewiffe Verhältniſſe gebräuchliche Benennung: Mei: 
- fter hervorging. 

Die Beförderung im Gefchügdienfte erfolgte gegen Erftattung 
eines zmweimonatlichen Soldes von einem gelernten Meifter des 
Handwerkes. Diefer weihete den Lehrling in die Geheimniffe der 
Kunft ein, prüfte ihn mündlich und fchriftlich, erfannte ihn nach 
drei Probefchüffen aus einer Feldfchlange und Karthaune auf drei 
verfchiedene Entfernungen als unmiffend oder ald Meifter an, und 
ertheilte ihm den ehrbrief, welcher dem neuen Mitgliede der Zunft: 
genoffenfchaft, die eiferfüchtig auf ihre Bevorrechtigungen jedes 
andere Beförderungsmittel zu umterdrücen wußte, eine unmittels 
bare Anftelung bei einem Kriegsheere oder bei einem Zeughaufe 
zuficherte. ?) 

Durch die Bedienungsweiſe der verſchiedenen Geſchütze zerfiel 
das unter einen Feldzeugmeiſter geſtellte Handwerk, welches in der 
Mark unter Johann George den Grafen Rochus von Lynar zum 
Dberften - Arklareys Meifter mit der Verpflichtung erhalten hatte, die 
Munition und Zeughäufer in guter, fleißiger Acht und Verwah- 
rung zu balten, in Schlangenfhüßen, Büchſenmeiſter und 
Fenerwerfer. Sie wurden mit einer ihrem Wirfungsfreife ent: 
fprechenden Befoldung zur Handhabung der Fleinen Feldgefchüte 
oder der Mauerbrecher und Mörfer, zur Anfertigung der gebräudh- 








) Locelii Brandenb. antiq. et nov. Tit. V. Cap. 9, mse. — Die Stadr 
Eottbus war früher mit Wall und Mauern und einem Porrathe von gro: 
ßem Geſchütze gar wohl verfehen, welches 1555 zur Armirung von Peis und 
Cuſtrin abgeführt wurde. (Beuchs Geſch. u. Beſchr. d. Stadt Cottbus.) 

) Paulis alla. preuß. Staatsgeſch. 

) Hoyers Geſch. d. Kriegsk. 1. — Brechtels Büchſenmeiſterei. — Frons— 
pergers Kriegsbuch 1556. 
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Iichen Kunftfener, oder als Zeugmeifter zur Beauffichtigung der in 
den feiten Pläßen nicdergelegten Waffenvorräthe angeftellt. 

Zu den Berufspflichten der Büchfenmeifter gehörte: ein Stüd 
zu unterfuchen, ob es reich genug an Metall war, oder innen oder 
außen einige Mängel befaß, welche Schaden veranlaſſen Fünnten; 
die Drdinirung der Yadung für alle Gefchüge, fo wie deren Sicher⸗ 
ftellung vor dem feindlichen Feuer; ein vernageltes Zündloch zu 
öffnen, eine im Rohre ſtecken gebliebene Kugel herauszubringen, 
die Kenntniß der Schußarten mit ihrer richtigen Anwendung und 
die Beurtheilung und Behandlung eined verdorbenen Pulvers. 

So verlangten jene Bedingungen zum vollfommenen Gonftabler: 
thume, wie es in den Büchfenmeiftereien mit aller Naivität der das 
maligen Schreibart bemerft ift, fromme, mäßige, tapfere, nachdenk⸗ 
liche, erfahrene Leute, und ein fleifiges Gebet bei Antretung und 
Erlernung fothaner Kunft, damit ihnen der Segen des Höchſten 
und die fo nöthige Borficht in reichem Maße zu Theil werden 
möge. ') 

Diefem Geifte entfprechend, waren in den märfifchen, feften 
Plägen, in Preußen und in den Grenzhäufern, zur Beauffichtigung 
der Arfenale, der Waffen und Pulvervorräthe, in Memel, dem 
größten preußifchen Zeughaufe, die meiften, in den übrigen aber 28 
furfürftliche und herzogliche Büchfenmeifter angeftellt, die, ungeachtet 
der ftrengen Borfchriften ihrer Artifelsbriefe, bei einer durch den 
Hauptmann Hand Schriempff 1586 ftatt gefundenen Revifton, 
durch grobe Dienftverleßungen dem Kurfürften befannt wurden. ?) 
Sie hatten die Zeughäufer nicht unter Verſchluß gehalten, die 
freien Pläße und Kirchen zur Aufbewahrung der Vorräthe benutzt, 
ja felbft die Bewohner der Umgegend mit Hafen und Pulver zum 
Sagdgebrauche verfehn, welches eine unmittelbare Berichterftat: 
tung an den Kurfürften veranlaßte, befonderd aber die Zuftände 
der Büchjenmeifterei und des Geſchützweſens im 16. Jahrhundert 
fräftig hervorhob. 

Zur charafteriftifchen Beurtheilung der Geſchützkunſt in diefem 
Zeitraume, tritt und für den perfonellen Theil die Originalität 
der alten Artifulsbriefe, für den materiellen das Eoloffale, 
unbehilffiche Gefhüß, für den taftifchen die nody vorhandene, 
dem Könige Sigismund Auguft von Polen gewidmete, merkwürdige 


) Saint Julien Büchjenmeifterei ©. 755. 
2) Königs Handſchriften. 
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handfchriftliche Kriegsordnung Marfgraf Albrechts 1. von 
Brandenburg vom Jahre 1555 anziehend und belehrend entgegen. ') 

Die Feithaltung des Zunftweſens und der eingewurzelten Bors 
urtheile, fo wie der felbft als mangelhaft erfannten Einrichtungen, 
hemmten die Fortfchritte der Vervollfommnung unter den Fefleln 
bes vorwaltenden Kaftengeifted, und begründeten unter den auf 
praftifchem Wege zu, gerühmter Geſchicklichkeit gelangten Büchſen⸗ 
meiftern jene befondere Individualität, die nur durch firenge Ver⸗ 
ordnungen ber Fürften befämpft und befchränft, endlich einen all- 
mäligen Übergang der Ausbildung zur Waffe wahrnehmen ließ. 

In der Marf Brandenburg riefen die Verdienfte des Oberſten⸗ 
General: Arflarey sMeifters ?), Grafen v. Lynar die erite Ber- 
vollfommnung der Gefchüßfunit in ihrem technifchen Theile her» 
vor, da fie ihm die Anlage der fpandauer Pulvermühle °) und 
einer Salpeterfiederei, die Berbefferung des Gießhauſes und Die 
Erfindung brauchbarer Mafchinen zu verdanken hatte. Ä 

Unter Johann Georg wurden 1592 bei einem zum Kindtaufen 
des Markgrafen Sigismund gegebenen Feuerwerfe 15 eingegrabene 
Mörferftücklein mit folcher Gewalt abgebrannt, daß der Erdboden 
davon erbebte *), was als die erfte Erwähnung der Mörfer in 
der Marf nicht unwichtig erfcheint. — 

Der brandenburgifche Artollerey » Oberft Meinhard v. Schöns 
burg erhielt 1610 von Kurfürft Johann Sigismund den Auf— 
trag, die zu dem bevorftehenden Feldzuge benöthigte Artollerey mit 
ihrem Zubehör und zwar 2322 Etr. Stüdfugeln, 2000 Gtr. des 
beften Pulvers und 1000 Etr. guter Lunte von den Generalftaaten 
gegen Zuficherung des Materialienerfages zu entlchnen. ®) 

Sie murde, nachdem der Kurfürft 1611 bei dem Furfächfifchen 





1) Bibl. reg. berol. msc. in fol. 441. 

2) Gegen Ende des 16. Sahrhunderts verichwindet die Benennung Ar: 
Flarey, welde im Herzogthum Preußen gebräuclicher war, und wird in 
der Kurmarf Brandenburg durch Artolleren oder Artillerey erießt. 

3) Nah Meyers Feuerwaffen-Tehnif fand die erfte Einrichtung derjelben 
ihon 1344 ftatt. 

*) Tzſchuckes brandend. Geſch. 

5) Miofers patriot. Archiv. — Nah dem wiederholten Aufgebots - Mandat 
vom 20. Juli 1610 fih zum Kriege zu rüften, von Haus zu Haus, follte 
man- fih mit Rüftwagen, Geſchützen, Kraut und Loth gefaßt halten. (Mylii 
corp. const. March. 111. 2. Abth.) In den früheren, jo wie in den folgenden 
Mandaten geichieht der Artillerie Feiner Erwähnung. 
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Büchfenmaher George Geßler im Stall zu Dresden 4 große 
Kugelbüchfen, das Stück zu 8 Rthlr., und 3 kleine a 7 Rthlr. bes 
ftellt und erhalten hatte, *) 1614 in Wefel nebft Pulver, Kugeln 
und allem Zubehör ihrem Befehlshaber oder General» Artollereys 
Meifter v. Schönburg für geleiftete Vorfchüffe von 11868 Rthlr. 
mit der Erlaubniß verpfändet, fich durch ihren Berfauf ohne Weites 
red zu befriedigen, wenn die Zurüderfiattung feined Geldes nicht 
bis zur nächiten franffurter Oſtermeſſe erfolgt fein würde. ?) 

Der flägliche Zuftand der brandenburgifchen Artillerie erhielt 
ſich auch während der ſchwachen Regierung George Wilhelms, 
unter welchem fie 1627 auf dem Zuge nach Preußen aus 8— 10 
Feldfchlangen mit 41 Artilleriften beftand, ohne Chef war und von 
dem die Infanterie fommandirenden Oberften v. Kracht vertreten 
wurde. °) 

Diefed Material ward von Guſtav Adolf nach der Gefangen: 
nehmung des brandenburgifchen, zur Ergänzung der ſchwediſchen 
Negimenter von ihm untergeftecten, Hilfscorps dem Kurfürften 
großmüthig zurücgegeben, 1628 von Wallenftein nady erzwungener 
Abtretung bei der Belagerung Stralfunde gebraucht, dann eigen- 
mächtig, nach deren Beendigung, dem Faiferlichen Heere einver- 
leibt +) und unter deffen Bannern zum Theil von den fiegreichen - 
Schweden in der Schlacht bei Breitenfeld erobert. °) 


Die Unordnung hatte in der Mark fo überhand genommen, daß 


) Königs hiftorifhe Schilderung d. Nefidenzft. Berlin. 

2) Stuhrs brand. Kriegsverfaffung. — Mofers patriot. Archiv. 

3) Ciriacys chronol. Überf. — Preuß. Stammliften. — Archiv d. Kriegs. 
Minift. — Geh. Staatsarchiv. 

*) Die brand, Artilleriften wurden vor Stralfund von Wallenftein em: 
pörend behandelt, indem er ihnen nicht felten zurief: „Triff zu Beitie, 
oder ich laſſe dich henken.“ (Tzſchuckes brand. Geſch. — Buchholz Geſch. 
der Kurmarf Brandenb.) 

*) Theatr. europaeum 1. Der Mangel, an brandend. Gefhüs oder der 
Anblick der 4 ſchwediſchen Stüde, melde Guſtav Adolf mit fib führte, als 
er fi) im Mai 1631 in Cöpenick zu einer Interredung mit George Wilhelm 
eingefunden hatte, vereitelte die Berathichlagungen des Kurfüriten, auf 
weldye Seite er fich zu wenden habe, fo daß die Furcht vor den ſchwediſchen 
Kanonen die Bewilligung aller ihm geftellten Forderungen berbeiführte. Bei 
dem friedlichen Losbrennen des vor Berlin aufgeitellten ſchwediſchen Geſchützes 
flogen durch Unachtſamkeit 6 Kugeln in die Stadt hinein, ohne jedoh Scha— 
den zu verurfachen. 
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man nicht einmal wußte, ob und was für Geſchütze in diefer ober 
jener Feltung vorhanden waren. 

Erft unter Kurfürft Friedrich Wilhelm, dem Begründer des 
preußifchen Militairftaates, wurde auch das brandenburgifche Ges 
ſchützweſen vervollfommmet. Nach dem weftphälifchen Frieden berief 
er den Feldzeugmeifter v. Sparr in feine Dienfte, deſſen ausge⸗ 
zeichneten Kenntniffen und Erfahrungen die Artillerie und Befefti- 
gungsfunft ihre erjte, erfolgreiche Ausbildung verdanfte, wozu ber 
Kurfürft thatfräftig die Hand bot, da er felbft die groben Ge— 
füge und Karthaunen fo zu richten verftand, daß fie ſelten das 
Ziel verfehlten. ') 

Dbgleich die Zunftgenoffenfchaft der Gonftabler ?) auch im 
Laufe des 17, Jahrhunderts ihr Anfehn bewahrt hatte, fo wurde 
doch dem handwerksmäßigen Geifte durch die Ernennung beftallter, 
über die Büchfenmeifter geſetzter Artillerie: Offiziere, unter dem 
Befehl des Dberften v. Schördt (v. Schurz), °) 1676 erfolgreich 
entgegengewirft. Mit der Führung und Verwendung mehrer zus 
fanımengezogener Gefchüge beauftragt, erwarben fie der Artillerie 
eine bisher unbekannte Selbftftändigfeit und ihre einflußreichere 
Stellung zum Kriegsheere. Nicht zur Gilde gehörend, lenkten fie 
ihre Richtung auf die Vervollkommnung der Waffe, welche jedoch 
nur langfam vorfchreiten fonnte, da die erforderlichen, erſt fpäter 
erfundenen oder verbefferten Hilfsmittel in mangelhaftem Zuftande 
vorhanden waren. 

Auf diefe Weiſe ließ die Gefchiclichfeit im Schießen, beſonders 
in der Bedienung der Mörfer, *) noch vieles zu wünfchen übrig, 
obgleidy die Artillerie die Grundbedingungen ihres wahren Berufes 
erfannt und zu würdigen gelernt hatte. 

Die nothwendigen Kenntniffe ihrer Offiziere zur zweckmäßigen 





1) Stuhrs brand. Kriegsverfaflung. 

2) Der Name Conſtabel erhielt ſich big zum fiebenjährigen Kriege, denn 
beim Victoria: Schießen im Hauptquartiere zu Augesd am 5, October 1756 
erging der Befehl: „die Conſtabel aber müſſen wohl Achtung geben, daß 
die Feuer geihmwind und ordentlih auf einander folgen” S. Journal der 
Campagne 1756 unter dem Feltmarichall Schwerin. Miet. im Archiv des 
Föniglichen Generalitabes. 

3) Regſtrt. d. k. Gen. Inſp. d. Artill. mse. 

+) Der leere Raum der Kammer wurde beim Yaden mit einem Heu: 
pfropfen gefüttert, und die Bombe im Mortiere mit Raſen verdammt, welches 
großen Zeitverlujt verurfadte. 
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Geſchützaufſtellung, zur Beurtheilung der Entfernungen mit befoh- 
derer Berüdfichtigung des anzumwendenden Kartätichichuffes, zum 
Gebrauche der Schußarten in den verjchiedenen Gefechtsverhältniffen, 
zur fchnellen Inftandfegung ſchadhaft gewordener Fahrzeuge, wur⸗ 
den mit Sorgfalt in Ausführung gebracht, und felbjt von den hö> 
heren Befehlshabern und den Regiments-Oberſten im Allgemeinen 
zur Beurtheilung der Gefchidlichfeit oder zur Belehrung der ihnen 
zugetheilten Artillerie Dfftziere verlangt. ') 

Diefe Anforderung verſchwand allmälig im Laufe der Zeit und 
erwecte in ihrer VBernachläfligung vielfache Mißgriffe zum erfolg» 
reichen Auftreten und Verwenden der Waffe. Die mangelnde Über: 
einftimmung im Kaliber, in der Länge, Schwere und Form der 
Geſchütze, die Unbehilflichkeit und unverftändige Anordnung des 
Artillerie» Materials, befonders aber die zahlreiche, kaum aufzus 
bringende Befpannung, hatten der Artillerie bis jeßt eine unter- 
geordnete Stellung für den Feldgebrauch angewiefen, wenn auch 
die Erfahrung auf gewiffe, bei der Proportionirung der Gefchüße 
zu beobachtende Regeln hingelenft hatte, deren Grundftoffe bei den 
vorhandenen mittelmäßigen Kenntniffen in der angewandten Mathes 
matif nur dunfel geahnet wurden. 

So enthielten die brandenburgifchen Arfenale eine Menge Ges 
fchüg ohne Maß und Verhältniß, da das Beftreben, Kaliber 
eigenthümlicher Art mit neuen Dimenfionen zu erfinden, alle Stück⸗ 
.gießer und wer fonft nur einen Einfluß auf die Anfertigung des 
Materials gehabt, in Thätigfeit gefest hatte, fo daß die unzweck⸗ 
mäßige Einrichtung deffelben, nicht allein den Fortfchritten in- der 
Geſchützkunſt hemmend entgegentrat, fondern auch einen ihr vers 
derblich werdenden Nachtheil hervorbrachte. ?) 

Sene Thatfachen bewogen den Feldzeugmeifter v. Sparr in 
einem Berichte d. d. Eolberg den 14. September 1654 zu dem 
Seftändniffe, daß er befenne, dergleichen fleißige und fonderbare 
Ausarbeitungen, als an den Stüden angebracht wären, niemals 
an einigen andern gefehen zu haben, obgleich er den Mangel ihrer 
gebührenden Menfur und Proportion bedauern müffe. °) 

Mit diefer Erklärung beurfunden den Standpunft des branden- 
burgifchen Gefchügmefend die zunftigen, originellen Dienfigefeße *) 


+) Hennerts Beiträge zur brand. Kriegsgeſch. 

- 2?) Memoires de Montecuculi. 
2) Stuhrs brand. Kriegsgeſch. u. a. and. Orten. 
) Mylii corp. const. March. II. 
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der in vaterländifchen Feftungen angeftellten Büchſenmeiſter und 
Artillerie » Bedienten, welche den 1. Januar 1672 d. d. Cöln an der 
Spree auf befonderen Befehl des Kurfürften befannt gemacht, durch 
ihre Fefthaltung jene praftifche Ausbildung hervorriefen, die auch 
im Auslande durch Feuquier, dem ftrengen Beurtheiler der Ober 
befehlshaber feiner Zeit, rühmlichft erkannt wurde. 

Es begann aber für die brandenburgifche Artillerie mit dem 
Jahre 1680 eine höchſt wichtige Veränderung, indem fich die Noth— 
wendigfeit ergeben hatte, die Einrichtung des Materiald nach ger 
wiffen Grundfägen zu regeln, fie zu einer Staatsangelegenheit zu 
machen, und überhaupt eine gewifle Einheit in dieſen Theil des 
Kriegsweſens zu bringen, fo daß die letzten Regierungsjahre des 
Großen Kurfürften, der alle Zweige der Artillerie in harmonifchen 
Einklang brachte, und und als glänzendes Meteor in ihrer Ger 
fchichte entgegenleuchtet, ald Anfnüpfungspunfte zu deren eigents 
lichem Beginne zu betrachten find, indem die Annäherung der Zunft 
zu einer wirflichen Waffe bewerfftelligt war. Aber nicht allein im 
Materiellen, fondern auch nach allen andern Richtungen hin, 
wurden Berbefferungen vorgenommen, die im Streben nadı Voll⸗ 
fommenheit, wenn auch nicht plößlich eine neuorganifirte Normal⸗ 
Artillerie, jebocdy in ihrer Berfaffung und mechanifchen Zuſam⸗ 
menfeßung, die Grundlage zu dem fpäteren Zuftande der Waffe 
begründeten. 

Durch folche Mittel erhoben fich die brandenburgifchen Truppen . 
auf einen ehrenvollen Standpunft, fo daß der gute Zuftand des 
1686 nach Ungarn marfchirenden Hilfscorps allgemeine Anerken⸗ 
nung fand, und den Faiferlichen General» Commiffarius, Grafen 
Dünwald, zu der Berichterftattung nad) Wien veranlaßte, feine 
anfehnlichere und geſchicktere Soldaten je gefehn zu haben, was 
die Zeitung Merfurius d. d. Breslau den 19. Mai 1686 beftätigte, 
indem fie die Brandenburger als gut befoldete, ftattliche, wackere 
und wohlunterrichtete Leute daritellte. 

Die Artillerie diefes Corps wurde vom Oberit Lieutenant Ja⸗ 
cob Bertram aus Magdeburg befehligt. ') 

Bei Wendifch-Sagar, unweit Eroffen, ließ der. Kurfürft die 
Truppen die Revue paffiren. Aller hierbei gegenwärtiger Dfftziere 


-— — — — —— — 


) Nach dem Marſch-Reglement Fam die Artillerie erſt in Berlin zu: 
fammen und jchlug dann ihren Weg über Franffurt a. d. O. ein. Es fehrten 
von ihr 1657, 162 Mann ins Vaterland zurüd. 
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prächtige Uniform leuchtete, mie die Chronik berichtet, über ie 
Maßen mit Berwunderung in die Augen, wie auch der gemeinen 
Soldaten, desgleichen der Standarten und Fahnen. Nachdem fie 
ſich in einer Linie poftirt hatten, mußte hierauf ein Regiment nad 
dem andern dem Kurfürften, welcher auf einem Stuhle faß, in 
der fchönften Ordnung, unter Trompeten», Pauken⸗, Trommeln: 
und Schalmeien- Schall vorbei paffiren, deffen (des Kurfürften ) 
majeftätifche Helden» Präfence die zum Marjch und Streit bewil⸗ 
ligte Soldateska deſto mehr encouragirte. ') 

Mit ſolchem Geiſte befehligte der Oberſt v. Weiler, ein Meiſter 
in der Geſchützkunſt, welchem irrthümlich die Erfindung des ſchon 
von Leonhard Fronsperger erwähnten glühenden Kugelfchuffes zu⸗ 
gefchrieben wird, mit Auszeichnung das brandenburgifche, nad) 
Guſtav Adolf Beifpiele erleichterte Gefchüß bei Fehrbellin, wo 
es mit den eriten Anzeichen eines erweiterten Gebrauches. die Spu⸗ 
ren einer Art reitender Artillerie erkennen ließ. ?) 

Während durch diefe Erfcheinung die Artillerie im freien Felde 
durch ihre verbeflerte Einrichtung zu einer zwechmäßigeren Ber- 
wendung geeigneter wurde, war fie mit ihren Leiftungen im Bela- 
gerungsfriege zurüdgeblieben, da fie bei Stettin und Stralfund 
durch ihre geringe Wirkung die Ausbildung des fie vertretenden 
Minenfriegesd veranlaßt hatte. Deffenungeachtet diente die Belager 
rung von Stettin, bei welcher von der brandenburgifchen Artillerie 
die Anwendung der eriten Petarde im Feltungsfriege zur Thor⸗ 
fprengung und, gefchichtlichen Nachrichten zufolge, der Gebrauch 
von 6— 7 Gentner fchweren Bomben ftattfand, den neuen aufges 
ftellten Montalembertfchen Ideen vom Gleichgewichte im Feſtungs⸗ 
- kriege Eingang zu verfchaffen, während die bei Stralfund verfuchte 
Augriffsart mit Brandgefchoffen, in Europa bewundert, die Ber 
. nennung dieſes Berfahreng mit dem Ausdrude Bombardbement, 
jedod gleichzeitig mit dem Übelftande hervorgerufen hatte, daß im 
Laufe eines Jahrhunderts wenig für die innere Widerftandsfähig: 
feit der Feſtungen geleiftet wurde. °) 

Seit der Erfindung des Schießpulverd waren bis ins 17. 
Sahrhundert noch Gegenmwehren, als Giftfugeln, Stanfpötte und 
gläferne Granaten, Sturmfäfler, Sturmfränze, Sturmfchwerter, 


1) Geſchichtliche Nachrichten v. d. Gefchlechte v. Schöning. 
?) Möllers chroniciolum berolin. msc. in fol. 28. 


) Seydels Nachrichten über vaterl. Feftungen. 
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Pftile und dergleichen gebräuchlich gewefen, von denen die drei 
erſten nicht raifonnable, und die andern theils nicht applicable war 
ren, auch einige mehr zum Schred als zum Effect gereichten, fo 
daß fie unter dem Großen Kurfürften nicdyt mehr zur Anwendung - 
famen. ) 

Während fih Friedrih Wilhelm, der Feldzeugmeifter 
v. Sparr, fo wie der General v9. Weiler große Verdienſte um 
die Verbefferung der Artillerie erwarben, die in ihr Material 
eine geringe Anzahl von Haubigen aufgenommen hatte, war fie 
unter Friedrich I. den allgemeinen Fortfchritten in der Geſchützkunſt, 
befonders in ihrer Anwendung zum Feltungsfriege gefolgt, und 
durch die Ernennung feines Bruders, des Markgrafen Philipp 
Wilhelm von Brandenburg, 1688 zum Grand maitre d’artillerie 
zu einem gewiffen Anfehen gelangt, welches durch die Beibehal- 
tung der meiften Einrichtungen feines großen Vorgängers in feiner 
Beziehung befchränft wurde. 

Wenn die Artillerie am Anfange des 18. Jahrhunderts ein ges 
lehrtes Anfehen fehr zu lieben ſchien, jo wurde fie, dem Zeitgeifte 
gemäß, durch die Vefleidung ihrer Dfftziere gemwiffermaßen als 
ein wiffenfchaftliches Corps bezeichnet. ?) Es treten und anzies 
hende Materialien zu ihrer Gefchichte und zur Beurtheilung ihres 
charakteriſtiſchen Zuftandes entgegen, der uns mit lichten Farben 
ein lebendiges Bild der Vergangenheit vorüberführt. 

Bon ihren Oberbefehlehabern entwich der Oberſt Chriſtian 
v. Weiler 1698 mit der Baronefje v. Blumenthal nach der Schmeiz; 
fein Nachfolger, der Oberft v. Schlund, ward 1707 wegen unerlaubs 
ten Briefwechjels mit dem ruffischen Fürften Menzifoff und wegen 
Mittheilung der Riffe preußischer Feftungen caffirt und nach Span 
dau gebracht; der neapolitanifche Graf Dominicus Emanuel Caje— 
tano DI Ruggiero an dem geldbebürftigen, prachtliebenden Hofe 
des Könige als Goldmacher eingeführt, am 29. December 1705 
zum Zitular » Generals Major der Artillerie ernannt und mit Ges 
fchenfen und Ehrenbezeigungen überhäuft, als betrügerifcher Adept 
1709 den 23. Auguft in Güftrin an einem mit Goldpapier über> 
zogenen Galgen aufgehängt. °) 


) Holtzmanns Abhandl. v. d. Ernftfenermerf. 1739. msc. 

) Denfwürdigfeiten zur Eharafteriftif d. preuß. Armee unter Friedrich U. 

3) Baczkows Geichichte Preußens. VI. — Pauli Leben großer Helden. 
Der Graf Ruggiero ıft in Feiner Ranglifte der Artillerie aufgeführt. Wach 
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Bei dem feierlichen Einzuge Friedrich I. in Berlin (17. März 
1701) hatte der Fünigliche Kupferdecker Bertram auf wunderbare 
Weiſe 6 Stücke auf die oberite Dachfappe des Marienthurms aufs 
geftellt, die er unter bejtändigem Schwingen einer Fahne und Herabs 
werfen von Schwärmern dreimal nach einander losließ, indem er 
dem Keuer aus 205 Viertel-, ganzen und halben Karthaunen auf 
den Wällen, wie auch dem aus den Stüden der auf der Spree 
liegenden Jachten und Fregatten zuvorfam. ') 

Der unter dem Könige 1704 erfolgte Guß des merfwürdigen, 
foftbaren, 310 Gentner ſchweren Geſchützes Aſia, die Erbauung 
des architectonifch meifterhaften Zeughaufes in Berlin nahmen, nebft 
der Berfchwendung vieler 1000 Gentner Pulver zu der unter Jo— 
hann Georg in der Marf Eingang gefundenen und gepflegten Luſt⸗ 
feuerwerkskunſt, die Staatefräfte mächtig in Anfprud. 

Wenn 1586 die Bildniffe des Czars, ded Sultans, des Tatar- 
Chans und des Papſtes pyrotechnifch vorgeftellt und verbrannt wur 
den, fo dienten jegt die olympifchen Götter, Nafeten, Luſt-, Sterns, 
Waſſer- und andere Feuerfugeln, Bienenförbe und Schwärmer zur 
Beluftigung der höchſten Herrichaften, während ſich die Artillerie 
mit der Erweiterung der taftifchen Elemente, der erften Ausbildung 
der ruffifchen unter Peter dem Großen bei der Belagerung von 
Afow zu rühmen hatte. ?) 

Nächſt den feftgeftellten Grundfägen über das Verhalten der 
Artillerie auf dem Marfche, im Lager, vor dem Feinde, der Stück⸗ 
zahl, Macirung, Bedeckung und Wirfung, wurden die Gefchüße 
in Brigaden zufammengezogen und unter dem Einfluffe der Regi— 
ments-Kommandenre taftifch verwendet, fo daß ihren Offizieren 
nur die Einrichtung und Handhabung des Materiales, als eine 
ihnen befonders obliegende Kunft, überlaffen blieb. ?) 

Im Feitungsfriege waren die Coehornſchen Marimen, durch 
Gefchütüberlegenheit und zufammenmwirfendes, gleichzeitiges Feuer 





v. Pöllnig Memoiren wurde er in einer von Soldpapier verfertigten römischen 
Kleidung gehängt. ©. auch Theat. europ. XVII. ©. 388, 

!) Theatr. europ. XV]. 

2) Meter 1. erbat fih 1696 vom Kurfürften gefchiefte Ingenieurs und 
Artilleriften. Bon den legteren wohnten die Offiere Schuſter, Daade, 
Kiefewetter und Kober auf eine ausgezeichnete Art der Belagerung von 
Aſo bei. Der Czar itattete dafür im folgenden Sahre Ariedrich 1. durch 
eine bejondere Gejandtichaft feinen Danf ab. (v. Pöllnitz Memoiren.) 

’) Hennerts Beitr. z. brand. Kriegsgeſch. 
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große Erfolge zu erlangen, erfannt worden, ohne jedoch durch ihre 
Aneignung bei der berüchtigten Belagerung von Bonn ein belehren 
des Beifpiel der Nachahmung aufzuftellen. ') 

Unter König Friedrich Wilhelm I. wurde 1716 die Feld- Ar- 
tilferie von der zum Feltungsdienfte beftimmten getrennt; die vor 
Bonn in geringer Anzahl gebrauchten Haubigen vermehrt; 1722 
Verſuche zur Ermittelung der Metallftärfen und Ladungen der 
Wurfgefchüge angeftellt; 1729, 1731, 1733 Gefchüte und Bomben 
verfchiedener Art gegoffen; neue Wurftafeln angefertigt; der Puls 
ver» und Gewehrfabrif eine große Fürforge gewidmet; der Erfaß 
der Artillerie und ihre Gerichtsbarkeit feftgefeßt, und die Conduiten—⸗ 
Liften der Offiziere (1723) eingeführt. PVielfache, und befondere 
während feiner Regierung in Ausführung gebrachte materielle Ver: 
änderungen wirften unter feinem Nachfolger wohlthätig zum Ruhme 
des Vaterlandes ein. Die jährliche Lieferung von Montirungen an 
die Truppen, die Einführung der Gantond + Verfaflung, die Erhö- 
hung des Soldes, der unter dem Militair ſich verbreitende Esprit 
de corps, der Drud eines Kriegs- Reglemente, die Einquartirung 
der Armee in Städte bei den Bürgern, wirften unter ihm zur 
Berbefferung des Heeres ein. ?) 

Friedrich II. fchenfte der Artillerie nur felten feinen Beifall, und 
bewahrte gegen fie Vorurtheile (wie aus mehren Beifpielen fpäter 
hervorgehen wird), die in ihrer Drganifation, in feinen Anfichten 
amd durch die Meinung, daß fie dem Dffenfiv » Vermögen ber übris 
gen Waffen Läftige Fefleln auferlegte, begründet waren. Deffen- 
ungeachtet erhielt fie durch Zeitverhältniffe und durch die Art 
der Kriegführung, zur Bewahrung ded Gleichgewichts, Die größte 
Berücdfichtigung und eine vollftändige Umgeitaltung ihres Wefeng, 
obgleich fie in ihrer taftifchen Ausbildung, ungeachtet des erwor⸗ 
benen, bebeutungsvolleren Wirfungsfreifes, den in der Kriegskunft 
erreichten Fortfchritten der Reiterei und des Fußvolks nachftand. 

Sie entriß ſich aber zuerft von allen deutfchen Artillerien dem 
noch bemerfbaren Handwerfögeifte der Vorzeit, indem fie fich, von 
einem nachahmungswerthen Esprit de corps befeelt, bei allen Ge: 
legenheiten dur; Kühnheit, Ausdauer und Thätigfeit auszeidjnete, 
fo daß ihr das wohlverdiente Lob des Könige 1746 in einem 
Kabinets Schreiben zu Theil wurde, welches gegen den Artillerie 


1) Seydels Nachrichten über vaterl. Feftungen. 
2) Plothos Nachlaß msc. J. 209. im Archiv d. Gen. Stabes. 
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General v. Linger, mit einigen Verhaltungsmaßregeln zur Conſer⸗ 
vation der Leute, den Dank für das brave und rechtfchaffene Bes 
tragen feiner Dffiziere ausſprach, welches den preußifchen Waffen 
eine faft unfterbliche Glorie errungen hatte. ') 

Während jener Gemeingeift zu ihren Fortfchritten willig die 
Hand bot, wurde durh Holsmann, Beauprye, Ringer und 
Diesfau die Erleichterung und Verbefferung ihres Materiales bes 
werfitelligt, durch den unermüdlichen Winterfeld die praftifche 
und intellectuelle Ausbildung nad) allen Richtungen befördert, und 
durch Holgendorff ihre Disciplin, ihre Ordnung und Thätigfeit 
gewedt, begründet und fräftig gehandhabt. 

Deffenungeachtet bezeigte ihr der Große König feine befonbere 
Achtung, wenn auch die befannte, von Mirabeau ihm untergelegte 
Außerung: „Was haben denn diefe Leute für große Verdienſte ? 
Iſt es denn fo außerordentlich ſchwer, recht zu richten und zu 
treffen? * unbegründet geweſen wäre. Durch mittelmäßige Beifalls- 
bezeigungen während ihrer jährlichen Revuen, durch fparfame Or⸗ 
denverleihumgen, ?) durch den Vorwurf: „es war unter den Of: 
fizieren, Artilleriften und Ingenieurs im Laufe des Krieges ein 
Wettſtreit, wer von ihnen die meiften Fehler machen würde‘, ?) 
durch Andeutungen in feinen meifterhaften Inſtructionen, durch 
verfchiedene Anzeichen von Geringfhägung, ging unmittelbar ein 
erweiterter Wirfungsfreis ihrer Befehlshaber, jedoch nicht felten ein 
ihr verderblich werbender Nepotismus hervor, der fie den übrigen 
Waffen entfremdete und es als feinen Borzug, ihr anzugehören, 
betrachten ließ. *) 

Sp ftand die Artillerie nach einer grellen aber leicht zu wi— 
derlegenden Schilderung des fonft fo genialen Berenhorft in feinen 
„Betrachtungen über die Kriegsfunft‘ mit ihrem fchlechten, mans 
gelhaft angefertigten Materiale in einem geringen Anfehen, und 
hatte bei wenig guten Dfftzieren (!!) die Stufe der Ausbildung 
noch fange nicht erreicht, die der König unter ftetem Anrühmen 
der franzöftfchen Artillerie, durch die Verlegung ihrer Negimenter 
nach Berlin, durch Eröffnung eines Hörfaales der Mathematik, 


) Preuß Lebensgeſch. Friedr. d. Gr. — Verordnungen Friedr. With. 1. 
u. $riedr. H. msc. in fol. 633. 

2) Schilderungen des preuß. Kriegsheeres unt. Friedrid I. 

#) Frederic N. histoire de mon tems. 

*) Berenhorjts Betrachtungen über die Kriegsfunft. 
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durch Verwendung großer Summen auf ihre praftifche und theos 
retiſche Ausbildung, fo wie durch ausgedehnte Verfuche, von ihr 
verlangt hatte. 

Wir aber hegen die wohlbegründete Meinung, daß wer im 
Studium ihrer Gefchichte fie vorurtheilsfrei zu prüfen Gelegenheit 
fand, mit Ehrfurcht und danfbarer Anerkennung ihres Wirfeng auf 
ihre damaligen Leiftungen zurückblicken wird. 

Zu den wichtigften Veränderungen der Artillerie unter Fries 
drich II. gehören: der Untergang des bisher gebräuchlich gemwefenen 
Materiales, die Eintheilung der Parfgefhüge zu Batterien, die 
Einführung der Kaftenprogen, der Prolonge, ') das Beftreben, 
eine Feld» Artillerie zu bilden, die nach vielfachen Berfuchen 29 
Gentner jchwere Kaliber und felbft die Mörfer in ihren Beſtand 
aufgenommen hatte, befondere aber die Errichtung der reitenden 
Artillerie, welche von dem Könige mit befonderer Vorliebe pers 
fönlich täglich im Hauptquartiere von Reichhennersdorff zu groß— 
artigem Berufe eingeubt wurde. Die klaſſiſchen Inftructionen, in 
welchen der Monarch die wahre Beltimmung feiner Artillerie zum 
Maſſengefechte erfanıt hatte, die Ausbildung der technifchen Eles 
mente, die von ihm bewirfte Vervollkommnung der türfifchen Ars 
tillerie, *) gaben mit dem erweiterten Wirfungsfreife der bisher 


= — — — 


') Schliepers Elementar-Taktik. — Es iſt darunter wohl nur dad Avan— 
cir: Tau zu verftehen, welches beim Avanciren mit Pferden gebraucht 
wurde. Die eigentlide Prolonge oder das jekige Langtau ward nah den 
Acten der Artillerie: Prüfungs -Commilfion 1809 bei der preußiſchen Artillerie 
eingeführt. 

2) „Mein lieber General von Tauengien. Sch befehle hierdurch, daß Ihr 
nad Erhaltung diefer Meiner Ordre, fogleich fonder allen Eclat in dem dor: 
tigen Zeughaufe ein ſolches 6 ge Canon nebft der Affuite und dem dazu ge: 
hörigen Ladezeuge, desgleihen einige icharf geladene Cartouchen, auch etwa 
noch ein 3tges Canon mit allem dergleichen, ordentlich in Kaſtens einpacken 
laſſen follet, dergeftalt, daß ſolches zuſammen auf Bauerwagens transportirt 
werden könne und ſolchergeſtalt emballirt werde, daß man von außen von der: 
gleihen nichts gewahr merde, jondern es das äußere Anſehn habe, ale ob es 
jonften Kaufmannsgüter wären, jo verfchicfet und trandportirt werden. Da 
der hiefige türfifche Gefandte Achmed Effendi nächſtens wiederum zurückgehn 
und feine Ruckreiſe mit über Breslau nehmen wird, fo habt Ihr ihm alsdann 
ſolche eingepadte und auf Bauerwagens geladene Canons von Meinetwegen 
mitgeben laflen und alles darunter fo einrichten, daß in der Stadt nichts 
fonderliches davon remargquirt werden Fünne. Ihr habt Euch darnach zu adıten 
und alles wohl zu bejorgen. Ich bin u. ſ. w. Potsdam dem 15. Aprıl 1764.” 
(Preuß Lebensgeſch Friedr. d. Gr. IN.) 
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nur zum Angriffe verfchangter Poften gebrauchten Haubigen ') die 
Belege, welche Fürforge ?) ihr von Friedrich IL. fortwährend ge> 
widmet wurde. 

Charafteriftifch für die Artillerie des Königs ift das vorherrs 
chende Beftreben, durch neue Gefchüg + Gonftructionen ihrer Ber: 
wendung zum Feldgebrauche, befonders zur Dffenfive, der preus 
Bifhen Hauptangriffsweife, die Hand zu bieten, welches in ihrem 
Materiale, bei falfchen, nad) dem zeitgemäßen Standpunfte der 
Wiffenfchaft geregelten Schlußfolgen eine nicht empfehlenswerthe, 
der Taktik nachtheilig werdende Einrichtung und Vervielfältigung 
der Geſchützarten veranlaßte. Deffen ungeachtet befand fie fich bei 
aller ihrer Schwerfälligfeit, ?) mit unvollftändiger Beſpannung, 
-in der Entbehrung eines eigentlichen Reglemente, nur auf die 1726 
und 1743 erlafjenen Dienftvorfchriften befchränft, bei dem Ausbruche 
des erften fchlefifchen Krieges, wohlgeübt, in einem guten Zuftande, 
von welchem fie bei Mollwig und SHohenfriedberg gewichtige Pros 
ben ablegte. 

Sie hatte 1780 in der Gefchüßbedienung eine fo große Kunft- 
fertigfeit erlangt, daß ungeachtet der mangelhaften Richtvorfehruns 
gen, ohne daß dabei ein Unglücdsfall vorgefommen wäre, 20 Schuß 
(nad) dem dritten erjt ausgewifcht) in der Minute gefchehn konn— 
ten. (?) *) 

Mit der Vervollfommnung des praftifchen Dienftes wurde auch 
für die intellectuelle Bildung, obgleich "bis zu dieſem Zeit: 
raume eine eigentliche Artilferiefchufe wie in den übrigen Staaten, 
nicht beftanden hatte, in den fogenannten Regiments-Collegien 
und durch angeftellte Profefforen geforgt; doch entbehrten diefe Un— 
terrichtsanftalten durdy den Mangel eines zum Vortrage unterge- 





) 1762 bei Burferddorf. 

2) Dies jcheint mit dem Obigen faft im Miderfpruche zu ftehen; allein 
es iſt befannt, daß Friedrich die Artillerie nur als ein nothmwendiges Übel 
betrachtete. z 

’) Sie bemirrte den erſten verunglücten Angriff des preußiihen linken 
Flügeld bei Prag, und theilweile die Niederlage von Kunersdorf. 

+) Actenmäßig aus den Papieren des Artillerie: &enerald v. Schmidt, 
mitgetheilt durch den Hauptmann Dr. Meyer. Nach einer andern Nachricht 
ſchoß man ſchon unter Friedrih Wilhelm I. fo fchnell, daß, wenn man nad) 
dem zweiten oder dritten Schuffe auswiſchte, 12 Schuß in einer Minute, 
wenn man aber bei jedem Schuſſe auswiſchte, nur 10 Schuß gethan wurden. 
(Mic. im Beſitz des Oberſt v. Peucker ©. 121 von dem geſchwinden Geſchütz.) 

Geſch. der preuß. Artill, I. 2 
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legten Lehrbuches, durch die Verabfäumung von Prüfungen, durch 
eine unregelmäßige Theilnahme, der Gründlichfeit, fo daB die Auss 
bildung der Offiziere, wenn die Waffe auch Männer von ausge: 
zeichneten, vielfeitigen Kenntniffen befaß, vernachläffigt blieb, bie 
endlich der theoretifche und mathematifche Zweig der Artillerie durch 
den verdienftvollen Tempelhoff mit den praftifchen Uebungen in 
fteigendem Verhältniffe vorfchrit. Auch den materiellen und 
tehnifchen Einrichtungen wurde durch die Erweiterung der Puls 
verfabrif, der Bedachtnahme einer vermehrten Salpetergewinnung, 
durch wichtige Verbefferungen des Geſchütz- und Kugelgufles, fo 
wie überhaupt durch das Umgießen ſämtlicher Feldgefchüge und 
der Befchaffung einer ihr in der Stärke entfprechenden Dispoſi⸗ 
tiond s Artillerie eine fehr wefentliche Aufmerffamfeit gemidmet, 
während die Einführung hohler, durch einen Pfropfen verfchloffes 
ner Paßfugeln bei den 124gen Kanonen eine nidyt gewöhnliche, 
Erleichterung beabzwedende und wohl beachtungswerthe Maßregel 
erzeugt hatte. ') 

In den taftifchen Elementen der Artillerie ward, nebft den fchon 
bemerften, materiellen Mängeln, die geringe Anzahl der wirklichen 
Artilleriften nachtheilig, deren Ergänzung durch außerordentliche, 
oft kaum dem Zwede entiprechende Mittel bewerkftelligt, nicht felten 
einen wichtigen Einfluß auf die Entfcheidung der Kriegsbegeben- 
heiten ausübte. Aus diefem Übelftande ging, im Einflange mit 
der taftifchen Einrichtung, die Geichüge durch Menfchenarme in 
Bewegung zu feßen, der von der preußifchen Artillerie zuerft ver- 
fuchte Gebrauch hervor, mehr Mannfchaften bei der Bedienung 
zu verwenden, deren Berhältniß durch die fortzufchaffende Laſt 
mit dem angenommenen Gewichte von 60 # auf den Mann 
beftimmt wurde. Die Proportion der Artillerie war 1780 zum 
ganzen Heere auf 1:18 geitiegen, während das mit jedem Jahre 
ſich vermehrende Geſchütz zu der Beftimmung geführt hatte, die 


) Friedrich 11. hatte die 124gen Hohlfugeln eingeführt, um die Kar; 
tätihichüffe in den Munitionswagen zu vermehren, ohne den Transport er: 
fhweren und die Anzahl der vorjchriftsmäßigen Kugelihüffe vermindern zu 
dürfen. Daß er überdies einen großen Werth auf den Kartätſchſchuß legte, 
fieht man aus feinen Infteuctionen, in denen er oft an ihren fleifigen Ge: 
brauch erinnert. Schon in den ſchleſiſchen Kriegen machten die Kartätſchen 
ein Drittheil der ganzen Chargirung aus. (3. D. v. Holtzmanns Tagebuch 
aus den fchlei. Kriegen, msc.) 
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Bedienungsmannfchaften der Bataillonsſtücke aus den Negimentern 
zu entnehmen, und ihnen die Zimmerleute zu überweifen. 


Wenn das Verhältniß der Geſchütze zu den übrigen Waffen 
das jest gebräuchliche gegen Ende des fiebenjährigen Krieges über; 
fchritt, fo wurde die fchwere Artillerie feit 1759 in Brigaden zu 
10 Piecen formirt, der Infanterie attachirt und bei der Einleitung 
eined Gefechtes derfelben in einer beftimmten Anzahl zugeordnet, 
eine Einrichtung, welche oft ihr verfpätetes Eintreffen im günftigften 
Schlachtmomente, und jo deſſen Entſcheidung ohne ihre Theilnahme 
verurfächte. Nach der Befchaffenheit des Terraind auf dem Kampf: 
plate in großen Batterien placirt, verblieb fie gewöhnlich in ihr 
rer urfprünglichen Aufftellung, oder wurde auf-furze Entfernungen 
durch Menfchenarme bewegt, während man der Befpannung nebit 
den Progen, bei erfchwerter Beayffichtigung, eine gedeckte Stellung 
zu geben ſuchte. So erhielt ') jede Batterie feit 1758 in Folge 
des bei Zorndorf ftatt gefundenen jchlechten Benehmens der 
Artillerie s Knechte ein Gavalleries Kommando von 1 Unteroffizier 
und 4 Mann zur Erhaltung der Dronung und um zu verhüten, 
daß jene nicht mit den Proßen und Pferden Davonjagten. 

Die Pofitions-Artillerie befand fich auf dem Marfche bei 
den Infanterie» Brigaden, bewirkte durch diefe Einrichtung den Sieg 
von Liegnitz und diente, von ihren Offizieren nach den Umftänden 
verwendet, zum einleitenden Angriffe, während die Bataillons— 
ſtücke das jetzt gebräuchliche Tiraillenrfeuer vertraten. Beim Avan⸗ 
ciren 50 Schritte vor der Infanterie voraus, wurden fie von den 
Zimmerleuten, 500 Schritte vom Feinde entfernt, in die inftructiongs 
mäßige Kartätfchfchußweite von 350 Schritt herangezogen, welches 
zwar bie Beipannung mehr ficher ftellte, aber einen fchmwer zu 
erfegenden Abgang an Artilleriften und die großen Geſchützverluſte 
in den Kriegen Friedrichs IT. bei unglüdlichen Gefechtsausgängen 
verurfacdhte. ?) 


) Tempelhoffs Geſch. d. fiebenjährigen Krieges. Nach Deders Schlachten 
und Hauptgefechte des fiebenjährigen Krieges fand diefe Einrichtung erit 1760 
im Juni bei Radeberg ftatt. 

2) Dieſe Übelftände wurden durch die damals noch gebräuchlichen Kartät: 
fhen mit Bleifugeln veranlaßt, welche 1835 von und in beträchtlider An- 
zahl auf dem Zorndorfer Schlachtfelde im Zabern: Grunde gefunden, aller 
Beurtheilung zufolge nicht aus den ruffifhen Schuwalows, ſondern aus preu⸗ 
biſchen Geſchützen verihoffen waren. — Die Manufcripte der preußtichen Ar: 

2* | 
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Obgleich die Artillerie des Königs der Manövrirfähigkeit 
fremd, und felbft die reitende Artillerie während des Friedens mit 
Ausnahme einer in Potsdam beitehenden Erercier : Batterie unberit- 
ten blieb, daher fein regelmäßiges, zuſammengeſetztes Manöver ftatt 
finden fonnte, fo finden wir doch in ihren taktischen Beziehungen 
praftifch gebildete Anführer, eine ausgezeichnete Wirfung und die 
große, angeeignete Kunft der gegenfeitigen Unterftügung, ‚welche 
fein Beifpiel darbietet, daß ein Gefecht durch ihre Vernachläffie 
gung oder durch eine fehlerhafte Verwendung verloren gegangen 
wäre,’) während fie im Belagerungsfriege, durch die Erfolge von 
Ollmütz und Schmweidniß charafteriftifch bezeichnet, ihren Ans 
forderungen wie biöher nur in geringem Grade entfprochen hatte. 

So blieb die Artillerie, welche bei dem Tode Friedrichs I. 
durch eine beifpiellofe Vermehrung, mit dem zahlreichiten Mates 
teriale ausgerüftet, in einen Mißbrauch ausgeartet war, ?) der 
Anwendung einer höhern Taftif entfremdet, ungeachtet ihre That—⸗ 
fraft bei Roßbach, Leuthen und Liegnitz die glänzendften Er— 
folge hervorgerufen und ihre Organifation ale Waffe, fo wie ihre 
Derbindung mit den übrigen Truppen, den Grundfägen der neueren 
Kriegsfunft entfprochen hatte. 3) 

Unter Friedrih Wilhelm II. erhielt fi der Zuftand der 
Artillerie im Allgemeinen, wie er unter feinem Großen Vorgänger 
geweien war. 

Zu den neuen Einrichtungen gehörten: die Errichtung einer 
Militair- Akademie für die. Artillerie, die Eintheilung des Feld- 
materialed in Batterien und Golonnen, die Einführung der neuen 
Patronenwagen, die Ausführung belchrender, ausgedehnter und 
Verbeſſerung beabzwecfender Verfuche bei Neuenhagen, die Ab- 
fhaffung der durch Retzow (1757) in die Feld» Artillerie einge- 
führten, bei Kaiferslautern in der Moorlauterner Schanze 


tillerie aus der Zeit des fiebenjährigen Krieges führen in der Ausrüftung der 
Feldgeſchütze die Bleifartätihen auf, woraus fi die reglementsmäßig feft- 
geiegte Schußmweite von 350 Schritt erflären läßt. | 

) Denfwürdigf. zur Charaft. d. preuß. Armee unter Friedrid 1. 

2) Nach der in den Oeuvres posthumes von Friedrich II. in Bezug auf 
die öſterreichiſche Artillerie ausgeiprochenen Anfiht: „Man muß das Softem 
einer zahlreihen Artillerie, wie unbequem diefe auch fein mag, zu ihrer Be: 
geanung annehmen.‘ 

’) Denfwürdigf. z. Charaft. d. preuß. Armee. 


⸗ 
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unter den Hauptleuten v. Heydenreich und Kirchfeld zum eh: 
ten Male gebrauchten Brummer ald Feldgeſchütz, fo wie die ers 
weiterte Ausbildung der jett auch während des Friedens berittenen 
reitenden Artillerie. 

Auch die Infanterie» Bataillone erhielten Gelegenheit, durch 
Überweifung von Feldfanonen, Artilferiften und Munition ſich in 
der Manövrirkunft zu vervollfommmen, obgleich nicht verſchwiegen 
werden darf, daß die Dieciplin gelitten und der lange Friede viels 
fahe, zum Theil in ihrer Drganifation begründete Mängel und 
Mipbräuche, *) und den Befiß vermeintlicher, viel verheißender, 
jedoch trüglicher Geheimniffe hervorgerufen hatte, deren Nimbus 
mit den Rilfefhen Brandgefchoffen vor Mainz, den foger 
nannten Ausſtoß⸗- oder Lingerfchen Rebhühner-Granaten, 
mit der ftatt gefundenen Anwendung der 10tgen mobilen Mor» 
tierbatterien, fo wie der Tiigen Tempelhoffſchen Packmor— 
tiere zum Feldgebrauche, als ephemere Erfcheinung vorüberging. 

Es überwogen diefe Übelftände die eingetretene Verbeſſerung 
der Regiments » Artillerie, den neuen Mobilmachungsplan von 1797, 
und felbft das neue, zweckgemäße Bildungsweſen, indem fie durd) 
ihre Beibehaltung die Beranlaffung zu fchmerzlichen Erfahrungen 
wurden, deren Urfachen mit lebhaften Farben in Deders Gefchichte 
des Geſchützweſens gejchildert find. ?) 

Wenn die Gefchichte der Artillerie vermöge des Zunftwefeng, 
durch ihren Ubergang zur Waffe, ihre Erleichterung zum Feld— 
gebrauche, ihre erzielte, größere Beweglichkeit ſcharf begrenzte 
Perioden erkennen ließ, fo gelangte ſie im Laufe der legten Des 
cennien zu einer höhern taftifchen Ausbildung, durch welche fie mit 





) So ift e8 eine Thatfache, daß man 50tge Bomben mit Ertrapoft nadı 
Mainz ihaffte, vor Warfchau eine Batterie anlegte, die den Rücken dem Feinde 
zufehrte, die Scylagröhren bei der Mobilmahung vergaß, und 25000 Gra— 
naten anfertigte, bei denen die Zünder nicht abgeichnitten waren ıc. ıc. 

2) 1806 hatte man dem fchlefiichen Corps einige Batterien zugetheilt, de: 
ren Mannicaft erft neu montirt werden mußte. Es maren dies die 3 glos 
glauer Batterien, von denen 2 am 14. October erft die Gegend von Baugen 
erreicht hatten, und, ohne Theil am Kriege zu nehmen, mit den fie beglei- 
tenden Munitionswagen wieder über die Oder zurückkehrten. Mit der Mobil: 
machung des Proviant- und Artillerie: Traing war fo fange geläumt worden, 
dag dieſe beim Ausbruch des Krieges nicht ſchnell genug herbeigeihafft werden 
konnten. Die Infanterie marſchirte mit 30 Patronen aus; man traf erit 
Anftalten zur Anfertigung der erforderlichen Borräthe. (Bericht eines Augen: 
zeugen v. d. Feldzuge des Hohenloheichen Corps 1806.) 
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einer angeeigneten, bisher faft Faum für denfbar gehaltenen Selbit- 
ſtaändigkeit ſich zu erheben wußte. 

Wie die riefenhaften Schritte zu ihrer Vervollfommnung in ber 
Zeit eines fünf und zwanzigjährigen Friedens ftatt fanden, wie die 
zu lebendiger Thatfraft erwedte Waffe fih in dem unerfchöpf- 
lichen Gebiete der Wiffenfchaft Eingang und Licht verfchaffte, und 
fih in allen Richtungen praftifch und intelectuell ausbildete, geht 
mit Klarheit aus den durch ihren erhabenen Chef bewirften Vers 
befferungen hervor, ') deren gerechte Würdigung einft von der 
Nachwelt erfannt, den fortbeftehenden Glanz des Vaterlandes vor⸗ 
ausfegen läßt. 


— 


Deckers Verſuch einer Geſch. d. Geichünmelens. 
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Erste Abtheilung, 
Drganifation. 


— — — — — 


J. In perſoneller Hinſicht. 
A. Formation und Etats. 


Die Formation des Artillerie- Corps ſchritt mit der allmäligen 
Ausbildung der Waffe im Vaterlande nur langfam vorwärts und 
befchränfte ſich auf ein Verhältniß zu den übrigen Truppen, weldyes 
faum genügte, die wenigen Gejchüge hinreichend d. bedienen, die 
bis zu Kurfürft Friedrich Wilhelm den Artillerf® » Train gebildet 
hatten, beflen Beftand in einer geldarmen und jtürmifchen Zeit 
mancherlei Wechfeln unterworfen, von ben zu Gebote ftehenden Mit- 
teln bedingt, und zur gefchicften Behandlung den Büchfenmeiftern 
und Handlangern mit ihren Zunftgenoffen anvertraut wurbe. 

Ihre Anzahl war in den erften Zeiten verfchieden, indem bie 
Beftimmung derfelben nady dem jedesmaligen Bedarfe für Krieges 
und Friedensverhältniffe ftatt fand. 

Die von den Fürften und Städten in geringem Etat gehaltenen 
Büchfenmeifter ftanden mit ihrer praftifch erworbenen Kenntniß dem 
friegerifchen Geifte der Bürgerfchaften, der bei dem Entfichen und 
der allmäligen Entwicelung der Geſchützkunſt ſich auch auf Die Hand- 
habung der Bertheidigungsmittel gelenft hatte, thatfräftig zur Seite- 

1427 ftellte Brandenburg nad) dem Anſchlage der Reichsftände 
zum Spuffitenfriege auf dem Neichstage zu Frankfurt einen Büch⸗ 
fenmeifter. ') 

1430 hatte Spandau feine eigenen Büchfenmeifter. ?) 

In feiner Kriegsordnung vom Jahre 1555 verlangte Markgraf 
Albrecht von Brandenburg, welcher der Artillerie eine befon- 


) Königs Handichriften. 
?) Nicolais Befchreibung v. Berlin und Potsdam. II. 
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dere Aufmerffamfeit gewidmet hatte, zu 20000 Mann gereifiger 
Derfonen, 60000 Fußknechten, 2000 Wagenfnechten, 1501 Schanz⸗ 
bauern und 2250 Wagenfnechten zu den Wagenburgwagen: 

3546 Perfonen zu allem Geſchütz, fo man auf den Achfen füh- 

ret, Büchfenmacher, Handlanger und MWagenfnechte. 
196 verrampte !) Perfonen in der Arflarey, Zeugmeifter, 
Zeugwart, deflen Schreiber, Trabanten, Schanzmeifter, 
MWagenburgmeifter, deflen Spie, Profoß und Hand 
werföleute. 
774 Wagenfnechte zu der gemeinen Arflareys und Schiffbrück⸗ 
wagen. 
561 Wagenfnechte zu den ledigen Pferden, die bei dem gro⸗ 
ßen Geſchütz geführt werden. 
So ſtellte der Markgraf ein Verhältniß des Artillerie-Perſonals 
feſt, welches in jener Zeit gewiß beachtet wurde. 

1567 brachte in Cuͤſtrin Hans Pegnitzer etliche Stücklein 
auf den Wall und ließ mit ihnen alle Nacht 2 Büchſenmeiſter 
aufziehn. ?) 

1574 den Au Mai wurde Andreas Schlifen zum Büchfen- 
meifter auf vier Sahre beftallt. ?) 

1578 den 21. December ward Heinrich Cagelnigk Rüft- 
meifter bei der furfürftlichen Rüft- und Harnifchfammer. *) 

1579 erhielt an den heiligen Dfterfeiertagen Baftian die Bes 
ftallung zum Zeugmeifter in Spandau. ®) In demfelben Jahre 
befam Sonnabend nady Trinitatis Caspar Schwaben feine Be 
ftallung auf zwanzig Jahre als Zeugfchreiber und Büchfenmeifter 
in Spandau. ®) 

1580 den 1. Jannar ward Lucas Jahn zum Büchfenmeifter 
in Spandau beitallt. ”) 

1586 hatte der Nachfolger des Herzogs Albrecht, fein blöd» 
finniger Sohn Albredyt Friedrich, welcher unter der Bormunds 
fchaft des Markgrafen von Anfpac und Baireuth, Georg Fries 
drich, Stand, in Preußen 28 furfürftliche Büchfenmeifter angeftellt. 
Bon diefen befanden fich 2 in Tapiau, 2 in Fiichhaufen, 3 in Rag⸗ 
nit, 3 in Preußifch- Markt, 1 in Dfterode, 3 in Soldau, 2 in 


) Wahricheinlih ‚„‚beamte”. 

2) Sepfferts Annalen der Stadt und Keftung Eüftrin. 

3) Das Kriegsweſen im Allg. ıc. msc. in fol. 309. 

) Daffelbe. ) Daſſelbe. 9) Daflelbe. 7) Daſſelbe. 
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Neidenburg, 2 in Drtelöburg, 2 in Infterburg, 3 in Sohannisburg, 
1 in Grobin, 1 in Lyk und 3 in Königsberg. !) Diefe Anzahl 
genügte dem Bebürfniffe, weil, der damaligen Verfaffung gemäß, 
in Friedengzeiten die Bürger in den Städten felbit die Befagung 
berfelben bildeten, auch die zu ihrer Vertheidigung benöthigten Ge: 
fchüte hielten und jene Büchfenmeifter daher nur als ein Stamm 
zu betrachten waren. Dagegen befanden ſich nur 3 gute Büchfen- 
meifter in der Furfürftlichen Feftung Spandau, welche 1587 beftallt 
und angenommen waren. (©. Berpflegung. ) 

1611 ertheilte der Kurfürft Johann Sigismund dem Oberften 
Meinhard v. Schönburg als ihrem Oberbefehlshaber eine eins 
jährige Beftallung mit einem monatlichen Gehalte von 2200 Gul: 
den, weldyes ihm die Anjtellung und Befoldung des nachftehenden 
Perfonald von 132 Köpfen zur Pflicht machte: 

1 Lieutenant über die Artillerie, 1 Gapitain üb. die Matrofen, 
1 Commiffair über drei Magas 1 Capitain über die Pioniere, 
zine, nebft 4 guter Petardierer, 
3 Subalternen und | 1 Mineur » Sapitain, 
1 Sonducteur (nach Moferd pas 1 Feuerwerfer, 
triot. Archiv 6 Conducteure), | "1 Laffeten- Rad» und Zim⸗ 


1 Gapitain üb. die Gonftabler ?) mermeifter, 
und Batteriemeifter nebft 1 Schanzforbmacher, 
10 der beften Gonftabler, - 4 Ingenieur mit 
1 Capitain üb. die Zugpferde mit 4 der beiten WWerfmeifter, 
1 Gonducteur, 100 Knechte (Soldaten) mit ih- 
1 Capitain über die Wagen, ren Offizieren. ?) 


E83 wurde der DOberft- Lieutenant Pithan, ein in der Artillerie 
belobter Dffizier, zum Beitritt als Lieutenant gewonnen und dems 
felben Schönburgs halbes Traftament überlaffen. *) 

1623 d. d. Göln an der Spree den 10. Mai erhielt der Oberft 
v. Kracht den Befehl, von den zu Güftrin befindlichen Büchfen: 
meiftern 4 zum Aufzuge, d. h. für den Fall, daß die Armee zu 
Felde gehen follte, in Bereitfchaft zu halten; es warb auch ver: 


1) Königs Handfchriften. 

?) Die Benennung „Eonftabler” für Artilleriften (urfprünglich con- 
stabularius — Zeltbruder, Kafernengefährte) Fam beionders feit dem dreißig: 
jährigen Kriege in, Gebrauch, war aber ſchon früher befannt. (Pierers En- 
nflopädie.) 

2) Ciriacvs chronol. Überf. — Moſers patr. Archiv. 

+) Moſers patr. Archiv. 
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ordnet, 4 andere in der Büchlenmeifterfunft zu unterrichten. ') 
Nach einem Überfchlage, was zur Fortfchaffung von 2 halben Kars 
thauen und 4— Btigen Feldftücen erforderlich fein würde, vers 
anfchlagte man einen Ranonier ale Zeugwart, der alfo nach unfern 
heutigen Begriffen den Rang eines Offiziers befleidete; 8 Büchfen- 
meifter (nämlich 2 für jede halbe Karthaune und 1 für jedes Feld- 
ſtück); 1 Schirrmeifter mit 2 Knechten; 4 Gonducteure (davon 2 
beritten) und eine verhältnigmäßige Anzahl Handlanger, Matrofen 
und Pioniere, fo wie einen Ingenieur und Petardierer. ?) 

1624 ließ Kurfürft Georg Wilhelm, Samuel Hoffmann 
die Artilleregfunft in der Feitung Cüſtrin erlernen. °) 

1626 verlangte Georg Wilhelm vom Oberſten Gant einen er: 
fahrenen Kriegs» Gommiffarius, der auch zugleich mit ald General: 
Commiffarius über die Artilirey fommandiren follte; dann 1 Quar⸗ 
tiermeifter bei den Geſchützen, 1 Batteriemeifter, 1 Commiſſarius 
nebft 2 oder 3 Unter» Sommiffarien, um alle Munition und Ma: 
terialien in guter Ordnung zu bewahren. *) 

Unter des Kurfürften Regierung belief ſich 1627 die Stärfe der 
Artillerie, weldye ihm nad Preußen folgte, auf 41 Mann und 
10 Feldfchlangen. °) Im Spandau befanden fi 7 Gonftabler, die 
man im vorhergehenden Sahre angelernt hatte, doch wurde be— 
fchloffen noch ein paar verſuchte Kerls anzunehmen. - 

1629 war Hand Mushofe Feuerwerfer und Büchfenmeifter 
in Spandau. °) 

1631 befanden fich in Spandau an Artollerey » Verwandten und 
Bedienten die Zeugwärter Chriftoph Sylow und Joachim 
GSteinhäufer. 

1638 erfundigte man fich, ob in Spandau noch einige Bürger 
vorhanden wären, welche die Büchjenmeifterfunft zu erlernen Luft 
hätten. Es wurde ihnen verfprochen, daß fie nur in der Feltung, 
nicht aber im Felde gebraucht werden follten, worauf fich einige 


einfanden. 
1650 war Elias Frande Oberzeugmeilter. ”) 





) Aften des Geh. Staatsard. R. 24. E. 4. 

2) Daffelbe. 

3) Das Kriegsweien im Allgem. mse. in fol. 309, 
2) Akten des Geh. Staatsarch. R. 21. E. A. 

s) Stuhrs brand. Kriegsverfaflung. 

*) Das Kriegsweſen im Allgem. msc. in fol. 309. 
) Daifelbe. 
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1660 wurde die Furfürftliche Artillerie in Preußen rebucirt. 
Den 16. Nov. wurde dem Ober » Commiffarius Johann Edlinger 
die Infpection und Vifitation über alle Zeug- und Magazinhäufer 
im Kurbrandenburgifchen und in Pommern, nebſt dem Ober + Zeug> 
meifter Ernft Weiler aufgetragen. (Er erhielt jährlich 506 Rthlr. 
und auf zwei Pferde Futter.) ') 

1676 beftand das Arfillerie-Gorps aus 1 Oberſten, 16 Offi⸗ 
zieren und 200 Mann. ?) 

1678 waren bei der Belagerung von Stettin zu 206 Gefchügen 
300 Gonftabler, 40 Feuerwerfer und 24 Minirer. 

1681 zählte die Artillerie: 


2 Oberſt⸗Lieutenante, 7 Zeugfchmiede mit 
3 Oberhauptleute, 7 Gefellen, 

6 Hauptleute, 7 Stellmacher mit 
6 Lieutenante, 4 Gefellen, 

11 Zeugwärter, 1 Wagenbauer, 

41 Secretair, 1 Windenmacher, 

1 Feuerwerfsmeifter, 1 Raffetenmacher, 

4 Stüdjunfer, 1 Zimmermann, 

6 Zeugfchreiber, 2 Büchfenmacher mit 
32 Feuerwerfer, 4 Gefellen, 

1 Zeugmeifter, 5 Artillerie» Knechte, 
2 Petardierer, 1 Profoß, 

4 Gefreiten » Gorporal, 1 Steckenknecht, 


25 Gorporale, m 
374 Gonftabler od. Büchfenmeift., a” Köpfe, 

1683 fand eine Vermehrung der Artillerie und ihre Eintheilung 
in 1 Bombardier: und 4 KanoniersGompagnien ftatt, 
wodurch fie zu einer Waffe gefchaffen und von da ab dem bie- 
her üblich gewefenen handwerfsmäßigen Geifte fräftig entgegenges 
wirft wurde. °) Der Chef des Gorps erhielt ftetd die Bombardier: 
Compagnie. — In biefem Jahre ging der Major Otto Friedrich 
v. d. Gröben mit zwei Fregatten zu 26 und 12 Kanonen nebft 
100 Soldaten und 20 Kanonieren nadı Guinea ab, nahm dafelbft 


) Das Kriegsweſen im Allgem. msc. in fol. 309, 

2) Nach der Stammlifte der preußiihen Armee, wegen Errichtung und 
Stiftung derfelben, Potsdam den 2. April 1756 ©. 57 aus 300 Mann. 

’) Die Ernennung beftallter Artillerie: Offiziere hatte ſchon 1676 ftatt 
gefunden, nad andern Angaben wurde felbiges jedoch erft 1683 bewerfftelligt. 
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vom Berge Mamfort Befit, legte das Fort Groß-Friedriche- 
burg an, bejette ed mit 20 Kanonen und ließ den Gapitain 
Blonk ald Kommandanten deffelben zurüd. ') 

1684 am 3. Febr. erfolgte ein Edict, daß die Oberften ihren 
Rang nach der Anciennität des Antrittd ihrer Chargen erhalten 
follten. ?) | 

1686 befanden fich bei dem nach Ungarn marfchirenden Hilfe: 
corps von 7000 Mann 150 der erfahrenften, auch wohlerercirteften 
Gonftabler und Büchfenmeifter, auch Granatenwerfer. °) In 
der Rangordnung nahm die Artillerie die zweite Stelle, und zwar 
zwiſchen dem ©eneralftabe und den Grenadieren ein. Das Per- 
ſonal derfelben beftand überhaupt aus 223 Köpfen. *) 

1687 hatte die Artillerie: 


4 Oberſten, 8 Zeugfchmiede mit 

4 Oberft » Lieutenant, 9 Geſellen, 

4 Dber: Hauptmänner, 1 Magenbauergefelle, 
4 Hauptmänner, 4 Artillerie s Knechte, 
7 Lieutenante, 4 Chirurg, 

2 Wallmeifter, 2 Paffetenmacher mit 

6 Stüdjunfer, | 1 Gefellen, 


8 Zeugjchreiber, 1 Büchfenmacher mit 
1 Schleufenmeifter, | 1 Geſellen, 
235 Gonftabler, | 2 Zeugmeifter. 
136 Büchfenmeifter, | 
Die übrigen Chargen entfprachen pem Etat von 1681. 
1688 wurde ein Zeug-Gapitain eingefegt umd die Artillerie 
mit einer festen Gompagnie vermehrt. Sie zählte: 
2 Dberit -Fieutenante, | 2 Vetardierer, 
3 Dber- Hauptmänner, 26 Gorporale, 
6 Hauptmänner, 374 Gonftableru. Büchfenmeifter, 
6 Lieutenante, 7 Zeugfchmiede mit 


— —— 


10 Zeugwärter, 9 Geſellen, 

1 Secretair, 7 Stellmacher mit 
1 Feuerwerksmeiſter, 8 Geſellen, 

29 Feuerwerker, 4 Wagenbauer, 


— — nn — 


) Tzſchuckes brand. Geſch. J. 

2) Mylii corp. const. March. III. 

) Theatr. europ. XI. p. 1001. 

) Des Gen. Feldmarſch. Hans Adam v. Schöning Leben u. Kriegsthaten. 
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5 Artillerie» Knechte, 2 Büchfenmacher mit 


4 Profoß, 2 Gejellen, 
1 Stedenfnecht, 1 Zeugmeifter, 
1 Windenmacher, | E06 Könre Kopfe. 


4 Laffetenmacher, 
Bei 28000 Mann (nach Preuß IV. S. 406 bei 24560 Mann 
Sinfanterie und 5320 Mann Gavallerie) befanden fisy 300 Artille- 
riften; 34 vom Prima Plan unter dem Oberſten v. Weiler in 
zwei Gompagnien formirt. — Beim Leib Regiment Infanterie war 
ein Feuerwerfer angeftellt. ') 
1689 war während des Feldzuges die Artillerie am Rhein 798 
Mann ftarf und hatte ?) 
1 Oberſten, 
4 Oberft = Kieutenant, 


ı 492 Stückknechte, 
92 Handlanger, 


4 Dber- Hauptmann, 

6 Eapitaine, 

1 Sommiffarius, der zugleich 
Auditeur u. Secretair war, 

6 Lieutenante, 

6 Stüdjunfer, 

1 Feuerwerfsmeifter, 

4 Zeugfchreiber, 

4 Zeugdiener, 

1 Zeugmwärter, 

70 Büchfenmeifter, 

22 Keuerwerfer, 

7 Corporale, 

4 Fouriere, 

4 Tamboure, 

41 Dauer, 

2 Petardierer, 

1 Stallmeifter, 

1 Proviantmeifter, 

1 Futterjchreiber, 

4 Wagenmeifter, 

8 Fourierfchüßen, 


1 Profoß, 

2 Steckenknechte, 

8 Gefchirrfnechte, 

4 Prediger, 

4 Barbier mit 

2 Gefellen, 

4 Gefchirrmeifter mit 

2 Gefellen, 

1 Brück⸗- und zugleich Zim> 
mermeifter, 


10 Zimmergefellen, 


1 Sattlers und zugleich Ries 
mermeifter, 

2 Öattlergefellen, 

1 Reitfchmidtmeifter mit 

5 Gefellen, 

1 Zeugichmidtmeifter mit 

6 Geſellen, 

4 Stellmacher mit 

3 Gefellen, 

4 Affuitenmacher, 

1 Tifchlergefelle, 


ı) Preuß Lebensgeſch. Friedr. d. Großen. IV. Wahricheinlih wurde der 
felbe zur Ginübung der Handgranatenwerfer gebraucht. 
?) Hennerts Beiträge 5. brand. Kriegsgeſch 
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4 Büchfenmachermeifter mit 1 Bäder mit 
1 Geſellen, 1 Gefellen, 
4 Wagenbauer, | 4 Böttchermeifter. 


4 MWagenmeilter, 

Unter dem Feldzeugmeilter v. Spän befanden fich bei der Ber 
lagerung Bonn folgende Artillerie» Dffiziere: Oberft v. Weiler, 
Dber: Hauptmann Steutner v. Sternberg; die Hanptleute 
Stude, Dechen, Wernide, v. Bredom; ber Premier - Liens 
tenant v. Merfab; die Zeugwärter Schulz und Koch. 

1690 wurde zur Aufficht des Laboratoriums ein Feuerwerfss 
meijter ernannt. 

1692 wurden nach dem Oberrhein an Offizieren und Artillerie: 
Bedienten beftinmt : 

1 Gapitain, | 1 Zeugfchmidtmeifter mit 


1 Sommiffaring, 2 Gefellen, 

1 Lieutenant, 4 Reitfchmidtmeifter mit 
4 Stallmeifter, 4 Gefellen, 

1 Stücjunfer, 1 Zimmermeifter mit 

1 Zeugfchreiber, 3 Gefellen, 


1 Petardierer, 

1 Futterfchreiber, 
1 Corporal, 

2 Feldſcherer, 

1 Gefchirrmeifter, 
1 Fourier, 

1 Wagenmeifter, 
1 Sattler, 


1 Stellmachergefelle, 
1 Wagenbaner, - 
1 Zeugdiener, 
11 Büchfenmeilter, 
2 Gefchirrfnechte, 
1 Tambour, 
1 Steckenknecht. 


In Rück verblieben: 


4 Lieutenant, 

1 Stüdjunfer, 
1 Gorporal, 

1 Feldfcherer, 

1 Wagenmeifter, 
1 Fourierfchüg, 
1 Sattler, 


1 Zeugfchmidtgefelle, 
1 Stellmachergefelle, 
1 Wagenbauer, 
1 Zeugbdiener, 

7 Büchfenmeifter, 

2 Gefchirrfnechte, 

4 Tambour.!) 


1696 wurde die Compagnie Wr. 7., 1698 Nr. 8., und 1700 
Nr. 9. errichtet. Die Stärfe der neun Gompagnien betrug: 10 Feuer: 
werfer, 2 Bombardier » Gorporale, 26 Gorporale, 25 Bombardiere, 


ı) Hennerts Beiträge z. brand. Kriegsgeic. 
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301 Kanoniere; doch waren fie nicht alle gleich ftarf. Die Feuers 
werfer, Bombardier »Corporale und Bombardiere bildeten die Bom⸗ 
barbier » Sompagnie. ') 

1702 den 9. Decbr. machte bei der Errichtung des Artillerie: 
Bataillond der Generals Commiffarius den Vorfchlag, daß die Frei- 
compagnien theilweife zu ihrer Formation verwendet werden jollten. 
Der Herr Feldmarfchall vermeinte, daß es nothwendig fei, die Ar- 
tillerie zu verbeflern, worauf der General» Gommifjarius ermwiderte, 
daß fich die jährlichen Koften bis auf 32000 Rthlr. belaufen wür⸗ 
den; die Artillerie fei überdies bei des höchftfeligen Kurfürften 
Zeiten in fehr gutem Stande geweſen ohne dergleichen Bataillone, 
weil aber die Mängel bei der Artillerie doch auf alle Weiſe redref- 
firt werden müßten, fo follte das Project weiter überlegt und des⸗ 
halb mit dem Markgrafen Philipp gefprochen werben. Bei 
der vorhabenden Redreffirung des Artilleriewefens hielt der leßtere 
dafür, daß die Leute, welche eigentlidy nur von der Feder und nur 
zu Zeugwärtern oder andern Fleinen Bedienungen befördert worden, 
nach und nad zu andern größeren Bedienungen bei der Artillerie 
avanciren, die fie doc alsdann nicht vollfommen verftehen. Der- 
gleichen Abusus follte nach und nach abgefchafft und dieferhalb mit 
dem Markgrafen gefprochen werben. ?) 


Bei Eröffnung des Feldzuges ftanden bei der Artillerie die Oberft- 
Lieutenante Specht und v. Kahlow; die Majore Stud und 
v. Kühlen; die Hauptleute v. Bredomw, ÖStrippelmann, v. Mer: 
faß, Brinf, Sauerwald, Laurendo, Linger; die Premier - Lieu- 
tenante Holgmann als Feuerwerfsmeifter und v. d. Mühlen; die 
Seconde » Lieutenante Giefe, Viereck, Schartom, Reimmald, Lauer, 
Stärfe, Hittermann, Eberhard, Heinge, Kiefewetter und Friedrich. 

1704 wurde die Compagnie Nr. 10. errichtet und dem Oberften 
v. Schlundt ertheilt, der die bisher unter feinem Befehle geftan- 
dene Bombardier Sompagnie dem Markgrafen Philipp von Brans 
denburg abtrat. Laut herausgegebenen Artillerie» Reglements bes 
fand das Corps nunmehr aus einer Bombardier - Compagnie mit 


20 Feuerwerfern, 5 Hautboiften, 
3 Bombardier » Gorporalen, 1 Dfeifer, 
39 Bombardieren, 1 Zambour, 


') Königs Handichr. — Deders Verſuch einer Geſch. d. Geſchützweſens 
?) Könige Handſchriften. 
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und 9 Kanonier-Gompagnien, eine jede zu 3 Gorporalen und 42 
Kanonieren; doch betrug der wirkliche Beſtand der letzteren nur 
41 Kanoniere, da jede Compagnie ein Kanoniergehalt für die Haut: 
boiften und den Tambour abzugeben hatte. ') 

Bei Formation diefer Artillerie wurden die Kanoniere in Pflicht 
genommen, welches im Laboratorium ftatt fand. — Auch erſchien 
gleichzeitig der Befehl, daß jeder Gapitain bei feiner Compagnie 
die Unteroffiziere beftellen jollte, mweldyes früher von dem Oberſten 
gefchehen war, der in diefer Beziehung nur auf feine eigene Com⸗ 
pagnie befchränft wurde. Auch follte Fein Artillerie» Dfftzier ohne 
Sr. Königlichen Majeftät allergnädigite Approbation dimittirt wers 
den, und alles bei der Artillerie VBorgehende zur Communication 
Sr. Hoheit des Herrn Markgrafen gelangen, welcher den Oberiten 
fodann von Allem in Kenntniß feßen würde. — Es erfolgte hierauf 
die Beftimmung, daß von den Kanonen feine 124 gen Stüde, wohl 
aber einige Haubigen an die Donau mitgenommen werden follten. 

‚1743 vertheilte bei der in Göpeni am 1. Dechr. abgehaltenen 
Mufterung der Artillerie Friedrih Wilhelm 1. die Bombardiers 
Gompagnie unter die vier in Berlin ftehenden KanoniersGompagnien, 
und befahl die Abfchaffung der Hautboiften und Tamboure. Aus 
den übrigen Gompagnien ward eine neue für den General-Major 
v. Kühlen errichtet. Die Stärfe einer jeden Compagnie betrug 

2 Feuerwerker, | 
3 Gorporale, 
4 Bombardiere, 
51 Kanoniere, 
60 Köpfe; 
die des ganzen Artilleries Corpse: 
20 Feuerwerfer, 
30 Gorporale, 
40 Bombarbdiere, 
370 Kanoniere, 


460 Köpfe. 





) Nach der Quartierrolle der Artillerie in Preußen pro Juli, Auguft und 
September jtand die 9. Compagnie des Oberften Kalow in Pillau, Miimmel 
und Friedrihsburg (Capitain Brinf in Pillau, Zeugmwärter Koh in Mummel, 
Lieutenant Heiße in Friedrihsburg). Es gehörten zu ihr die Zeugmwärter 
Schartow und Geelhaar, der Sous-Lieutenant Friedrih, 2 Feuerwerfer, 
2 Eorporale, 16 Kanoniere in Pillau, 15 in Mümmel, 8 in Friedrichsburg. 
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41714 wurde ein der Artillerie einverleibter Stamm von Pons 
tonnieren, beftehend aus: 1 Gapitain, 
2 Unterofftzieren, 
1 Klempnermeiiter, 
20 Pontonnieren, 
errichtet. 

1715 erhielt das Artillerie» Corps vor der pommerfchen Cam⸗ 
pagne eine Verftärfung von 40 Mann. ') 

1716 wurde die Artillerie in ein Feld» und in ein Garniſon— 
Bataillon eingetheilt, und leßteres zum Dienfte in den Feftungen 
beftimmt. Jenes, fünf Compagnien jtarf, zählte bei jeder: 

6 Feuerwerfer, 
4 Gorporale, 
11 Bombardiere, 
70 Kanoniere, 
2 Tamboure, 


93 Köpfe, 
und erhielt Berlin zur Garnifon. Die Stärke des Feld: Bataillons 
Artillerie betrug demnach: 30 Feuerwerker, 
20 Corporale, 
55 Bombardiere, 
350 Kanoniere, 
10 Tamboure, 


465 Köpfe. 
Das vier Compagnien ſtarke Garniſon-Bataillon-Artillerie 
wurde in kleinen Detachements zur Beſetzung der feſten Pläge vers 
wendet, jo wie dem Bebürfniffe gemäß allmälig vermehrt. 
Die erfte oder weſelſche Compagnie beſetzte Geldern und die 
übrigen in der dortigen Gegend gelegenen kleineren Feftungen und 
zählte: 1 Feuerwrfr. 3 Corp. 1 Bomb. 60 Kan. 
Die zweite oder magde: 

burgfche, welche anfänglic, 

auch Spandau befegte . 1 ⸗ 4⸗1 ss 60 > 
Die dritte oder ftettinfche 


+) Stammliite der preuß. Armee v. 1756. Die Armee in Pommern zählte 
an Artillerie Bedienten unter dem General: Major v. Kühlen 1 apitain, 
4 Lieutenante, 6 Corporale, 2 Fenerwerfer, 6 Bombardiere, 80 Kanoniere 
zu 20 Kanonen und 2 Mörfern. (Dissidia inter reges Sueciae et Prus- 
siae 1715. msc.) 
Geſch. der preuß. Artill. 1. 3 
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Goldberg und Güftrin . . 1 Feuerwrfr. 3 Corp. 1 Bomb. 70 Kan. 
Die vierte oder pillaufche, 
welche zugleich in Memel u. I 
Friedrihsburg lag. . - 4 ⸗ 3 = A =: 60 =: 
4 Fenerwfr. 13 Gorp. 4 Bomb.250 Kan. 
EN 4 


271 Köpfe. ') 

Die Pontonniere wurden bie auf den Gapitain, 2 Unterofftziere 
und 4 Mann abgedanft. 

Die Zeugmeifter erhielten die Benennung Zeug» Gapitaine, 
die Zeugwärter, Zeug »Lieutenante; fie wurden zugleich vom 
Gorps getrennt, zu welchem fie bis dahin gehört hatten. Gleich— 
zeitig fand die Vertheilung der Compagnie des vor Stralfund ge— 
bliebenen Gapitaind v. Henning ſtatt. Bis 1716 hatten die Regis 
ments» Kommandeure die vacanten Stellen bis zum Stabooffizier 
befegt. Der König beftimmte, daß bei vorfommenden Fällen die 
Freicorporale in die vacanten Stellen einrüden follten. ?) 

1717 wurde die Compagnie Garnifon » Artillerie, in Magdeburg 
auf 70 Mann gebracht. 

1719 erhielt die weſelſche Garnifon + Artillerie » Compagnie eine 
Berftärfung von 10 Kanonieren. 

1722 wurde jede Compagnie des Feld» Bataillons mit 10 Ka— 
nonieren verftärft, eben fo die Garnifon Artillerie s Sompagnie in 
Weſel (Pillau) und Magdeburg. 

1725 betrug die Stärke der Feld Artillerie bei 62801 Mann 
630 Man, die der Feftungs- Artillerie 580 Mann. ?) Zu den 
Pontonnieren wurden 20 Mann zugeworben und in Berlin der Ar: 
tifferie attachirt. Die Artillerie erhielt in diefem Jahre eine Fahne. *) 

1727 wurde die wefelfche Compagnie mit 16 Mann vermehrt; 
deögleichen | 








) Königs Handichriften. Nach der Stammliſte von 1756 wurde 1716 die 
Bombardier: Compagnie nad der pommerfhen Gampagne unter die vier Ka— 
nonier-Compagnien vertheilt und fünf Kanonier:C&ompagnien a 60 Mann 
formirt, und Feld: Bataillon: Artillerie genannt; die Garnilon » Artil: 
ferie zu drei Compagnien in Weſel, Pillau und Stettin gebildet, für Magde— 
burg eine vierte 1717 organifirt. 

2) v. Mothos Nachl. im Archiv des Generalitates. msc J. 209. 

3) Königs Schilderung der NRefidenzit. Berlin. 

+) Der Damaft, jo wie das Malen der in Berlin verfertigten Artillerie: 
Fahne Foftete 10 Rthlr, zwei ſilberne Quaften 7 Rthlr., Schub und Spitze 
2 Rthlr., Futteral 1 Rtblr. 8 Gr., Band, Nägel und Stange 22 Gr 
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1730 das Feld » Bataillon mit 5 Bombarbdieren; die wefelfche 
Gompagnie mit 1 Lieutenant, 8 Gorporalen, 37 KRanonieren und 
1 Tambour; fo wie 

1731 jede Compagnie des Feld-Bataillons mit 1 Lieutenant, 
4 Corporal, 1 Tambour und 20 Kanonieren. Dagegen mußten 
fie an die bon dem Bapitain v. Borck neu errichtete 6. Compagnie ') 
1 Feuerwerfer und 2 Bombardiere abgeben. Die Stärfe einer 
jeden Gompagnie betrug: 5 Feuerwerfer, 

5 Gorporale, 
10 Bombardiere, 
100 Kanoniere (überzählig 3 Tamboure); 
die des ganzen Bataillong: Ä 





6 Compagnie = Chefs, 30 Gorporale, 
3 Seconde: Gapitaine, 60 Bombarbdiere, 
6 Premier » Lieutenante, 19 Tamboure incl. Regiments⸗ 
413 Seconde s Lientenante incl. Zambour, 
Adjutanten, 600 Kanoniere, 
30 Feuerwerfer incl. Ober; 767 Köpfe. 
Feuerwerker, (30 Überzählige.) 


Der König erließ über die Formation folgende Kabinets-Ordre: ?) 
„Mein lieber General: Major v. Linger. 

Weil Sch nunmehro das Feld » Bataillon » Artillerie auf 6 Com; 
pagnien gefegt und jede Compagnie bis zu 100 Mann verftärft 
habe, aljo it Mein Wille, daß per Compagnie 10 Zimmerleute 
dabei fein follen, die ihr Handwerk verftehn. Gede Compagnie fol 
auch 5 Übercomplette haben. Es foll auch bei jeder Compagnie, 
wenn das Bataillon unterm Gewehr fteht, die Bombardiere 3 M, 
hoch, die Sanoniere aber 4 M. hoch ftehn, und laffe Ich vor die 
Bombardier Grenadier- Mügen machen. Jede Compagnie ſoll auch 
noch 3 Zimmerleute haben, welche 18 Zimmerleute vor das Bas 
taillon hbermarfchiren. Die Müsen und Arte vor diefelben werde 
Sch machen laffen, die Schurzfelle aber follt Ihr beftellen. UÜbris 
gens foll alles jedesmal in guter Ordnung fein und Ich bin Euer 
wohl affectionirter Friedrih Wilhelm. 

Berlin den 17. Januar 1731.” 

Den 10. Januar fchenkte der König bei einem Mittagsmahle, 

welches er bei dem General-Major v. Linger einnahm, dem Artilles 





) Zu 95 Kanomieren. (Stammlifte von 1756.) 
2) Merordnungen Friedr. Wilh. I. u. Friedr. II, msc. in fol. 633. 
3 * 


36 _ Beganifation. 1. Zu perfoneller Hiufiht. 


ries Corps 8 Mufifanten und zwar 4 Schalmeien und 4 Bockpfei⸗ 
pfer, ertheilte ihm auch die Erlaubniß, 20 Mann per Compagnie 
und außerdem noch die elften anzumwerben, was jedoch nicht ohne 
Gemwaltthätigfeit und Lift in Ausführung gebracht werden fonnte, 
da viele junge Reute, befonderd in Berlin, ſich der Werbung zu 
entziehen fuchten, und dadurch firenge Mafßregeln zu ihrer Eins 
ftellung veranlaßten. 

1734 befanden ſich * dem nach dem Oberrheine geſchickten 
Contingente: 


Capitain v. Merkatz, 2 Schirrknechte, 
Premier⸗Lieutenant v. Pannewitz, 2 Fourierſchützen, 
2 Corporale, 1 Feldſcherer, 


30 Kanoniere. 1 Geſellen, 
An Bedienten: | 1 Reitfchmidt, 
1 Zeugbedienter bei der Munts | 1 Etellmacher mit 
tion, zugleich auch Proviant- 1 Geſellen, 

und Futterjchreiber, 1 Sattler. 

1 Schirrmeifteru. Wagenbauer, 

1740 betrug die Stärfe der Artillerie bei dem Tode Friedrich 
Wilhelms I. bei 80000 Mann ein Feld» Bataillon zu 6 Compag⸗ 
nien, ein Garnifons Bataillon zu 4 GCompagnien, in Summa 
1000 Mann. 

Friedrich I. fchaffte bei feinem Regierungsantritte die 8 Dus 
delſackspfeifer der Feld »Artillerie ab, und ertheilte ihr im Juli eine 
türfifche Muſik von 15 (16) Mohren, die bisher bei dem Leibgre— 
nadier «Regiment feines Herrn Vaters als Pfeifer geftanden hatten. 
Der General: Major v. Linger erhielt den Befehl, fie als Janit— 
Scharen für das Artilleries Corps gefchicft machen zu Iaffen. 

1740 den 31. Dec. ftieß der Lieutenant Möller und Zbikowsky 
nebft 2 Feuerwerfern, 2 Gorporalen, 8 Bombardieren, 1 Tambour, 
24 Kanonieren, 2 Wagenmeiltern, 2 Schirrmeiftern zum Gorpg, 
welches zu Schloien unweit Glogau jtand. ') 

Das ganze zur Campagne in Schlefien fommandirte Corps der 
Artillerie unter Kommando des Majors v. Merfaß beftand den 
1. Januar 1741 aus folgenden Bedienten: ?) 


1 Tambour, 1 Zeugfchmidt mit 








) J. H. v. Holtzmanns Tagebuch aus d. ſchle Kriegen. 
2) Daffelbe. 
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1 Major (v. Merfab), 1 Zeugfchreiber, 
1 Gapitain (v. d. Diten), 3 Fourieren, 
5 Premier » Lieutenante 2 Zeugdienern, 
(v. Holtzmann I., v. Möller, 2 Apothefern, 
v. Zbikowsky, v. Zaftrom, 2 Grobfchmieden, 
v. Below), 1 Wagenbauer, 
2 Sec.» Lieutenante (de Beau: 2 Stellmachern, 
vrye, v. Holtzmann IL), 3 Riemern, 
14 Feuerwerkern, 21 Zimmerleuten, 
8 Gorporalen, 4 Drofoß, 
38 Bombardieren, 1 Stallmeifter, 
3 Feldfcherern, 3 Neitfchmieden, 
4 Tambouren, 9 MWagenmeiftern, 
149 Kanonieren, 16 Schirrmeiftern, 
1 Ponton- Gapitain (Derpt), 552 Trainfnechten, 
3 Vonton-Unteroffizieren, 17 Dffizierfnechten, 
24 Pontonnieren, 41 Weibern, 
1 Zeug - Lieutenant (Michel: 901 Köpfen. 
mann), 


"Am 18. Suni 1741 betrug die Effectioftärfe des Feld Batails 
long Artillerie, einfchließlich des Traing, nach einer Tageslifte: 
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Pontonniere . 4 Offizier i Unteroffhiere 24 Pontonniere, 
Mineure . .— ⸗ ⸗ ⸗ 2 Mineure. 


Bedienten vom Train 67 — 
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Artilleriefnechte 606; Davon 35 franf und 3 detachirt. 
Die Detachirten waren: 


im fager . . . . — Dff. — off. — Bomb. — Tamb. 4 Kan. 
in Big. :..:.:.2: 6-1 — ⸗ 2 
in Obllu. ...— : 1: 1⸗ — + 9: 
in Breslau — 31 — 1 — 48⸗ 
in Ölogu ... 1: Ale: —_— «: 1, 1 + 
in Strehlen . — 1 2 11 1 — ⸗ 6 =: 
im Retranhemnt . 1 3: 2 =: — : MM + 


In Summa 4 Dff. 14 Uoff. 3 Bomb. 1 Tamb.120 Kan. 
Die Offiziere waren: die Gapitaine v. Often, v. Wachholz, 
v. Pannewitz, v Klinggräf, v. Finger; die Prem.stieutenante v. Holt: 
mann I. (in Slogan), v. Möller, v. Zbikowsky, v. Herkberg, v. Za- 
ſtrow J., v. Zaftrom IL; die Sec. » Lieutenante v. Below, v. Dolle 
(beide in Brieg fommandirt), Nicolai, v. Beauvrye, v. Brauchitich 
(zur Drdomnanz), dv. Holtzmann II. (fam von Wacht), v. Löpel 
(zur Wacht), v. Traubenthal (gefangen), v. Rohr (zur Wacht), 
v. Lüderig (fommandirt nady Strehlen). Bel der Armee ftanden: 
General v. Finger, Major v. Merfag, Major v. Holgmann. ') 
1741 erhielt jede Compagnie 1 Bombardier, 5 Kanoniere Über: 
complette. In dieſem Sahre wurde ein zweites Feld: Bataillon 
von 6 Sompagnien oder 772 Mann durch den Dberft » Lieutenant 
v. Holtzmann errichtet umd er felbft zum Chef deffelben ernannt. 
Am 3. November ernannte der König nadı der Einnahme von 
Neiffe die Dffiziere des neuen Bataillons, weldyes aus 1 Bombarz 
dier- und 5 Kanonier » Sompagnien zufammengefegt wurde, feine 
Seitengewehre, fondern ald ein Garnifon = Bataillon Bajenette er: 
hielt. Die Stärfe einer 
Kanonier » Compagnie betrug: | die der Bombardier - Gompagnie: 


10 Unteroffiziere, 3 Feuerwerfer, 
112 Kanoniere, 6 linteroffiziere, 
4 Tambour, 90 Bombardiere, 
10 Übercompfette; 8 Übercompfette. 


Dies Bataillon fam nach dem Frieden 1742 nach Berlin in Gars 
nifon. Im März 

1742 traf der König Anftalt zur Errichtung einer fchlefiichen 
Artillerie » Compagnie zu Breslau, welche 1 tüchtigen Gapitain, 


) J. H. v. Holtzmanns Tagebuch aus d. ſchleſ. Kriegen. 
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5 Subalternen und 155 Mann erhalten follte. ) Die Stärfe des 
unter Holgmann in Berlin einrückenden zweiten Bataillons Feld- 
Artillerie betrug 566 Mann. Da die Werbung defjelben fehr fchlecht 
ging, befahl der König, daß aus der Bürgerfchaft in Neiffe, Brieg 
und Glogau die Büchfenmeifter zu felbigem verwendet und ausges 
bildet werden follten. 

Ferner wurde eine Mineur » Sompagnie errichtet, welche mit 
den Pontonnieren ein Corps. bildete. 

Bon der in mehren Kommandos vertheilten , zur Befegung ber 
ſchleſiſchen Feitungen bejtimmten Garnifon » Artillerie » Sompagnie, 
welche das jchlefifche Artillerie Sorps bildete, ſtanden: 
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In jeder dieſer Feltungen wurde 1 Zeugs Lieutenant angeftellt. 
1743 wurden die Pontonniere wieder von den Mineuren getrennt. 
1744 erhielt das Artillerie: Gorps den Namen eined Artillerie: 

Regiments. 

41744 waren bei dem Artillerietrain, welcher den 11. Auguft 
mit dem Dberiten v. Beauvrye nach Prag abging: 


4 Stallmeifter  Kieutenant, 2 Sattlergefellen, 
1 Autterjchreiber, 15 Züunmergejellen, 
2 Zeugdiener, 1 Klempnermeiſter mit 
2 Fouriere, | 1 Gefellen, 
5 Wagenmeiiter, 3 Feldſcherer, 
10 Schirrmeifter, 490 Artilleriefnechte, 
1 Wagenbauer, 16 Kuechte bei den Spani— 
4 MReitichmiedemetiter mit | ichenreiter Fugen, 
2 Geſellen. 


555 Ki pre. 
2 2 Grobfchmiedegejellen, SSR EN 


) Es wurden zu ihr 6 Bombardiere und 110 Kanomere zuſammenge— 
bracht. ( Stammliſte von 1756.) 


40 Orgauifatiou. 1. Yu perfoneller Hinficht. 


1744 war bie leichte Feld Artillerie bei der böhmifchen Armee 
im Lager bei Pechin am 11. Detober in folgender Stärfe bei den 
Truppen vertheilt: 

Erftes Bataillon Artillerie: Zweites Bataillon: 
Leibcompagnie . . . 32M. | Comp. Db.tt.v. Holgmann 41M. 
Comp. Db. v. Beauvrye 34 > ⸗ ⸗v. Wachholz 1 

ss v.Merfab . 40⸗ s 2».timger . . . 26 

s Maj.v.d.Djten 96 + s 2.NRop ...53 

»s Gap. v. Pannewiß 36 + ss 9. Möller. . . 9 

⸗ ⸗v. Dieskau. 32⸗ 23M. 


“N 


1 u N 





Summa 483 Mann. 
1744 befand fich bei der Armee des Generale der Infanterie - 
v.d. Marwis und des General: ieutenants Prinzen Dietrich von 
Anhalt, welche in Oberſchleſien agirte, bei der ſchweren Artillerie: 
Major v. Wachholz, Stabs-Cap. v. Zaftrow II., Pr.stieut. Rofens 
feld, Sec.⸗Lieut. Henfel, 10 Uoff., 41 Tamb,, 112 Kan. (von des 
Mai. v. Wachholz Compagnie), 10 Übercomplette; Gap. v. Holßs 
mann, Pieut. Gajart, 2 Uoff., 30 Bomb. (von der Bombardier 
Compagnie ded Gap. v. Holtmann); 2 Loff., 6 Kan. (von des 
Gap. Jonae Sompagnie); 1 Pontonzlloff. vom Wallraweichen Regiz 
ment. Bei den Regimentd-Gefchügen 6 Uoff, 8 Bomb., 95 Kan. !) 
1745 den 18. Sept. hatte die Artillerie im Lager bei Diesfau 
folgende Effectivftärfe: 












Davon franf 
Bei den NRegimentern 
638 Artilleriefnechte (5 frank, 91 bei den Regimentern). 


) J. H. v. Holtzmanns Tagebuch aus d. fchlef. Kr. 
2) Die Berliner waren Leute, welche von den Kanonier : Compagnien theils 
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In Summa 9 | 2 | 1 
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Bei dem am 12. Nov. 1745 wieder zufammengezogenen Train 
d’Artilferie wurden auf Specialbefehl Sr. Hecyfürftlichen Durch— 
laucht von Anhalt beordert: Ob.⸗Lieut. v. Merfat, Cap. v. Holtz⸗ 
mann, 3 Lieutenante, worunter der Lieut. v. Holgmann fein follte, 
24 Uoff., 43 Bomb., 1 Tamb., 298 Kan. incl. der 76 ausran⸗ 
girten bei den Pontons, 1 Ponton-Uoff., 20 Pontonniere. Im 
Quartier zu Eilenburg den 3. Dec. famen hinzu: Gap. v. Hergberg, 
die Lieut. v. Lüderitz, Meißner, Witte, 

1748 fand die Errichtung einer Garnifon » Artillerie» Compagnie 
. Nr. 5. in Weiffe aus dem dafelbft beftandenen Kommando in einer 
Stärfe von 


1 Compagnies Chef, | 7 Gorporalen, 
4 Seconde-Capitain, 20 Bombardieren, 
4 Premier - Lieutenant, 130 Kanonieren, 
2 Geconde : kieutenanten, | 165 Köpfen, 


3 Feuerwerfern, 
ftatt.*) Die fohlefifchen Feftungs - Artillerie» Compagnien erhielten 
die Benennung: „Schlefifhes Artillerie Garnifon- Bas 
taillon.” 

1749 wurde die magbdeburger Artillerie Compagnie mit der 
neiffer auf gleichen Etat gefeßt. Sie wurde mit 19 Bomb. und 
Kan., melde vom Feld » Artilleries Regiment abgegeben wurden, 
vermehrt. ?). | 

1750 fand die Errichtung der Feltungs + Artillerie » Gompagnien 
Rr.6. und 7. in Glas und Schweidniß ftatt. Die erftere 


4 Premier » Gapitain, 5 Gorporale, 
4 Premier » Lieutenant, 86 Kanoniere, 
4 Seconde - Lieutenant, 96 Köpfe, 


2 Feuerwerfer, 


ſtark; die leßtere auf gleichen Etat gebracht. 

1753 wurde das Artillerie» Kommando in Kofel mit 1 Premier: 
Lieut. 1 Feuerw., 4 Gorp., 2 Bomb. und 48 Kan. vermehrt und 
zu einer Compagnie Nr. 8. formirt. 


ſchon vorlängft ausrangirt und wieder aufgegriffen waren, theil® Übercom: 
plette und Kantoniften; fie befamen einen blauen ichlechten Rock und mo: 
natlih 3 Rthlr. Traftement. 

) Sie erhielt die Stärke der bresfauer Compagnie, wozu von den Infan: 
terie: Regimentern 13 Mann zu Bombardieren und 110 Dann zu Kanonieren 
abgegeben wurden. (Stammliſte von 1756.) 

2) Stammlifte von 1756. 


43 Drganifation, 1. Yu perfoneller Hinficht. 


1754 wurde die ſchweidnitzer Garnifon Artillerie » Sompagnie 
durch eine Vermehrung von 1 Seconde-Lieut. 2 Gorp., 6 Bomb., 
44 Kan. auf die Stärfe der neiffer Sompagnie gebracht, fo wie 
auch die in Kofel ftehende Compagnie. Die ſechs Compagnien des 
eriten Feld + Bataillong erhielten 10 Übercomplette. 

1756 betrug die Stärfe der Feld-Artillerie beim Ausbruche des 
fiebenjährigen Krieges 2028 Mann; die der acht GarnifonsArtilleries 
Sompagnien 1400 Mann. Es befanden fich bei der Armee des 
Könige 1000 Mann, ') beim Schwerinfchen Corps -300 Mann, 
unter Lehwald in Prenßen 300 und in Pommern 100 Mann (die 
Gompagnien des Db. v. Holkmann und Gap. v. Below ); die übrigen 

waren in den feften Plätzen vertheilt. ?) 

Die bei Pirna gefangen genommenen fünf fächftfchen Artillerie 
Gompagnien und zwar die Leibcompagnie bes Db. Domad, die 
Compagnie des Maj. v. Wasdorff, der Hauptl. Kretichmer und 
Richter, fo wie die fogenannte Hauscompagnie des Haupt: 
Hiller, wurden in der Stärfe von 30 Uoff. und 300 Kan. unter 
die fi in Sachſen befindenden vier Compagnien des eriten Feld- 
Bataillond vertheilt. Es beftand die Feld- Artillerie alfo aus 12 
&ompagnien, wormmter eine Bombardier » Compagnie war. ”) 

1756 veranfchlagte der Db. v. Holkmann zu einer Armee von 
35 Bataill. und 45 Escadr., 5 Artillerie Compagnien und zwar: 
zu 7 Grenadier-Bataill. a 1 off. 16 Kan. 7 Uoff. 112 Kan. 

+ 28 Bataill.a1 Üoff. 9 Ran. 7 Zimmerl. 28 + 252 ⸗ 
14— 12H gen Kanonen a 2 Gejchügen 

1Uoff. 12 Kan. . . . 7 ss 84 >; 

6—24tigen Kanonen a 2 Sefdiligen 


N 


n 


1 Uoff. 12 Kan. 3» 36 > 
s 2—10ti gen Haubigen . 1: — + 18Bomb 
: 2—10H gen Mortieren . une 8⸗ 
s 2—25tigen desgl. 11 — »e 12 + 
« 2-50Hgen deögl. . . . .- 20 — +, 18 > 


In Summa 50 Uoff. 484 Kan. 56 Bmb.*) 

') Die Eompagnien des Ob. v. d. Oſten und des Maj. v. Holgmann mar: 
ſchirten nach Schlefien; die des Maj, Moller und Lüderitz nah Magdeburg, 
von da nad Sachſen; eben dahin die Compagnien des Ob.:Fieut. v. Diesfau, 
der Say. Dolle, v. Brauchitich, v. Zaftrow, v. Zbikowsky und v. Rohr. 

2) Vorleſungen über den fiebenjährigen Krieg. 

2) Königs Handichriften. — Deders Geſch. des Geſchützweſens. 

+) Mie. über preuß. Artillerie. Eigenthum d. Lieut. Lehmann. 


A, Formation und Etats, 43 


Jede der ſechs Compagnien des erften Bataillons zählte 10 Uoff., 

10 Bomb., 120 Kan.; die Bombardier » Sompagnie des zweiten Bas 

taillons 9 Uoff., 104 Bombardiere. Jede der fünf übrigen Com: 

pagnien 10 Uoff., 122 Mann. Die Anzahl der Artilleriften belief 
ſich auf 2142 Dann incl. der bei Dr Örenadier » Bataillonen bes 
findlichen Zimmerleute. 

Zur Bedienung eined Traind waren angeftellt: ') 

1) ein Stallmeifter beim Haupttrain, von Sr. Majeftät felbft 
ernannt und fein Gehalt umd feine Nationen regulirt, war mit 
der Direction aller Artilleries Pferde und dazu gehörigen Ber 
dienten beauftragt; 

2) ein Zeug-Lieutenant fam gleichfall® nur zur Hauptarmee 
und wurde gewöhnlich der berlinfche dazu genommen. Er führte 

die Rechnung von der Einnahme und Ausgabe der Munition 
und der zum Train gehörigen Sachen. Bei detadhirten Corps 
verfah feine Function 

3) ein Zeugfchreiber; 

4) ein Futterfchreiber beforgte das Futter und theilte e8 an 
die Wagenmetiter aus; 

5) ein Proviantichreiber beforgte das Brod. Bei nicht gro- 
fen Traind wurden die Functionen von 4. und 5. von Einem 
verfehn; 

6) ein Dber-Wagenmeifter führte die Aufficht über den ganzen 
Stall und was dazu gehörte, hielt eine accurate Lifte fämtlicher 
Scirrbedienten und Kuechte, und formirte nad) dem fehriftlichen 
Rapport ber Wagenmeilter den General» Rapport vom ganzen 
Stalle; 

7) Wagenmeiſter waren Leute mit guten Pferdekenntniſſen, um 
ſich bei ihren Untergebenen Autorität zu verſchaffen. Sie muß 
ten ſchreiben fünnen, indem fie eigentlich bei ihrer Wagenmeiſter⸗ 
fchaft den Dienft eines Wadhtmeifterd bei der Compagnie zu 
verrichten hatten; 

8) Schirrmeifter mußten gute Kenntniß von Futterung der 
Pferde. befiten und das Fuhrweſen verftchen. Auf 50 Pferde 
oder auf acht fechsipännige oder zwölf vierfpännige Fuhrwerfe 
wurde ein Schirrmeifter, vier derjelben auf einen Wagenmeifter 
gerechnet, da die Anzahl der Pferde, einfchließlich feines Reitz 
und eines Vorrathspferdes, fich gleich bliebe. Man band fid) 





+) Mie. über preuß. Artillerie. Eigenthum d. Lieut. Lehmann. 
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jebody nicht genau an dieſe Beftimmung, um die zufammenges 
hörenden Fahrzeuge nicht zu vereinzeln; 

9) Wagenbauer. Zu ihnen waren die Frachtfuhrleute, welche 
gefahren hatten, die beiten, weil -fie das Auf- und Abladen der 
Laiten, jo wie die Inftandfeßung der Fahrzeuge verftanden. Auf 
100 Fahrzeuge, ercl. der Feldftücde, wurde einer gerechnet; 

10) Fouriere, waren gediente Leute, refognofeirten die Beichaf- 
fenheit der Wege, trieben die Fourage ein, teten den Park ab 
und theilten ihn ein, fchrieben die täglichen Liſten vom Train, 
und übernahmen Berfchiefungen und Rapportirungen vom Stabe. 
Nach der Größe des Trains waren drei bis ſechs erforderlich; 

11) Reitfchmiedemeifter, auf 1000 Pferde einer mit vier bie 
fünf Gefellen, mußten die Pferdefuren gut verftehen; 

12) Zeugdiener, gediente Leute der Artillerie, hatten eine Spe⸗ 
ciftfation aller Wagen; zwei bis vier bei einem Train; 

13) Grobfchmiedemeifter, auf jede Schmiede einer, Geſel— 
len, vier auf einen Schmiedewagen, drei auf eine Schmiedefarre; 

414) Stellmader, ein bis zwei nadı Größe des Traing, Ge⸗ 
fellen, vier auf einen Meifter; 

15) Sattler: und Niemermeifter, einer bis zwei nach Größe 
des Traing, Gefellen, drei bis vier Auf einen Meifter; 

16) Zimmermeifter, wie Sattler, Gefellen, zwölf bis funf- 
zehn auf einen Meifter; räumten auf dem Marfche Büfche und 
MWaldungen auf, machten Feine Brücken über Gräben, befferten . 
die Wege aus, fchafften das für den Train benöthigte Nutholz 
heran, machten bei Belagerungen die Bettungen ; 

17) ein Klempnermeifter zu 30 Pontone, Gefellen, zwei bie 
drei auf jeden Meifter; 

18) Feldfcherer, auf jeden Wagenmeifter einer, (dem Regi— 
ments-Feldſcherer der Artillerie mußte für die Medicin, für 
den Train, durch proportionirte Medicingelder eine Vergütigung 
gegeben werden). 

1757 im Juni erhielt die Artillerie durch Abgaben von ber 
Infanterie eine Vermehrung von 30 off. und 300 Kan. ‚fo wie 
durch 1 Sec.Cap. und 17 Sec.stieut. 

1758 wurden die in Schlefien ftebenden zwei Artillerie Somp. 
durch eine Augmentation fo ftarf gemacht, wie die in Sachſen dislo— 
eirten Compagnien waren.!) Die Vermehrung betrug 4 Feuerw., 


) Inſtruction ded Königs an den Prinzen Heinrich. Breslau d. 11. März 
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12 Uoff., 150 Kan.; auch wurde die Bombardier-Compagnie mit 
2 Feuerw. und 30 Bomb. verftärft. In Sachſen fand die Er; 
richtung einer neuen Compagnie ftatt (Gap. v. Winterfeldt): 


4 Bremier » Sapitain, 5 Gorporale, 
1 Bremier - Lieutenant, 160 Kanoniere, 
2 Seconde » Lieutenante, 174 Köpfe; 


5 Feuerwerker, 
desgleichen einer er in Pommern (Capit. Henfel), zur 
Stärfe von: 


4 Ahrensier  Gapitain, | 150 Kanonieren, 
4 Premier Lieutenant, 1 Tambour, 
10 linteroffizieren, 223 Köpfen. 


60 Bombarbdieren, 
Die ganze Artillerie (14 Compagnien) zählte: 
14 Hanptleute, 
77 Subalternen, 
725 Keuerwerfer, Unterofftziere und Bombardiere, 
3600 Kanoniere, 
58 Spielleute, 


4474 Köpfe. ') 

1759 ward eine Batterie reitender Artillerie errichtet, und 
fomit diefe neue Waffe eingeführt.*) Das Feld - Artillerie - Regiz 
ment beftand aus drei Bataillonen, der Ob. v. Moller fommans 
dirte das erjte, der Ob. v. Holtmann das zweite, der Ob. v. Mers 
faß das drittte oder fchlefifche Bataillon. Das vierte oder Gars 
nifon= Artillerie «Bataillon hatte feinen Kommandeur; die in den 
Feftungen vertheilten Gompagnien wurden von ihren Chefs befehligt. 
Die vierzehn Feld-Artillerie-Gompagnien wurden verftärft, ingleichen 
die in Pommern jtehende Compagnie bes erften Bataillons, welche 
die erite Augmentation nicht erhalten hatte, den übrigen gleich 
formirt. Diefe Vermehrung beftand aus 8 Sec.-Lieut., 23 Feuerw., 
1758. „Sch laſſe für Sie eine Compagnie Artilleriften ausheben, welche Sie 
brauchen werden, und dann werde ich Ihrem Corps 20 fchwere 124 der bei: 
geben, welche eine große Wirfung machen. Wenn Sie mit dem Feinde zu: 
fammentreffen, io müffen Sie dieſe Canonen gegen den Flügel gebrauchen, 
weichen Sie angreifen wollen und der Erfolg wird nicht zweifelhaft fein. Sie 
find etwas ſchwierig fortzubringen, dagegen aber fchießen fie auf 5400 Schritt 
und mit Kartätihen auf 1000.” (Milit. Wochenblatt von 1839. Nr. 5.) 

) Deders Geich. d. Geſchützweſens. 

2) Das Ausführlichere ſ. Organifation in takt. Hinficht. 
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57 Gorp., 180 Bomb. und 610 Kan. Das Feld » Artillerie» Corps 
hatte eine Stärfe von 


14 Compagnie » Chefs, 3600 KRanonieren, 

7 Seconde » Gapitainen, 32 Saniticharen, 
41 Premier » Kieutenanten, 26 Tambouren, 
59 Seconde » kieutenanten, 14 Feldfcherern, 
82 Feuerwerfern, 1 Profoß, 





428 Bombarbdieren, 
215 Corporalen, 


1762 wurden aus ber Feld» Artillerie 2 Regimenter, jedes zu 3 
Bataillonen, diefe zu 5 Compagnien formirt. Jedes Bataillon ward 
aus einer Compagnie de erjten und einer Compagnie des zweiten Bas 
taillons, und der in Pommern errichteten neuen Compagnie gebildet. 

Die 1758 in Sachen errichteten Artillerie» Sompagnien, jo wie 
die noch beftehende Bombardier » Gompagnie wurden ins Feldcorps 
vertheilt. Jede Compagnie erhielt 5 Keuerw., 11.Corp., 21 Bomb, 
165 Kan., 2 Tamb.,.1 Feldfch. Gleichzeitig mußten 51 Infanterie: 
Bataillone per Compagnie 3 Mann abgeben; die übrigen wurden 
aus der Gavallerie und aus dem Anhaltfchen genommen. Das 
ganze Feldcorps beftand denmad aus 30 Compagnien mit 


4489 Köpfen. !) 


2 Dberiten, 330 Gorporalen, 

2 Dberft » Fieutenanten, 630 Bombardieren, 
6 Majoren, 4950 Kanonieren, 
20 SHaupleuten, 32 Janitfcharen, 
13 Seconde : Gapitainen, 61 Tambouren, 
47 Premier » Lieutenanten, 30 Feldfcherern, 
96 Seconde » Lieutenanten, 2 Profoßen, 
450 Feuerwerfern, 6341 Köpfen. 


Jedes Negiment erhielt feinen eigenen Chef. 
1763 wurde das ganze Feld- Artillerie» Corps in drei Negis 
menter, jedes zu zwei Bataillonen, diefe zu fünf Gompagnien fors 


1 Compagnie Maj. v. Kühlen 150 Mann, 1 Compagnie Maj. v. Dolle 200 Mans, 
1 Compagnie Cap. Borhard 200 Mann, 1 Feld: Regiment Artillerie 2 Ba- 
taillone Ob. v. Diedfau 1417 Mann (1 Compagnie v. Below 230 Dann ın 
Pommern), 2 Bataillone von 6 Compagnien 1600 Köpfe ftarf, 1 Garnifon- 
Bataillon Ob. v. Merfag 696 Mann, davon nur 177 im Felde, 1 Compagnie 
Cap. Grunenthal 280 Dann (aus Preußen), 40 in der Marf, in Summa 
4873 Köpfe. 
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4 Ober⸗Offiziere, 21 Bombardiere, 

1 Ober⸗Feuerwerker, 155 Kanoniere, 

4 Feuerwerker, 3 Tamboure, 
18 Unteroffiziere, 1 Feldſcherer, 


Die Spielleute wurden beim erſten und zweiten Regimente vertheilt 
und per Compagnie 1 Tamb. abgeſchafft; die Pontonniere bie zu 
1 Cap., 1 Prem.skieut., 3 Uoff., 24 Mann reducirt. 

1764 befam die Artillerie Feldwebel, welche fie bis dahin 
nicht gehabt hatte. 

4771 fand den 1. Dec. die Errichtung von drei Garnifon= Artillerie: 
Compagnien Nr. 9., 10., 11. in Goldberg, Breslau und Glogau ftatt. 


Die beiden erften, jede zu: die glogauer zu: 
4 Premier » Gapitain, 4 Premier - Sapitain, 
2 Seconde » Rieutenanten, 2 Seconde: Lieutenanten, 
4 Feuerwerkern, 8 Unteroffizieren, 
8 Unterofftzieren, 12 Bombardieren, 
20 Bombardieren, 80 Kanonieren, 
100 Kanonieren, 103 Köpfen. 


135 Köpfen; 
Zum Stamm der colbergfchen gab das Feld» Artillerie» Corps die 
Uoff., Bomb. und 20 Kanoniere; zur breslaufchen und glogaufchen 
wurde das bereits dort geftandene Kommando zum Stamm genoms 
men; vom Feldcorps traten einige Vice-Uoff. und Bomb. dazu. 

1772 den 4. Detober wurde das vierte Artillerie» Regiment er: 
richtet ") und zwar zu 10 Gompagnien, wozu die Feld- Artillerie 
60 Uoff., die Infanterie und Gavallerie 1200 Mann (154 Mann 
nfant. von der berliner Garnifon ), meiftens Ausländer, abgab, und 

1160 Rekruten in Stettin, Schlefien und Weſtpreußen audgehoben 
wurden. Die für das Regiment beftimmten 120 Bomb. famen mit 
gleichmäßiger Bertheilung zu den drei erften Artilleries-Regimentern, 
Die Stärke des Regiments, weldyes feinen Chef erhielt, betrug: 

2 Majore ald Kommandeure, | 2360 Kanoniere, worunter 9 M. 


8 Premier» Gapitaine, ‚per Compagnie mit Pulvers 
2 Stabes: Gapitaine, flafchen verfehen waren, 

2 Adjutanten, 10 Feldfcherer, 

20 Seconde : Fieutenante, 2464 Kopfe. 


60 Gorporale: 


') Es erhielt die Beftimmung, den Dienft der gebräuchlichen Zimmerleute 
zu veriehen und die Wege audzubeflern. 
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1773 wurden die Pontonniere ganz von den Mineuren getrennt 
und erhielten Artillerie Montirung. Errichtung einer reitenden Exer⸗ 
cir » Batterie. 

1774 wurde zur größern Ordnung und Aufficht beim Stüd: 
gießen für Berlin ein Gieß-Lieutenant ernannt. 

1777 am 1. März betrug die Stärfe der Artillerie 10460 Mann.) 

1778 wurde jede Compagnie der drei erften Regimenter vor 
dem Ausmarfche mit 1 Bomb. und 8 Kan., dag vierte mit 8 Sec.⸗ 
Lieut. vermehrt. — In diefem Jahre wurde zum baierjchen Erbfolges 
friege folgender Etat für die Batterie »-Mannjchaften feitgeftellt: *) 
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) Preuß Pebensgeich. Friedr. d. Gr. — Ber den 4 Regimentern Fußar: 
tillerie, (welche en ordre de bätaille 9 Bataillone und 4 Compagnien bilde: 
ten) und 3 Compagnien reitender Feld : Artillerie Fonnten 86 Batterien zu 
. 8 Geihügen, alſo 658 Piecen ins Feld genommen werden, wozu noch 426 Re: 

gimentsfanonen und 142 Haubigen für die 142 Bataillone Inf. binzufamen. 

2) Diefer Etat war nach andern Nachrichten noch 1782 gebräuchlich. (Miic. 
über preuß. Artillerie. Eigenthum d. Hauptm. Hein.) 


A. Formation nnd Etats. A498 


4779 betrug die Stärfe der Feld» Artillerie 9000 Mann, der 
Garnifon-Artillerie 1260 Mann, 49 Eompagnien. Ein Artillerie 
Regiment beitand aus 2050 Mann, und zwar aus: 


53 Ober » Offizieren, 8 Hautboiften, 
40 Dbers Feuerwerfern, 1 Regiments + Tambour, 
30 Feuerwerfern, 10 Compagnie» Tambouren, 
100 Unteroffizieren, 10 Chirurgen, 
220 Bombardieren, 8 Perf. Uinterftab beim gan⸗ 
1600 Kanonieren, zen Corps.!) 
1780 betrug die Stärfe der Infanterie . . 132627 Mann, 
der Gavallerie -. » > 2 2 .2...38206 .: 
der Artillerie incl. Pionniere . . 10260 + 


In Summa 181093 Mann. 

Es verhielt ſich daher die Infanterie : Gavallerie = 3 : 1; die 
Artillerie : zum Ganzen = 1 : 8 und das Verhältniß der ſämt—⸗ 
lichen Waffen war ungefähr: die Infanterie Z und mehr; die Gas 
vallerie 2 und etwas weniger; die Artillerie „; und mehr.) 

1782 wurde das vierte Regiment mit den übrigen auf gleichen 
Etat gefett, und demzufolge mit 30 Feuerw., 10 Üoff., 154 Bomb. 
vermehrt, und um 194 Kan. vermindert. Errichtung einer Gars 
nifon » Artillerie » Compagnie Nr. 12. in Silberberg von 4 Off. incl. 
4 Zeug-Lieut. und 123 Mann. | 

Im Mai fand die Errichtung von zwei Artillerie» Sompagnien 
aus den drei erſten Regimentern ftatt, deren Stärfe zufammen 


2 Hauptleute, 46 Bombardiere, 
9 Subalternen, 314 Kanoniere, 
10 Feuerwerfer, 2 Tamboure, 
20 Unteroffiziere, _ 40 Köpfe, 


betrug. ?) Jede Sompagnie des Corps gab dazu 1 Fenerw., 1 Uoff., 
2 Bomb. und 4 Kan. ab. 

1783 am 11. Sept. wurde abermals eine Compagnie von 5 Off. 
und 196 M. formirt und mit den beiden im Mai v. J. errichteten 
Compagnien unter der Benennung „Augmentation‘ dem erjten 
Regimente zugetheilt. Die Stärfe der Artillerie betrug jetzt 10760 M., 
oder 50 Gomp. *) — Die Feftungs » Artillerie bildete zwei Bataillone, 





8 
) Preuß. Uniformen. 1779. mse. 
2) Stammliite von 1780. 
) Deders Geſch. d. Geſchuützweſens. 
*) Polit. Journal von 1783. ’ 
Geſch. der preuß. Arrill, 1, 4 
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von welchen das erftere und ftärfere den Namen „Schleſiſches“ 
führte. Der Inhaber deffelben war gleichzeitig der Befehlshaber 
der gefamten fchlefifchen, fo wie der Inhaber des zweiten Batail- 
lons der preußischen und pommerfchen Garnifon » Artillerie. ') 
1784. Errichtung einer Garnifon : Artillerie « Compagnie Nr. 13. 
in Graudenz zu 5 DOff., 1 Zeug-Lieut., 160 Mann. 
1785. Stärfe der Artillerie 11580 Mann, ?) und zwar: 


Feld» Artillerie: Garnifon » Artillerie: 
213 Offiziere, 51 Offiziere, 
43 Ober⸗Feuerwerker, 135 Unteroffiziere, 
129 Feuerwerter, 226 Bombarbiere 
420 Unteroffiziere, R 
989 Bombardiere, 1437 Kanoniere, 
7812 Kanoniere, 3 Feldfcherer, 
43 Feldicherer, . Ä 1852 Köpfe. 


71 Spielleute, 
8 Perf. Unterftab, 
9728 Köpfe; 

1786. Stärfe der Artillerie bei Friedrichs I. Tode 9500 
bis 11195 Mann, und zwar 4 Regimenter Feld + Artillerie zu 2 
Bataillonen — 40 Gompagnien, Augmentationg » Artillerie 3 Com⸗ 
pagnien, Garnifon Artillerie 13 Compagnien mit 2 Garnifon » Ars 
tillerie: Kommandos, mithin hatte eine Vermehrung von 34 Feld- 
Artilleries und 9 Garnıfon = Artillerie» Sompagnien ftatt gefunden. 
Das Gorps war folgendermaßen formirt: 
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) Echilderungen d. preuß. Kriegsheeres unter Friedrich 1. 
2) Daffelbe. ) Dederd Geld. d. Geſchützweſens. 
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1787 den 1. Juni wurden vom Feldcorpe 972 Kan. als Re; 
giments - Artilleriften zur Infanterie verfeßt, wodurch jedes Regi⸗ 
ment für feine fechs Kanonen, incl. der ſchon vorhandenen Zimmers 
leute, 54 Artilleriften erhielt. Diejenigen Kanoniere, welche ein 
fünftägiges Gehalt von 12 Gr. bezogen, wurden im ganzen Corps 
gleihhmäßig vertheilt, fo daß eine jede Compagnie 36 derfelben 
hatte. — Das vierte Regiment erhielt denfelben Dffizier-Etat wie 
die übrigen. Die Sanitfcharen wurden zu Hautboiften umgeformt, 
und gleichmäßig unter die vier Negimenter vertheilt. Die Leib: 
Compagnie jedes Regiments erhielt außerdem 1 Tamb. und 8 Hautb. 
Die drei Augmentationg » Artillerie » Gompagnien wurden zu reitender 
Artillerie umgebildet; bei der Feld⸗Artillerie 12 Gefreiten - Gorp. 
ernannt, von welchen bie ſechs älteften das Offizier» Portepee tra: 
gen durften. Jede Compagnie befegte von diefer Zeit an bei ent- 
ftehendem Kriege zwei Batterien, oder eine Batterie und eine Mus 
nitiond» Colonne, oder zwei folcher Golonnen. Die erfte Hälfte 
follte der GompagniesChef, die andere der Kommandeur befehligen; 
wenn aber der erftere ein Stab8-Dfftzier war, welcher eine gewiſſe 
Anzahl von Batterien ꝛc. fommandirte, fo follte der Compagnie: 
Kommandeur die erfte Hälfte, und der ältefte Seconde + Lieutenant 
die andere befehligen, der Batterie» oder Colonnen » Kommandenr, 
vom Tage ber Mobilmachung an, monatlih 30 Rthlr. Zulage ers 
halten.) Einführung der Sunfer » Charge. 

Die Stärfe einer Compagnie des Feldcorps betrug: 





1 Compagnie Chef, 22 Bombarbdiere, 
4 Subalternen, 160 Kanoniere, 

1 Ober : Feuerwerfer, 1 Zambour, 

3 Feuerwerfer, 202 Köpfe; 


10 Unteroffiziere, 
die des ganzen Gorpe: ?) 













Dber 
Feuerwerker. 
Feuerwerker. 

Bombardiere 
Kanoniere. 
Hautboiſten. 
„| Regiments: 
Tomboure 
Tambonre. 









jedes Regiment 53| 10 | 30/100|220j1600| 8| 1 10 
Mithin alle vier . 212] 40 Ir 580 — J Di 
Die reitende Artillerie 16 480 


Das ganze Korps 228| 43 129 430 946 688032 4 |40 
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Die Pontonniere wurden mit 2 Sec.-tieut., 3 Uoff, 24 Mann 
vermehrt. Die Stärke der Compagnie in Königsberg und Berlin: 
1 Gapit., 1 Prem.sLient., 1 Sec.tieut., 6 Uoff., 48 Mann, des 
Kommandos in Glogau: 1 Stabs-Capit., 1 Sec. »Lieut., 3 Uoff., 
34 M. Sie ftanden unter der Generals infpection der Artillerie. 

Die Stärfe der vom Maj. Geelhaar im Feldzuge gegen Hols 
fand befehligten Artillerie, formirt aus den Gompagnien v. Geel⸗ 
haar und Eckenbrecher, betrug bei 23 Bataillonen und 25 Escas 
dronen — 2 Gompagnien oder 400 Mann. Sie marfchirten am 
3. Auguft nach Wefel ab. 

1788. Vermehrung jedes Regiments mit 1 Maj. und 1 Stabs⸗ 
Gapit. Bei jedem Infanterie» Bataillon wurde 1 Artillerie off. 
zur beffern Aufficht über die Regiments -Gejchüte angeftellt und 
der Abgang durch Abgaben von der Infanterie wieder erfegt.') 

Am 15. November d. J. ging der Cap. Kolshorn mit 2 Off., 
3 Fenerw., 4 Uoff., 20 Bomb., 75 Kan., 1 Zamb., 1 Feldfcherer 
nach Graudenz, um eine Batterie von 4-10tgen Haubigen und 
4-12 gen Kanonen zu übernehmen, weldye zu dem Corps bes 

Gen.⸗Lieut. v. Ufedom beftimmt war. 
4789 betrug die Stärfe: 
4 NRegimenter Artillerie, 40 U 8175 Mann, 


3 reitende Gompagnin . - . - . . 609 ⸗ 
13 Garnison: s an N EA — 
4 Compagnien Minute .» 2 2... 860 + 
Pontonniere.— 58 ⸗ 


— 10866 Mann. 
1790. Stärfe einer Feld— Eine 6tige Schwere Batterie hatte: 


Gompagnie: 2 Offiziere, 
4 Gapitain, 6 Feuerw. u. Unteroffiziere, 
3 Subalternen, 11 Bombardiere, 
1 Ober : Feuerwerfer, 75 Kanoniere, ? 
5 SFeuerwerfer, 1 Chirurg, 
10 Unterofftziere, 1 Wagenmeifter, 
24 Bombardiere, 1 Wagenbauer, 
176 Kanoniere, ; a 
eitfchmiedegefelle, 
m Koͤpfe 54 Knechte, 
| 155 Köpfe, 


) Deders Geſch. d. En 
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1791 beftand die Artillerie aus 4 Feld -Negimentern a 10 Com⸗ 
pagnien; 3 Compagnien reitender Artillerie in Potsdam und Berlin; 
2. Bataillonen Garnifon Artillerie oder 13 Compagnien, und zwar 
4 Eompagnien in Magdeburg, Golberg, Wefel, Stettin, Cüſtrin, 
2 Compagnien in Königsberg und Graudenz, 7 Compagnien in 
Neiffe, Breslau, Schweidnitz, Glaß, Kofel, Glogau, Silberberg; 
in Brieg ein Kommando. 

1792 erhielt die reitende Artillerie Trompeter. (©. HR 
tion in taftifcher Hinficht. ) 

1793. Vermehrung der Fußs Artillerie um 1 Tamb. per Gom- 
Pagnie, der reitenden um 1 Tromp. 

1794. Errichtung einer Garn.Artillerie-Comp. Nr. 14. in Danzig. 


1795 beftand die Artillerie aus: 
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4 Regiment. Feld-Artillerie re 880 6400 76 48 

3 Comp. reitender Artillerie 15) 3 66: 480|—| — | 3 
14 Comp. GarnifonsArtill. | 58! — 135 | 22611437)— — — 
Anfpadı: ae ke 3_ ı 2 21 — Se 
Pionniere . 4—! —| 3] — | 50 — 


In — 297 43 133 570 1184 8367 76 48 | 3 


1797 wurde das in Königsberg ſtehende erſte Bataillon des 
vierten Regiments zu einem Regimente vermehrt; das zweite in 
Berlin gebliebene erhielt die Benennung ‚„neuntes Bataillon’; 
die beiden halben in Königsberg und Warjchau garnifonirenden 
reitenden Gompagnien (Hauptm. dv. Schweder und Oberſt-Lieut. 
Proſch) wurden zu ganzen Gompagnien und mit den ſchon beftes 
henden und in diefem Jahre verftärften drei zu einem Bataillon 
formirt, wodurd die Artillerie ein ftarfes Avancement erhielt. Die 
Vermehrung der Artillerie betrug in diefem Jahre: 3 Stabs⸗Off., 
4 Hauptl., 35 Subalternen, 98 Feuerw. und Uoff., 154 Bomb., 
1120 Kan., 1 Bataillond- Tamb. und 50 Tamb. 

Den 7. October erhielt jede Artillerie-Gompagnie noch 1 Tamb, 
Die bei der Infanterie ftehenden Artillerie=Unteroffiziere wurden 
eingezogen, und bei jedem Infanterie Negimente 1 Feuerw. und 
2 Uoff. der Artillerie mit dreijähriger Ablöfung fommandirt. Jedes 
Musquetiers Bataillon erhielt 2 gut gediente Kanoniere ald Ges 
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freiten.') Für jedes große Artillerie Depot wurde 1 Zeughaupt> 
mann und 13eugſchreiber, für Pıllau und Wültzburg 1 Zeug> 
Lieutenant ernannt; die anfpach = bayreuthiche Compagnie zu einer 
Feftungs » Compagnie Nr. 15. vermehrt und nad; Plaffenburg und 
Wülgburg verlegt. 

-Beim Tode Friedrih Wilhelms II. betrug die Stärfe der Ar— 
tillerie bei 235000 Mann 12389 Mann Artillerie und zwar: ?) 





1 Bat. reitend. Artillerie] 5) 27 5| 15 = 110| 8001 — 


Stärfe der ganzen Feld: |. | | 
Artillerie . . . . 50 “- 150 


5 E| 5 | j sg s j 
= selsj82|glE s 
2: 888 5 |: j20el8 
= SEIS|E| 5 |3 28 
w 8* ——— 8) | 25 34 
4 Feld-Regim. a. . || 54 | 10] 30 100 | 220 | 1600 8 1] —|20 
zu 2 Bat.a5 Gomp. . [40216/401120 400 88016400132] 4 — 80 
9tes Feld-Artillerie-Bat.| 5) 27 5| 15 50 110 = ae u Da 1110 


500. 1100 Isooo!s2} 


44 
142 218 1600 — — 


kungss Artillerie . 114] 63 —| — 
ei jedem Inf.⸗Regim. 
1 Feuerw. 2 Uoff. . — 5 ae | iu) fin 


Stärfe d. ganz. Artillerie — 318 9600 32 4| 1/91 
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FIRE | 
sIisıEls | 
sl 5j&ls| || |. 
253885 E18 858 
IBSIEHBHRIEHE 
—5335 355333— 

Es zählte: s *5 666 
1-12 ge Batterie ungerader Zahl] 11—| 21—| 2| 6/12] 96— 1| 1 
1-12tge + — Zahl 1 -1—22612 96—| 1) 1 
1 reitende + 11—| 1—| 2| 5111| 86| 1—| 1 
bei einem Musguetier + Bataillon 2— 
Füſilier⸗ —— 
1664ge Neferve- Batterie . 11—| 17 — —112/—1144|— | 1) 1 
1-Ttge Haubiß- = 1141| 11 8148| 566—| 1i— 
1-10 ge Mortiers = 1] 11—| 8[—|32) 48|—| 1| 1 
1-Ttige ⸗ ⸗ . 11—1— 8—32 32— — 
1 Train⸗Colonne.. . | 1] 1——| 4| 5 551 — 1— 
1 Handwerfö-GColonne . . . I—| 11— 65—| 1| 2) 121 —— 
1 Brandgefchoßr + 11—| 1| 1—| 4) 3 —|—|— 


Zu einer Handwerks» Golonne gehörte 1 Zeugfchreiber als Führer. 


+) Die Bataillone hatten in diefem Jahre ?-64ge Kenonen erhalten. 
?) Deckers Geſch. d. Geſchutzw. 
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1799 wurden zwei Compagnie des neunten Batalllons zu reis 
tender Artillerie formirt, jede reitende Batterie mit 2 Tromp. nnd 
12 Kan. vermehrt. Der Etat der 7 Compagnien jtarfen reitenden 
Artillerie betrug 37 Off., 1470 Mann an Ober⸗Feuerw., Feuerw., 


Uoff., Bomb. und Kan.') 


1800 den 19. April betrug. die Stärke des erften Artillerie 


Regiments: 

1 Regiments - Chef, 2 Adjutanten, 

4 Kommandeur, 40 Ober : Feuerwerfer, 

4 Stab8- Offiziere, 30 Feuerwerfer, 

4 Gapitaine, 100 Gorporale, 

6 Stabes» Eapitaine, : 220 Bombardiere, 

4 Premier » Lieutenante, 10 Chirurgen, 

4 Seconde » Lientenante als | 1 Regiments » Tambour, 
Batteries oder Colonnens | 8 Hautboiften, 
Kommandeure, 20 Compagnie: Tamboure, 

26 Seconde : Lieutenante, 41600 Kanoniere; 


2 Feuerwerks⸗Lieutenante, 2053 Köpfe. 


Das erfte Artilleries Regiment war am 19. April 1800 folgender: 


maßen eingetheilt: *) 



































Benennung 555 
der os 18. © 
Batterien und Eolonnen, BELHA|ISIE [ls 
fo wie 2812181815518 3 
zur Befegung der Kanonen bei der |E$ | & 215 8 8 s |? 
Garde und den Füflfier»Bataillonen. |33|9 5 S 5 2 else 
Bei den 4-12Hgen Batterien Nr. 1. | . | 
2.4.5.in Berlin. . . 416! 8124481384] 4 
Bei den 4-12 U gen Batt. Nr. 15.16. | | 
17.18. im Depot zu Magdeburg 4 | 6 — 824 48384 4 
6tl ge Fuß⸗ Batterie Nr. 1. in Berlin TR 
und Nr.4. in Magdeburg . .| 2,4 — | 216] 61258) 2 
Bei der Tiigen Haubit » Batterie | J | 
Pr. 1. in Berlin. . . 41! 1 — 6| 2146| 38) 1 
Bei der LOtgen Mortier Batterie u 
Nr. 1. in Berlin. . 1! 4 |—| 5 332] 48| 1 
Beim erften Bataillon Garde (Ge: | | 
fhüge in Berlin) . 1-1 —— 1 2 
(|| 251— 


Beim zweiten Bataillon Garde. | — — — 


) Deckers Geſch. d. Geſchützw. 
3) Mic. im K. Kriegs-Miniſt. aus dem Nachlaſſe d. Hauptm. Ramm. 


Chirurgen. 
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52 Filz | 
Benennung 2Elsle | 
ver ws 3/8. ei 
Batterien und Colonnen, sim SE 8 81 5 lslz 
ſo wie 8812 % 8° 121218 
zur Befegung der Kanonen bei der | 2° seit s ze 
Garde und den’ Füfilier Bataillonen. |38 19 13.818181 8'315 
Bei den Inf.» Batalll. v. Ivernois | | 
und v, Erneft in Magdeburg . | — — 2 ie] 
Bei den Parf-Colonnen Nr. 1. 2, 1 | 
3. in Berlin :. .-. 3 | 3 |—!—H4lt? 168 3 
Bei den Park⸗Colonnen Nr. 12. J 
13. 14. in Magdeburg.. . 3 3 1—j—112]181167| 3— 
Bei der aboratotien « Colonne Fw. | 
Nr. 1. in Berlin. . . — 11 | 35j—!—| 3 is 
Ber der Colonne Wr. 4. in n Mag. Fw. | | 
beburg . .. . — 1 —65— 12 19 —— 





Zum Park in Berlin gehörten noch 1 Reg.⸗-Tamb. und 8 Hautb. 
Die nicht eingetheilten 2 Tamb. befanden fidy bei der Feld⸗Depot— 
Mannfchaft zu Berlin. 

Die Bertheilung der Regiments: Chefs wollten Se. Majeität 
der König Allergnädigft felbft zu beftimmen geruhen. Es wurde 
verordnet, daß jeder der Regiments Chefs fich bei eintretender Mo: 
bilmachung einen GubalternensDffizier aus dem Feld » Artillerie: 
Corps zum Adjutanten wähle, deſſen Stelle aber gleich wieder 
beſetzt würde. 

Es befanden fidy bei den obigen Batterien ꝛc. 1 Regim.: Chef, 
1 Kommand., 4 Stabs-Off., 2 Friedend -Adjut., 2 Feld» Adjut. 


Jede der zehn Compagnien hatte 75 N 85 Beurs 
laubte, mithin die Stärke von 160 Mann. 

Es waren: 
bei den 12t4 gen Batterien 360 Dienftth. 480 Beurl. Summa SIOM. 


s 2-.6llgen Fuß-Batter. 134 ⸗ 154 ⸗ e 288 ⸗ 
s Tiigen Haubit-Batter. 27 ⸗ 31: ⸗ 58⸗ 
« 10UgenMortier-Batter.22 ⸗ 26 = s 48 > 
» 4 Garde: und Füfllier: 

Bataillonen. . . 32 = 34 > : 66 : 
: 6 Parf:Golonnen . 156 : 180 : 336 ⸗ 
⸗2 Laboratorien⸗Colonn. 19 = 17 ⸗ ⸗ 36 ⸗ 








Totalſumma 1672M. 


A, Formation und Etats. 57 


Bon den Compagnien des erften Artillerie» Regiments wurden 
zu den verfchiedenen Batterien, Parf-Colonnen und Ponton⸗Trains 
bei eintretender Mobilmahung 23 Wagenbauer beftimmt. 

1801 den 45. April erging der Befehl, die Seefüften in Poms 
mern und Preußen fchnell zu befegen. Mit Extrapoſt wurde Oberft 
Boumann und 1 Dff. nach Stettin, Ob.⸗Lieut. v. Eckenbrecher 
mit 4 Dff. nach Golberg geſchickt. — Am 17. April gingen 8 Off., 
15 Uoff., 240 Kan., 3 Tamb., 1 Chirurg nach Stettin, eben fo 
viel nach Golberg; 3 Dff., 5 Uoff., 80 Kan., 2 Tamb. nach Dan⸗ 
zig ab. Aus Königsberg marfchirten zur Strandbefesung 12 Off., 
24 Uoff., 230 Kan, 4 Tamb., 3 Chir.; reitende Artillerie 1 Off., 
4 Uoff., 40 Kan. — Ende des Jahres fehrten alle detachirten 
Kommandos in ihre Garniſonen zurück. 

1802 im Juni ging wegen der Zufammenfunft mit dem. ruffis 
ſchen Kaifer eine reitende Batterie unter dem Hauptmann Schäfer 
zur Revue nach Memel, den 2. Suli Gapit. v. Scholten mit feiner 
halben reitenden Batterie nach dem Hildesheimfchen, Lieut. Will» 
mann mit der andern Hälfte nach dem Erfurtfchen ab. — Es 
würden 8 Uoff., 72 Kan., 2 Tromp., 1 Kurfchmidt, 24 Knechte, 
129 Pferde mobil. Die noch an der Wefer geftandene 6Hge Bats 
terie des Gapit. Riemer rücte in Berlin ein und wurde demobil. 

Am 41. Detober wurden in, Berlin zwei reitende Batterien be— 
ritten gemacht, und deren Etat auf 8 Uoff., 72 Kan., 2 Tromp., 
4 Kurfchmidt, 24 Knechte und 129 Pferde geſetzt. Sie wurden 
von den drei in Berlin ftehenden reitenden Batterien gemeinfchaft: 
lich formirt.!) Die erledigte Stelle des Gieß-Lieutenants wurde 
nicht wieder befest, und das Gehalt zum Depofitionsfonde gezogen, 
aus dem ed bisher entnommen war. 

1803 Errichtung eined Garnifon » Artillerie » Kommandos zur 
Befetung der Gitadelle von Erfurt von 1 Off., 2 Uoff., 24 Kan. 

Im Juni ward eine 12t4ge ErercirsBatterie unter Gapitain 
Grüger mobil gemacht. *) 

1805 am 13. September wurden die noch beitehenden drei 
Gompagnien des neunten Bataillons zu reitender Artillerie und zu 
einem reitenden Artillerie «Regiment von 10 Gompagnien 
umgeformt und vereinigt, welches der Db. v. Hüfer als Kommans 
deur en chef erhielt, während der Ob.⸗Lieut. v. Eckenbrecher Kom- 


) Deckers Geſch. d. Geſchützw. — Ob dieſe Angabe ſich auf die vorſtehende 
bezieht, vermögen wir nicht anzugeben. (Bergl. Organif. in taft. Hinficht.) 
2) Daffelbe. 
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mandeur beffelben blieb. Das Regiment befam einen vollftändigen 
Regimentsftab, Regiments » Quartiermeifter und Auditeur.“) Nach 
ber Errichtung dieſes Regiments wurden einige Rieutenante penfios 
nirt, einige behielten ihr volles Gehalt. — Den 16. Sept. erhielt 
die Artillerie Stücdfnechte und Pferde. 

Zu dem mobil gemachten Corps von 60000 Mann wurden von 
ber in Berlin ftehenden Artillerie 4 Stab8 Offiziere, 10° Fuß⸗ und 
6 reitende Batterien fommandirt, ſich marfchfertig zu halten. Am 
15. Sept. fam diefe Artillerie auf den Feldetat. — Den 20. Sept. 
erfolgte der Befehl, Die ganze Armee mobil zu machen und fie vom 
1. October an auf den Feldetat zu feßen. Die Beurlaubten wur⸗ 
ben beordert, ſich auf das Schnellfte bei ihren Corps einzufinden. 

1806 Stärke der Artillerie bei 250000 Mann 12399 Mann 
und zwar: 
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4 Feld» ArtilleriesRegimenter . 40 a 560 880 6400 446 — 
— — 

4 Regiment reitender Artillerie . |10 . 140 2201720) —|20 
Feitungs» Artillerie (3 Garnifon 7 

Artillerie Kommandos) . . 15 95) 140 170 16668 —\— 


1807 war bie in Danzig vom Major v. Oppen und Gapitain 
v. Holtendorff befehligte Artillerie 13 Dff., 4 Ob.⸗Feuerw., 14 
Feuerw., 43 Uoff., 90 Bomb., 400 Kan. ftarf. 

1808 Stärfe der Artillerie bei 40000 Mann 6400 Mann. Aus 
den Beitandtheilen des aufgelöften Heeres wurden errichtet: eine 
Compagnie reitendes und eine Compagnie Fuß Garde Artillerie; 
drei Artillerie »Brigaden: 

1) die oftpreußifche Brigade Nr. 1. aus dem ehemaligen 
vierten Artillerie Regiment in Preußen, 

2) die brandenburgifche Brigade Nr. 2. aus den im 
Laufe des Krieges proviforifch organifirten Artillerie 
Gompagnien, 

3) die fchlefifche Brigade Ar. 3. aus der in Schlefien übrig 
gebliebenen Garnifons Artillerie und den fonft errichteten 
proviforifchen Artillerie» Gompagnien. 


— — —— — 


) Mittheilung des Gen.Maj. v. Tuchſen. 
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Etat einer Brigade: 
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12 Fuß: 
Comp. 814 MR * ala u 338 * 60 
3 reiten⸗ 
de Com⸗ 
pagnien 12120 3921) 60 336633606 
Außerdem: 12 Feldwebel, 
1 Brigade » Adjutant, 12 wirkl. Gefreitens Gorporale, 
3 Adjutanten (1 reit. Artillerie), | 12 Gapitain dD’armes, 
2 Feuerwerks⸗-Lieutenante, 12 Compagnie» Chirurgen, 
1 Redynungsführer, 1 Regimentsarzt. 


Bei der reitenden Artillerie: 3 Wachtmeifter, 
3 wirkliche Gefreiten » Sorporale, 
3 Gapitain d'armes u. Quartiermeifter, 
3 Compagnie» Chirurgen. 

Beim ganzen Artillerie» Corps 1 Feuerwerfsmeifter, auf dem 
Etat der brandenburgifchen Artillerie + Brigade aufgeführt. 

1809 erfolgte die Auflöfung der bisher beftandenen Regiments⸗ 
und Feſtungs-Artillerie, und die Ernennung von Artillerie: 
Dffizieren der Pläße. 

1812 wurde die Gardes und Feld» Artillerie-mit vier Compag- 
nien vermehrt. 






s€e 

s|ı |5[8].81|s 
Es Er 838 5 [EES 
sıes/s|35|s| 5 2 E = 
Es zählte: “Ran 8) % Jaja 
1-6t4ge reitende. Batterie 1 —— 13 [201112 2—1 
1-6t4ge leichte Fuß-Batteriel| 1| 4— —| 13 1201104 |—| 2 1 
1-6t4ge ſchwere Batterie 1) 4—|—| 13 1201128 ')|—| 2| 1 
1-12t4 ge Batterie 1 4 ——| 13 |201162 — 2! 1 
1 Laboratorien⸗Colonne — — 1| 6| — 3 18 — — 


— 





') incl. 32 Augmentations⸗Kanoniere. 
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Jede Batterie hatte 1 (die reitende 2) Reitſchmiede- und 1 Satts 
lerz &efellen (die reitende 2); jede 6ge Batterie 8, die 1244 ge 
10 Trainfoldatenz; jede Batterie 7 Offizier: und Packknechte, die 
Laboratorien: Golonne 1. Die Totalftärfe der Batterien und Co— 
Ionne betrug reip. 172, 162, 168, 222, 29 Köpfe. Der 14. Un 
teroffizier der Gompagnien (der Ober-Feuerwerker) blieb im Labo— 
ratorium zurüd. 

1813. Stärfe der Artillerie des erften Armee-Gorps 2184 M.!) 

des zweiten und des Reſerve-Corps bei 56350 M. 4306 M. 
Artillerie. ?) 

In Pillau bei 2657 Mann 1 Artillerie» Compagnie der 
oftpreußifchen Brigade — 200 Mann, 
1 Kommando der Artilleries 
- Handwerfe:Gompagnie= 31 + 
231 Mann. 
In Graudenz bei 5252 Mann 1 Compagnie der oftpreus 
Bifchen Brigade . — 20 Mann, 
4 Sompagnien Artilleries 


Krimper ..:..—=80 >: 
Kommando d. Handwerfe- 
Gompagne . .. — 24 + 
Depot der preußischen reit. 
Artillerie-Brigade . — 200 + 
s 1224 Mann. 
In Colberg 6 Compagnien A200 Mann . . . — 1200 Mann, 
6 ⸗ Artillerie » Krümper | 
a 200 Mann . 2.2. —e1W ⸗ 
2400 Mann. 


In Silberberg bei 1724 M. 1 Comp. Fuß Artillerie — 200 Mann, 
3 + ANrtill.eKrümper = 600 = 





800 Mann. 

In Glatz bei 3926 M. 1 Comp, Fußs Artillerie . — 200 Mann, 
5 + Artill-rümper . = 1000 + 

1200 Mann. 


In Neiffe bei 3724 M. 2 Comp. Fuß- Artillerie . — 400 Mann, 
4 ⸗ Artill,Krimper — 800 ⸗ 
1200 Mann. 


) ©. Taktik. ) v. Plothos Geſch. des Krieges in Deutſchland. 


A. Formation und Etats. 61 


In KRofel bei 3724 M. 1 Comp. Fuß- Artillerie = 200 Mann, 
5  ., Mrtil.-Krümper = 1000 > 
| 1200 Mann. 

Dom Waffenftillftande bis zu Ende des Jahres 1813 waren bei 
250000 Mann 8100 Mann Artillerie. 

1815 jollten fich nach der Fandwehrordnung vom 21. Nov. 
bei jeder Landwehr »Gompagnte erften Aufgebots 2 Artillerie » Uns 
terofftziere und 25 Artilleriiten befinden, eben fo viel bei jeder 
Compagnie des zweiten Aufgebot (nur während der Übunggzeit 
verpflegt), und zu ihrer Führung per Bataillon 1 Offizier kom⸗ 
mandirt werben. 

Rah $. 61. formirte die Artillerie per Bataillon beim Zufams 
menrücfen ſowohl des erften ald des zweiten Aufgebotd eine Com⸗ 
pagnie von 1 Dff., 8 Hoff. und 100 Gem. Die des erften Aufgebots 
ward bei eintretender Mobilmachung mit der Artillerie des ſtehen⸗ 
den Heeres vereinigt; die des zweiten Aufgebot zum Dienfte in 
den nächſten Feltungen bejtimmt. 

Nach 8. 74. wurden zu Artilleriften diejenigen genommen, welche 
in der Artillerie des ftehenden Heeres ausgebildet waren und die 
Fehlenden durch folche Handwerker ergänzt, die fich für den Dienjt 
der Artillerie eigneten. | 

1816 den 11. San. Errichtung von acht Artillerie sBrigaden, 
jede von drei Abtheilungen zu einer reitenden und vier Fuß-Com— 
pagnien, mithin die Brigade incl. einer Handwerks» Compagnie 
(errichtet am 13. Mai!) fechszehn Compagnien ftarf. 

Den 23. März. Formation einer GardesArtilleriesBrigade. 


Formation der Brigaden. 


1) Die Garde» Artillerie» Brigade wurde gebildet aus den bisher 
beitandenen beiden reitenden und beiden Fuß» Garde + Batterien, 
von denen eine reitende und eine Fuß-Batterie 1809 in Preu— 
fen und die andere reitende 1815 in Berlin aus ausgewählten 
Artilleriften formirt, die andere Fuß-Batterie aber fchon 1814 
der Garde einverleibt worden war, bis zu welcher Zeit Diefelbe 


!) Schon 1809 hatte der damalige Maj. Braun in Neiſſe eine Artillerie: 
Werkſtätte errichtet, wozu er, ohne daß eine befondere Handwerfs: Compagnie 
beitand, feine Eompagnie verwendete, die zu diefem Zwecke bei dem Erfaß 
mit den nöthigen Handwerfern, fo viel er deren erhalten Fonnte, ergänzt 
wurde. (Mittheilung des Maj. Kunowsky.) 


* 
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zur damaligen erften Artillerie» Brigade gehört hatte. Bei der 
Formation der Brigade wurden aus je zwei Batterien drei Com⸗ 
pagnien formirt. Ferner aus zwei Batterien der erften, vier 
der zweiten, einer der dritten Brigade und zwei proviforifchen 
Gompagnien. 





Rummer 


Bisherige Benennung. der 
neuen Compagnien. 





Spätere Benennung. 








Reit. Garde: Batterie Nr. 4. Reit. Battr, Nr. 1. Reit. Battr, Nr. 4. 





desgl. s 2. desgl. ⸗2. desgl. ⸗2. 
(Neue Batterie) desgl. 3. desgl. 3 
124 ge Batterie Wr. 1. Garde, | 121 ge Battr, » 1. 12H ge Battr. » 1. 
desgl. ⸗6. U. Brig. desgl. ⸗8. desgl. 7. 
desgl. » 2.IL > desgl. :9 desgl. 11. 
dDesgl. ⸗4. 1. > 6llge Battr. = 4. 6lige Battr. » 2. 
Gtige Batterie = 3.1. > desgl. ⸗—7. desgl. ⸗ 3. 
2. provif. Compagnie I. > deögl. 10. desgl. A. 
(Neue Compagnie) Garde desgl. ⸗ 2. besgl. = 5. 
6tl ge Batterie Nr. 8. 1. Brig. desgl. 5. desgl. 26. 
7.provif. Compagnie III. > desgl. 14. desgl. #8. 
Gl ge Fuß: Batt. 1. Brig. Garde desgl. ⸗ 3.| desgl. 9. 
6. Stamm Comp. II. Brig. desgl. = 6. desgl. 10, 
6Hge Battr. Nr.13. II. + desgl. 12. desgl. 4012. 
Handwerk » Comp. (neue) Handiwfs. + Gomp. Handwks⸗Comp. 
Friedensetat Kriegsetat: 
der Brigade: 77 Dffigiere, 
73 Offiziere, 289 Unteroffiziere, 
196 Unteroffiziere, 270 Bombardiere, 
246 Bombarbdiere,. 65 Spielleute, 
57 Spielleute, 22 Chirurgen, 
17 Chirurgen, 22 Kurfchmiede, 
6 Kurfchmiede, 21 Sattler, 
970 Kanoniere, 2068 Kanoniere, 
1565 Köpfe. 2834 Köpfe. 
351 Pferde. (918 Trainfoldaten, 3276 Pferde 


incl. 179 Offizier Pferde.) 


A. Formation und Etats. 63 


2) Die erite Brigade aus dreizehn Batterien der damaligen eriten 
Brigade, aus einer Batterie der dritten Brigade, aus drei pros 
viforifchen Gompagnien und zwei Park⸗ und Laboratorien Cor 
lonnen. | 

3) Die zweite Brigade aus einer Compagnie der damaligen erften, 
aus elf Batterien der zweiten, aus einer Compagnie der britten 
Brigade, aus drei proviforifhen Gompagnien und zwei Parks 
Golonnen. | 

4) Die dritte Brigade aus fünf Compagnien der eriten, aus fieben 
Batterien der zweiten, aus vier Batterien der dritten Brigade, 
aus vier proviforifchen Gompagnien und zwei Munitions⸗ und 
Laboratorien » Colonnen. 

5) Die vierte Brigade aus drei Batterien der erften, aus drei 
Batterien und einer Compagnie der zweiten, aus drei Batterien 
und einer Compagnie der dritten Brigade, aus fünf proviforis 
fchen Gompagnien und drei Parf-Golonnen. 

6) Die fünfte Brigade aus zwei Batterien und einer Compagnie 
der erften, aus ſechs Batterien und einer Compagnie der dritten 

. Brigade, aus vier proviforifchen Gompagnien, einer Laborato⸗ 
riens und vier Park-Colonnen. 

7) Die fechste Brigade aus neun Batterien und zwei Compagnien 
der dritten Brigade, aus fünf proviforifchen Compagnien und 
drei Park-Colonnen. 

8) Die fiebente Brigade aus einer Batterie der erften, aus feche 
Batterien der zweiten, aus drei Batterien der dritten Brigade, 
aus fünf proviforifchen Compagnien. 

9) Die achte Brigade aus fünf Batterien der erften, aus einer 
Batterie der zweiten, aus drei Batterien der dritten Brigade, 
aus fünf proviforifchen Compagnien und zwei Parf- Golonnen. 

Die Brigaden erhielten bei ihrer Formation Fahnen.) 

1818 den 25. April wurden bie ArtilleriesBrigaden bei ber 
neuen Heereseintheilung nach den Nummern der Armee: Corps bes 
nannt, Nr. 4. wurde Wr. 5., Nr. 5. wurde Wr. 6., Nr. 6. aber Nr. 4, 

Am 17. Auguft. Formation von acht Garde » Landwehr: Artille- 
rie- Gompagnien für jedes der Garde- und Grenadier-Landwehr⸗ 
Bataillone. — Die fünfzehn Sompagnien einer Brigade hatten eine 
Stärfe von 75 Offizieren, 

210 Unterofftzieren, 


— — — 


) Am 6: Nov. wurde die für die Garde⸗Artillerie in Potsdam empfangen. 
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300 Bombardieren, 
30 Spielleuten, 
1520 Kanonieren, 
2135 Köpfen. i 

Am 11. Nov. befahl des Könige Majeftät, für jedes Garder 
und Grenadier : Landwehr - Bataillon eine Garde + Landwehr : Artil: 
ferie - Sompagnie zu formiren. Sie follte aus 

8 Unteroffizieren, 
2 Tambouren, 
10 Gefreiten, 
90 Artilleriften, 
110 Köpfen 
beſtehen. Zum Stamm diefer Compagnie wurden alle von der 
Sarde- Artillerie zur Landwehr übergehenden Leute genommen und 
das dann noch Fehlende durch die Überzähligen gedeckt, welche 
durch die ausfcheidende Kriegs» Neferve des Garde- und Örenadier- 
Gorps bei deffen Landwehr » Bataillon entitanden. 

Am 20. Dec. wurde beftimmt, daß die Artillerie an dem Un- 
terrichte der Lehr: Escadron per Finien = Brigade mit 4 Dff., 8 Uoff. 
und 8 Gemeinen Antheil nehmen follte. 

1819 am 13. Sept. befahlen des Könige Majeftät, daß die 
Artillerie Gompagnien in den Abtheilungen nad) den laufenden 
Nummern und nicht ferner wie bisher bezeichnet werden follten, 
wo die erſte Compagnie bei der erften, die zweite Compagnie bei 
der zweiten und die dritte Compagnie bei der dritten Abtheilung 
ftand. Es follte hierdurdy indeß in der Eintheilung der 1214 gen 
Batterien bei den Abtheilungen und auch in den Nummern der 
Batterien nichts geändert werden. 

1820 den 20. März erfolgte die Benachrichtigung des Kriegs: 
Minifteri, daß die in der Ranglifte zu führenden Seconde-Lieu— 
tenants » Stellen fi; ganz nad) dem von des Könige Majejtät volls 
zogenen Etat richten follten. Bei einer Artillerie » Brigade befanden 
fich demnach folgende Seconde : Lieutenants : Stellen : 

4 dergleichen für den Adjutanten des Brigadiers, 








3 ⸗ ⸗-die 3 Adjutanten der Abtheilungs-Kommandeure, 
3 z s die 3 Feuerwerks-Lieutenante, 
30 ⸗ = die bei den Compagnien eingetheilten Sec.⸗Lieut., 
1. den im Etat d. Handw.⸗Comp. aufgeführt. Yieut., 
38 Stellen. 
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Was den Nechnungsführer betraf, fo gehörte derfelbe nicht zu 
dem Offizier: Gorp8 der Brigade, fondern ed war derfelbe nur 
ald ein Beamter zu betrachten. Wenn jedoch noch ein felddienft- 
fähiger und zur Brigade gehöriger Offizier die Rechnungsführer⸗ 
Gejchäfte verwaltete, fo gehörte er in diefem Falle zu den etats- 
mäßigen 38 Seconde-Lieutenanten und follte hierdurch feine Ses 
conde + Lieutenants = Stelle mehr in der Nanglifte geführt werden. 

Den 3. April erfolgte die Kab.-Drdre an Se. Königl. Hoheit 

den Prinzen Auguft: 
„Ich halte dem Verhältniffe nicht angemeffen, daß diejenigen 
Generale der Artillerie, weldye die Aufficht über mehrere Brigaden 
ihrer Waffe führen, in diefer Hinfiht Brigade - Chefs heißen und 
beftimme ihnen alfo für die Zufunft die Benennung Inſpecteurs; 
Euer Königliche Hoheit aber analog die eined Generals Jufpec- 
teurs und Chefs der Artillerie. Da ich dem General: kieutenant 
v. Holgendorff das Kommando der zweiten Divifion übertragen 
habe, jo foll der General v. Schmidt die Inſpection über bie 
Garde Artillerie» Brigade, die 2. (Pommerſche) und die 3. (Brans 
denburgifcye) Artilleries Brigade, der General-Major v. Blumen: 
ftein nächft der ſchon unter ihm ftehenden 5. und 6. Artillerie; 
Brigade auch noch die Inſpection über die 1. Artillerie Brigade 
Dftpreußifche) übernehmen und die Snfpection über die 4. Artilles 
ries Brigade (Magdeburgfche), 7. und 8. Artillerie- Brigade wie 
bisher der General: Major Braun behalten. In der Stelle des 
General: Majors v. Schmidt foll der Major Stieler von der 4. 
Artillerie» Brigade in das Kriegs» Minifterium zur Bearbeitung der 
Artillerie » Angelegenheiten übergehn. 

Dem General-Pieutenant v. Holgendorff und dem General:Major 
v. Schmidt habe Sch ihre Berfegung unmittelbar befannt gemacht; 
die übrigen in Bezug auf die gegenwärtige Verfügung erforderlichen 
Bekanntmachungen überlafle Sch Euer Königlichen Hoheit und mös 
gen Sie dabei dem Dberft v. Neander zu erfennen geben, daß die 
Bereinigung ber ihm anvertrauten und bisher unter ihm allein ges 
flandenen 1. Artillerie Brigade (Dftpreußifche) mit der Infpection 
des Generals Major v. Blumenftein keinesweges durch eine Unzu- 
friedenheit mit feiner guten Dienftführung herbeigeführt, ſondern 
bloß zur Erreichung der Gleichförmigfeit in dem Dienftverhältniffe 
der Brigaden befchloffen worden ſei.“ 

Am 22. April beftimmte eine Kab.-Ordre, daß die drei Artil- 
lerie -Infpectionen gleich den drei — Brigaden durch 

Geſch. der preuß. Artill. J. 
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Nummern benannt werden follten. Die Artillerie » Infpection des 
Gen.⸗Maj. v. Schmidt wurde die erite, die des Gen.Maj. v. Blu⸗ 
menjtein die zweite, Die des Gen.-Maj. Braun die dritte. 

Den 26. November erhielten jede der funfzehn Artillerie » Com: 
pagnien einer Brigade durch Kab.»Drdre 6 VicesBombardiere, 
welche die Uniform und die Prärogative der wirklichen Bombar: 
diere-mit Ausfchluß des Gehaltes befamen. Se. Majeftät fnüpften 
daran jedoch ausdrüclich die Bedingung, daß nun um jo mehr 
darauf gefehen werde, nur ganz vorzügliche Subjecte zu dieſer 
Charge zu wählen. 

1823 den 23. October erhielt die Artillerie einen Chef des Ges 
neralftabes (Maj. v. Scharnhorft). 

1824 den 10. März bejtimmte eine Kab.:Drdre, daß bei den 
Truppentheilen die Provinzial » Benennungen fortfallen follten. 

Den 28. April wurden die den Brigaden aggregirten Brigades 
Adjutanten ald etatsmäßige Dffiziere einrangirt. Zu ihrer Ernen⸗ 
nung war die Allerhöchfte Genehmigung nicht mehr erforderlich. 

1825 den 13. Juni. Vermehrung von 10 MilitairsEleven der 
Thierarzneifchule, wodurd; für jede Brigade eine Stelle fundirt 
wurde und fie alle drei Jahre einen Eleven erhielt. | 

1826 den 4. März beftimmte Ge. Königl. Hoheit der Prinz 
Auguft, daß Feine Artillerie Brigade mit mehr als ſechs überzäh- 
ligen Dffizieren, mit Portepee s Fähnrichd- Gehalt, verfehen fen 
follte. Auf die Garde» Artillerie Brigade fand diefe Beſtimmung 
feine Anwendung. 

1828 den 21. Mat. Feltftellung des Etats von reitender Artils 
lerie in der Marſch-Compagnie, ercl. Offiziere, Trainfoldaten und 
Chirurgen, 3 Uoff., 4 Bomb., 42 Kan. 

1829 den 29. Dctober beftimmte die Generals Infpection der 
Artillerie, daß mit Ausnahme der Garde -Artillerie bei den übrigen 
Brigaden die Pfeifer abgefchafft werden follten. 

Den 3. Dec. erhielten die Artillerie» Brigaben, wie ed bis zum 
Kriege 1812 — 1813 ftatt fand, den fünften Stabs-Offizier. Die 
abgehende Stelle des Capitains follte dagegen nicht befest werden, 
fondern der fünfte Stabs-Offizier das Gehalt eined Capitains 
eriter Klaffe und drei Nationen beziehn und die Hauptmanngftelle 
einnehmen. Die durd; die Ernennung des fünften Stabes + Dffizierd 
erledigte Compagnie follte der ältefte Premier Lieutenant der Bri- 
gabe führen. 

1830 den 29. April Kabinets-Ordre, daß bei jeder Artillerie: 
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Abtherlung ein Bombardier die Tamboure einüben und folche bei 

Paraden vorbeiführen dürfe. 

Den 26. Aug. Kab.Drdre, daß jede mobile Artillerie + Brigade 
einen Thierarzt erhalten folle. 
Den 18. September Kab.- Drdre, 

1) Daß für jede mobile !) Artillerie» Brigade eine Erjatabtheilung 
von vier Compagnien und zwar einer reitenden und drei Fuß- 
Eompagnien gebildet und deren Formation ohne Nefruten erfol- 
gen folle, infoweit die Landwehr eriten Aufgebats hierzu augreiche. 

2) Daß diefe Abtheilungen in der Stärfe von 600 Mann formirt 
und mit den zu ihrer Ausbildung nöthigen befpannten Feldge: 
fchügen verfehn würden, über deren Zahl, fo wie über ben fye- 
ciellen Etat an Offizieren und Unterofftzieren, welche legtere in 
jener Stärfe von 600 Mann begriffen waren, das Nähere er- 
folgen jolle. 

3) Daß die von der Linien» Artillerie per Brigade zurücbleibenden 
brei Sompagnien durch die Hinzufügung der übrig gebliebenen 
Mannfchaften des erften Aufgebots der Landwehr nebft der Hand: 
werks⸗Compagnie auf fechd Compagnien a 200 Köpfe gebracht 
würden, wozu die erforderlichen Stabs- und Subalternen » Dffis 
ziere, nach den allgemeinen Principien beredjnet, hinzufämen. 

4) Daß in denjenigen Gorpsbezirfen, welche bedroht waren, anges 
griffen zu werden, diefe Gompagnien bis auf den vollen Kriegs: 
befatungs» Etat der Feltungen vermehrt und die diesfälligen 
Augmentations »Mannfchaften ebenfalls in Gompagnien zu 200 
Mann eingerheilt würden. 

Den 10. Nov. Etat einer Artillerie » Erfaß » Abtheilung: 


1 Stabs » Offizier, 29 Unteroffiziere incl. eines als 
4 Gapitaine, Schreiber beim Stabe, 
4 Premier + Lientenante, 4 Gapitain d'armes, 
5 Seconde⸗-Lieutenante incl. 24 Bombardiere, 

Adjutanten, 520 Kanoniere, 
4 Portepce + Fähnriche, | 8 Spielleute, 
4 Wachtmeiſter, | 1 Bataillons » Arzt, 
3 Feldwebel, . 4 Chirurgen, 
8 Feuerwerfer, 4 Kurfchmiede, 

624 Köpfe. 


— — — — 


) In Folge der 1830 obwaltenden politiſchen Verhältniſſe wurde ein Theil 
der Artillerie mobil gemacht. 
5 * 
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Friedend» Etat der Artillerie -Compagnien der Referve- Land- 
wehr»Bataillone: 12 off. und Bomb., 144 Kan. 

1831 den 16. Febr. Der in den Etatd ber Erſatz-Abtheilung 
einer Artillerie Brigade in Anfas gebrachte Premier » Lieutenant 
fällt weg, und es hat dagegen jede diefer Compagnien 2 Seconde⸗ 
Lieutenante. 

Am 9. März fand eine Erhöhung des Etats an Mannſchaften 
bei den 10t4gen HaubigsBatterien ftatt. Ed waren durch Augmens 
tation von 2 Uoff. und 2 Tamb. ftatt 2089 Mann 2093 Mann 
zu befleiden. 

Den 18. April Kab.-Drdre: Die Stärfe einer Garde Lands 
wehr: Artillerie» Sompagnie wird, gleicdy der einer Provinzial: Kand- 
wehr » Artillerie» Compagnie auf 12 Uoff. und 140 Artilleriften, 
zufammen auf 152 Mann gefekt; das hierzu erforderliche Con⸗ 
tingent aus der Provinzial-Landwehr unter Anredinung der von 
der Garde- Artillerie «Brigade entlaffenen Mannfchaften auf 19 M. 
per Landwehr» Bataillon und auf 13 M. per Referve Bataillon 
feftgeftellt. Die Übungsftärfe der Garde + Landwehr» Artillerie follte 
künftig, wie bei der Provinzial-Landwehr, 6 Uoff. 75 Artilleriiten 
per Compagnie betragen. Die Kontingent » Mannfchaften der Garde⸗ 
Landwehr-Artilferie wurden hiernad; von der Provinzial» Landwehr 
geftellt und fortdauernd ergängt. 

1831. Errichtung von proviforifchen Feftungs - Artillerie » Com> 
pagnien, die mit fommandirten Offizieren aller Brigaden befett, 
nach verfdjiedenen ftatt gefundenen Formationen (1834) auf einen 
feften Etat a 300 Mann geftellt werden. Die Formation ber durch 
Abgaben der 3., 4. und 8. Artillerie» Brigade in Erfurt, Münfter 
und am Niederrhein zum ausschließlichen Dienfte in Mainz, Luxem⸗ 
burg und Saarlouis beftimmten Compagnien in den erften Tagen 
des Juni vollendet. Bon den in Mainz garnifonirenden beiden neuen 
Feftungs s Compagnien wurden die Mannfchaften der 4. Artillerie- 
Brigade bei deren Mobilmahung abberufen, worauf fpäter eine 
neue Formation jener zwei Reſerve-Compagnien aus der 1., 5. 
und 6. Brigade mıt einer Stärfe von 600 Mann und 12 Dff. ein- 
trat. Für Luremburg und Saarlouis fand eine gleiche Einrichtung 
ftatt, mit der Beftimmung, daß der jährliche Erfaß durch einjährig 
gediente Leute ergänzt werben follte. 

Den 20. Oct. Kab.-Ordre: Der Marfch-Compagnie wird die Be- 
nennung: „Referve-Gompagnie’; den proviforischen Feſtungs⸗ 
Gompagnien die: „Referve-ArtilleriesAbtheilung‘ ertheilt. 
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Den 12. Nov. Kab.-Drdre: Vermehrung jeder Artillerie Hands 
werks⸗Compagnie um 2 Offiziere. 

1832 den 22. Febr. Einführung eines permanenten Verſuchs⸗ 
kommandos der Liniens Artillerie in der Stärfe von 8 Ob.⸗Feuerw., 
8 Uoff., 64 Kan., welches zur Ausführung der bei der Artillerie: 
Prüfungs» Kommiffion ftatt findenden Verſuche beftimmt wird. 

Den 28. Mai Kab.»Drdre: Der Etat der Landwehr - Artilleries 
Eompagnien fol auf 210 Mann und zwar‘ 16 Avancirte und 194 
Gemeine fommen; ihre jährliche Übungsftärfe wird aber auf die 
Hälfte, mithin zu 105 Mann incl. der Avancirten und der zur 
Ergänzung erforderlichen Rekruten feftgeftellt. Dagegen kommen 
die Artillerie» Gompagnien der Neferve- Landwehr »Bataillone auf 
den Etat von 12 Avancirten und 144 Gemeinen, zufammen 156 M. 
und die jährliche Übungsftärfe auf 78 Mann incl. der Avancirten 
und Refruten. Die auf den Etat fommenden 2 Artillerie Dfftziere 
per Landwehr: Artillerie» Compagnie müffen auch jährlich zur Übung 
einfommen. ') 

Die von den Artillerie « Handwerks + Gompagnien zur Krieges 
Referve und zur Landwehr entlaffenen Mannfchaften werden ertras 
ordinär über den Übungsetat der Landwehr» Gompagnien zu deren 
Übung und zwar alternirend in jedem Jahre zur Hälfte eingezogen 
und ertraordinär verpflegt. — 

Nach dem Abrüden der 4. Artilleries Brigade in den Bezirf des 
4. Armee» Corps und nach dem wiederfehrenden friedlichen Ber: 
hältniffe wurden in Saarlouis eine, in Mainz zwei und in Lurems 
burg zwei Fuß- Artillerie Compagnien als Feſtungs-Compagnien 
in der etatsmäßigen Friedensftärfe dauernd beibehalten und auf 
den Etat gebradıt. 





) Eeit 1833 werden die Fandmwehr: Artillerie: Offiziere in der Rangliſte 
aufgeführt. 


70 
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Am 4. Det: betrug der Etat einer mobilen Artillerie- Brigade: 
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Außerdem gehörten zu einer mobilen Brigade: 


5 Stabs-Dfftziere, 
2 Brigade » Adjutanten, | 
4 Abtheilungs » Adjutanten, 
4 Rechnungsführer, 
4 Regimentsarzt, 

im Ganzen 3646 Köpfe; incl. 


1 Thierarzt, 

5 Schreiber für die Stabe- 
Offiziere, 

19 Trainſoldaten, 


des Stabes 91 Offiziere. 


Stärke einer Handwerks-Compagnie: 


2 Obermeiſter, 
12 Tiſchler, 
14 Stellmacher, 

3 Drechsler, 
52 Schmiede incl. 6 Schloffer, 
2 Nagelichmiede, 

1 Feilenhauer, 

1 Gelbgießer, 

2 Klempner, 


8 Öattler, 

4 Seiler, 

4 Bürftenmacher, 

2 Anftreicher, . 

6 Mann zur Verwaltung, 

8 Mann zum Gompagnies 
Dienft incl. 2 Offizier: 
Burfchen, 


115 Köpfe. 


Den 22. Dec. Kriegsminifterielle Beftimmung, daß zufolge Kab:- 
Drdre die Tamboure bei der Artillerie gänzlich abgefchafft und 
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durch Horniſten erſetzt werden ſollen. Dabei haben des Königs 
Majeſtät zu beſtimmen geruht, daß, wenn dazu nicht hinreichende 
Flügelhörner, wie fie früher bei der Infanterie in Gebrauch ge- 
mejen, in den Beftänden vorräthig find, von diefen ganz abftrahirt 
und auch bei ber Artillerie. das Signalhorn, mie es gegenwärtig 
von der Infanterie gebraucht wird, eingeführt werden folle.') 

Die Kab.-Ordre vom 29. April 1830 follte jetzt auch bei Ein- 
übung der Horniften Anwendung finden; der Bombardier die Hors 
niften der Abtheilung als Stabes» Hornift einüben und als ſolcher 
bei Paraden blafen. 

Mit Einfchluß jenes ald Stabs- Hornift fungirenden Bombars 
diers hatte eine jede Abtheilung 9 Horniften, von weldyen jedoch 
nur 8 durch das Kriegs-Miniftertum mit Hörnern verfehen wurden. 
Für den Bombardier follte ein Inſtrument aus disponiblen Eripars 
niffen der Brigade bejchafft werden, und eben fo für die 3 Mann 
jeder Abtheilung einer Brigade, welche zur Einrichtung einer Horn: 
muſik noch außerdem auszubilden erforderlich geachtet wurden. Diefe 
nebft dem Bombardier follten ald Combattanten ausgebildet fein. 

Am 29. Dec. erfolgte in Bezug auf die als Bedienten der Stabes 
Dffiziere und Gapitaine erfter Klaffe ausfcheidenden Leute die Bes 
ftimmung, daß fie aus dem Verpflegungss und Bekleidungs-Etat völ? 
lig austreten, in demfelben durch andere Leute erfeßt und in ben 
Rapporten als ohne Gehalt beurlaubt geführt werden follten. In den 
Stammrollen der Compagnien werden diefe Leute fortgeführt, Des- 
gleichen wird, wenn fie damit einverftanden find, ihre Gapitulation 
ſtets ernenert, fobald fie abgelaufen ift. Die Zeit ihrer Dienft: 
leiftung als Dfftzier-Bedienten wird ihnen dann ald Dienftzeit ans 
gerechnet, daher fie fich auch die Anfprüche auf die Dienftaugzeich- 
nung und auf Berforgung erwerben fünnen. Dagegen find fie 
verpflichtet, wenn fie von ihrer Dienftleiftung als Dffizier » Bedien- 
ten entbunden werden und ihre zuleßt eingegangene Gapitulation 
noch nicht abgelaufen ift, in die Compagnie zurückzutreten und in 
derfelben bis zum Ablauf ihrer Gapitulation fortzudienen. 

1833 den 4. April Kab.-Ordre über den Übungs + Etat der Pros 
vinzial » Landwehr. 


') Die Artillerie erhielt fieben Signale zur Benachricht gung, zwei zur 
Veränderung der Frontbreite, eins zur Entwidelung, drei Bewegungs > und 
Stillſtands-, zwei Frontveränderunge : Signale, zwei zum Auf: und Abprogen, 
und drei zum Feuer und Stopfen. 
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Den 3. Mai. Etat einer Fuß» Compagnie: 


1 Gapitain, 

3 Prem. u. Sec.stieutenante, 
4 Portepee +» Fähnrich, 

1 Ober » Fenerwerfer, 

1 Feldmwebel, 

2 Feuerwerker, 








10 Unteroffiziere, 

14 Bombarbdiere, 

6 Vice» Bombarbiere, 
73 Kanoniere, 

2 Spielleute, 


114 Köpfe. 


Am 30. Suli. Etat einer Handwerks» Gompagnie: 


4 Gapitain, 

3 Prem.: u. Sec.-Lieutenante, 
1 Feldwebel, 

2 Feuerwerfer, 

7 Unterofftziere, 


6 Bombardiere, 
50 Kanoniere, 
2 Spiclleute, 


72 Köpfe. 


1834 den 21. Jan. Kab.⸗Ordre, daß die bei den fünf Feſtungs— 
Referve » Sompagnien EIHENONDER Offizier» Vacanzen dazu benugt 


werben follen: 


1) ausgezeichnete Offiziere ſchneller zu befördern, 
2) unabwendbare Nachtheile, welche eine Brigade im Avancement 


erlitten, wieder auszugleichen, 


3) alte, gute Offiziere, welche unverdient zurückgeblieben find, zu 


berückſichtigen. 


1836 den 8. Sept. Proviſoriſcher Etat einer Artillerie⸗-Bri—⸗ 


gabe ercl. der Offiziere: 
10 Dber: Feuerwerfer, 
10 Feuerwerfer eriter, 
40 dergl. zweiter Klaffe, 
3 Wachtmeiſter, 
12 Feldwebel, 
15 Portepee » Fähnriche, 
3 Quartiermeifter, 
12 Sapitain Darmeg, 
4 Schreiber, 
474 Unterofftziere, 
126 Bombardiere erfter Klaffe 
(18 der reitenden, 108 
der Fuß Artillerie), 


6 Bombardiere zweiter 
Klafle der reitenden Ar: 
tillerie, 

24 Bombardiere zweiter 
Klaffe der Fuß-Artillerie, 

6 Trompeter, 

24 Hornilten, 

195 Kanoniere der reitenden 
Artillerie, 

960 Kanoniere der Fuß - Ars 
tillerie, 


1594 Köpfe. 


Am 8. Sept. 1836 fand eine neue Formation des Laboratorien⸗ 
Herfonals einer Brigade, welches feit 1816 aus 3 Feuerw.Lieut., 
15 Ober- und 15 BicesDOber : Feuerw. beitanden hatte, ftatt. 
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1) Außer den 3 Feuerw.⸗Lieut. wird das Laboratorien » Perfonal 
aus 10 Dberseuerw. "gebildet; die übrigen der Brigade wers 
den überzählig; in deren Stelle fehlen, fo lange jene im Dienft 
find, 5 Dber-Feuerm. erfter Klaffe. 

2) Die etatsmäßigen 10 Feuerw. erfter Klaffe beftehen aus den 
überzählig werdenden (5) Ober: Feuerw., die indeß ihren Rang 
und ihre Emolumente beibehalten und aus den in der Brigade 
vorhandenen (5) Feuerwerfern, welche eine gute Prüfung zum 
Dber- Feuerwerfer beftanden haben. Wenn dergleichen fehlen, 
fo bleiben die Stellen erledigt, und es werden für fie um fo viel 
mehr Feuerwerfer zweiter Klaffe angeftellt. Diefe und die etate- 
mäßigen 10 Feuerwerfer zweiter Klaffe werden aus den Unter⸗ 
offizieren und gut gedienten Bombardieren entnommen, welche 
eine günftige Prüfung zum Oberfeuerwerfer abgelegt haben. 

3) Die Vice s Oberfeuerwerfer hören ganz auf. 

4) Die 10 DbersFeuerw. bilden mit den 20 Feuerw. erfter und 
zweiter Klaſſe das Feuerwerks-Perſonal einer Brigade und ges 

. bören zu deren Stabe. 

5) Die Dienftleiftung des Perfonals bleibt unverändert. 

6) Das Perſonal wird in der Garnifon einer nicht dem Garniſon⸗ 
wechſel unterworfenen Compagnie, behufs der Verpflegung, Ka⸗ 
fernirung oder Quartierverabreichnng, fo wie zur Aufbewahrung 
der fich nicht im Gebrauch befindenden föniglichen Montirungs⸗ 
ftüde attachirt. 

7) Es erhält das Ehrenrecht, bei der Parole und bei der Parade 
auf dem rechten Flügel der Brigade und refp. Abtheilung zu ftehen, 

Außer diefem Laboratorien-Perſonal ift bei der gefteigerten Anz 
forderung an die Genauigfeit der Munition eine befondere Feuers 
werfs-Abtheilung in Spandau, aus zwei Gompagnien beftehend, 
formirt worden, welche zuerft von dem Hauptmann v. Sarnowsky, 
fpäter von dem Hauptmann v. Scheele befehligt und feit dem 
25. Juni 1836 unter den Dberften Plümice geftellt wurde. Die 
Offiziere und Mannfchaften diefer Abtheilung erhielten zur Unter- 
fcheidung ein F. auf den Achfelflappen. Die Offiziere verblieben 
im aggregirten Verhältniffe zu ihren Brigaden. 

1837 den 7. März betrug die etatsmäßige Stärke der Feuer: 
werfs - Abtheilung 76 Kan., 2 Horn., wozu die Garde, die zweite 
und dritte Brigade 8, die übrigen 9 Mann abgaben. Die früher 
bei ihr gejtandenen 29 Garde-Artilleriften wurden zur Garde-Brigade 
zurüdverfegt. Die. zur Feuerwerks-Abtheilung abzugebenden Leute 
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müffen bei derfelben noch zwei Jahre dienen, und unter ihnen 
Schloffer, Drechsler und Tiſchler befindlich fein. Grundfäglich 
follte aus den 76 Gem. der Erfag für 4 Ober⸗Feuerw., 2 Feldw., 
4 Feuerw. erfter und 13 Feuerw. zweiter Klaffe gebildet werden. 

1838 am 22. Nov. erfolgte die Kab.-Drdre, bie erfte reitende 
Garde » Batterie zur Beſetzung einer ruffifchen Einhörner » Batterie 
von vier Gefchügen bei großen Paraden und Corps: Mandvern 
mit 23 Kanonieren (und 32 Pferden) zu augmentiren. 

1839 den 13. Sept. erging die Kab.-Drdre, nach welcher die 
bisherige Formation der Artillerie» Infpectionen analog den Armees 
Abtheilungen verändert wurde. Hiernach follte die erfte Infpection 
(Sig in Stettin; Inſpecteur Gen. Maj. v. Scharnhorft) aus der 
4. u. 2. Brigade, die‘ zweite Infpection (Gen.-Maj. v. Dieft) aus der 
3. u. 4. Brigade, die dritte (Dberft v. Safft) aus der 5. u. 6., die 
vierte (Gen.Maj. v. Bardeleben) aus der 7. u. 8. Brigade beitehen, 
und die Garde» Brigade der zweiten Infpection zugetheilt werden. 


B. Quartierung und Dislocationen. 


Die brandenburgifche Artillerie war bis zu Friedrich Wilhelm 1. 
in der Hauptitabt des Landes fowohl als in den felten Pläben 
deffelben vertheilt gewefen, bis unter ihm dem Feld-Bataillon Ars 
tillerie das Standquartier zu Berlin, der Garnifon » Artillerie das 
gegen in den Feftungen angewiefen wurde. 

1688 ftand die Artillerie in Berlin, Spandau, Eüftrin, Driefen, 
Peiß, Landsberg a. d. W., Oberberg, Löcknitz, Eroffen, Königsberg, 
Pilau, Memel, Magdeburg, Wefel, Golberg, Negenjtein und im 
Mindenſchen in Garnifon. 

Die abweichenden ') Nachrichten über die Dislocation der Ar: 
tillerie laffen vermuthen, daß ein Wechfel der Gompagnien in ihren 
Standquartieren oder ein Irrthum in der Benennung derfelben 
ftatt fand. 

1700 garnifonirte: | 

die Bombardier-Gompagnie des Oberſten v. Schlund in Berlin; 

bie zweite (fiebente) Kanonier » Compagnie des Ob.⸗Lieut. Cram⸗ 
min in Colberg, Driefen und Draheim (Minden und Sponenberg); 


)X In  ) angegebenen 
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die dritte (vierte) Kanonier- Compagnie des Maj. v. Dechen in 
Magdeburg und Negenftein (Güftein, Franffurt und Löcknitz); 

die vierte (zweite) Kanonier Compagnie des Maj. v. Kahlow 
in Berlin und Spandau; 

die fünfte (achte) Kanonier- Compagnie des Hauptm. Stud in 
Minden und Sponenberg (Golberg, Driefen und Draheim); 

die fechste (fünfte) Kanonier » Compagnie des Hauptm. v. Bre⸗ 
dow (Ob.⸗Lieut. Wernide) in Eüftrin, Frankfurt und Löcknitz (Mags 
deburg und Regenſtein); 

die fiebente KRanonier» Compagnie des Hauptm. v. Kühlen in 
Berlin, Peiß und Oderberg; 

die achte (fechste) Kanonier - Compagnie des Hauptm. v. Brinf 
(Db. »Lieut. Steutmer v. Sternberg) in Pillau, Memel und Frie- 
drichsburg; 

die neunte Kanonier-Gompagnie des Hauptm. Merkatz in n Wefel 
und Lippſtadt. 

1713 lag die Bombardier » Compagnie nebft den vier eriten Ka⸗ 
nonier » Sompagnien in Berlin, die fechste Compagnie in Wefel, die 
fiebente in Magdeburg, die achte in Königsberg, die neunte in Col⸗ 
berg, die zehmte in @üftrin.') 

Um von den Quartieren der Truppen gemwiffe und genauere 
Nachrichten zu erhalten, wurbe befohlen, daß eine accurate Quars 
tierlifte mit der Angabe, wie ftarf jeder Drt belegt fei, mit Benen⸗ 
nung der Namen und der Compagnie des Fommandirenden Offiziere 
auf einem befonderen Bogen den Rapporten an ‚ben König beiges 
legt werden jollte. *) 

1740 marfchirte am 4. Dechr. ein Theil des Feld + Bataiflons 
unter dem Maj. v. Merfag nach Schlefien ab, wohin der Überreft 
im Frühjahr 1741 unter dem General-Lieut. v. Linger nachfolgte, 
das ganze Bataillon aber, nach Beendigung des erften ſchleſiſchen 
Krieges, ans dem Felde in feine Garnifon zurückkehrte. 

Eben fo ward das Artillerie» Regiment 1744 unter dem Feld» 
zeugmeifter v. Linger nad) Böhmen und 1746, nachdem es ſich bei 
der Belagerung von Prag rühmlicht ausgezeichnet hatte, nad 
Berlin zurück geführt. 





1) Stammlifte von 1756. 

2) 1735 den 27. März erhielt der Gen.:Maj. v. Finger die Ordre, daß er 
in den Quartieren, wo das Feld: Bataillon Artillerie lag, die Bürger und 
Befiger der Häufer dazu anhalten ſollte, die Straßen allezeit rein zu fegen. 
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Nach dem hubertsburger Frieden erhielt" dad erfte Regiment 
Berlin zur Garnifon; die übrigen wurden in ben Marken vertheilt. 

Das zweite Regiment des Oberften v. Kitfcher lag in Draniens 
burg, Straußberg, Trebbin, Ziefar, Teltow, Landsberg, Zoflen; 
das dritte, Dberit v. Winterfeldt, in Müncheberg, Seelow, Storfom, 
Cottbus und Peiß. i 

1763 war die Kaferne in der großen Friedriheftraße für das 
erite Artillerie» Regiment erbaut worden, welche bie 1806 in beffen 
Beſitz verblieb. 

1765 rücte das erfte Bataillon des zweiten Regiments in Ber: 
lin ein und bezog die neu erbaute Kaferne am Weidendanme. 

Da der König die Bereinigung der Artillerie unter feinen Aus 
gen zu ihrer Ausbildung für nothwendig gehalten hatte, fo traf 
1766 auch das zweite Bataillon des zweiten Regiments in ber 
Hauptitadt ein. 5 

1768 wurde das erfte Bataillon des dritten Regiments and 
feiner bisher inne gehabten Garnifon in die Kaferne zwifchen dem 
fpandauer und Königsthore, und 1769 auch das zweite Bataillon 
defielben Regiments nach Berlin verlegt. 

Das 1772 errichtete vierte Regiment erhielt fein Standquartier 
in Müncheberg und Fürftenwalde, fam jedoch fihon 1773 am 
41. Novbr. nach Berlin und am 4. Novbr. in die Kaferne auf der 
Wiefe am Weidendamme. 

Für das in der Stadt gelegene Bataillon des dritten Artillerie- 
Regiments war in demfelben Jahre die Kaferne in der Alerander- 
firaße erbaut worden. Vier Mann ımd ein Berheiratheter hatten 
gemähnlich eine Stube und Kammer in Befig, deren Reinigung 
die Frau beforgte und dafür monatlich von jedem Bewohner 6 Gr. 
erhielt. 

1778 ging die Artillerie zu dem bevorftehenden Feldzuge nach 
Sachſen und Schlefien ab, Fehrte jedoch, und zwar bie des Prin- 
zen Heinrich am 31. Mai 1779, die des Könige am 11. Juni 
aus dem Kriege, in welchem fein Artillerie » Offizier geblieben war, 
nach Berlin zurüd. 

1789 den 30. Juni ward dad zweite Artillerie» Regiment unter 
dem Oberſten v. Barbdeleben nach Breslau verlegt. 

1790 wurde die Armee im Frübjahre auf den Kriegsfuß gefett 
und in fünf Corpse, von welchen fich drei in Schlefien und zwei 
in Preußen zufammenzogen, getheilt. 

Nach der erfolgten Demobilmachung verblieben eine Brummer- 
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Batterie, drei ſchwere und zwei leichte Gtige Batterien mit zwei 
Park Golonnen auf dem Feldetat, bezogen unter dem Oberſt⸗Lieut. 
Wendt in Driefen Kantonirungsquartiere, marfchirten 1791 nad 
Wehlau in Oftpreußen, wurden im September demobil und kehr⸗ 
ten nach Berlin zurüd. 

1791 im April gingen dreizehn Fuß- und zwei reitende Battes 
rien, vier Parks Golonnen nebft hundert Pontons an den Rhein ab. 
Diefe Artillerie wurde 

1793 durch ſechs Fuß-Batterien, eine reitende und neun Park⸗ 
Colonnen vermehrt. 

1793 jtand das erfte Feld »Artillerie- Regiment in Berlin, das 
weite in Breslau, das dritte und bierte Regiment, fo wie bie 
reitende Artillerie in Berlin. Die Feftungs Artillerie war in Neiffe, 
Graudenz, Magdeburg, Glas, Stettin, Kofel, Wefel, Schweibnig, 
Breslau, Königsberg, Glogau, Silberberg, Eolberg und Brieg 
vertheilt. ') 

41794 marfchirte das zweite Regiment ercl. der an den Rhein 
detacdhirten Compagnien nach Südpreußen, wohin von Berlin zwei 
Fuß-, zwei reitende Batterien und eine Park-Colonne abgingen, 
1795 jedoch wieder zurückfehrten. 

1796 ftand das erfte und dritte Regiment, dad zweite Bataillon 
des vierten Regiments und die reitende Artillerie in Berlin, das 
zweite in Breslau, das erfte Bataillon vierten Regiments in 
Königsberg. Es fam dies Bataillon am 15. März in feine neue 
Garnifon. Gleichzeitig wurde die halbe reitende Compagnie des 
Hauptm. v. Schweder nach Königsberg und die halbe reitende 
Compagnie des Hauptm. Profch nach Warfchan verlegt.) 

1798 hatte das erfte und dritte Regiment, drei reitende Com⸗ 
pagnien, fo wie das neunte Bataillon Berlin, das zweite Regiment 
Breslau, das vierte Regiment und eine reitende Compagnie Kö⸗ 
nigsberg, und eine reitende Compagnie Warfchau zur Garnifon. 

1799 wurde von den zwei errichteten reitenden Artillerie ⸗Com⸗ 
pagnien eine nach Königsberg, die andere nach Breslau verlegt. 

1801 wurde im März der Bau einer Kaferne nebft Stall und 


— ⸗— 


) Diefe und die folgenden Angaben find aus den Rangliſten der Armee 
feit diefer Zeit entnommen. 

2) Beim Armee-Corps in Weftphalen wurden zur Beſetzung der Demars 
cationslinie drei leichte 6il ge Batterien, eine reitende Batterie und zwei Trains 
Colonnen mobil gemacht. 


f 
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Reitbahn für die reitende Artillerie am oranienburger Thore zu 
Berlin begonnen. Die frühere Kaſerne derſelben befand ſich vor 
dem ſtralauer Thore. 

1802 bezogen die in Berlin ſtehenden drei reitenden Compa⸗ 
gnien die am oranienburger Thore erbaute neue Kaſerne. 

Die angegebene Dislocation verblieb bis zum Jahre 1806, wo 
das erfte und dritte Regiment, fo wie ſechs reitende Gompagnien 
in Berlin, die übrige Artillerie aber in den bisherigen Garnifo- 
nen ſtand. 

1809 ftand von der preußifchen Brigade die erfte Comp. in 
Pillau, die zweite, vierte, fünfte, ſechſste, fiebente, achte, neunte und 
die drei reitenden Comp. in Königsberg, die dritte Fuß- Comp. in 
Elbing, die zehnte, elfte und zwölfte Comp. in Graudenz. 

Bon der brandenburgifchen Brigade lag die erfte und neunte 
Comp. in Berlin, die zweite, fünfte, fechste, zehnte und zwölfte 
Gomp. in Golberg, die dritte, vierte, fiebente und elfte dermalen in 
Breslau, die achte Comp. in Spandan, bie erfte und zimeite reis 
tende Comp. in Berlin, die dritte reitende Comp. in Görlin. 

Bon der fchlefifchen Brigade ftanden die erfte, zweite, dritte, 
vierte, fiebente, zehnte Comp. in Breslau (die erfte und zmeite 
in allen Feftungen vertheilt, die fiebente vor der Hand in Neiſſe 
und die zehnte vor der Hand in Kofel), die fünfte und fechöte 
Comp. in Neiffe, die achte und neunte Comp. in Glatz, die elfte 
Comp. in Kofel, die zmölfte Comp. in Silberberg,!) die drei 
reitenden Gomp. in Breslau. 

Nach der Campagne von 1815 war die Artillerie folgender: 
maßen bielocirt: 

1) Garde» Artillerie» Brigade: drei reitende und neun Fuß⸗Com⸗ 
pagnien, fo wie die Handwerks⸗Compagnie in Berlin, eine Fuß— 
Eompagnie in Güftrin, eine in Wittenberg, eine in Spandau. 

2) Erfte Artilleries Brigade: eine reitende und vier Fuß⸗-Comp. in 
Königsberg, eine reitende und vier Fuß-Gomp., fo wie die 
Handwerks⸗Comp. in Danzig, eine reitende und zwei Fuß-Comp. 
in Graudenz, eine Fuß⸗Comp. in Pillau, eine Fuß⸗Comp. beim 
Armee» Gorps in Frankreich. 

3) Zweite Artillerie» Brigade: vier Fuß⸗-Comp. in Stettin, eine 
reitende Comp. in Schwedt, drei Fuß⸗-Comp. in Golberg, eine 


') Rangfifte des Artillerie: Lientenants Strempel im Befiß des Premier: 
Lieutenants v. Bonin. 
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Fuß⸗Comp. in Frankfurt a. d. O., eine reitende Comp. in Görlin, 

drei Fuß⸗-Comp. in Stralfund, eine Fuß-Comp. beim Armee⸗ 

Corps in Franfreich, eine reitende Comp. in Barth, eine Hand» 

werks⸗Comp. in Berlin. 

4) Dritte Artillerie »Brigade: Stab in Merfeburg, vier Fuß⸗Comp. 
in Erfurt, eine reitente Comp. in Mühlhaufen, vier Fuß⸗Comp. 
in Torgau, eine reitende Comp. in Dommitſch, vier Fuß Comp. 
in Magdeburg, eine reitende Comp. in Neu Haldensleben, eine 
Handwerks⸗Comp. in Berlin. 

5) Bierte Artillerie Brigade: eine reitende und drei Fuß- Comp. in 
Pofen, eine reitende und drei Fuß» Comp. in Glogau, eine reis 
tende und drei Fuß-Comp. in Schweidnitz, zwei Fuß-Gomp. 
in Thorn, eine Fuß- Comp. beim Armee⸗-Corps in Frankreich, 
eine Handwerks⸗-Comp. in Neiffe. 

6) Fünfte Artileries Brigade: eine reitende, vier Fuß⸗ und eine 
Handwerks + Gomp. in Neiffe, eine reitende und drei Fuß⸗-Comp. 
in Breslau, eine Fuß- Comp. in Silberberg, eine reitende und 
eine Fuß» Comp. in Glatz, zwei Fuß-Comp. in Kofel, eine Fuß- 
Comp. beim Armee Corps in Franfreid,. 

7) Sechste Artillerie» Brigade: eine reitende und drei Fuß⸗Comp. 
in Münfter, eine reitende und zwei Fuß⸗-Comp. in Minden, eine 
reitende Comp. in Dinslafen, vier Fuß⸗Comp. in Wefel, drei 
Fuß-Comp. beim Armee» Corps in Franfreich, eine Handwerker 
Gomp. in Deuß. 

8) Siebente Artillerie2Brigabe: eine reitende, zwei Fuß- und eine 
Handwerks» Comp. in Cöln, eine reitende und zwei Fuß- Comp. 
in Goblenz, eine reitende und zwei Fuß⸗Comp. in Düffeldorf, 
zwei Fuß-Comp. in Jülich, vier Fuß-Comp. beim Armee⸗Corps 
in Franfreid). 

9) Achte Artillerie» Brigade: eine reitende-und drei Fuß⸗Comp. in 
Trier, vier Fuß-Comp. in Luremburg, zwei Fuß-Gomp. in 
Mainz, zwei Fuß-Comp. in Saarlouis, eine Handwerfd> Comp. 
in Göln, zwei reitende und eine Fuß-Comp. beim Armee + Corps 
in Frankreich. 

1818 fam eine reitende Comp. der dritten Artilleries Brigade 
von Mühlhaufen nad; Eölleda und die von Neu-Haldensleben nad) 
Gommern; 

eine der vierten (früher fechsten) ArtilleriesBrigade von Minden 
nach Rees, eine reitende Comp. von Dinslafen zum Armee» Corps 
nach Franfreich; 
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eine ber fünften (früher vierten) Brigade von Schweibnig nach 
Nimptſch; 

eine der fechsten (früher fünften) Brigade von Neiſſe nach Bres⸗ 
lau, eine von Glaß nach Frankenftein. 

Die in Frankreich zurückgebliebene Artillerie ſtand unter dem 
Befehl des DOberften v. Röhl, und der Majore v. Stieler und 
Richter ald Abtheilungs- Kommandeure. Es gehörten zu derfelben 
noch die Park: Kolonnen Ar. 38. und 48., die Handwerks » Kolonne 
Nr. 8., die Kaboratoriens Golonne Ar. 8. und ein Pferdedepot. 

1819 kamen die aus Frankreich, zurücdgefehrten Compagnien 

der erften Brigade nach Graudenz; 

der zweiten Brigade nach Stralfund, außerdem aber bie rei- 
tenden Gompagnien der Brigade nach Treptow a. d. Rega; 

die reitenden Gompagnien der dritten Brigade von Gölleda, Doms 
mitich und Gommern nach Tennftädt, Ortrandt und Schönebed; 

von der vierten Brigade von den aus Frankreich zurückgekehr⸗ 
ten Comp. eine Fuß⸗-Comp. nach Münfter, zwei Fuß⸗Comp. nad 
Minden, die reitende Comp. nady Herford; 

von der fünften Brigade die aus Franfreich gefommene Komp. 
nad; Schweibniß; 

von der fiebenten Brigade von den aus Frankreich zurüdgefehrs 
ten Comp. zwei Fuß-GComp. nad) Cöln, eine Fuß- Comp. nad, 
Coblenz, eine Fuß Comp. nach Düffeldorf; 

von der achten Brigade von den aus Franfreich zurückgekehr⸗ 
ten Comp. eine Fuß -Gomp. nach Trier, eine reitende Comp. nach 
Luremburg, eine reitende Comp. nach Saarlouie. 

1820 wurden von ber zweiten Brigade die reitenden Compagnien 
nach Schwedt, Görlin und Barth verlegt; 

von ber fechsten Brigade Fam eine reitende Comp. von Breslau 
nach Münfterberg; 

von der fiebenten Brigade eine Fuß-Comp. von Coblenz nad) 
Ehrenbreititein. 

1821 fam von der zweiten Brigade eine Fuß-Comp. von Stral- 
fund nad) Golberg, die reitenden Gompagnien von Schwedt und 
Barth nach Üdermünde und Stralfund; 

von der dritten Brigade die reitende Comp. von Ortrandt nach 
Mühlberg; 

von der vierten Brigade die reitende Comp. von Need nach Weſel; 

von der fünften Brigade die reitende Comp. von Glogau nad) 
Sagan, die reitende Comp. von Nimptfch nad; Miünfterberg; 
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von der fechsten Brigade die reitende Comp. von Münfterberg 
nad) Neiffe; 

von der fiebentar Brigade kamen zwei Fuß-Comp. von Goblenz 
und eine von Jülich nad) Düffeldorf, fo daß dafelbft 6 Gomp. 
fanden; 

von der achten Brigade die reitenden Kompagnien von Trier 
und Luxemburg nad) Coblenz und Andernad, eine Fuß-Comp. von 
Trier, zwei Fuß-Comp. von Luremburg, eine Fuß -Gomp. von 
Saarlouis nad) Goblen;. 

1822 die FZuß-Comp. der zweiten Brigade von Franffurt a.d.D. 
nach Cüſtrin; 

die reitende Comp. der dritten Brigade von Schönebed nad) 
Magdeburg; 

die Fuß-Comp. der fechsten Brigade von Silberberg nad) 
Breslau; " 

von der fiebenten Brigade zwei Fuß-Gomp. von Düffeldorf nach 
Cöln, eine Fuß-Comp. von-Trier nach Saarlouis. 

1823 von der fechsten Brigade eine Fuß-Comp. von Breslau 
nach Silberberg, eine Fuß- Comp. von Kofel nach Glatz; 

von der fiebenten Brigade eine Fuß-Comp. von Düffeldorf nad 
Cöln. 

1824 die reitende Comp. der achten Brigade von Andernach 
nach Coblenz. 

1826 eine Compagnie der erſten Brigade von Königsberg nach 
Danzig; 

von der vierten Brigade eine Fuß-Comp. von Münfter nad) 
Weſel. 

1828 die Fuß-Compagnie der erſten Brigade von Pillau nach 
Königsberg; 

die Fuß-Comp. der zweiten Brigade von Cüſtrin nad Stralfund; 

eine Fuß⸗Comp. der fechsten Brigade von Kofel nach Breslau. 

1829 eine Bu der erjten Brigade von Königsberg nad) 
Pillau. 

1830 diefelbe von Pillau nad) Königsberg. 

1831 eine Fuß -Gomp. der erften Brigade von Königsberg nach 
Graudenz; 

eine Fuß⸗ Compagnie der achten Brigade von Luxemburg nach 
Coblenz, eine von Mainz und eine von Saarlouis nach Ehrenbreit⸗ 
fein, in deren Stelle die Feſtungs-Reſerve-Compagnien einrücten. 

Geſch. der preuß. Artill. 3. 6 
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1832 eine Fuß⸗Comp. der erften Brigade von Graudenz nadı 
Thorn; 

von der fünften Brigade die Fuß-Comm von Thorn nad 
Pofen, die dritte reitende Comp. von Miünfterberg nah Haynau. 


1833 fam die in Wittenberg geftandene Fuß-Comp. der Garde: 
Artillerie nach Cüſtrin; 

von der erſten Brigade eine Fuß-Gompagnie von Danzig nach 
Graudenz; 

von der dritten Brigade die erfte reitende Comp. von Tenn- 
ftädt nach Süterbogf, die zweite von Mühlberg nach Wittenberg, 
. die dritte von Magdeburg nach Burg. Nach Magdeburg Famen 
überhaupt acht Fuß⸗Comp., nah Wittenberg vier Fuß⸗Comp. Die 
Brigade verlieh die Garnifonen Erfurt und Torgau ꝛc.; 

die vierte Brigade ward aus ihren bisherigen Garnifonen in 
Weſtphalen verlegt; vier Fußs Comp. famen nach Torgau, acht 
Fuß-Comp. nach Erfurt, die erfte reitende Comp. nach Mühlberg, 
die zweite nach Tennftädt, die dritte nach Merfeburg; 

von der fünften Brigade die zweite reitende Comp. von Sagan 
nach Fifa, die dritte reitende Comp. von Miünfterberg nach Sagan; 

von der fiebenten Brigade die erfte Abtheilung nach Münfter und 
Minden, die zweite nach Duffeldorff, Jülich und Minden, die 
dritte nach Weſel und Minden; 

von der achten Brigade die erfte Abtheilung nach Coblenz, Mainz 
und Luremburg, die zweite nach Cöln, die dritte nach Trier und 
Saarlouis. 


1834 von der ſiebenten Brigade die erſte reitende Comp. nach 
Dortmund, die zweite nach Düſſeldorff, die dritte nach Reckling— 
haufen, drei Fuß⸗-Comp. nach Münfter, eine Fuß-Comp. nad 
Eöln, zwei Fuß: Comp. nach Duffeldorff, zwei Fuß Comp. nad) 
Jülich, vier Fuß: Comp. nach Wefel; 

von der achten Brigade die erite reitende Gomp. nach Münz 
fiermayfeld, die zweite reitende Comp. nach Cöln, die dritte reis 
tende Comp. nach Trier, acht Fuß⸗Comp. nach Goblenz, vier Fuß: 
Comp. nad) Göln. 


1835 von der fiebenten Brigade die erſte reitende Comp. von 
Dortmund nad; Münfter, die dritte reitende Comp. von Redling- 
haufen nach Weſel; 

von der achten Brigade die erfte reitende Comp. von Münfter- 
mayfeld nad) Bonn, die zweite von Eöln nad) Andernach. 
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1836 von der vierten Brigade die dritte reitende Comp. von 
Merfeburg nach Sangerhaufen ; 

von ber fiebenten Brigade eine Fuß-Comp. von Jülich nach Cöln; 

von der achten Brigade die erfte reitende Comp. von Bonn 
nach Andernach, die zweite reit. Comp. von Andernach nach Deutz. 

1837 von der achten Brigade die zweite reitende Comp. von 
Deutz nach Trier, die dritte reitende Comp. von Trier nach Co— 
blenz, eine Fuß⸗Comp. von Goblenz nach Ehrenbreititein. 

1838 von der fecheten Brigade eine Fuß-Gomp. von Silber: 
berg nach Glatz. 


€. Erfaß der Artillerie: Mannfchaft. 





a) Allgemeiner Ueberblick. 


Wenn der Erfaß des brandenburgifchen Kriegsvolfes, der 
beftehenden Lehnsverfaffung gemäß, durch allgemeine Aufgebote 
bewerfitelligt worden war, fo hatte die Artillerie in der Zeit des 
Biüchfenmeifterthbums und. während des Beftehens der Zunft» 
genoffenfchaft fih aus den Lehrlingen ergänzt, die von ben 
Meiftern des Handwerfs nad, einer vorangegangenen theores 
tifchen und praftifchen Prüfung zur Bewahrung und Fortpflan- 
zung ber Kunft zu ihrem Berufe eingeweiht wurden. 

Da, der allgemeinen Sitte gemäß, ein jeder Kriegsfchauplag 
die Büchfenmeifter aller Länder herbeizog, und die Gefchicflichkeit 
derfelben ihre Anftellung bei einem Heere oder in den Zeug— 
bäufern veranlaßte, fo fonnte und mußte ihr Erfaß auch durch 
die Annahme und Beitallung bewährter Ausländer im brandenburs 
gifchen Vaterlande bewirkt werden. 

Die ftädtifche Artillerie bot endlich eine dritte, ergiebige 
Duelle zur Ergänzung des Perfonals, welches Gefchüßbediemung 
und Stückweſen überhaupt verlangt hatten. 

Diefe Berhältniffe blieben mit vieler Wahrfcheinlichfeit felbft 
nach der Einführung der Werbung im Jahre 1620 in Kraft, 
da feine archivaliſchen Nachrichten vorhanden find, auf melche 
Meife die Artillerie, nachdem fie unter dem Großen Kurfürften 
ein Corps geworben war, während feiner Regierung und unter 
der feined Nachfolgers ergänzt wurde. 

6 * 
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Unter Friedrich Wilhelm J. und ſeinem unſterblichen Sohne ward 
die Fürſorge für den Erſatz des Heeres durch eine Reihe ernſter 
und die damaligen Zuſtände charafterifirender Kabinetsbefehle, 
welche befonders gegen die eingeriffenen Mißbräuche und Gewalt— 
thätigfeiten in diefem Zweige des Heerweſens gerichtet waren, un 
glänzenden Zügen beurfundet. 

Nach dem eingeführten Enrollirungss und Werbefpfteme!) 
ward die preußifche Artillerie, wie e8 fait überall gebräuchlic, war, 
unter Friedrich Wilhelm 1. aus Inländern ergänzt, und erft von 
diefem feftgehaltenen Grundſatze unter Friedrich II. eine Ausnahme 
gemacht, nachdem die im Niefenfampfe gegen halb Europa ger 
ſchwächten Staatsfräfte die Entwidelung aller Hilfsmittel bedingt 
und die Unmöglichkeit des Fortbeftehens des bisher beobachteten 
Verfahrens unabweislich gezeigt hatten. 

So wurde die Artillerie nicht allein fchon im Jahre 1756 durch 
Unterftefung der fächfifchen, bei Pirna gefangen genommenen Ars 
tillerie verftärft, fondern von diefem Zeitraume ab der ftarfe Ab- 
gang durch angeworbene Ausländer erfett, und dies Syſtem wäh— 
rend der Regierungszeit des Königs beibehalten. 

Die Artillerie beitand unter dem Großen Könige aus 3 Inläns 
dern, während 4 durch eigene Werbung erfeßt wurde, zu welchem 
Zwecke die drei erften Bataillone den Sold von 50, das vierte von 
40, das fünfte und fechste von 35, das fiebente und achte Bataillon 
von 10 Mann bezogen, um die erforderliche Anzahl Ausländer 
anzumwerben. Aus dem Inlande wurden 9728 Kantonniten ausge: 
hoben, und zwar aus Weltpreußen 3500 Mann, der Neumarf 
2000 Mann, der Kurmarf 4228 Mann, welche im Auguft bei 
den Negimentern anfamen, während ihre Vollzähligfeit durch Abs 
gaben der in Dftpreußen ftchenden Infanteries und Dragoner Res 
gimenter ftatt fand, von welchen jährlich 200 Mann im Mai yır 
Vertheilung unter die Compagnien eintrafen. Diefe Einrichtung 
bewirfte, daß die Artillerie, da die Abgaben nicht immer die beften 
waren, eine Menge Eleiner, unanfehnlicher Leute erhielt, die befon- 
ders beim vierten Regiment in nicht unbeträchtlicher Anzahl vor: 


’) Jenes beitand darin, daß jedem Truppentheile ein gewiſſer Landes: 
diftrift ( Canton) angewiefen wurde, aus dem er feine Nefruten bezog. Die 
zur Dienftpflicht bejtimmten jungen Leute wurden vorläufig notirt und fpäter 
bei eintretenden Manquements eingezogen. Durd dad Werbeſyſtem wur: 
den junge Leute, ohne vorher enrollirt zu fein, im Guten oder auch mit Lift 
oder Gewalt gegen ein Handgeld für den Füniglichen Dienſt angeworben. 
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handen waren, während fich die erfte Compagnie des erften Regi— 
ments, von einigen als die größte in der Armee gehalten, durch 
ihre, zum Artilleriedienfte wenig geeigneten, riefenhaften Manns 
fchaften auszeichnete. ') 

Die Dffiziere der Artillerie gehörten (nach Berenhorft) bis auf 
einzelne Ausnahmen dem bürgerlichen Stande an, aus weldyem 
für die Zunftgenofienfchaft der Gefchütsfunft bei ihrer nothdürftigen 
Vergrößerung, fo wie ftetd vorher, junge Leute von Erziehung und 
Wiffenfchaften hervorgingen, indem fie die Wahrheit hinreichend 
beurfundeten, daß wenn der Adel einige Eriegerifch dienfame Bor: 
urtheile vom väterlichen Landfige mitgenommen, der vornehme 
Bürgerftand diefe Austattung durch Geiftesfultur erfegr hatte. ?) 

Die Grundfäge Friedrichs II. bei der Beſetzung der Offizier- 
Stellen der Artillerie find in einem Schreiben vom 19. März 1784 
an den General v. Mofch charakteritifch ausgefprochen: °?) 

„sch habe vernommen, daß fich bei den Gadetts drei Brüder 
Stephani befinden. Da Ich num nicht gar zu gerne haben will, 
daß folche Leute, die nicht von wahrem und Ächten Adel, wie diefe 
Stephanis find, wie Dffiziers bei die Negimenter fommen, fo habe 
Ich Euch ſolches hierbei zu erfennen geben wollen und habt Ihr 
felbige nur da abzufchaffen. Allenfalls könnt Ihr fie an die Ars 
tillerie abgeben, da können fie wohl fein.’ 

Wenn diefe Willensmeinung des Großen Königs bei feinen ber 
Fannten Anfichten über das DVerhältniß feiner Offiziere und eines 
nothwendigen, unverleßbaren Esprit de corps weniger befrembdend 
hervortritt und unter diefer Berücfichtigung eine Art von Zurüds 
feßung der Artilferies Dffiziere unmittelbar hervorrief, und auf ihre 
Stellung zu der Armee nicht ohne nachtheilige Folgen blieb, fo 
konnte doch zu ihrem Lobe das höhere Ehrgefühl nicht befchränft 
werden, welches ihnen jene Kühnheit, Ausdauer und Tapferkeit 
aneignete, die fie bei allen Gelegenheiten auf eine glänzende Weife 
zur Berherrlichung des VBaterlandes an den Tag legten. 

Es verdient der Erwähnung, daß die Artillerie, dem Gerüchte 
zufolge, zwanzig adeliche Fahnenjunfer erhaften follte, doch gegen 
diefe beabfichtigte Einrichtung, aus font unbefannten Gründen, 
Gegenvorjtellungen gemacht hatte. 


) S. Mewes militairiiched Sournal IV. Bd. ©. 39. 
?) Berenhorfts Betrachtungen über die Kriegskunſt. 
) Preuß Lebensgeſch. Friedr. d. Gr. Bd.1. ©. 299. 
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Eine Thatſache aber iſt es, daß der größte Theil der von dem 
Könige zur Artillerie geſchickten Offiziere, einer beſondern Fügung 
zufolge, wegen ſchlechter Conduite, meiſt durch Caſſation aus der—⸗ 
ſelben entfernt wurde. | 

1787 erhielt die Artillerie mit der Aufhebung der Dienftvers 
pflichtung auf Lebens zeit und der Ertheilung von Handgeldern 
und Gapitulationen ihre eigene Werbung im Reiche, ') welche 
jedoch 1791 mit der Zurücberufung des zu ihr beftimmten Koms 
mandos einging, und das vorangegangene Syitem wieder zur Aus⸗ 
führung kommen ließ, bis auch dieſes bei der neuen Drganifation 
des Heeres 1808 in Bergeflenheit gerieth, nachdem die Vortreffs 
lichkeit des noch jett beftehenden Erſatzſyſtems mit feinen über: 
wiegenden Vorzügen und als das herrliche Mittel zur Wiedererhes 
bung des Vaterlandes erfannt worden war. 


bh) Speciellere Nachrichten. 


In dem Werbungspatente von 22. Juni 1713 wurde verfügt, 

zu Kriegsdienften nur tüchtige Soldaten anzunehmen. 

Nach dem Edicte vom 9. Mai 1714 wegen Aufhebung gemalt: 

famer Werbung follten: 

4) vom 1. Juni ab alle Werbungen ceffiren und eingeftellt fein, 
und feiner zu Kriegsdienften gezwungen werden; 

2) wenn es nicht mit guter Manier und ohne Gewaltthätigfeit 
gefchehn könnte, bei Gaffation der Offiziere und empfindlicher 
Leibeöftrafe der Übrigen fein Engagement zum Dienjte ftatt 
finden ; 

3) der Erfab nur durch freimillige Werbung bei öffentlichem 
Trommelfchlag und gegen Bezahlung des Handgeldes geftats 
tet fein; 

4) die Aushebung der unnügen und ungeborfamen Leute zum Bes 
ften der Rekrutiruug als feine gewaltfame Werbung betrachtet 
werden; 

5) die deshalb vorkommenden Klagen zuerit bei dem Regiments: 
Kommandeur, und wenn fie von Diefem nicht remedirt, immes 
dDiate bei ded Könige Majeftät in Anregung fommen und befeiz 





) Den 6. Juli 1787 ging der Gapitain Schmidthammer mit 8 Unteroffi— 
zieren von Berlin zur Werbung nah Schweinfurt ab. 
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tigt werden, damit die Leute nidyt aus Defperation, Eid⸗ und 

Pflichtvergeffenheit aus dem Lande liefen; 

6) auf eine gute Art umd fonder Eclat die Werbung auf folche 

Weiſe zur Ausführung fommen. | 

Die am 15. October 1717 erlaffene Eircular + Drdre beftimmte, 
daß alle aus fremden in die föniglichen Lande gefommenen Wolls 
arbeiter, deren Kinder, auch Hausgenoffen von. der Werbung be- 
freit, und alle damwider Handelnden ohne alle Gnade caffirt wers 
den follten. . 

Das am 14. Februar 1721 ertheilte Patent verordnete, daß 
die ausrangirten Soldaten nicht außer Landes gehen, fondern an 
die Sommiffariate, Kammers und Landräthe zu ihrer Unterbrin- 
gung adreffirt werden follten, bei Verluſt eines monatlichen Ges 
haltes an die Invaliden im Übertretungsfalle. 

Nach dem Edict vom 26. Februar 4721 follten alle Werbun⸗ 
gen in Föniglichen Landen ceffiren, und feiner der Dffiziere ſich 
unterfangen, auch den fchlechteften Kerl vor fein Haupt zu caffis 
ren, ſondern dazu die Genehmigung des fommandirenden Obers 
ften einholen; dagegen follte den ohne angewandte Liſt zum Engager 
ment freiwillig fich Meldenden ein proportionirtes Handgeld bie zu 
30 Thalern gezahlt werden. 

Nach. dem Patente vom 26. October 1721 wurden alle in⸗ und 
ausländifchen Zimmerleute, Meiſter und Gefellen, die fich zum Bau 
nach Preußen begeben wollten, von der Werbung befreit. 

Am 17. April 1724 erging die Drdre, die gewaltfame Aufs 
hebung und Enrollirung der angefeflenen Leute oder Bauern, Woll⸗ 
arbeiter und anderen Manufacturierd, fo wie der unerwachfenen 
Lehrjungens abzuftellen. 

Am 20. Jan. 1730 erhielt der Kommandeur der Artillerie eine 
Drdre wegen Ermäßigung ded Dienftzwanges, des Inhalts, daß 
denjenigen Enrollirten, fo 24 Jahre alt, und in welchen fein Waches 
thum zu hoffen fei, auf Borftellung der Obrigfeit die Erlaubniß 
zum Heirathen gegeben, diefelben auch, mern es nöthig, ganz frei 
gelaffen werden follten. 

Den 6. San. 1731 fchrieb der Gen. v. Linger an den König: ') 

„Es haben zwar Ew. Königl. Majeftät allergnädigit befohlen, 
daß alle Gewerke hier, wegen des Feld» Bataillons Anmwerbung, 
Beihülfe thun follten; welches audy etwas helfen würde. Allein 


— 


) Königs hiftoriihe Schilderung d. Refidenzit. Berlin. IV. ©. 208. 
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fie find fo widerfpenftig, daß man in Güte nichts erhalten kann; 
und wenn man mit Force ein Paar wegholet, zerftreuen ſich Die 
andern und gehen eine Zeitlang auf dem Lande. 

Dannenhero Ew. Königl. Majeftät allergehorfamft erjuche, ob 
es Derofelben nicht allergnädigft gefällig fein möchte, dem Herrn 
Gen. Maj. v. Glafenapp Ordre zu ertheilen, daß fein Handwerfe- 
burfche aus der Landwehr gelaffen werde, weldyer nicht einen rechts 
mäßigen Paß vorzeigen könne. 

Sodenn kann ich auch unmöglid; complett werden, wenn nicht 
Em. Königl. Majeftät allergnädigit befehlen, daß in der Zeit, da 
ich werben muß, weder Gavallerie nody Infanterie werben folle, 
denn ich auf folche Art unmöglich zurecht fommen kann. 

Übrigens haben Em. Königl. Majeftät mir allergnädigft con: 
fentiret, daß der Dberjt» Lieutenant Nchring mir 10 Mann anhero 
ſchicken folle, und daß Stettin, Colberg und Magdeburg, den Kas 
pitain v. Bord gleichfalls helfen follen. Bon diefen beiden letzte— 
ren Compagnien fünnen 20 Mann insgefammt gegeben werden, 
allein die preußifche Compagnie it nicht im Stande, maßen ich 
felbt vom Bataillon 5 Mann zufammengebettelt, um dorten Die 
Compagnie zu helfen, weil dorten alles enrolliret ift. 

Geftern habe ich einen Kaufburfchen von 5 Fuß 6 Zoll drauffen 
in der Borftadt weggenommen. Diefer it den Lüſten und Spielen fo 
weit ergeben, daß er, da er nur 20 Jahr alt ift, täglich Schlitten 
miethet, nach GSharlottenburg, und in Saufen und Spielen lebet. 
Und weil er gut rechnet und jchreibt, einen guten Bombardier 
hiernächſt abgiebet; gleich ich den jegigen Gapitain Heinrich dazu— 
malen eben jo engagirt habe.’ 

Der König fand Alles für gut. Den 10. felbigen Monats bes 
richtete Ringer wiederum Folgendes: 

„Ew. Königl. Majeltät haben in Dero allergnädigft verlichenen 
Reglement befohlen, alle junge Leute bei Dero Armee zu enrolli 
ren und mit Päflen zu verfehen. Da nun 2 hübfche junge Bur—⸗ 
chen, als des einen Bierbrauers Sohn Boulet genannt, und des 
Apothefers Sohn Cleric genannt, die Päſſe geben laſſen wollen, 
haben die Eltern ſolche Burfche bier jo fort weggefchaffet. 

Dahero Ew. Königl. Majeftät allergnädigiten Befehl mir aller: 
gehorfamft erbitten follen, wie ich mid) diefer Wegen zu verhalten 
habe, und ob ich nicht ferner auch dergleichen junge bübfche Leute; 
welche biernächft zu der Feuerwerferet tuchtig fein können, envollis 
ren und engagiren möge.‘ 
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Der König gab Befehl, die in der Vorftadt wohnenden Aeltern 
der erwähnten Leute in die Wache zu fegen, und bewilligte das Übrige. 
Er war überhaupt in diefer Zeit für die Vermehrung der Artils 
lerie äußerjt beforgt, und daher Eonnte Linger verlangen, was er 
wollte. Den 26. Sanuar überreichte er eine neue Borftellung : 

„Ew. Königl. Maj. allergnädigiten Drdre allerunterthänigft zu 
gehorfamen, habe ich hierbei eine Zündruthe, wie fie vor diefem 
gewefen, überfchicken follen, anbei Ew. Königl. Maj. einige Zeich— 
nung von Kurgkem Gewehr für die Artillerie mit beigefüget, es 
find dreierlei Arten und dependiret alles lediglich von Em. Königl. 
Mai. allerguädigften Gutbefinden, wie Sie e8 zu approbiren und 
wie es die 6 Feuerwerfer haben follen, zu befehlen geruhen wollen. 
Nur eins wollte ich mich zur Gnade dabei allergehorfamft erbitten, 
daß feine Lunte mögen umgewickelt werden. Eines Theil, weil 
niemalen die Unteroffizierd foldye vor diefem bei voriger Regierung 
gehabt, andern Theile aber (doch ohne die allergeringite Maasge⸗ 
bung) ed denen Sachſen nicht gleich fein möge, weldye auf ihrer 
alten Art verblieben. 

Was nun die Werbung anbetrifft, jo wollen Em. Königl. Maj. 
allergnädigft verfichert fein, daß aller menfchmöglicdhiter Fleiß dars 
inn angewendet wird, und werden Ew. Könige. Maj. aus beis 
gefügter Defignation allergnädigft zu erfeben geruhen, wie viele 
Mannschaften: angeworben werden müffen. Em. Königl. Maj. has 
ben zwar die Gnade gehabt und mir befohlen, die enrollirten von 
denen Gensdarmes zu engagiren, allein diefe jtecfen alle entweder 
zum Schuß in denen Ställen oder im Quartier zu ihrer Sicher⸗ 
heit bei denen Gensdarmes und würden einige große Händel ent: 
ftehen, mit Force fie wegzunehmen; babe alfo das allerunterthä- 
nigſte Vertrauen, Ew. Königl. Maj. werden ſchon ein Mittel aller: 
guädigft finden. 

Des Bürgers Clairen Sohn, welcher gegen allen gebührenden 
allerunterthänigften Gehorfam feinen Sohn bei dem muscowitifchen 
Gefandten zum Schuß gegeben, habe ich en passant auf der Straße 
geiehn. Er ift ein Menfch von 19 Jahren, 5 Fuß 6 Zoll, wohl 
gewachfen und ein jchöner Kerl, fo fich zum Bombardier überaus 
wohl präfentiren wird, auch in Schreiben und Rechnen perfect. 
Der Bater hält fidy in anderer Leute Häufer auf, weil Er auf 
die Wacht gefeßt werden foll, und wie ic; vernehme, faget er: 
Monfieur Beftucheff fol ihm feinen Sohn log machen. Da nun 
ver Sohn bereits vor vierzehn Tagen den Paß gehabt hat, che er 
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an Beftucheff von feinen Bater engagiret worden; fo habe ich das 
allergehorfamfte Vertrauen, Em. Königl. Maj. werden feine inter- 
cession ftatt finden laffen, abfonderlih da ein Bafall jo gottlos 
ift, daß er Fieber fein Kind an Minist, Etrangers in Schuß geben, 
als feinem König und Herrn dienen laffen will, ich eriterbe übri—⸗ 
gens in allerunterthänigfter unverrüdter Treue ꝛc.“ 

Mündliches Defret des Königs: 

„» Daß ich auch würde 6 Kadets zu Gorporale geben, und was 
anbelangt den Menfchen der bey Beftucheff wäre, da follte er nur 
den Vater dreift machen, bis er wieder fommt. Sobald folches 
gefhehn, fol er ihn arretiren. Indeſſen alle die Keute, fo noch 
fehlen, wären Viel, und könnte ihn wohl was jchaffen, und fol 
er der neuen Kompagnie was abgeben, denn die neue Kompagnie 
fonften fehr fchlechten Fuß hätte.‘ 

Am 14. Sept. 1732 erließ König Friedrid Wilhelm I. aus 
Wufterhaufen nacyftehende Werbungs-Drdre: ') 

‚Mein lieber Generals Major v. Kinger. 

Ich mache Euch hierdurdy befannt, wie Sch e8 bei Eurer Wer: 
bung gehalten wiffen will. 

1) Das Artillerie: Bataillon fol gar nicht außerhalb Landes wers 
ben, fondern die Kapitains follen fuchen, lauter Yandesfinder 
anzunehmen, denn obwohl unter den Landeskindern auch faft 
fo viele Schelme anzutreffen find, als unter den. Ausländern, 
fo ift e8 doch überall fo Manier, daß bei der Artillerie lauter 
Landesfinder genommen werden follen. 

Was die Größe der Leute anbelangt, fo fol bei der Artillerie 
das erfte Glied lauter fiebenzöllige Xeute haben, und unter 4 Zoll 
foll feiner bei den andern Öliedern angenommen werden. Das 
ber follen alle diejenigen Leute, welche unter 4 Zoll find, ab⸗ 
gefchafft und ausrangirt werden. Die Xeute, fo unter den 
Pandesfindern von 11 und mehr Zoll find, follt Ihr nicht neh: 
men, fondern den andern Negimentern laflen, was aber unter 
10 Zoll ift, könnt Ihr annehmen, und müßt Ihr ſehen, daß 
Ihr unter den Kandesfindern lauter hübjche, junge Yeute von 
gutem Herkommen, und auf weldye man fich verlaflen kann, 
befommt. 

3) Ihr follt Mir auch eine accurate Specififation auf Pflicht und 

') Alle diefe an den Gen:Maj. v. Linger gerichteten Ordres find in Ms. 
boruss. in fol. 633 der Föniglichen Bibliothek enthalten. 
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Gewiſſen einfchicfen, wie viel Ihr bei den Corps an Enrollirs 
ten in allen Provinzen habet. Ihr follt Euch dabei befleißigen, 
daß bei jeder Compagnie 100 Enrollirte fein. Auf Zuwachs 
aber müßt Ihr nicht fehen, fondern auf lauter ſolche Kerls, 
welche fogleich Dienfte thun fünnen. Ich bin u. f. w.“ 

Die Eoftbare Unterhaltung und Ausbildung der Waffe, fo wie 
der Wunfch die mühfam erlangten: Erfahrungen zum Wohle des 
Baterlandes zu pflegen, mögen wohl befonders, als geltend für 
alle Zeiten, der leitende Beweggrund zu der erften Beltimmung in 
obiger föniglicher Verfügung gemefen fein. 

1733 erfolgte unter dem 4. April die Drdre an den General: 
Major v. Linger, daß der Magiftrat in den Kantons der Artillerie 
den Zumachs denen Ober⸗ und Unterofftzieren richtig angeben folle. 

In demfelben Jahre gab Friedrich Wilhelm einen neuen Beweis ſei⸗ 
ner Sorgfalt für die beffere Einrichtung des Militairweſens durch 
die Umfchaffung der bisherigen Kantonsverfaffungen, was für die Ars 
mee die vortrefflichite Folge hatte. Nach älteren Borfchriften (vom 
9. Mai 1714, 22. und 26. Mai 1726) war bisher den Regimen⸗ 
tern die gutwillige Werbung verftattet, und das zu gebende Hands 
geld bis auf 30 Rthlr. feitgefegt worden. E83 fchlichen fidy aber 
bei der nach und nach erfolgten Truppenvermehrung große Miß- 
bräuche ein; die Dffiziere und Regiments-Chefs bedienten ſich oft 
gewaltfamer Mittel, griffen weiter als der König ed haben wollte, 
und gaben dadurch zu mannichfaltigen Klagen, und Befchwerden 
Anlaß. Um nun dies abzuftellen, erfchienen am 1. und 18. Mai 
4733 anderweitige fönigliche Borfchriften wegen des Enrollements, 
nach welchen alle im Lande fich beftindenden Feuerftellen diftrict- 
weife unter die Negimenter vertheilt und die Regiments» Diftricte 
wiederum nach den Gompagnien in gleiche Theile abgefondert wurs 
den.!) Die Kab.»Drdre vom 1. Mat lautete: 

„Mein lieber General: Majer v. Linger. 

Diemweil bishero viele Unordnung und inegalite mit den En: 
rollirten und Zuwachs vorgegangen, fo habe ch zur Conservation 
der Armee gut gefunden, deshalb eine richtige Disposition zu ma— 
chen. Sch ſchicke Euch alfo hierbei die Specification der Städte, 
fo die Artillerie zum Enrolliren befommt und follt Ihr aus diefen 
Städten Euch complett halten und lauter Leute von 4—5 Zoll 
daraus engagiren, auch die Enrollirten dem Könige und der Ars 


— 


') Königs hiftor. Schilderung der Reſidenzſt. Berlin. 
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tillerie fchwören laffen. Ihr follt auch fleißig Rollen von den 

Enrollirten jeder Gompagnie halten. Was aber in den Städten 

angefeffen ift, ingleichen was feinen Wachsthum hat, ſoll bei Ber 

meidung Meiner Ungnade nicht enrollirt werden. ch bin ꝛc.“ 

Das Feld» Bataillon Artillerie befam zur Enrollirung der jun 
gen Mannfchaften in der Kurmarf: Prigerbe, Ziefar, Mittenwalde, 
Trebbin, Charlottenburg, Fehrbellin, Alt»Landsberg, Müncheberg, 
Kiefenthal, Wriegen, Freienwalde, Oberberg, Werben; aus der 
Neumark: Berlinichen, Arenswalde, Bernitein, Neumedel, Sommer: 
feld, Droffen, Zielenzig. 

Am 21. Mai 1733 erging an den Gen. +Lieut. v. Glaſenapp 
die königliche Ordre wegen der projectirten Eintheilung von Ber— 
lin unter die dortigen Regimenter zum Enrollement, daß dies nicht 
feine Meinung fei, weil ein jedes Regiment feine befonderen Kan⸗ 
tong zum Enrolliren erhalten habe, Berlin aber nur zur Aushilfe 
wegen der Compagnien, fo einen ſchlechten Diftrict befommen, mit 
angefeßt worden, doch nicht, Daß daraus ordentliche Enrollirungs⸗ 
Kantons gemacht werden follten; vielmehr follten die Negimenter 
nach des Königs ernftlihem Willen, wie es bishero gefchehn, 
ledige, Iofe Leute, von geringer Extraction und zum Exemple 
Schuſter, Schneider und dergleichen gemeiner Leute Kinder enrollis 
ren fönnen, aber wirkliche Königliche Bediente, auch andre bemit- 
telte und dem Publico dienlicher Leute Kinder, und fo von ihren 
Mitteln lebten, wie aud) Kaufleute, Manufacturiers und Fabri- 
fanten, und welche zum Lagerhaus gebraucht wurden, follten vom 
Enrolliren frei fein. 

Das in Bezug auf die obige Einrichtung gedrudte Kantons 
Reglement erfchien den 15. September 1733, und enthielt die Bes 
ftimmungen: daß 
1) Alle Einwohner des Landes als für die Waffen berufen, und 

dem Regimente, in deſſen Kantons Diftrict fie geboren, für 

verpflichtet erklärt wurden; 

2) Nur die Söhne der Oberoffiziere, Edelleute und die bürgerlichen 
Standes, deren Aeltern ein fichered Vermögen von 6— 10000 
Rthlr. nachweifen fünnten, von diefer Verordnung eine Aus⸗ 
nahme fünden; daß 

3) Kein Negiment einen Mann anwerben durfte, der in den Lanz 
desdiftricten eines andern hingehörig war.) 
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Ferner wurden in Bezug auf den Erfat folgende Kabinets⸗ 

Befehle erlaffen: 

An den Gen. Maj. v. Linger, d. d. 3. Suni 1734, 
daß er und die Gapitaine fich nad) freiwilligen Marfetendern in 
- den Städten umzuthun habe, weil die Erfahrung gezeigt, daß den 
Regimentern mit gezwungenen Marfetendern nicht gedient fei. 

d. d. 10. Suli 1734, 
daß wenn enrollirte junge Handwerfögefellen zur beffern Erlernung 
ihres Handwerfes wandern wollten, ihnen Päſſe auf Berlin er- 
theilt werden und fie nicht anders wohin gehn follten, da fie in 
Berlin Alles lernen fünnten. 

d. d. 19. November 1734, 
daß vie ‚bei der Artillerie enrollirten jungen Burfchen, welche 
Handwerke erlernen wollten, die Geburts» und Lehrbriefe zum 
Beften der Charite und des darin — großen Lazarethes 
löſen müßten. 

d. d. 28. Februar 1736, 
daß allen denen, ſo zu Kriegsdienſten nicht tüchtig wären, und 
worin kein Wachsthum vorhanden, die Trauſcheine ohnweigerlich und 
ohnentgeltlich gegeben werden ſollten. 

d. d. 18. Februar 1737. 
Weil die Werbungsſtreitigkeiten bei den Regimentern täͤglich grö— 
ßer würden, und die Commiſſion dadurch viele Unkoſten hätte, ſo 
ſollte das Regiment, welches den Prozeß verlöre, der Commiſſion 
jedesmal 10 Rthlr. zahlen. 

d. d. 1. October 1737, 
daß alle Priefterföhne von der Enrollirung frei fein, denfelben die 
etwa habenden Päffe ohnentgeltlich abgenommen und RR ins⸗ 
künftige weiter keine gegeben werden ſollten. 

d. d. 4. October 1737, 
daß auch diejenigen, ſo Theologie ſtudirten, und welche nicht 5 Fuß 
9 Zoll hätten, wenn fie ſchon Feine Predigerſöhne wären, von aller 
Werbung und Enrollirung befreit fein, auch ihnen die gegebenen 
Päffe, ohne weitere Prätenfion an fie zu machen, abgenommen 
werden follten; wenn fie aber 5 Fuß 9 Zoll mäßen, könnten fie 
von der Werbung nicht frei fein. 

d. d. 9. Detober 1738, 
daß hinführo feinem Stabes: Dffizier noch Gapitain, fondern blos 
allein dem Chef des Feld-Bataillons erlaubt fein follte, denjenigen 
Enrollirten, fo nicht zu Soldaten nody zu Equipage: Knechten oder 
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Weißkittels tüchtig, unter feinem Namen und Siegel den Abfchied 
zu ertheilen. 

Die Stück-, Proviant- und MWagenfnechte wurden aus den 
Ausrangirten, oder in deren Ermangelung Leute von 5 Fuß 2, 3, 
oder höchitens 4 Zoll aus den, dem Regimente affignirten Kantos 
nen entnommen. 

Nachdem jich unter Friedrih Wilhelm I. das Gehäffige des 
Werbungsſyſtems in Berlin verloren hatte, wurde es Ehre, einen 
oder mehre Söhne in der Armee zu haben, und mancher Vater 
in Berlin verwandte viel darauf, fein Kind unter die Artillerie, 
(oder unter das Gensdarmen-Regiment) zu bringen, welche viele 
Borzüge hatte, und hoch geichägt wurde. ') 

Friedrich I. erließ in Bezug auf den Erfab folgende Kabis 
nets » Befehle: 

„Mein lieber General Major v. Linger. 

ch befehle hierdurch alles Ernſtes, daß bei Verluft von Ehre 
und Reputation mit denen Enrollirten des Feld: Bataillons Artil- 
lerie ſowohl, ald den Artillerie - Sarnifon» Compagnien feine Plafs 
fereien gemacht, auch den Enrollirten, wenn fie heirathen wollen, 
die Traufcheine oder Dimissions gegeben werden follen, ohne einis 
ged Geld davor zu nehmen. Was bei den Gompagnien wirflic, 
eingeftellt werden kann, deögleichen die benöthigten Wagenfnechte, 
fo bei einem Marfche erfordert werden, foll das Feld» Artilleries 
Bataillon behalten, alle die übrigen Enrollirten aber, wenn fie 
heiratben wollen, follen ohne Entgelt dimittirt werden, wovon der 
Chef und Gommandeur des Bataillond aud) derer Garnifon » Goms 
pagnien responsable fein. 

Ferner will Ich, daß wenn hinführo Sapitaine oder Lieutenants 
fichh wegen ihres Avancements bedanfen, fie ſolches zwar fchriftlich 
thun können, aber folches ihr Danffchreiben nicht immediate an 
Mich, fondern an Meinen Generals Adjutanten v. Haaden fchiden 
follen. Wenn binfort alte Unterofftziers zu kleinen Civil-Bedienun⸗ 
gen vorgeichlagen werden, fo foll der Chef deshalb nur an den 
General » Adjutant v. Haaden fchreiben, welcher feines ferneren 
Verhaltens wegen bereits inftruirt it. Es müffen aber nur allein 
alte Unteroffizier, die zu ferneren SKriegsdienften unvermögend, 
vorgeichlagen, oder wenn ja die Umſtände erforderten, einen jüns 
geren Unteroffizier zu dimittiren oder zu verforgen, die Urfachen 
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Davon deutlich an gedachten General Adjutanten v. Haaden mit- 
gemeldet werden. Übrigens bin Ich perfuadirt, Ihr nebft den 
ſämmtlichen Dfftzierd werdet die gute Ordre bei dem Bataillon, 
fo wie fie jeßo ift, jederzeit erhalten, auch daffelbe fo conferviren 
werdet, daß wenn Ich folches auch unvermuthet fehe, Ich es alle 
mal in Drdre und folchem guten Stande finde, daß Ich davon zu- 
frieden zu fein Urfache habe. Welches Ich denn in allen Gelegens 
heiten gegen Euch höchft gnädig erfennen und Feine Gelegenheit 
vorbei. laffen werde, den fleißigen und meritirten Offizieren davon 
überzeugende Proben zu geben, wie diefelben denn allenfalls ſich des- 
halb an Mich addreffiren können. Als welches Ihr denen fämmtlichen 
Offizieren des Bataillond und Garnifon »Compagnien befannt mas 
chen follet. Ich bin u.f. w. 
Charlottenburg den 4. Juni 1740. _ Friedrich.’ 
„Mein lieber General Major v. Finger. 

Ich verbiete hierdurch alles Ernftes, daß Niemand von dem 
Artillerie ⸗ Feld Bataillon ſich weiter unterftehen fol, Jemanden 
in Berlin mit der Werbung zu incommobdiren, nod; Leute mit Ges 
walt oder Zwang anzumerben, ed mögen folches Bürgerföhne fein, 
oder wer es fonften wolle. Will ſich ein oder anderer von felbften 
und freiwillig bei dem Artillerie s Feld +» Bataillon engagiren, kann 
daflelbe jolchen annehmen, feiner aber fol hinführo zu Berlin mit 
Gewalt oder Zwang engagirt werden und habt Ihr wohl zu vers 
hüthen, daß hierwider feine Klage über Jemanden von dem Ars 
tillerie s Feld » Bataillon bei mir geführt werde, als welches Mir 
jehr unangenehm fein würde. hr follt folches bei dem Regimente 
gehörig befannt machen und Sch bin u. f. w. 

Eharlottenburg den 5. Juli 1740. Friedrich.’ 

Am 25. December 1741 erfolgte ein fönigliches Patent und 
Verbot gegen das gewaltfame Werben und Enrolliren in Nieders 
fchlefien, da viele Erceffe bei der Werbung vorgefallen waren. 
Insbeſondere follten feine Kaufmannsdiener oder Purfchen, Mas 
nufacturierd oder andre Handwerker, fo in Wolle und Leinen ar: 
beiteten, angefeflene Bürger oder Bauern oder deren einzige Söhne 
geworben werden, da der König dergleichen Leute, fo angefeflen 
oder nach dem Abfterben ihrer Eltern bderjelben Höfe annehmen 
müßten, nicht in der Armee haben wollte. 

Drdre an den Generals Major v. Linger d. d. Eharlottens 
burg den 2. Auguft 1742. 
Die Enrollirten, welche zu alt find, oder von zu Eleiner Statur, 
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follen den Abfchied erhalten und ihre Berheirathung nicht gehindert 
werden. Jedoch follten alle Regimenter ſich auf folchen Fuß ſetzen, 
daß wenn fie in ‚Sampagıre gehn müßten, jede Compagnie 122 
Mann ftellen fünnte, wie fie ftarf fein follte, und dies aufs Schärfite 
befolgt werden. | 
Drdre an den Generals Major v. Linger d. d. Berlin den 
10. Januar 1743. 

„Aus. bewegenden Urfachen und zur Gonfervation des Landes 
wird refolpirt, daß alle wirklich angefeflenen Bürger und Bauern 
von der Werbung ohne alle Exception frei fein follen und was 
darunter dieſem zumider wenigitend von Zeit meiner Regierung 
gefchehn, foldyes ſofort redreffirt werden fol. hr follt alfo bei 
der ganzen Artillerie befehlen, daß diefer Meiner ſtricten Ordre 
völlig nachgelebet werde. Ich bin u. f. w. Friedrich.” 

Ordre an ben General: Major v. Linger d. d. Potsdam 
den 21. Mai 1743, 
daß die Enrollirten der Gantons nicht unter den NRegimentern ver; 
taufcht, oder verfchenft oder gewiffermaßen verfauft werden follten. 
Alle mit den Enrollirten gefchehenen Berfuren wurden aufs Schärfite 
verboten. Der Konig wollte das Land volfreich und peuplirt has 
ben und follten die Gantond absolument fo viel ald immer mög- 
lich menagirt werden; die entgegen handelnden Capitains, welche 
Enrollirte verſchenkten oder vertaufchten, ohne Distinetion caffırt 
werden. 
Drdre an den Generals Major v. Finger d. d. Berlin den 
3. Juni 1743, 

„Da bei Bereifung der Cantons durd; die LUnteroffiziere noch 
immer Erceffe und viele Geldpladereien vorgefommen, fol bei Bes 
fihtigung und Bereifung der Regiments» Gantons foldye nie einem 
Unteroffizier allein anvertraut, fondern jedesmal ein Offizier mit 
dahin geſchickt werden, um folche Exceſſe und Geldpladereien zu 
vermeiden.’ | 

Ordre an den Generals Major v. Linger d. d. 31. Octor 
ber 1743, 
daß die Chefs und Kommandeure alle Frühjahre die Gompagnien 
nachfehen und die Gapitaine verantworten follten, wo die Leute 
geblieben. 
„Mein lieber General von der Artillerie v. Finger. 

Ich befehle hierdurd; alles Ernftes, und bei Vermeidung ſchwer⸗ 

fter Berantwortung und Meiner empfindlichiten Ungnade, daß, wenn 
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Euer unterhabenes Regiment wiederum in Berlin in feine chema- 
ligen Quartiere eingerüct fein wird, fich weder Shr, noch ein Gas 
pitain, Offizier, Unteroffizier oder Gemeiner unterftehen foll, ce 
fei unter was Prätert, Vorwand, Schein. oder Namen wie e8 
wolle, einen Menfchen zu Berlin, er fei oder bedeute was er 
möge, zu engagiren, anzumwerben oder wegzunehmen, allermaßen 
Sch dergleichen in Berlin durchaus nicht geftattet, noch wiffen, 
fondern vielmehr haben will, daß Euer unterhabenes Regiment 
fi) mit ausländifchen Nefruten complettirtn, in Berlin aber, wie 
fhon gefagt, nicht die allergeringite Werbung unternehmen fol. 
Ich habe den General: Major Graf v. Haade befonders authori- 
firt und befohlen, hierauf genau zu halten und Acht zu haben und 
will, daß, wann an denfelben Klagen oder Bejchwerden gebracht 
werden, er felbige redrefjiren und fogleid, abftellen, Ihr und Euer 
unterhabenes Regiment aber fich nad) feinen darunter gemachten 
Beranlaffungen und Drdres auf das Strictejte und Genauefte ach— 
ten follet. 

ch will ferner, daß weder Ihr noch ein Gapitain Eures ums 
terhabenden Regiments ſich unterjtehen fol aus dem Canton Eus 
res Negimentes auch nur einen einzigen Menfchen zum Negimente 
einholen zu laffen, bis Ich folches erpreß befehlen werde. 

Da auch die Burfchen Eured Negimentes während dem bis: 
herigen Kriege rechtfchaffene und mühſame Dienjte gethan haben, 
fo will Sch, daß folchen deshalb nunmehro einige Ruhe gegönnt 
werde und felbige alfo wenigſtens drei Nächte Wachten frei haben 
follen, damit felbige fich von denen bisherigen Strapazen ausrus 
hen können, bis Ich ein anderes befehlen werde. Der General-Ma> 
jor Graf v. Haade ift von Mir beordert und authorifirt, über alles 
Borftehende und was jonften zu denen Berlinfchen Gouvernements⸗ 
Sachen auf einige Weife gehöret, zu halten, und will Ich, daß 
Ihr nach allen, fo derfelbe darunter veranlaflen und befehlen wird, 
Euch ohne Widerrede auf dad Genauefte achten follet. Sich bin ıc. 

Potsdam, den 3. Januar 1746. Friedrich.’ 

„Mein lieber General von der Artillerie v. Linger. 

Ich habe refolvirt und fese hierdurch ein für allemal feit, daß 
von nun an die Söhne der Kaufleute, Nentirer, Künitler und Fa— 
brifanten, ingleichen der Weinhändler und Materialüten, fo guten 
Handel führen, wie aud; Königliche Bediente und andre Leute, 
welche von Stand find oder von ihren Kapitalien Ieben, überhaupt 
aber von allen denjenigen, weldye 6000 Rthlr. im Vermögen 

Geſch. der preuß. Artill, 1, 7 
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haben, von aller Enrollirung und Werbung ganz und gar frei 
fein follen. Sch befehle demnach, daß Ihr diefe Meine ernitliche 
Willensmeinung bei dem Artillerie-Regimente befannt machen, Euch 
felbft aber auf das Genaufte darnady achten und daß foldye unter 
feinem Vorwand contravenirt werden müfle, auf das Ötrictefte 
halten follet. Ich bin u. ſ. w.') 


Potsdam, den 31. Dctober 1746. Friedrich.‘ 
„Drdre an den General v. Kinger und General» Major 
v. Beauvrye. 


Da Ich fehe, daß die mehrften Capitains und DOffiziers, ja 
felbit Chefs und Commandeurs derer Negimenter eine ganz verfehrte 
Meinung von den Enrollirungs-Gantons haben und in dem fal- 
fchen Gedanfen ftehn, daß wenn ch einem Negimente einen Gans 
ton zum Enrolliren anweife, die Capitains alsdann mit den darin 
befindlichen Leuten wie mit Leibeigenen fchalten und verfahren fün- 
nen, fo declarire und befeble Ich bierdurd auf das Allerernftlichite, 
daß folched durchaus nicht fein und Daß fein einziger Mann aus 
dem Canton eingezogen werden foll, es ſei dann, daß foldyes mit 
erpreffem VBorbewußt und Genehmigung des Chefs und Gommans 
deurs gefchehe. Derjenige Gapitain, fo bierwider zu handeln ſich 
unterftehn wird, fol caffirt, derjenige aber, fo fich dazu gebrauchen 
laffen, befonders beftraft werden. Es foll fich Fein Capitain ein- 
bilden, daß wenn ch feiner Compagnie einen Canton zum Enrol: 
liren angewiejfen habe, er dadurch Herr und Befehlshaber von 
dem Ganton werde, fondern ein Jeder foll willen, daß die Gan- 
tons nur einzig und allein dazu fein, damit, wenn Abgang bei den 
Regimentern ıft, alsdann nur diejenigen Leute aus dem Ganton 
eingezogen werden jollen, jo wirklich bei die Gompagnien des Ne: 
giments, zu welchen das Canton gelegt worden, eingeitellt werden 
können. Aber Leute aus dem Canton zu mishandeln, zu verfaus 
fen, zu vertaufchen, oder auch zu verfchenfen, ſoll durchaus nicht 
erlaubt fein und derjenige Gapitain, fo fich dergleichen unterneh— 
men wird, nicht nur caffirt, fondern überdem noch zu fechsjähri- 
gem Feitungsarreft condemnirt und gebracht werden, als welches 
alles Ich dem General-Auditoriat befannt gemacht babe, damit 
bei vorkommenden Fällen darnach gefprochen werden fol. Ihr habt 
Euch aljo darnadı zu achten und denen gefammten Gapitains nud 
Dfficierd des Artillerie» Regiments foldyes befannt zu machen. 


') Preuß Lebensgeſch. Friedr. d. Gr. 1. 
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Weil ich auch angemerfet habe, daß die Dfficierd das Regle- 
ment nicht fleißig leſen und ſich folches gebührend befannt machen, 
fo befehle Ich bei diefer Gelegenheit hierdurch, daß alle Generals, 
Chefs und Commandeurs der Regimenter, auch alle Stabsoffiziere 
das Reglement in jedem Jahre zweimal, die Capitains folches alle 
Jahre fünfmal, ein jeder Subalternenofftzier aber felbiges alle Mo 
nat einmal durchlefen und alſo ſich dafjelbe dadurch recht fehr ges 
nau befannt machen follen. Sch bin u. f. w. 

Potsdanı, den 6. April 1748. Friedrich.” 

Ordre an ben General v. Ringer und General» Major 
v. Beauprye d. d. 21. Mai 1748, 
wegen Transportirung der NRefruten und den dazu hoͤchſt nöthig 
brauchenden Wagens. 
„Mein lieber General der Artillerie v. Linger und General⸗ 
Major v. Beauvrye. 

Ich verbiete hierdurch bei Strafe der Caſſation, daß fein Ca— 
pitain vom Feld-Artillerie-Regiment einen Kerl von ſeiner Com⸗ 
pagnie ausrangiren und an ein anderes Regiment, es ſei unter 
was Vorwand es nur immer wolle, überlaſſen ſoll, fondern vors 
bero Meine erpreffe Genehmhaltung und Conſens dazu zu haben, 
‘hr ſollt folched gedachten Capitains befannt machen, felbft aber 
auf das Genaufte darüber halten und darunter Feinesweges contra> 
veniren. Sch bin u. ſ. w. 

Stettin den 11. Juli 1748. Friedrich.‘ 

1787 beliefen fich die Werbegelder einer Artillerie-Gompagnie auf 
- 300 Rthlr. Die Gapitulation gefchah auf zehn Jahre und einen Tag. 
Das Handgeld betrug ’) für einen Artilleriſten 

von 5 Fuß 3 Zoll Größe 4 Ducaten, 


z * 


8 


* 2 


aaa um 
m 
sox.ıocuam 
un 8 8 Dvd ın 


— 
ya 
nn 8 8 ss 8x SM 


5 
2 
z 
5 
: 16 
* 
z 
* 


“ “ a “ n n ” m 
“ “ » n N “ “ N 


12 s 26 
1798 gehörten der in Berlin garnifonirenden Artillerie zum En⸗ 


nn — —— 


') National⸗Zeitſchrift für Wiſſenſchaft, Kunſt und Gewerbe 1801, 
7 


100 Srganifation. 1. An perfoneller Sinſicht. 


rollement die Städte: Trebbin, Mittenwalde, Sommerfeld, Zie— 
lenzig, Droſſen, Fehrbellin, Pritzerbe, Werben, Möckern, Char: 
lottenburg, Freienwalde, Wriezen, Oderberg, Nörenberg, Neuwedeh, 
Bernſtein, Callies, Plathe, Regenwalde, Werder, Saarmund, 
Frankfurt, Beeskow, Mühlroſe, Seelow, ein Theil des zauchſchen 
Kreiſes, in Weſtpreußen ein Theil des cronſchen, camminſchen und 
inowraclawſchen Kreiſes. 

Das zweite Regiment in Breslau hatte den kröbenſchen und 
frauſtädtſchen Kreis in Südpreußen und mußte auch die reitende Com⸗ 
pagnie in Warſchau mit inländischen Rekruten complett erhalten. 

Das vierte Regiment hatte den von dem Infanterie-Regiment 
Graf v. Anhalt zu Thorn abgegebenen Kanton, ald die Städte 
Tapiau, Wehlau, Greugburg, Heiligenbeil, Seeburg, Biſchoffs⸗ 
burg, Röſſel, Biſchoffsſtein, Heilsberg nebſt den dazu gehörigen 
Eigenthumsdörfern, ingleichen den heilsberger Kreis, wie auch in 
der Folge die danziger Niederung. Aus dieſem Kanton wurde auch 
die reitende Compagnie in Königsberg complettirt. 

Die Dienſtzeit der Knechte betrug zwölf, die der Kantomniſten 
zwanzig Sabre. Gin Kriegsjahr wurde für zwei Friedensjahre 
geredynet. Die Regiments: Artillerie refrutirte ſich aus den Regi— 
mentssKantenen und erhielt ihre Unteroffiziere vom Artillerie-Corps. 
Die Garnifons Artillerie befam gewöhnlich ihre Mannfchaft aus den 
Kantonen der Infanterie. Das Pontonnier» Corps wurde aus dem 
Artillerie: Kanton refrutirt. ') 

Am 4. Nov. 1800 erging die Kab.-Ordre, daß fernerhin feine 
National: Franzofen, fie mochten gedient haben, wo fie wollten, 
noch weniger die Deferteure der im franzöfifchen Solde ftehenden 
polnischen Legionen, dagegen aber Leute aus andern Ländern, felbft 
auch aus den im franzöfifchen Beſitz befindlichen deutfchen Provin— 
zen zum preußischen Kriegsdienfte angenommen werden follten.?) 

1835 (5. Sept.) erfchien eine Kab.Drdre über die Zulaffung von 
Ausländern zum Militairdienfte, 1836 d. 1. Juni über die Erweite— 
tung der Dienftzeit der Unteroffiziere, behufs ihrer Givilanftellung 
von 9 auf 12 Jahre; d. 26. Juni über die Dienftzeit der reitenden 
und fahrenden Artilleriiten, 1837 (9. Jan.) eine Verfügung über die 
Einftellung Furzfichtiger Militairperfonen in die Artillerie und 1838 
(13. Nov.) der Befehl, daß verftümmelte Leute fortan nicht mehr 
als brauchbar zum Dienfte bei der Artillerie erkannt werden follten. 

) Streits milit. Encyflopädie. 

?) Nachgelaſſene Manufer. d. Majore v. Plümide und Heufer. 
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Am 15. Februar 17140 d. d. Cöln an der Spree wurde das 
- Mandat erlaffen, daß Fein Soldat ohne vorangegangenen Bericht 
an den Generals Feldmarfhall für Geld dimittirt, noch an andere 
Regimenter verkauft, der libertreter dagegen mit willführlich har- 
ter Strafe belegt, aud) nad) Befinden mit Gafjation verabfchiedet 
werden jollte. ') 

Der Abfchied wurde einem Dfftziere unter Friedrich Wilhelm 1. 
nur dann erheilt, wenn er altersfchwach oder ganz invalide war; 
andere Grimde wurden bei einem brauchbaren Dffiziere nicht ans 
genommen. Dagegen fand auch ihre Verforgung im Alter jlatt.?) 

Friedrich II. erließ an den General der Artillerie v. Linger am 
26. December 1747 die Drdre, daß fein Gefreiter, Gorporal oder 
Fahnenjunfer von einem Negimente mehr bimittirt werden folle, 
ohne daß darüber bei dem Könige angefragt wäre, und er alle 
Umftände, warum er die Dimiffion fuche, in deutlicher Meldung 
erfahren hätte. Er follte wegen feines unterhabenden Negimentes 
diefe Verfügung ftricte und um fo mehr beachten, als foldyes fchon 
im Reglement befohlen worden, welches fleißig zu leſen denen Herz 
ren Generals recommandirt wurde. 

Bis zum fiebenjährigen Kriege blieb die Verweigerung des Ab- 
fchiedes in der preußischen Armee als eine einmal jo eingeführte Sache, 
die fich in mancherlei Betracht dem Meilitairdienfte höchft vortheils 
haft zeigte, und weil man bisher gegen die Offiziere, was ſowohl 
billig als recht war, beobachtet hatte, fo gefchah es felten, daß ein 
Dffizier fich bei gefunden Tagen wegen des Abjchiedes meldete. 

Als aber im fiebenjährigen Kriege viele, theils übel behandelte, 
theils nicht befohnte, theils zurücgefegte oder aus der Acht ge: 
laffene Dffiziere mißvergnügt wurden, und der Dfftzieritand ſich 
übel behandelt fah, fo gab dies die Veranlaffung, daß viele zum 
Dienen die Luft verloren, den Abfchied begehrten und fo lange 
" frank blieben, bis fie ihr Verlangen erreichten; da die Dffizierz 
ftellen bei Eröffnung eines Feldzuges befett fein mußten. Der 
König befahl, einen ſolchen Offizier nie wieder in der Armee ans 
zuftellen, was jedoch auch nicht immer gehalten wurde. °) 

2) Mylii corp. const. March. 11. 


2) Ms. J. 102. a. Nachrichten des Gen.-Majors v. Pfau im Archiv des 
Seneralitabes. 3) Daifelbe. 
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Durch einen Revers hatte ſich überdies bei Verabfchiedungen 
der Offizier feit dem Jahre 1751 zu verpflichten, nicht in fremde 
Militairs und Givildienfte überzutreten, was auch fchon früher vor 
und unter Kurfürft Friedrih Wilhelm durch erlaffene Edicte ver: 
fügt worden war. 

Ob und auf welche Weiſe vor König Friedrid Wilhelms 1. 
Regierung die Berforgung der zum Kriegsdienfte untüchtigen Sol: 
daten bewerfitelligt wurde, it unbekannt, da uns erft unter ihm 
die erfte Rachricht über diefen wichtigen Gegenftand in einer 
Zufchrift der Eurmärtifchen Kriegs und Domainens» Kammer (vom 
31. Jan. 1730) an den Generals Major v. Linger, betreffend die 
Berforgung der alten Unteroffiziere, und unter Friedrich II. in der 
erfreulichen Thatfache begegnet, daß ihm die Unterbringung feiner 
armen Invaliden bejonders am Herzen lag. 

Der König befeßte nidyt allein vorzugsweife die Schulmeifters 
und Küfterftellen, fo wie die Fleinen Bedienungen der Verwaltungs⸗ 
anftalten mit feinen braven Soldaten, fondern beftimmte fchon am 
41. Juli 1746, daß die, welche ſich gar nicht helfen könnten, mos 
natlich 2, die andern monatlich 1 Rthlr. erhalten follten. 

Zwei Jahre fpäter (am 31. Aug. 1748) erging der Befehl, die 
im fchlefifchen Kriege bleffirten, invalideften Keute, welche fih am 
Ehrlichiten und Beſten aufgeführt, und in dem Kriegs + Decafionen 
dergeftalt treu gedient hätten, daß felbige einer NRecompenfirung 
werth wären, am 15. September im berliner Invalidenhaufe aufs 
zunehmen. ') | 

Eine gleiche Bedachtnahme wurde auf die VBerforgung der ins 
validen Soldaten unter Friedrichs 11. Nachfolgern und beſonders 
unter der gegenwärtigen Regierung gerichtet, in welcher, der Al: 
lerhöchften Berfügung gemäß, in jedem Jahre unter der Voraus: 
feßung einer neuns und fpäter einer zurückgelegten zwölfjährigen 
Dienftzeit, eine nicht unbedeutende Zahl von Militairperfonen, und 
zwar die Feldwebel und Unteroffiziere 2c. bei der Gensdarmerie, 
Polizei, dem Steuerwefen oder in fonftigen Anftellungen, die Ka— 
noniere dagegen in die neuerdings aufgehobenen Divifiong + Goms 
pagnien, oder bei gänzlicher Invalidität durch Aufnahme in die 
verjchiedenen Invalidenhäufer placirt werden Fonnten. 


J ')& wurden 15 Mann nach dem Invalidenhauſe geichieft. Giner andern 
Spechſication zufolge hatte die Artillerie aus dem Kriege an Invaliden 2 Un: 
teroffiziere und 45 Kanoniere. 
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Zu den in neuerer Zeit erfolgten Beftimmungen über Entlaffung 
und Verforgung der Militairs gehören: die vorzugsweife Befegung 
der Schirrmeiſter- und Gonducteurftellen durch Artilleriften (d. d. 
15. Sept. 1826), das Anrecht aller neun Jahre gebienten Unters 
offtziere auf Givilanftellung (d. d. 28. Febr. 1829), über die feches 
monatliche Prüfungszeit der Perfonen, welche ald Zeugfchreiber 
oder Zeugdiener placirt zu werden wünfchen (d.d. 20. Febr. 1829), 
über die Anftellung bei der Telegrapbie (d.d. 4. April 1833), die 
Verfügung über das DBerfahren bei Entlaffung geiftesfranfer Ars 
tilleriſten (d. d. 23. Sept. 1833), über die Verforgungsanfprüche 
invalider Unterofftziere und Feldwebel (d. d. 14. März 1834), über 
die Berforgung neun Jahre gedienter Unteroffiziere (d.d. 20. Nov. 
1835), über die Probedienftleiftungen bei Befeßung von Givilftellen 
(d.d. 19. Dec. 1836), über die Penfion der zur Dispofition ges 
ftellten Dffiziere (d. d. 26. Mai 1837), über den Probedienft bei 
der Gensdarmerie (d. d. 2. Sept. 1837), und über die Anſtellungs⸗ 
und Penfionsanfprüche der den Charakter ald Seconde + Kieutenant 
erhaltenden Feldwebel und Wachtmeifter, jo wie der mit Charafter 
ale Seconde-Lieutenante angeftellten Rechnungsführer (d. d. 29. 
Oct. 1837). 

Was die Penfionirung der Offiziere betrifft, fo war biefelbe 
unferes Wiffens zu allen Zeiten mit der der übrigen Truppengats 
tungen übereinftimmend. Außerdem wurde aber für die Artillerie 
im Sahre 1820") noch eine befondere Penſions-Zuſchußkaſſe aus 
Privatbeiträgen geftiftet, welche Se. Königl. Hoheit den Prinzen 
Anguft zu ihrem Befchüger, und durch diefen beftimmte, von Sr. 
Majeftät dem Könige genehmigte Gefege erhielt. Die Verwaltung 
diefer Kaffe ward einer befondern, von dem General + nfpecteur 
der Artillerie, aus dem Offizier-Corps der Garde» Artillerie er: 
nannten VBorfteherfchaft, beitchend aus 1 Stabs-Off., 2 Gapit. 
und 3 Lieut. übertragen. 

Bis einfchließlih Mai 1825 blieben ſowohl die Beiträge als 
Penſions-Zuſchüſſe, wie man fie urfprünglich feitgeftellt hatte; im 
Monat Juni wurden fie dagegen erhöht, weil durch den jährlichen 
Zuwachs an Venfionären die bei der Stiftung der Anjtalt ange— 
nommene Normalzahl überfchritten, auch der Abgang an Penfios 
nären durch die feltner eintretende Verforgung derjelben im Givils 


) Genehmigt durch Kab. Ordre vom 14. Auguft 1819. 
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fache nicht die vorausgefeßte Anzahl erreicht und hierdurch das 
Beftehen der Kaffe gefährdet worden war. 

Mit der Erhöhung der Föniglichen Penfion im Jahre 1825, 
welche im Vergleich gegen die frühere Verſorgung das Loos der 
aus der Armee geſchiedenen Offiziere ungemein verbeſſert hatte, 
gelangte ein Theil der Mitglieder zu der Anſicht, daß die Anſtalt 
künftig entbehrt werden könnte, was jedoch nach einer in dieſer 
Abſicht angeſtellten forgfältigen Prüfung durch große Stimmen— 
mebhrheit der Theilnehmer verworfen wurde, weil befonders die 
Offiziere der jüngern Grade im Fall einer Penfionirung durch die 
neue Penſion allein, bei einer Dienftzeit von funfzehn bie zwanzig 
Jahren, weniger als früher erhielten, und ben unter funfzehn Jahre 
dienenden Dffizieren nicht eine lebenslängliche fünigliche Penſion zu 
Theil ward. — 8 follte daher die Penſions-Zuſchußkaſſe fort: 
beftehen, zu deren Erhaltung jedoch eine abermalige Erhöhung der 
Beiträge feit dem 1. Januar 1826 erforderlich wurde. Mit der 
Kothwendigkeit derfelben hatte auch gleichzeitig am 1. Jan. 1826 
eine Herabfegung der Penſions-Zuſchüſſe ftatt gefunden, die aber 
mır bis Ende December 1830 gelten follte. Am 1. Januar 1831 
wurden fie wiederum erhöht, ohne jedoch den urfprünglichen Sat 
zu erreichen. Bel einer 1836 vorgenommenen Prüfung des Zus 
ftandes der gedachten Kafle ergab ſich jedoch, daß nicht nur Die 
Vermehrung der Mitglieder, fondern auch die eingetretene unver: 
hältwigmäßige Vergrößerung der Anzahl penfionirter Offiziere, au: 
ßerdem aber die Herabſetzung des Zinsfußes für dag Stammfapital 
eine wefentliche Abweichung von dem, den Gefeßen zum Grunde 
liegenden Plane erzeugt hatte, und daher eine forafältige Durdyficht 
und Umarbeitung der feit dem Jahre 1826 bejtandenen Statuten 
nothwendig wurde. Demzufolge traten die noch jetzt beftchenden 
Geſetze, welche eine abermalige Herabfegung der Penſions-Zuſchüſſe, 
jedody ohne Erhöhung der Beiträge, bedingten, feit dem 1. Jan. 
1837 mit der Beſtimmung ins Leben, daß nie eine Erhöhung dies 
fer Süße, dagegen aber auch eine Verminderung nur in den un— 
vermerdlichiten Fällen, und zwar wenn die Ausgaben die Einnah— 
men Per follten, ftatt finden dürfe. ') 


') Geſetze der im Jahre 1820 gejtifteten Penſions-Zuſchußkaſſe für invalide 
Dffiziere der preuß. Artillerie. 
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a) AHvancements= Tabelle der Stab8: Dffiziere 
des brandenburgifch sprenßifchen Dffizjier- Corps von 1578 bis anf die 
gegenwärtige Zeit. *) 
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) So intereſſant es auch den meiſten Leſern ſein dürfte, eine vollitändige Rangliſte 
aller Artillerie-Offiziere, von den älteſten Zeiten bis auf den heutigen Tag, zu beſitzen, ſo 
haben wir uns doch enthalten müſſen, dieſelbe dem vorliegenden Werke beizufügen, find 
aber erbötig, fie als ein befonderes Bändchen zu liefern, wenn deshalb eine Aufforderung 
an uns ergehen ſollte. 


Die Nummern der hier folgenden Anmerfungen correfpondiren mit denen in der Tabelle. 

1. Kurbrandenburgiiher Oberjter -Arflarey, Zeug: und Baumeifter, + 1596 in Span: 
dau, 2. General:Artollereimeifter. 3. Kurbrandenburgiiher Ober: Zeugmeilter. 4. Kur: 
brandenburgifcher Artilleriemeifter, * 1660 in Berlin. 6. Oberft unter Kurfürft Friedrich 
Wilhelm. 9. Verabichiedet 1677 als Chef der Artillerie. 10. + in Berlin 28. Nov. 1692. 
als Chef der Artillerie. 11. Defertirte 1698 mit der Baronefle v. Blumenthal, F 1711 in 
Wien. 12. + 1701 in Diagdeburg. 13. + 1706 in Magdeburg. 14. F 1701 in Eäjtrin. 
15. Dimittirt 1713. 
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1719 in Wefel. 26. + 1730 in Stettin. 27. 1747 General der Infanterie, + 1755 in 
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34. + 1750 in Wefel. 35. R 1718 als —— von Cufrin. 36. Abſchied 1737. 
37. + 1739 in Magdeburg. 38. + 1739 in Pillau. 39. + 1763 in Meile. 
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7 Fat. Kegeler . . 117271173911742|417501175311759| — | — | — | — 
8Carl Ludwig vr Lu⸗ | | | 

deritz — — 1730 1739 1742 1750 1756 175917611765 — | — 
Hißarl Sant. Graf | 

Schmettau . 1741! — | — | — | — 11707 Jurw.|arız karıa 11741 

Earl Friedrich | | | | 

d-Hiticher . . . EITTLTEL 1742 1750 1757 1760 1761 1765 — — 
Mudolph Wilhelm | 

— Winterfeldt . 11738 1741. 1744|1753.1758| — on 1766 — — 
D. + 1728 in —— 4. + 1759 in Berlin. 42. Geblieben 1757 bei Breslau. 43. + 
46 in Berlin. — 1748 in Berlin. 45. + 1750 in Berlin. 46. + 1777 in Berlin, 
7. Abſchied 1776 in Neiſſe. 49. + 1762 in Freiberg. 50. + 1758 an der 


ei Breslau en unde. 51. Less in Meiffe. 52. Abſchied 1759. 53. Geblieben 
60 bei Torgau. 54. + 1764 in Weſel. 55. + 1779 in Kofel. 56. + 1786 in 
7. + 1769 in Schmeidnig. 58. F 1778 in Berlin. 59. General: Feldjeugmeifter, 7 1751 
ı Berlin. 60. + 1770 in Berlin. 61. + 1788 in Neiſſe. 
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iR | | 
Se lEEl&8185|38|85| # je5le jägle 
und aslgejezlsr Er = |33| 3 [28 
. —E — 2 ” 5 > m N nie ẽ 
EZ] 3unamen. |z% 182 |82|95 |55 a ja2| R or |e 
X? 
62 Friedr. v. Wengel]1725|174111745.175411758|1761]177011773|. — 
63 Georg Ernit | I 
v. Holtendorff . [173011741'1746 1755 1758 1761 1770 17711779) — 
64 Joh. Fr. Marle . 11731/1744 1748 1757 1761 1764 — — — — 
65 Joh. Fr. v. Gru⸗ | | 
nenthal .... 473111741) 1750 1757175811761) — | — [rate 





66Joach. Wilhelm | | 
v.Merkag.. . . 173811741 1750| 1757|1759 
67 |Sob. Bernhard | | | 


1761177211773: 1 => 












































v. Höfer ... 1730|1742|1750|1757|1759|1761/1772:1773] I] > 
68 Joh. Fr. Kumland[1731 1742|11752,1758,176011761]| — | — | ul 
69 Vollbrecht Ehriit. | | 

Derlett.... . 1735 1744/1754 1758117611176911773| — | el 
70 Carl Aller. bu | | 

Zroflel.... . 1745 17471756 1759 1761 1769 1776 — — — 
71 Johann Chriſtoph 

v. Schr... .. M7a2lırasiı7ss 1759 176111770 — | —2—— 
72 Johann Wilhelm | 

v. Dittmar. . . 117441748 4 1760 1761 En 1782117881 — 
731Ndolf Heinrich Ä 

v. Prißelwiß . 117481175011757/4760 176111 7721177 81178612 ifike 
74 |Shrift. Friedrich | | | , | 

v. Moller ... .. 1748117501758 — 1760 gi 1772177911785 11 73 778 
75 Georg Wilhelm | \ 

v.©ohr..... M7411175011758| — 11761) — 178217868 alle 
76 Joh. Joach. Braatz 1 736 1750 1758 — 117 63117853) — | — —— 
77 BJak. v. Yangen . 11744 17501758 — 1761 176 — — — — 
78 Carl Friedrich | | 

v. Bardeleben . a 1758! — 17611772 1785 17861700 — 
79 Joham Georg | | | 

v. Belling .117511752117591 — [1761/1772 — | - 
80 Ich. Fr.v. Merfat 1745,1752.1759| — |1761:1773'1785/1787|1798 17° 
81 | Det. Sal.v.Linger] 173811753) — |1759,1761 1776 1756/1758] = & 
82 | Fob.Joadı.v.Ruiß|17421175311760| — |1761/1768.17871 -— I [FE 


62. An 1782 in Berlin. 63. + 1785 in Berlin. 64. + 1773 in Weſel. 65. + 1769 
Berlin. 66. + 1786 in Schönhaufen. 67. + 1784 in Berlin. 68. + 1769 in Berl 
69. + 1779 in Weſel. 70. Erſchoß fih 1778 in Magdeburg wegen eines zu des Kön 
Kenntnig gefommenen Briefed. 71. + 1772 in Berlin. 72. + 1792 in Berlin. 73. 
4787 in Berlin. 74. Benfionirt 1795, + 41802 in Berlin. 75. Ohne Penfion 1786 ver 
ſchiedet, weil er fich, fie zu erhalten, franf geftellt hatte, +1800 in Berlin. 76. Penfton 
1790, F_in Breslau. 77. + 1782 in Stettin. 78. Penfionirt 1795, + 1798 in Bresi 
2 + 1789 in Kofel. 80. Penfionirt 1806, + 1815 in Berlin. S1. + 173 in Wei 
2. 7 1788 in Magdeburg. 


E. Machrichten über das Pffisier: Corps. 109 
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r: >= — — * “ * = 

IR ss ®5 85325 |85| 5 |E3| € = 

umd as |88 E82 s#|53| = |22|$ =2& 

:1 3 .£2|5831853|8535|8 la3|ıa 5: 
3] Aug: Friedr. Bogelf1741)1755/176011761 eh hing — — | — — 





4Auguſt Alexander 
v. d. Lochau .. 1174811757 
5] Sebaftian Gottl. 


— /1761/1763)1777|1786 1790/1795) — 


RMeeſch 175711757| — 7611176311779) — | — 1 1 
6, Gottfried Eigism. 

v. Steinwehr . 11753/1757) — |1761|1763|1782]179011795| — | — 
71 Ehrift. Friedrich ; 

v. Müllern. . . 117541757] — |1761|17681177911787| — | — | — 
8 Martin Bernhard 

v. Wolffradt. . 75611757) — |176111768 1782117871792!) — | — 


Gar! Fried. Wilh. | 

Weitzmann .. I74 1757 1761 1761 1769 1783 1787 — | — 
VCarl Fr. Fiedler 11744 1757 1761 1763 7704785 1788 — — I — 
AAug. Wilh. Berger 1751 1757 1761 1763 1772 1785 1788 — | — 
MJoh. Carl Friedr. | 











v. Block . . . I753 1758 1761 1764 1772 1786 179011793] — | — 
I31Hild. Sig. Kappeli750 1758 1761 1766 1772 1786 1790 — | — | _ 
4 Soh. Chriſt. Arendtſ/t 743 1758 1761 1767 1772 1788s. . — | — | — 
53ohann Chriſt. | 

v.8entfen .. . 1175411758 1761|1767)1772 1786 1790117951 1800| — 
el Chrift. Dröfe . . [1746 175811761 |1768|1772 1786 al Were ig N 


171 Gottfried v. Hart⸗ | | 
mann oe. 1754 1758 1761 1769 17721786 1790 1795 1804| — 
Joh. Earl Wendt]1750 1758 1761|1769|1772|1786 1790| — | — | — 
991 Sarl Friedr. Hd. ie 
Geelhaar .. . M75211758 1761|1771'177 
0] Daniel Grabow 11750 1758 1761117721177 
MHeinrich Gottl. 
v. Beder .: . 117571759 
2Georg Wilhelm | 
v. Schönermarf 1175611759 
031 Georg Friedr. 
Boumann . . ..M757|: 











17641772177811788l1793l1795| — | _ 


17881793 17951804 — 








1765 1772 1778 











1766 1772 1778 1788 1793 1795 — | — 





3. 7 1798 in Glatz. 84. + 1800 in Königsberg. 85. F 1787 in Glogau. 86. + 1797 
1 Bere Entlaffen 1787, meil er nicht nach Holland marjchiren wollte. 88. + 
h el. 


9. 71793 an der bei Danzig erhaltenen Kartätihwunde. 100. + 1797 in re 


110 | Dreganifation. 1. Yu perfoneller Ginficht. 
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104] Sottl. Lohmann 74711759|11766|1772177817855 | — | — I — | - 
105] Sam. Wilh. Koch 1750 1759) 1767 1772 1778178811793) — 1 — | - 
106] 6arl Philipp 

v. Anhalt ... M756|1759| — 117621762 177 81787 1790 1795 — 
107 Sotthilf Kluge . 1744 1759 41768 1772 1779 1790| — | — — | - 


108] $hrift. Gottl. 

v. Tempelboff . 11757/1759 1769177311779 1782| 1787|1790/1796| 181 
109 5obann Chriſt. 

Hiecius ... . 1743 —— 1769117741177911781| — | — 
110] Guftav v. Hollard[1759 — | — 1760) — — 
411] Gottfried Alfier . 17521760 1769 1774/1781|1790|1793| — 
112] Ehrift. ud. Proſchl 757 1760 1770 1776 1782 1791 1794 1797 
1131Gottl. v. Weiße 11758 1760 1774 41782 1790 1795 — | — 
4114| Gottlieb Lchmann]1748 176011772 1772 178211791 — 
115Ernſt v. Strampffl1756 1760 1772 71782 1792 1794 1797 
116] Bernhard Kühnen Soon ira 1772 7 la 1791 1798 1805 
117/8udwig Wilhelm | | 

v. Puttfammer [1761/1761 17721777 1783 17931795 1800/1807) — 
118] Ioh. Fr. Mauritius ——— 1772 1778 1784 1793 17959 — | — 1 - 
119] Dtto Auguſt 

Graßhoff ... . 117621176211 
120] $obann Pieben . 11746|1762|1 
1241| Heinrich Ehrift. 

v. Hüſer . . .. 117621762 
122Theodor Martin 

Fiſcher . . . 175911762!4774|1784|178511793| — | — 
1231 ob. Gonr. Blume] 1756 1762 1776 1779 1790 1793 — | — 
124] %0h. Auguft Kold- | 

1 er 1757]1762/1177711781 178611793] — | — 1 — 1 4 
1251 sohann Auguft | | 

v. Edenbrecher 1760 1762 1777 1782178711 er 
126] Johann Ernſt | i 

Bitterling ... . [17 ‚1782/17 21793) — |< — 
127 * With. Gafall|17 1782178811793] — | - ml 








| 
178611790| — | — I 
8117841179311806| — | — 1 


77211777 
77311778 





1774|177911785|179311795/1801| — | — 








179711803) — I = 


5311762 
1756|1762|1 





1778 
1778 
d iS 


104. Penfionirt 1789. 105. Penfionirt 1794, F 1803 in Berlin. 106. Penfionirt 17! 
+ 1806 in Berlin. 107. * 1796 in Stettin. 108. + 1807 in Berlin. 109. Penſion 
179, + 1806 in Berlin. 110. Eaifirt 1760. 111. 7 1797 in Berlin. 112 
Berlin. 113. Abſchied 1804, F 1809 in Berlin. 114. + 1793 in Berlin. 115. 

Breslau. 116. + 1809 in Breslau. 117. Penfionirt 1809, F 1820 in Barthlin. 118. * 
119. x 1791. 120. Penſionirt * 121. Penſionirt 1813, r 1821. 122. + 1797 in 

123. 7 1799 in Schweidnitz. + 179 in Danzig. 125. Penfionirt 1809, +18 
126. T 1793 in Berlin. 127. — 1797, + 1801 in Berlin. 
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s/1 
91 


‚51 Georg Fr. Drdong 
9) Ludwig Nonsdorff 


831178811793] — | — 
84 1788 1793 1801 1808 — | — 


— — 
ara 


v. Schramm 1757!17621177711777\1789| 1793| 1797 1803/1807 4 
FJohann Peter 
Schleißmann 1757176217794784 1789 17991)9, | — | = 1] _ 


Carl Gotthilf 
Havenftein... . 758 1762 1782 4785 1791 4793 — | — 
Benj. Thiemann 1756 1762 1782 1786 1791 41793 — | — 
Chriſt. Laſſan .. 11758 1762 1782 1786 1791 41794 — | — 
Auguſt Wilhelm 
v. Hertig ... 


1756 1762 41782 1786 1792 1794 1800 180086 — | — 


37] Davıd v. Zincken 1760 1762 1782 1786 1792 1795 1804 — | — 
38 Nath. Val. Horn: | 

Baelın.. 64 1763| — 1763 17724777 178814792 — | — 
39 792 1795 1804 1805 18140 


a — 1760 1764 1783 1786 1792 








40lFr. W. v. Decker 11764 1765 1783 1786 1792 1795 1804 1807 180413 — 
Ur. W. Wille.. 763 1766 1783 1788|1793,1797|1804, — — — 
42| Heinrich v. Scheel|1762|1767\1784\1754)1786|1790|1793| — | — | — 
43 Si 


Gotthilf Tilsner 14763 1767 1784 1790 1797 4804 — MR On 
Johann Eberhard | 

v. Sifer . 117641768) 1785/1788|179311797|1810| — | — | — 
451 Guft. Fr. Lehmann 1760 1769 1786|1789/1793|1797|1805| — | — | — 
46] Shrift. v. Pontanus /1762 1769) 1786 1790 1793 1794 1799 1804/1811) — 


176011760 1787/179011797/1801| — | — | — 
1759 1769| 1786 1790 1790 1797 — 
49| Dietr, v. Mechow 1759 1769 1786 1790 1793 1797 1807 — | — 
501 Joh. Fr. Francke 1770 1770 1787 1790 1793 1797 — 

1763 1770 4787 41790 1792 1796. — | — | — 
1763 1771 1787 1791 1794 17971) — | — | — 
33 Auguſt Wendt . 774 — 478241794 47981 — | — | — 


28. Venfionirt 1797, + 17% in Berlin. 129. Penfionirt 1808, + 1813 in Silberberg. 
30. Penfionirt 4808, + 1615 in Berlin. 131. + 1801 in Silberberg. 132. Penfionirt 
813, + 1826 in Neiſſe. 133. + 1801 in Eolberg. 134. Venfionirt 1808, + 1817 in —— 
3. Venfionirt 1799 und + in Königsberg. 136. Penfionirt 1809. 137. Henſionirt 1805, 
F 1917 in Königsberg. 138. Geblieben 1793 bei Mainz. 139. Penftonirt 1813, + 1817. 
40. Venfionirt 1818, + 1828 in Carlsruhe. 141. Penftonirt 1813, + 1816 in Berlin. 
‚42. 7 1793 in Neiſſe. 143. Penfionirt u. + 1508. 144. Penfionirt 1811, + 1835. 145. Pen- 
ionirt 1809, + 4817 in Berlin. 146. + 1813 in Breslau. 147. 1508 wegen Nichterfül- 
ung feiner Pflichten zehn Jahre Feitungsarreft, + 1823. 148. Penfionirt 1799. 149. Pen: 
ont 1808. 450. Abichied 1804, + 1819. 151. + 1802 in Stettin. 152 + 1807 in 
Berlin. 153. Penfionirt 1805, + 1811 in Breslau. 
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1541Carl v. Faber 1763 1772 1787 1792 1794 1799) | — | — — 
155] Andreas Franz | 
v. Mens... . 1176017721178711792/1794|1799| — | — | — | — 





156] Friedrich Auguft 
v. Schweder. . 














157] &hrifttoph Som— Ä | 

merforn. 1739 1772 1788 1792179511799] — | — | — | — 
158] Johann Martin 

Dockhorn ... 11758:17721178811792!1179511799| — | — | — 
159 Fr. With. Matte] 1759 1772|. 31179518 





160, Franz Heinric) 

v. Groſſin . .. 
161]Ludwig Oſtendo 
162] ob. Carl Schultze 
1631Carl Fr. Neuland 
164] oh. Fr. v. Oppen 
165] &hr. Friedrich 
: | vo. Wiedefind 
166] Shrift. Ludw. 

v. Stockhaufen 
1671Carl Wilh. Zorn 
168] Ernft Fr. Arendt 

169 | Sarl Friedrich 
' v. Brochaufen 
1701Joh. Fr. dv. Fiebig 
171|6arl v. Windel: 
mann ..:.. 
172] Ehrift. Anton 


Ix 
— — 
I 
L 
— 
J 
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— 
J 
u] * 
oa 
— 
= 
— 
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| 
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176211772117881179311795/1800| — | — | — | — 
17621177211789'1793|1797lısoı — | — | — | — 
17621772] — 1789 1797 18004 1811| — | — | — 
1763 1772 1790 1793 1797 1801 — 


1763 1772 1790 1793 1797 1802 1807 18114813 








1765 1772 41790 — 1802 — BER ge en 
21803 -—ı— !'— | _ 

711802! — I — — — 

4003 — 

176611772 

17671772 


17911179317 


7118041 — ge 
1792|179311797 


1805|11813/1815! — | — 





1769|177211792/1793/1797|18055 — | — | — | — 


v. Strampff. . 1176811772/179211794|179811805/1813]181311815| — 
173] Fr. W.v. Scholten] 1769| 1774|1792|1794|1799|1809 1816| 1816| — | — 


174 Dtto Heinrich 

v. Glafenapp . 
1751 6arl v. Hahn. . 
176] Samuel Lange . 





1767 1775 1793 1795 1799 1809 1813) — | — | — 
17721776 1793 1795 1800 1800 — | — | — | — 
1767'1776117931179511800/1809)| — 


154. Venfionirt und 4 1813. 155. Penfionirt 1813, + 1814 in Berlin. 156. + 1802 ı 
Braunichmweig. 157. Penfionirt 1800, + 1802 in Königsberg. 158. Penftionirt 180 
159. Penfionirt 1808, + 1818 in Berlin. 160. + 1835 in Berlin. 161. + 1801 in & 
nigeberg. 162. Penfionirt 1812, +1831. 163. + 1811 in Breslau. 164. Penfionirt 1813, + 181 
in Berlin. 165. Penſionirt 1809, 7 1823. 166. Penfionirt 1809, + 1821. 167. + 181 
in Berlin. 168. + 1811 in Königsberg. 169. Penfionirt 1808, + 1831. 170. Ve 
fionirt 1817, + 1822. 171. Penfionirt 1814, + 1825. 172. Penftonirt 1820, + 1822 | 
Berlin. 173. +1819. 174, Penfionirt 1814, +1830. 175. Penftonirt 1811. 176. Penii 
nırt 1812, + 1832. 
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1771Joham Heufer. | 
178] Rerdinand Leopold | | | | 
dv. Heidenreich . [1769 1779 1 795|1797|1802|1809 18131815]. — | 


[= 
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769 1775 179311797 180211816 — | — | u | 


179 — Wilhelm | | | 
Merkatz. zu 1773. 1779 179511797 1804: 1809 1813, 1845 — | 


180 Pau Fr. Jacobi [1768/1779 1179711797 180511811 1815 Ze a 
1811Carl Fr. v. Hol⸗ | | | | | | 


tendorff : . . . [17751 781117971798 18051807 1813 1813 1813 1818 


182130h. Heinr. Otto | | | 

v. Schmibt- ». 17721782 ee 1806| 1809: 18131181; — — 
183] Johann Chriſt. | | 

v. Neander . . 177411782 1797 1804 1809) 1811 1814| 1815 | — 
184] Peter Gottlich | | | 

Kehmann. . . . 11778:178211797|1800118091 1812118141815) — — 





185] Ernit Anor. v. Röhl} 1777|1782)11797)1799\1809| 1811| 1814 181511824 — 
186] Fr. v. Graumann 17764782 1797 1801 1809 1812 1815. — | u 
1871Carl Fried. Sottl. | | | | | 
Ang. Mattheien wiis 1797 180211809] 181314815) — — en 

| 

| 

| 

| 








1881 oh. Wilhelm v. | 
Molfframsdorff 11778 1783 1798 16803 1810 1813 — — 1—3 
1881J0h. Carl Lehmaml 1779 1785 1799 1805 1810 1813| 1845 — — 
190] Shrift. David | 
Byichelberg. . . [1786 1786 1800| 1805|1810|1813 
1911Sig. Fr. Leopold | 
v. Steimwehr . 11782 1786 1800 1806 181011813! — | — | — ! 
192] Chrift. Fr. Meyer 1774 1786 1801 1807 1810 1815) — | — — — 
1931 &ottliep Spreuth 11779117861 1801118071810 481311821 — | — ! 
194 Fried, Carl Gaufel177911787|1802148101181111815| — | — — 
1951 Ferd. Ludw. Streit} 1779 1787 1803 1810 181111812 — | — | — 
196] Seorg Wilbelm | | 
v. Rentel . . ti783 1787 1804 1808 181011812) — | — — 
197] 3Bilhelm Guftav | | | 
v. Fiebig . 1783| 178818041808 1810 1812/1815 1819. — | — 
| 
| 








— 





1961Joh Fr. Ehr. "Riebelt782 178911806) 1809 1844 1813 1845 1820 — 
199 Ferd F. Tackmam 1781 1790 1809 1840 181111814 1821| — — 


— m 


177. 1809 wegen eines fehlerhaften Verhaltens im Kriege nicht activ. 178. Penſionirt 1816, 
+ 1836 in Berlin. 179. Penfionirt 1820, + 1823. 150. Penſionirt 1316. 181. i 1528 





—— 


in Berlin. 182. Penflonirt 1824. 183. + 1821 in Berlin. 184. Penftonirt 1823, 4 1824. 
185 + 1830 in Breslau. 186. Penfionirt 1816, 7 1834. 187. Venfionirt 1816, + 1833. 
188. Penſionirt 1820: 189. F 1821. 190. Penitonirt 1820, F_ 1835 in Stofpe. 19. + 
1815. 192. + 1820 in Weiel. 193. Penftonirt 1822. 194. Penftonirt 1817. 195. + 1813 
in Öraudenz. 196. Geblieben 1815 bei Fleurus. 197. + 1826. 198. 1830 Kommandant 
von Koſel. 199. + 1827 in Coblenz. 


Geſch. der preuß. Artill, 1. 5 


114 Deganifation. 1. Zu perfonellie Hinfiht. 
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200] ar! Emn. Yudwigf1773|1790| — | — | — [1817 
201) ob. Fr. Schneider] 1782 en here 1810) 1815/1818 





202] Aug. Fr. Wilhelm 
Scorlemmer . [1778/1790 
203] ob. Georg Hein: 
rich v. Huet . . 1783/1791 |1809|1810|1812/1814|1821/1826| — | — 
204]°oh. Earl Yud. 
Braun..... 178811792] — | — 
205] Fr. Aug. v. Ziegler]1785/1792)1809|1811,1812)1814/1824| — | — 
2061Joh. Rud. König 11786 1793 1809 1810 181413 1816 18323 — | — | — 
207 Georg Fr. Bogisl. 
v. Glafenapp . 78 1793 1809 1810 1813 1816 — | — 
2081Wilhelm Rint . 1774/1793) — 1806 — 184606 — — 
2091Martin Felir We⸗ 
Br 178311793)1809|1812 1813]11816| — | — 
2101Ndolf Willmann 1783 1793 1809 1811 1843 1844 — | — 
211 Ft. Aug. Lehmann 1790 1793 1809 1842 1843 18416 1832 — 
2121Johann Pittſcher 1784 1794 1809 1312 183413 1810 — | — 


| 
1809 — rc 








1807|1809| 1813) 1813)1815|1825 


BEE 
IIılı 


213 Friedrich Saſſe 11781 1794 — 1809 — 1816 — 
214 Fr. Wilh. v. Man⸗ 
delöioh .... 117884794 1809 1811 1813 18415 — 


215] %obann Matthes 11772 1794 1810 1812 1813 1816 — — 
2161Fried. Matthias 1788 1795 1813 1814 1815 41820 — | — 
217]Garl v. Zinden . [1783 1795 1810 1812/1813/1816| — | — 
218 Heinrich Leopold 

v. Rofenzweig . I1788 1795 1810 1812 1813 1816 1832 — 
2191Franz Ernſt Mon⸗ 

haupt ..... 1790 1796/1810) — 
220 Auguft Stwler v. 

Heidefhimpf . , I1792 1796 1809 1812 1813 18151828] — 
2241|%ob. Fr. Giefeler 1788 1797 1810 1842 1813 1816 — | — 
222] With. v. Neindorfff1790|1797|1810|1813 181311816 1830/1833 


114 
II11 


— | — | — 11814/1829 





223] Friedrich Perlitz 11789 1797 1806 1809 1811 1813 — | — 
224Ulr. v. Huguenin 1797| — | — | — 179711804) — | — 
225| Heinrich Vogt . 178817971810) — (1814/1816) — | — 


200. Penfionirt 1817, + 1824. 201. Penfionirt 1824, + 1826. 202. Penfionirt 1825. 
203. Penfionirt 1827, + 1839. 204. + 1835 in Berlin. 205. Penftonirt 1827. 206. Penftonirt 
1836. 207. + 1822 in Magdeburg. 208. Penftonirt 1827. 209 Penfionirt 1817. 210. + 
1515 in Paris. 211. Penftonirt 1833. 212. Penfionirt 1819. 213. Penfionirt 1827 und 
+ 1834. 214. Penfionirt 1830, + 1833. 215. Venſionirt 1825. 216. Penfionirt 1833, + 
1836. 217 Penfionirt 1823, + 1835. 218. Penfionirt 1836. 249. Penfionirt 1834, + 1835. 
220. Penfionirt 1831, + 1839. 221. Penſionirt 1819. 223. F 1814 in Berlin. 224. Di: 
mittirt 1807, + 1833. 225. Penfionirt 1819. 


Eapitain. 
Oberſt⸗ 

Lieutenant 
Oberſt. 


z 
© 
= 
z 
—8 
2 
3 


gefommen. 
Geconde: 
Fieutenant 
Premier: 
Lieutenant 
Premier: 
Gapitain. 
Major 
General: 
Lieutenant. 





226]Yudwig Richter. [117891179711810]1813]1813] 1816| — | — 1 — | _ 
2271Heinr. Lud. Ernit 

v. Tuchſen . I1791 1797 1809 1810 1812 4844 1824 1829 — 
228] Carl Fr. Siemon [17881179711841|1813 118141816 — | — | — 
229] Heinrich Tiedede 1786179711811) — 181211816 — | — I — 
230] ob. Garl Heinrich, 

v. Pfeil... M7874797|4811)1812]1815|1817 
2311Ferd. Sommer . 11790/1797\1811!1812)1813|1816 
2321Fr. Magenhöfer 1788 1797 1812 1813 1815 1816 
2331Joh. Fr. Wilhelmiſ1789 1797 1812 1813 1814 1816 
234|Andr. Hch. Köppen]1789|1797|1811|1813|1814|1816 
235/ Carl And. Schäffer]1790|1797|181111813| 181411816 
236|Friedr. Wormbs 791 1797 1812 1813 1814 1816 
2371Carl Philipp Aug. | 

Paalzow.. . . 179411797)1812]1813|1815|1817 | 
238[Friedr. Gleim 1790 1797 1812 1813 1815 1818 
2301Carl Gonradi . . I1791 1797 1812 1813 1815 1816 
240|Friedr. Voitus 1793 1797 1812 1813 1815 1819 
241J0h. Friedr. Huetſ1793 1798 1812 1813 1815 1821| — 
242] Hch. Fr. W. Beckerſ1793 1799 1812 1813 1815 1820 — | — 
243Lud. Bernh. Rode 1795 1800 1842 1843 18156 1820 — | — 
2441Fr. Carl v. Decker1797 1800 — | — | — 1147 41833 1835 
2451Chriſt. Herrmann | 

Baumgarten». [1796/1801/1812 1813181511819) — | — | — 
246|®erh. Job. David | | | | 

v. Scharnhorft J1S01| — ı — i — | — ı 2 1807 1813 


EIER FIEBER 
| th 
T7rerT 

II ERRTES TEN 


24715. Leop. Witte 1796 1801 18412 1813 18415 1820 — 
248] Friedrich Wilhelm 
v. Michaelis... 79511801) — | — 11815/1833] — 
249 Friedrid; Hain . 1796 1802 1813 1815 — |1824) — 
250] 57. Och. Borchard 1796 1802 1813 1815 1815/1821, — = 
251/Heinr. Borowsfi |1796|1802|181311814/1815/1821 — | — | 
25216arl Wilh. Theod. 1794 1802 1813| 1813/1815 1816 
v Safft.... 
253/ Fried. Wilh. Bocd]1796|1802|1813|1815|1815|1824 


— 
— 
— 


1830 1833 — | — 





— — |) u | — 


226. Penfionirt 1828. 227. Penfionirt 1834, + 1839. 228. + 1821. 229. + 1829 in Neiffe. 
230. Penfionirt 1829, + 1835. 231. Penfionirt 1830. 232. Penfionirt 1820, + 1837. 
233. Lenſionirt 1828. 234. + 1829. 235. Penſionirt 1828, + 1834. 236. Penfionirt 1825. 
237. Venfionirt 1833. 238. Penſionirt 1830. 239. Penfionirt 1328, + 1835. 240. Penfio: 
nırt 1825. 241. + 1827. 212. nn 1831. 243. Penjtonirt 1825. 245. Penftonirt 
1827. 246. Bebfieben 1813 bei Gr. Görihen. 247. Penfionirt 1828, + 1831. 248. Zur 
Diepofition geftelft 1539. 249. Penitonirt 1828, + 1835. 250. Penjionirt 1829, + 1832 in 
Neuwied. 31. Penfionirt 1832. 253. + 1838. 


8 * 


116 Drganifation. 1. Au perfoneller Ginficht. 













— 


General⸗ 
Lieutenant. 





Vor— 
und 


= Zunamen. 

254] oh. Fried. W 
Samow.... 
255] Sob.Garl Plümicfe]1799 By 181311815 
2561 Garl Friedrich 

Hoffmeiſter . . 11794 1805 1813/1815) 
257|Ferd. Holfche . . |1796 
258Iv. Golfen I =: 1808| .— |. 
Fr. 2. Adf. Henfel]1795 181511826 — — 
Eruft Ganabäus 11798 1805 1814 1815) 3383 
Lv. Wilh. Jenichen /1799 1805 1814 1815 1815 
Carl Ludw. Fried. 

Baldauf... . 11798 1805 1813 1815 1815 
Carl Hd). v. Gelbkeſt798 18008 — 1815 
Chr. Fr. v. Krawelſ 1792 1805 1813 1815 
Carl v. Schmidt 11797 1806 1813 1815 1815 1828s — — 


Joh. Wilh. Ferd. | | 
| 





tabe: 
Gapitain. 


© 
‚Oberit: 

Pieutenant. 
Oberſt. 
Major. 


gekommen. 
Seconde: 
Leutenant. 
Premier: 

Pientenant. 
Premier: 
Gapitain. 
Öeneral: 





Zur Metillerie 


ib. | 
ER 1813)1815|1815 1823| — 
181518171834 











18151824) — | — 


1 E 
1805 1813 1815 1815 1826| — | — | 


41a! ie 


) 
] 


1805| 1813/1815 








1818 1834 1836 





1827) — — 
1826 — — 
1820 — — 


1815 








v. Reuter . . . 11798/1806 RES Bea ned. HA 1838 
Ih-Hch.Papendid 17981806] 1813/1815 18151827 1839) — 
Sb. Lud. Val. Pro- | | | | | 

1806 1814/181518151182 24118371839) — 
1806| 1814/1815 18151828 — | — | — 


gen v. Schramm [1796 
269] Kerd. Stammer . 11798 
2701 Wild. Ferdinand 
v. Schlemmer . 118051806 
271|%ob. fr. Weigandf 1800| 1806 
2721%0b. Beithb . . . [18021507 1814/1815 1815 
2731 Fr. Aug. Heinrid, Ä | | 
Martiß . .... 1180111807 1815 1816 1816 1828 — 
| 








| | 
1815 1815 18151828 1839| — 
14816 11828, — * 
1832| | 





2741Moritz v. Schölerf1 808 — = — | 1807 — 
275 Carl Dav. Freitagſts090 — 1815 1816 1816 1828 
3276| Fr. Wilh. Heinrich is | | 
v. Yeipziger . . [1810| — 
2771v. Kraufenecd .-. 1809| — Er | vr 1809 ui 
2781 ob. Maria Wilh. | | | 
v. Blumenftein 11809 — | — | — — sa 181311815 — 

Prinz Augujt von | | a: 

Preußen 8.9... [1808 — — 
280 Gar! Wilhelm 


v. Gräwenitz [1808 — I1805 1809 1812/1814 


354. Henfonit 1827. 256. Venfionirt 1834. 257. Penſionirt 1830. 258. 1809 nicht active. 
259. Zur Diepofition geitellt 1838. 260. Penftonirt 1834. 262. Penfionirt 1832. 263. Pen: 
fionirt 1836. 264. Penſionirt 1837. 265. Penfionirt 1836. 274. 1810 ing Ober: Kriegs: 


Collegium verfegt. 275. Penjtonirt 1836. 276. Penflonirt 1833, + 1834. 277. Zur Füfllier: 
Garde verjeßt 1809. 278. + 1835. 279. General d. Inf. 1814. 280. Penft ionirt u. — 


1815 1816 18416 1829 — 


— 
J en — N 





279 
— 1808 1813 
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Eatas 2 af» > w 48 

B4433 

und SE|SS 58 22 SE | =. 1838| SU] 88 52 

⸗ en -—: 1.2 = = » = 

E| Zunamen [53 923 5135| °* . a.|ör 82 

2 

2811Fr. vFranckenberg 1809 1809 1815 1816 1816 ——— — — 
282 * Mafchfel1800 1809 1815 1816 1816 1828 — — 





1797 1809 181415 1846 1846 1820 — | — — 
21809 1845 1846 1816 1830 — | — — 





1810 1814 1844 1815 1823 1834 


288 Garl v. Neander 11804 1810 1815 181416 1816 1830 





1801 1810 1815 1816 1816 1830 
290] Guſtav Roſenberg 1799 1810 1815 1816 1816 1831 

r. Ewald Lettowſ 1803 1810 1815 1816 1816 1829 
Fried. Wilh. Roth|1804 1810 1815 1816 1816 1829 
293] Yudw. v. Ehrhardt 





| 





1807/1810 18151816; 1816| 1828 
294| Carl Aug. Wittich|1809|1810| — 1816 1816 1830 
295 Dtto Leo J. 11808 1814 1815 1816| 1816 1831 
296| Carl Otto Grüger 1508| 1811 1815 1816118161831 
2971 Soh. Herrm. Fried. 
Caspar Leo II.. 
2981 Garl Adolf 

v. Strotha 


ETtEELI FE 


1839 


1808 ie 1815 1816/1816'1832 


1805, 1811 1815 1816) 1830 


2991 6Sarl Hd. Arnold] 1805| 1811/1815) 1817 1832) — 
300] Ludwig Grapow [1809 1811|1815 1817 1833| — 
3011Carl Ferd. Yudw. 

Thiele .. : .. 18061181111815|1817 1832| — 
302] Johann Auguft | | 


i 


Brinkmann .. 11808|1811|1815|1817 1833 

303] &r. Aler. Schmidt] 180911811 1815 1817| — — 

304Carl Klugmann 1809 1814 1815 1817 1836 

305|Ydw. Ferd. Hohoff] 1801 18111815 1817| — 11834 
r. 8m. &p. Fiebfer|1806 1811 1815 1817| — 11530 

igism. 88 

v. Sarnowsky. 








1(8161181611830| 1 I 
Ken s nern er 1 Ihslchtät. 


1805 RR 1817| — 1834 — 


J. (244 
E+FFEP. HI | 
EETETST=ETI 


i 





v. Hahn ... . 118091 181111815|1817| — 1830| | lee 
309 Fr. v:Blanfenburgj1804 1811181511817) — 1836 — ji - 
3101 Eduard v. Deuckerf1809|181111815|1816| — 11822 1834) o — | — 
314ltudwig Gülle . . 1809\1812 1816 1817 la de 
312|Ferdinand Lettgaul1802 1812 1816 1817 — 1836 — ı — | — — 


283. Penfion. u. + 1837. 289. Penfion. 1835. 291. Penfion. 1837. 303. Penfion. 3. Suni 1839. 


118 Prganifation. 1. Yu perfoneller Hinficht. 














—2 
Vor— SseElsslsel,.slas m- u Pia. = 
22125183 |25 1835| 8 Jesle |28|33 
und „eles|52|32|5%| = |32| 3 |==|s8 
Sf Zunamen |-*® 2132105135 636 |58|33 
— men. 5* 5 5 5 a 


































322] Carl Wilh. Lottner 
323] Georg Fried. 

v. Großmann . 
3241 Hch. Hutbiteiner 





— — 1 — 1481648 
— — — — 4817 — 


1806 1812 181611817 1836| ++. hrm. [As If Mer 
314|Garl Ernft Yudw. | 
v.Röhl . . 5. IISti 1813 1816 1817 — 134) — | = — 
315] Hans Wilh. Garl 
v. Finger... . [811 1sı3lısıclısıs — I1s32| = | [= 
316] Fr. Remfchel . . [1806|4181311816 1817| — 1831| — | — — | — 
317] Wilhelm Leopold | 1 
v. Knobloch . . 810 ea I In — 1832| — | — | ir 
318 Leopold v. Putt⸗ | | | | 
kammer . ... . [1809181311816 1824| — 1836 — a Naar 
319| Albert du Vignau 1814118141816 1820| — 18361 — | — — 
320| Shrift. Benjamin | Fee! | | 
v. Scheele... . 1815 — vor 817 — 1636 | hr 
3241| Auguft Ende . . |1815) — asıs| — 1836| — | = 1 = 
| 
) 


Li — 11816] — |1830| — 
| 
) 
| 
| 





3251 ludwig Prange. 11816 — | — | — | — —* — 
3261 Joſeph Maria | 

v. Rabowiß . . 1830| — | — — | — * — — — 
32716ch. Wilh. Gerh. | 

v. Scharnhorit 1823| — — 1814/1815 1815 1830 1832 1839 — 

a — = | || = |] © Bee 
| 
Dr ug Rz 3 - | 1-1 Mel 

v. — ».1835 — | — — 41823 — 1838| — | — 
3341| Sarl Ludw. Stern | 

Gwiazdowsfi . 11810 18121816 1818 — 11837) — | — — — 
332] Joh. Gottf. Patsig Tec a Ca 1819| — Hs37t — | = fm rias 
333| Albert Wilhelm | 

Schach v. Wit- 1 | 

Bee rn 5%. 1810 1813) 1816 1818! — 11838] — | — — I — 
334| Garl IB. v. Wedell]1809 1s12 1816 1818 — 1838 — — — | — 
335 Dtto Felir Alex. | 

Wenzl .... 1809| 1812 1816 1818| — 11838] — | — 1 —- — 
336] Fried. Aug. Arnold 1810 1813 181618201 — 1839| — | — | — | — 
337] Carl Aug. Gries 1809181218161 1818| — 1830| — | — — | + 








323, + in Breslau 1819. 324. Penfionirt 1824, + 1830. 325. Penfionirt 1838. 328. + 
in Breslau 1831. 





wie die 


Jahr. 

1683. 
1713. 
1719. 
1727. 
1737. 
1741. 
1742. 
1746. 
1750. 
1758. 
1776. 
1778. 
1794. 
1802. 
1805. 
1808. 


1688. 
1706. 
1718. 
1729. 
1737. 


1748. 
1753. 
1760. 
1763. 


1770. 
1776. 
1782. 
1804. 


1690. 


E. Radjrichten über das Dffizier : Corps. 


hy) Nangliifte, 
Chefs der Feld: Artillerie: Compagnien auf einander 
gefolgt find. 


1. Gompagnie. 


Maj. v. Kahlom. 
Gap. Häufer. 


s Schulze erh. 1. Gn.E. 


⸗v. Finger. 


⸗v. Wachholzerh. 8.Cp.} 


v. Klinggräf. 


v. Finger erh. 2. Grn.E. 
Dölle erh. 2. Garn. Ep. 
: 9. Holtzendorff erh. 3.6. 
Maj. Dittmar erh. 7. Cp. 
⸗v. Anhalt erh. 6. Comp. 


⸗v. Dieskau erh. 9. Ep. 


Gap. Schweber. 


Maj.v. Oppenerh. 35.6. 


⸗v. Brodhaufen. 
Gap. Lange. 


2. Compagnie. 
Gap. Stucke. 


⸗Sauerwald erh. 2. G. C. 


Maj. v. Linger. 


Gap. Krüger erh.1.©.E. 


⸗v. Pannewiß erh. 6. 
Garn. Gomp. 

: v. Holkmann. 

⸗v. Below. 


s v. Kittfcher erh. 6. Ep. 
Db.Lt. v. Lüderitz erh. 6. 


Comp. 


Sap.v. Dittmar erh. 1. E. 
+ Grabow erh. 3. Comp. 


-Proſch. 
Ob. v. Eckenbrecher. 


3. Gompagmie. 


Gap. v. Kühlen erh. 5.€. 


Sahr. 


1712. 
1714. 
1755. 
„1762. 


1729 


1736. 
1753. 





119 


Db. v. Bredom. 

Ob.Lt. v. Finger. 

Ob. v. d. Oſten. 

Ob.kt. v. Winterfeldt 
erh. 6. Garn. Comp. 


. |DOb. v. Holtendorff erh. 


5. Comp. 


. |O6. v. Merkatz. 3 
. |: v. Moller. 


v. Tempelhof. 


4. Compagnie. 


. Ob. v. Schlund. 
. Ob.8t. v. Bredow erh. 


3. Comp. 


. |z v.Linger erh. 3. Comp. 
. |&ap. v. Eyff. 

. |Maj. v. Beauvrye. 

. Gap. v. Brauchitich. 

. | ». Zbifowefy. 

.⸗ v. Wenzel. 

. | Kühnen erh. 6.Gn.Cp. 
. |» Tiemann erh. 39. 6p. 


» Traufeld erh. 3. Gn.E. 
Hahn. 
v. Berned. 
Rilcke. 
5. Compagnie. 


Gen.Maj. v. Kühlen. 

Ob. v. Reichmann. 

Cap. v. Barboneß erh. 
4. Garn. Comp. 

Damerow erh. 1. G.C. 

⸗v. Merkatz. 

Maj. v. Dieskau. 


„N W “ 


- 


i 
! 
J 


Orgauifation. 1. Yu perſoneller Hinficht. 


b. v. Holkendorff. 
v. Dittmar. 
⸗v. Merkatz. 
6. Compagnie. 
Cap. v. Borck. 


O 
a 
2 


: 9.d.Dften erh.3. Cmp. 


: 9. Moller. 

Ob. v. Kitfcher. 
⸗v. Luderitz. 

Höfer. 


. Bardeleben. 

. Anbalt. 

. Blod. 

= 9. Lentken. 

: v9. Schönermarf. 


v 
v 
⸗v. Pritzelwitz. 
v 
v 
v 


7. Compagnie. 


Ob. v. Holtzmann erh. 6. 


Garn. Comp. 


Cap. v. Höfer erh. 6. Cp. 
. 1O6.Pt. v. Dittmar erh. 


6. Comp. 


» v. Bardeleben erh. 6.6. 
⸗v.d. Lochau erh. 31. 6. 


Weitzmann. 


Ob. v. Block erh. 6. Ep. 
⸗v. Lentken erh. 6. Emp. 
. Ob.bt. v. Puttkammer 


erh. 10. Garn. Cmp. 


⸗v. Hüfer erh. 37. Emp. 


D6. Roumann. 
s. Compagnie. 


Gap. v. Klinggräf erh. 
1. Comp. 


. Mas. v. Wachholz. 
Gap. v. Herzberg erh. 8. 


Garn. Comp. 


. Dittmar erh. 5. Gy. 


1762. 
1772, 
1755. 
1790. 
1792, 
1793. 
1797. 


1741. 
1744. 
1757. 
1760. 
1770. 
1777. 


Gap. v. Holzmann. 

: Michelmann erh. 10. 
Garn. Comp. 

⸗v. Lüderitz erh. 2. Emp. 

⸗v. Anhalt erb. 1. Emp. 

: v.Beder erh. 7. Gn.E. 

Ob. v. Strampff. 


9. Compagnie. 
Gap. v. Finger erh. 1. Cp. 
Maj.v. Diesfauerb.5.6. 
- 9. Holtzmann. 

Gap. v. Rohr. 
: v. Merkatz erb. 3. Cp. 








» — ‚Lt. du Troſſel. 


Gap. Schönermarf erh. 

| 35. Somp. 

'» Höpfner erb. 14.Cmp. 

» v. Windelmann erh. 
29. Komp. 

: dv. Holtendorff. 

| 

| 


10. Sompagnie. 


‚Gap. v. Diesfauerb. 1.6. 
= 9. Moller erh. 6. Cmp. 
v.d. Lochau erb. 22.6. 
v. Bloc erh. 36. Cmp. 
Blume erb. 12. Grn. C. 
Richter. 
Schmidthammer. 

v. Hüſer erh. 4. Grn. C. 
Schulze. 


R A w “ “ 


—8R R 


11. Compagnie. 
Cap. v. Ropp. 
: v. Z3bikowsky erh. 4.8. 
: 9. Kitfcher erh. 2. Ey. 
: NRumlandt. 
Mai. du Troffel erh. 9.6. 
- 9, d. Lochau erb. 19:6. 





Jahr. 


1786. 
1787. 


1793 


1804. 


1758. 


1769. 
1773. 
1785. 


E, Nachrichten über das Dffigier : Corps. 


Gap. Breeß erh. 40. Gy. 
Maj. Wendt. 

⸗Pontanus erh. 41. Ep. 
⸗v. Stockhauſen. 


12. Compagnie. 
Gap. Hänſel. 
⸗Grunenthal. 

Maj. Perlett erh. 2. G. C. 
⸗v. Merkatz erh. 3. Emp. 
⸗Berger. 


.Ob.vLt. v. Puttkammer 


erh. 7.Comp. 
Cap. Neuland. 


13. Compagnie. 


762. Cap. Marle erh. 2. Gn. C. 


1793. 


⸗Supprian. 
⸗Lindner. 
⸗ Fiebig. 
⸗Lohmann. 


. Mai. Kluge erh. 3. G. C. 


⸗Alkier erh. 37. Comp. 
sv. Strampff erh. 6. G. E. 
⸗Tiemann erb.8. Gn.G. 
» v. Faber. 


14. Compagnie. 


2. Cap. Pafcha. 


v. Schönhol;. 

Kluge erh. 14. Comp. 
Schramm erh. 13.6.6. 
Höpfner, 


N W “ w 


15. Compagnie. | 
Gap. Perlett erh. 12. Cp. 
Weitzmann erh. 18. Cp. 


3. ⸗ v.Puttfammer erh. 42. 


Comp. 
⸗Wille erh. 23. Comp. 
⸗v. Hahn J. 


Jahr. 


1762. 
1764. 
1778. 
1788. 
1801. 


121 


16. Compagnie. 
Gap. v. Heyden. 
⸗Schwenk. 

⸗Koch erh. 21. Comp. 
Ronſtorff erh. 12. G. C. 
v. d. Schulenburg. 


v 


v u 


17. Gompagnie. 


Gap. du Troffel erh. 11. 
Gomp. 


. |Maj. v. Sohr. 


Gap. Berger erh. 12. Cp. 
⸗Fiſcher erh. 36. Comp. 
Maj. v. Bloc erh. 7. Cp. 
: Mauritius, 





. Cap. Badı erh.9. Grn.G. 


⸗v. Merkatz erh. 33. Cp. 
⸗v. Standar. 


18. Compagnie. 


. ‚Gap. Töpfer. 


Reeſch erh. 11. Grn. C. 


Ordong erh. 27. Emp. 
⸗Franck. 


‚I: Weismann erh. 37. €. 


. Mai. v. Brochaufen erh. 


1. Comp. 
2, Fiebig. 


19. Compagnie. 


Cap. v. Sohr J erh. 17.C. 
⸗v. Sohr II. 
Ob.Lt. v. d. Lochau erh. 
7. Comp. 
v. Linger erh. 6. Gn. E. 


v. Wolffradt erh. 10. 


Garn. Comp. 
Gap. Mattfe erh. 5. G. E. 


v. Stanckar erh. 33.6. 
. |» Sacobi. 
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Jahr. 


1762. 


1785. 
1792. 
179. 


Drganifation. I. Au perfoneller Hiuſicht. \ 


| 20. Compagnie. 


Cap. Dittmar erh. 2. Cp. 
1770. ⸗ Fiedler erh. 21. Comp. 
s v. Hüfer erb. 10. Emp. 


« v. Tettenborn. 
⸗Sommerkorn erh. 32! 
Gomp. 


. I: v. Glafenapp. 


21. Compagnie. - 


. Cap. v. Prigelmiß erh. 


31. Somp. 


. Ma. v. Bardeleben erh. 


6. Comp. 


1785. | Fiedler. 


1762. 


1777. 


1762. 
1774. 
1793. 
1800. 


1762. 


1769. 


1778. 
1797. 
1802. 








. ız Rod. 
. |Sap. Men;. 


22. Compagnie. 


Gap.v. Moller erh. 36. E. 
.⸗ vd.Lochau erh. 11.6. 
- Hornboftel erh. 38 Ep. 
. \s Gafall. 

. \z Butendad. 

. 1: Kirchfelb. 


23. Compagnie. 


Gap. v. Tettenbort. 
- v. Durand. 
« Geelhaar. 


Maj. v. Hüfer erh. 7. €. 


: Wille. 
24. Gompagnie. 


Gap. v. Sohr I. erh. 19. 


Comp. 
Wedigen. 


: Boumann erh. 37. Ep. 
⸗v. Dppen erh. 1. &mp. 


s Heufer. 


Sahr. 


1762. 


1768. 
1788. 


25. Compagnie. 


Gap. v. Langen erh. 3. 
Garn.Comp. 

: v.Wolffradterh. 19. C. 

Maj. Hartmann erh. 41. 
Comp. 


. |Sap. v. Groſſin erh. 2. 


Garn. Comp. 


. |» Schäffer. 


26. Sompagnie. 


. |Eap. v. Bardeleben erh. 


21. Comp. 


. |e Billde erh. 2. Grn.E. 
. I Tempelhoff erh. 41. ©. 
. |: v. Weiße erh. 2. ©.E. 
. | Medina. 

. |: Zinden erh. 34. Comp. 
. |* Fiebig erh. 18. Comp. 
. | Riemanıt. 


1762. 


1779. 
1789. 


1793. 
1796. 
1797. 


1800, 


1762 


1773 


' 


1778. 
1781. 
1790. 


27. Compagnie. 


Gap. v. Belling erh. 10. 
Garn. Comp. 

⸗Hiccius erh. 10. Gn. E. 

⸗Schlesmann erh. 12. 
Garn.Gomp. 

Maj. Drdong erh. 32.6. 

s Raffan erh. 32. Comp. 

Gap. Laſſan erh. Pont.E. 
in Königsberg. 

s Zange erh. 1. Comp. 


28. Compagnie. 


Gap. v. Merkatz erh.12. 
Gomp. 

⸗Pittſchel. 

: Dehnfe. 

: Altier erh. 13. Comp. 

: Werniß erh. 38. Emp. 


E. Nachrichten über das Dffigier : Eorps. 


. |&ap. v. Stockhauſen erh. 


11. Comp. 
. Schulze. 


. |e Koch. 


29. Compagnie. 


.Cap. v. Ruits erh. 4. 


Garn.Comp. 


.⸗v. Müllern. 
.⸗Eckenbrecher erh. 41.6. 
. 1D6.%t. v. Scharnhorſt. 
.Maj.v. Winckelmann. 


30. Compagnie. 


.Cap. v. Buggenhagen. 


⸗v. Linger erh. 36. Cp. 


.Ob.Lt. v. Moller erb.3.6. 
.⸗v. Linger erh. 19. Emp. 
.Cap. Henrici. 


⸗Grynãäus. 


Buch. 


⸗Faber erh. 13. Comp. 
⸗v. Strampff erh.42.C. 
⸗Cruůger. 

31. Compagnie. 


. Maj. v. Pritzelwitz erh. 


6. Comp. 


Ob.ẽt. v. Merkatz erh. 5. 


Comp. 


.Ob. v. d. Lochau. 
wvacant bie 
. |Ob. v. Hartmann. 


32. Compagnie. 


.Cap. Knappe. 


: Tiemann erh. 4. Comp. 
⸗Laſſan erh. 27. Comp. 
Maj. Ordong. 


. |: Raffan. 
. !z Sommerforn. 
.Cap. v. Braatz. 


Jahr. 


1772. 
1795. 
1799. 


1805. 
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33. Compagnie, 
Gap. v. Lentken erh. 7.6. 
: Docdhornerh. 45 Emp. 
* 9. finger. 

⸗v. Standar erh. 17.6. 
⸗v. Merkatz erh. 44. Ep. 


34. Compagnie. 


. |Sap. Dröſe erh. 2. Gn. C. 
.⸗Oſtendorff. 


⸗Decker erh. 44. Comp. 


7. Ob.kt. v. Puttkammer 


erh. 7. Comp. 
Maj. v. Zincken. 


.Ob. v. Hertig. 


35. Compagnie. 


. Cap. Blancke. 


v. Mauritius erh. 17.6. 


. |» dv. Strampff. 


v. Höpfner erh. 9. Cp. 


. Ob. v. Schönermarf erh. 


6. Somp. 


. Maj.Arent erh. 14. G. C. 
. | 9. Oppen. 


36. Compagnie. 


. Maj.v. Moller erh.30.6. 


⸗v. Linger erh. 30. Cmp. 


.v. Block erh. 17. Comp. 
. Cap. Fiſcher erh. 11. G. C. 
⸗Bitterling. 

.⸗Mechow erh. 46. Emp. 
.⸗v. Brockhauſen erh. 18. 


Gemp. 
- Dahn II. 

37. Compagnie. 
Gap. Arent. 


88. Ob.vbt. Weitzmann. 


Maj. Alkier. 


Drganifation. 1. In perfoneller Siuſicht. 


. | Ob. Boumann erh. 7.6. 


⸗v. Huſer. 
38. Compagnie. 


Cap. Hartmann erh. 25. 
Comp. 

.Maj. Hornboſtel. 

Gap. Kühne erh. 45. Emp. 

.Maj. Wernitzerh.9. G. C. 

Cap. v. Scholten. 


39. Compagnie. 


Cap. Schwebs. 
⸗Stein erh. 12. Grn.C. 
⸗Lehmann. 

« Tiemannerh. 13. Emp. 
: Menceliug. 

. Ditendorff 

s Arent I. 


40. Compagnie. 
Gap. Wendt erh. 11. Ep. 


s Breeß. 
: Neander. 


41. Compagnie. 


. Maj. v. Tempelhoff erh. 

3. Comp. 

. ‚Ob. v. Hartmann erh. 
31. Comp. 

Db.tt. v. Eckenbrecher 
erh. 2. Comp. 

Ob. v. Pontanus. 


42. Compagnie. 


Cap. v. Strampff erh. 
13. Comp. 


Jahr. 


1792. 
1805. 


1783 


1793 
1796 


1797 


1797 
1802 


1797 


1803 


1806. 


1797. 


« 9. Hertig erh. 34.Cp. 
Mai. v. Strampff. 
43. Compagnie. 


Gap. Reichardt erh. 5. 
Garn.Gomp. 

: Kolshornerh. 14. G. E. 

⸗Lehmann. 


44. Compagnie. 
Mai. v. Decker. 
Ob. v. Merkatz. ® 

45. Compagnie. 
Maj. Kühne. 
⸗Dockhorn. 
Cap. Kulicke. 

46. Compagnie. 
Maj. Mechow. 


47. Compagnie. 
Cap. v. Wiedekind. 


48. Compagnie. 
Gap. Zorn erh. 3. Gn.E. 
9. Heidenreich. 

49. Compagnie. 


Cap. Arendt erh. 14. Gn. 
Comp. 

⸗Plümicke. 

: 9. Schmidt. 


50. Gompagnie. 


‚Gap. v. Huguenin. 


R. Machrichten über das Offizier - Corps. 


e) Nanglifte, 


125 


wie die Chefs der Garnifon = Artillerie = Compagnien 
auf einander gefolgt find. 


Jahr. 


1716. 
1720. 
1727. 


1736. 
1737. 
1739. 


1760. 
1763. 


1784. 
1808. 


1716. 
1719. 
1727. 
1742. 
1750. 
1758. 
1764. 
1773. 
1779. 
1786. 
1790. 
1804. 


1716. 
1730. 
1742. 
1747. 
1768. 
1782. 
1788. 


| 1. Comp. Pillan. 
Db.tt. v. Brind. 


Gap. Nehring erh. 2.6. 


: Schüße. 
Damerow. 
Krüger. 
Churdes. 
Ebell. 


v 


W w W n n 


Comp. 
⸗Lieben. 
⸗Kulicke. 


2. Comp. Weſel, 
Hameln. 

Ob. v. Merkatz. 

Maj. Sauerwald. 

Cap. Nehring. 

⸗Heinrich. 

v. Linger. 

: Dölle. 

Maj. Marle. 

Db.%t. Perlett. 

Say. Willde. 

Maj Dröſe. 

⸗v. Weiße. 

⸗v. Großin. 


v 


8 


J 


3. Comp. Stettin. 
Cap. Laurendo. 


v. Wartenberg. 
Borchert. 
Maj. v. Langen. 


8 8 N 





‚= Dequede. 


v. Steinwehr erh. 13. 


Heinrich erh. 2. Emp. 


‚Gap. Grabow erh. 4. 


Sahr. 


1790. Maj. Kluge. 
1796. ‚Say. ZTraufeld. 


1802. 


1716. 
1729. 
1739. 
1768. 
1788. 
1797. 


1771. 
1786. 
179. 
1801. 
1808. 


1742. 
1748. 
1760. 
1762. 
1763. 
1790. 
1791. 


1742. 
1756. 
1757. 


Maj. Zorn. 


4. Comp. 
Magdeburg. 

Cap. Köppen:. 

⸗v. Barboneß. 

= v. Kühlen. 

Maj. Ruits. 

» Grabow. 

» v. Hüſer erh. 5. Comp. 


5. Comp. Golberg. 


Gap. Arendt. 
: Reichardt. 
: Havenitein. 
Maj. Mattfe. 
⸗ v. Hüſer. 


6. Comp. Breslau. 
War bis 1771 blog ein 
- Kommando. 
Gap. Jonä erh. 7. Comp. 

⸗v. Kleiſt. 

⸗Müller. 

⸗Richter. 

Stabs⸗Cap. Braatz. 
Maj. Graßhoff. 
Kühnen. 





Kommando in 
Brieg. 
Lieut. Ebell erh. 1. Cmp. 
⸗ Glaſow. 
⸗Braatz erhielt Kom: 
mando in Breslau. 


. Stabs-Cap. Vogell erh. 


| 
u 


Drganifation. I. Sin perfoneller Kinficht. 


8. Comp. 
⸗Graßhoff erh. 12. Ep. 
: Muller. 

Lichtenberg erb. 11.6. 
Schulze. 
v. Langen l. 





1 


| 7. Comp. Neiße. 


. D6.Ff. v. Pannewitz. 


⸗Jonã. 


Ob. v. Merkatz. 
. [7 v. Holtzmam. 


⸗v. Winterfeldt. 


. |2 v. Linger. 


. 1Ob.%t. Scheel. 
. re v. Strampff erh. 8. 


Feld - Komp. 


. 1Ob. Beder. 


Db.%t. Wernitz. 
8. Comp. Glatz. 


. |Sap. v. Herzberg. 


. 's v. Traubenthal erhielt 


. | Bogell. 
. Maj. Tiemann. 
.Cap. v. Hahn. I. 


. |&ap. v. Below erh. 2. 


. = 9, Kegeler. 

. Maj. v. Traubenthal. 
.Cap. v. Scheel erh. 7. €. 
1793. Maj. Blume 

1799. | Db.Lt. Wernig erh. 7. C. 
. Cap. Badh. 


9. Comp. 
Töpfer, 


9. Comp. 
Schweidnitz. 


Feld⸗Comp. 







Sahr. 


1756. 
1758. 
1767. 
1779. 
1789. 
1795. 
1800. 


1771. 


1783. 
1787. 
1797. 


1782. 


1786. 


1790. 
1793. 
1801. 


1808. 


1784 
1797 


1793 
1794 
1805 


1797. 


1797. 
1800, 


10. Comp. Kofel. 


Maj. Michyelmann. 


Cap. Pflug. 
Mai. v. Lepell. 
⸗v. Belling. , 
⸗Hieccius. 

Ob. v. Wolffradt. 
I- v. Puttkammer. 


‚11. Comp. Glogau. 
Gap. Kegel. 
Maj. Reeich. 


Cap. Fifcher. 
« Kichtenberg. 





12. Comp. 

Silberberg. 
Gap. Stein. 
: Grafhoff erh. 6. Cmp. 
» Blume erh. 9. Comp. 
Maj. Sclesmann. 
Ob.vbt. Ronstorff. 
Gap. v. Olafenapp. 


13. Comp. Örauden;. 
Maj. v. Steinwehr. 
Dot. Schramm. 

44. Comp. Danzig. 


Maj. Kolshorn. 
Cap. Wendt. 
Mai. Arent. 
15. Comp. 
Papenburg. 
Gap. Tilsner. 
Kommando in 
| Cüſtrin. 
Stabs⸗Cap. Pudor. 
I. Schreiber. 





R. Rachreichten über das Dffigier : Corps. 








Sahr. Kommando in Jahr. 
Erfurt. 
1800. | Stabs-⸗Cap. v. Götz. | 1805. 


d) Ranglifte, 
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Kommando in 
Münfter. 
Maj. v. Colſon. 


wie die Chefs der Pontonnier-Compagnien auf einander 


gefolgt find. 


Sahr. Jahr. 
1. Comp. Berlin. 
1715. Cap. Umptfdh. 1797. 
1716. |= dv. Derpt. 1800. 
1744. ⸗ v.d. Doll. — 
1774. |: Kehmann. 1801. 
1778. |z Barromefy. 
787. ⸗ Linde. 
1797. 
1803. 


2. Comp. 
Königsberg. 
Gap. v. Wunderſitz. 
⸗Saager. 
⸗Laſſan. 

⸗v. Lesczynsky. 
Kommando in 
Glogau. 
Stabs⸗Cap. Modrach. 

⸗Schulze. 


e) Raugliſte der Chefs 
der Feld: Artillerie: Hegimenter, wie fie auf einauder gefolgt 
find, nebft der Nachweifung der Kommandenre. 


Jahr. J. Regiment. Jahr. 
Chefs. 1801. 
1762. |Ob. v. Dieskau 1804. 
1777. |Gen.Maj. v. Holtzen⸗ 
dorff. 
1786. Ob. v. Dittmar. 1762. 
1792. ⸗ v. Merkatz. — 
1770. 
Kommandeure. 1778. 
1770. Ob.vet. v. Holtzendorff. 1785 
1776. Ob. v. Merkatz. 1786 
1777. | du Troſſel. 1787. 
1779. |Db.Rt. v. Moller. 1794 
1786. ⸗ v. Linger. 1794(5). 
1787. is v. Tempelhof. 1797. 
1795. Ob. v. Hartmann. 1803. 





Db.tt. v. Eckenbrecher. 
Db. v. Pontanus. 


U. Regiment. 
Chefs. 


. |» Dittmar. 
. |» v9. Pritzelwitz. 


v. Barbeleben. 


. |» v. Anhalt. 


: v. Blod. 
⸗v. Kentfen. 
⸗v. Schönermarf, 
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Sahr. 


1770. 
1782. 
1786. 


1772. 


I 
zu 
! 


Drganifation,. 1. In perfoneller Hinficht. 


Rommandeıre. 





Jahr. 
Ob.Let. v. Wentel. 1756. 
⸗v. Sohr. 1792. 
: 9. d. Kochau. 1501. 
e ». Linger. 
⸗v. Wolffradt. 1772, 
. Ob. v. Bloc. —* 
⸗v. Becker. 179. 
⸗v. Strampff. 1785 
11. Regiment. 1795. 
Chefs. 1796. 
Ob. v. Winterfeldt. 1803 
: dv. Holtzendorf. 1805. 
: 9. Merkatz. 
: v. Moller. 1797 
= v. Tempelboff. 
Keommandeure. 
Ob.et. v. Dittmar. 
: 9. Bardeleben. 1787. 
⸗v. d. Lochau. 1796. 
⸗v. Weitzmann. 1804 
⸗v. Block. 
Ob. v. Lentken. 
Db.%t. v. Puttkammer. | 1805. 
.Ob. Boumann. 
IV. Regiment. 
Chefs. 1805. 
Ob. v. Pritzelwitz. 


— 


1809. 


⸗v. Merkatz. 
⸗v. d. Lochau. 
⸗v. Hartmann. 


Kommandeure. 
Maj. v. Pritzelwitz. 
⸗v. Moller. 2. Bat. 
s v. Linger. 


. |Ob.2t. v. Merkatz. 


Ob. v. Lentken. 
⸗v. Schönermarf. 
Ob.?vt. v. Zinken. 
Ob. v. Hertig. 

9. Bataillon. 
Ob. Boumann. 


Reitend. Bataillon. 
Kommandeure. 

Ob. v. Anhalt. 

Proſch. 

⸗v. Eckenbrecher. 

Reitend. Regiment. 

Ob. u. Kommandeur en 
chef v. Hüſer. 
Kommandeure. 


Ob. v. Eckenbrecher. 
Maj. v. Holtzendorff. 


1) Rangliſte der Kommandenre der Feſtungs-Artillerie. 


Jahr. 
1748. 
1753. 
1763. 
1776. 
1788. 
1793. 
1794. 


Jahr. 
Ob.Lbt. v. Pannewitz. 1797. 
Maj. v. Jonä. 1804. 
Ob. v. Merkatz. 
⸗v. Holtzmann. 
⸗v. Winterfeldt. 
⸗v. Linger. 
Maj. v. Scheel. 1793 
Db. v. Strampff. 1797 


: 9. Beder. 
Db.tt. v. Wernitz. 


Der preußiſchen und 
| pommerfcen 
Feſtungs-Artillerie. 


.Ob.vbt. v. Steinwehr. 
. Maj. v. Schramm. 


E. Machrichten über das Dffigier: Corpse. 129 


x) Nanglifte der Kommandenre der Artillerie 
von ihrer neuen Formation 1808 — 1816, 


Shef. 
Gen. Maj. Prinz Friedr. Wilh. Heinr. Auguft von Preußen K. H.!) 
Kommandeure. 


1) Preußiſche Brigade: Oberſt-Lieutenant v. Oppen. 
2) Brandenburgiſche Brigade: Oberſt Decker. 
3) Schleſiſche Brigade: Major v. Schoͤler. 

1810 Major v. Blumenſtein?“ 


h) Rangliſte der Kommandenure 
dei der Formation 1816. 


General-Inſpecteur der Artillerie, General der Infanterie Prinz 
Auguft von Preußen K. H. 


— — — — — 


ı) Seine Majeftät erließ an Seine Königliche Hoheit folgendes Schreiben: 
„Durchlauchtigſter Prinz, freundlich lieber Better. 

Die Artillerie hat ſich im legten Kriege ſowohl im freien Felde, als in den 
Feftungen durd ihr gutes Verhalten Meine Achtung in dem Maße erworben, 
daß Sch zu dem Wunfche beftimmt worden bin, derfelben einen ausgezeichne: 
ten Beweis Meiner Huld und Gnade zu geben. Diefe Abfiht kann Sch um; 
ftreitig wohl nicht vollfommener als dadurd erreihen, daß Sch bei derfelben 
in Eurer Liebden Perſon einen Prinzen Meines Haufes anftelle, der in dem 
Feldzuge von 1806 fi) ebenfalls durd eine rühmliche Entichloffenheit hervor: 
gethan hat. 

Ich übertrage demnach Euer Liebden hiermit den Befehl über diefe Waffe 
in dem Verhältniß ald Brigade:General, ernenne Cie auch zugleich zum Chef 
des oftpreußiichen Artillerie: Regiments und thue ſolches mit defto größerem 
Vergnügen, weil Sch dadurd auch Derofelden Meine Erfenntlichfeit für Ihre 
guten Dienfte bezeigen und zugleich zu erfennen geben Fann, wie fehr Sch 
Ihrer wiffenichaftlihen Applifation Gerechtigfeit widerfahren laife. 

Ich halte Mich überzeuat, daß es Euer Liebden angenehm jein wird, einem 
fo ehrwürdigen Corps als die Artillerie ift, vorzuitehn, und darf Mir bei 
Shren guten militatriihen Gigenichaften von Ihrer Fürjorge für Meine Ar: 
tillerie weſentlichen Nutzen verſprechen. 

UÜbrigens bemerke Ich nur noch, daß der Oberſt v. Neander die bisher zu 
Meiner ganzen Zufriedenheit geführte Inipection der Artillerie behalten, auch) 
dabei das Kommando unter Euer Liebden in oben erwähntem Verhältniſſe 
fortführen ſoll. 

Mit wahrer Hochachtung und Freundfchaft beharre Sch Euer Liebden 

freundwilliger Better 

Königsberg den Sten Auguft 1808. Friedrich Wilhelm.‘ 

Geſch. der preuß. Artill, 1. 9 


130 Prganifation. 1. Yu perfoneller Hinficht. 


Brigade-Chefs. 
1) General-Major v. Holtzendorff: Garde- und Grenadier-Corps. 
2) Oberſt v. Neander: General-Kommando in Preußen. 
3) General⸗Major v. Blumenſtein: General-Kommando in Schleſien. 
4) General-Major Braun: General- Kommando in Weſtphalen. 


ij) Jjufpecteure 
feit 1821. 
4. Artillerie» infpection: 1) General-Major v. Schmidt 1821—24. 


2) ⸗ : Braun 1824— 32. 
3) P :e v9, Dielt 1832 —39. 
2. Art. Infp. 1) General-Major v. Blumenften 1821 — 22. 
2) = v. Röhl 1822 — 31. 
3) ⸗ -v.. Clauſewitz 1831 -32. 
4) Oberſt v. Grevenitz 1832 — 36. 
5) + v. Safft 1836 — 39. 
3. Art. Snfp. 1) General- Major Braun 1821 — 24. 
2) Oberft v. Fiebig 1824 — 27. 


3) "=  v». Bardeleben 1827 — 39. 
infpecteure feit 1839. 
4. Art.⸗Inſp. General: Major v. Scharuhorft. 
2. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ v. Dieſt. 
3. ⸗ ⸗Oberſt v. Safft. 
4. ⸗ s General: Major v. Bardeleben. 


k) Sommandeure (Brigadierd). 
Garde-ArtılleriesBrigade. 2. Artillerie» Brigade. 
Db.8t. v. Bardeleben 1816—27. | Db.Lt. Lehmann .. 1816—25. 
Mai. v. Safft.... 1827—36. :  ».Grevenig . 1825— 32. 


Db. Jenichen . . . . 1836. =  v.Reindorff . 1832— 36. 
Maj. v. Erhardt ... 1836 ') Maj. Stammer...... 1836— 
1. Artilleries Brigade. 3. Artilleries Brigade. 


Db. v. Neander. . 1816—20/1. | Db. Monhaupt . . . 1816—29. 
Db. v. Fiebig. . . 18201 —24. | Maj. Plümide . . . 1829—33. 
Maj. Stieler .... 1824—31. | Db. v. Scharnhorft . 1833—36. 
: 9. Deder... . 1831— . | Maj. v. Strotha . . 1836— 





1) 4839 wurde Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen mit 
der Führung der Garde: Artillerie : Brigade beauftragt. 


R. Rachrichten über das Sffizier : Corps, 131 


4. (5.) Artilleries Brigade. | 6. (4.) Artillerie: Brigade. 


Db.Rt. v. Fiebig . 1816—20/1. | Ob. Lehmann... . 1816—24. 

- Duet.... 182041 —28. | Maj. v. Mandelsloh 1824—31. 

Maj. v. Pfeil... . 1828-30. | Ob.Rt.v. Scharnhorft 1831—32, 
:» Jenichen... ... 1830-36. | Maj. v. Reuter... 1832— 
a ee | 7. Artillerie Brigade, 

. 1 O6. v.Röhl..... 1816— 22. 

5. (6.) Artilleries Brigade. | = v.Tucfen ... 1822—34. 


Db. v. Merkatz. 1816—19/20. | Ma. dv. Schlemmer . 1834— 
Maj. v. Grevenmg 1819/20—25. 8. Artillerie- Brigade. 
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v. Neindorff . . 1825—32. | Ob.et. Liebe . . . 181622. 


Protzen von ne nn 
Schramm .... 1832— . j. Ziegler... .. ; 


Maj. v.Deder .. . 1828—31. 
-e 9. Franfenberg 1831— 


1) Ranglifte der Fenerwerfsmeifter. 


1) Seconde:Gapitain Chrift. Specht 1683. 


8 


-—WMichael Gieſe in Colberg von 1717—1728. 
Lieutenant Joh. Heinr. Holtzmann von 1694 — 1724. 
Capitain Chriftian Heinrich 1724. 
| Ernft Friedrich v. Holtzmann 1729. 
Benjamin Schacht 1742. 
Friedrich Michelmann 1747. 
Shriftian Friedrich v. Wentel 1754. 


n “ “ n „ 
n 
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9) Premier »Gapitain Georg Ernft v. Holgendorf 1758. 


10) 
11) 


:  Steutenant Carl Ludwig Schramm 1777. 
⸗ ⸗ Johann Carl Schultze 1789. 


12) Seconde-Capitain Johann Heuſer 1797. 


13) 
14) 
15) 


s ⸗Carl Emanuel Ludwig 1802. 
⸗ ⸗ Johann Joſeph Vogt 1816 (?) ad int. 
Sapitain Joſeph Gehrmann 1819. 


9 * 
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m) Nanglifte der Artillerie Offiziere im Jahre 1676. 


Oberſt v. Schurtz. Sec.Lieut. Wernicke. 
Dp.Rt. v. Weiler. ⸗ v. Schlund. 
Major v. Weiler. ⸗ Stucke. 
⸗ Crammin. | ⸗ Schindler. 
St.Cap. Ebersbach. ⸗ Friedrich. 
⸗ v. Dechen. Zeug-Lt. Reinicke. 
⸗ v. Kahlow. ⸗Hodöpfner. 


Pr.Lieut. Steutner v. Sternberg. Zeugwärt. Linger. 
.e Spedit. 


n) Wanglifte der Dffiziere, 
welche im jahre 1700 bei der Artillerie gejtanden haben und 
bis 1713 dazu gefommen find. ') 


Grand maitre d’artillerie Mark: | Pr.Lieut. Schulte Z. 
graf Philipp Wilhelm. ⸗ Koch Z. 


v 


Oberſt v. Schlund. -Henming. 
Ob.Lieut. v. Dechen. ⸗ Wulff. 

⸗ v. Wernicke. ⸗ Gieſe. 

ESteutner v. Sternberg. Friedrich Z. 

⸗ Crammin. ⸗ Eyff Z. 

⸗ Specht. Holtzmann. 
Major v. Kahlow. Uchtländer. 
⸗ v. Kühlen. ⸗König 2. 
Pr.Capit. Stucke. ⸗ Nicolay Zu 

⸗ v. Bredow. ⸗ v. d. Mühlen. 

:  „Ötrippelmanı. Sec.Lieut. Schartom. 

:s Brind 7. e  Mengelthin. 

⸗ v. Merkatz. ⸗ Hiltermann. 

⸗Laurendow Z. -Geelhaar. 

⸗ Uhlitz Z. ⸗ Lauer. 
Sec.Gapit. Viereck. -Eberhard. 
Pr.Lieut. v. Linger. Reimwald. 

Sauerwald. ⸗ Stärke. 

⸗Nehring Z. Mann. 

⸗Reinicke 2. Papenberg. 

⸗ Höpfner. ⸗ v. Kühlen. 


— — — — 


) 2. bedeutet Zeug⸗Offiziere. 


| Sec.Lieut. 


— 


Gen.Maj. 


E. Rachrichten über dad Dffigier : Corps. 


Heiße. 
Kiejewetter. 
Schuſter. 
Heuſer. 

Fiedler 1703. 
Bötticher 1704. 


Rautenbach 1704. 


Linger 1704. 
Schulte 1704. 
Wulf 1704. 
Seydell 1704. 


Wartenberg 1704. 


Lüdert 1704. 
Köppen 1704. 
Brunsleben 1705. 
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Sec.kient. Rur 1705. 
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Kreuß 1706. 
Wulff 1706. 
Möller 1707. 
Berger 1708. 
Damerow 1708. 
Sohr 1708. 
Buhde 1708. 
Kühle 1708. 
Churdes 1711. 
Freund 1713. 
Bilfing 1713.- 
Graßmann 1713. 
Pohle 1713. 


- 


o) Nanglifte der Dffiziere, 
welche 1713 bei Antritt der Negierung Friedrich Wilhelms 1. 
bei der Artillerie geftanden haben. 


v. Kühlen. 


Db.Lieut. v. Kahlom. 


n 


“ w “ 


v. Bredom. 
v. Kinger. 
Brind. 

v. Merkatz. 
Sauerwald. 
Lorendom. 
Holgmann. 
Henning. 
Heuſer. 
Eyff. 
Nehring. 
Linger. 
Kühlen. 
Schartow. 
Mentzelthin. 
Gieſe. 
Stärcke. 
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— 
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Lieut. 
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Prem.tieut. Schulte. 


Seydell. 
Wulf. 
Hiltermann. 
Eberhard. 
Wartenberg. 
Lüdert. 
Köppen. 

v. Kühlen. 
Anderfon. , 
Koch. 
König. 
Geelhaar. 
Reimwald. 
Fiedler. 
Bötticher. 
Brunsleben. 
Berger. 
Buhde. 


134 Drganifation. 1. Yu perfoneller Hinficht. 


Sec.Lieut. Kiefewetter. Sec.Lieut. Churdes. 
⸗ Kreutz. ⸗ Freund. 
Wolff. Bilfing. 
⸗ Möller. ⸗ Graßmann. 
⸗ Damerow. ⸗ Pohle. 
⸗ Sohr. 


p) Nanglifte der Artillerie-Offiziere im Jahre 1740, 


Gen.Lieut. v. Finger. Sec.Lieut. Formentow. 
Oberſt v. Beauvrye. | 2 Gieſe. 
Ob.Lieut. Nehring. ⸗ Doherr. 
Major v. Merkatz. ⸗ v. Derſchau. 
Prem.Cap. v. Kühlen. Kruger. 

⸗ Churdes. ⸗ v. Below. 

Heinrich. s Borchert. 

⸗ v. d. Oſten. ⸗ Döllen. 

⸗ v. Wachholz. ⸗ Lentz. 

⸗ v. Pannewitz. ⸗ v. Nicolai. 
Stabs⸗Capit. Wartenberg. ⸗ v. Beauvrye. 

⸗ v. Holtzmann. Ringelmuth. 

⸗ v. Klinggräf. ⸗ v. Brauchitſch. 

v. Dieskau. ⸗Kruüger. 

⸗ v. Linger. | ⸗ Schacht. 

⸗ v. Holtzmann. ⸗ Thiele. 
Prem.Lieut. Freund. ⸗ v. Holtzmann. 
⸗ Mentzel. Höfeling. 

⸗ v. Dtterftädt. ⸗ v. Naumeiſter. 
⸗ v. Moller. ⸗ Michelmann. 
⸗ v. Zbikowski. ⸗ v. Boltzheim. 
⸗ Pohle. ⸗ v. Lepell. 
4 v. Herzberg. v. Zraubenthal, 
s Jonae. Kegeler. 
v. Zaſtrow. | z v.Rohr. 
⸗ v. Zaſtrow. | ; v. Lüderitz. 


Sec.Lieut. Eichelberg. 


E. Machrichten über das Dffigier- Corp. 1835 


4) Gm Laufe des fiebenjährigen Krieges wurden im 
Artillerie: Corps zu Offizieren befördett: ’) 


1756. Sec.Lieut. Hirfeforn F. 1757. Sec.Lieut. Pielert. 
⸗ Kegel F. ⸗ Arendt. 
⸗ Herhold Z. ⸗ Berger. 
⸗ Holgmann' 2. ⸗ Herford. 
⸗ v. Cramansky?.1758. ⸗ Kolshorn. 
v. Durant. ⸗ v. Block. 
⸗ v. Bergen. ⸗ Kappe. 
⸗ v. d. Lochau. Annorius. 
⸗ v. Steinwehr. ⸗ Magnus. 
⸗ Supprian. ⸗ Arendt. 
⸗ Löwenberger v ⸗ v. Lentken. 
Schönholz. ⸗ Doherr. 
⸗ Mutzel. ⸗ Dröſe. 
2 v. Müllern. ⸗ Jäckel. 
⸗ Wolffradt. ⸗ Blancke. 
Capit. Lobedank * ⸗ Höhniſch Z. 
Sec.Lieut. Reeſch = ⸗ Wilcke. 
⸗ Schwenk = ⸗ Hartmann. 
⸗ Titius & ⸗ Schwebs. 
Lindner = ⸗ Wendt. 
⸗ v. Nienburg f = ⸗ Wenderich F. 
⸗ Richter 9 ⸗ Schultze F. 
⸗Iuuſt Ei 2 Latomus F. 
⸗ Lehmann 2 ⸗ Adolph F. 
Alels -Wilſchke Z. 
1757. ⸗ Damerow. ⸗ Pittſchel. 
Kettler. ⸗ Geelhaar. 
⸗ Weitzmann F. ⸗ Grabow. 
⸗ Wedigen. ⸗ Stein. 
⸗ Yüttfens. ⸗ Röthel. 
⸗ Händſcher 7. ⸗ Keßler. 
°- . Niemann F. ⸗ Fiebig. 
⸗ Karſch F. ⸗ du Rege. 
⸗ Ernſt F. ⸗ v. Becker. 
⸗ Fiedler. ⸗ Ebel. 


') F. bedeutet Feſtungs-Artillerie, Z. Zeugoffiziere. 
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1759. Sec.Lient. v. Schönermarf. 


1760. 


1761. 


1762, 
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Boumann. 
Lohmann. 
Koch. 
Weinmann. 
Spangenberg. 
v. Anhalt. 
Eimbeck. 
Kluge. 
Gröne F. 
Michaelis F. 
Pflug F. 
Ghriftophory. 
Tempelhof. 
Hiccius. 

v. Hollard. 
Alkier. 
Anders. 
Proſch. 
Schleiske. 
v. Weiße. 
Lehmann. 
Schultze. 
Riefenſtahl. 
Bäſemer. 

v. Strampff. 
Lemcke. 
Schultze. 
Voigtherr. 
Kühnen. 
Schmidt. 
Kerſten Z. 


v. Puttkammer. 


Reichardt. 
Weſtendorff. 
Plötz. 
Kerſten. 
Lieben. 
Hennert. 
Mauritius. 


Srganifation. 1. Yu perſoneller Hiuſicht. 


1762. Sec.kieut. Lehmann. 
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Graßhoff. 
Goltze. 
Marſch. 
Pehle. 
Heine. 
Laub F. 

v. Löwen. 
Myrus. 
Lieben. 

v. Hüſer. 
Fiſcher. 
Böcker. 

v. Dequede. 
Bötticher. 
Oſtendorf. 
Waldheim. 
v. Faber. 
Blume. 
Breetz. 
Kolshorn. 
v. Eckenbrecher. 
Müller. 
Euler. 
Heinricin. 
Bitterling. 
Caſall. 
Buchwald F. 
Müller. 
Ruffmann. 
Ordong. 
Chevillet. 
Schmidt. 
Redtel. 
Schüler. 
Anderſon. 
Felgermann. 
Sorcke. 
Ronsdorff. 
Schramm. 
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1762. Sec.Lieut. Müller. | 1762. Sec.Lieut. Thiemann. 
⸗ Sack. ⸗ Schultze F. 
a Rofenthal F. | ⸗ Nagel. 
⸗ Krey. | ⸗ Scheele 7. 
⸗ Peters. ⸗ Laſſan. 
Schleißmann. ⸗ Weidemann. 
Dittmar. ⸗ Schultze. 
Wolbähr. ⸗ Zimmermann F. 
Kellner. ⸗ Wendt. 
⸗ v. Geuſau. ⸗ Bichten. 
⸗ Wernitz. ⸗ Hornicke. 
⸗ Probſt. ⸗ v. Hertig. 
⸗ Röſeler. ⸗ Zincken. 
⸗ Drewitz. ⸗ Müller. 
⸗ Waldemann. ⸗ Riemann P. 
⸗ Hoffmann. ⸗ Reinicke. 
⸗ Medina. 1763. Prem.Lieut. Hornboſtel. 
⸗ Heidtmann. ⸗ du Courteille. 
⸗ Regeler. Labadie de Viva. 
Fromme. Sec.Lieut. Kühne. 
⸗ Richter. ⸗ Kolshorn. 
⸗ Havenſtein. 


— — — — — 


r) Ranglifte 
der Dffiziere des Feld: Artillerie-Eorps im jahre 1786, ! ) 


Dberft v. Merfaß (+ 17860. | Ob... Merfat. SO 


8. April). x S Maj. v.Linger. S 
⸗ Dittmar. 8 ⸗vr. d. Lochau (den 6. Juni 
v. Pritzelwitz. 8 1786 Ob.Lieut.) x S 


s v.Moller. S Rh | 2 vv. Anhalt. S 
Db.Lient. v. Sohr (den 6. Juni ⸗v. Müllern. S 
1786 dimittirt). 8 ⸗v. Tempelhoff. xx 8 DO 
⸗ v. Bardeleben (den 6. ⸗v. Wolfradt. 8 
Juni 1786 Oberft).S ⸗Weitzmann. S 
) Die mit x bezeichneten waren noch 1797 im Dienſt, die mit S ver: 
merften hatten den fiebenjährigen Krieg, die mit Rh die Rhein-Campagne, 
die mit P die Campagne 1794 in Güdpreußen und die mit [J bezeichneten 
den Feldzug von 1806 mitgemadıt. 


— 
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Fiedler. 8 

Berger. 8 

Block (1786 Maj.) 
x 8 Rh 

Kappe (den 6. Juni 
1786 Maj.) S 


Arend (im Dct. 1786 
Maj.) S 

v. Leutken. 5 nn 
Rh 32 

Hartmanı,xS 2.8 
x I rs 

Wendt. S Rh I -5 

Geelhaar. S z 

Hornboitel. 

Becker. x S Rh 

Schönermark. xSRhT 


Boumann. x ST 
Lohmann. S 
Koch. S 


Kluge. S 


Hiccius. S 

Alfter. X S 

Proſch. x S Ah 

v. Weiße. S 
Yehmann. S 

v. Strampf.xS I 
Kühne. S 

v. Puttfammer. xSRh 
Reichard. S 

v. Mauritius. X SNRh 
v. Hüſer. S TI 
Fiſcher. 8 
Oſtendorff.)8 


Stabs-Cap. Blume (1786 Prem.⸗ 


— ———— 


Cap.) 8 


1] 
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Pr.Lieut. 
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| St.Gapit. Breeß (1786 Prem.⸗ 


Gap.) S 
Kolsborn. S 
v. Eckenbrecher. x I 
Muller. S 
Heinricin. S 
Bitterling. S 
Gafall. x S 
Ruffmann. S 
Drdong. X S 
NRonsdorff. x S 


. Schramm. x S Rh 


Scleifmann. 8 

Wernig. x S 

Medina. S 

Richter. 5 

Havenftein. S 

Thiemann. x S Rh 

Laſſan 1. (1786 Gap.) 
x Ss 

Schulte J. (1786 dis 
mittirt.) S 

Hertig (d. 6. Juni 1786 
Ga)xSo 

Zinden. x 5 

Kolshorn (d. 5. Auguft 
1786 Gap.) S 

Pambow (im Juni 1786 
Dim.) S 

Dornitein. S 

Schmidthammer. 

v. Neander. SRh I 

Decker. x Rh OD 

Wille. x Rh I 

Grynaͤus. 8 

Lindner. 8 


) Im November 1786 wurden von König Friedrich Wilhelm II. die älte— 
ſten Capitaine in der ganzen Armee zu Majoren befördert. 
?) Eapitain Dröje Fam den 21. Januar 1786 ald Major nah Wefel, S 


Pr.Lieut. 


E. Radırichten über das Dffigier: Eorps, 


Tilfener. 

v. Strampff 1. 
v. Hüfer. x Rh 
v. Langen. Rh 
v. Tettenborn. P 
Sohr. 


Seckieut. Lehmann 1. (1786 
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Prem) »VSRh 


— 7 
Pontanus SIDVIVIZSE 
Kühne x SP a? 
Gleim S 28 
Mechow. xSTO 
v. Bonin. 
Francke. x P 
Traufeld. 


Menzelius. x Rh 
Amtmeyer (im Juni 
1786 dim.) S 

Schöneberg. S 
Buch. S Rh 

v. Holgendorff. Rh 
v. Meyer. Rh 
Höpfner. X I 
Faber. x OD. 
Meng. x SAH 
Schweder. x Rh 
Lange I. 
Sommerforn. X S 
Dockhorn. X S 
Mattke. x S 

v. Öroffin. x 5 Rh 
Hahn J. x S Rh 
Oſtendorff. x S Rh 








| 


Schul 11. (1797 Fw.⸗ 


Meifter). X S 
v. Bredom I. Rh 
Laſſan I. x S Rh 
Herholdt. x Rh 
Neuland. x IT 
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Oppen. x I 
Butendach. X 
Wiedefind. x Rh T 
Stodhaufen. xRhT 
Bogell. 

v. Herrn. 

Zorn. x Rh 

Arentl. x Rh 
Wulffen 1. 
Brodhaufen. x Rh TI 
v. Fiebig . x Rh — 
v. Fock. 

Winkelmann. x I 
v.Strampffll. x O 
v. Coſel. Rh 

v. Berne. X Rh O 
Runckel. 

Dannovius. 

v. Scholten. x Rh I 
Bach. x Rh 

v Linger. x 

v. Seidlitz. 

v. Glaſenapp. x U 
Hiccius. Rh 

v. d. Marwitz. 
Wulffen II. 

Holly. 

v. Hahn. x Rh — 
Lange III. x Rh 
v. Müllern. 

Saager. xS Rh 
Kulicke. x ST 
Kirchfeld. AS Rh — 
Sauer. S 

v. Standar. x D 
Schwarz. S 

Schultz I. x Rh 
v.d. Schulenburg. x TI 
Arent II. x D 
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Sec.Lient. Wunderfigß. x S Rh 
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Heufer. x Rh TI 
Schmidt II. x Rh 
Bol. 

Braatz. x PO 
Eichftädt. x Rh 
v. Kangen IV. Rh 
v. Leszinsky. x Rh 


Bogel II. X 
Schreiber. X 
Düring. 


Heidenreich J.x Rh 
Plümicke. x RT 
Pfendner gen. v. Mer: 
katz. x — 
Scheffer. x P D 
Pototzky. x Rh 
Hahn. x Rh — 
Hartmann. 
Schul IV.x DO 
Jacobi. x I 
Riemann. X ID 
v. Holgendorff. xPO 
Crüger. x I 
Schlade. 
Schmidt UI. x Rh D— 
Medrian. x Rh I 
Rilcke. x Rh O 
Koch. x RO 
v. Pritzelwitz. x Rh 
v. Hahn V.x Rh 
v. Faber II. x I 
v. Neander II.)xRXh — 
Fiedler. Rh 
Lehmann 1. xRh I 
Wißmann. (1786 caff.) 
Röhl. x Ah Tg 
Schmitt V.x — 
Graumann. x TI 
v. Oppen I. 
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Sec.Lieut. v. Wentel. x Rh TI 


v. Zempelhoff. Rh 
Vogel III. xD 


Henneberg. 


Wilckins. x — 

v. Fiebig II. x I 

Alkier. x Rh DO 

v. Heidenreich II. 

Riemer. x DO 

Delle. x ID 

Matthefen. x Rh TO 

v. Wolfframsdorff. X 
Rh 0 

v. Cürchot. 

v. Bredow II. xXh 

Harte. XRh 

Maske (im Mai 1786 
defertirt.) 

v. Studnitz. x Rh TI 

Boltz. 

v. Heyden. X U 

Witte. x Rh J— 

v. Stephani. 

Lehmann II. x OD 

v. Wilcke. x D 

Dittmar J. x RD 

Weſtphal. x Rh 

Heineccius. Rh. 

Bychelberg. x TI 

v.Steinwehr (im Mai 
1786 Sekt) x I 


v. Neander. X © 
Rh O GE 
Günther. x I Ben 
Zimmermann. E 5 
Rh Im 
Meyer. x ig 2 


Voß (d. 5. Aug. 1786 
Sec Lieut.) Rh 


E. Machrichten über das Dffigier: Corps. 
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Bis zum Jahre 1797 kamen hinzu: 
Sec.Lieut. v. Studnitz. Ah I 


Sec.Lieut. Graßhoff. Rh 
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Alfier. Rh O 

v. Tertor. I 
Spreuth. Rh — 
Wedefing. I 
Marih. I 
Baufe Rh I 
Thadden. I 

v. Roczinsfy. I 
Streit. I 

Eberty. I 

v. Renzel. Rh 
v. Diebitfh.P I 
Wörmann. | 
v. Fiebig. PO 
Teſchen J. Rh I 
Weitzmann. Rh I 
v. Sicorey. Ah I 
v. Faber. Xh O 
Lübbe. 

Weitphal. TG 
Liebe. Yh I 
Penne Rh I 

v. Rochow. Ah I 
Haar. Rh — 
Haad. I 

Dedert. 

v. Herrn. Rh I 
Straßburg. Rh TI 
v. Ratte. Rh 
Meyen. Rh 

Koch. 

Ramm. Rh I 
Zadmann. I 
Engelbredt. Rh I 
Ludwig. Rh 
Heidenreih. Rh O 
Schneider. Ah I 
Schorlemmer. I 


w 
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Alberty. 

Huet. I 

v. Denotty. I 
Geelhaar. 

Braun. Rh I 
Wille. 

Liebe. Rh 

Ziegler. I 
Weber. P I 
Künemann. Rh I 
Haad. I 

König. Rh I 

v. Vincke. Rh 
Ebel. Rh 
MWangenheim. I 
v. Slafenapp. I 
Savorce. Rh 

v. Haltfer. G 
Sandmann. 
Wegner. I 
Johanning. P I 
Seydell. Ah 
Wıllmann. Rh I 
Schaf. O 
Kraufe. 

Lehmann. I 
Sommer. 
Zeugmeifter. Rh I 
v. Berg. Rh — 
Stünzner. 
Schmitt IV. Rh TI 
Pittſcher. I 
Kinemann. I 

v. Zeichen. Rh I 
Scorlemmer. I 
Schillern. 
Herzberg. Rh 
Wittih. OD 
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Sec.Lieut. Bennede. U) Sec.kient. Martitz. 


⸗ Schwarz. ⸗ Schwucht, genannt v. 
⸗ Mandelslohe. I Zinden. I 
⸗ Schubert. ⸗ Düringshofen. 

⸗ Wangermann. I ⸗ Prötel. I 

P Holzbeimer. I 2 Iſenburg. 

⸗ Diedel. I ⸗ Hohmeyer. I 
⸗ Holtorff. O ⸗ Monhaupt. I 
⸗ Nicolay. ⸗ Schienert. U) 
⸗ Lobrée. I ⸗ Stieler. J 
⸗ Mathias. | ⸗ Liebe III. 
⸗ Wothilenus. I v. Lange. 
⸗ Schöne. ID | ⸗ Strauß. I 
⸗ Hedt. ID 


Die Stabes: und Subaltern-Dffiziere der Garnifon- 
Artillerie waren 1797: 


Oberſt dv. Wolffradt. St.Capit. v. Langen II. 
v. Steinwehr. Hohoff. 
Ob.Lieut. Grabow. Pflug. 
Major Vogel. Pr.Lieut. Gleim. 
⸗ v. Weiß. ⸗ Roſtock. 
⸗ Kühnen. ⸗Henning. 
⸗ Schleißmann. ⸗ Petzoldt. 
⸗ Lieben. ⸗ Alkier. 
Fiſcher. ⸗ Großwendt. 
⸗ Blume. ⸗ Bychelberg. 
⸗ Havenſtein. ⸗ v. Götz. 
Pr.Capit. Traufeldt. Sec.Lieut. Grieben. 
:- Wendt. : Wagenſchütz. 
St.Capit. Lembcke. ⸗ v. Dewitz. 
⸗ Dornſtein. ⸗ Deisler. 
⸗Tilsner. »  Gansauge. 
⸗ v. Langen J. ⸗ Stropp. 
Pudor. ⸗ Schönwald: 
⸗ Lichtenberg. ⸗ Ehrhard. 
e Range. ⸗ Landershauſen. 
⸗ Salinger. ⸗ Lindner. 
-Wienicke. : Möller, 
* Winnenberg. Heinemann. 
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Sec.Lieut. Müller. Sec.Lieut. 


Schmidt J. 
Schmidt I. 
Heinsky. 
Krüger. 
Roſtock. 
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s) Ranglifte 
des Artillerie = Dffizier - Corps im 


Erftes Regiment 
(in Berlin in Garnifon). 
Generalskieut. v. Merfag. 1 


Db.u. Komm. v. Pontanus. 1 
Oberſt-⸗-Lieut. Wille. 1- 


⸗ Lehmann. 1 

Major v. Menz. 1 
s v. Strampff. 1 

Prem.Gapit. Kirchfeldt. 1 

⸗ v. Standar. 1 

2 Schulze. 1 

⸗ Crüger. 1 
Stabs-⸗Capit. v. Pritzelwitz. 1 

⸗ v. Wentzel. 4 

⸗ Wilkins. 1 

⸗ Alkier. 1 

⸗ Riemer. 1 

⸗ v. Dittmar. 1 
Prem.Lieut. v. Neander. 1 

⸗ Streit. 1 

⸗ v. Eberty. 1 

⸗ v. Faber. 1 


⸗ Weſtphal. 3 
Sec.Lieut. Haack J. 1 


SUN 


Sec.Lieut. 


Philipp. 
Mathes. 
Weinhardt. 
Roſenzweig. 
Schmidt II. 
Brückner. 


Jahre 1806.) 


Ramm, Adj. 1 
Huet J. 1 

Braun J., Infp.Adj. 1 
Ziegler, Adj. 1 
Lehmann. 1 

v. Teſchen II. 1 
Wittich. 1 

Bennecke, Fm.kient. 1 
Holzheimer. 3 
Prötel. 1 

Schienert. 1 
Heidenreich II. 3 

v. Voß. 1 

v. Gayette. 1 
Tiedecke, Fw.Lieut. 1 
Zur Megede. 1 
Schaale. 1 
Paalzow. 1 
Gleim. 1 

Kruſch. 1 

Gardemin. 1 
Schmidt U. 1 

Rode. 1 
Moltersdorff. 1 
Graf v. Gibbon. 1 


') Die arabifhen Zahlen zeigen an, wie die Offiziere den 30. April 1807 
nad einer zu SHohenfürft gegebenen Verfügung, da man nicht wußte, wer 
in der Campagne geblieben oder gefangen war, bei den Negimentern einge: 


theilt wurden. 
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Sec.Kieut. Blumröder. 1 
Silbert. 1 
Sannomw. 1 
Neuhaus. 1 
Fübed. 1 
Hoffmeifter II. 1 
Holfche. 1 
Ganabäus. 2 
Braun ll. 1 
Gapit.. und Fw. Mſtr. Ludwig. 1 


“ 
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Zweites Regiment 
(in Breslau). 


Gen. Maj. v. Schönermarf. 2 
Db. u. Komm. v. Strampff. 2 
Major v. Faber. 2 

⸗ Neuland. 2 

⸗ v. Fiebig. 2 


Prem.Gapit.v. Berned. 2 
⸗ v. Glaſenapp. 2 
⸗ v. d. Schulenburg. 2 


⸗ Jacobi. 2 

⸗ Riemann. 2 
St.Capit. Rilcke. 2 

⸗ v. Faber. 2 


⸗ v. Fiebig. 2 

⸗ Dellen. _ 

⸗ v. Mattbefen. 2 

⸗ v. Wolfframsdorff. 2 
Prem.Lieut. Alkier. 2 

⸗ v. Rozinski. 2 
v. Fiebig. 2 
v. Teſchen I. 2 
Penne. 2 
v. Rochow. 2 
v. Herrn, Adj. 2 
Tackmann, Fm.tt. 2 
Engelbrecht. 2 
v. Studniß. 2 
Weber. 2 


W 


N 


Sec.Lieut. 


„nm ID 
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Drganuifation. 1. Yu perfoneller Hinſicht. 


Sec.Lieut. Wangenheim. 2 
Schaff. 
Schorlemmer II. 2 
Schwarz. 4 
Diedel, 2 
Held. 2 
v. Zinden. 2 
Hommeyer. 4 
Strauß. 4. 

v. Chmielinsky. 2 
Sommer. 2 
Köppen. 2 
Wormbs, Fw.tt. 2 
Esklony. 2 

Bully. 2 
Steinhäufer. 

v. Anders. 2 
v. Zdrodowsky. 2 
Fritze. 2 
v. Becker. 2 
Jäger. 2 
Lettgau. 2 
Pfuhl. 2 
Bogedein. 2 
v. Noack. 2 
Heitz. 2 
P ümice. 2 
Czarnowsky. 2 
Kerfhoff. 2. 
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Drittes Regiment, 
(u Berlin). 


Gen.Lieut. v. Tempelhof. 3 
Db. u. Komm. Boumann, 3 
Major v. Höpfner. 3 
Schulze. 3 

v. Stochaufen. 3 
v. Windelmann. 
v. Hahn. 3 


7 
Pr.Cap. 
⸗ Yange. 3 
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Gapitain Heufer. 3 


⸗ 
St.Cap. 


⸗ 


v v = “ n 


5 


Pr.tient. 


Sec.Lieut. 


5 


⸗ 


av Vv 


⸗ 


Schäfer. 3 

v. Röhl. 3 

v. Schmidt II. 3 
Bogel. 3 
Heyden. 3 
Mitte. 3 
Lehmann. 3 

v. Wilde. 3 
Bychelberg. 3 
Marſch. 3 

v. Thadden. 3 
Schneider. 3 
Haack lH. 3 
König, Fw.Lieut. 3 
v. Ölafenapp. 3 
v. Haftfehr. 

v. Schmidt I. 3! 
Kühnemann II. 3 
Wothilenus J., Adj. 3 
Scöne. 3 
Vogt, Fw.Lieut. 3 
Richter. 3 
Siemon. 3 
Michaely. 3 
Tralles. 3 
Molff. 3 

Butte, 
Hoffmeifter I. 3 
Schäffer. 3 
Wothilenus II. 3 
Schartmamn. 3 
Schulze. 3 
Sonradi, Adj. 3 
Raticke. 3 
Henfel J. 3 
Witte. 3 
Heidenreich III, 3 
v. Stockhauſen. 3 
Schüler. 3 


Geſch. der preuß. Artill, I. 


) 





Ser. 
% 


Lieut. 


z 
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Schrader. 3 
Henſel II. 3 
Bercon. 3 
Gieſe. 3 
Jenichen. 3 
Schlicht. 1 
Gelbcke. 3 


Viertes Regiment 
(Königsberg in Preußen). 
Gen. Maj. v. Hartmann. 4 


Ob. u. Komm. v. Hertig. 4 
Major 


Capitain 


⸗ 


* 


⸗ 


St.Capit. 


Pr.Lieut. 


Sec. 


EZ 


teut. 
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Mechow. 4 

v. Oppen. 4 

v. Wiedekind. 4 
v. Huguenin. 4 
Kulicke. 4 
Arent. 4 

v. Braaz. 4 

v. Heidenreich. 4 
v. Koch. 1 
Hahn IH. 4 
Hart. 4 
Günther. 4 
Meyer. 4 

v. Tertor. 4 
Spreuth, Adj. 4 
Medefing. 4 

v. Diebitfch. 4 
v. Sicorsky. 4 
Liebe. 4 

Harz. 4 
Straßburg. 
Sohanning. 
Zeugmeifter, Fw.tt. 4 
v. Berg. 4 
Pittſcher. 4 

v. Holtorff. 
Robre. 

Gieſeler. 4 

10 
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1, 


Dreganifation. 


Sec.Lieut. Humbert. 4 


7 
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Haade Il. 

Jugel, Adj. 
Reitner. 4 
Bahrenfampf. 4 
Huet Il. 4 
Kübler. 4 
Reichart. 4 

v. Paten. 4 
Kraufe, Fw.Lieut. 4 
Baumgarten. 4 
Macht. 4 
Burggaller. A 
Henſel II. 4 
v. Oppen. 4 
Wothilenus IN. 4 
v. Horft. 4 
Blesky. 4 
Reisnig. 4 
Lube. 4 
Stofch. 4 

v. Below. 4 
Baldauf. 4 
Becenftäbt. 


Reitendes Artillerie: 


(6 Comp. Berlin, 1 Breslau, 
2 Königsberg in Preußen, 


Regiment. 


1 Warſchau.) 


Db.u. Chef v. Hüfer Berl. 


Oberſt v. Eckenbrecher Berl. 
v. Neander Berl. 
Ob.Lieut. Decker Warſch. 
Major v. Brockhauſen K. 
Capitain v. Scholten Berl. 
v. Plümicke K. 
v. Merkatz Berl. 
⸗ v. Hahn II. Bresl. 
⸗ v. Holtzendorff Berl. 


In perfonelier Hinficht. 


St.Eapit. 
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Pr.Lieut. 
z 
* 
s 
Sec.Fient. 


3 


⸗ 
⸗ 
2 
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v. Schmidt Berl. 

v. Neander Berl. 

Lehmann Berl. 

Graumann Berl. 

v. Bredow K. 

v. Studnitz Bresl. 

v. Steinwehr Berl. 

Gaufe Berl. 

v. Renzel K. 

Weitzmann Warſch. 

v. Heidenreich J. Berl. 

Schorlemmer I. Berl. 

Kühnemann I. W. 

Wegner Berl. 

Willmann Berl. 

v. Mandelsloh, Fw.⸗ 
Lieut. Warſch. 

Wangermann, Fw.⸗ 
Lieut. Berl. 

Monhaupt Bresl. 

Stieler K. 

v. Neindorff Berl. 

Perlitz Berl. 

Tuchſen Berl. 

Klapperbein, Adj.Berl. 

Pfeil Berl. 

Magenhöfer, Adj.Berl. 

Wilhelmi Bert. 


v. Colfon Warfch. 


Heidewaldt Berl. 
Boitus Berl. 
Fiſcher K. 
Mechow K. 
Decker Warſch. 
v. Menz Berl. 
Giersberg K. 

v. Sowinsky K. 
Scheffler Bresl. 
Heine K. 
Borchardt Berl. 
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Sec.Lieut. Lange Berl. 
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Borowsky Berl. 
Safft Berl. 

Bock J. Berl. 
Weiland Berl. 

Graf v. Caraman Berl. 


1806 wurden ernannt: 
Sec.Lieut. Strempel r. 


* 
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Winter 2. Reg. 
Martius 2. Reg. 
Schmidt III. 2. Reg. 
Reuter 1. Reg. 
Wille 3. Reg. 
Papendid. 4. Reg. 
Heyden 2. Reg. 
Progen 2. Reg. 
Rahtz 1. Reg. 

Bock I. r. 
Chaumontet 1. Reg. 
Leonhardt 4. Reg. 
Stammer 4. Reg. 


Feſtungs-Artillerie. 


Ob. Wernitz, Komm. en chef d. 


Neiße. 


fchlef. Feltungs - Artillerie. 


Pr.Lieut. 


Landershaufen. 


Sec.Lieut. Brückner. 


I 


n 


“ 


v. Stutterheim I. 
Petzoldt II. 
Doverdd. 

v. Schlemmer. 
Veith II. 

Dellen. 

Kurgaf. 
Weigand. 


Graudenz. 


St. Cap. Schoenwald. 
Sec.Lieut. Müller, 
Schmerwitz. 
⸗ Koeck. 
Magdeburg. 
Major v. Hüſer. 
Pr.Lieut. Lindner. 
Sec.Lieut. Krüger. 
⸗ Veith 1. 
⸗ Runge. 
Glatz. 
Major Tiemann. 
St.Capit. Gleim. 
Sec.Lieut. v. Roſenzweig. 
⸗ Wocke. 
— Pippom. 
Stettin. 
Major Zorn. 
St.Gapit. v. Langen II. 
Sec.Lieut. Michaelis 1. 
2 Eufftäbt. 
Cüſtrin. 
St.Capit. Schreiber. 
Sec.Lieut. Hainsky. 
| Kofel. 
Oberft vd. Puttkammer. 
St.Bapit. Lehmann. 
Sec.Lieut. Behr. 
«e Mengen. 
Hameln. 
Major v. Großin. 
Pr.Lieut. Schmidt J. 
Sec.Lieut. Mathes. 
⸗ Weinhard. 
Schweidnitz. 
Capit. Bach. 


Ob. Schramm, Komm. en chef | St.Gapit. Grieben. 
d. preuß. u. pomm. Feft.Art. | Sec.Lient. Redlich. 
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Sec.Lieut. Leulliot de Mars. 
« Schulze. 
⸗ Herrmann. 
⸗ Reich. 
⸗ Witten. 
Breslan. 
Oberſt Künen. 
St.Gapit. v. Wagenſchütz. 
Sec.Lieut. Lindenberg. 
⸗ Zimmermann J. 
Pillau. 
Major Lieben. 
Pr.Lieut. Schmidt II. 
Sec.Lieut. Schienert. 
⸗ Michaelis II. 
Glogau. . 
Major Lichtenberg. 
Pr.Lieut. Dedert. 
Sec.Lieut. Philipp. 
⸗ Schwinger. 
⸗ Jander. 
Silberberg. 


Oberſt Ronsdorff. 


Pr.Lieut. Möller in Czenſtochau. 


Sec.Lieut. Rieck. 


Gebauer. 
Colberg. 
Major Mactke. 
Pr.Lieut. Heinemann. 


Sec.Lieut. Poſt. 
Zimmermann II. 
Brieg. 
St.Gapit. v. Fangen. 
Sec.Lieut. Petzoldt 1. 
Danzig. 
Major Arendt. 
St.Gapit. Alfier. 
Sec.Lieut. Schönwald. 
⸗ v. Stutterheim II. 


Srgauiſation. 1. Zu perfoneller Sinſicht. 


Plaffenbirg. 
Major Tilsner. 
St.Capit Stierlein. 
Sec.Lieut. Minameper. 


Erfurt. 
St.Gapit. v. Göß. 
Müniter. 
Major v. Eolfon Unter - Koms 
mandant in Nienburg. 


Pontonniere. 


Major Linde, Berlin. 


‚Gapitain v. Leszinsky, Kö⸗— 


nigsberg. 
St.Capit. Schulze, Glogau. 
Pr.Lieut. Modrach, Königsb. 
⸗ Linde l., Berlin. 
Sec.Lieut. Borchmann, Königsb. 
⸗ Hirte, Glogau. 
⸗ Linde II. Berlin. 


Zeug-Offiziere. 
Zeug⸗Cap. Roſtock, Graudenz. 
Schröder, Breslau. 
⸗ Schenck, Glogau. 
e Fabricius, Neiße. 
-Raſchky, Königsberg. 
Fröde, Magdeburg. 
2 Rinck, Berlin. 
Zeug⸗Lt. Lehmann, Magdeb. 
Schlichting, Glatz. 
Saſſe, Berlin. 
Holtzmann, Koſel. 
⸗ Teichmann, Spandau. 
-Kerſten, Königsberg. 
⸗ Calow, Schweidnitz. 
⸗ Büttner, Pillau. 
⸗ Kräwel, Cüſtrin. 
Graff, Breslau. 


E. Rachrichten über das Dffigier : Corps. 


Zeug-Lt. Scheuerwafler, Brieg. 


⸗ Joſt, Stettin. 
Wolff, Colberg. 
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Schmidt J., Danzig. 
Septſous, Graudenz. 
Schmidt II., Erfurt. 





Zeug tt. 


8 
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Roth, Glogau. 
Voigt, Hameln. 
Krüger, Neiße. 
Rentſch, Silberberg. 


Stückgießer Krieger, Breslau. 


* 


t) Nangliite 
der Artillerie-Offiziere nach dem Feldzuge von 1806 — 1807. 
Königsberg den 14. November 1808. 


Active Dffiziere. 
Gen Maj. Prinz Auguft von 
Preußen K. H. 


Dberft v. Hertig. 

⸗ v. Neander. 

⸗ Decker. 
Ob.Lieut. v. Oppen. 
Major v. Brockhauſen. 

⸗ v. Fiebig. 

⸗ v. Holtzendorff. 

⸗ v. Schöler. 
Capitain Arendt. 

⸗ v. Braatz. 

⸗ v. Heidenreich. 

⸗ v. Merkatz. 

⸗ v. Schmidt. 


St.Capit. v. Pritzelwitz. 
⸗ Hahn IM. 

Lehmann 1. 

v. Graumann. 

v. Bredow. 

v. Studniß. 

v. Wilde. 

v. Steinwehr. 

Meyer. 

Spreuth. 

⸗ Alkier U. 

⸗Rozinsky. 
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Pr.Lieut. 


Reifinger, Berlin. 


Pr.Lieut. v. Nenzel. 


2 
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v. Fiebig. 

v. Teſchen. 
Weitzmann. 

v. Sykorsky. 

Liebe. 

Penne. 

Harz. 

v. Herrn. 
Kühnemann l. 
Wangenheim. 

v. Haſtfehr. 
Lehmann. 

v. Berg. 

Pittſcher, Fw.Lieut. 
Wittig. 

Schwarz. 

v. Mandelsloh, Fw.kt. 
Wangermann, Fw.ekt. 
Hommeyer. 
Monhaupt. 

Stieler. 

Gieſeler. 

Humbert. 

Vogt. 

Tuchſen. 

v. Chmielinsky. 
Pfeil. 
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Drganifation. 1. Zu perfoueller Hinficht. 


Sec.Lieut. Sommer. 


⸗ 
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Magenhöfer. 
Schaale. 
Wormbs. 
Paalzow. 
Vahrenkampf. 
Huet. 
Gardemin. 
Fritze. 
Kübler. 

v. Platen. 
Fiſcher. 


Krauſe, Fw.Lieut. 


Decker. 
Giersberg. 
Witte. 
Macht. 

v. Sowinsky. 
Jaͤger. 
Burggaller. 
Henſel II. 
Scheffler. 
Heine. 

v. Oppen. 
Lange. 
Wothilenus II. 
Safft. 
Horſt. 
Blesky. 
Leisnig. 
Noack. 
Schüler. 
Lube. 
Plümicke. 
Holſche. 
Ganabäus. 
Jenichen. 
Strempel. 
Schmidt. 
Reuter. 


Sec.Lieut. 
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Papendid. 
Proßen. 
Leonhardt. 
Dellen 1. 
Lindenberg. 
Lieben. 
Neubert. 
Diezelsky. 
Oertel. 
Schliew. 
Falkenberg. 
Lettow. 
Martitz. 
Erny. . 
Schmidt IV. 
Kent. 
Dellen 11. 
Sunghane. 
Merkatz. 


Feſtungs-Artillerie. 


Gen.Maj. 
Major 
Capitain 


⸗ 


‘4 St.Gapit. 


z 


⸗ 


Pr.Lieut. 


* 
Sec.Lieut. 
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v. Puttfammer. 
v. Hüſer. 

v. Ölafenapp. 
Kulicke. 

Hahn I. 
Lehmann. 
Schönwald. 
Heinemann. 
Schmidt II. 
Poſt. 
Roſenzweig. 
Köck. 

Rieck. 
Schienert. 

v. Colſon. 
Behr. 
Schwinger. 
Wocke. 
Mengden. 
Nefe. 
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Pontonniere. 
Capitain v. Leszinsky. 


Pr.Lieut. Modrach. 
Sec.Lieut. Borchmann. 


Zeug⸗Offiziere. 


Capitain Kerſten. 
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u) Ranglifte 


Lieutenant Schlichting. 


Holtzmann. 
Büttner. 
Wulff. 
Schmidt J. 
Septſous. 
Rentſch. 


der Artillerie-Offiziere im Jahre 1809. 


1. Dftpreußifche Brigade. 
Komm. Ob.Fieut. v. Oppen. 


Major v. Fiebig. 
⸗ v. Schmidt. 
⸗ v. Hahn. 
⸗ Lange r. 
Gapitain v: Schmidt. 


s v. Graumann r. 


⸗ Stierlein. 


⸗ v. Mattheſen. 


⸗v. Bredow. 
St. Cap. v. Dittmar. 


⸗ Schönwald. 

e Meyer. 

⸗ Spreuth. 

⸗ Marſch. 

⸗ Gaufe r. 

⸗ v. Sykorsky r. 

⸗ Schmidt. 
Pr.Lieut. Weitzmann. 

⸗ Harz. 

⸗ v. Herrn. 

⸗ Schneider. 

⸗ Huet. 

: Ziegler r. 

⸗ v. Haſtfehr. 

-Wegener. 

⸗ Pittſcher. 


v 
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Sec.Lieut. Kühnemann II. 


Schwarz. 
Matthes. 
Zinden r. 
Hommeyer. 
Humbert. - 
Köck. 
Schienert. 
Michaelis. 
Pfeil, Adj. r. 
Hoffmeifter 1. 
Wothilenus 1. 
Wormbe. 

v. Eolfon. 
Bahrenkampf. 
Huet 11. 
Kübler. 
Fifcher r. 
Kraufe, Fw.Lieut. 
Baumgarten. 
Giersberg r. 
Macht. 
Lettgau. 
Burggaller. 
v.Dppen r. 
Borowsky r. 
Wothilenus 11. 
Horft r. 
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Brganifation. 1. Zu perfoneller Hiufiht. 
Sec.Lieut. v. Stocdhaufen. | 


Blesky. 
Heitz. 
Hoffmeiſter I. 
Schlicht. 
Baldauf. 
Schmidt III. Adj. 
Papendicker. 
Leonhard. 
Reich. 
Herrmann. 
Lindenberger. 
Lieben. 
Schliew. 
Lettower. 
Falkenberg. 
Trilliſch. 
Junghans. 
Lingk. 

Rohn. 
Wiedekind. 

v. Neander. 
Gielke. 

Fox. 

Freitag aggr. 


Brigade⸗Adj. Pr.Lieut. Stieler. 


.Porte d'Epée— Fähnriche. 
Eingetreten. 
1801. 


1805. 
1800. 


1803. 
1805. 
1807. 
1803. 
1808. 
1808. 


Hoffmeifter dim. d. 7. 


Nov. 1809. 

Bilowius. 

v. Vietinghoff dimitt. 
1810. 

Tappert. 

Schulz. 

Erhard. 

Götſch. 

tes 1. 

Leo II. » 


1808. 
1808. 
1808. 
1808. 


Brinckmann. 
Crüger. 
Peterſon. 
Wittig. 


2. Brandenbürgifche Brig. 


Gen. Inſpect. Ob. v. Neander. 
Kommandeur Ob. Decker. 


Major 
* 


⸗ 


Capitain 


⸗ 


8 2 “ w “ w “ 
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St.Capit. 


Pr.Lieut. 


⸗ 


“ w a. w ” 5 


v. Hüfer. 

v. Strampff. 

v. Holgendorff, Bri⸗ 
gadier der ganzen 
reitenden Artillerie. 

Heidenreich. 

v. Standar. 

Scheffer. 

Krüger. 

v. Pritzelwitz. 

v. Neander r. 

v. Röhl r. 

Vogel. 

Wilkins. 

Lehmann. 

Bychelberg. 

v. Steinwehr. 

v. Renzeher. 

Textor. 


Streit. 


v. Grevenitz. 

Poſt. 

Schorlemmer. 
Ludwig, Fw. Meiſter. 
Heidenreich. 

König. 

v. Glaſenapp. 
Willmann r. 
Lehmann. 

v. Tefchen I. 
Wittich. | 
Wangermann, Fw.ft. 
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E. Nachrichten über das Offizier Corps. 
Sec.Lieut. Schöne. 


Monhaupt r. 
Schienert 1. 
v. Neindorff. 
Bogt. 
Siemon. 
Tiedecke. 
Wolff. 
Magenhöfer. 
Wilhelmi r. 
Schaale. 
Paalzow. 
Heidwald. 
Conradi. 
Gardemin. 
v. Platen. 

v. Hertig. 
Schmidt II. 


Rohde. 


Dedfer r. 
Mitte. 


v. Sowinsky r. 


Henfel ll. r. 
Borchard r. 
Xange r. 
Safft, Ad}. r. 
Sannow, Ad. 
Lübeck. 
Schüler r. 
Schrader. 
Henſel I. 
Krämel. 
Jenichen. 
Czarnowsky. 
Reuter. 
Progen r. 
Stammer. 
Neuber. 

Veit II. 

Nefe. 


Sec.Fieut. Martig. 


aggr. St.Eapit. 


E4 
* 
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Lent. 

Dellen. 
Kambly. 

v. Frankenberg. 
Maſchke. 
Eckert. 

Perle. 

Brauns. 
Arnold. 

Poſt. 
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v. Bardeleben. 


Sec.Lieut. v. Hertig 11. 
Brig.Adj. St. Cap. Penne. 


⸗ ⸗Perlitz. 
-Pr.Lieut. Tuchſen. 
Porte d'Epée-Fähnriche. 
1797. Schenk. 
1804. Guichard. 
1801. Zindel. 
1804. Dobberky. 
1798. Wilcke. 
1803. Lettow. 
1806. Friedrich. 
1804. Roth. 


3. Schleſiſche Brigade. 
Kommand.vac. 


Major 


2 
* 
2 
* 


2 
* 


* 


Capitain 


2 
4 


De Te Ve 73 


v. Schöfer. 

v. Blumenftein. 
v. Merfaß r. 
Braun. 

v. Ölafenapp. 
v. Hahn. 
Jacobi. 
Schreiber. 

v. Faber. 
Lehmann r. 

v. Wagenjchus. 


154 Drganifation. I. Zn perfoueller Hinfiht. 


Gapitain Dellen. Sec.Lieut. Frige. 
⸗ v. Wolfframsdorff. ⸗ v. Beder r. 
- v. Studniß. | ⸗ Behr. 
St.Capit. Lehmann II. ⸗ Schwinger. 
-v. Rozinsky r. Henſel J. 
v. Fiebiger. v. Menz r. 
⸗ v. Sommerfeld. Wohke. 
⸗ Alkier. - Jäger. 
v. Teſchen. Scheffle r. 
- Haad. x Heine. 
⸗ v. Herrn. Bock J. Adj. r. 
Tackmann. Lube. 
GKühnemann J. r. WMengden. 
Pr.Lieut. v. Rochow. Leisnig. 
v. Studnitz. Plümicke. 
Willmann. Holſche. 
= Berg. ⸗ Canabaͤus. 
v. Mandelsloh. -  Gabbum. 
=  Holzheimer. - Strempel r. 
= Held. = Heiden. 
= 9. Rofenzweig. -e Boll r. 
⸗ Gieſeler. ⸗ Pippow. 
Heidenreich. - v. Schlemmer. 
Sec.Lieut. Richter. = Beith I. 
- v. Chmielinsky. E Dellen. 
- zur Megeden. = Diezelöfy v. Rode. 
⸗ Sommer. Dertel r. 
= Köppen. = Erm. | 
⸗ Schäffer. | ⸗ Schmidt IV. 
⸗ Bülly. v. Merkatzer. 
Gleim. Giersberg. 
Voitus r. Zöllner r. 
v.. Maghino. Redlich. 
⸗ v. Anders. ⸗ Jäger. 


v. Zdrodowsky. aggr. Brig.Adj. St. Cap. Liebe. 
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v) NRanglifte der Artillerie: Dffiziere 
nach der Formation vom jahre 1816, 


General der Infanterie Prinz Auguft von Preußen Königl. Hoh. 
Adjutant Major v. Safft. 
= Gapitain Plümide. 
⸗ = Senichen. 
Zur Dienftleiftung =» dv. Franfenberg. 
Brigades Chef: Major v. Holtendorff. 
| Adj. Sapitain Roſenberg. 
= Geckieut. v. Bodelberg. 
⸗ - General-Major v. Blumenſtein. 
Adj. Pr.kieut. Grapow. 
= - Scherbening. 
⸗ = General-Major Braun. 
Adj. Pr.Lieut. Weinert. 
= Gec.kient. Knappe. 


Dberft v. Reander '). 1 Major v. Grevenig. 4 
s  - Monhaupt. 3 ⸗ ‚Schäffer. 4 
⸗ v. Merkatz. 5 Vogt. 4 
⸗ Lehmann. 6 Wilhelm. 5 


Stieler F. 6 
Scyorlemmer. 6 


⸗ v. Röhl F. 7 
Ob.Lieut. v. Bardeleben G. 


s  Kehmann. 2 König. 7 

= 9. Fiebig. 4 Giefeler. 7 

2 Liebe. 8 v. Mandelsloh. 8 

⸗ v. Großmann. 5 Richter F. 8 
Major v. Tuchſen G. Pittſcher. 8 


Tiedecke GHC. 
v. Huthſteiner A. 


⸗ v. Glaſenapp G. 
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⸗ v. Neindorff G. 

⸗ Huet. 1 Spreuth A. 

⸗ v. Zincken. 1 v. Wolfframsdorff A. 
⸗ Matthes. 1 Tackmann A. 

⸗ Ziegler. 2 Meyer A. 

⸗ Lehmann, 2 Sommer A. 

⸗ Bychelberg. 3 v. Roſenzweig A. 

⸗ Ludwig. 3 Köppen A. 


') Die deutſchen Zahlen bedeuten die Nummern der Brigaden, G. die 
Garde:Brigade, A. Artillerie : Offiziere der Plätze, Z. Zeug : Offgiere, GHC. 
Gewehr : Handwerfs : Compagnie, F. beim Armee: Corps in Franfreid). 


Gapitain 


EZ 
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Drganifation. 1. Yu perfoneller Hinfit. 


Wormbs A. 
Siemon A. 
Magenhöfer A. 
Rind Z. 
Saſſe Z. 
Witte G. 
Reuter G. 
Protzen v. 
Schramm G. 
Dellen G. 
Liebermann v. Sons 
nenberg G. 
Arnold G. 
Lettow Il. G. 
Erbardt G. 
Thiele G, 
Fiedler II. G. 
Kräwel G. 
Gleim. 1 
Huet. 1 
Borowsky. 1 
Hain F. 1 
Baldauf. 1 
Lindenberg. 1 
v. Roſenzweig. 1 
Lettow J. 1 
Rohn. 1 
Neander v. Peters⸗ 
heiden. 1 
Leo J. 1 
v. Tiedemann. 1 
Conradi. 2 
v. Platen. 2 
Eickſtaͤdt. 2 
Schrader. 2 
Scymidt. 2 
Herrmann F. 2 
Diezelsfi v. Rode. 2 
v. Hertig 11. 2 
Edert. 2 


Gapitain Wilde. 2 


⸗ 
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Guichard. 2 
Köck. 2 
Prange. 2 
Burggaller. 3 
Hertigl. 3 
Michaelis J. 3 
Sannow. 3 
Czarnowsky. 3 
Veith. 3 

v. Witten. 3 
Junghans. 3 
Zöllner. 3 
Häring. 3 
Bunkowsky. 3 
v. Strotha. 3 
v. Herrn. 3 
Bully. 4 
Boitus. 4 

v. Michaelie II. 4 
Bock. 4 
Holſche F. 4. 
v. Schlemmer. 4 
Meigand. 4 
Freitag. 4 
Maſchke. 4 
Jäger ll. 4 
Leo II. 4 
Humbert. 4 
Reich. 5 
Macht. 5 
Wocke. 5 
Canabäus F. 5 
Pippow. 5 
Streit. 5 
Martis. 5 

v. Merfaß. 5 
Roth. 5 
Zindel. 5 
Schwinger. 5 


E. Radrichten über das Sffizier : Corps, 


Sapitain Wilde. 5 
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Paalzow. 6 
Fiſcher. 6 


- Bordhard. 6 


Schüler. 6 
Papendick F. 6 
Lent F. 6 
Säger. 6 
Zerrenner. 6 
Schmidt I. F. 6 
Poſt. 6 

Fiedler I. 6 
Götſch. 6 
Schliew. 6 
Pfeil. 7. 

Fritze. 7 

v. Holtorff. 

v. Mengden F. 7 
Henſel I. F. 7 
Erny F. 7 
Bollmer. 7 
Lottner. 7 
Giersberg. 7 
For. 7 

Wittih F. 7 
Gaddum. 7 
Bahrenfampf. 8 
v.Beder F. 8 
v. Wangenheim. 8 
Scheffler F. 8 
Stammer. 8 
Kurgaf. 8 

v. Mens. 8 

v. Leipziger. 8 
Redlih. 8 

v. Langendorff. 8 
Grüger F. 8 


Scheuerwafler GHC. 


v. Braufe A. 
Schneider A. 
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Capitain Schaale A. 


Pr. 


z 


ieut. 


NN V 


Baumgarten A. 
Rode A. 
Mathias A. 
Henfell. A. 


Blesky A. 


Hoffmeifter A. 
Kraufe A. 

v. Dieringshofen A. 
v. Haacke A. 
Lehmann Z. 
Joſt 2. 

Wulff Z. 
Minameyer 7. 
Nefe Z. 
Garftädt 7. 
Gülle G. 
Priewe G. 
Vallette G. 

v. Röhl G. 

v. Knobloch G. 
Lettgau III. G. 
Hackebeck G. 
Strebelow G. 
Staffehl G. 

v. Woisky J. G. 
Vogel J. G. 
Neſſelmann G. 
Senckler G. 
Leßmann 6. 

v. Linger G. 

v. Sydow 6. 
Schmivstl. 1 
Schomer F. 1 
Yettgau II. 1 
Tiebfen. 1 
Remfchel. 1 
Schach v. Wittenau. 1 
Seyffert. 1 
MWiel. 1 


158 Drganifation. 1. Zur perfoneller Hinficht. 


Pr.Lieut. Wolter. 1 Pr.Lieut. Stern. 4 

⸗ Lindenberg. 1 ⸗ v. Niebelſchütz. 4 
⸗ Höpfner. 1 ⸗ Gervois. 4 

⸗ v. Puttkammer. 1 ⸗ Meyer J. 4 

⸗ Lindner. 1 ⸗ Koch J. F. 4 

⸗ Lieben. 1 ⸗ Bogdan. 4 

⸗ Enke. 1 ⸗ Klauenflügel. 4 

⸗ Bein. 2 ⸗ v. Thieſenhauſen II. 4 
⸗ Stoll. 2 ⸗ v. d. Burg J. 4 

⸗ v. Blankenburg I. 2 ⸗ Böſe. 4 

⸗ Seedorff. 2 ⸗ Lettgau I. 5 

⸗ v. Wedell J. 2 ⸗ Marticke. 5 

⸗ Pauli. 2 ⸗ Klugmann. 5 

⸗ Thilow. 2 ⸗ v. Scheel. 5 

⸗ Hufnagel. 2 ⸗ Douſſa. 5 

⸗ Polenz F. 2 ⸗ Philipp I. 5 

⸗ v. Thieſenhauſen I. 2 s Wiedner. 5 
+ Kleinert. 2 ⸗ Dlanfenburg II. 5 
⸗ Krüger. 2 ⸗ Patzig. 5 

⸗ Müller II. 2 ⸗ v. Eck. 5 

⸗ Mübhlenfels. 2 ⸗ v. Maltitz F. 5 

⸗ Gries. 2 s Nitſchke. 5 

s v.Hahn. 3 ’ Schmidt II. 5 

⸗ Schlipp. 3 v. Zaſtrow. 5 

⸗ Dähnert. 3 ⸗ Cuſſerow. 5 

⸗ v. Clauſewitz. 3 ⸗ Brinkmann F. 6 
⸗ Schultz J. 3 ⸗ Peterſen. 6 

⸗ du Vignau. 3 ⸗ Teubert. 6 
-Beſſerer. 3 Fröde. 6 

⸗ Wulff. 3 ⸗ Bennede. 6 

s Walk. 3 ⸗ Grunewald F. 6 
⸗ Touſſaint. 3 ⸗ Neuſcheller F. 6 
⸗ Mann. 3 ⸗ v.d. Burchardt. 6 
⸗ Swab. 3 ⸗ Suren. 6 

⸗ v. Tſchepe. 3 ⸗ Tzahn. 6 

⸗ Gräfe. 3 ⸗ Friedrich ID 6 

⸗ Arnold J. 4 ⸗ Stade. 6 

⸗ Hohoff. 4 ⸗ Bethge. 6 

⸗ v. Thielau. 4 ⸗ v. Maſſenbach F. 6 
⸗ Campe J. 4 ⸗ v. Drabizius J. 6 


E. Nachrichten über das Sffigier : Eorps. 


Pr.Lieut. Friedrid I. 7 


£ 


⸗ 
* 
5 
; 
EZ 
* 
⸗ 
⸗ 
* 
* 
2 
* 
⸗ 
2 
* 
2⸗ 
* 
5 
⸗ 
⸗* 
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Sehr. 7 
Steinhäufer. 7 
Betde. 7 
Gramer I. 7 
v.Braufe F. 7 
Pahlfe. 7 

tad. 7 
Nofenberg. 7 
Klapperbein F. 7 
Sommer F. 7 
Gehrmann. 7 
Biegon F. 7 
Höden F. 7 
Brund. 8 

v. Sarnowski. 8 
Adolph. 8 
Bach. 8 
Wentzel J. 8 
Lehmann. 8 
Mollard F. 8 
Arnold II. 8 
Müller I. 8 
Häniſch F. 8 
gel. 8 

Beiche. 8 
Walther F.8  ' 
Blankenburg. 8 
Septſous Z. 
Bredenbrüder Z. 
Wentzel I. Z. 
v. Damitz Z. 
Wolff 2. 
Borreau Z. 
Koch IN. Z. 
Weber I. Z. 
Schul IV. Z. 
Stutterheim Z. 
Fritſche 2. 
Hefle 2. 


Pr.Lieut. Schemmel 2. 


* 


Sec.Lieut. 
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Klinner Z. 
Trespe Z. 
Mittmann Z. 
Bratfe Z. 
Wachs Z. 
Gleim 2. 
Mühlberg Z. 
Frommholz Z. 
Gehrede Z. 
Schmidt VI. Z. 
Krampff 7. 
Schmidt VI. Z. 
Hirfchforn Z. 
Weller Z. 
Schmidt IH. G. 
v. Knobelsdorff G. 
Lademann G. 
Samphaufen G. 


Sylvius G. 


Scherbening II. G. 
v.d. Gablentz I. G. 
Bahn G. 

v.d. Gablent II. G. 
Teichert G. 
Fifcher IL. G. 
Perle G. 
Tollkühn G. 
Bufle G. 
Scöppenthau G. 
Stoſch G. 

Zeitz G. 

v. Prittwiß G. 
Kehl G. 

Schulze VII. G. 
v. Dlaten G. 
Bär I. G. 

v. Scholten G. 
Schmidt IX. G. 
Laue G. 
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Sec.Rieut. v. Buddenbrod G. 
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Drganifation. I. Qu per’oueller Hinficht. 


Mitte G. 
Moliere G 
Elmerig G. 
v. Nieben G. 
Selle. 1 
Stephan. 1 
de Renty. 1 
Kitfcher. 1 
Kufchel. 1 
Gärtner I. 1 
Kraufe. 1 
Fiebrend. 1 
Wernife. 1 
Kolbe. 1 
Böldicke. 1 
Herrmann. 1 
Kittelmann. 1 
Banfelow. 1 
Scmäpel. 1 
Niemann, 1 
Burgli. 1 
Wittich F. 1 
Minuth. 1 
Hoffmann il. 1 
Grammatz. 1 
Weinberger. 1 
Saale. 1 
Simon. 1 

v. Moritein. 1 
Krabb. 1 
Römer+1 
Richard. 1 
Nöske. 1 
Ulrich I. 1 
Wilutzki. 1 
Jahn. 1 
Kawerau. 1 
Jüngel. 1 

v. Binde. 1 


— — — — — — — — — 


Sec.Lieut. Haſſenkamp. 1 
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Kuned. 2 

Baron v. Reißwitz. 2 
Fiſcher I. 2 

v. Frobel. 2 

Boll. 2 

Schul V. 2 
Pomerenide. 2 
Schniggenberg. 2 

v. Paczinski. 2 
Sambli. 2 


v. Wedel II. 2 


Mantey. 2 
v. Röhl II. 2 
Schultz VI. 2 
Steuer. 2 
Meier I. F. 2 
Feige. 2 
Thielemann. 2 
Wandeberg. 2 
Alex F. 2 
Keltz. 2 
Bernouilli. 2 
Perlik. 2 
Denny. 2 
Buley. 2 
v. Dydzinsky. 2 
Niepold. 2 
v. Klinfowftröm. 2 
Winkler. 2 
Trieft. 2 
Hein. 2 
Dulz. 2 
Heyduck. 2 
Rückardt. 3 
Slevogt. 3 
v. Berge und Herren 
dorff. 3 
Engelhardt. 3 
Schönemann. 3 


E. Rachrichten über das Dffigier: Corps. 161 
Sec.tieut. Böhm. 4 


Sec.Lieut. Diedrich. 3 
Steinfeld. 3 
Wege. 3 
Kühne l. 3 


Ziegener. 3 
Hanff. 3 


Wahren. 3 


Bredau. 3 
v. Hertig. 3 


Reimann. 3 
Meinece. 3 
Hand. 3 
Wilda. 3 


Raue F. 4 

Hein. 4 

Wilkens. 4 

Kreß. 4 

⸗ Piſtorius. 4 
⸗ Zindler. 4 

eich, der preuß, Artill. 1. 


J Be | ù. V — 


v. Liskowski. 3 
v. Briren. 3 


v. Woisky I. 3 
Gramer I. 3 


Genfichen. 3 
Schmidt V. 3 
Müller IV. 3 
v. Stockmanns. 3 
Zimmermann. 3 


Sardinal v. Widder. 3 
Hausbding. 3 
Flemming. 3 

Runde. 3. ,* 
Kraßenberg. 3 
Weſendorff. 3 
‚Barfefow. 3 


Bungenftab. 3 
Schenffjig. 4 

v. Drabizius I. 4 
Markowski. 4 
Wallunky. 4 


* 
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Kunowsky. 4 
v. Rothenburg. 4 
v. Falkenhayn. 4 
v. Froreich. 4 
Bahr. 4 
Calow. 4 
Splittgerber. 4 
Rindfleiſch. 4 
Campe II.. 4 
DBogedein. 4 
Bergwelt. 4 
Pottin. 4 
Scmibt VII. 4 
v. Gersdorff F. 4 
Hinz. 4 
Leber. 4 
Rambach. 4 
NRüger. 4 
Braun. 4 
Wolfframm. 4 
Bärl. 4 
Neeße. 4 
Klingner. 4 
Fiedler. 5 
Redlich. 5 
Mente. 5 
Bogelll. F. 5 
Großmann. 5 
Kahl. 5 
tinde. 5 
Müller II. 5 
Fudäus. 5 
Timmler. 5 
Teichert. 5 
Gemmel. 5 
v. Kleilt. 5 
Fifcher II. 5 
Berneder F. 5 
Lettgau IV. 5 
11 


162 Drganifation. 1. Yu perſoueller Hinficht. 
Ser.Lieut. Gottfchall. 5 Sec.Lieut. Klettner F. 6 


,s ©. Franthen. 5 =. Kopp. 6 

s  Berabichin. 5 ⸗ Gillmeiſter F. 6 
Schatz. 5 ⸗ v. Sarbsky. 6 
Philipp II. 5 : Schol. 6 

.e  Dittert. 5 -e  Bartidh. 6 

⸗ Brehm. 5 Ulrich J. 6 

⸗ Romminger. 5 ⸗ Brieſen. 6 
BGaͤde. 5 :s 9». Engelbrecht. 6 
:s Warıde. 5 « Kohl. 6 

⸗ v. Hauenſchild. 5 ⸗ Püchler. 6 

:»  Fifcher IV. 5 s Boigt. 6 

:» Hennig. 5 -Wilke. 6 

⸗ Unverricht. 5 ⸗ Großhans. 6 
⸗Klihm. 5 -Freyend F. 7 

e Beyer. 5 ⸗ Schulze IM. 7 

⸗ Lauſch. 5 ⸗ Rohn F. 7 

s Gieg.5 : Blanfenburg IV. 7 
s Koſack. 5 ⸗ Schade. 7 
-v. Hartung. 5 : Hoffmann]. F. 7 
s Schulzell. 6 ⸗ Dieße. 7 

:s Paul F. 6 : „Weber II. 7 

:  Höffgen F. 6 s Krieger. 7 
-v. Kotſch F. 6 :  Bufd. 7 

J Kretſchmar. 6 ⸗ Medenwald. 7 
⸗vBocksfeld. 6 v. Plötz. 7 

⸗ Nagel. 6 ⸗ Wetzel F. 7 

: Belt F. 6 -Heinze.7 

⸗ Hoppe. 6 ⸗ v. Röhl U. F. 7 
Pietſch. 6 -Anders. 7 
-0Schröoder F. 6 -Weſtphalen.7 
Bartlam. 6 s Geiffert. 7 

⸗ Gand F. 6 Dunckel F. 7 

⸗ Schneider. 6 Schermer F. 7 
⸗ Büttner. 6 — ⸗ König F. 7 

= Scorlemmer. 6 -Friedrich IV. 7 
⸗Schmeetz. 6 = Raudh. 7 . 

»  Kühnell. F. 6 :  Öpringer F. 7 
-—v. Heugel. 6 : Barutsfi. 7 

»  Klautich. 6 -Wiedner.7 
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E. Nachrichten Aber das Dffisier : Corps. 
Sec.Lieut. Aldenhofen. 7 


v. Bod I. 7 
Schiebel. 7 
Kehrmann. 7 


v. Drofte Vifcheruig. 7 


Srabom. 7 
Reufing. 7 
Meumann. 7 
Kuhne. 8 
Helbardt. 8 
Duour. 8 
Brücdner F. 8 
v. Find. 8 
Billig. 8 
Richter. 8 
Püttmann F. 8 


Loſchwitz. 8 


Donglas. 8 
Mogilowsky. 8 
Yange. 8 


v. Wiersbigfi F. 8 


Wilhelm F. 8 


Schmidt IV. F. 8 


6tige Batterien. 


Nr. 
41. Capitain Huet. 1.') 


2. Lieut. 


v. Lange. 1. 


3. Gapitain Ziegler. 1. 


E55 2.5. 


2 


2 


⸗ 


Lieut. 


⸗ 


* 


Lehmann. Garde. 3. 
v.Ölafenapp. 3.2. 


4. 


Ludwig. 3. 5. 


Scyaale. 2. 
2. 1. 
Roth. 2. 6. 

10. Gapitain Magenhöfer. 3. 2. 


Holiche. 


1. 


| 
28 


w) Befehlshaber der Batterien und Colonnen während 
bes Krieges 1813— 15. 

Mr. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 


| 





Sec.Lieut. Brunnert F. 8 


20. 


Lieut. 


Lieut. 
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Gartner II. 8 
Wellhaufen. 8 
Bergmann. 8 
Bade. 8 
Medefe 8 
Fröhlich F. 8 
Müller V. 8 
Sperling. 8 
Bender. 8 
Uefer. 8 
Hadamczik. 8 
Ebner. 8 
Gurt. 8 
Pflug. 8 
Herrmann. 8 
Friedrich III. 8 
Hülsmitt. 8 
&osmann. 8 
Middendorff. 8 
Hedmann. 8 
Aumüller GHC.' 


Gapitain Sanabäud. 2. 4. 
Ref. 1. 2. 
v.Held. 2. 4. 
2. 4. 


Billy. 


Reiche. 
Andere. 1. 


Gapitain Spreuth. 3. 5. 


Giefeler. 5. 


Sannow. 4.3. 
Baumgarten. 3. 


6. Ref. 


Thiefen. 4. 6. 


) Diefe Zahlen zeigen die Nummern der Armee» Corps an. 


11 * 
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Nr. 
18. Gapitain Gleim. 6. 
19. ⸗ Canabäus. 6 


21. Capitain Köppen. 2. 4. 

22. Lieut. Wegener. 4. 1. 6. 

23. Capitain Lindenberg. 6. 

24. ⸗ Vahrenkampf. 1. 
3. Reſ. 

25. Lieut. Paalzow. 4. 5. 

26. Capitain Paalzow. 5. 


Tuge Haubitz-Batterien. 
Nr. 

1. Pr.Lieut. Voitus. 2. 

2. Lieut. Rode. 2. 

3. Capitain Kurgaß. 3. 

4. ⸗ v. Schlemmer. 4. 
5. Pr.Lieut. Cambli. 5. 

6. Capitain Roſenzweig. 6. 


28. Lieut. Grunwald. 4. 
29. Pr.Lieut. Henſel. 4. 
30. Capitain Hain. 3. 


32. Lieut. Schüler. 4. Reitende Batterien. 
Nr. 

34. Capitain Lent. 2. 1. Capitain Zincken. 1. 

35. Lieut. v. Paten. A. 3. 2. Lieut. Borowski. 1. 

36. Capitain Blesky. 3. 3 Fiſcher. 1. 5. 

37. ⸗ Pippow. 2. 4. Capitain v. Grevenitz. 


38. ⸗ Huet. 1. Garde. 1. 
126ge Batterien. a ü an * 

Nr. | 6. - v. Steinwehr. 

41. Capitain v. Witten. 1. Ref. Reſ. 3. 2. 

3. e Giemon. 1. Ref. 7. , Richter. 2. 1. 

3. Pr.Lieut. Schäfer. 2. 4. 8. =  v».Mandelsloh. 2.5. 
4. Gapitain Meyer. 3. Ref. 9. , v. Tuchſen. 2. 5. 
5. ⸗ Conradi. 3. R. 4. | 10. Lieut. Schäffer. 2. 

6. Lieut. Reuter. 2.1. 11. = Borhard. 3. 4. 
7. Sapitain Baldauf. 3. 12. Gapitain Pfeil. 1. 4. 

8. Pr.Lieut. Junghans. 2. 13. - Papendif. 6. 

9. Sapitain Holſche. 1. 14. - Fritze. 3. 2. 

10. Pr.Lieut. Weigand. 2. 15. - Willmann. 

11. ⸗ v. Liebermann. 3. Garde. 1. 

12. Capitain Stammer. 3. 16. ⸗ Becker. 6. 

13. ⸗ Mode. 4. 17. Schüler. 6. 

14. ⸗ v. Hertig. 5. 18. = Hoyer. 3. 
45. Henſel. 5. 19. Pr.Lieut. Dellen. 3. 

16. = ° Baumgarten. 5. | 20. Gapitain Vollmer 3 


— 
-1 
. 


Pittfcher. 6. 21. - Zinden. 4. 


E. Madrichten über das Sffizier · Corps. 


3tige Batterien. 
N 


— 


1 
2 
3. 
4. 
3. 

6. Lieut. v. Hertig. 1. 


Park-Colonnen. 


1. Capitain v. Lange. 1. 3. 
2. Pr.Lieut. Gehr. 4. 


3. Lieut. Golſow. 1. 3. 
4. = Schrader. 3. 2. 
5. = Poſt. 1. 3. 

6. = Steinhaufen. 3. 2. 
7. ⸗ Hohoff. 2. 4. 

8. = Redlich. 2. 1. 
9. = Blanfenburg. 2. 1. 
410. = Czarnowski. 2. 1. 
11. ⸗ Weigand. 2. 1. 


12. Pr.Lieut. Peterfen. 5. 

43. Lieut. Schlief. 1.4. 
14. Gapitain Rofenzweig. 3. 2. 
45. Lient. Thiele. 1. 
⸗ v. Maſſenbach. 1. 
17. Pr.Lieut. Guichard. 2. 

18. B Brund. 2. 

49. Lieut. Tappert. 3. 

20. Pr.Lieut. Redlich. 2. 

21. 2 Martide. 3. 

23. Lieut. Richter. 3. 
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Nr. 
23. Pr.Lieut. Zöllner. 5. 


24. ⸗ Bein. 4. 
25. ⸗ Häring. 4. 
26. Fox. 4. 
27. ⸗ Arnold. 5. 
28. Lieut. Bogdan 5. 
29. Pr.Lieut. Leo J. 5. 
30. Freitag. 5. 
31. $ Jäger. 6. 
32. = Krügerl 6. 
33. = Wilke. 6. 
34. Lieut. Zeidel. 6. 
35. Pr.Lieut. Götſch. 6. 
36. Lieut. Cramer. 6. 


37. bei der Garde. 


Handwerks-Colonnen. 


Nr. 

1. Lieut. Liebe. 1. 3. 

2. = Klihm. 2. 1. 
3. Feldweb. Neimeyer. 2. 
4. Ob. Fwk. Kielhorn. 4. 
5. Feldweb. Vogel. 5. 

6. Ob. Fwk. Krüger. 6. 


Laboratorien Colonnen. 


Mr. 

41. Kieut. Koch. 1. 

2. ⸗ Schultz. 2. 
3. 2 Böſe. 3. 

4. Pr.Lieut. Pauli. 5. 
5. Lieut. Schomer. 4. 
6 


Capitain Krauſe. 6. 


— — — — 


x) Gnadenbezeigungen an Dffiziere des Artillerie-Corps. 
1) Oberſt Chriſtian v. Hochkirch erhielt für ſeine vortreffliche 
Führung der Artillerie in der Schlacht bei Warſchau 1656 


vom Kurfürſten Friedrich Wilhelm das 


Freigut Alten-Wed⸗ 


dingen unter dem Amte Egeln im Magdeburgiſchen geſchenlt. 
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Amtshauptmannfchaften befamen: 


1) Oberſt v. Linger 10. Januar 1724 die zu Nofenburg. 
2) General v. Beauprye 3. Mai 1747 die zu Wolmtrftädt. 
3) Major v. Diesfau 13. Auguft 1754 die zu Barthen in Preußen. 


———— — —— 


Ordensverleihnugen an Offiziere des Artillerie-Corps. 


I. Schwarzer Adlerorden. 

4) Grand maitre d’Artillerie Marfgraf Philipp Wilhelm zu Bran- 
denburgs Schwedt 1701. 

2) Generals Lieutenant v: Finger 1744. 

3) ⸗ ⸗ v. Diesfau 1. Juli 1768. 

4) ⸗ ⸗ v. Tempelhoff 1805. 

5) General-Inſpecteur der Artillerie, General der Infanterie, Prinz 
Auguft von Preußen 8. H. (Fremde Orden: öfterr, Marta The— 
refiasD. 3., ungar. Steph.-D. 1., ruf. Andr.D., ruf. Georg.: 
O. 2., ruf. Wlad.⸗O. 2., fardin. AnnunciatensD., ſicil. Jan.:D.) 

6) Dberft Prinz Wilhelm Adalbert von Preußen (han. Guelphen— 
O. 1., miederl. Löwen-O. 1., ruf. Andreas:D., ruf. Weißer 
Adler-D., ruf. Wlad.-D. 4.). 


1. Rother Adlerorden eriter Klaſſe. 


41) Generalh⸗-Lieutenant v. Merkatz 1799. 

2) ⸗ ⸗ v. Tempelhoff 1798. 

3) General-Major v. Röhl (franz. Militair-Verdienſt-O. 3., ruſſ. 
Wlad.⸗O. 3., ruſſ. AnnensD. 2.). 

4) Gen. Maj.v. Schmidt (franz. Ehren⸗Leg.⸗O. 5., ruſſ. Annen⸗O. 2.). 

5) Gen.Lieut. v. Holtzendorff (ruſſ. Georg.-d. 4., ruſſ. Wlad.⸗O. 3., 
ruſſ. AnnensD. 1., ſchwed. Schwert⸗O. 3.). 

6) Gen.Lieut. Braun (ruſſ. Georg.⸗O. 4., ruſſ. Wlad.“O. 3., ruſſ. 
Annen⸗O. 2., zuletzt 1. Kl.). 


III. Rother Adlerorden 2. Klaſſe. 
1) Gen. Maj. v. Dieſt (öſterr. Leop.O. 3., ruſſ. Georg⸗O. 4., ruff. 
Wlad.O. 4., ruſſ. Annen⸗O. 4., ruſſ. Ehrendegen d. Tapferkeit). 
2) Gen. Maj. v. Bardeleben (ruf. Wlad.O. 4.). 
IV. Rother Adlerorden 3. Klaſſe. 
1) Gen Maj. v. Blumenſtein. 
2) Oberſt v. Fiebig. 
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3) Dberft v. Safft (kurf. heſſ. Milit.-Verdienft-D,, ruf. Wlad.⸗ 
D. 3., ruff. Annen⸗O. 2., ruf. Stanislaus⸗O. 2). 
4) = Senichen (ruf. Wlad.-D. 4., ruf. Annen⸗O. 2., vn 
Schwert⸗O. 3.). 
e 9. Neindorff (ruff. Wlad.O. 4.). 
6) = Plümide (großh. bad. Zähringer Löwen⸗O. 2.). 
.e v9. Deder (ruf. Wlad⸗O. 4.). 
: 9». Scharnhorft (nied. Mil.⸗Wilh.O. 3., ruff. Georg. 
D. 4., ruf. Wlad.-D. 4., ſchwed. Schwert-D. 3.). 
9) Dberjt-Lieut. Progen v. Schramm (ruff. Wlad.O. 4., ruff. An⸗ 
nen:D. 2.) 
10) Mai. v. Frandenberg (ruf. Wlad.-D. 4.). 
11) +» v. Erhardt (ruff. Annen⸗O. 2. mit Brillanten). 
12) - 9. Strotha (ruf. Wlad.O. 4., ruf. Annen⸗O. 2, ruf. 
Stanislaus⸗O. 3.). 
13) Maj. Mafchke (ruf. Wlad.O. 4.). Ä 
14) Dberft Lehmann 4. Brig. (ruff. Annen-D.2,, ruf. Wlad.O. 4.). 
15) ⸗v. Peucker (großh. bad. Zähr. Löwen-⸗O. 2., kurf. heſſ. 
Mil.-Berd.-D., ruff. Wlad.:D. 4., ſchwed. Schwert-D. 3. mit 
Brillanten, hanov. Guelphen-D., ruff. Annen-D.2. m. Brillant.). 
16) Major v. Schlemmer. 
17) Oberſt v. Reuter (ruf. Wlad.O. 4.). 


V. Rother Adlerorden 4. Klaſſe. 


1) Maj. v. Hahn (ruf. Annen:D. 2. mit Krone in Brillanten, 
ruf. Stanislaus-D. 3., türk. Ehrenlegion-D. mit Brillanten, 
hanov. Guelphen:D.). 

2) Maj. Roſenberg (ruf. Wlad.⸗O. 4.). 

3) ⸗ Ende. 

⸗ Poſt. 

5) =  BZöllner(großh. ſächſ. Falken⸗-O. 3., ruſſ. Stanisl.“O. 3.) 

⸗ du Vignau (ruſſ. Wlad.-D. 4., ſchwed. Schwert-D.3.) 

7) ⸗ Gülle. 

8) Capit. Calow Garde⸗Brig. 
9) =: Perle ©.-B. (ruf. Georg. sd. 5., ruff. Wlad.O. 4.). 
10) = v9. Arndt 5. Brig. 
-Wiilutzki 1. Brig. 
12) > Feonhardi 5. Brig. . 
13) ⸗ Niepold 2, Brig. 
Hausding 3. Brig. 
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15) Sapitain Schulze I. 4. Brig. 


16) ⸗ 
17) ⸗ 
18) ⸗ 
19) ⸗ 
20) ⸗ 
21) ⸗ 
22) Pr.kt. 
23) > 
24) >» 
25) ⸗ 
26) Gapıt. 
27) ⸗ 
28) Major 
29) Gapit. 
30) Major 


Schulze I. 4. Brig, 

Sicher 6. Brig. 

Tzahn 8. Brig. 

Arnold. 

Kreß (ruff. Georg.O. 5.) 
Pommerenicke (ruf. Georg.⸗O. 5.) 
v. Gallwig 1. Brig. 

Lengefeld 5. Brig. 

Kipping 6. Brig. 

Oſtwald 6. Brig. 

Joſt, Zeug-Öfftzier in Berlin, 
Minameyer, Zeug-Dfftzier in Magdeburg. 
Zurte. 

Kunowsky. 

Leo I; 


31) Gapit. Gehrmann, Feuerwerfsmeifter 13. Januar 1839. 


32) Major 
33) Pr.tt. 


4) Major 
2) Capit. 


4) Major 
2) Gapit. 
3) Major 
4) Gapit. 
5) Major 
6) =: 

7) Gapit. 
89) =: 


11) ⸗ 
12) Major 
13) ⸗ 
14) ⸗ 


NRemfchel G.B. 13. Januar 1839, 

Kirchfeld G.:B. 13. Januar 1839 (ruf. Wlad.-D. 4.) 
VI. Orden de la generosite, 

(Bon Friedrich II. aufgehoben.) 

v. Beauvrye 1733. 

v. Merkatz 1735 wegen Anzündung eines feindlichen 
Magazine, 
VI. Orden pour le merite, 

v. Beauprye) 1740 ın Stelle des eingegangenen Dr: 

v. Merfaß } dens de Ja generosite. 

v. Holtzmann 1741. 

v. Zaftrom 1741 bei Ditmachau. 


v. Diesfau 1752 (1748) in Potsdam. 

v. Moller 

v. Zbifomely | ,. 

. Füderit 1756 bei Lowoſitz. 

v. Holtendorf 

v. Kitfcher 1760 für die Affaire von Strehlen beim 


Hülfenfchen Corps. 
v. Anhalt 1762 bei Reichenbach. 


v. Wentzel | 1762 nad) der Einnahme von 


v. Merkatz Schweidnitz. 


v. Rumland 
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15) Oberſt v. Höfer 1774 den 3. October in Berlin. 
16) Major du Troffel 3. October 1774. 
17) Db.Lt. v. Ruits 1787 in Magdeburg. 
18) = v. d. Lochau 1789 bei der Revue. 
< v. Tempelhoff 1789 bei der Revue. 
⸗ v. Block 1792 bei Verdun. 
21) ⸗ v. Hartmann 1792 bei Verdun. 
⸗ v. Geelhaar 1787 in Holland. 
23) Capit. v. Eckenbrecher 1787 bei der Einnahme von Gorkum. 
24) Db.%t. Berger 1792 bei Verdun. ’ 
25) Major v. Schönermarf 1792 bei &lermont. 
26) Capit. Mauritius 1792 bei Longwy. 
27) =  v. Langen 1792 bei Balmy. 
28) Major Tiemann 1793 bei Mainz. 
29) Pr.Cap. Deder 1792 bei Valmy (1808 ruf. Georg.O. 4.). 
30) St.Gap.v. Hüfer 1792 bei Balmy. 
31) > v. Meyer 1792 bei Frankfurt a. M. 
32) =: v.Ment 1792 bei Valmy. 
33) Pr.Gap.v. Hahn 1. Regiment 1792. 
34) Pr.tt. v. Scholten 1792, ald er aus der Türkei kam. 
35) Sec.tt. v. Plümide 2. Neg. 1792 bei Franffurt (dafelbft den 
heil. Virtuti⸗O). 
-v.. Schmidt 1792, als er aus der Türkei zuric Fam. 
37) ⸗ESpreuth 4.Reg. 1792 bei Longwy. 
⸗ v. Faber 9. Bat. 1792 bei Frankfurt a. M. (daſelbſt 
heſſ. Virtuti⸗O.). 
39) Capit. Buch 1793 beim Bombardement von Landau. 
40) Db.tt. v. Lentfen 1793 vor Mainz. 
41) ⸗ v.Beder Feit..Art. 1793 vor Mainz. 
42) Major Scheel 1793 vor Mainz. 
43) = 9. Puttfammer 1793 vor Mainz. 
44) Gapit. Laſſan 1793 bei Hasnon. 
45) Major v. Schramm 1793 vor Mainz. 
46) Pr.Gap. Neander v. Petersheiden 9. Bat. 1793 vor Mainz. 
AT) ⸗ Grynäus 1793 bei Saarbrüd. 
48) St. Cap. v. Schweder 1793 vor Landau. 
49) = v. Ditendorff. 1793 beim Bombardement von Landau. 
50) ⸗ v. Bredow 1793 vor Yandau. 
51) Capit. v. Stocdhaufen 1. Reg. 1793 bei Ensheim. 
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52) Gapit. v. Brocdhaufen r. Art. 1793 vor Mainz beim Befchießen 
der Schiffsmühlen (1808 ruſſ. Georg.:D. 4.). 

53) ⸗ Lange 1793 bei Pirmafene. 

54) Pr.tt. v. Hahn 4. Reg. 1793. 

55) =»  Kirchfeld 1.Neg. 1793 bei Ensheim. 

56) Seckt. Pototzki 1793 bei Pirmafens. 

57) Pr.tt. v. Wunderfiß 1793 bei Pirmaſens. 

58) ⸗ Saager 1793 beim Bombardement von Landan. 

59) Seckt. v. Prigelwig 1. Reg. 1793 bei Traubenthal. 

60) + Lehmann r. Art. 1793 dei Waldalgesheim. 

61) = Weltphal 1793 bei Moorlautern. 

62) > Graßhoff 9. Bat. 1793 bei der Einnahme der Bleiaue 
vor Mainz. 


63) = Gaufe 1.Reg. 1793 bei Moorlautern. 

64) ⸗v. Sicorsky 1.Reg. 1793 bei Moorlautern. 
65) ⸗ v. Rochow 2, Reg. 1793 beim Garlöberge. 
66) =: v. Heidenreich r. Art. 1793 bei Moorlautern. 
67) = Schneider 1. Reg. 1793 bei Moorlautern. 


68) ⸗ Fiedler 1793 bei Pirmafene. 

69) St. Cap. Zorn 1793 bei Guftavsburg vor Mainz. 

70) +» Lichtenberg 1793 bei Guftausburg vor Mainz. 

71) ⸗v. Hahn 1793 bei Moorlautern, 

72) Sec.tt. Heineccius 1793 bei Waldalgesheim. 

73) ⸗ Liebe 1793 bei Guftavsburg vor Mainz. 

74) Major v. Pontanus 3. Reg. 1794 bei Krafau. . 

75) Gapit. Arent r. Art. 1794 9. Nov. b. Bombardement von Weſel. 

76) ⸗ v. Fiebig 2. Reg..1794 bei Kirrmweiler. 

77) ⸗v Berneck 2.Reg. 1794 bei Kaiferslautern. 

78) Sec.Lt. v. Holgendorff r. Art. 1794 b. Warfchau (1809 ruff. O.) 

79) = vv. Röhl 3. Reg. 1794 bei Kirrweiler. 

80) =  v.Neander 1. Reg. 1794 b. Bombardement von Wefel. 

81) ⸗ Streit 3. Reg. 1794 in Südpreußen. 

82) ⸗Kühnemann r. Art. 1794 bei einer Affaire des Erb- 
prinzen von Hohenlohe. 

83) =: Ebel 1794 bei Kaiferslautern. 

84) Capit. v. Nothard. 

85) Pret. Scmidt 1794 bei Warfchau. 

86) Sec.tt. v. Düring 1794 bei Warfchan. 

87) ⸗ Voß 1794 bei Kirrweiler. 

88) Ob kt. v.Hüfer 3. Reg. 1799 bei der Revue in Weſtphalen. 


89) Oberit 


90) Db.-kt. 


91) Oderſt 
92) ⸗ 


93) Major 
94) Capit. 
95) Prtt. 


96) Sectt. 


97) Pr.kt. 

95) Major 
99) Seckt. 
100) ⸗ 
101) ⸗ 
102) Gapit. 


103) Seckt. 


104) ⸗ 
105) Major 
106) = 
107) Capit. 
108) Pr.tt. 


109) Sec.kt. 


4110) Major 


J 


R. Aachrichten über dad Offigier⸗Corps. 


v. Proſch r. Art. 1802 bei der Revue. 

Kühnen 1804 am Tage feines funfzigjährigen Dienft- 
jubiläumsg.- 

Boumann 1804 bei der Revue. 

v. Hertig 1807 am Tage feines funfzigjährigen Dienft- 
jubiläume. 

v. Oppen 1807 bei der Belagerung von Danzig. 

v. Studnitz 1807 bei der Belagerung von Danzig. 

v. Renzel 1807 bei Preußisch: Eylau. 

Deder 1807 bei. Eylau. 

Liebe 1807 bei der Belagerung von Danzig. 

Mattke 1807 bei der Belagerung von Danzig. 

v. Sowinsky 1807 bei Schippenbeil. 

v. Haftfehr 1807 bei Eylau (1808 ruff. Wlad.O. 4.). 

Haade 1807 bei der Belagerung von Danzig. 

Lehmann 1807 bei der Belagerung von Kofel. 

Strempel 10. Suni 1807 bei Heilsberg. 

Alkier 2.Reg.1793 b.d. Einnahme d. Bleiaue vor Mainz. 

Zinden. 

v. Heidenreich 1809 wegen der Gampagne von 1806/7. 

v.Fiebig 1809 wegen der Gampagne 1806/7. 

Pittfcher 1809 wegen der Gampagne 1806/7. 

v. Reuter 1809 wegen der Gampagne 1806/7. 

v. Schöler. 
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4111) Gen M. Braun 1815. 





112) +.  v. Blumenftein. 
113) — v. Dieft. | 
Brigadı VI. Eiferneg Kreuz eriter Klafie.') 
4) Gen.tieut. v. Holtendorff. 
2) Gen.Maj. v. Schmidt. 
3) ⸗ Braun. 
7. 4) Oberſt v. Röhl. 
4. | 5) = Lehmann. 
1. 6) = v. Neander (ruf. Annen-D. 2.). 
G. | 7) Ob.Lieut. v. Bardeleben. 
8. 8) — Liebe (ruſſ. Annen-O. 2., rofl Wla⸗ 
dimir⸗O. 4.). 
6. 9) Major v. Tuchſen (ruſſ. Wlad.O. 4.). 
6. 10) = v. Slafenapp (ruf. Wlad.-D. 4.). 





+) Ranglifte von 1516- mit den fpäteren Ergänzungen. 
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Brigade. 


11) Major - 


12) 
13) 


14) 
15) 
16) 


17) 


18) 
19) 
20) 
21) 
22) 
23) 
24) 


25) 
26) 
27) 
28) 
29) 
30) 
31) 
32) 
33) 
34) 
35) 
36) 
37) 
38) 
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Jenichen. 

Huet (ruſſ. Annen-O. 2.). 

Ziegler (ruſſ. Annen-O. 2., ruſſ. Wla— 
dimir⸗O. 4.). 

Magenhöfer. 

v. Safft. 

Stieler (ruſſ. Wlad.“O. 4., ruſſ. Ans 
nen⸗O. 2.). 

Grevenitz (ruſſ. Wlad.⸗O. 3., ruſſ. An: 
nen⸗O. 2.). 

Pfeil (ruf. Wlad.-D. 4.). 

Richter (ruff. Wlad.⸗O. 4.). 

Siemon (ruf. Wlad.⸗O. 4.). 

Meyer (ruf. Wlad.O. 4.). 

Plumicke. 

Roſenberg. 

Witte (franz. Ehrenlegion⸗O. 5., ruſſ. 
Wlad.⸗O. 4.). 

Reuter. 

Fiedler. 

Borowsky. 

Neander v. Petersheiden. 

Schmidt (ruſſ. Wlad.O. 4.). 

Stoll. 

Holſche. 

Reich (ruſſ. Wlad.“O. 4.). 

Canabäus (ruſſ. Annen⸗-O. 3.). 

Henſel (ruſſ. Wlad.O. 4.). 

Scheffler (ruſſ. Annen:D. 3.). 

Fiedler (ruſſ. Annen⸗-O. 3.). 

Martitz (ruſſ. Annen⸗-O. 3.). 

v. Merkatz. 


39) Pr.Lieut. Patzig (ruf. Annen⸗O. 3.). 
40) Sec.Lieut. Steuer. 
41) Capitain v. Peucker. 


vi. Eiſernes Kreuz zweiter Klaffe. 


1) General der Inf. Prinz Auguft von Preußen 8.9. 
2) Gen. Maj. v. Blumenftein. 


8). 


10) 
11) 
12) 


13) 
14) 
15) 
16) 
17) 
18) 
19) 
20) 


22) 
23) 
24) 
25) 


26) 
97) 
28) 
29) 
30) 

| 31) 
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32) 
33) 
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34) 
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— 


* 


E. NRachrichten über das Bffisien- Goypt. | 173 


A) w 


“ i w u 


n n A \ “ u u“ 


z 


7) Ob.ieut. 


= 


9) Major 


Brigade, 
3. 3) Oberſt 
21) Capitain 
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Monhaupt (ruf. Wlad.O. 4., ruff. An— 
nen=D. 2.). 

v. Merfaß (ruf. Annen-O. 2.). 

v. Scharnhorft. 

v. Deder. 

Lehmann (ruf. Wlad.-D. 4.). 

v. Fiebig (ruf. Wlad.D. 4., ruff. An- 
nen⸗O. 2.). 

v. Neindorff (ruf. Wlad.-D. 4.). 

v. Zinden (ruf. Wlad.-D. 4.) 

Sommer (ruf. Wlad.O. 4.). 

Lehmann (großh. bad. DVerdienft.-D. 2., 
ruff. Annen=D. 2.). 

Bychelberg. 


‚Schäffer (ruf. Wlad.-D. 4.). 


Köppen (ruf. Wlad.-D. 4.). 

v. Mandelsloh (ruf. Wlad.⸗O. 3.). 

Pittfcher (ruff. Annen⸗O. 2.). 

Spreuth (ruf. Annen-D. 2.). 

Gleim. 

Conradi. 

v. Franckenberg. 

v. Hahn. 

Protzen v. Schramm. 

Dellen (ruſſ. Annen-O. 3.). 

Liebermann v. Sonnenberg (ruſſiſch. An— 
nen⸗O. 3.). 

Arnold (ruf. Annen-D. 3.). 

Lettow Il. (ruff. Wlad.O. 4.). 

Erhardt. 

Gülle. 

Balette. 

v.Röhl (ruſſ. Wlad.-D. 4., ruff. Sta- 
nislaus⸗O. 3.). | 

v. Linger. 

v. Knobloch (ruff. Annen⸗O. 3., ruſſiſch. 
Stanislaus-D. 3.). 

Huet (ruf. Wlad.O. 4.). 


Baldauf. 
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36) Gapıtain Lindenberg (ruf. Wilad.-O. 4.). 


37) 


38) 
39) 
40) 
41) 
42) 
43) 
44) 
45) 
46) 
47) 
48) 


51) 
52) 
53) 
54) 
55) 
56) 
57) 
58) 
59) 
60) 
61) 
62) 
63) 
64) 
65) 
66) 
67) 
68) 
69) 
70) 
71) 
72) 
| 73) 
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Schmidt (ruf. Wlad.-D. 4., ruff. An- 


nen=D,. 3.). 
Lettgau. 
Remſchel (ruſſ. Stanislaus-D, 3.). 
Schach v. Wittenau. 
Seyffert (ruſſ. Wlad.O. 4.). 
Schaale. 
v. Platen. 
Eickſtädt. 
Schrader (ruſſ. Wlad.O. 4.). 
Diezelski v. Rode (ruſſ. Annen-O. 3.). 
v. Hertig. 
Guichard (ruſſ. Annen-D. 3.). 
Bein. 
Gries. 
v. Hertig. 
v. Michaelis. 
Sannow. 
Hoffmeiſter. 


Veith. 


v. Witten. 

Junghans (ruſſ. Annen-D. 3.). 
v. Strotha. 

Bunkowski (ruf. Wlad.-D. 4.). 
Borchard. 

Schüler. 

Papendick. 

Lent. 

Schmidt. 

Brinckmann. | 

Voitus (ruf. Wlad.-D. 4.). 
Bock (ruf. Wlad.-D. 4.). 

v. Schlemmer. 

Weigand. 

Freitag (ruff. Annen-D. 3.). 
Mafchte. 

Jäger (ruf. Annen-D. 3.). 
Leo. 


Brigade. 
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74) Gapitain Hohoff. 


75) 
76) 
77) 
78) 
79) 
80) 
81) 
82) 
83) 
84) 
85) 
86) 
87) 
88) 
89) 
90) 
91) 
92) 
93) 
94) 
95) 
96) 
97) 
98) 
99) 


100) 
101) 
102) 
103) 
104) 
105) 
106) 
107) 
108) 
109) 


110) Pr.Lieut. 


111) 
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v. Thielau (ruſſ. Annen⸗O. 3.). 

Campe. 

v. Stern. 

v. Niebelſchütz. 

Wocke (ruſſ. Wlad.-D. 4.). 

Pippow (ruſſ. Annen-D. 3.). 

Klugmann. 

Douſſa. 

Wiedner. 

Baumgarten. 

v. Mengden (ruſſ. Annen-O. 3.). 

Erny (ruſſ. Annen-O. 3.). 

Vollmar (franz. Ehrenlegion-D.). 

Lottner (ruf. Wlad.-D. 4.). 

For (ruf. Annen-O. 3.). 

Weinert. 

Scyerbening. 

Bahrenfampf (ruf. Wlad.-D. 4.). 

v. Wangenheim. 

Stammer (ruff. Annen-D. 3.). 

Kurgaß. 

Leipziger. 

v. Redlich. 

Grüger (ruf. Annen-D. 3.). 

v. Sarnowski (ruff. Annen-D. 3., ruſſ. 
Ehrendegen der Tapferkeit). 

Wentzel. 

Lehmann. 

Node (ruſſ. Wlad.⸗O. 4.). 

Mathias. 

Henſel. 

Giersberg. 

Wilcke. 

Roth. 

Zindel. | 

Thiele (ruff. Stanislaus⸗O. 3.). 

Lettgau. 

Hackebeck. 
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G. 112) Pr.Lieut. Strebelow (ruff. Georg.=D. 5.). 

G. 113) ⸗ Staffehl (ruſſ. Annen-⸗O. 3., ruſſ. Wlad.⸗ 
O. 4.). 

6. |114) ⸗ v. Woisky. 

G. 115) ⸗ Vogel. 

6. 116) J Neſſelmann (ruſſ. Georg.O. 5.). 

G. 117) - Sendler (ruff. Georg.-D. 5.). 

G. 118) - Leßmann. 

G. 119) - Laue. 

G. 120) = Schmidt I. 

G. 121) ⸗ Camphauſen. 

6. |12) = Sylvius. 

1. 123) ⸗ Wiel. 

1. 124) s Molter. 

1. 125) E Lindenberg. 

1. 126) = v. Puttkammer. 

1. 127) Selle. 

1. 128) - Stephan (ruff. Georg.O. 5.). 

1; 129) - &ärtner (fchwed. Schwert⸗O. 4.). 

1. 130) = Scherbening (ruff. Georg.O. 5.). 

1. |131) - Zahn. 

2. 132) ⸗ Thilow. 

2. 133) = Hufnagel. 

2. 134) ⸗ Kleinert. 

2. 135) ⸗ Mühlenfels (ruſſ. Georg.O. 5.). 

2. 136) ⸗ Baron v. Reißwitz. 

2. 137) = Fifcher. 

3. 138) ⸗ v. Clauſewitz. 

3. 139) J Beſſerer. 

3. 140) ⸗ Touſſaint. 

3. 141) ⸗ Schönemann. 

4. 142) ⸗ v. d. Burchardt. 

4. 143) Friedrich. 

4. 144) ⸗ Bethge (ruſſ. Georg.-D. 5.). 

4. 145) ⸗ Schulze. 

5. 146) z Gervais. 

5. 147) ⸗ Meyer (ruſſ. Annen-O. 3.). 

5. 148) = v. d. Burg. 

5. 149) ⸗ Markowsky. 


Brigade. 


151) 
152) 
153) 
154) 
155) 
156) 
157) 
158) 
159) 
160) 
161) 
162) 
163) 
164) 


167) 
168) 
169) 
170) 
171) 
172) 
173) 
174) 
175) 
176) 
177) 
178) 
179) 
180) 
181) 
182) 
183) 
184) 
185) 
186) 
187) 
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165) Sec.kient. 
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150) Pr.Lieut. Kreß (ruf. Georgen-D. 5.). 


Leber (ruſſ. Georgen-D. 5.). 
Blankenburg. 

v. Eck. 

Cuſſerow (ruſſ. Georgen-D. 5.). 
Mente (ruſſ. Georgen-O. 5.). 
Klapperbein (ruſſ. Georgen O. 5.), 
Biegon v. Czudnochowsky. 

Rohn (ruſſ. GeorgenO. 5.). 
Blankenburg. 

Höcken (ruſſ. Annen⸗O. 3.). 
Mollard. 


Müller (ruſſ. Georgen-D. 5.). 


Hänifch. 
gel. 
v. d. Gablenz I. (ruff. Georgen-D. 5.). 
Bahın. 
v.d. Gablenz I. (ruſſ. Georgen-D. 5.). 
Teichert. | 
Fifcher (ruff. Georgen-D. 5.). 
Derle. 
Zollfühn (ruff. Georgen-D. 5.). 
Buſſe (ruff. Georgen-D. 5.). 
Zeig. 
Hahn (ruff. Georgen-D. 5.). 
Schöppenthau (ruff. Georgen-D. 5.). 
Böldide (ruff. Georgen-D. 5.). 
Schnäpel. 
Richard (ruf. Georgen-D. 5.). 
‘any. 
Unger (ruff. Georgen=D. 5.) 
Steinfeld (ruff. Georgen-D. 5.). 
Kühne. 
v. Briren. 
Ziegener (ruff. Georgen⸗O. 5.). 
Hanff. 
v. Woisky. 
Wahren. . 
Kratzenberg (ruff. Annen⸗O. 3.). 
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189) Sec.Lieut. Schulze l. (uff. Georgen-D. 5.). 


190) 
191) 
192) 
193) 
194) 
195) 
196) 
197) 
198) 
199) 
200) 
201) 
202) 
203) 
204) 
205) 
206) 
207) 
208) 
209) 
210) 
211) 
212) 
213) 
214) 
215) 
216) 
217) 
218) 
219) Zeug.ft. 
220) + 
22) + 
222) Zeug.ft. 
223) 7 
224) ⸗ 
225) ⸗ 
226) Major 


NUN RN rn V 


Schniggenberg. 

v. Wedell (ruff. Georgen-O. 5.). 
Mantey (ruff. Georg⸗O. 5.). 

v. Röhl (ruf. Georgen-D. 5.). 
Henny (ruf. Georgen-D. 5.). 
Mielenz (ruf. Georgen-D. 5.). 

v. Seidliß (ruff. Georgen⸗O. 5.). 
Gand. 

Schneider. 

Büttner (ruſſ. Georgen-O. 5.). 
Klautſch. 

Schmidt (ruſſ. Georgen-O. 5.). 
Brade. 

Fudäus (ruſſ. Georgen-D. 5.). 
Teichert (ruſſ. Georgen-O. 5.). 
Gemmel. 

Gottſchall. 

Beradſchin. 

Brehm (ruſſ. Georgen⸗O. 5.). 
Romminger. 

Quicker (ruſſ. Georgen⸗O. 5.). 

v. Röhl (ruſſ. Georgen⸗O. 5.). 
Schermer (ruſſ. Georgen-D. 5.). 
Springer. 

Loſchwitz (ruſſ. Georgen⸗O. 5.). 
Mogilowsky (ruſſ. Georgen-⸗O. 5.). 
Gärtner. 

Bender (ruff. Georgen⸗O. 5.). 
Hantfe (ruf. Georgen:D. 5.). 
Koch (ruf. Georgen⸗O. 5.). 
Bratfe. 

Scmibt. 

Scharffenberg (ruff. Georgen:D. 5.). 
Schelowsky (ruff. Georgen-D. 5.). 
Friße (ruff. Georgen:D. 5.). 
Stallmann (ruff. Georgen⸗O. 5.). 
Turte. 


227) Capitain Höpfner (ruf. Annen⸗O. 3.). 


Brigade. 
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| 235) Pr.kicut. 
236) Gapitain. 
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228) Gapitain 


229) Pr.tieut. 
230) Gapitain 


231) Pr.Lieut. 


232) Capitain. 
233) , 
234) ⸗ 


237) =: 


238) Pr. Lieut. 


| 
| 


ı IX. Eifernes 


239) Capitain 


240) ⸗ 
241) ⸗ 
242) ⸗ 
243) ⸗ 
244) ⸗ 


245) Major 
246) Capitain 


247) 
248) ⸗ 
249) ⸗ 


250) Pr.Lieut. 
251) Capitain 
252) > 


1) Major 
2) ⸗ 
3) ⸗ 


X. 


1) Gen. Maj. 


2) ⸗ 

3) Pr.vLieut. 
4) Major 
5) = 
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Berge und Herrendorff (ruſſiſch. Geor— 
gen⸗O. 5.). 

Gräfe (franz. Ehrenlegion⸗O. 5.). 

Süren (ruſſ. Wlad.⸗O. 4.). 

Hinz (ruſſ. Georgen-O. 5.). 

v. Linger. 

Römer. 

Schopff (ruſſ. Georgen⸗O. 5.). 

Schröder (ruſſ. Georgen⸗O. 5.). 

Kuappe (ruſſ. Georgen⸗O. 5.). 

Koch. 

Adan (ruſſ. Georgen⸗O. 5.). 

Lauſch. 

Marticke. 

Ilian. 

Bergwelt (ruſſ. Georgen⸗O. 5.). 

Linke. 

Dittert (ruſſ. Georgen⸗O. 5.). 

Leo. 

Schütze (ruſſ. Georgen⸗O. 5.). 

Walther. 

Schade. 

Sendler (ruſſ. Georgen:D. 5.). 

Hiemke (ruf. Georgen-D. 5.). 

Arnold, 

Hellbardt. 


Kreuz zweiter Klaffe am weißen 
Bande. 


Wilhelmi. 
Tiedede. 
v. Kramel. 


St. Johanniters Orden. 


v. Dieft. 

v. Barbdeleben. 
Baron dv. Reißwitz. 
v. Puttkammer. 
Schach v. Wittenau. 
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6) Dberfi v. Deuder. 

7) Gapitain v. Buddenbrod. 

X. Allgemeines Ehrenzeichen erjter Klaffe. 
1) Major v. Mandelsloh. 

2) Gapitain Humbert. 

3) Zeug-Gap. Carſtädt. 


Allggmeines Ehrenzeichen zweiter Klaſſe. 
| Briaade. | 
4) Gapit. Seyffert. 3. 10) Pr.kt. SchulzT. 
2) Pr.tt. Gärtner. 3. 14) Sec.tt. Hanff. 
3) ⸗ Selle. 4. 112) Capit. Poſt. 

4) Sec.kt. Kittelmann. 4. 113) Sec.tt. Büttner. 
5) » Scmäpel. 5 14) Gapit. Campe. 
6) Gapit. Staffehl. 5 15) Pr... Wilfine. 





7) Sec.tt. Wandeberg. 20. 116) Zeug⸗kt. Septſous. 
8) = Hahn. 20. 17) + Schule. 
9) Capit. Junghans. 20. 118) »  Frommbol;. 


XI. Rettungsmedaiılle. 


4) Pr.Lieut. v. Sanden. 

2) Sec.Lieut. Marpurg. 

3) s Starf. 

XIV. Fremde Drden. 

1) Gapitain Wedefing 1808 ruf. Wlad.-D. 4. 
2) Sec.Lieut. Lube 1808 ruf. Wlad.-D. 4. 

3) Gapitain Kufchel ruff. Georgen-⸗O. 5. 

4) Sec.Lieut. v. Paten ruf. Georgen-d. 1. 

5) Gapitain v. Tiedemann ruf. Wlad.=D. 4., ruſſiſch. 

Annen⸗O. 3. 

6) Pr.Lieut. v. Maſſenbach ruff. Georgen⸗O. 5. 
7) Sec.Lieut. Heugel ruff. Georgen»D. 5. 

8) e Bahr ruff. Georgen-D. 5. 

9) Major v. Scheele ſchwed. goldene Medaille. 
10) Sec.Lieut. Timmler ruff. Georgen-D. 5. 

11) s ©. Kleift ruf. Georgen⸗O. 5. 


12) Gapitain Frige ruf. Annen⸗O. 3. 
13) Sec.Lieut. Peters öfterr. eiferne Krone. 
14) Gapitain Wellhauſen großh. fächf. Verd.⸗Medaille. 
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8. 15) Gapitain SKraufe ruf. Wlad.O. 4. 
AO. | 16) Db.Fieut. Huthfteiner franz. Ehrenleg.⸗O. 5., fächl. 
Heinrichs⸗O. 
AO. | 17) Capitain v. Brauſe ſächſ. Heinrichs⸗O. 
AO. | 48) ⸗ Rohn ruſſ. Georgen⸗O. 4. 
AO. 19) ⸗ Arnold ruſſ. Annen⸗O. 3. 
ZO. | 20) Zeugstt. Wachs ruſſ. Georgen⸗O. 5. 
3. 21) Gapıtain Meyer bad. Zähringer Löwen⸗O. 3. 
G. 22) Major v. Gelbfe dänifch. Danebrog-D. 2., franz. 
Ehrenlegion-D. 5., Iuccafcher Milit.s 
Georgen-D.- 1. in Brillanten, ſchwed. 
Schwert⸗O. 3., würt. Mil.-Berdienftr 
| Medaille, 
| 23) Sec.tieut. v. Witzleben ruff. Annen⸗O. 3, 
| 24) Gapitain v. Scholten ruff. Wlad.⸗O. 4. 
25) Sec.kieut. Hagemeier ruff. Stanislaus⸗O. 4. 
26) s Gelhorn a Stanislaus⸗O. 4. 


ana 


z) In den Udelsitand wurden erhoben. 


1) Oberſt Ernſt v. Weiler 13. October 1681 (1691). 

2) Major Chriſtian v. Linger 12. März 1705. 

3) = Ehriftian Friedrich v. Merfat 28. September 1737. 
4) Pr.Gapit. Johann Heinrich v. Holtzmann 


5) Major rnit Friedrich v. Holtzmann } 11. April 1741. 


6) + Georg Ernft v. Holtendorff 21. Januar 1767. 
T) + Johann Bernhard v. Höfer 11. November 1769. 
8) > Chriſt. Gottlieb v. Tempelhoff unter Friedrich II. 


9) Pr.Sapit. Georg Wilhelm v. Schönermarf 1786. 

10) Oberſt Johann Wilhelm v. Dittmar 25. Juni 1787 (1.Sept. 
1786 nach Preuß). 

11) Pr.Lieut. Johann Wilhelm v. Vogel 1786. 

12) Sec.Lieut. Friedrich Anguft v. Schmweder 1786. 

13) Pr.Gapit. Job. Aug. v. Eckenbrecher 20 Januar 1792 (1787). 

14) Sec.Rieut. Johann Heinrich Dtto v. Schmidt 2. Januar 1792, 

15) Db.Fient. Gottfried v. Hartmann 1794. 

16) Pr.Lieut. Ernft Andreas v. Röhl 1798. 

17) Oberſt Heinrich Gottl. v. Becker unter Friedr. Wilh. UI. 

18) Major Carl v. Faber unter Friedr. Wilh. II. 
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19) Major Andreas Franz v. Menz 31. December 179. 


20) : Shriftian Ludwig v. Stochaufen unter Fr. Wilh. I. 
241) + Carl Friedrich v. Brodhaufen unter Fr. Wilh. IM. 
22) Oberſt Johann Friedrich v. Fiebig unter Friedr. Wilh. IN. 
23) ⸗ Friedrich Wilhelm v. Scholten unter Fr. Wilh. III. 


21) St.Gapit. Gottfried v. Wunderfits unter Friedr. Wilh. III. 
25) Gapitain Friedrich Ernſt v. Braatz unter Friedr. Wilh. IM. 
26) Pr.Gapit. Ferdinand Leopold v. Heidenreich 1803. 

27) Gapitain Chrift. Ludw. Ferdinand v. Plümicke unt. Fr. Wilh. IN. 
28) ⸗ Hans dv. Faber unter Friedr. Will. III. 

29) Dberft Johann Chriſt. v. Neander unter Friedr. With. III. 
30) Gapitain Friedrich Heinrich v. Schmidt unter Fr. Wilh. TIL 
31) St.Gapit. Johann Garl v. Fiebig unter Friedr. Wilh. I. 

32) ⸗ Carl Gottlieb v. Neander unter Friedr. Wilh. II. 
33) Ernſt Wilhelm v. Eberty unter Friedr. Wilh. II. 
34) Oberſt Wilhelm Guſtav v. Fiebig unter Friedr. Wilh. III. 
35) + Auguſt Wilhelm v. Hertig unter Friedr. Wilh. IN. 
36) Sec.Lieut. Friedrich Chriſtian v Schmidt 1800. 

37) Carl Chriſt. v. Platen 1803. 

38) ⸗ Friedrich Wilhelm v. Herzberg 1804. 

39) Major Carl Auguſt v. Höpfner 1804. 

40) Gen. Maj. Carl Ludwig v. Schramm 1808. 

41) Oberſt Johann Chriſt. v. Pontanus 1809. 

42) Sec.kLieut. Carl Wilhelm v. Safft 16. März 1810. 

43) Gapitain Eduard v. Peucker 18916. 

44) Major Friedrich Carl v. Deder 1817. 

45) Gapitain Ludwig Heinrich v. Douſſa 22. Auguft 1818. 

46) ⸗ Carl Ludw. Stern v. Gwiazdowsky 13. Nov. 1822. 
7) + Eduard v. Mengden 1823. 

485) Ob.Lieut. Friedrich Auguft v. Ziegler 1827. 

49) ⸗ Heinrich Ludwig v. Tuchſen 1827. 

50) Major Johann Garl v. Pfeil. 


51) + Carl Heinrich v. Gelbfe 1827. 
52) + Shrift. Friedrich v. Krämel. 
53) ⸗ Johann Wilhelm Ferdinand v. Reuter. 


54) Oberſt Sobann Heinrich v. Huet 1827. 

55) Major Johann Ludwig Valentin Progen v. Schramm. 
56) + Ludwig v. Erhardt 1835. Ä 
57) Sapitain Friebrih Wilhelm v. Schorlemmer 27. San. 1836. 
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z') Es ftarben von dem Offizier: Corps den SHeldentod, 


1) Gen. Maj. v. Kühlen 1715 auf einer Batterie vor Stralfund 
erfchoflen. 
2) Gapitain v. Henning 1715 vor Stralfund. 
3) Pr.Pieut. Geelhaar 1715 vor Stralfund. 
4) Sec.Lieut. Keifer 26. Nov. 1744 in Lieben an der bei Jaro⸗ 
mircz erhaltenen Wunde. 
5) Pr.kieut. Naumeilter 1745 im San. an erh. Bleffur in Neiße. 
6) St.Gapit. v. Zaſtrow 1745 an erhaltener Wunde in Neiße. 
7) Oberſt ©. d. Dften 1757 an der bei Breslau erh. Wunde. 
8) Major v. 3bikowsky 1757 an ber bei Breslau erh. Wunde. 
9) Gapitain v. Braudhitich 26. Juni 1757 in li an ber 
bei Eollin erhaltenen Wunde. 
10) St.Gapit. v. Bord 22. Nov. 1757 bei Breslau. 
11) ⸗ Laband 18. Juni 1757 bei Collin. 
12) Pr.kLieut. v. Dresky 5. Dec. 1757 bei Leuthen. 
13) Sec.Lieut. v. Tettau 5. Dec. 1757 bei Leuthen. 
14) 2 Diegfow 1757 vor Schweidnitz. 
15) Gapitain Hänfel 15. Aug. 1758 bei Zerndorf. 
16) Pr.Lieut. Kolshorn 12. Juli 1758 bei Ollmütz. 
47) Sec.kieut. Jacobi 8. Juni 1758 bei Ollmütz. 
18) ⸗ v. Beauſobre 4. Juli 1758 bei Ollmütz. 
19) ⸗ Heinrichs 10. Juni 1758 bei Ollmütz. 
20) Händſcher 1758 bei der Belagerung von Neiße. 
21) St.Capit. v. Leszinsky 9. März 1759 vor Peenemünde. 
22) Sec.kieut. v. Holgmann 1759 an der bei Kunersdorf erhaltes 
nen Wunde. 
:e Titus 12. Aug. 1759 bei Kumersdorf. 
24) ⸗ Kettler 1759 an der bei Kunersdorf erh. Wunde. 
25) ⸗ Keßler 1759 bei Kunersdorf. 
26) Major v. Below 3. Nov. 1760 bei Torgau. 
27) St.Gapit. Höfeling 3. Nov. 1760 bei Torgan. 
28) Pr.Lieut. Kühnemann 23. Juli 1760 vor Dresden. 
29) Sec.Lieut. Lüttkens 23. Juni 1760 bei Dresden. 
30) ⸗ Pielert 3. Nov. 1760 an der bei Torgau erhaltes 
nen Munbe.. 
31) ⸗ Anders 1760 an der bei Torgan erhaltenen Wunde. 
32) =: Befemer 25. Dec. 1760 an der bei Torgau erhal: 
tenen Wunde. 
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33) Sec.Kieut. 


34) ⸗ 
35) ⸗ 
36) ⸗ 
37) ⸗ 


38) Capitain 
39) Ob.Lieut. 


40) ⸗ 
41) Capitain 


42) St. Capit. 
43) Pr.Lieut. 


44) Sec.Lieut. 


45) ⸗ 


46) ⸗ 


47) St.Gapit. 


48) Capitain 


49) Sec.Lieut. 


50) ⸗ 


51) Pr.Lieut. 


52) Sec.Lieut. 
53) St.Capit. 


54) Sec.Lieut. 


55) , 
56) ⸗ 
57) ⸗ 
58) ⸗ 


— — — — 


Orgaui ſation. 1. Yu perſoneller Hinſicht. 


Röthel 26. Aug. 1762 vor Schweidnitz. 

Shriftephory 20. Sept. 1762 vor Schweidnitz. 

Müller 10. Aug. 1762 vor Schweidnig. 

Schuler 14. Oct. 1762 an der bei Schweidnitz erhals 
tenen Wunde zu Neuendorf. 

Wendt 16. Sept. 1762 vor Schweidnik. 

Dftendorff 20. Sept. 1792 bei Balmy. 

Geelhaar .9. Aprıl 1793 an der am 28. März bei 
Danzig erhaltenen Kartäticywunde. 

Hornboftel 19. Juli 1793 vor Mainz. 

Grynäus 12. San. 1794 in Frankfurt aM. an der 
bei Kaiferslautern am 29. Nov. 1793 erh. Wunde. 

v. Meyer 30.Nov. 1793 bei Kaiferslautern. ’) 

v. Eofel 7. Juli 1793 vor Mainz. 

v. Schmidt 1793 vor Mainz durch eine Kanonenfugel. 

Bolt 28. Detober 1793 an der beim Bombarbement 
von Landau erhaltenen Bunde. 

Dornitein 15. Det. 1793 bei Maubeuge. 

Ruffmann 9. Nov. 1794 b. Bombardement von Wefel. 

Bud 16. Juli 1794 in Gellyeim an der am 13. Juli 
bei Trippftadt erhaltenen Kopfwunde. 

Schummel 11. Mai 1794 in Main; an einer bei 
Kaiferslautern erhaltenen Wunde. 

Grabia 7. Aug. 1794 in Main; an der am 15. Juli 
bei Trippftabt erhaltenen Bunde. Ä 

v. Thadden 6. Nov. 1806 bei Lübeck. 

Esclony 20. Dec. 1806 bei Strehlen. 

v. Fiebig 1. April 16807 an der in Danzig erhalte 
nen Wunde. 

Stünzner 1807 m Neiße mit einem — 
aufgeflogen. 

Zimmermann 14. December 1807 bei der Belagerung 
von Breslau. 

Wahren 14. Juli 1807 bei Duboisruh unweit Kös 
nigsberg. 

Falkenberg 1812 an der Bereczina. 

Bülowius 1812 in Rußland geblieben. 


) Bon feiner reitenden Batterie blieben nur neun Dann am Leben. 
Königs Handſchr. msc. in fol. 310, 
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59) Gen. Maj. v. Scharnhorft 1813 in Prag an ber bei Gr. Gör- 
fchen erhaltenen Wunde. | 

60) Pr.Lieut. Henfel 3. Juli 1813 in Pegau an der bei Gr. Gör- 

fchen erhaltenen Wunde. 

61) Sec.kient. Schulz 2. Mai 1813 bei Gr. Görfchen. 

62) >; Lingk 19. Mai 1813 bei Königswarthe. 

63) ⸗ Jacobi 19. Mai 1813 bei Königswarthe. 

64) ⸗ Lemcke 23. Aug. 1813 bei Gr. Beeren. 

65) St.Gapit. Schöne 26. Aug. 1813 bei Dresden. 

66) Sec.Lieut. Neubert 26. Aug. 1813 bei Drespen. 

67) ⸗ Schenck 30. Aug. 1813 bei Culm. 

68) Pr.Lieut. Wolff 30. Aug. 1813 bei Culm. 

69) Capitain Holtzheimer 1814 in Prag an der bei Culm erhal—⸗ 

tenen Wunde. 

70) Sec.Lieut. Köhnemann 16. Det. 1813 bei Gofja vor Leipzig. 

1) ⸗ Grüger 16. Det. 1813 bei Leipzig. 

72) ⸗ Riſtow 1814 bei Hoogſtraten. 

73) Pr.Lieut. v. Oppen 7. März 1814 bei Rheims. 

74) Major v. Renzel 16. Juni 1815 bei Ligny. 

75) St.Gapit. v. Tefchen 1815 beim Ausfalle vor Longwy. 

76) Gapitain v. Anders 1815 bei Fleurus. 

77) Sec.tieut. Haupt 16. Juni 1815 bei Ligny. 

78) ⸗ Grunwald 27. Juli 1815 vor Mezieres. 


Es blieben von 1547 Offizieren, welche die Artillerie in ihren 
Liſten von 1676— 1815 gezählt hatte, 78 oder 5, der ganzen 
Anzahl und zwar: 


1) unter der Regierung Friedrich Wilhelms I. . . 3 Offiziere, 
2) in den fchlefifchen und im fiebenjährigen Kriege 34 ⸗ 
3) in der Rhein-Campagne und vor Danzig . . 13 ⸗ 
4) im Feldzuge von 1806—1807 . . 2. 6 
5) im Kriege von 1812 . . — ⸗ 
6) im Befreiungskriege 1813 —1815 Ve || ⸗ 


in Summa 78 Offiziere. 


Soliten fi vielleicht Unrichtigfeiten in den Namen der vorhergehenden 
Rangliften finden, fo bitten wir, diefe unfern Quellen zur Laſt zu legen, da 
wir ungeachtet aller Mühe nicht im Stande geweſen find, einige anfcheinende 
MWiderfprüche zu befeitigen. - 


— — — — 
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z) Metrologe der höheren Artillerie: Offiziere, 


Rochus Quirinug, Graf zu Lynar, 
wurde von Sohann George im Ausgange der Diterfeiertage 1578 
zum furbrandenburgifchen Rath, General, Oberften-Arklareys, Mus 
nitione, Zeugs und Baumeilter, wie auch zum Dberaufieher bes 
Salzwefens, Salpeterfiedends und der rübersdorfichen Kalfberge 
beftallt. Er war geboren am 25. December 1525 zu Maradi im 
Florentinifchen, aus dem gräflichen Gefchlechte Guerini zu Lynar; 
feine Mutter war Lufretia v. Banderelli. Nachdem er mit dem 
berühmten Cosmus v. Medici ftudirt und unter Alfons von Ferrara 
die Kriegswiffenfchaften gelernt, folgte er in feinem 14. Jahre feis 
nem Vater, der ſich unter Carl V. als Oberfter bei der Belages 
rung von Tunis befand, nad) Afrifa, erhielt eine Kammerjunferftelle 
bei dem Herzoge Alerander von Florenz und wurde Kammerjunfer 
bei dem Dauphin in Franfreih, da jein Vater einen Marchefe de 
Malafpina im Zweifampfe getödtet und er, ben Nachftellungen zu 
entgehen, Italien verlaffen hatte. 

Unter Heinrich II., Franz II., Carl IX. diente er ald Krieger, 
Hofmann und Diplomat, vertheidigte 1552 Metz, befeftigte eg, 
wurde Generals Gommiffarius aller franzöfifcyen Feſtungen, focht 
bei St. Quentin und Dreur, trug zur Wiedereroberung von Havre 
de Grace bei, verlor 1558 durch einen Büchfenfchuß bei der Ein- 
nahme von Diedenhofen ein Auge, ging 1560 zum proteftantifchen 
Glauben über und wurde 1563 als Gefandter an die fächftfchen, 
brandenburgifchen und heffifchen Höfe gefchict. 

Bei den ausbrechenden Religiongftreitigfeiten von Condé als 
Marechal de camp bei der Armee angeftellt, welche Pfalzgraf 
Caſimir nad) Frankreich führte, folgte er diefem 1568 nad, Heibel- 
berg, lehnte die Anerbietung franzöfifcher, zweibrüdfcher und orani⸗ 
ſcher Dienfte ab, wurde furpfälzifcher Oberft und Kriegsrath, bes 
feftigte Bellifheint bei Heidelberg und trat 1569 mit Beibehaltung 
feiner Verhältniffe ale Ober: Artillerie: Meifter und Kommandant 
aller Feitungen in fächfifche Dienfte. 1570 begab er fid nad 
Dresden, übernahm 1572 eine Sendung an mehre italienifche 
Fürften, wurde, mit Bewilligung des Kurfürften, fürftlicy'anhaltifcher 
Geheimrath und trat 1578 als Ceneral und Oberfter » Arflareys 
Zeugs und Baumeilter in die Dienfte Johann George, um, wie 
feine Beitallung befagt, die Arklarey, Munition, Zeughäufer und 
Gebäude in allen Feitungen in guter und fleifiger Achtung und 
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Verwaltung zu haben. Mit diefem Poften erhielt er 1000 Rthlr. 
jährliches Gehalt, auf 8 Perfonen die gewöhnliche Hoffleidung, 
8 Pferde Futter und fonftige Kieferungen zur Unterhaltung feiner 
Gemahlin, Kinder und etlicher Perfonen. Außerdem bezog er vom 
Kurfürften von Sachſen 300, vom Landgrafen zu Heflen 300, vom 
Fürften von Anhalt 300 und vom Kurfürften Caſimir von der 
Pfalz jährlich 300 Rthlr., um, gegen Vergütigung der Neifekoften, 
bei vorfonmenden Veranlaffungen Rath zu ertheilen. 

Johann Georg vermehrte 1580 feinen Gehalt bis zu 1200 Rthlr. 
und fchenkte ihm den 13. Januar 30000 Rthfr., welche mit 3000 
Rthlr. in 10 Jahren gezahlt werden follten und zu dem Bau eine 
Dalaftes in Spandau (das jeßige Zuchthaus) verwendet wurden. 

Die Artillerie verbanfte ihm die Berbeflerung ihres Zuftandeg, 
1578 die Anlage einer Pulvermühle bei Spandau, die Bervolls 
fommmung des Gießhaufes, fo wie die Einrichtung einer Salpeter⸗ 
fiederei. Seine Berdienfte wurden vermehrt durch die Errichtung. 
von Salz» und Eifenwerfen (1579 zu Zehdenif), durch den Bau des 
Schloſſes in Berlin, durch die Befeftigungen von Spandau, Eüftrin 
und Peitz und durch die Berbefferung des Furfürftlichen Schloffes 
zu Bötzow; auch z0g er viele geſchickte Künftler und Handwerker ins 
Land. Er ftarb den 22. Dec. 1596 in Spandau, wo fich in der Ni- 
colais Kirche ein ihm geſetztes Denfmal befindet. Seine erfte Ges 
mahlin, die er 1564 heirathete, (geft. 1585) war eine Franzöfin 
Anna v.Montot, verwittwete v. Barbe; die zweite (1588 vermählt) 
- ‚Margaretha v. Thermo. ') 


Hans Meinhard v. Schönburg, 
Generals Artollerey - Meifter, 


murde am 28. Aug. 1582 zu Bacharach geboren. Sein Vater 
war furpfälzifcher Amtmann dafelbit und zu Waldböfelheim, feine 
Mutter Dorothea von Niedefel aus Bellersheim. Gorgfältig er: 
zogen, nahm er feit 1609 an den politifchen Begebenheiten in Eur: 
fürftlich pfälzifchen Dienften einen thätigen Antheil. Bald darauf 


Eynar, Ehurf. Brand. fürnehmfter Rath, aller Artollerie, Kriege, Munition, 
KRüftung und Feſtung General Oberfter, Zeugmeifter und Baumeifter zu 
Spandau. Er murde den 15. Januar 1597 ftattfih und herrlich beerdigt. 
Bei feinem PBegräbniß waren Joh. Eigiemund, deifen Brüder Chriftian und 
Joagchim, die Herzoge von Füneburg und Holftein, die Grafen von Mangfeld 
und Zollern, viel von Ndel und das ganze brandenburgifche Frauenzimmer 
zugegen, 


188 Drganifation. 1. Au perfoneller Sinficht. 


als Gefandter nach dem Haag geſchickt, fpielte er in dem jülichfchen 
Erbfolgeftreite eine wichtige Rolle, ging 1610 als brandenburgifcher 
Gefandter, Gouverneur von Düffeldorf und Oberfter nad) den 
Generalitaaten, um von ihnen Die zu dem bevorfichenden Feldzuge 
benöthigte Artillerie, gegen Zuficherung des Materialien» Erfates, 
zu entlehnen, und ward feit dem 5. Febr. der unirten oder inters 
effirten Kurs und Fürften beftallter Dberfter genannt, auch ihm 
das Kommando über die Artillerie bei der von dem Prinzen Morig 
von Dranien befehligten Belagerung von Sülich !) anvertraut, wo 
er die glängendften Proben feines Talentes ablegte. Der kaiſer⸗ 
liche Kommandant wurde, als die Kanonen fchon am Graben 
ftanden, zur Kapitulation gezwungen; v. Schönburg erhielt nach 
altem Kriegögebrauche alle zeriprungenen Kanonen, die verfchoffenen 
und twiedergefammelten Kugeln, das aufgefchlagene Pulver, Feuers 
werf.-und dergleichen, ‚und überdies zum Danf für die bewiefene 
Tapferkeit ein Gefchenf von 2000 brabanter Gulden, und 1000 
Gulden für die ArfeleysPerfonen, deren Austheilung feiner Dis- 
cretion überlaffen blieb. Er ermwählte aber ftatt deffen, was ihm 
gebührte und des ihm beftimmten Gefchenfes eine in Jülich gelegene 
zerbrochene, halbe, metallene Karthaune, um fich, nach feinem Aus⸗ 
drude, zu befjerem, ewigen unterthänigen Gedächtniffe daraus 2 
Stückchen gießen zu laffen. ?) Zur Belohnung des guten und ehrs 
lichen Verhaltens der unter feinem Kommando geftandenen Offiziere, 
vertheilte er unter felbige eine filberne, zu dieſem Zwecke aus ſei— 
nen Mitteln geprägte Medaille, auf deren Revers feine Charge 
als Dberfter über die Artillerie, Fortiftcation und über ein Regis 
- ment Fußvolf angegeben war. Als Gouverneur von Düffeldorf (feit 
dem 1. Dct. 1609) follte er monatlich 350 Rthlr. oder ungefähr 
1080 Fl., als Dberfter über die Artillerie aber 2000 Fl. Baten, 
oder nach dem heutigen Gelde circa 4410 FI. Gehalt befommen. 
Bon dem Teßteren Gelde hatte er das ganze Artillerie: Perfonal 
zu ftellen und zu befolden, von erjterem einen Bice- Gouverneur 
zu Düffeldorf nebft deffen Pferden und Gefinde zu unterhalten, doch 
mußte er bei dem großen Geldmangel, nicht allein zu diefem Zwede, 
fondern auch zur Wiederherftellung der ruinirten Feſtungswerke 
gegen 53000 FI. Vorſchüſſe aus feinem eigenen Vermögen leiften. 





) Belagert vom 30. Juli bis 2. Gept. 1610, 
?) Sie ihoflen jede 124. Eifen, waren mit dem Schönburgfchen Wappen 
verziert und wurden in feiner Verlaſſenſchaft zu Heidelberg noch vorgefunden. 
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Auch erhielt er nebit anderen Verpfändungen der Fürften d. d. 
Zoflen den 20. Febr. 1611 von Johann Sigismund ein koſtbares 
Halsband, um folches auf den Nothfall zur Beſtellung der Artils 
ferie und fonft zur Abwendung des furfürftlichen Schadens, Schimpfs 
oder Nachtheils zu gebrauchen, und beftmöglichft zu verpfänden. 
Sein rühmlichft geführtes ArtillerieeKommando hatte nämlich nad 
der damaligen Kriegsfitte aufgehört. Da jedoch der Kurfürft den 
längeren Beftand einer Artillerie in feinen Landen für nothmwendig 
erachtete, fo beftallte derfelbe für fich allein und wenigftens auf 
1 Jahr den Dberften v. Schönburg am 22. Febr. aufs Nene zum 
GeneralsArtollereysMeifter über feine eigene Artillerie in den Nie: 
derlanden, mit der Befugniß auf 6 Pferde Futter zu erheben, wenn 
er bei Hofe aufwartete, und einer monatlichen Bejoldung von 
4850 FI. heutigen (fonft 2200 FI. Bagen) Gelded, wofür ihm die. 
Befoldung eines beträchtlichen Artillerie» Perfonals oblag. Wefel 
wurde zum Aufenthalt diefer, von der pfalzgräflichen feparirten, 
Artillerie beftutmt. Bald darauf ward er als Gefandter nach 
Böhmen und nach dem Haag gefchict, von Kurpfalz mit der Be- 
auffichtigung des Feltungsbaues zu Manheim beauftragt, und zum 
Hofmeilter des Kurprinzen, nachmals Friedrich V., berufen; im 
San. 1612 aber wiederum als Gefandter nach Brüffel und von 
da zur Natification der Heirathscontracte zwifchen dem Kurprinzen 
mit der Tochter Jacobs J. nad England abgefendet, bei welcher 
Gelegenheit feine Ernennung zum englifchen Rath mit einer jähr: 
lichen Penfion von 400 Pfund Sterling erfolgte. 1613 befam er 
im Rov. abermals den Auftrag als pfälzifcher Gefandter nach den 
vereinigten Niederlanden und England abzugehen. 1614 reifte 
Schönburg, welcher furbrandenburgifcher Geh. Rath und Oberft 
geblieben war, nach Berlin, die Befriedigung feiner Forderun: 
gen zu erlangen, bei welcher Schuldabrechnung ihm der Kurfürft 
23572 Rthlr. oder 33000 F1. 12 Baten fehuldig blieb, weldye mit 
ber Berpfändung der ganzen brandenburgifchen Artillerie in 4 Ters 
minen bezahlt werden follten. 

1615 begab er ſich abermals nach England und vereheligte ſich 
dort mit Anna Sutton, der Tochter des Grafen v. Dudley und 
deffen Gemahlin, der geborenen Lady v. Harringten, worauf er bald 
nachher zum Furpfäßzifchen DObermarfchall ernannt wurde, bie an 
fein Lebensende aber wegen Befriedigung feiner Forderungen an 
Brandenburg zu ftreiten hatte. Auf Bitte Chriftiand IV. von Där 
nemarf wohnte er einige Zeit der Belagerung Braunfchweigs bei, 
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und zog fich nadı Heidelberg zurück, wofelbft feine Gemahlin 1615 
veritarb, nachdem fie den fpäter jo berühmt gewordenen Marfchall 
Friedrich v. Schönburg (Schomberg) geboren hatte. Am 3. Aug. 
1616 erfolgte fein Tod zu Heidelberg an einer Dysenterie. (Auss 
führlicher findet fich feine Febensgefchichte in Mofers patriotifchem 
Archiv VI.) 


Dtto Ehriftopb Freiherr v. Sparr, 
General : Feldmarfchall. 


Er wurde am 13. Nov. 1599 (nad Andern 1605) aus dem 
Haufe Lichterfeld im Dorfe Prenden bei Bernau geboren und er- 
öffnete feine militairifche Laufbahn in Eatferlichen Dienften. 

1623 war v. Sparr Oberft und wohnte als foldyer der Schlacht 
bei Lützen, nebft vielen andern friegerifchen Auftritten im dreißig: 
jährigen Kriege bei. 1638 befchligte derfelbe ald Kommandant 
zu Landsberg a. d. W. und hatte ſich durch feine feltenen Kennt: 
niffe von der Artillerie und Kriegsbaufunft einen großen Ruf er: 
worben, da er am 11/22 April den Ruf erhielt, bei ber beabfich- 
tigten Bildung einer brandenburgifchen Armee die Organifation 
der zu ihr benöthigten Feld +» Artillerie zu übernehmen, ') weil in 
den Kurlanden fein tüchtiger Mann zu diefen Gefchäften vorhanden 
war, George Wilhelm hatte feine Entlaffung aus Faiferlichen 
Dienften bei dem GeneralsLieutenant Gallas bewirft. Ob v. Sparr 
diefen Ruf als Furfürftlicher Vafall angenommen habe, ift unver: 
bürgt, jedoch nicht zu bezweifeln; er begab fich aber, da jene 
Armee nad) der Mufterung wieder aus einander ging, in faiferliche 
Dienfte, in welchen er, zum General» Major befördert, bis 1649 
verblieb. | 

1647 ftand der Generals Wachtmeifter v. Sparr mit einigen 
Truppen im Cölniſchen, wo er Zons und Eisfirchen beſetzt hatte. 
Bon hier begab er ſich nad Weftphalen, nahm Dorften, befeßte 
Warendorf, zog die Eaiferlichen Truppen aus dem Stifte Münfter 


) In der deshalb d. d. Eöln 11/22 April 1638 erlaffenen kurfürſtlichen 
Refolution heißt es: 

„Nachdem ed Uns aber in Gegenwart vornehmlih an einem gewiffen 
Subjecto, dent die Direction der Artiglerie anzuvertrauen, ermangeln will 
und Wir Uns dabei derjenigen guten Qualitäten, ſo der Eurigen Perjon bei- 
wohnen, in Kurfürftlihen Gnaden erinnern, fo gefinnen Wir an Euch gnädiaft, 
Ihr mwollet Uns zu Danfnehmigen gnädigftem Gefallen, Euch belieben laſſen 
die Direction folder Artillerie über Euch zu nehmen.” 
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an fich, erhielt 1648 das Kommando gegen die heffifchen Unter: 
nehmungen, eroberte nach zehntägiger Belagerung das feite Haus 
Gafter und wurde am 8. Det. 1649 vom Kurfürft Friedrich Wils 
heim zum brandenburgifchen General-Major, Kriegsrath, Gouver: 
neur zu Golberg und DbersKommandanten aller in Hinterpommern, 
den Stiftern Halberitadt und Minden, und in den Grafichaften 
Mark und Ravensberg liegenden Pläße und Feſtungen ernannt. 
Gleichzeitig erhielt derfelbe das Schöneichſche Regiment zu Fuß 
in Golberg und eine Compagnie defjelben, 2000 Rthlr. wegen des 
Dber »-Gouvernements und das Verſprechen von 5000 Rthlr. jähr:- 
lichem Gehalt bei Aufhebung des Regimentes. Auch follte er bei 
der auf feine Koften übernommenen Berbeflerung des Galmeyberges 
in der Grafichaft Marf, den zehnten Theil der aus ihr hervor- 
gehenden Einfünfte befommen, dagegen bei Nichtgelingung des 
Werfes den alleinigen Schaden tragen. Zum Aufenthalte ward 
ihm, da Golberg noch von den Schweden befett war, Lippſtadt 
angewiefen, welches er jedoch mit Hamm vermwechfeln fonnte. 
1651 trat v. Sparr, weldyer indeß feine Entlaffung in Wien 
ſelbſt nachgefucht hatte, feine brandenburgifchen Dienfte wirklich 
an, befeitigte Hamm, wo er eine Gitadelle anlegen wollte, erhielt 
den Titel eined Generals Feldzeugmeilters, befam am 10. Dct. wer 
gen feines Gehaltes und der erfauften Ammunition 5492 Rthlr. 
18 BI. nachgezahlt, bemächtigte fich bei der Unterftügung der von 
Pfalz Neuburg bedrücdten Proteftanten, bei dem Einrüden in das 
Herzogthum Bergen des Schloffes Angermünd, eroberte Retingen, 
und trieb im Bergifchen Gontributionen ein. Am 13. Jan. 1652 
ward fein Gehalt wegen des fchlechten Zuftandes der furfürftlichen 
Kaſſen von 1200 auf 600 Rthlr. eingefchränft; er erhielt jedoch 
Trampe, ben vierten Theil von Prenden und der Feldmarf Behr: 
baum und 1653 den 21. Mai die Anwartfchaft auf das v. Dol—⸗ 
Ienfche Lehngut Kl. Luckau. Noch im Mai befam er den Auftrag 
von Golberg Befis zu nehmen und die Garnifon einzuführen, 
was am 6. Juni ftatt fand. Außer vielen Gefchäften beforgte 
v. Sparr dafelbit die Montirung und Anwendung der Stüde, 
welche ihm der Kurfürft aus Preußen zugefandt hatte, ftattete auch 
am 414. Sept. 1654 einen intereffanten Bericht über den Zuftand 
der Artillerie an Friedrich Wilhelm ab. (Vergl. Einleitung ©. 9.) 
1655 entledigte er fich einiger ihm zu Theil gewordenen Aufs 
träge in Danzig und Kurland, unterfuchte den Zuftand der Fes 
Hungen Pillau und Memel, erhielt am 8. April das General⸗Kom— 
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mando über die Armee und erwarb fich unfterblichen Ruhm 1656 
im Kriege gegen Polen, befonders aber in der Schlacht von Wars 
fchau, wo er im Gentrum das brandenburgifche Geſchütz befehligt 
und den glüdlichen Ausgang durch feine Anordnungen entjchies 
den hatte. 

Am 4. Nov. übertrug ihm der Kurfürft in Preußen das Ge- 
nerals Kommando der brandenburgifchen Armee zu Roß und Fuß, 
mit welcher er 1657 in Mafovien foct. Am 25. Sept. erhielt 
er in Ötelle des Generals v. Maldef das Ober - Gouvernement 
aller in der Kurmarf gelegenen Feitungen, nachdem er am 26. Sum 
zum Generals Feldmarfchall ernannt, ') und ihm die erfte Inſtanz 
in Kommando:, Commiſſariat-, Proviants und Juſtizſachen, mit 
einem monatlidyen Gehalte von S00 Rthlr., auf 40 Pferde Hart: 
und Rauchfutter übertragen worden war. 1658 befehligte v. Sparr 
die nach Dänemark marfchirende Furfurftliche Armee, bei welcher 
er die nöthige Feldartillerie einrichtete. 1659 leitete er die Bela- 
gerung von Demmin, machte nach erfolgtem Frieden die erften 
Entwürfe zur Befeftigung Berlins, wie er denn überhaupt durch 
feine Thätigkeit und feine weifen Rathſchläge bei allen Gelegen- 
heiten die trefflichften Dienfte leitete. Bei den 1660 erfolgten 
nothwendigen Reductionen ward feine monatliche Befoldung auf 
487 Rthlr. und 120 Scheffel Korn herabgefeßt. Auch hatte er 
damals 2 Regimenter zu Fuß, pon denen er das zu Treptom 
an der Rega ftchende an den Dberft » Lieutenant Otto Friedrich 
v. d. Gröben abtrat. 1662 verfah er während der Abwejenbeit 
bes Kurfürften in Preußen das Kommando und die Direction in 
Kriegsfachen in den Kurlanden, in Pommern und dem Fürftenthum 
Halberjtadt, wohnte 1663 dem Feldzuge in Ungarn gegen die 
Türken bei, und erwarb ſich großen Ruhm in der Schlacht von 
©t. Gotthardt am 3. Aug. 1664, der ihm Die Ernennung zum 
Faiferlichen Generals Keldmarfchall verfchaffte. 

1666 bradıte er Magdeburg, welches fich der Finftigen brans 
denburgifchen Herrfchaft zu entziehen beabfichtigte, zum Gehorfam, 
und befam den Auftrag, die Befeftigung der Stadt nach feiner 
Vorſchrift anzufangen und fortzufegen, welches fein legtes Geſchäft 
für den Staat feines Großen Herrn war. ° 


— — — 


) Dieſes erſte General-Feldmarſchalls-Patent unſerer Armee findet ſich 
in Könige Lebensbeſchreibung des Freiherrn v. Sparr. Friedrich N. ſagt in 
feinen Werken: Le Maréchal Sparr est le premier, qui ait porté ce ca- 
ractere dans le service de Brandebourg. 
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Am 9. Mai 1668 Abends 8 Uhr erfolgte ſein Tod auf ſeinem 
Gute Prenden. Das Leichenbegängniß wurde ihm in Berlin feier⸗ 
lich gehalten und fein Körper am 12. Mai, in dem von ihm ers 
bauten Begräbnißgemwölbe in der Marienkirche dafelbit, Abends in 
der Stille und im Beifein vornehmer Leute beigefegt. 

Er zeigte fich überall als ein Friegsfundiger General, welcher 
in der größten Gefahr ein männliches Herz behielt und fein Amt 
unerfchrocen und weislich verrichtete. Unvereheligt, hinterließ er 
weder Kinder noch; Blutsverwandte und Fein Vermögen, da er 
daffelbe durch feine Freigebigfeit an Kirchen ') und Schulen. vers 
wendet hatte, fo daß es kaum genügte, die Koſten ſeines Begräb- 
niſſes zu beſtreiten. 

Ein Bildniß von ihm, ſamt Inſchrift befindet fih an | dem Hin: 
tergebäude feines ehemaligen Haufes zu Berlin in der fpandauer 
Straße Nr. 21. 

Ehriſtoph v. Hochkirch, 
Oberſt bei der kurbrandenburgiſchen Artillerie, 
hielt ſich in der dreitägigen Schlacht von Warſchau ſo gut, daß 
er vom Kurfürſten wegen ſeines bewieſenen Dienſteifers mit einem 
Freigute zu Alten⸗-Weddingen, unter dem Amte Egeln im Magde: 
burgifchen, bejchenft wurde. 
Sein Nachfolger war vielleicht: 


Bernhard de la Gofte, 


welcher unter Kurfürft Friedr. Wilhelm als Artillerie-Oberft genannt 
wird, 1663 in Hamburg lebte und 1676 in Amfterdam ftarb.?) 


Johann Felix Clarner, 


geboren zu Nürnberg, trat 1609 aus öfterreichifchen Dienſten in bran- 
denburgifche, war Ober⸗Zeugmeiſter und lebte 1619 noch in Berlin. 


Elias Frande, 
furfürftlich brandenburgifcher Artillerie » Meifter. °) 


Er mar eined Predigerd Sohn zu Brügk in der Neumark, 


ı) Ald der Marienthurm 1661 am 6. Jan. dur den Bliß getroffen ab: 
brannte und der beichädigte Thurm den Einfall drohete, ſoll v. Sparr dem 
Kurfürften den Rath gegeben haben, folhen, um alles Unglüd zu verhüten, 
mit Kettenfugeln herunterzufchießen, mas aber wohl nicht gefchehen fein mag. 
Aus feinen eigenen Mitteln gab er vieles Geld zur Wiederaufbauung her. 

2) Flögels Geſch. der komiſchen Pitteratur H. ©. 582. 

2) Das mit Anno 1613 ſich anhebende Schöppen : Büchlein nennt ihn als 
den’allgemeinen Stadtrichter von Berlin. 

Geſch. der preuß. Artill. I, 13 
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hatte von Jugend auf mehr Luft zur Feuerwerfsfunft als zum 
Studiren, daher er fich im 19. Jahre in die Unterwerfung des be> 
rühmten Feuerwerfers und Furfürftlich brandenburgifchen Ober— 
Zeugmeifterd Johann Felir Glarner begab, bei welchem er nicht 
. allein die Artillerie gründlich erlernte, fondern auch mit ihm nad 
Franfreich ging, wohin er vom Könige als berufener Feld» Zeugs 
meifter auf erhaltene Dimiffion und Genehmigung des Kurfürften 
abreifte. Neun Jahre hatte er ſich in Frankreich aufgehalten, 
das gegen bie Deutfchen in diefem Lande, herrfchende Vorurtheil 
durch feine Geſchicklichkeit widerlegt, und ſogar des Cardi⸗ 
nals v. Richelien Gunſt erworben, von dem er mit einer großen 
Summe Geldes, für 5000 Mann Kriegs» Munition einzufaufen, in 
das Fönigliche Zeughaus zu Rochelle in den Niederlanden abgefchidt 
wurde, als er ſich weiter zu verfuchen und auch in anderer Po— 
tentaten Dienfte zu gehen, den Vorſatz gefaßt hatte. Er ward dem 
fchwedifchen Feldmarfchall v. Falkenberg, welcher drei Regimenter 
zu Fuß anzumwerben ſich in Holland aufhielt, befannt. Unter dei- 
fen Leibcompagnie ließ er ſich als Fähnrich beftallen und fegelte 
mit ihm nach Schweden. Guſtav Adolf nahm ihn ald Stück— 
hauptmann und Feuerwerker bei feiner Armee in Beftallung. Er 
that zum Vergnügen des Königs bei vielen Vorfällen müsliche 
Dienfte; jedoch verließ er auch die Schwedischen Fahnen und fehrte 
in fein Vaterland zurück. Nach feiner Ankunft ward er durch Be; 
förderung des Dbers Kammerherrn Conrad v. Burgsdorff bei der 
furfürftlich brandenburgifchen Armee Artillerie s Meifter, und bafd 
darauf unter dem Alt» Burgsdorfffchen Regiment Hauptmann, ge: 
rieth aber in Schlefien bei der feinauer Schanze in Faiferliche 
Gefangenfhaft. Nach feiner Befreiung erhielt er von dem Kurs 
fürften George Wilhelm Befehl, eine Compagnie von 125 Mann 
zu errichten, wobei er ald Hauptmann fo lange diente, big bei dems 
felben NRegimente eine Reduction vorging. Im Sahre 1646 den 
25. Sept. ward ihm die Aufficht über alle Zeughäufer und Ma- 
gazine in den Feilungen der Kurmarf Brandenburg, wie auch über 
das allgemeine Salpeterwefen im ganzen Rande aufgetragen,!) wel: 
ches Amt er bis an jenen Tod rühmlichft verwaltete. Er ftarb 
1660 ohne Kinder, ob er gleich mit Wilhelmine v. Gerresheim 
neunzehn Jahre in der Ehe gelebt hatte, 


) Das Kriegsweſen im Allgem. msc. in fol. 309. 
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Bei feinem Tode fprach der befannte märfifche Poet Ric. Peucker 
folgende Gedanken aus: 
Elias Frande, der allhier begraben liegt, 
Hat jeinen Untergang vom Falten Brande Friegt, 
Das Feuerwerf, von dem er jonft ein Meifter war, 
Mußt ihm gehorfam fein fo manches liebe Jahr, 
Und dennoch konnt er nicht dem Falten Brand entgehen, 
Drumb, Menihenfind, wer weiß fürm Tode zu beftehen? ') 
Broftrup v. Schört, 
Oberſt über die Artillerie. 

Durch kurfürſtliches Schreiben d. d. Cöln an der Spree den 
1. Aug. 1664 erhielt Broſtrup v. Schört?) feine Beftallung zum 
Oberſten über die Artillerie. Es wurde demfelben darin für den 
Fall, daß der Kurfürft bei ferneren Kriegsvorfällen eine ordentliche 
Feld - Artillerie errichten Taffen mögte, das völlige monatliche Ober: 
ften » Traftement, wie es die Verpflegungs + Drdonnanz vorfchrieb, 
zugefichert, fo wie der Beſitz einer freien Compagnie bei der Artil⸗ 
lerie, die formirt werden follte. Inmittelſt aber follte er, wenn 
fonft eine Compagnie vacant würde und folche ihm anfländig fein 
mögte, vor Andern damit begnadigt werben. ?) 

Dberft und erfter Kommandeur der Artillerie, wurde er 1674 
zum Kommandanten von Peig ernannt, jedoch 1677 verabfchiedet. 
Sein Nachfolger im Kommando der Artillerie war 1677 Ernit 
v. Weiler. 

Ernft v. Weiler, 
General: Major und Chef der Artillerie. 

Der Vater diefed ausgezeichneten Mannes, welcher aus einer 
geachteten Patrizier- Familie in Berlin geboren wurde, war Chri⸗ 
ftian Weiler, kurbrandenburgifcher Amtsfammerrath und Hofrent- 
meifter, Erbherr auf Vehlefanz und Staffelde; feine Mutter Ga- 
tharine Hahrin. Er begann feine militairifche Laufbahn im Artillerie- 
Corps und erwarb fich in den Feldzügen am Rhein und in Pommern, 


befonderd aber in der Schlacht bei Fehrbellin, wo er das mit dop⸗ 


pelter Befpanmung verfehene Gefchüg mit großer Auszeichnung zum 
Siege führte, das Zutrauen und Wohlwollen des Großen Kurfürften, 
deffen er fich in einem hohen Grade zu erfreuen hatte. 1677 zum 
Dberft-Lientenant und Chef der damals beftehenden Artillerie, 1683 


—— 


) guſters altes und neues Berlin IV. ©. 482. 

2) Oft irrthümlich Bruftorp v. Schurtz oder Schurth genannt. 

2) Acten der Megiftratur der Föniglichen geheimen Kriegs: Kanzlei. 
13 * 
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zum Oberften und 1689 im Auguft wegen der vortrefflichen Wirs 
fung feines Gefchüßes bei der Belagerung von Bonn, im Lager 
‘vor diefer Feftung zum General:Major befördert, erhob ihn Kaifer 
Leopold 1691 (1681) in den Adelftand, deſſen Beltätigung von 
Seiten des Kurfürften am 13. Det. deſſelben Jahres erfolgte. 

Meifter in der Geſchützkunſt, verwandte er die brandenburgifche 
Artillerie in allen Kriegsverhältniffen mit fo gutem Erfolge,‘ daß 
Feuquierd bewogen wurde, in feinen Werfen auf ihre Ausbildung 
hinzudeuten, obgleid; er den Irrthum beging, unferm Helden die 
Erfindung der glühenden Kugeln beizumeffen, deren Gebrauch dem 
alten, ehrlichen Leonhard Fronsperg, wie aus feinem Kriegsbuche 
erfichtlich ift, fchon längft befannt war. Er ftarb, nicht, wie oft 
erwähnt, 1690, fondern den 28. Nov. 1692, und hinterließ von 
feiner Gemahlin, Sophia Frigen, einen Sohn Chriſtian Friedrich, 
der ebenfalld zu hohen Würden im brandenburgifchen Artillerie: 
Corps emporftieg. 


Shriftian Friedrich v. Weiler, 
General» Major und Chef der Artillerie. 


1690 erhielt der Oberſt und Ober: Feldzeugmeifter Chriftian 
Friedrich v. Weiler den DOberbefchl über die gefamte Artillerie, 
nachdem er 1683 den Poften eines Dber-Zeugmeifters befleidet 
hatte. Er wurde 1698 ein Opfer unglüdlicher häuslicher Verhälts 
niſſe und feiner Liebe zu der jungen Baroneffe v. Blumenthal, mit 
welcher er nach der Schweiz entfloh, in öfterreichifchen Dienften 
zu der Kommandantur von Breslau gelangte, und 1717 als Ge: 
neral-Major in Wien ftarb, nachdem er auf feine Bitte von König 
Friedrich I. Verzeihung erhalten und 1712 mit einem salvum con- 
ductum, die Angelegenheiten feines Gutes Falfenrede zu ordnen, 
unter dem befonderen BVerfprechen, ſich nicht an feiner Frau zu 
rächen, welche durch ihre Bösartigfeit zu feiner Zuneigung und 
feiner Fludyt mit dem genannten Fräulein Beranlaffung gegeben, 
und dem Gelöbniß, nicht über die beftimmte Zeit in ‚den Föniglichen 
Ländern zu verweilen, nach Berlin gefommen war. 

Außer jener erwähnten Frau, einer gebornen Eleonore Fritzen, 
war er zum zweiten Male mit der einzigen Tochter eines Patri⸗ 
ziers aus Breslau, Dorothea Sophie Behmer, verheirathet, die 
fi nadı feinem Tode mit dem Dberft » Lieutenant Guftav Freiherrn 
v. Horn, welcher bei Belgrad den Heldentod fand, vermählte. 


[4 — 
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Philipp Wilhelm, Markgraf von Brandenburg, 
Chef des Infanterie-Regiments Ar. 12., ſeit 1693 Chef ‚des Cui⸗ 
raffiers Regiments Wr. 5., Grand maitre d’artillerie, 


ältefter Sohn des Großen Kurfürften von deffen zweiter Gemahlin, 
der Prinzeffin Dorothea von Holftein» Glücksburg, murde 1697 
(nad) einigen 1690) an die Spige der Artillerie berufen, die unter 
ihm eine Stärfe von 10 Gompagnien, jede zu 30 Mann erhielt. 
Er wurde 1669 den 19. Mai ') in Königsberg geboren, 1689 ben 
30. Juli Generals Major, 1692 den 14. März Generals kieutenant 
der Infanterie, den 8. Det. deffelben Jahres Statthalter zu Mag: 
deburg, 1697 den 26. Det. Generals Feldzeugmeifter und Chef der 
Artillerie unter dem Titel! Grand maitre d’artillerie, erbte 1689 
nach dem Tode feiner Mutter die Herrfchaft Schwedt, warb ber 
Stifter der marfgräflicd brandenburgsfchmwedtfchen Linie, wohnte 
den Feldzügen am Rheine bei, erhielt bei der Krönung des Könige 
den ſchwarzen Adlerorden, war 1705—1711 Rector magnificentissi- 
mus der Univerfität Halle und jtarb den 19. Dec. 1711 in Berlin. 
Seit dem 15. San. 1699 war er mit Johanna Charlotte, Prinzeffin 
von Anhalt-Deffau, einer Schweiter des berühmten Fürften Leopold 
von Anhalt-Deffau, vermählt. Er erwarb ſich um die Vermehrung 
und Verbefferung der Artillerie, welcher er feine ganze Thätigfeit 
gewidmet hatte, große Berdienfte. Er war der Erfte, weldyer zu 
Soldaten große Leute fuchte und bei feinem Negimente zu haben 
verlangte. Seinem Beifpiele folgte bald der Kronprinz und die 
übrigen Generale. 


Johann Sigismund v. Schlund, 
Dberft und Kommandeur des Artillerie» Corps. 


Er eröffnete jeine Laufbahn 1670 bei der brandenburgifchen Ars 
tilferie, unter welcher er au den Feldzügen des Großen Kurfürften 
am Rhein und in Pommern einen ruhmlichen Antheil nahm. 1685 
zum Seconde- und Premier -Gapitain befördert, nahm er 1689 
als folcher feinen Abſchied, trat 1694 in englifche und 1699 wies 
der in brandenburgifche Dienfte, in welchen er den 15. März als 
Oberſt feine Beftätigung zum Kommandenr des Artillerie» Corps 
erhielt. Wegen unerlaubten Briefwechfels mit dem ruſſiſchen Für: 
ften Menzifoff und wegen Mittheilung der Riſſe preußischer Fer 
Hungen an fremde Mächte, erfolgte 1707 feine Verhaftung und 





») Paulis preuß. Staatsgeih. V. ©. 376. 
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Saffation.') Aus erfterer durch die Fürfprache des Königs von 
Dänemarf befreit, trat er in deſſen Dienfte und ftarb als ruffifcher 
General-Major 1710 in Riga. 

Obwohl die Oberbefehlöhaberftelle der Artillerie einige Jahre 
unbejeßt blieb, nahm doch während diefer Zeit ein neapolitanifcher 
Abenteurer, der Graf Ruggiero (f. Einleitung ©. 12), die Würde 
eines Generals Major ein, deffen Ende durch ein trauriges Beis 
fpiel des wechfelnden Glückes bezeichnet wurde. 


Johann Gabriel v. Kühlen, 
Generals Major und Chef der Artillerie. 


Er trat 1682 ing Artillerie-Gorps ein, befleidete 1689 im Lager 
von Bonn die Stelle eined Zeugwärters, wurde 1690 den 1. Mai 
Stabs-Capitain, befehligte ald Hauptmann die in Berlin, Peiß 
und Dperberg fichende Kanonier » Gompagnie, flieg 1701 den 19. 
Det. zum Major, 1704 den 1. Jan. zum Dberft » Lieutenant, erhielt 
den Befehl mit 6000 Mann branbenburgjer Hlfstruppen an die 
Donau zu marfchiren, ward 1709 den 15. San. Oberſt, 1713 den 
1. Dec. General: Major und fand den 9. Dec. 1715 in ben Kauf: 
gräben vor Stralfund den Heldentod. 

Bei feiner feierlichen Beftattung wurde die Parade, welche aus 
500 Mann mit verfehrtem Gewehre und drei Kanonen beftand, 
von dem Oberſten v. Küderig angeführt. Ihr folgte die Leiche und 
unmittelbar bderfelben fein Sohn, welcher Lieutenant bei der 
Artillerie war, in Begleitung des Fürften Leopold von Deffau, 
des Prinzen von Mürtemberg, des, fächfifchen Generals, Grafen 
v. Waderbarth, des Generals Finf v. Finfenftein und vieler an— 
derer Generale und Dberften, denen ſich die Dfftziere der Artillerie, 
die Bombardiere und Kanoniere anfchloffen. Die Leiche wurde 





ı) Nach dem Theatrum Europaeum XVII. ©. 151 wurde der vom ber: 
liner Hofe abgereifte ruffiihe Minifter Semaelom unmeit Grünberg von einer 
fhmwediichen Partei aufgehoben. Man fand bei ihm einen Entwurf, wie der 
Czaar den Krieg gegen Schweden und Stanislaus in Polen vortheilhaft füh— 
ren könne und der Übergang über die Weichiel zu verwehren jei, auch wie er 
gar nugbare Erfindungen in der Artillerie gebrauchen könne. Dies rührte 
vom berühmten Artillerie: DOberften v. Schlund her, auf deffen Beſtrafung 
Schweden antrug,, da es feine Auslieferung nicht erhalten Fonnte. Er wurde 
daher nah Spandau gebradht, feine Frau und Kinder erhielten jedoch eine 
jährfihe Gnadenpenfion von 800 Rthlr. Nach Peitz abgeführt, ward er 1709 
bei der Taufe eines jungen Prinzen in Freiheit gefest und zum dänijchen 
. General:Major und Kommandeur der Artillerie ernannt. S. daifelbe ©. 122. 
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unter dem Donner von drei Salven aus dem groben Gefchüß in 
die Erde gefenft. 
Nach feinem Tode trat \ 


Chriftian v. Ringer 
General der Infanterie, Chef des Artillerie» Regiments und 
des gefamten Artilleriewefens, Ritter des ſchwarzen Adlerordeng, 
Amtshauptmann zu Rofenburg, Erbherr auf Alt» Kuhnedendorf 
und Klein » Ziethen, 


bisheriger Befehlshaber der Bombardier » Compagnie, 1715 «al 
Kommandenr an die Spige der Artillerie. Sein Urgroßvater Wil⸗ 
helm Heinrich Xinger, welcher vier und zwanzig Kriegsjahre vers 
lebt hatte, war DberftsFieutenant Kaifer Ferdinands III.; fein 
Großvater, Martin Ferdinand, bei einer zwanzigjährigen Dienftzeit 
Gapitain und Zeugmeifter der. Artillerie unter dem Kurfürften Fries 
drich Wilhelm gewefen, und auch fein Vater Salomon Finger diente 
diefem Fürften ſechs und dreißig Sahre ald Zeugmeifter in einer 
rühmlichen Laufbahn, die durdy ein und zwanzig Feldzüge und 
durch alle Belagerungen der damaligen Zeit geſchmückt wurde. 
1669 geboren, trat er 1682 bei der Artillerie ein, wurde 1689 
Secondes, 1695 Premier Lieutenant, 1701 den 19. October Stabs⸗ 
und Premiers Gapitain, 1707 Major und nachdem er als folcher 
einige Feldzüge des fpanifchen Erbfolgefrieges mitgemacht, 1709 
Dberft- Lieutenant, jedoch 1713 den 13. Mai aus unbefannten Ur: 
fachen dimittirt. Mit feiner 1714 wieder erfolgten Anftellung er; 
hielt er die in Eüftrin, Frankfurt uud Löcknitz vertheilte Kanoniers 
Compagnie des Hauptmanns dv. Bredow, und zeichnete fich bei der 
Belagerung von Stralfund auf eine fo ausgezeichnete Weife aus, 
daß er den 19. Februar 1716 in Stelle de& gebliebenen Generals 
Majors v. Kühlen mit Oberften- Charakter zum Chef des ganzen 
ArtilleriesGorps, weldyes aus einer Bombardier und neun Kar 
nonier - Gompagnien beftand, ernannt wurde. Als einen ‘Beweis 
des königlichen Wohlwollens befam er 1724 den 10. Januar die 
Amtshauptmannfchaft zu Nofenburg, ftieg 1728 den 1. Juni zum 
Generals Major und 1741, nachdem er den Befehl zur Errichtung 
eines’ zweiten Bataillons Feld-Artillerie erhalten hatte und mit der 
Bildung deffelben befchäftigt war, im Monat Februar zum General: 
Lieutenant,“) worauf ihm die Gelegenheit zu Theil wurde, ale 


') Mitit.: Wochendl. Jahrg. 1837 ©. 131. Nach And. 1737 oder 1744. 
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Kommandenr der Artillerie Beweife feines Talentes bei der Bela- 
gerung von Brieg an den Tag zu legen.) 

Bei der Organifation der Feld » Artillerie im Jahre 1742, 
deren Stärke in dem Verlaufe von zwei Jahren von 600 auf 1570 
Mann geftiegen war, gelang es feiner unermüdlichen Thätigfeit, 
welche die höchfte Friegerifche Ausbildung der ihm anvertrauten 
Waffe beabzweckte, ihr einen Grad von Geſchicklichkeit anzueignen, 
bie 1743 den 25. (16.) Mai feine Beförderung zum General der 
Infanterie, 1744 im Februar die Ertheilung des ſchwarzen Adler- 
ordens und die Eroberung von Prag nadı einer fechstägigen Ber 
lagerung herbeiführte. Die leßtere veranlaßte Friedrich II. 1746 
zu einem Kabinetsfchreiben, welches den Danf für feine Verdienfte 
und für dag brave und rechtfchaffene Betragen feiner Offiziere, 
wodurd den preußifchen Waffen eine unfterbliche Glorie errungen 
worden fei, ausfprad). 

Auf diefe Weife erfreute er fich des füniglichen Wohlwollens 
und mancher Gnadenbezeigungen bis in fein fpätes Alter, welches 
ihn mit Beibehaltung feines Verhältniffes ald Chef der Artillerie 
zuleßt den Dienftgefchäften entzog, deren treue Erfüllung feine 
glänzende Laufbahn bezeichnet und ihm von Friedrich. die am 
12. März 1705 erfolgte Erhebung in den Adelftand erworben 
hatte. ?) 

Er ftarb den 17. April 1755 im feche umd achtzigſten Lebens⸗ 
jahre nach ſechzigjähriger treu geleiſteter Dienſtzeit, und hinterließ 


von ſeiner Gemahlin, Catharina Eliſabeth Gräfen aus Stargard, 


die er 1698 geheirathet (fie ſtarb 1711 in Berlin), zehn Kinder, 
welche den Ruhm ihres Vaters in der preußifchen Artillerie forts 
erbten und mit ihren Nachkommen bis auf die jeßige Zeit ehren- 
volle Stellungen befleideten. Am 21. Aprıl Abends wurde feine 
Leiche in der Kirche auf der Dorotheenftadt im v. Lingerfchen Erb⸗ 
begräbniffe beigefegt. 


Leonhard v. Beauvrye, 
General⸗Major. 


Er verließ als Mineur-Capitain 1715 den holländiſchen Dienſt, 
trat zum preußiſchen Artillerie-Corps über, befand ſich bei der 


1) 4730 war er mit der Dber:Direction zum Aufbau des Thurmg der 
Petri» Kirche in Berlin beauftragt worden. Küfter 11. ©. 516. 
2) Köhnes Wappenbuch der preußiihen Monarchie Bd. II. Blatt 86. 


= 
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Belagerung von Stralfund, erhielt 1724 eine Compagnie, wurde 
im nämlichen Jahre Major, 1736 am 11. Aug. Oberft-Lieutenant, 
41740 Dberft, 1745 am 30.Nov. General-Major, 1747 den 3. Mai 
Amtshauptmann zu Acken, Calbe und Gottesgnaden, und ftarb im 
fechzigiten Lebensjahre an feinem Geburtstage den 13. Aug. 1750 
am Stickfluſſe in Berlin. Er befehligte ald Oberſt in den fehle: 
fifchen Kriegen von 1740—1745 die preußifche Artillerie mir geoßem 
Erfolge, und hatte feinen geringen Antheil an dem fiegreichen Tage 
von Soor, an welchem er zwei ÖStreiffchüffe erhielt und durch die 
zwectmäßige Aufftellung feines Geſchützes die feindliche Artillerie 
zum Schweigen brachte. Aus feiner Ehe mit Johanne Henriette, 
Tochter des Generals von der Infanterie und Chef der Artillerie, 
v. Linger, hinterließ er vier Söhne und zwei Töchter. 


Balentin Bodo v.d. Oſten, 
Dberft und Chef ded eriten Feld Artillerie-Bataillong, 


wurde 1699 den 29. Nov. in Pommern geboren. Seine Altern waren 
Philipp Joachim v. d. Often, Erbherr auf Natelfig und Dorothea 
Suliane v. Böhnen. Er erhielt feine Erziehung im Kadettenhaufe 
zu Golberg, fam 1717 zur Artillerie, wurde 1721 den 1. März 
Secondes, 1724 Premierstieutenant, 1730 Stabs⸗, 1736 Premier⸗ 
Gapitain, 1741 Major, 1750 Oberft Lieutenant, 1755 Oberft und 
Chef des erften Feld-Bataillond und ftarb den 23. November 1757 
zu Breslau an den Wunden, die er in der Schlacht bei Soor 
am 22. erhalten hatte. Außer den Keldzügen von 1740 — 1757 
wohnte er auch 1738, als Freiwilliger bei der Faiferlichen Armee 
in Ungarn, dem Kampfe gegen die Türfen bet. 


F Carl Friedrich v. Moller, 
Oberſt des Artillerie-Corps, Ritter des Ordens pour le mörite. 


Sein Vater ſtand als Regiments-Quartiermeiſter beim preußi- 
ſchen Artillerie-Corps. 1720 den 26. Jan. trat er als Kanonier 
bei der Artillerie ein, wurde 1729 den 1. April Seconde-, 1733 
den 31. Aug. Premiers Lieutenant, 1741 den 19. November Stabs⸗, 
1742 im Januar Premier» Gapitain, 1755 den 20. April Major, 
1756 den 2. Det. Oberjt Lieutenant und 1757 den 11. März zum 
Oberſten befördert. Sein tapferes Verhalten erwarb ihm in der 
Schlacht bei Lowofiß den Orden pour le merite und feine umfich- 
tige Verwendung des Geſchützes, deffen Aufftelung zu den Siegen 
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von Roßbach, Zorndorf u. ſ. w. beitrug, die hohe Gnade Fries 
drichs II., die er vielleicht einer ihm lieb gewordenen Redensart, 
welche er auf Befragen gegen den König bei gewiſſen Kriegsunters 
nehmungen ausfprach: „Euer Majeftät, es wird Alles gut gehn, 
mein Genius fagt ed mir,’ zu verbanfen hatte. 

So beantwortete er die oft von Friedrich I. gegen ihn ausge: 
fprochene Frage: „Moller, was fagt fein Genius, wird es gut 
gehn? immer bejahend und verficherte fich des Füniglichen Wohls 
wollens, wenn feine prophetifchen Worte, wie es nicht felten ges 
ſchah, in Erfüllung gegangen waren. 

1737 hatte er als Freiwilliger bei der Faiferlichen Armee in 
Ungarn gegen die Türfen gefochten und dort Erfahrungen gefams 
melt, deren Anwendung er zum Glanze feines Baterlandes zu ber 
nugen verftand. Er ftarb plöglich und unverheirathet 1762 den 
9. Nov. zu Freiberg in Sachen, mo er beerdigt ward. 


Graf Samuel». Schmettau, 


General» Feldmarfchall und Grand maitre d’artillerie, Ritter des 
ſchwarzen Adlerordeng. 


Die Altern diefes berühmten Mannes waren Samuel v. Schmets 
tau, der 1709 als preußifcher Amtsfammerrath in London ftarb; 
und Marie de la Fontaine. Geboren 1684, durcjlief er in drei 
Jahren die Grade eines Kadetten, Fähnrichs, Lieutenants und Gas 
pitainstieutenants, wurde wegen feines tapfern Verhaltens auf dem 
Scjlachtfelde von Hochitädt, Gapitain und Chef einer Compagnie, 
und befand fich zu jener Zeit bei dem in holländifchem Solde ſte— 
henden fürftlich anfpachichen Negimente von Schmettau. 1707 
zum Major, 1708 zum Oberft-Lienutenant und General-Adjudanten 
des Erbprinzgen von HeflensGaffel befördert, nahm er bis 1714 
einen rühmlichen Antheil an dem fpanifchen Erbfolgefriege, trat 
dann in polnifche Dienfte, war 1715 bei der Belagerung von 
Stralfund und erwarb fich große Ehre in den polnischen Conföde— 
rationd-Ötreitigfeiten; er fiegte bei Warufchof, Konis und Plonsky, 
wurde wegen feiner Bravour in der Schlacht bei Kowalewe zum 
Dberften der Artillerie ernannt, erhielt ein Regiment Föniglicher 
Leibgarde und trat in öfterreichifche Dienfte über, da er ſich 1747 
in der Schlacht bei Belgrad durch feine Tapferkeit ausgezeichnet und 
dem Prinzen Eugen auf eine ruhmvolle Weife bemerkbar gemacht 
hatte. Nach erfolgtem Frieden ging er als General: Feldwadıt- 
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meifter und General»Quartiermeifter nad) Sicilien, fchlug die Spa— 
nier bei Billa franca und belagerte von 1718— 1720 Meffina. 1731 
befehligte er die Hilfötruppen, welche der Kaifer. der Republif Ge: 
nua überlaffen hatte, fiegte über die Rebellen, wurde im October 
GeneralsFeldmarfchallstieutenant, erhielt dag Ogylviſche Iinfanteries 
Regiment, befand fidy unter dem Kommando des Herzogs von Braun 
ſchweig am Rhein, wurde von der fchwäbifchen und 1734 von der 
fränfifchen Ritterfchaft ald freiberrliches Deitglied aufgenommen und 
im April 1735 zum Generals Feldzeugmeifter ernannt. 1735 und 
1736 befand er fich unter Eugen am Rhein, focht 1737 gegen die 
Türken, vertheidigte 1739 im Anguft die Feftung Belgrad, wurde 
zum Gouverneur von Temeswar und zum Principal⸗Commiſſarius 
bei der Grenzfcheidung in Servien, Slavonien und Syrmien und 
zu ber zwifchen Belgrad und Semlin gefchehenen Auswechfelung 
des Faiferlichen und türkiſchen Großbotfchaftere ernamit, worauf 
1741 im April die Beförderung zum Feldmarjchall erfolgte. Seine 
Neider und Feinde bei Hofe veranlaßten feine Übergehung im Kom⸗ 
mando ber Armee, fo daß er dem Rufe Friedrichs II, deſſen Vaſall 
er war, folgte und als General=- Feldmarfchall und Grand maitre 
d’artillerie mit einem Gehalte von 10000 Rthlr. in preußiſche 
Dienfte trat, ein Schritt, der die Formirung feines Prozeſſes in 
Wien, die Kaflation feines Regimentes und die Unterſteckung der 
Dffiziere und Gemeine in die Armee unmittelbar hervorrief. Er 
erhielt 1741 den fchwarzen Adlerorden, befehligte 1742 den rechten 
Flügel der preußifchen Savallerie bei Chotufig und wurde, nachdem 
er als bevollmächtigter Miniſter am furbaierfchen Hofe gewirkt, 
mit der Siegesnachricht und zur Beglüfwünfchung Carls VII. ald 
Kaifers, der ihm den 24. Febr. in den Reichsgrafenſtand erhob, zum 
zweiten Male nach München gefchict. Bon Friedrich II. 1743 zum 
erften der vier Guratoren bei der neu errichteten Afademie der 
MWiffenfchaften in Berlin ernannt und mit einer Sendung nad) 
Paris beauftragt, um, wegen des gejchloffenen Unionstractates zwi— 
fchen Franfreidy und dem Kaifer, die weiteren Verabredungen ein- 
zuleiten, befchloß er feine viel bewegte Laufbahn mit dem Studium 
der Artillerie und mit den Angelegenheiten der Akademie, nachdem 
er drei und zwanzig Schlachten und zwei und dreißig Belagerungen 
ruhmvoll beigewohnt hatte. Er ftarb den 18. Aug. 1751 in Berlin, 
wo er in der GarnifonsKirche beigefegt wurde. Bon feinen beiden 
Gemahlinnen, Maria Charlotte v. Boge, und Maria Johanna Rüben 
aus Mähren hinterließ er drei Söhne und vier Töchter. 


’ ' 
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Carl Wilhelm v. Diesfau, 


Generals Lieutenant, Ritter des ſchwarzen Adlerordeng, Chef und 
General» Znfpecteur des Artillerie» Corps und ihrer Magazine, der 
Ecole militaire und deren Dfonomie. 


Geboren 1701 zu Diesfau bei Halle, Page bei dem Fürften 
Leopold von Anhalt» Deffau, deſſen ftrenge Zucht noch im fpäten 
Alter feinen Unmuth erregte, trat ‘er 1721 den 2. Fehr. ald Bom⸗ 
bardier ins Artillerie-Gorpe ein, wurde 1727 den 12. April Secondes 
Lieutenant, 41730 den 1. April Premier: Lieutenant, 1737 den 
13. Dec. Stabs- und 1741 den 19 Nov. Premier » Gapitain, führte 
am 8. April deffelben Jahres unter einer Bedeckung von 118 Kan. 
und 12 Bomb. einen Artillerietrain von- 33 — 6tidern und zwei 
Haubigen mit ihren Wagen ind Lager von Brandenburg, ftieg 
1746 den 15. Det. zum Major, 1755 den 20. April zum Oberft: 
Lieutenant, 1757 den 29. Febr. zum Oberften und General⸗Inſpec— 
teur der gefamten Artillerie, 1762 den 18. Det. zum Generals 
Major, 1768 den 16. Mai zum Generals Lieutenant, nachdem er 
außer feinen Würden 1754 den 13. Aug. die Amtshauptmannfchaft 
Barthen in Preußen, 1755 im April die Oberaufficht aller Artils 
leries Magazine und 1768 im Juni den fchwarzen Adlerorden er: 
halten hatte. 

In feiner fünf und funfzigjährigen Dienftzeit focht derfelbe 
1738 gegen die Türfen ald Volontair bei der kaiſerlichen Armee 
in Ungarn, und fand in elf Feldzügen, zehn Schlachten und neun 
Belagerungen, unter welchen fich die zu Schweidnig 1762 durch 
feine Anordnungen ald Kommandeur der Artillerie auszeichnete, 
vielfache Gelegenheit, den Ruhm feines Vaterlandes durch feine 
eigenen Verdienſte zu erheben, die nicht allein auf dem Schlacht: 
felde, fondern auch durch Berbefferung des materiellen Theile feiner 
Waffe begründet wurde. 


Gegen das Ende feines Lebens, an welchem er noch feiner 
großen Liebhaberei zur Gärtnerei gefolgt war, erlag er den Ges 
brechen des Alters, verlor das Gehör, ftarb unverheirathet am 
14. Aug. 1777 zu Berlin am Schlagfluffe und erhielt auf Befehl 
Friedrichs U., der ihn hoch geſchätzt hatte, ein feierliches Leichen - 
begängniß. 
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George Ernft v. Holgendorff, 
General:Major und Generals Infpecteur ber gefamten Artillerie 
und deren Magazine, der Ecole militaire und ihrer Okonomie, 
Ritter des Ordens pour le merite. 


Seine Altern waren der fönigliche General» Chirurgus der Ar- 
mee, Doctor und Reibdyirurgus des Könige, Holgendorff; feine Mut: 
£er Barbara Gäcilie v. Senneville aus einer brabantifchen Familie. 
Er ward geboren zu Galbe an der Saale, befuchte von 1723 bie 
1730 das joachimethalfche Gymnafium zu Berlin, trat 1730 den 
‚21. Detober ald Bombardier ind Artillerie» Corps und wurde in 
Folge deffen, daß fein Vater bei dem Könige in Ungnade gefallen 
war, 1739 von Friedrich Wilhelm I. degradirt. 1741 den 19. Nov. 
zum Seconde-, 1746 den 7. October zum Premier » Lieutenant 
ernannt, wohnte er 1747 ale Dolontair bei der frangöfifchen 
Armee unter dem Marfchall von Sachſen dem Feldzuge in ben 
Niederlanden bei, und erwarb ſich durch feinen eingereichten 
Bericht die große Zufriedenheit des Königs, der ihn 1755 den 
21. April zum Stabs>Gapitain, 1758 zum Feuerwerfsmeifter und 
GompagniesChef, 1761 den 27. December zum Major, 1770 den 
4. März zum Oberft Lieutenant, 1771 den 18. Juni zum Oberften, 
1776 den 4. Det. zum Chef des dritten Regiments, 1777 zum Chef 
des erjten Regiments und zum General-Inſpecteur (20. Sept.), 
und 1779 den 19. Juni zum Generals Major beförderte. 

Die Schlachten von Mollwis, Hohenfriedberg, Soor, Laffeld, 
Lomwofiß, Prag, Breslau, Leuthen, Zorndorf, Hochkirch, Liegnig, 
das Gefecht bei Burfersdorf, das Bombardement von Neiße, die 
Belagerungen von Brieg und Neiße 1741, von Prag 1744 und 
1757, Bergen op Zoom 1747, Ollmütz, Dresden und Schweidnig 
waren ruhmvolle Zeugen feiner friegerifchen Yaufbahn, die ihm bei 
Lowoſitz den Drden pour le merite erwarb, und bei Leuthen, wo 
er durch eine Stüdfugel an der linfen ende eine gefährliche Ber: 
wundung erhielt, mit feinem Blute befiegelt wurde. Seinen vors 
trefflichen Eigenfchaften des Geiftes und Herzens, deren Werth 
durch feine Erfahrungen noch in hellerem Lichte hervortraten und 
auf die Ausbildung der Artillerie, durch die von ihm gehaltenen 
Collegien, von größtem Einfluffe waren, verdanfte er 1767 ben 
21. Januar feine Erhebung in den Adelftand und die perfönliche 
Werthſchaätzung Friedrichs II., der ihm noch bei Dieskaus Lebens⸗ 
zeit, welchen das Alter zum Dienſte unfähig gemacht hatte, die Ver⸗ 
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waltung der ihm wohlbefannten Artilleriegefchäfte übertragen hatte. 
Bei feinem Tode am 10. Dec. 1785 fprach der König fein Be: 
dauern auf eine rührende, den Verewigten ehrende Art aus, indem 
fein wichtiger Poften getheilt, das Kommando der gefamten Ar: 
tilerie dem Oberſten v. Dittmar, die Peitung der üfonomifchen 
Gefchäfte, fo wie der Magazine, dem Oberſten v. Moller über: 
tragen wurde. 
Seine hinterlaffene Gemahlin war Louife Dorothea Röber. 


Johann Wilhelm v. Dittmar, 
General: Major und Chef ded Artillerie - Gorps. 


Geboren den 13. Januar 1725 in der Neumark zu Gallieg, 
dem Aufenthalte feiner Altern, des Ober» Pfarrherrn Dittmar und 
defien Krau, einer gebornen v. Haßforth, trat er 1744 den 13. 
Jan. als Corporal in die Artillerie ein, wurde 1748 den 9. Aug. 
Secondes, 1757 den 30. Juni Premier »Lieutenant, 1760 den 
7. Rov. Stabs- und 1761 den 27. Dec. Premier » Gapıtain, 1772 
den 16. April Major, 1778 den 10. Febr. Oberft » Lieutenant und 
Kommandeur des dritten Artillerie Regiments, 1782 den 14. Mai 
Dberft, 1785 den 1. San. Chef des erften Artillerie - Regiments 
und im December diefes Jahres Chef des gefamten Artillerie - Corps. 
Mit feinen Nachfommen 1786 von Friedrid Wilhelm I. in den 
Adelftand erhoben, erhielt er 1787 den 25. Juni die Stelle eines 
Directors des, für das Artilleriewefen beftimmten, dritten Departe- 
ments beim neu errichteten DbersKriegscollegium, wurde 1788 
General: Major und ftarb in Berlin in der Nacht vom 1. zum 2. 
Febr. 1792 an einem Schaden am Fuße, bedauert vom Könige, 
der Artillerie und dem ganzen Heere, in welchem er ſich eine bleis- 
bende Achtung erworben hatte. 

Wenn fein Eifer fürd Vaterland in den Zelbzügen von 1744 
und 1745, im fiebenjährigen Kriege, wo er beim Überfall von 
Hochkirch mit feinen Gefchügen die wichtigften Dienfte leiftete, 
1779 und 1790 auf dem Marfche einen Schauplat der Thätigfeit 
gefunden hatte, auf welchem er bei Hocfirh und Torgau fein 
Blut vergoß, fo wurde ihm das Loos beidyieden, am 9. Sept. 
1786 bei der Beftattung des Königs, den Thronhimmel über der 
Leiche Friedrichs II. tragen zu helfen, dem er fo oft auf der Bahn 
des Sieges und Ruhmes gefolgt war. 

Er hinterließ, zweimal verheirathet, an eine geborne Schleiß- 
mann aus Berlin, und an eine v. d. Goltz, zwölf Kinder. 
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Sohann Friedrih v. Merfag, 
Generals Lieutenant, Ritter des rothen Adlerordend und des 
Ordens pour le merite. 


Geboren den 24. San. 1729 in Brandenburg, trat er 1745 den 
6. Dec. ing Artillerie- Corps ein, erhielt den Drden pour le merite 
1762 bei der Belagerung von Schweidniß, wurde den 5. Febr. 1793 
General: Major, und nad) Tempelhoffs Zurücberufung zum Ber 
fehlshaber der am Rhein ftchenden mobilen Feld-Artillerie ernannt; 
1795 General: nfpectenr, 1798 den 28. Mat General» Lieutenant, 
und, feinem Wunſche gemäß, 1806 mit Penfion verabfchiedet. Er 
ftarb den 25. Aug. 1815. Sein Großvater ftarb 1719 als Oberft- 
Lieutenant und Chef der Artillerie in Wefel, fein Vater 1763 als 
Oberſt der Artillerie in Neiße, einer feiner Söhne 1823 ale Ges 
nerals Major und Brigadier der Artillerie in Kofel. 


Chriftian Friedrich Auguft v. Moller, 
General » Lieutenant. 

ee den 27. Mai 1734 in Berlin, wo fein Vater als Ge⸗ 
heimrath den Poſten eines Regiments⸗Quartiermeiſters beim Artil⸗ 
lerie⸗Corps bekleidete. 1748 den 14. Jan. trat er als Bombardier 
bei der Artillerie ein, wurde 1750 den 15. Aug. Secondes, 1758 
den 13. Mai Premiers Lieutenant und erhielt 1761 den 27. Dec., 
ohne Stabs»Gapitain gewefen.zu fein, die Compagnie. 1772 den 
25. Mai ward er Major, im September befjelben jahres Roms 
mandeur des achten Artillerie-Bataillons, 1779 den 25. Juni Oberfts 
Lieutenant, 1785 den 11. Dec. Oberft, 1786 Chef des dritten Ars 
tillerie-Regiments, 1787 den 25. Juni Affeffor beim dritten Depar: 
tement des neu errichteten Ober-Kriegs-Collegiums, 1789 den 
20. Suni bei der Revue, welche der König über die Artillerie ab- 
hielt, General⸗Major und befam bald darauf die Dberaufficht über 
die Okonomie der Artillerie, die er mit großer Sachfenntniß zu . 
leiten mußte. 

Er focht mit Auszeichnung im fiebenjährigen und baierfchen 
Erbfolgefriege und befam 1788 den 2. Juli, in Folge feines Eiferg, 
zum Beweife des Föniglichen Wohlwollens von Friedrich Wilhelm I. 
ein Gefchenf von 3000 Rthlr. Seine Gemahlin war Antoinette, 
Tochter des am 17. Mai-1781 zu Berlin verftorbenen Geheimen: 
raths und Dirertors der Oberrechenfammer, Johann Ernft Schöner: 
marf. 1795 am 16. Sept. mit 600 Rthlr. penſi tonirt, erfolgte fein 
Tod 1802 in Berlin. 


# 
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Chriftian Gottlieb v. Tempelhoff, 
General: Lieutenant, Ritter des ſchwarzen Adlerordens, 


geboren den 19. März 1738 zu Trampe in der Mittelmarf. Er bes 
fuchte in feinem ftebzehnten Jahre die Univerfität Halle, eröffnete dort 
‚ feine militairifche Laufbahn in einem Infanterie-Regimente, trat 1757 

in das Feld⸗Artillerie-Corps über, ward bei dem Überfalle von 
Hochkirch, bei der Wegnahme der großen Batterie, mit einem Ger 
wehrfolben zu Boden gefchlagen, focht in der Schlacht bei Kuners⸗ 
dorf als Feuerwerfer, warb nach derfelben Offizier, 1782 wegen 
feiner Kenntniffe vom jüngften Kapitain zum Major und Kommanz 
deur der Augmentationg-Artillerie befördert und einige Jahre fpäter 
geabelt, ertheilte dem nachherigen Könige Friedrich Wilhelm II. und 
deffen Bruder Ludwig Unterricht in der Mathematif und den Mi- 
litairwiffenfchaften, erhielt 1789 bei der Revue den Drden pour 
le merite und 1791, wo er fich bei der Armee bed Herzogs von 
Braunfchweig in Schleften befand, muthmaßlich die Beitimmung, 
bei einem ausbrechenden Kriege mit Rußland die Belagerung von 
Niga zu leiten. Er entwarf den genehmigten Plan zur Stiftung 
und Errichtung der Artilferie-Afademie, erhielt ald Oberft das Dis 
rectorat berfelben, befehligte das 1787 ald Kommandeur erhaltene 
erfte Artillerie Regiment und 1792 die Feld» Artillerie am Rheine, 
wurde 1795 zum Chef des dritten Artillerie» Regiments, 1796 den 
4. San. zum Seneral-Major, 1802 zum Generalstieutenant ernannt 
und mit dem rothen Adlerorden geſchmückt, unterwies die Brüder des 
Königs, die Prinzen Wilhelm und Heinrich, in den Militairwiffen- 
fchaften, erhielt 1806 den ſchwarzen Adlerorden und ftarb in Berlin 
den 13. Juli 1807. 

Die Artillerie verlor in feiner Perfon einen ihrer ausgezeichnet: 
ften Dffiziere, wenn es ihm auch nicht vergönnt gewefen war, an 
ihrer Spiße den Ruhm des Vaterlandes und den ihrigen auf dem 
Felde der Ehre zu vermehren, indem fie feinen umfaffenden Kennt- 
niffen, die ihm die Achtung Friedrichs II. erwarben, und die Stu- 
fen feiner glänzenden Laufbahn eröffneten, feinen Erfahrungen und 
feiner unermübdlichen Thätigkeit ihre praftifche und geiftige Auge 
bildung verdanfte, die, von der Nachwelt erfannt, durch ihre ſegens⸗ 
reichen Folgen noch in der Gegenwart hervortritt. 

Von ſeinen klaſſiſchen Schriften, unter denen die Geſchichte des 
fiebenjährigen Krieges, der Bombardier prussien, durch welchen 
das balliftifche Problem auf eine dem damaligen Stande der Wif- 
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fenfchaften angemeſſene Weife gelöft wurde, und auch von diefer 
Seite die Achtung des preußifchen Artillerie Corps im Auslande 
begründen und erheben ließ, helle, die Unfterblichfeit feines Namens 
fihernde Sterne find, erwähnen wir nod die Anfangsgründe der 
Analyfe endlicher Größen, die Anleitung zur Algebra, die Differen- 
tials Rechnung, die genaue Berechnung der Gonnenfinfterniffe und 
bie Bededung der Firfterne vom Monde, fo wie Papacino d’An: 
toni phyfifalifch -mathematifche Grundfäte der Artillerie, aus dem 
Italienischen überfeßt. 


Johann Shriftian v. Pontanug, 
Oberſt und Ritter des Ordens pour le merite. 


Ein thätiger Dffizier, dem die Artilferie den Mobilmachungs⸗ 
plan von 1797 fo wie die Früchte feines raftlofen Eifers für ihre 
Vervollkommnung zu verdanken hatte. In Wehlau geboren, trat 
derfelbe 1762 ins Artillerie» Corps ein, ward 1769 den 5. Febr. 
Gecondes, 1786 den 6. Juni PremiersFieutenant, 1790 den 9. März, 
Seconde:, 1793 Premier-Capitain, 1794 den 12. Juni Major, er: 
hielt in diefem Jahre für fein Verhalten bei Krafau den Orden 
pour le merite, flieg 1799 den 21. Dec. zum Oberft » Lieutenant, 
1804 den 20. Mai zum Oberft, ward 1809 in den Adelftand erhos 
‚ben, bei der neuen Formation der Artillerie zum Präfes der Artil- 
ferie-Prüfungs-Commiffion und. 1841 zum General⸗Major ernannt. 
Er ftarb 1813 in Breslau. 


Carl Friedrich v. Kitfcher, 
Dberft und Chef des zweiten Artillerie- Regiments, Ritter des 
Ordens pour le ‚merite, 


in der Neumarf geboren; war ein Sohn des früher in holländi- 
ſchen Dienften geftandenen preußischen Hauptmanns v. Kitfcher, wel: 
chem das Gut Briefen bei Schievelbein gehörte und der Dorothea 
Agnes v. Weber. 1737, trat er ald Bombardier bei der Artillerie 
ein, wurbe 1741 den 19. Nov. Seconder, 1742 den 24. Dec. Pre: 
mier » Lieutenant, 1750 den 21. Aug. Stabe:, 1757 Premier »Gapi- 
tain, 1760 den 7. Nov. Major, 1761 den 27. Dec. Oberft + kieu: 
tenant, 1765 den 3. April Oberft und Chef des zweiten Artillerie 
Regiments. Er ftarb unverheirathet 1770 den 1.März in Berliu 
mit dem Rufe eines thätigen, vortrefflichen und geſchickten Offiziers, 
der feit 1740 allen Feldzügen beigewohnt und in dem Gefecht von 


Strehla den Orden pour le merite erworben hatte. 
Geſch. der preuß, Artill. I. 14 


* 
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Carl Ludwig v. Lüderitz, 
Oberſt nnd Chef des zweiten Artillerie⸗Regiments, Ritter des Ordens 
pour le mörite. 

Er war ein Sohn des 1751 verftorbenen Ober » Forftmeiftere 
des Herzogthums Magdeburg und Halberftabt, eröffnete feine Lauf⸗ 
bahn 1730 im Auguft ald Bombardier beim Artillerie-Eorps, wurde 
4739 den 11. Nov. Secondes, 1742 den 24. Dct. Premier s Lieute- 
nant, 1750 den 15. Aug. Stabs⸗, 1756 den 23. Juni Premier- 
Gapitain, 1759 den 11. Mai Major, 1761 den 27. Dec. Oberft- 
Lieutenant, 1765 den 20. Mai Dberft, 1770 den 4. März Chef des 
zweiten Artillerie-Regiments und farb nad) einer adıt und vierzig: 
jährigen rühmlichen Dienftzeit unvereheligt, 1778 den 11. Febr. 
in feinem vier und fechgzigften Kebensjahre. Den Orden pour le 
merite hatte er 1756 bei Lowoſitz erhalten. 


Sohbann Bernhard v. Höfer, 
Oberſt und Chef des zweiten Artillerie-Regiments, Ritter ded Ordens 
pour le merite, 
in Halberftadt geboren; trat 1730 den 18. Detober als Bombar- 
dier bei ber Artillerie ein, wurde 1742 den 24. Mai Secondes, 
1750 den 23. Aug. Premier » Lieutenant, 1757 Stabs⸗, 1759 den 
141. Mai Premier » Gapitain, 1761 den 27. December Major, 1772 
den 20. Mai Oberits Lieutenant, 1773 den 11. Suni Oberft, 1778 


im Febr. Chef des zweiten Artillerie-Regiments, 1769 den 11. Nov. 


in den Adelftand erhoben und 1774 im September mit dem Orden 
pour le merite gefhmädt. Sein Tod erfolgte 1784 den 31 Det. 
im zwei und fiebzigften jahre feines Lebens, das er meiftend dem 
Dienfte feines Vaterlandes, für deffen Ruhm er feit 1740 in allen 
Feldzügen mitgefochten, geweiht hatte, Auf dem Schlachtfelde durch 
einen Schuß in die linke Seite der Bruft verwundet, äußerte fich 
ber Pilsfchlag feines Herzens, als eine befondere Erfcheinung, auf 
der entgegen gefegten Seite. Seine Gemahlin war eine geborene 
Eversmanı aus Berlin. 


Adolf Heinrich v. Pritzelwitz, 
Dberfi und Chef des erfien Artillerie: Regiments. 
. Aus Schlefien gebürtig, wo fein Vater, früher Nittmeilter in 


weimarſchen Dienften, einen Antheil des Gutes Schmart im kreuz⸗ 


burger Kreife befaß, trat aus dem Cadetten-Corps 1748 zur 
Artillerie uber, wurde 1750 den 26. Mai Secondes, 1757. im 
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December Premier «Kteutenant, 1760 den 11.Nov. Stabe-, 1761 
den 27. Dec. Premier - Gapitain, 1772 den 24. Mai Major und im 
September deffelben Jahres zum Kommandeur des fiebenten Artile 
leries Bataillons, 1778 den 10. Mai zum Oberftsieutenant und - 
1785 den 1. Jan. zum Dberjt und Chef des erften Artillerie-Re- 
gimentd befördert. Sein Tod erfolgte plötzlich am 28. Juli 1787 
in Berlin. Er hatte die Feldzüge von 1756 bie 1763 und 1779 
mitgemacht und binterließ mit feiner Gemahlin, einer geborenen 
v. Moller, fünf lebende Kinder. 


Garl Friedrich v. Bardeleben, 
Generals Major und Chef des zweiten Artillerie Regiments, 


geboren 1727 den 23. September in Wriegen; fam 1748 den 27. 
‚December von den Gabdetten zur Artillerie, ward 1751 im Juni 
Seconde:, 1758 Premier Lieutenant, erhielt, ohne Stabs⸗-Capitain 
gewefen zu fein, 1761 den 27. Dec. eine Compagnie, ftieg 1772 
den 17. Sept. zum Major, 1785 den 4. San. zum Oberft  Liente- 
nant, 1786 den 6. Juni zum Oberft, 1787 den 5. Auguft zum 
Chef des zweiten Artillerie Regiments, an deffen Spite er 1789 
den: 30. Juni in Breslau einrücte und den 29. Aug. 1790 zum 
General-Major befördert wurde. In den Feldzügen von 1756 — 
1763 und 1779 erwarb er fich den Ruf eines gefchicften Offiziere. 
Seine Gemahlinnen waren eine geborene v. Krofi ige und v. Random. 
Er ftarb 1798. 


Rudolf Wilhelm v. Winterfeldt, 
Dberft und Chef des fchlefifchen Artillerie - Corps. 


Er war ein Sohn George Friedrichs v. Winterfeldt auf Wod— 
dew, Fahrenwalde und Malmow und einer v. Maltahn, geboren 
den 25. April 1720 zu Schmarfow in der Udermarf, fam 1738 
als Gorporal zur Artillerie und wurde 1741 den 19. Nov. Seconde⸗, 
1744 den 12. Aug. Premierskieutenant, 1753 den 7. Nov. Stabes», 
1758 den 13. März Premier-Capitain, ohne Major gemefen zu 
fein, in Folge feiner Berdienfte, 1761 den 27. Dec. Oberft - Fieutes 
nant, 1763 Kommandeur und Chef des dritten Artillerie-Regiments, 
1765 den 20. Mai Oberft, 1776 den 4. Oct. Chef des ſchleſtſchen 
Artillerie-Gorps. Er ftarb im Stabsquartier zu Neiße am 14. März 
1788. Gr focht nicht allen mit Auszeichnung in den Feldzügen 
Friedrichs I1., fondern befaß auch, da er dem praftifchen Dienjt zu 
einer Herzensfache gemacht hatte, einen Reichtbum an Kenntniſſen 
14 
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feines Berufes, die er mit unermüblicher Thätigkeit auf die Aus— 
bildung feines Negimentes und auf die Erziehung gefchidter und 
hoffnungsvoller Artillerie» Dffiziere glücklich zu übertragen wußte, 
fo daß ihm dag Wohlmwollen des Könige und die allgemeine Hoch- 
achtung und Anhänglichkeit des ArtilleriesGorpg, in weldyem er ſich 
eine bleibende Erinnerung feines erfolgreichen Wirkens begründete, 
und mit Holgendorff- und Tempelhoff zu ihrer anggezeichneten 
Ausbildung glänzende Lichtpunfte bervorrief, in hohem Grade zu 
Theil wurde. 

Bon feiner Gemahlin, einer geborenen v. Brieft, hinterließ er 
einen in der Armee ftehenden Sohn. 


Ludwig Wilhelm v. Puttfammer, 
Generals Major und Ritter des Ordens pour le merite. 


Er trat 1761 in den Dienft, wurde am 8. November 1793 zum 
Major im zweiten Artillerie Negiment, 1795 den 11. April zum 
Dpberft-Lientenant, 1800 zum Dberjt ernannt und zur Feſtungs-Ar— 
tiflerie verfeßt. Befehlshaber der Artillerie in Koſel während der Be; 
lagerung diefer Feftung, und nach des tapfern Neumannd Tode am 
16. April 1807 Kommandant derfelben, wurde er 1809 mit Penfion 
verabfchiedet und ftarb 1820 zu Barthlin bei Göslin. Er erwarb 
in den Trancheen vor Mainz 1793 den Orden pour le merite. 

Durch eine ungewöhnliche Charafterftärfe diefes ausgezeichneten 
Dfftziere wurde das fchon aller Hilfsmittel beraubte, durch Hunger, 
Krankheiten und Gomplotte heimgeſuchte Kofel dem Könige erhal- 
ten, nachdem er die wiederholte Aufforderung zur Übergabe der 
Feftung mit folgenden Worten zurüctgewiefen hatte: 

„Die Befehle meines Königs in Anſehung der Verheidigung 
von Kofel find zu beitimmt uud die Ehre und Pflichten eines Sol- 
Daten erlauben es nicht, Modiftcations daran zu machen. Wir 
haben Alles, was zur Vertheidigung der Feftungen gehört: Pulver, 
Blei und Lebensmittel und Soldaten genug, eine Feſtung wie Kofel 
vertheidigen zu fünnen. Die Garnifon glaubt ſich die Hochachtung 
des Herrn Generals und fämmtlicher Herrn Offizier des uns be: 
lagernden Corps erworben zu haben; fte würde fürchten, folche zu 
. verlieren, fobald ich die Hleinite Bedingung einginge, die ihrer Ehre 
zum Nashtheile dienen Fönnte. 

Ich fürchte deshalb nichts, es komme, wie es wolle; ich werde 
die Feltung bis auf das Außerfte zu vertheidigen fuchen, es möge 
außerhalb der Feltung auch vorgehen, was da wolle. 
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Dies ift Alles, was ich die Ehre haben kann, auf Euer Hoch— 

wohlgeboren Schreiben. vom geftrigen Dato zu antworten u. f. w. 
Kofel den 3. Suni 1807. v. Puttkammer.“ 

Am 17. Juni fchloß der Oberft v. Puttkammer durch eingetretene 
Verhältniffe veranlaßt die-Gapitulation ab, daß am 16. Juli, wenn 
bis dahin fein Erſatz erfchienen, die Feltung übergeben werden 
follte, was durch den während diefer Zeit ftatt gefundenen Ab: 
fchluß des tilfiter Friedens die Rettung Kofels veranlaßte. Wegen 
feiner tapfern Vertheidigung und wegen feines fonftigen Benehmens 
gegen den Feind, wurde v. Puttfammer am 22. Juli 1807 zum 
Generals Major- -befördert. ') 


Johann Frie drich, v. Neander, 
General-Major, Ritter des Ordens pour le merite. 


Er wurde 1742 zu Labes in Pommern geboren, 1795 Major 
und Kommandeur des neunten Bataillons Artillerie, deffen Chef 
der Dberjt Boumann war, 1804 Dberft - Lieutenant, 1805 Oberit 
des reitenden Artillerie-Regimente, nach dem Abgange des General« 
Pieutenants v. Merkfag im Range eines General Majors mit dem 
Dberbefehl der Artillerie befleidet, der 1809 auf Se. Königl. Hoheit 
den Prinzen Auguft überging, 1810 General:Major, von der Ins 
jpection entbunden, zum Ifnfpecteur der Armatur Depots ernannt, 
1813 Kommandant von Potsdam, mit Penſion verabfchiedet und 
ftarb den 15. Det. 1817. Bei Mainz hatte er fich 1793 der Orben 
pour le merite erworben. 


Nicolaus Sigismund v. Pannewig, _ 
Dberit : Lieutenant und Kommandeur des fchlefifchen Artillerie- 
Bataillons. a 


Geboren 1700 auf feinem väterlichen Gute Klein Osnig im 
cottbuffer Kreife, wofelbjt fein Bater Joachim Friedrich ale Erb- 
berr deffelben ſich aufhielt. Gr trat 1719 bei der Artillerie ein, 
wurde 1724 Seconde-, 1729 den 7. April Premier » Lieutenant, 
4736 Stabs-, 1737 Premier: Gapitain, 1745 Major, brachte 
1747 als Bolontair bei der franzöfifchen Armee vor Bergen op 
Zoom einen 24tider als Gefchent nad) Berlin, wurde 1748 Oberft: 
Lieutenant ynd Chef des ſchleſiſchen Artillerie-Bataillons und ftarb, 

) &. Arhiv für die Offiziere des preußiichen Artillerie und Ingenieur: 
Corps. 2. Jahrg 3. Bd. 2. Heft. ©. 97. 
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ohne diefe Würde lange befleidet zu haben, am .18. Aug. deffelben 
Jahres. 1734 hatte er dem Feldzuge.am Rheine und 1747’ der 
Kampagne in Brabant ald Volontair bei den Franzofen beigewohnt. 


Shriftian Friedrich v. Merkatz, 
Oberſt und Kommandeur des ſchleſiſchen Garniſen-Artillerie— 
Bataillons. 


Er war ein Sohn des 1719 zu Weſel — Oberſt⸗ 
Lieutenants der Artillerie Friedrich Merkatz, eröffnete ſeine militai— 
riſche Laufbahn 1713 im Artillerie-Corps, wurde 1717 den 6. April 
Secondes, 1721 Premierstieutenant, 1729 Stabe-, 1736 Premier: 
Gapitain, 1737 Major in Pillau, 1741 Oberft - Lieutenant, 1747 
Dberft, 1753 Kommandeur des fchlefifchen Artillerie: Garnifon: 
Bataillons und jtarb 1763 im April in Reife. Seinen Diens 
ften, die er bei verfchiedenen Gelegenheiten dem Vaterlande leiftete, 
verdanfte er die 1737 den 28. Sept. erfolgte Erhebung in den 
Adelftand. 


Johann Heinrih v. Holtzmann, 
Oberſt und Kommandeur der fchlefiichen Garnijon:s Artillerie. 


Zweiter Sohn des .1724 zu Berlin verftorbenen Majors und 
Feuerwerk -Meifters Johann Heinrich Holsmann, in Berlin ges 
boren, fam 1720 den 1. September ald Kanonier zur Artillerie, - 
wurde 1728 den 1. Oct. Secondes, 1732 den 1. Sept. Premier: 
Lieutenant, erhielt 1741 den 19. Nov., ohne Stabs + Gapitain ger 
wefen zu fein, die Compagnie, jtieg 1753 den 26. Oct. zum Major, 
1755 den 20. April zum Dberit «Lieutenant, 1759 den 25. Febr. 
zum Oberſt und 1763 den 18. April zum Kommandeur der ſchle— 
ſiſchen Garnifon- Artillerie, als welcher er den 28. Sept. 1776 zu 
Neiße im fiebzigften Lebensjahre ftarb. Er wohnte fämtlichen Feld- 
zügen Friedrichs H. bei, leitete befonders während der fchlefiichen 
Kriege das ganze Transportwefen der Artillerie, und wurde vor» 
zugsweife von dem Großen Könige zu allen mühevollen und tiefe 
Sachkenntniß erfordernden Gefchäften gebraucht. Nach der Beſitz⸗ 
nahme von Breslau richtete er die dortige Geſchützgießerei wieder 
ein, und war mehre Jahre Dirigent derſelben. Seine und feiner 
Brüder Berdienfte um die Artillerie wurden durch ihre am 11. April 
1741 erfolgte Erhebung in den Adelftand anerfannt. Seinem uns 
ermübdlichen Fleiße, womit er die Früchte feiner Wirkfamfeit nebft 
den wichtigften, auf die Artillerie Bezug habenden Ereigniffen, durch 
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Aufzeichnung in feine Sournale der Vergeffenheit entriß, verbanfen 
wir nody heute einen Schatz von Materialien zu dem vorliegenden 
Werke. Seine Gemahlin war eine verwittwete Hauptmann Damerow. 


Ernft Friedrih v. Holtzmann, 
Dberft und Chef des zweiten Bataillons, Nitter des Ordens 
pour Je merite. 


Der ältere Bruder des vorigen, wurde zu Berlin geboren, 
Fam 1711 zur Artillerie, wurde 1718 am 25. Februar Offizier, 
1723 PremiersLieutenant, 1729 Seconde-Capitain und Feuerwerks⸗ 
meifter, 1741, mit Übergehung der Charge ald Premier + Gapitain, 
Major, Oberfts Lieutenant (am 14. Nov.) und Chef des zweiten 
Bataillons, 1747 am 14. Mai Oberft, und jtarb am 46. Oct. 1759 
als folcher zu Berlin. Er ift der Gonftructor der 1740 wieder 
eingeführten Rammerfanonen, einer neuen Schraubenrichtmafchine 
und machte viele Erfindungen, burch die er fich in feiner Waffe 
einen bleibenden Namen erwarb. Friedrich der Große ließ feinen 
Berdienften durdy die Ertheilung des Drdend pour le merite (1741), 
und durch feine im Borigen erwähnte Erhebung in den .. 
eine gerechte Anerkennung zu Theil werden. 


Sarl Ludwig v. Schramm, 
Generals Major, Kommandeur en chef der Garnifon: Artillerie in 
Preußen, Ritter ded Ordens pour le merite, 


gebören 1740 in Droffenz trat 1757 in Breslau in Dienft, gerieth 
bei Kunersdorf in Gefangenfchaft, wurde ausgewechfelt und mer 
gen feiner bewiefenen Tapferkeit und Thätigfeit im Dienfte den 
19. Januar 1762 vom Feuerwerfer zum Seconde - Lieutenant, den 
2. Det. 1777 zum Gapitain und Feuerwerksmeiſter, den 28. Juni 
1789 zum Ober-Feuerwerfömeifter befördert. Den 27. Juli 1793 zum 
Major ernannt, erhielt er bei der Belagerung von Mainz den 
Orden pour le merite, wurde den 15. Sept. 1797 Oberft » Lieutes 
nant und Kommandeur en chef der Garnifon- Artillerie in Preu— 
Ben und Pommern mit Beibehaltung feiner Anciennität im Feld- 
Artillerie: Corps, 1803 den 10. Det. Oberft, den 11. Dec. 1806 
eriter Kommandant von Grauden;, 1807 den 23. Febr. General: 
Major, 1808 penfionirt. Er ftarb den 1. April 1815 in Berlin. 


Shriftian Anton v. Strampff, 
General: Major, 
geboren am 9. Mai 1754 in Arnftadt; begann feine Laufbahn 
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1768 in ber preußifchen Artillerie, wurde 1772 Lieutenant, ber 
fand fi) 1778 bei der Armee ded Königs im baierjchen Erb 
folgefriege, gab 1789 ein für die Negimentsichulen fehr braudy- 
bares Werk, Arithmetif und Geometrie für Offiziere, heraus, bes 
Fleidete 1792 — 1794 die Profeffur der Militairwiffenfchaften bei 
der Artillerie Akademie in Berlin, ward 1794 Stabes: Gapitain, 
1795 Affiftent beim Ober-Kriegscollegio, bis 1800 mit der Unter- 
fuchung des Bertheidigungszuftandes der preußifchen Feltungen bie 
auf Pilau und Weſel beauftragt, trat in die Artillerie zurüd, im 
welcher er 1798 die Sompagnie erhalten hatte, ward 1805 Major, 
feste Wefel in vertheidigungsfähigen Zuftand, erhielt das Kom⸗ 
mando der Artillerie bei dem unter Blücher ftehenden Armee:Gorps, 
focht bei Sena, ward den 14. Dctober bei Kapellendorf von einer 
Kartätfchkugel leicht verwundet, gerieth 1806 in Erfurt in Ge— 
fangenfchaft, fam 1809 zur brandenburgifchen Brigade und nadı 
Breslau in Garnifon, befleidete 1811 den Poſten eines Artilleries 
Dffizierd des Plates Goldberg, befand ſich 1813 beim Blofadecorpe 
von "Güjtrin, übernahm im Juni, zum Oberft »Tieutenant beförs 
dert, nach dem Waffenftillftande das Kommando der Artillerie des 
Tauentzienſchen Armee-Gorps, erhielt nach den Schlachten von Groß— 
Beeren und Dennewig das eiferne Kreuz zweiter und den rufjifchen 
Annens Orden zweiter Klaffe, traf die artilleriftiichen Anordnungen 
zur Belagerung von Torgau, rücte im December in Stettin ein 
und führte dafelbit ald Dberft 1814 und 1815 den Befehl über 
die immobile Artillerie der brandenburgifchen Brigade. 1815 zum 
General: Major befördert, ward er 1816 erſter Director der ver: 
einigten Artillerie: und ngenieurfchule, Mitglied der Prüfungs 
Gommiffion für Artillerie = Premier : Lieutenante zu Gapitainen und 
1820 als General: Lieutenant penftonirt. Er ftarb in Berlin den 
30. November 1822. 


Gebhard David v. Scharnhorft, 
General» Lieutenant ; 


wurde am 10. Nov. 1756 zu Hümelfee im Hanoverfchen von bür— 
gerlichen Altern geboren. Im einer Dorffchule unterrichtet und 
zum Sandwirthe beitimmt, ward durch einige militairische Schriften 
der Wunfch in ihm gewect, Soldat zu werden. Der Gedanfe, 
einft als Unteroffizier VBorpoften zu befehligen, erfüllte ihn mit Ber 
geifterung. Die erfte Grundlage feiner Bildung erhielt er auf der 
Militairfchule, welche der berühmte Graf Wilhelm von Schaumburg. 
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Lippe» Bückeburg. in der Feftung Wilhelmsftein angelegt hatte, und 
erwarb fich in derfelben, mit einem Sinne für das Rechte, Große 
und Schöne begabt, im schnellen Erfaffen der Wiffenfchaften, bei 
unermüdlichem Fleiße den Beifall und die Theilnahme feiner Lehr 
rer und Vorgefettten. Nach fünf Jahren ward er Conducteur, als 
Graf Wilhelm 1777 ſtarb. Der hanoverfche General v. Eftorff 
verſchaffte ihm Dienfte als Fähnrich bei feinem eigenen NRegimente, 
bei welchem er den Linteroffizieren, fo wie den jüngeren Offizieren 
Unterricht ertheilte. Sein Name ward durdy die Erfindung : Fern: 
röhre mit Mifrometern für den Kriegsgebrauch einzurichten, fo ‚wie 
durch brauchbare ftatiftifche Tabellen rühmlichſt befannt. Bald ver: 
taufchte er den Dienft der Reiterei mit dem der Artillerie, wurbe 
1780 Artillerie s Lieutenant zu Hanover, zweiter und bald nachher 
erjter Lehrer an der damals errichteten Kriegsfchule, 1792 Stabs⸗ 
Gapitain und 1793 Chef einer reitenden Artillerie» Gompagnie. 

| Seine fchriftftellerifche Thätigkeit hatte ſich bereits in feinem 
Handbuche der Kriegswiffenfchaften, dem Tafchenbuche für Offi— 
ziere, dem militairifchen Journale auf eine ihn augzeichnende Weife 
befundet. Im Revolutionskriege zeigte fich ihm die Gelegenheit, 
unter dem General v. Hammerftein als dienftthuender Generals 
Stabs⸗Offizier unfterblidye Lorbeeren 1794 in der ſchönen Ber: 
theidigung von Menin und beim Durchfchlagen der Garnifon ein» 
zuärndten. Für dieſe glorreiche That erhielt der Held vom Könige 
von Großbritannien einen Ehrenfäbel, ward zum Major im Ges 
 neralftabe und bald davauf zum Dberft Lieutenant befördert. Auf 
Empfehlung des Herzogs Carl von Braunfchweig ftellte ihn der 
König von Preußen 1801 beim dritten Artillerie» Regiment an. 
1804 als dritter Quartiermeifter » Lieutenant in ‚den Generalftab 
verfegt, bielt er in Berlin Vorlefungen für die Offiziere und er- 
theilte denfelben in der Kriegsfunft einen Unterricht, wie er feit 
Friedrich dem Großen, weder auf dem Lehrftuhle, noch durch 
gedruckte Anweifungen ftatt gefunden hatte. 1804 ward er zum 
Oberft, 1807 zum GeneralsMajor, 1813 zum General: Lieus 
tenant befördert. Bei Auerftädt zweimal verwundet, folgte er 
doch dem Zuge Blüchers nach Lübeck ale Chef des Generalftabes 
deffelben, und erwarb fich aud) in diefem Verhältniffe den gerechten 
Anfpruch auf die Danfbarfeit feines neuen Vaterlandes. In Lübeck 
gefangen, in Folge der Gapitulation ausgewechfelt und in Preußen 
als‘ General» Quartiermeifter bei dem Corps des General + kieutes 
nants v. L'Eſtocq angeftellt, nahm er an der Schlacht von Eylau 
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Antheil und wurde nach bem tilfiter Frieden an die Spite der 


Reorgantfationd » Sommiffion des. Heeres geitellt. Sodann verwals 
tete er auf furze Zeit dad gefamte Kriegsweien, ward Chef des 
Ingenieur-Corps, empfing preußifche und ruffifche Orden und 
lenkte feine Fürforge anf alle Richtungen feines Wirfungsfreifeg, 
indem er die Mittel feines glänzenden Geiftes zur Wiedererhebung 
Preußens in Anfpruch nahm. 

1810 legte Scharnhorft den Poften ald Chef des Kriege-Depars 
tements nieder, Feitete die Armirungsangelegenheiten bes Heeres, 
begab ſich 1811 und 1812 in geheimen Aufträgen nach Petersburg 
und Wien, zog fi darauf nach Schlefien zurücd und ging beim 
Ausbruche ded Krieges 1813 als Chef des Generalftabes der Ars 
mee, die ihm ihre neue Organifation zu verdanfen hatte, mit dem 
Heere nach Sachen, wo er am 2. Mai in der Schlacht bei Groß- 
Görfchen durch eine Fleine Gewehrfugel am Iinfen Beine verwundet 
"wurde. Am 28. Juni erfolgte fein Tod, durch melden das Heer 
einen umerfeglichen VBerluft erlitt, in Prag in Folge — Ver⸗ 
wundung. 

Zu den Eigenthümlichkeiten ſeines Denkens gehörte eine völlig 
unbeſchränkte Unabhängigkeit der Meinung vom Einfluſſe des frem⸗ 
den Anſchauens, ſo wie eine große Vorliebe für die Kraft des 
hiſtoriſchen Beweiſes, welche ihm auf der ruhmvollen Laufbahn des 
Kriegers die reichſten Früchte im Lehren und Handeln eintrugen. 

Die Vorzüge ſeines Geiſtes ftanden mit feiner Redlichkeit, Ger 
rechtigfeit, Unbeftechlichkeit im fchönften Einflange. Sein Wirken 
als militairifcher Schriftjteller ift außer den oben angeführten Wer⸗ 
fen durch feine klaſſiſchen Schriften über die Artillerie bis auf bie 
fpätefte Nachwelt bethatfräftigt. 

Der danfbare Monarch ehrte fein Andenfen durch die Berfebung 
feiner fterblihen Hülle nach dem Invaliden-Kirchhofe zu Berlin, 
. wo ihm ein ſchönes Denfmal geſetzt wurde, fo wie durch die Auf 
ftelung einer MarmorsStatue von Rauch in der Stadt neben dem 
Portale der Hauptwace, ') 

Johann Friedridh v. Dppen, 
General: Major, Ritter des Ordens pour le merite ic., 


1746 in Berlin geboren; trat 1763 in Dienft, wurde 1772 Se: 
eondes, 1790 Premier » Lieutenant im *— Artillerie «Regiment, 


— — —— 


* S. v. Jedlitz dantheon. 
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1793 Stabe-Gapitain, 1802 Major im vierten Regiment, welches 
in Königsberg ftand, 1809 Kommandeur der preußifchen Brigade, 
1811 DOberft, 1813 als General: Major verabfcyiedet und zum 
Präfes der Artillerie Prüfungs: Commiffion ernannt, 1814 mit 
dem Kommando der immobilen Artillerie beauftragt und gleichzeitig 
der brandenburgifchen Artillerie» Brigade aggregirt. 1807 hatte er 
bei der Belagerung von Danzig den Orden pour le merite erhals 
ten. Sein Tod erfolgte am 19. October 1815. 


Friedrih Wilhelm Deder, | 
Generals Major, Ritter des Ordens pour le merite. 


Er wurde zu Potsdam am 15. Sept. 1744 geboren, trat 1764 
in Dienft, wohnte als Gapitain im Feld» Artillerie-GCorps der 
Rheins Sampagne bei, erhielt 1792 bei der Kanonade von Balmy 
den Orden pour le merite, zeichnete fich bei vielen Gelegenheiten 
auf eine ehrenvolle Weife aus, wurde am 22. Sept. 1795 Major, 
am 8. Dct. 1804 Dberftskieutenant und Kommandeur der reitenden 
Artillerie in Warfchau, machte den Feldzug von 1806 — 1807 mit, 
ward 1809 Ghef der neu errichteten Fuß» Garde» Artillerie » Soms 
pagnie, 1813 General-Major und mit der Leitung der Organifar 
tion der Artillerie in Schlefien während des Krieges beauftragt, 
befehligte 1815 als Kommandeur die brandenburgifche Artilleries 
Brigade, trat ald General» Lieutenant mit Penfion in den Ruhe⸗ 
ftand und ftarb den 41. Juli 1828 zu Garleruhe in Schlefien mit 
dem Rufe eines ausgezeichneten Offizier, der durch feinen, ale 
vielfeitiger Schriftfteller befannten Sohn, den Oberften und Koms 
mandeur der erften Artillerie-Brigade Earl v. Decker, im Artilleries, 
Corps rühmlich vererbt wurde. 


Carl Friedrih v. Holkendorff, 
General Lieutenant; 


wurde den 17. Aug. 1764 in Berlin geboren. Sein Vater war 
Georg Ernſt, Generals Infpecteur der Artillerie. Am 11. März 
1775 begann v. Holßendorff feine militairifhe Laufbahn, befand 
fih als Volontair im baierfchen Erbfolgefriege bei dem Gefecht 
von Trautenau, ward 1779 Bombardier, 1781 Secondestieutenant 
bei dem erften Artillerie» Regiment, trat 1787 zur reitenden Artil- 
lerie über, erhielt 1790 die Anmwartfchaft auf eine Präbende des 
Domfapiteld von Gamin, befand fich 1792 mit einer reitenden Bat⸗ 
terie, fo mie auch 1794 in Polen und am 27. Juli im dem Gefechte 
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bei Wola, wurde am 26. Aug. für fein umfichtiges und tapferes 
Verhalten bei Wawriczow mit dem Verdienſtorden gefchmücdt und 
zeichnete fich in der Belagerung von Warfchau, ‚fo wie bei dem 
‚ Gefechte von Mestraczewiß auf eine ausgezeichnete Weife aus. 
1797 erfolgte feine Ernennung zum Premierskieutenant bei der 
in Warfchau neu errichteten reitenden Artillerie, 1798 zum Stabes 
Gapitain. 1800 erhielt er vom Könige von Sachſen einen foftbaren 
Brillantring für feine, auf höhern: Befehl veranlaßte Unterrichtung 
eines fächfifchen Dfftziers mit den Einrichtungen und dem Dienfte 
der preußifchen reitenden Artillerie. 1805 marfchirte er mit feiner 
Batterie nach Hildesheim, wurde 1806 bei Halle verwundet, brachte 
180 reitende Artilleriften und 200 Pferde nach Danzig, übernahm 
das Kommando der Artillerie auf dem Hagelsberge, wurde für die 
bei der Belagerung geleifteten Dienfte zum Major befördert und 
bei feiner im Gefolge des Königs 1808 angetretenen Reife nach 
Petersburg mit dem Georgs-Orden vierter Klaffe belohnt. 1809 
befam er ale Kommandeur die neu errichtete GardesArtillerie-Goms 
pägnie, und im October bdefjelben Jahres das Brigade-Kommando 
der gefamten reitenden Artillerie. Beim Ausbruche des Befreiungss 
Krieges begab er fich mit feiner Garde-Artillerie nad Breslau 
und im Februar nad; Colberg zur Mobilmachung der dortigen Ars 
tillerie, worauf er zum Kommandeur der Artillerie des’ Bülowichen 
Armee: Gorpd ernannt wurde und für das Gefecht bei Möckern 
das eiferne Kreuz zweiter Klaffe erhielt. Nach den Gefechten bei 
Halle und Luckau während des Waffenftillftandes zum Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant befördert, erwarb er fich durch feine umfichtsvolle Verwen— 
dung der Artillerie bei Groß= Beeren den DOberft-Rang mit dem 
eifernen Kreuze erſter Klaſſe, focht bei Dennewiß, erhielt bei Leipzig 
‚mit feiner‘ Ernennung zum General Major den Schwertorden, 
wohnte dem Sturme von Arnheim, dem Bombardement von Cor: 
fum, 1814 den beiden. Gefechten bei Antwerpen bei und befam 
bei Laon den Wladimir» Drden dritter Klaffe. 1815 fommandirte 
er die gefamte Artillerie, wurde mit dem Drden pour le merite 
mit Eichenlaub und dem rothen Adler-Drden zweiter Klaffe ger 
ſchmückt, bei Ligny verwundet, nach erfolgtem Frieden mit. dem 
Brigade⸗Kommando der Garder, der zweiten und dritten Artilleries 
Brigade beauftragt und für feine Verdienfte im letzten Feldzuge 
mit dem St. Annen-Orden erfter Klaffe decorirt, welchem fich 
1818 der rothe Adlerorden eriter Klaffe nnd die Beförderung zum. 
Generals Lieutenant anreihete. Als er in diefem Jahre dem Kaifer 


« 
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Alerander bis Polangen entgegen gefendet wurbe, verehrte Allerhöchft: 
derfelbe dem General v. Holgendorff bei feiner am 29. Sept. von 
Potsdam erfolgten Abreife eine foftbare Dofe mit feinem Bildniffe. 
1820 wurde er zum Befehlshaber der zweiten Diviflon in Danzig 
ernannt, befam 1825 den rothen Adler-Drden erfter Klaffe mit 
Eichenlaub, erhielt einige Monate fpäter den Poften eines General: 
Infpecteurs fämtlicher Militair-Erziehunge- und Bildungsanftalten 
und ftarb 1828 in Berlin in bemfelben Haufe, wo er geboren - 
war, nach einem thatenreichen Leben, in welchem er nicht allein 
fünf Schlachten, neunzehn Gefechten, zwei Belagerungen und drei 
Bombardements beigewohnt, fondern- mit allen Eigenfchaften des 
Geiftes und Herzens ausgeftattet, ſich die allgemeine Hochachtung 
und Liebe, fo wie durch fein Beitreben, das Artillerie: Corps auf 
einen Achtung gebietenden Standpunkt zu erheben, bei diefem ein 
bleibendes, ruhmvolles Andenken begründet hatte. 


Sohann Garl Ludwig Brain, 
General - Lieutenant, 


geboren zu Berlin den 18. April 1771, wo fein Vater Kammer: 
gerichtd-Advofat, fpäter Krieger und Domänen-Rath und Syndifus 
der furmärfifchen Ritterfchaft war. Er erhielt feine erfte Erzies 
hung in Brandenburg und fpäter auf dem Joachimsthalſchen Gym⸗ 
nafium in Berlin, trat 1788 den 15. April dem Rathe feines Ons 
feld, des Artillerie » Premier » Lieutenants v. Pontanus gemäß, ale 
Bombardier ind Artillerie Corps ein, befuchte die Artillerie-Afade- 
mie, wurde 1792 Secondestieutenant, befand ſich als Adjutant der 
‚Artillerie bei der Belagerung von Mainz, dem Bombärdement von 
Landau und dem Gefechte bei Trippftadt, widmete ſich nach erfolg- 
tem Frieden mit großem Eifer, unter der Leitung feines talentvollen 
Onkels und des Generals v. Scharnhorft dem Studium feines Ber 
rufes und nahm einen thätigen Antheil an den berühmten neuens 
hagener Berfuchen, welche die verbefferte Einrichtung und Wir- 
fung der Feldgefchüte bezweckten, wozu er auf eine ausgezeichnete 
Weife in fpäteren Jahren die Hand bot. 1799 zum Adjutanten des 
Kommandeurd der reitenden Artillerie ernannt, entwarf er ein 
Artillerie » Erercir «Reglement, welches als die Grundlage zu dem 
gegenwärtig beftehenden benußt, und nicht ohne Schwierigfeiten, 
die in den Zeitverhältniffen begründet waren, eingeführt wurde. - 
1804 erfolgte feine Ernennung zum erften Adjutanten des Inſpec⸗ 
teurs der gefamten Artillerie; er fam 1806, feinem Wunſche ger 
hr * 
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mäß, in den Generalitab des Generals v. Rüchel, befand fich bei 
Jena, entging durch den Auftrag, einige oberhalb Stettin gelegene 
Oderbrücken zu zerftören, der unglüclichen Kataftrophe von Prenz> 
lau und wurde als Adjutant bei dem Gouverneur von Danzig, 
dem General v. Manftein angeftellt, wo er fidy bei der Ausrüftung 
und Bertheidigung der Feltung jo ausgezeichnete Berdienfte erwarb, 
daß er ihnen während der Belagerung feine Beförderung vom Se⸗— 
conde » ieutenant zum Premier-Gapitain zu verdanken hatte Vom 
General Kalkreuth mit Aufträgen entfendet, gerieth er bei feiner 
Rückkehr, bei dem Stranden der englijchen Corvette auf der Weich: 
fel, in Gefangenfchaft, gelangte zu einer Unterredung mit dem Kai- 
fer Napoleon über die Verhältniffe der Artillerie und des belagerten 
Danzigs, fehrte nach erfolgtem Frieden nach Königsberg zurüd, 
erhielt bei der NReorganifation der Armee, zu welcher er thätig 
mitwirfte, eine Anftellung im GeneralsStabe, und nachdem er feis 
nen Wiedereintritt in die Artillerie abgelehnt, wegen feiner vorzüg—⸗ 
lichen Eigenfchaften, am 21. Februar 1809 die Beförderung zum 
Major in der dritten Artillerie Brigade, mit deren Organifation 
er beauftragt mwurde.') Bei der MWiederbefheffung des verloren 
gegangenen Kriegs» Materiald mußte er ſich die Grundprincipien 
der bisher in geringem Anfehn geftandenen technifchen Einrichtungen 
feiner Waffe anzueignen, gründete die erfte Artillerie» Wertitatt 
des Staates, eine Gemehrfabrif und auf Beranlaflung der Behör- 
den aus eigenen Mitteln die Pulverfabrif in Neiße, was ihm die 
Ertheilung des rothen Adler« Ordens dritter Klaffe und 1811 die 


') Er. Königl. Hoheit der Prinz Auguft ichrieb 1809 dem Major Braun, 
welder die Wiederanftellung in der Artillerie aus Zartgefühl abgelehnt hatte: 

„Ich ſchätze Ihre Delicateffe um fo mehr, als fie Mir zum Beweile Ihrer 
guten Denfungsart dient. Es ift aber durchaus nothwendig, daß die Artil: 
ferie mit thätigen und gebildeten Stabs : Offizieren beießt werde, welche nebſt 
dem guten Willen auch die Kenntniß und die Kraft befigen, um die ihnen 
‚gegebenen Aufträge auszuführen. Es it daher Meine Prliht alle übrigen 
Rüdfichten Bei Seite zu jeßen und Sr. Majejtät nur folde Offistere zu Stabe- 
Offizieren bei der Artillerie in Vorſchlag zu bringen, welche durch ihre Thätig- 
keit und Talente dieie Pläge vollkommen ausfüllen. Ste haben ſowohl in 
den Anordnungen jur Bertheidigung von Danzig, als auch jest in Schlefien 
bewiefen, daß in Ihnen die erforderlihen Gigenjhaften eines braudbaren 
Stabs: Dffizieres der Artillerie vereinigt find. Ich habe Sie daher zu diefer 
Charge Sr. Majeftät in Vorſchlag gebraht und Allerhöchſt Diefelben haben 
Cie unterm 21. Februar 1809 zum Major bei der dritten Artillerie : Brigade 


Allergnädigſt ernannt.” 
j * 
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- Ernennung zum Sufpectenr der Artillerie» und Waffenwerfftätten 
zu Theil werden ließ. 1813 zum Oberft Lieutenant befördert und 
an die Spiße der Artillerie des Blücherfchen Armee-Corps geftellt, 
focht er bei Groß-Görfchen und Baugen, erhielt das eiferne Kreuz 
zweiter,. den ruffifchen Annen-Drden zweiter und den ©t. Wladimir: 
Orden dritter Kaffe, leitete während des Waffenftillftandes unter 
dem Befehl des Generals v. Gneifenau die Armirung der fchlefifchen 
Feftungen und die Befhaffung des noch fehlenden Kriegs Materials 
für die Armee,!) führte die Artillerie des Kleiftfchen Gorps bei 
Dresden, Gulm, Leipzig, vor Erfurt, befam das eiferne Kreuz erfter 
Klaffe, focht, 1813 zum Oberſt befördert, zwifchen der Seine und 
Marne, bei Laon und Paris, verdanfte der letzteren Schlacht 
den St. Georgen⸗-Orden vierter, Klaffe, folgte nach dem Frieden 
feinem erlauchten Chef, dem Prinzen Auguft, nach England und 
Wien, wurde 1815 mit dem Befehle der Artillerie des Bülomfchen 
Corps beauftragt, und übernahm, nachdem er die Theilung dee 
Kriegs Materials der fächfifchen Armee geleitet hatte, in Stelle 
des vermwundeten Generals v. Holgendorff das. Kommando der Ar: 
tifferie bei der Blücherfchen Armee, wofür ihm, wegen der im Feld- 
zuge geleifteten Dienfte der Orden pour le merite mit Eichenlaub 
zu Theil wurde. Diefen Auszeichnungen reihte fich 1816 die ehren» 
volle Beltimmung an, unter Leitung des Chefs der Artillerie Die 
nee Organiſation der Waffe zu entwerfen, worauf feine Ernen⸗ 
nung zum Inſpecteur der dritten ArtilleriesInfpection, wegen deren 
Ausbildung 1818 die Berleihung des rothen Adler⸗Ordens zweiter 
Klaffe mit Eichenlaub und 1824 feine Verfekung nach Berlin ?) 


— — — ’ 





) General v. Gneiſenau an den Dberft:Lientenant Braun! 

„Aus der beiliegenden Abfchrift eines an mich gerichteten Königlichen 
Schreibens werden Sie erfehen,, welche Lobſprüche Sie mir zugezogen haben. 
Ich werde indeß dem Könige ſofort anzeigen, daß Sie es find, der alles dieſes 
gethban und gerathen hat.‘ 

2) Kab.Drdre an den General: Major Braun vom 25. März 1824. 

„Wenn Ich bisher mit MWohlgefallen wahrgenommen habe, mit welcher 
Umficht und Thätigfeit Sie die Ihnen aufgetragenen Gefchäfte geleitet haben, 
fo it es Mir angenehm, daß fih Mir jest eine Gelegenheit darbietet, Ihnen 
als einen Beweis Meines Wohlwollens einen erweiterten Wirfungsfreis an: 
weiſen und Sie hierher berufen zu fünnen. Ich ermarte von Shnen, daß der 
Ihnen dadurd zu Theil gewordene Zuwachs an Geihäften Ihrem Eifer und 
Ihrer Thätigfeit neue Gelegenheit geben wird, für Meinen Dienft und für 
Mein Intereffe nünlich zu mwirfen und mögen Gie Sid dann von Meinem 
ferneren Wohlwollen überzeugt haften.‘ 
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als Inſpecteur der erften Artilleriesnfpection und Präſes verſchie⸗ 
dener Gommiffionen, zu einem umfaflenderen und einflußreicheren 
Wirkungskreiſe erfolgte. 1825 zum General» Lieutenant befördert, 

_ erhielt derfelbe 1829 den rothen Adlerorden erfter Klaffe mit Eichen» 
laub, 1832 die General» Infpection der Geſchütz- und Waffenfa- 
brifation und 1834 den St. Annen- Orden erfter Klaffe mit der 
faiferlichen Krone. Er ftarb nad) langen Leiden am 5. Sept. 1835, 
hochgeachtet in feinem dienftlichen Wirken, fo wie durch die Eigens 
ſchaften feines Geiftes und Herzens, denen er feine glänzende Er: 
hebung, fo wie die Liebe ‚feiner nächiten Umgebungen zu verdanfen 
hatte. Mit einem hellen Verftande und einem feltenen Scharfblicke 
begabt, übertrug er die Ausbeute feiner Erfahrungen und Kennt: 
niffe auf die Vervollkommnung feiner Waffe, die fein erfolgreiches 
Wirken mit danfbarer Anerfennung feiner großen geleifteten Dienfte 
für. ewige Zeiten als ein achtbares Bermächtniß würdigen und 
ehren wird. 


Garl v. Clauſewitz, 
General: Major, 


geboren zu Burg, wo fich fein Vater ald penfionirter Offizier auf- 
hielt. Im zwölften Jahre trat er 1792 als Fähnric ins Infan—⸗ 
terie: Regiment Prinz Ferdinand ein, wohnte dem Feldzuge von 
1793 bei, befuchte von 1801 — 1804 die Kriegsſchule in Berlin 
und erwarb fich, von Scharnhorft bemerft und aufhemuntert, einen 
Reichthum gediegener Kenntniffe, deren Beſitz durch feine natürlichen 
Anlagen, verbunden mit dem beharrlichiten Streben nach Erfennt- 
niß und Wahrheit, erreicht wurde. 1806 gerieth er als Abdjutant 
des Prinzen Auguft von Preußen, nach vereiteltem Verſuche fich 
durchzufchlagen, in Gefangenfchaft, wurde nach Frankreich abge: 
führt, diente nach erlangter Befreiung bis 1812 im Generalftabe, 
in welchem Berhältniffe er unmittelbar in dem Bureau des Genes 
rals v. Scharnhorft angeftellt war, nahm 1812 feinen Abfchied, 
trat in ruffifche Dienfte, in denen er dem Feldzuge ald Ober-Quars 
tiermeifter beimohnte. Zur Wittgenfteinfchen Armee verjegt, wurde 
v. Glaufewig, dem Wunfche des Generals v. York gemäß, ale 
Unterhändler der mit diefem geichloffenen Gonvention gebraucht und 
befand ſich 1813 im Blücherfchen Hauptquartier als rufftfcher 
Generalftabs-Dfftzier, in welcher Eigenfchaft er während des Waf- 
fenftillitandes, auf Veranlaffung des Generals v. Gneifenau, Die 
Überficht des Feldzuges von 1813 abfaßte, die mit großem Beifall 
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aufgenommen, ihm ein wohlverdientes Lob zuerfennen ließ. Bei 
der Bildung der ruffifch »deutfchen Legion wurde er zum Chef des 
Generalitabes des Wallmodenſchen Korps ernannt, zeichnete fich 
im Gefecht an der Görde aus, und trat 1815 als Chef des Gene⸗ 
ralftabes des dritten Armee » Sorps (Thielemann) in preußifche 
Dienfte zurüd; focht bei Wawre, behielt nach erfolgtem Frieden 
Heinen bisherigen Wirfungsfreis bei dem General: Kommando der 
Mheinprovinzen bis zu feiner 1818 als General-Major erfolgten 
Anftellung als Director der allgemeinen Kriegsfchule zu Berlin, 
wo er das nad feinem Tode herausgegebene, feinen Geift beurfun- 
dende, unſchätzbare Werf über Krieg und Kriegführung, welches 
eine europäifche Theilmahme fand, bearbeitete. Nachdem er bei 
der erſten Artillerie-Infpection Dienfte gethan, wurde er im Frühr 
jahr 1830 als nfpecteur der zweiten Artillerie» Infpection ‚nach 
Breslau verfeßt und bei dem Ausbruche der polnifchen Revolution 
und ber durch dieſe bewirften Zufammenziehung von vier Armee- 
Corps, welche den Feldmarfchall v. Gneifenau zum Oberbefehlshaber 
erhielten, zum Chef des Generalitabes deflelben nach Pofen abber 
rufen. Nach Breslau zurücgefehrt, ereilte ihn der Tod am 10.Nov. _ 
4831 an der dort herrfchenden Cholera und entriß dem Staate 
einen ausgezeichneten Offizier, der außer feinen militairifchen Vers 
dienften, bei einer anfcheinend Falten Außenfeite, die Gefühle für 
wahre Freundfchaft zu bewahren wußte. Mitarbeiter an mehren 
Zeitfchriften, befämpfte er die Theorien der Modefyfteme und er: 
warb ſich durch feine geiftigen Eigenfchaften das Wohlwollen feines 
Königs, welches ihm als treuer Begleiter zu feinem Grabe folgte. 
Unter feinem, von feiner Gemahlin, einer geborenen Gräftn v. Brühl, 
herausgegebenen Nachlaffe, foll eine Fritifche Gefchichte der Feld: 
züge von 1812 — 1815 enthalten fein, deren baldiger Mittheilung, 
als wichtiger Beitrag zur Gefchichte jener benfwärbigen Zeit, ers 
wartungsvoll entgegengefehen wird. 


Ernft Andreas.v. Röhl, 
General: Major. 


Geboren den 29. Suni 1761 zu Bielefeld in Weitphalen; trat 
am 1.Dct. 1777 ins dritte Feld» Artillerie» Regiment ein, wohnte 
ald Bombardier dem Feldzuge von 1778 bei, wurde am 10. Mai 
1782 Seconde Lieutenant, diente in den Gampagnen von 1787, 
1792 — 1795 als Adjutant bei dem Oberft Lieutenant Geelhaar, 


den Generalen v. Molfer und v. Tempelhoff, erwarb fich den Orden 
eich. der preuß, Artill. 1, 15 
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pour Je merite bei Kirrweiler, wurde ben 14. Det. 1797 Premier: 
Lieutenant und übernahm am 15. Oct. 1800 ald Stabes» Gapitain 
das Kommando der Keibcompagnie tm britten Artillerie Regiment. 
1798 erneuerte der König feinen ſchwediſchen Adel, welchen die Fa⸗ 
milie gewiſſer Umftände zufolge niedergelegt hatte. 1805 erhielt 
er bei der Rüftung des Heeres’ eine 124ge Batterie, focht 1806 
bei Auerftädt, fiel dann in Magdeburg in franzöfijche Gefangen: 
fchaft und hielt ſich 1809 bis zu feiner Wiederanftellung als Ca⸗ 
pitain in Berlin auf, die ihm am 27. Febr. 1809 die neunte Fuß- 
und dann die zweite reitende Compagnie der brandenburgifchen 
“ Artillerie-Brigade gewährte. Im Frühjahr 1811 marfchirte er nad) 
Schwedt und wurde dort den 20. Auguft zum Major beförbert. 
1813 beim dritten Armee-Gorps angeftellt, nahm er bei Diefem einen 
ruhmvollen Antheil am Befreiungsfampfe, erhielt die beiden Klaffen 
bes eifernen Kreuzes, ftieg den 12. März 1814 zum Öberft-Lieutes 
nant und- bald darauf zum Kommandeur der Artillerie des zweiten 
Armee » Corps, befam den St. Wladimir-Drden vierter Klaffe und 
den Orden pour le merite mit Eichenlaub, focht bei Ligny und 
‚Belle Alliance, in dem Gefechte bei Namur, wohnte den Belages 
rungen ber franzöfifchen Feitungen unter Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen Auguft bei und murde den 4. Dct. 1815 vorzugsweife, in 
Anerkennung feiner geleifteten Dienfte, zum Oberſten befördert. 
Nach erfolgtem Frieden blieb er ald Kommandeur ber Artillerie 
bis 1818 bei dem Armee »Gorps in Franfreich, erhielt den rothen 
Adlerorden dritter, den franzöfifchen Militair-Berdienftorden dritter, 
den St. AnnensÖrden zweiter und den St. WladimirsDrbden dritter 
Klaffe, wurde 1819 Brigadier der fiebenten Artillerie-Brigade, am 
2. April 1821 Generals Major und bald darauf zum nfpecteur 
der zweiten Artillerie Infpection ernannt, nachdem ihm das Offt- 
zier: Corps feiner Brigade einen filbernen Pokal beim Abfchiede 
verehrt hatte. 1824 mit dem rothen Adlerorden zweiter Klaffe 
geſchmückt, erhielt er bei feinem funfzigjährigen, in Breslau gefeier- 
ten Dienftiubiläum die erfte Klaffe deflelben, und von dem Dfft- 
zier⸗-Corps der Artillerie Infpection fein Bildniß zum Gefchenf. 
. Er erlag, nachdem er in fo vielen Schlachten und Belagerungen 
unverwundet gefämpft hatte, am 11. Juli 1830 Morgens um drei 
Uhr einem organifchen Bruftübel. Der Tod entriß der Artillerie 
einen ihrer Fenntnißreichiten und thätigften Führer, feinen Unterge- 
benen den liebevollften, väterlichften Freund, dem Staate einen Of⸗ 
fizier, deffen Erfahrungen, verbunden mit der treueften und eifrigiten 
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Pflichterfüllung, unausgefegt zu feinem Ruhme und glänzenden Fort: 
beſtehen benußt wurden. Aus feiner 1788 mit Wilhelmine v. Fiebig 
gefchloffenen Ehe überlebten ihn drei Söhne und eine Tochter. 


. Franz Ernſt Monhaupt, 
General:Majer, 


geboren den 11. April.1775 zu Minden, wo fein Vater ald Re: 
gimentsarzt beim Infanterie» Regiment dv. Loſſow ftand, fam nad 
deſſen Tode nach Potsdam, trat bei der reitenden Artillerie: Gom- 
pagnie ded Majors v. Anhalt den 1.Mai 1790 in Dienft, folgte 
nad) dem verunglücten Zuge in die Champagne ald Bombardier 
einer Batterie feiner Compagnie, welche 1793 der Armee am Rhein 
und der Avantgarde szugetheilt wurde; wohnte den Gefechten von 
Waldalgesheim, Flörsheim und auf dem Garlöberge, fo wie beim 
Corps des Erbprinzen von Hohenlohe bei Limbach, Efchweiler, 
Klembach und auf der Scheerhöhle, 1794 unter dem Grafen Kalf- 
reuth der erften Schlacht bei Kaiferslautern, mehren Vorpoſten- 
und dem Arrieregarben-Gefecht bei Kreuz bei; ward während bie: 
fer Zeit Unteroffizier und erhielt auf dringende Empfehlung des 
Befehlshabers der reitenden Artillerie, von dem General v. Tems 
pelhoff die Erlaubniß zum Befuche der Artillerie: Afademie. 1796 
den 1. Juni zum Secondestieutenant befördert, befand er fich 1806 
bei der reitenden Batterie des Hauptmanns v. Hahn, ’). welche 
unter dem Fürften von Hohenlohe bei Jena getheilt focht, fommans 
dirte vier Gefchüße bei dem Detachement ded Generals v. Holgen- 
dorff, fam von Magdeburg zu der von Blücher befehligten Arriere- 
garde, focht bei allen Treffen in Medlenburg, theilte das Loos 
feines Corps bei Lübeck, begab fich über Dänemarf nach Memel 
und wurde 1810 nach der Reorganifation der Armee zum Premier- 
Lieutenant in der reitenden Artillerie befördert. Er nahm 1812 
feine Entlaffung, erhielt in ruffifchen Dieniten den Auftrag, die 
Artillerie der deutfchen Legion zu organifiren, deffen er fi) unter 
den ungünftigften Umftänden bei der Errichtung von zwei reiten: 
den Batterien auf eine fo ausgezeichnete Weife entledigte, daß ihr 


) Bei Nödigen, mo der General:Lieut. v. Holgendorff geichlagen wurde, 
fam diefe reitende Batterie auf dem Rückzuge fehr ins Gedränge. Die Eas 
vallerie machte Miene, fie ihrem Schickſale zu überlaffen, aber der Haupt: 
mann v. Hahn, ein fehr entichloffener Dann, bewirfte ihre Rettung durch 
die Verfiherung, daß er auf fie feuern würde, wenn fie nicht Stich hielte. 
(Bericht eines Augenzeugen von dem Feldzuge 1806.) 

15 * 
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Zuftand, auf die dem Kaifer eingereichten Berichte, deffen Aufmerk⸗ 
famfeit erregten und feine auf dem Marfche erfolgte Beförderung 
zum, Oberft» Lieutenant veranlaßten. Für feine bei Bellahne und 
an der Börde gezeigte Umficht und Tapferfeit zum Oberjten be> 
fördert, marfchirte er 1814 nach den Niederlanden, trat in preu— 
Fifche Dienfte zurück, erhielt 1815 das Kommando der Artillerie 
beim dritten Arniee: Corpse, focht bei Ligny und Wavre mit Aus: 
zeichnung, befam nach dem Frieden die dritte Artillerie + Brigade, 
wurde 1829 General: Major und Kommandant von Wefel, nahm 
1834 feine Entlaffung und ftarb in Folge einer immer wiederfehs 
renden Krankheit, zu welcher er in den Siriegen von 1812— 1813 
den Grund gelegt hatte. Mit umermüdlicher Thätigfeit und Vor— 
liebe widmete er ſich der Ausbildung der reitenden Artillerie zu 
ihrem erweiterten Gebrauche, und erwarb fich in diefem Beftreben, 
welches durch feine Schrift: „Geiſt der reitenden Artillerie,’ noch 
mehr hervorgehoben wurde, in dem Berufe, ıhr tüchtige Offiziere 
zu erziehen, die danfbare Anerkennung feiner Berdienfte von Seiten 
des Artillerie-Corps, in welchem das Andenken feines Fräftigen und 
fruchtreichen Wirfens bis auf die fpätefte Nachwelt fortleben wird. 
Sein Tod erfolgte durch einen Nervenfchlag am 19. Febr. 1835. 





F. VWerfonalchronif der Stückgießer. 
a) Sin Berlin. 


1) Mathias Dieterih, goß in den Jahren 1535 — 61 das Mo; 
nument Kurfürft Johann Gicero’s im Dome zu Berlin. Seine 
MWittwe, geborne Anna Eidow, war die Gelichte Kurfürft 
Joachims I. 

2) Michael Kepler, Furfürftlicher Gießer, geitorben den 3. Dec. 
1578. 1594 war Konrad, der Bildhauer in Güftrin, in Dien- 
jten der Stückgießeret. ') 

3) 1646 Jacob Neuwerth, Roth- und Stücgießer in Berlin, er: 
hielt 1651 ein ausfchließliches Privilegium in der Kurmarf 
zu gießen. Von ihm wurde die Mittelglode der Marienkirche 

1657 gegoffen. Er ftarb 1669. ?) | 


— — — 


) Nicolais Beſchreibung von Berlin III. Anh. S. 34. 
2) Küſters altes und neues Berlin II. S. 469. Gottfried Leygebe, kur— 
fürſtlicher Munzeiſenſchneider, geboren 1630 zu Freiſtadt in Schleſien, boſſirte 


4) 


* 
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1673 wurden Johann und Martin Hinze kurfürſtliche Stück— 
gießer, von welchen der letztere ſeinen Bruder überlebte, ſich 
jedoch 1697 bei ſeinem hohen Alter nicht getraute, den Guß 
der Reiterſtatue des Großen Kurfürſten zu übernehmen, die 


aus den Händen feines Nachfolgers, des berühmten erſten 


5) 


6) 


Gießerei-Inſpectors Johann Jacobi, hervorging. 
1688 fam Peter Fromery, ein Eünftlicher Büchfenmacher und _ 
Eifenarbeiter, in Sedan geboren, wegen der Religion emigrirt, 
in Berlin an. (+ dafelbit 1738.) Bon ihm find einige Sachen 
in der, Kunftfammer vorhanden. !) 

Johann Sacobi, geboren 1664 zu Homburg an der Höhe, Fam 
1697 nadı Berlin. Seine erfte Arbeit war die Bildfäule Kur— 
fürft Friedrichs IM. zu Fuß, nach dem Schlüterfchen Modell. 
1700 den 22. Det. Nachmittags goß er im neuen Gießhaufe 
die Statue Kurfürft Friedrih Wilhelms, deren Einweihung 


. 1703 den 12. Juli am Geburtstage König Friedriche 1. ſtatt 


7) 


und 


fand. Er erhielt 80000 Rthlr. für den Guß und ward von 
Sr. Majeftät mit einer goldenen Kette, an welcher eine Mes 
daille mit des Königs Bildniß hing, befchenft, auch fein Por« 
trait, famt der Statua Equestris und den Sklaven, auf könig— 
liche Koften von dem berühmten Kupferftecher Joh. Georg 
Wolfgang geftochen. Nach Hinzes Tode wurde er zum In— 
fpector der Gallerie ernannt, in welcher Eigenfchaft er viele 
Kanonen goß, worunter 1704 die beiden großen, mit Schlüter: 
ſcher halb erhabener Arbeit verzierten und jpäter eingejfchmols . 
zenen Stücke Aſia und Afrıfa fich befanden. Sein Tod erfolgte 
am Trunke den 29. Aug. 1725.?) Sein Nachfolger war 
1725 fein Schüler Peter Meyer, welcher 1730 die Sklaven 
goß, die Koch zu dem fehönen Schlüterfchen und in Königsberg 
aufgeftellten Standbilde Friedrichs III. modellirt hatte. Sie 
wurden 1806 nach Franfreich geführt, 1814 zurückgebracht 
und einige Jahre ſpäter zu der nach Gumbinnen beftimnten 
Statue Friedrih Wilhelms IL. umgefchmolzen. Er ftarb 1738.°) 
Ihm folgte 


ſchnitt 1668 in Metall viele Zierrathen zu Kanonen. Gr ftarb 1683 in 


| Berlin. (S. Nieolais Befchreibung von Berlin Il. Anh. ©. 52.) 


) Nicolais Beſchreibung von Berlin III. Anh. ©. 87. 
2) Küfters altes und neues Berlin 3. Abth. ©.34: — Nicolais Befchrei: 


bung der Refidenzftädte Berlin und Potsdam II. ©. 9. 


®) 1734 den 28. März berichtete der General v. Finger, daß die große 
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8) 
9) 
10) 


ein Sohn Jacobi’, dann 

Zweidinger. 

Hebel. Er machte 1754 an einem 14 Kugeldurchmefler langen 
Diesfaufchen 12t4der den erften Verſuch zum Maffivguß; allein 


' beim Bohren fcheint derfelbe nicht geglückt zu fein, denn man 


41) 


12 


— 


13) 


ließ 1757 ſeinen ſpätern Nachfolger Fuchs aus dem Haag 
kommen. Beide blieben bis 1760 gemeinſchaftlich im Gieß- 
haufe, wurden in dieſem Jahre gefangen nach Rußland ge— 
führt, und kamen das Jahr darauf zurüd. Da Fuchs ſich 
aber weigerte, wieder mit Heßel zufammen zu arbeiten, fo 
erhielt diefer feinen Abfchied und etablirte fich in Riga. 
Fuchs war daher jeit 1761 alleiniger Gieß- Director und ıft 
befonders deshalb bemerfenswerth, weil er mit feiner Anfunft 
in Berlin (1757) dafelbft den Maffivguß der Gefchüge eins 
führte. Er ftarb 1773, und ihm folgte 

Maufifcd von 1773—1804. Unter feiner Leitung wurde 1785 
die Statue der Kaiferin Gatharina II. gegoffen. Sein Nadı: 
folger war » 

1804 Johann Georg Reifinger. Sein rühmliches Wirken ift 
durch die Standbilder Friedrich Wilhelms Il. zu Gumbinnen, 
Blüchers zu Roſtock, Berlin und Breslau, Dr. Ruthers in 
Wittenberg, der großen, fchönen Glocke auf dem deutfchen 
Dome, des Potsdamer Glodenfpield und durch einige tauſend 
vom ihm gegofiene und mit dem Buchſtaben R. bezeichnete 
Geſchütze bethätigt. Er ftarb 1838. 


— — — 


h) Ju Breslan. 


1542 Michael Hilliger ald Stücgiefer BUDEREOT: 

1565 Georg Götz. 

1555 Stephan GöR. 

1668 Balthafar Herold, vom Nathe ald Stückgießer beftellt. 
1675 Hand Georg Herold. Bon ihm find Gefchüge dieſes 
Jahres vorhanden. 


Walze zu dem Gloctenfpiel auf dem potsdamfchen Garnifon: Kirhthurm glück 
lich zu Berlin gegoifen worden fei, und habe der Glockeniſt Caſſebohm gefagt, 
daß in Holland nie eine fo große Walze habe gegoſſen werden Fönnen. In, 
Fünftiger Woche würden auch die drei großen Gingegloden gegoflen. (Königs 
Berfuch einer hift, Schilderung der Refidenjft. Berlin IV. ©. 253.) 
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6) 1677 Aus Breslau find Kanonen von Kaspar Wolff vorhanden. 

7) 1684 follte ein Stückgießer nebft feinem Gefellen von Breslau 
nach Wien fommen. " 

8) 1743 Gottfried Schnellrad, ward 1745 Hofitücgießer genannt, 
und am 14. Febr. ald königlich preußifcher Stückgießer auf- 

x geführt. Im fiebenjährigen Kriege erhielt er den gewünfchten 
Titel eines königlichen Gieß-Lieutenants und trug die Artils 
lerie- Uniform nebft Portepee. Bon feinen amtlichen Verrich⸗ 
tungen beim Städgießen ift wenig befannt, doch find fie bei 
ber beträchtlichen Menge des umzugießenden Materiald gewiß 
bedeutend gemefen., 1760 nahm er wegen gehabter Unannehm- 
lichkeiten den Abfchied, arbeitete wieder ald Roth⸗- und Glocken⸗ 
gießer, und ftarb den 19. Januar 1778. 

9) Die Stelle eines königlichen Stückgießers erhielt 1760 Joh. 
Georg Krieger (geb. 1728, geft. 1810), welcher den 3. Der. 
deffelben Jahres die erften Kanonen ablieferte. Sein Sohn . 

10) Georg Benjamin Krieger, geboren 1764, ward nach vorans . 
gegangenem Eramen durch die föniglidye Artillerie, zu Berlin, 
1787 dem Bater jubftituirt, befam 1799 den Befehl, die Unis 
form des Unterftabes zu tragen, und übernahm 1810 das Ge- 
fhäft, welches feinem Bater eine verbefferte Einrichtung zu . 
verdanfen gehabt hatte, da er diefelbe, fo wie fie noch 1811 
beftand, begründete. Das Gießhaus mit allem Zubehör und 
den Werkzeugen wußte er während der, Invaflon vom Jahre 
1807 bis zum Detober 1808 zu erhalten und gab es dem 
Staate unbefchädigt zurüd. Er ftarb 1811. 

11) Klagemann feit 1830. 
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Organiſation. 
I. In disciplinariſcher Hinſicht. 


A. Geſetze. 
a) Im Allgemeinen. 


Schon in frühefter Zeit wurde die ftrengfte Kriegszucht durch 
ertheilte Edicte und feit dem Großen Kurfürften durch Kriegsartifel, 
fowohl während des Friedens ald auch in Kriegszeiten, bei den 
brandenburgifchen Truppen gehandhabt, und ihr verbanfte der Staat 
nicht allein feine wunderbare Erhebung, fondern auch die hehe 
Achtung, welche dem tapfern Kriegsheere fehr bald im Auslande 
gezollt wurde. 

Die angewandten Mittel zu ihrer Bewahrung, die eiferne Strenge 
zur Begründung einer wohldisciplinirten Soldatesfa, gingen im Mit: 
telalter aus dem Bebürfniffe der Zeit, aus ihren Erfchütterungen, 
befonders aber aus den Zuftänden hervor, in welchen fich ein all 
gemeined Auflehnen gegen die Giltigkeit der Geſetze gezeigt hatte. 

Sp mußte fidy eine, wenn auch nur fcheinbare Härte der Stra— 
fen erzeugen, durch welche der gemeine Mann zur Dieciplin und 
zum bewährten Soldaten erzogen wurde. 

Zu diefem Zwede empfing die Löbliche Zunftgenoffenfchaft der 
Büchfenmeifter ihre Artifelsbriefe, deren Nothwendigkeit fchon Kaifer 
Garl V. erfannt hatte, um durch ein gefegliches Band dem Übers 
muthe der Artillerie: Bedienten Schranfen zu fegen und um fie ale 
brauchbares Glied dem Kriegsheere anzufchliegen. 

Erft nad dem Borlefen- und der Befchwörung der Kriegsar— 
tifel trat eine Art von Dieciplin ein. Doch wenn diefelbe unter 
dem übrigen Kriegsvolfe bei Weitem geringer war, ale dies bei 
den ftehenden Heeren neuerer Zeit gefunden wird, fo läßt fich an— 
nehmen, daß fie bei der Artillerie, der die Elemente dazu, vermöge 
ihrer Drganifation, in noch höherem Grade abgingen, nicht ın 
viel befferem Zuftande geweien fei. Alle jene äußern Zeichen des 
Reſpects — ein Hauptpfeiler der Subordination, und in ihr der 
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Disciplin — die meiftentheils in einem geregelten Erercitium 
begründet find, und wodurch jet das Verhältniß zwifchen dem 
Niedern und dem Höhern an den Tag gelegt wird, kannte man 
damals nicht. Das Gefeß und die Individualität waren der 
nervus rerum gerendarum; die einzige Ehrenbezeigung in der 
Artillerie, der e8 an Waffen zum Salutiren fehlte, war das Ab- 
nehmen des Hutes. 

Im Jahre 1610 wurde für die brandenburgifchen Pichfenmeifter 
ein befonderer, auf Kriegszucht ſich beziehender Artifelöbrief, welcher 
den Geift des alten Gonftablerthums originell und harafteriftifch 
beurfundet, gegeben. ') 

Nach jenem Artikelsbriefe follten fich die Pichfenmeifter mit 
ihren Zündruthen alle Morgen bei dem Zeugmeifter oder feinem 
Kieutenant anzeigen und Befcheids gewarten, wann fie nicht zu den 
Stücen verordnet find; ferner follten fie fi) vor Andern wohl be— 
fcheidentlich, müchtern und nicht voll halten, auch Gott nicht läftern 
. mit Fluchen, Schelten, Schwören, fondern Andern ein gut Erems 
pel fürbilden und geben. So Sache wäre, daß ein Pichjenmeiiter 
daheim ehrlich Weib und Kind hätte, und er ſich mit einer Ans 
dern wollte einlaffen, bei fich in Unehren zn halten, ber foll fein 
Amt oder Dienft verloren haben. Item, wenn ein Pichjenmeifter 
ein Stück überantwortet, follte er auch feinen Anderen darüber 
gehn, noch bei dem Zündloche befichtigen laſſen, fondern er follte 
felbft darauf Achtung geben, und Lott, Kraut, Wiſcher, Kolben, 
Kadefchaufel, und was dazu gehört, ordentlich bewahren, nichts 
davon verfaufen oder verwahrlofen bei Keibesitrafe. Item, es follte 
ſich Kemmer feiner Kunft überheben, Andere verachten, ſich rühmen 
und dergleichen Meuterei machen ıc. Item es follte auch Keiner 
weder zu Tag noch zu Nachts abfchießen, es wäre denn hoch von 
Köthen oder fonderlich Urſach vorhanden. Item, welcher für einen 
Picjenmeifter angenommen, der follte fein Schuß und Stück felbit 
laden, richten und keineswegs nach Weife ſolches feinen Handlan—⸗ 
gern anvertrauen, damit er nicht das Stück gefprenget oder ans 
dern Schaden muß zu gewarten haben. Item, welcher andern Dr: 
te8 etwas verwirft, es wäre Reiter oder Fußfnecht, und er zur 
Arkely käme, der follte 24 Stunden oder Tag und Nacht eine 


um — — 


) Schon Kaiſer Friedrich II. ertheilte 1444 den Büchſenmeiſtern Artikels— 
briefe, deren Inhalt den von den übrigen deutſchen Fürften gegebenen Be: 
ſtimmungen zur Grundlage diente. 
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Freiheit. haben. Item, es follte ſich Keiner in die Kirche legen, 
noch diefelbe berauben, auch ‚feinen Stuhl darin verderben, bei 
Leibesſtrafe. Kindbetterinnen, alte und junge arme Leute follten 
fie verfchonen. Item follten fie friedlich untereinander und nicht 
pochen. ') 

Am 1. San. 1672 d. d. Eöln an der Spree wurden die neuen 
Dienftgefege der in brandenburgifchen Feftungen angeftellten Büch- 
fenmeifter und Artilleries Bedienten auf befonderen Befehl des Kur: 
fürften befannt gemacht. ?) 

Nach ihnen follte fich zuerft ein jeder Artillerie + Bediente alles 
Fluchens, Schwörens, Läſterns und des Mißbrauchs des göttlichen 
Namens enthalten, bei Strafe von ſechs Grofchen zum Beſten 
ber Armen. 

Wer einen Gefährten, befonders im Laboratorio, mit Schmäh- 
worten angriff, oder Hader und Streit begann, mußte zwei Thaler 
in die Lade zur Strafe erlegen, und wer foldyes hörte, aber nicht 
anzeigte, wurde mit gleicher Strafe angefehen. | 

Wer emen Andern gröblich Zügen zeihen wollte, zahlte brei 
Grofchen. 

Welcher Büchfenmeifter, er mogte Jung» oder Altmeifter fein, 
ſich des Großfprechens, Ruhmredens, Bollfaufens oder Spielens 
fhuldig machte, oder Jemanden neben ſich verachten und nicht in 
feiner Würde bleiben laffen wollte, auch mit feiner Wiffenfchaft 
und Kenntniß ſich übermüthig erzeigte, der zahlte zwölf Groſchen 
in die Lade. 

Kein ArtilleriesBediente war ohne des Oberiten ober der Ober⸗ 
Dffiziere Bewilligung befugt, fich bei Berluft feines Dienftes in 
ein Berlöbnig ohne Ehe einzulaffen. Auch diejenigen, die ſich mit 
berüchtigten Perfonen einließen, wurden bei der Artillerie nicht 
geduldet, fondern mit hartem Gefängniffe beftraft und ohne Ab⸗ 
ſchied von der Artillerie weggemiefen. °) 

Es war die Pflicht des VBüchfenmeifters, der die Wache hatte, 
daß er allerwege darauf verbleibe und ohne Vorwiſſen feines Dfft- 


— — — 


) Schneiders Soldatenfreund. 

2) Mylii corp. const. march. IU. No. 30. 

>) In dem Artikelsbriefe Friedrichs III. heißt es: „Es ſoll nicht geftattet 
werden, daß ein verehelichter Büchfenmeifter mit eines Andern Weib Umgang 
pflege, zur Schande der Munition und Artillerie, auch fein Junggeſelle, dieſer 
mag eine Dirne haben; wird ein folder betreten und bie dreimal beftraft, 
ohne daß er abfteht, fo erhält er dann eine Leibesſtrafe.“ 
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jierd nicht von der Poft noch von der Wache ging. Jeder Büchfen- 
meifter, welcher auf die Wache z0g, mußte die Stüde auf der 
Batterie befichtigen, ob auch alles perfect und parat fei. Berfäumte 
er aber diefes, oder wurde er auf der Wache befoffen erfunden, 
fo hielt man ihn zwölf Stunden an den Stücden gefcdyloffen, und 
er war überdies mit einem Neichsthaler in die Büchfe verfallen. 
Welcher Büchfenmeifter nicht fofort fam, wenn er ein Stüd löfen 
hörte, der hatte eines halben Monate Sold verloren. Wenn ein 
Büchfenmeifter nicht felber auf die Arbeit Fam (ausgenommen im 
Falle einer Krankheit), fondern, ohne gehörige Abhaltung zu has 
ben, einen Zungen oder Soldaten für ſich ſchickte, dem wurde ein 
Reichsthaler ſechs Grofchen von feiner Föhnung abgezogen. Ferner 
follte ein jeder ArtilleriesBediente oder Büchfenmeifter auf die ges 
wöhnliche Arbeit, Sommerszeit des Morgens um 6 Uhr fommen; 
geichah es nicht, fo zahlte er für eine viertel Stunde ſechs Pfen- 
nige, für eine ganze einen Grofchen, für die andre zwei Grofchen. 
Käme er aber Vormittags gar nicht, fo follte ihm ein Ortsthaler 
von feinem Solde abgezogen werden. Die Arbeit aber follte von 
6 Uhr des Morgens bis 10 Uhr, und des Mittags von 12 bis 5 
Uhr continuirt werden, es ‚wäre dann, daß länger zu arbeiten 
nicht für nöthig erachtet würde. 

Derjenige, fo die Gage auf die gefamten Büchfenmeifter em: 
pfing, hatte folch Geld dem Zeugmwärter oder Gorporal zuzuftellen, 
bei Vermeidung eined halben Thalerd Strafe. — In Abmefenheit 
des Zeugwärterd waren alle Büchfenmeifter verpflichtet, dem Cor⸗ 
poral zu pariren. 

. Niemals durfte ohne Bewilligung des Zeugwarters eine Zuſam⸗ 
menkunft, viel weniger ein Saufgelage gehalten werden, dafern 
aber Einige ſich zuſammenthäten, ſollte Jeder von ſeinem Solde 
einen Thaler in die Büchſe geben. Bei einer Geldſtrafe von zwei 
Groſchen war es den Büchſenmeiſtern unterſagt, im Dienſt, oder 
wo Jemand ſonſt Etwas zu verrichten hatte, ohne ſein Seitenge⸗ 
wehr und dazu gehörige Inſtrumente, als Maßſtab, Zirkul und 
Räumnadel über die Gaſſe zu gehen. — Mit dem Degen oder 
mit Schuhen, die mit Nägeln beſchlagen waren, durfte keiner in 
die Pulverthürme, oder wo ſonſt Pulver ſtand, kommen. Wer 
hierwider handelte, wurde um acht Groſchen, und wenn Schaden 
daraus entſtanden war, an Leib und Leben geſtraft. 

Ein jeder Artillerie-Bediente, der in Herrendienſten wirklich 
begriffen, mußte ſich bei einem Leichenbegaͤngniſſe der verſtorbenen 
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Artillerie» Bedienten, bei Berluft von zwölf Groſchen, einfinden, 
es ſei denn, daß er krank war, oder vom Zeugwärter Urlaub 
hatte, auszubleiben. 

Die Trinkgelder, die den Feuerwerkern und Büchfenmeiftern 
gegeben wurden, waren ftets richtig in die Büchſe zu legen, nicht 
aber zum Saufen anzuwenden. Was auf diefe Weiſe oder an 
Strafgeldern in der Büchſe gefammelt ward, davon wurden Lei— 
chentücher, Tranermäntel, Binden und anderes zum Leichenbegäng- 
niß Nöthiges angefchafft, weldyes auf Bewilligung des Zeugwär— 
terd auch Anderen, die ed begehrten, jedesmal für ein Gewiffes, 
das jedoch in die Büchfe gelegt werden mußte, ausgelichen werben 
konnte. Diefe Büchfe und die Lade, worin das Trauerzeug ꝛc. 
aufbewahrt wurde, und wozu zwei Schlüffel gehörten, jtanden unter 
der Aufficht des Zeugwärters und des älteften Büchjenmeifters. 
War einiges Geld übrig, fo fonnte auf Anfuchen der Artillerie 
Bediente eine ordentliche Mahlzeit und ehrliche Zufammenfunft das 
von gehalten, und jenen folchergeftalt von ihren fommandirenden 
Dffizieren eine Ergöglichfeit geftattet werden, dabei dann die zwei 
jüngften Büchfenmeifter fich zum Aufmwarten und Verſchicken ges 
brauchen laffen mußten. 

Einem jeden Büchfenmeifter lag ob, dasjenige Stüd nebit zus 
gehörigem Kraut und Loth, das ihm anvertraut war, wohl in 
Acht zu nehmen und ſtets parat und fertig zu halten. Davon 
durfte er auch nichts verfaufen oder veräußern, auch fonft weder 
öffentlich noch heimlich, unter welchem Borwande e8 auch gejchehen 
fönnte, aus den Zeughäufern, Laboratorien, von den Poften oder 
anderswo, etwas mitnehmen oder entwenden, bei Leibes- oder Le— 
bensſtrafe. Gleichfalld hatte jeder Büchfenmeifter das Leben vers 
wirft, der ohne Conſens von feinen Offizieren in der Nacht von 
feinem Stüce oder im Felde oder in der Garniſon, zu Kriegszeiten 
aus dem Feldlager oder vors Thor ging, oder auf Fütterung und 
Beute ritt. Welcher VBüchfenmeifter feine Stüde ohne des Kur: 
fürften oder deſſen, der an feiner Statt zu gebieten hatte, ausdrück⸗ 
lichen Befehl, es befühle ihm auch fonften, wer da wolle, losfeuerte 
oder abjhoß, der wurde am Leben geitraft. Ward eine Stadt 
mit ſtürmender Hand erobert, jo mußten die Büchfenmeifter bei 
ihren Stücken bleiben, fid mit der Yadung und den Zundruthen 
ftets fertig halten und ihre Stücke bei Febensftrafe ohne Befehl 
der Offiziere nicht entblößen. Auch mogte fidy ein Artillerie: Bes 
diente nicht zum Plündern begeben, jondern hatte dasjenige, was 
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ihm befohlen ward, bei Lebensſtrafe fo lange in Acht zu nehmen, 
bis er von feinen Dfftzieren Special-Urlaub erhalten hatte. 

Eben fo wurden für die Vefolgung guter Disciplin auf dem 
Marfche und im Quartiere, 1672 am 10. und 20. Sept. Edicte 
erlafien; 1673 d. d. Minden den 10. März das Edict auf dem 
Marſche durch auswärtige Länder gute Drdnung und Dieciplin 
zu halten, erneuert, und jährlihe Mufterordnungen anberaumt. 


Die Commiſſarien befragten Seden um feinen Namen, wie alt 
er fei, woher gebürtig, ob er früher gedient, wo und wie lange, 
ob er verheirathet, Kinder habe und wie viel, ob er feinen Sold 
empfangen oder was ihm deshalb reftire und ob er auch geſchwo— 
ren. Sie überzeugten fich, wie die Perfonen befchaffen, ob fle zum 
Kriegsdienfte tauglicdy und wie jeder befleidet, beritten und bewaff- 
net war, worüber dem Kurfürften ausführliche Relationen einges 
reicht wurden. | 


Die Disciplin der brandenburgifchen Truppen fand auf dem 
Kriegszuge nadı Ungarn unter dem Feldmarſchall v. Schöning ihre 
gerechte Anerfennung. ') 

Der vaterländifche Büchfenmeifter- Eid von 1672 wurde beim 
Antritte ihres Amtes mit folgenden Worten abgelegt: 


„Ich gelobe und ſchwöre dem durchlauchtigſten Fürften und Herrn, 
Herrn Fiedrich Wihelm, Markgrafen zu Brandenburg, des Heiligen 
Römischen Reiches Erzfämmerer und Kurfürften u.f.w., meinem 
gnädigften Kurfürften und Herrn, daß ich Sr. Kurfürftlichen Durchs. 
laucht getreu, gehorfam und gewärtig fein, Sr. Kurfürftlichen Durch» 
taucht beften Wiſſens, Schaden und Nachtheil meines höchften Ver: 
mögend wenden und vorfommen will, auch, Alles, was mir von 
meinem Oberſten, Zeugmeifter, Zeugmwärter oder andern Befehle» 
habern zu thun befohlen wird, zu Sr. Kurfürftlichen Durchlaudht 
Beſtem jederzeit gehorfamft und mit allem Fleiße verrichten will, 
und da ich auch Etwas fehn und erfahren würde, welches Sr. Kurs 
fürftlichen Durchlauchtigfeit zu Schaden gereicht, folches jederzeit 
zu vermelden und was ich an Einem und dem Andern im Zeugbaufe 
erfahren und fehen würde, fo Verfchwiegenheit erfordert, daſſelbe 
bis in meiner Sterbegrube verfchwiegen halten und fonften alles 
das thun mill, fo einem getrenen Diener und Büchfenmeijter, ver: 
möge der Artillerie-Drdnung und Artifulsbriefe gegen feinen Herrn 
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238 Drgauifation. 11. Yu diseiplinarifcher Hinficht. 


und fürgefeßte Offiziere zu thun wohl anftehet und gebühret, als 
mir. Gott helfe durdy Jeſum Ehriftum, Amen.’ 

Im Übrigen follten fid) die Artillerie» Bedienten Sr. Kurfürft 
lihen Durchlaucht Artifulsbriefe in Allem gemäß bezeigen. Auf 
gnädigiten Special-Befehl Sr. Kurfürftlihen Durchlaucht publicirt 
Cöln an der Spree den 1. an. 1672.') 

Die in den Artifelöbriefen gegebenen Borfchriften blieben, wie 
zu vermuthen fteht, bis zum Jahre 1698 in firenger Anwendung, 
und erlitten vielleicht erft jebt durch die Ertheilung eines neuen 
Dienft-Reglements, weldyes für die Artillerie befonders die auf den 
Wachtdienſt Bezug habenden Gegenftände, die Verfügung über die 
Dbliegenheiten der Ehargen von oben herab und neue Kriegsartifel 
enthielt, ?) eine von dem urfprünglichen Geifte des Eonftablerthume 
abweichende Richtung. 

Sehr bemerfenswerth und charafterifirend ift die 1696 von 
Philipp Wilhelm gegebene Feuerwerfer » Ordnung, welche an eine 
große Tafel gefchrieben, im Laboratorium aufgehängt war, und 
wörtlich folgendermaßen lautete: 


Feuerwerker-Ordnung und alle Diejenige fo hier 
fommen zu richten haben.) 


41) Soll ein Feuerwerfer vor allen Dingen Gott den Allmächtigen 
vor Augen haben, den Namen Gottes nicht mißbrauchen, alles 
Fluchen und Schwören ſich gänzlich enthalten; auch wer den 

ſchwarzen Dann nennet und dawider handelt, foll 6 Gr. erlegen. 

Wenn was laborirt wird das nicht Jemand wiſſen foll, muß 

Niemand ſich unterftehen es nach zu plaudern, viel weniger 

fol ein Feuerwerfer von feiner Wiffenfchaft an andere, vor; 

nehmlic; auswärtige Potentatenbedienten, noch fonften Jemand 
offenbaren, fondern alles was er fennt bei fich geheim halten; 

Derjenige fo hierwider handelt, foll mit dem Stocdhaufe, und 

‚nach Befinden ohne Abfchied caffirt werden. 

3) Wenn Jemand jo im Laboratorium nicht gehöret, ohne vor: 
hero erhaltene Erlaubniß und Ablegung des Degens hinein: 
kömmt, derfelbe ift in die Strafe der Feuerwerfer verfallen, 
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2) Zum preuß. Kriegsweſ. msc. in quarto 68. 
2) Mic. aus dem Nachlaffe des Capitains Ramm. 
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und muß gewärtig fein, davor er ſich nicht mit Geld befreit 
mit der Peitfche abgeftraft zu werden, doch follen die Feuer: 
werfer dahin fehen, daß fie einen jeden — Standesgebühr 
begegnen. 

Sollen die Feuerwerker, * die ſo mit ihnen — um 
diejenige Zeit und Stunde ſo ihnen von dem Feuerwerks⸗ 
Meiſter geſetzet wird, allemal präciſe ins Laboratorium kommen 
es ſei des Morgens frühe und des Abends fpäte, wer hier⸗ 
wider handelt, und zu langſam fommt, oder zu frühe weggehet, 
fol für jede viertel Stunde 1 Gr. Strafe erlegen, der aber 
ohne genommenen Urlaub gar ausbleibet, foll vor einen hal- 
ben Tag 12 Gr. und vor einen ganzen Tag 1 Gulden Strafe 
erlegen. 

Soll ein Jedweder dasjenige, was ihm von dem Feuerwerks⸗ 
Meifter zu arbeiten vorgegeben wird, mit allem Fleiß verrich- 
ten, fich in feinen Dingen träge oder faul erzeigen, viel weniger 
einen andern an feiner Arbeit einige Hinderung oder Schaden 
zufügen, aud; wer gegen einen andern Haß oder Feindfchaft 
träget und unnöthigen Zanf oder Streit anfänget, mit 4 Rthir., 
wer aber mit dem Degen oder fonften ſich fchläget, eines 
Monats Sold verluftiget fein. 

Ein Jeder allhier fol Acht haben, daß mit dem Leimtiegel, 
wenn berfelbe ind Laboratorium gebracht wird, wohl umge⸗ 
gangen, abgefühlet, und von aller Hite und Feuer gefänbert 
werde, ingleichen daß nicht Feuer zu nahe and Laboratorium 
gemacht werde, auch daß Feiner Eifen auf Eifen fchläget oder 
mit Schuhe fo Eifennägel haben, wie auch mit feinem gelade- 
nen Gewehre hineinfommen, wer darmwider handelt, fol 1 Rthir. 
Strafe erlegen. 

Mer voller Weife oder betrunken ind Laboratorium fommt, 
oder ſich darin voll fäuft, foll einen halben Thaler Strafe 
erlegen. 

Wer fein Arbeitszeug oder die Munition fo er gebrauchet, 
nach verrichteter Sache nicht wieder an feinen gehörigen Drt 
feget oder außerhalb des Laboratoriums liegen läffet, auch 
nicht ein jedes bei feinem gehörigen Namen nennet, fol für 
jedes Stüd 1 Gr. Strafe erlegen. 

Wer an Munition, Materialien, fertigen Sachen, als Rafeten, 
Schwärmer u. dergl. zu ſich nimmt, und entwendet, auch bie 
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Straf Büchfe ') eröffnet und Spollieren wollte, der fol alfo 
fort bei dem DOberften von der Artillerie angegeben, und nad) 
"Befinden mit barter Strafe und Gafjirung fonder Abfchied 
angefehen werden. 

10) Soll der Feuerwerfö-Meifter dahin fehen, daß diefen Punkten 
in allem wohl nachgelebet, audy) dasjenige was außer dieſem 
bei Kaboratorien gebräuchlich, ſteif und feft gehalten, die bes 
gangenen Peccata bei Feierabend-Zeit abgeftraft und Niemand 
damit überfehen werde: Derjenige fo ſich damwider feget oder 

. opponiren wollte, foll mit harter Strafe angefehen, auch wer 

die Strafe nicht erleget, an feinen Traftamenten fofort ab» 

gezogen werden follen, wornach fidy die Feuerwerfer und alle 
diejenigen fo bier kommen zu richten haben. 
Signatum Berlin den 1. Januarı 1696. 
Philipp Wilhelm, 
Marggraf zu Brandenburg u. General: Feld: Zeugmeifter. 
Es war aber die ehrwürdige Zunftgenoffenfchaft der Büchſen— 
meifter mit der Ernennung beitallter Offiziere, mit der Ausbildung 
zu einer dem Kriegsheere mehr anfchließbaren Waffe, durch eine 

Umgeftaltung ihres Weſens, mit Ihren alterthümlichen Formen in 

den Hintergrund zurüc getreten, fo daß die Artillerie mit einem 

neu erweckten Lebenskeime nicht mehr wie fonft durch eigene Gefeße, 
fondern von jetzt ab durch die, für die Armee ertheilten Bejtim- 
mungen zur Aufrechthaltung der Kriegszucht geleitet wurde. 

Die Strenge der früher gegebenen Verordnungen hatte in dem 
Furfürftlich brandenburgifchen Kriegsrechte oder dem Artifulsbriefe 
von 1698, durdy die Feititellung fchwerer Beltrafungen nody an 
Ausdehnung gewonnen, was zu der Muthmaßung beredjtigt, daß 
die Heilung der durch einen Nüdfcyritt der Kriegszucht hervors 
gerufenen Übel nur durch die gewaltfamften Mittel bewirkt wers 
den Fonnte. 

Nach dem angeführten Kriegsrechte wurde, wie fonft, die Ehr- 
furcht Gottes anempfohlen und der Mißbrauch feines heiligen Nas 
mens, Fluchen und Zauberei durch faft Drafonifche Gefete ver: 
pönt; der Ausübung des Gottesdienftes, als ein die Kriegszucht 
vorzüglich beförderndes Mittel, eine befondere, fodann aber den 
übrigen Verhältniffen, welche bie Disciplin des Heeres bezweck⸗ 
ten, eine Ben: Fürſorge ———— ſo daß ſich bei dem 
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- preußischen Soldaten der alte erworbene Ruhm des Gehorfame 
gegen die ertheilten Kriegsgefege bald aufs Neue bewährt fand. 

Zur Charafteriftif des Geiftes der 1698 gegebenen Verordnuns 
gen fei es geftattet, aus ihnen hervorzuheben, daß Widerfeglichfeit 
gegen befohlene Arbeit mit Sigen am hölzernen Pferde und Spei- 
fung mit Wafler und Brod, drei Tage hindurch beftraft und daß 
von dem gemeinen Volke, welches den Kommandanten einer Feftung 
zur Gapitulation bewog, der zehnte Mann ftrangulirt wurde, 

Im Lager oder in Garnifon durfte feine Hure geduldet werden, 
da aber Einer die feinige bei ſich zu halten gemeinet, der follte fich 
mit ihr ehrlich trauen laſſen, und fonft einem Jeden auch frei ftehn, 
fein ehrlich Weib bei fich zu haben. Kein Oberfter, Major oder 
Eapitain follte dem anderen in der Mufterung zur Berftärfung der 
Rotten Bolf Teilen, und da es gefchehe, der Schuldige vom Krieges 
rechte zum Schelm gemacht, und durch die Stüdfnechte des Lagers 
vermwiefen werden. 

Es war mithin der Artillerie, bei deren Stücken zur Zeit des 
Gonftablerthums, bei allen Heeren, der Übertreter der Kriegsgeſetze 
eine Freiftätte gefunden hatte, einer eigenen Fügung gemäß, die 
Erecution an einem Verbrecher in gewiffen Fällen zu Theil geworden, 

Der von den Soldaten und auch von der Artillerie abzulegende 
Eid hatte unter Kurfürft Friedrich II. 1698 eine Veränderung ers 
litten, mit welcher die 1740 gegebene Abfaſſung noch übereinſtim⸗ 
mend war.!) Er lautete: 

„Bir Ober: und Unteroffiziere, auch Soldaten geloben und 
fhmwören, daß dem Allerdurchlauchtigen Großmächtigiten Churfürften 
(König) und Herrn, Herrn Friedrich, Churfürften von Brandenburg 
(König in Preußen) Markgrafen zu Brandenburg 2c. unferm aller» 
gnädigften Churfürften (König) und Kriegsherrn, (mie auch dero 
Königreiche) und Landen, wir getreu, willig, gehorfam und redlich 
dienen, was die verfaßten und ung vorhin fürgelefenen Articul und 
publicirte Edicta in fich begreifen, nach Außerfter Möglichkeit thun 
und laſſen, allen Sr. Churf. Durchlaucht (Königlichen Majeftät) 
und Dero Landen Feinden, mit Leib und Blut, fo lange wir in 
Dero Dienften find, es fei im Felde, Befagung, zu Waſſer oder 
Lande, in Echarmügeln, Stürmen oder durch was Gelegenheit es 


') Im Reglement von 1698 (f. preuß. Kriegsweſ. msc. in quarto 68), für 
alles Kriegsvolk gegeben; in den königlichen Verordnungen Friedr. Wilhelms 1. 
und Friedrihs 1. msc. in fol. 633 als Artillerie: Eid aufgeführt. 

Geſch. der preuß. Artill. 1. 16 


242 Drganifation. 11. Yu diseipliuariſcher Sinficht. 


fonft gefchehen fann und mag, tapfern und männlichen Widerftand 
- thun, auch und nach unferm Außerften Bermögen dahin befleißigen 
wollen, damit Allerhöchft gedachte Sr. Churf. Durchlaucht (Königl. 
Majeftät) und Dero Armee, (auch Königreiche) Länder und Leuten, 
Schaden, Verderb und Nachteil, durch ung, fo viel immer mög- 
lich, verhindert und abgemwendet, dagegen aber deren Nuß und 
Wohlfahrt nach unferm beiten Berftändniß gefucht, geichafft und 
befördert, aud für allen Unglüf verwarnt werden mögen. Wir 
wollen auch denen Befehlshabern, fo über und zu gebieten, in dem 
was zu Sr. Ehurf, Durchlaucht (Könige. Majeftät) und Dero 
Armee Nutz und Belten, im Wachten, Arbeiten und fonften andern 
fürfallenden Nothwendigkeiten von ihnen uns anbefohlen und ver: 
ordnet wird, fehuldigen Reſpect und Gehorfam leiften, von denen 
Gompagnien und Fahnen, worunter wir gehören, es fei im Felde, 
Lager, Märfchen oder Garnifonen nicht weichen, oder und heimlich 
verbergen, fondern bdenfelben, fo oft es -angefagt wird, auch fo. 
lange ein folches unfer Leben und Gefundheit zuläßt, ftandhaftig, 
auch willig und gerne folgen, und uns fonften nad) Befage und 
Anleitung bemeldeter Artifuln, fowohl in einem als andern alfo 
erzeigen wollen, wie fleifigen und getreuen, auch gehorfamen, ehr» 
lichen und unverzagten Offizieren, Soldaten und Kriegsleuten es 
gebühret und wohl anftehet, auch eines jeden Amt erfordert. So 
wahr und Gott helfe und fein heiliges Wort durch Chriftum Je⸗ 
fum Amen!’ 


Die am 31. Aug. 1724 für bie Unterofftziere und gemeinen 
Soldaten der Infanterie, Gavallerie, Dragoner und Artillerie ges 
gebenen Kriegs-Artiful ') follten mwenigftens alle Monat zwei Mal 
bei jeder Compagnie den Unteroffizieren und Gemeinen vorgelefen 
werben. Sie lauteten folgendermaßen: 


A) Ein jeder Soldat und wer fi fonft bei den Regimentern, 
Bataillonen und Sompagnien aufhält, muß fich eines chriftlichen 
Wandels befleifigen, alles üppigen und ärgerlichen Lebens 
ſich enthalten, bei dem üffentlichen Gotteödienfte fich einfinden, 
fih des Mißbrauchs des allerheiligften Namens Gottes und 
feiner Sacramente durch Fluchen und Schwören bei Strafe - 


) Mbereinftimmend mit den am 42. Zuli 1713 gegebenen Kriegsartifeln 
(f. Myhi corp. const. march. Ill. ©. 337) für die linteroffiziere und gemei— 
nen Soldaten der Infanterie, Dragoner, Eavallerie und Artillerie. 
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des Stockhauſes, Pfahls, Spießruthen ober andern willführ- 
lichen Strafen gänzlich enthalten. 

Welcher Soldat den Namen Gottes durch Beſchworung derer 
Waffen, Feſtmachen oder andere dergleichen verbotene Teufels⸗ 
fünfte und Zauberei mißbraucht, Gottes Majeftät, Allwiſſenheit, 
Allgegenwart und dergleichen Eigenfchaften, Chrifti Verdienft, 
die Sacramenta und das Wort Gottes Täftert und fchmäht, 
hat fein Reben verloren. 

Ein jeder Soldat fol Sr. Königlichen Majeftät als —— 
Oberhaupte und Kriegsherrn, getreu, hold, gehorſam und ge: 
wärtig fein, Se. Königliche Majeſtät gebührend ehren, Dero⸗ 
ſelben und Dero Armee Nutzen befördern, Schaden und Nach 
theil abwenden und fich in Feinerlei gefährliche Berathichlagung 


‚gegen Se, Königliche Majeftät, Dero Königliches Haus, Armee, 


Königreich und Lande finden laffen, vielmehr alles Schädliche, 
fo er .erfähret, anzeigen, bei Strafe Ehre, Leibes und Lebens. 
Nächſt diefem muß jeder Eoldat Sr. Königl. Majeftät ge: 
famte fommandirende Generalität, ald Se. Königl. Majeität- 
Selbft ehren und ihr gehorfam fein, auch ſich nicht widers 
feßen, bei Strafe Ehre, Leibe oder Lebens. 

Die Salve-Gardes oder Schugbriefe, fo von Gr. Königl. 
Majeſtät Selbft oder auf Dero Drdre, von Dero Generalität 
ausgeftellt, müſſen bei Leib⸗, oder Lebensſtrafe refpectirt werben. 
So follen auch alle Unter-Dffiziere und Soldaten denen Ober; 
Dffizieren vom erften bid zum leßten, fie fein von demfelben - 
oder einem andern Regiment, mit gebührendem Refpect und 
Gehorfam begegnen. | 

Welcher derer Ober⸗ auch nach Gelegenheit der Unter-Dffizier 
Amte-Kommando ſich entgegenfeßet, e8 fei auch nur mit Wor⸗ 
ten oder Raifonniren, derfelbe foll mit Gaffenlaufen, welches 
nach Condition des DBeleidigten und denen Umftänden bis auf 
dreizig Mal zu erhöhen, beftraft werden. Wer aber dagegen 
feinen Degen entblößet, oder mit anderm Gewehr droht oder 
folches wirklich und thätlich gebraucht, ſich ſolchem Kommando 
zu wibderfeßen, fol arquebufirt werben. 

Alle Schlägerei und unnöthige Händel werben bei Strafe ber 
Spießruthen verboten und wer folche anfängt, foll neben folcher 
Strafe auch feiner Gapitulation verluftig fein; maßen jeder 
Soldat fein Gewehr nur zur Noth und Gegenmehr brauchen 


fol. Würde er aber. damit vorſaͤtzlich ſeinen Kameraden oder 
16° ” 
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fonft jemand verlegen, oder gar entleiben, foll er nach befun⸗ 
denen Umftänden durch ein Kriegsrecht an Leib und Leben ges 
ftraft werden. 

Inſonderheit aber ſollen diejenigen, — duelliren, wann 
dabei eine Entleibung vorgeht, ohne Gnade aufgehängt, wann 
aber feine Entleibung gefchieht, e8 mag Jemand verwundet 
werden oder nicht, nad) Beichaffenheit derer Umftände, mit 
ewiger Feltungsarbeit oder anderer harten Keibesftrafe, auch 
bei denen, fo eine Gapitulation haben, mit deren Verluft ge- 
ftraft werden. 

Das Spielen mit Karten oder Würfeln BR bei Strafe der 
Spießruthen verboten. 

Welcher Soldat nady dem Zapfen-Schlag in feinem Quartier 
fich nicht finden läßt, foll mit Gaffenlaufen beftraft werden. 
Zur Arbeit, es fei im Felde, Belagerung oder Garnifon, muß 
der Soldat fich zu rechter Zeit willig einfinden bei Strafe 
Gaffenlaufens, wer ſich aber mit Worten oder jonft wider: 
fegt, ift am Leib oder Leben zur beitrafen. 

Bei befetter Wache, infonderheit des Nachts, muß Niemand 
unnöthigen Alarm machen bei Strafe der Spießruthen, auch 
nach Befinden der daraus zu beforgenden Gefahr oder Nach— 
theils, Lebengitrafe. 

Wer die Wache verfaumt oder trunfen darauf fommt, daß er 
fie nicht bejtellen kann, foll mit Gaffenlaufen beftraft werden. 
Mer auf die Schildwacht fehläft oder ſich fo voll trinfet, daß 
er fie nicht verfehen kann, oder gehet von Ablöfung hinweg, 
wann e8 im Felde und bei Belagerungen, da man gegen ben 


Feind fteht, gefchieht, fol arquebufirt,; außer folhem Fall 


aber, mo dergleichen Gefahr nicht ift, mit dreißigmaligem 
Gaffenlaufen beftraft werden. 

Kein Soldat muß fich dem wachthabenden Offizier oder fonft 
Jemand von der Wacht, fie feien von Sr. Königl. Majeftät 


- oder fremden Potentaten Truppen, wann fie mit einander auf 


* 


Kommando ſtehn, in Verrichtung, dazu er kommandirt wird, 
widerſetzen, noch ungebührlich begegnen, bei Strafe Gaſſen— 
laufend; wiberfegt er fich aber mit Gewehr, wird er nach dem 
fiebenten Articul abgeftraft. Wie dann auch derjenige, welcher 
eine Schildwacht auf: ihrer Poft attaquirt oder fich derſelben 
bei Steurung einiger Gewalt auf ihrer Poft thätlich mit Ge: 
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wehr wiberfeßt und verwundet, das Leben nach Befinden ver: 
Ioren haben foll. 


17) Zum Marfch und Kommando auf die Sammelpläße muß jeder, 


18) 


19) 


20) 


24) 


fobald dazu umgefchlagen wird, fich einfinden, Zugordnung 
richtig halten, von feiner Fahne ſich nicht abfentiren und da⸗ 
hinten bleiben bei Strafe der Spjeßruthen. Derjenige aber, 
der im Lager, in der Feltung, Quartieren und Garnifon, in 
fleinen oder großen Städten, eine viertel Stunde ab-, oder 
feitwärts, abfonderlich auf dem Marfche, dergeftalt, daß er 
mit dem Geficht fich zurücfehrte, betroffen würde, und dazu 
feinen Urlaub oder andre redliche Gründe anzeigen kann, foll 
als ein Deferteur an Leib oder Leben geftraft werben. | 
Welcher Soldat aud in Schlachten, Scharmüßeln, Stürmen 
oder bei was ©elegenheit es fein mag, vor dem Feind die 
Flucht zuerft nimmt, oder feinen Poften, Schildwache, oder 
andere Herrendienite verläßt, ehe und bevor er feine Schuls 
digfeit rechtfchaffen erwiefen, foll arquebufirt werben. 

Welcher Soldat aber gar vorſätzlich und meincidiger Weife, 
es fei aufm Marſche, im Felde oder Garnifon, es fei zum 


Feinde oder fonft davon läuft, deffen Name foll am Galgen ., 


gefchlagen und wenn er wieder ertappt wird, mit dem Strang 
vom Leben zum Tode gebracht werben. Mofern auch Soldaten ' 
megen Defertion ein Complott machen, foll derjenige, fo davon 
Wiffenfchaft erlangt, es fofort „bei feinem Fommandirenden 
Offizier anmelden, oder wenn er ſolches nicht thut und die 
Defertion gefchieht, er aber deffen, daß er davon gemußt, 
überführt wird, foll er gleicdy einem Deferteur, als wenn er 
felbft defertirt oder defertiren wollen, geitraft werden. 

Kein Soldat fol mit dem Feinde mündlich oder fchriftlich 
correfpondiren oder demfelben. die Loſung ——— bei Res 
bengftrafe. 

Ale verdächtige Nottirungen, Zufammenfünfte und Berath⸗ 
ſchlagungen ſollen am Leibe oder Leben geſtraft, auch die Ur: 
heber nach Befinden ohne Gnade zum Tode verurtheilt und 
es alfofort erequiret werben. Diejenigen auch, fo von folchen 
Nottirungen, verdächtigen Zufammenkfünften und Berathfchla- 
gungen über leichtfertiges Vorhaben etwas erfahren und ſolches 
bei ihrem fommandirenden Offizier nicht anzeigen, füllen ebens 
falls am Leib und nach Befinden am Leben geftraft werden. 


22) Ein jeder Soldat foll ſich der Hurerei und Ehebruchs bei 
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harter Strafe enthalten, wer aber eine Weibsperfon mit Ge: 
walt fchändet oder das Kalter der zwiefachen Ehe begeht, fol 


nach Befinden an Leib oder Keben, die: Sodemiterei aber mit 


2) 


24 


25 


— 


— 


26 


27) 


29 


28) 


dem Feuer beitraft werden. 

Welcher ohne Vorwiſſen und Eiwilligung feines bei der, Som: 
pagnie fommandirenden Dber + Dfftziers fidy mit einer Weibg- 
perfon ehlich verfprechen follte, derfelbe foll in, einem Tage 
funfzehn Mal durch 200 Mann die Gaflen laufen, die Weibs- 
perfon aber ein Jahr ins Spinnhaus gebracht und folche Zus 
fagen, wenn fie gleich eidlich geſchehn oder das Frauenmenſch 
gefhmwängert worden, vom Kriegs: Gonfiftorio nad) Befinden 


null und nichtig erflärt, im Fall aber, daß die priefterliche 


Eopulation wirflich vor fid gegangen, die Strafe verdoppelt 
werden. 


Ein jeder Soldat fol ſich mit dem Quartier, wie es ihm nach 


allergnädigſter Verordnung angewiefen, begnügen laffen, auch 


nicht vor fich felbft Quartier nehmen, wer ſich aber damider 
fest, als ein Meutemacher an Leib oder Leben geitraft werden. 
Wer feinen Wirth, Wirthin, Kinder oder Gefiude ungebührlich 
tractiret, fol aufs Schärfſte nach Erfenntniß des Kriegsrechts 
beftraft werden. | 

Welcher Soldat fein Gewehr, Waffen oder Kleidung, auch 
alles Andre, was zur Herren-Montur gehört, wegwirft, muth- 
willig verdirbt, verfauft, verfeßt oder verfpielt, foll dag erfte 
und zweite Mal mit Gaffenlaufen und Verluſt feiner Capitu— 
lation, das dritte Mal aber am Leben geftraft werden. 
Welcher Soldat unnötbige Schulden obne Vorwiſſen feiner 
Dfftziere machet und nicht bezahlen kann, fol am Leibe 
beftraft werden, und da er — hat, derſelben ver: 
luftig fein. 

Alle Diebereien follen mit willführlicher Strafe und Berluft 
der Gapitulation, über biefes aber noch mit härterer Leibes— 


und nad) Befinden Lebeneftrafe, alle gewaltfamen Einbrüche 


— 


und Beraubungen, es ſei auf freier Straße, im Marſchiren, 
oder auch in Feſtungen, Städten, Dörfern und Lager beſtraft 
werden. | 

Bei der Mufterung foll jeder Soldat‘ fein eigenes, keinesweges 
aber gelehntes fremdes Gewehr oder Montur haben, bei Strafe 
der Spießruthen. 
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30) Diejenigen, fo ſich zur Mufterung bei einer andern Compagnie 

oder Regiment vermiethen, follen des Lebens verluftig fein. 
31) Welcher Soldat öffentlich bei verfammeltem Kriegsvolk um 
Geld ruft, foll ald ein Meutemacher ohne Gnade an Leib und 
Leben geitraft werden. 

32) Da audy der Sold oder das Brod wider DBermuthen nicht 
allemal richtig zu rechter Zeit folgen könnte, follen jedoch 
Sr. Königlichen Majeftät Soldaten ihre, Dienfte willig. thun 
und gewärtig fein, daß ihnen alles, fo nach gehalftener Abs 
rechnung füch finden wird, gut gethan werden fol. 

33) Würde ein Soldat in Trunfenheit ein Verbrechen begehn, fo 
fol ihn die Trunfenheit nicht entfchuldigen, fondern er nad) 

Befinden doppelt geftraft werben. | 

34) Legtlih und überhaupt ift jeder Soldat verbunden, feines 

Kommandirenden Geboten nachzuleben und allen öffentlich unter 

Trommel, Paufen und Trompeten angekündigten Geboten und 

Verboten bei der darin alsdann gefegten Strafe nachzufommen 

und Folge zu leiften und fich alfo als einen ehrliebenden Sols 

daten gebühret, zu bezeigen; follte er aber dennoch auf eine 
oder andre Art fündigen, ‚Tiederliche Streiche machen und 

Exceſſe begehn, fie feien in obigen Articuln begriffen, oder 

nicht, fo hat derjelbe nebft der harten Strafe auch zu gewärs 

tigen, daß er nach Befinden feiner Eapitulation verluftig ers . 

kannt werde. | 
Berlin den 31. Augufti 1724. Friedrich Wilhelm.’ 

4729 den 3. Nov. erließ der General v. Linger an die Chefs 

ber Artillerie » Sompagnien folgende Drdre: ') 

„4) Es fol Fein Dffizier oder Linteroffizier ſich unterftehn ohne 
Permiffion aus der Landwehr zu reifen, wibrigenfalld es ge: 
ſchehen follte, fol er dem Kriegsrecht unterworfen fein. 

2) Es follen die Leute von den Compagnien wohl informiret wer⸗ 
den, daß fie bei allen Wach⸗ und Kirchparaden gut marſchiren, 
wie aud ihr Gewehr gut tragen und die Köpfe in die Höhe 
tragen. 

3) Sollen die Leute allemal auf der Strnfe rein und propre gehn, 
die Hüte vor alle Dfftzierd, Unteroffiziers und Leute von Con— 
bition abnehmen, wovor die Chefs von den Sompagnien rejpons 
fable fein follen. 


) Erlaſſene Berordnungen Friedr. With. I. u. Friedr. 1, mse. im fol. 633. 


x 
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. 4) Des Sonntags follen die Gompagnien früher beitellt werden, 
damit denen Unteroffizierd und Gemeinen nochmals gewiefen 
werde, wie fie fich bei allen Paraden und auf der Straße zu 
verhalten haben. 

5) Es follen denen Compagnien bie Rriegeartikul und das Duells 
Edict, wie ed im Reglement vorgefchrieben ſteht, vorgelefen 
‚und denen Unteroffizier und Gemeinen eine genaue Erplication 
davon gemacht werden. 

6) Wenn ein Kerl auf der Straße nicht ordentlich geht und feinen 
Hut nicht recht abnimmt, wie es ihm gewiefen, foll mit ſechs⸗ 
maligem Gaffenlaufen beftraft werden.’ 

Am 29. Det. 1735 erging aus dem General- Quartier Saal: 
münfter die Ordre, daß zufolge Königl. Majeftät Kab. Ordre vom 
25. d. dem Kommandeur der am Rhein ftehenden Feld » Artillerie, 
- Sapit. v. Merkatz, befannt gemacht werden folle, daß Ihre Königl. 
Majeftät ftricte Drdre und nochmaliger Befehl wäre, auf dem 


» Marfche nach den Winterquartieren überall gute Ordnung zu hal» 


ten, feine Erceffe zu machen und fein Geld zu erpreflen. Eiffen, 
Trinfen und Fourage follte den Truppen unterweges ordonnanz⸗ 
mäßig gereicht werden, Ihre König. Majeftät wollten aber, daß 
bei Berluft von Ehre und Reputation, feiner, ed ſei, wer e8 wolle, 
Geld erpreffen follte, es fei auc fo viel eder fo wenig ale ce 
wolle, wenn ed auch nur ein Dreier wäre.) 

Unter den 24. Jan. 1740 erging die Drdre, daß beim Feld: 

Bataillon Artillerie Fein Kanonier ‚bürgerliche Nahrung und Pro: 
feſſion treiben follte. *) 
In der Marſch-Dispoſition nach Friedewalde am 9. Juni 1741 
» wurde befohlen: „der Marich gefchieht ganz ſtille, die fämmtlichen 
Dfftzierd follen wohl adıt haben und auf ihre honneur und repu- 
tation davor repondiren, daß feine Leute auf dem Marche aus 
ihren Zügen oder von ihren Pojten gehen.’ 

Es follte bei Gaffation feinem Gemeinen erlaubt fein, von oder 
aus den Zügen fich zu rühren, und die Offiziere wohl Achtung 
haben, damit Feine Defertion erfolgte. Das Marodiren und Plüns 
dern wurde mit einer Strafe von dreißig Mal Spiepruthenlaufen- 
belegt. °) 


) Marfchrouten und Ordres von 1734 — 1745, msc. in fol. 636. 
”) Mylii corp. const. march. 
2) Marfchrouten und Ordres von 1734 — 1745, msc. in fol. 636. 


% 
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Friedrich I. erließ am 1. Mai 1744 nachitehende Ordre an 
den General v. Linger: 

„Ich finde zur Erhaltung der Subordination bei der Armee 
Folgendes als einen Anhang des Neglements und der Kriegsarticul 
fund zu machen. 

Wenn ein Offizier von feinem Chef oder Stabs-Dffizier ges 
ſchimpft, oder gar mit dem Stode von felbigem gedroht. würde, 
ald wolle er ihn ftoßen oder fchlagen, jo muß ber beleidigte Offi— 
zier, jo lange er im Dienfte ift, ftille dabei fein. Sobald aber 
der Dienft völlig vorbei ift, fo Fann derfelbe wegen des Schimpfs 
gehörige Satisfaction darüber fuchen. Hingegen warn ein Offizier 
von feinem Chef oder Stabs-Dfftzier, worin er mit fcharfen Wor: 
ten reprimandirt oder wegen dieſer oder jener Sache corrigirt 
würde, und folcher Offizier fich unterfieht, von dem Chef oder 
Stabs- Offizier deshalber Satisfaction zu ſuchen und diefen hers 
augzufordern, um fich mit ihm herumzufchlagen, fo foll derfelbe, 
wenn er ihn herausgefordert hat, zu acht Jahre Feltungsarreft 
condemnirt, auch wenn er den Degen gezogen, auf ewig mit ders ° 
gleichen Feltungsarreft belegt werden. Hat er: aber hierbei ben 
Stabe- Dffizier verwundet, fo foll er ohne Gnade arquebuſirt, auch 
wenn ſolches im Dienfte gefchehn, ohnausbleiblich decollirt werden. 
Ihr follt alfo diefe Meine ftricte Ordre allen Dfftzieren überall bei 
der Artillerie zur Wiffenfchaft und Achtung publiciren. Ich bin ꝛc.“ 

Am 12. Tan. 1753 befahl der König, bei der Parole den Sols 
daten anzufagen, daß wenn ein. Kerl nad 7 Uhr nicht in feinem 
Quartiere befunden würde, der Wirth oder Schlaffamerad folches 
fogleih an den Gapitain oder fommandirenden Offizier melden, 
widrigenfall® aber der Schlaffamerad mit Gaffenlaufen beftraft 
werben follte. ') 

1759 fchrieb der König als Nachſchrift mit eigener Hand fol⸗ 
gende Inſtruction an den General v. Wedell:) 

4) Ale Wagen ſofort von der Armee abzufchaffen und es auf 
den biefigen Fuß, der dem General v. Wedel befannt iſt, 
zu halten. 

2) Für das Brod zu ſorgen u ſolches aus au ac ober Güftrin 
beizufchaffen. 

3) Auf (harten Gehorfam zu halten. 


— 


) Erlaſſene Verordnungen Friedr. Wilh. I. u. Friedr. II. msc. in fol. 633. 
2) eich. des fiebenjährigen Krieges in Vorleſ. IH. ©. 58: 
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4) Den Dffiziers bei Gaflation das Lamentiren und nieberträch, 
tige Reden zu unterfagen. 

5) Zu fchimpfen auf Diejenigen, die des Feindes Stärfe bei allen 
Gelegenheiten zu groß augfchreten. 

6) Den Feind erſtlich durch eine gute Pofition aufzuhalten. 

7) Alsdann nach meiner Manier zu attaquiren. 

8) Sollte, davor Gott fei, die Armee gefchlagen werden, ſich zu 
fegen, wo der Feind eindringen will, oder hinter Frankfurt, 
Groffen oder bei der Feltung Glogau. 

9), Diejenigen Offiziers, fo Lacheteten begehen, jofort * Kriegs⸗ 
recht zu ſetzen. 

10) Die leichten Truppen durch unſere Hufaren, Dragoner ıc. in 

Refpect zu halten. 

11) Mannszucht und ftrengen Gehorfam. bei der Armee zu erhalten. 
12) Mid; bei Seiner Anfunft gleich von Allem zu benachrichtigen. 
Friedrich.” 

1790 wurde folgende Kab.Drdre. — 1) 

„Da Se. Königl. Majeſtät wahrgenommen, daß in Campagne 
gemeiniglich durch Weiber und Knechte die mehrſten Exceſſe ge: 
ſchehn, ſo werden Allerhöchſt Dieſelben ſowohl in Feindes, als 
auch in Dero eigenen Ländern aller Orten, wo ihre Truppen mars 
fohiren, durch Manifefte befannt machen laffen, daß wer ein Weib 
oder einen Knecht, welche irgendwo geplündert, gebunden im Haupts 
quartiere abliefert, fogleich 10 Thlr. dafür erhalten foll, welches 
dem Regiment, wozu das Weib oder Knecht gehöret, abgezogen 
wird. Iſt e8 ein Regiments» Artillerie + Knecht, fo wird das Geld 
dem Regiment, ift es aber ein Artillerie», Batteries oder Train- 
Knecht, jo wird dad Geld dem Regiment, worunter er gehöret, 
abgezogen, und diefes macht ausfindig, wer es zu erftatten hat. 
Iſt das Weib oder Knecht vom Proviant » Fuhrwefen, fo bezahlt 
ed der Director, und Diefer fann fi fodann an feine Untergebe- 
nen halten. 

Se. Majeftät laffen den Regimentern und Bataillonen avertiren, 
daß die Savallerie während des Marfched beftändig rechts und 
finfd der Colonnen befondere PolizeisPatronillen von ganz zur 
verläffigen ausgefuchten Leuten fchien wird, um ‚alle Dörfer 
durchzufuchen, die zur Seite liegen. Diefe werden, wenn fie 
Weiber oder Soldaten, unter welchem Vorwande es Lu; 


+) Mic. Nr. 17. aus dem Nachlaſſe des Artill. Ob. Schultze 
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einzeln in den Dörfern finden, felbige ſogleich arretiren und im 
Hauptquartier abliefern. Dffizier-Bediente zu Pferde und von ° 
benen die. Einwohner verfichern, daß fie nicht die geringften Ers 
cefje gemacht, fonbern blos. Sachen oder BVictualien zu faufen ges 
ſucht, find hiervon ausgenommen. 

Kein Dffizier, wes Standes er fei, muß fich unterfangen, Knechte 
außer der Zeit zum Fouragiren auszuſchicken. Dieſerhalb werden 
beſondere Patrouillen um das Lager geſchickt werden, damit ſie 
ſelbige arretiren, fo wie auch alle Dörfer angewieſen werden fols 
len, dergleichen Leute, die einzeln auf dem Felde Getreide fouras 
giren, aufzugreifen und gegen eine Belohnung abzuliefern. 

Der Knecht, fo arretirt wird, er gehört, wem er wolle, er- 
hält fogleich im Hauptquartier dreißig Prügel. Der Kommandeur 
vom Regiment, Bataillon oder Batterie fümmt in Arreft auf acht 
Tage und dag Regiment bezahlt den Schaden, fo der Knecht 
gethan hat. 

Se. Königl. Majeftät hoffen übrigens, daß Dero Generals der 
Armee hierin mit gutem Beifpiele vorgehen, ihre Leute und Knechte 
durch jemand, fo die Aufficht darüber hat, zufammenhalten laffen, 
und nicht zugegeben werde, daß folche einzeln herumlaufen, viel mes 
niger aber fich zu beſchweren haben können, wenn einer von ihren 
Leuten und Kuechten bei Übertretung der befohlenen Ordnung ers 
tappt, arretirt und gleich denen übrigen Knechten in der Armee 
behandelt und beftraft wird, welches vorzüglich von Fonragirungen 
zu verftchen it, wo die Knechte der Generals ebenfalls auch in der 
Golonne bleiben und nur. ihren angewiefenen Platz abfonragiren. 

Außer der Zeit werden alle einzelne Fourageurs, fie gehören 
wem fie wollen, aufgegriffen, arretirt und, wie oben gejagt, be⸗ 
ſtraft werden. 

Der Offizier, welcher bei denen Packpferden kommandirt iſt, 
als auch der Auditeur, der die Bagage führt, müſſen fleißig ne— 
benher aufs und abreiten, und ſehr attent fein, daß nichts aus⸗ 
tritt. Im Gontraventionsfall aber haben beide das Necht, jedem 
Knecht, der nur 100 Schritt von der Colonne abwärts getroffen 
wird, ſogleich dreißig Prügel geben zu laffen. 

Derjenige, fo vom Regimentstroß oder von der Bagage bei 
Durchpaſſtrung eines Dorfes oder einer Stadt ohne Erlaubniß in 
ein Haus gehet, befommt fofort funfzig Prügel, hat er aber ge: 
plündert oder Gewaltthätigkeiten überhaupt begangen, fo wird er 


\ 
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gleich arretirt und muß ohne weitere Umftände zwölf bis zwanzig 
Mal Gaffen laufen. 

Wenn bei der Bagage ein Knecht feinen Wagen verläßt oder 
ftehen läßt, fo daß der Vorder» Wagen fchon 50 Schritt von ihm 
abgefommen und der feinige nicht folgt, ohne daß er darthun fünne, 
daß etwas davon zerbrocdhen oder geriffen, fo befommt er fogleich 
funfzig Prügel. Hat er aber feinen Wagen beim Durdymarfch 
durch ein Dorf verlaffen, um in ein Haus zu gehen oder wohl gar 
zu plündern, jo wird er arretirt und an Ge. Majeftät oder den 
fommandirenden General gemeldet, alddann er fechzehn Mal Gaffen 
laufen und auf drei Jahre nach der nächlten Feſtung gefchieft wird. 

Bedienten der Generald, Stabs⸗Offiziere, Capitains oder ans 
derer Dffiziere, fo entweder Jäger oder in Livree find, fie mögen 
zu Pferde oder zu Fuße fein, müffen fich gleichfalls nicht ohne Ers 
laubniß des bei der Bagage fommandirenden Stab3-Offizierd und 
einen von ihm unterfchriebenen Schein von der Golonne der Bas 
gage, wo die Wagen ihrer Herrn fahren, entfernen, und fich überall 
der dabei befindlichen Ordnung unterwerfen. 

Bediente, welche. die Stab8-Dffiziere, Gapitaind oder andere 
DOffiziers, es fei zu Pferde oder zu Fuß, bei ſich haben wollen, 
gehören nicht in die Golonne der Padpferde, fondern auf die ans 
dere Seite, wo die Weiber gehen, wie oben gefagt. 

Beim Fouragiren auf dem Felde wird nad) dem Reglement 
firenge darauf gejehen, daß jeder auf dem ihm angewieſenen Plaß 
nur fouragire, fich aber fchlechterdings unter feinem Vorwande 
unterftehe, über die Chaine herauszugehn. 

Wann in Dörfern fouragirt wird, fo gefchieht folches in Schens 
nen, auf Böden und an Örtern, wo Fourage liegt; in die Stuben 
der Landleute muß aber Niemand gehen, auch überhaupt nichts als 
Fourage nehmen. 

Auf jede Plünderung ſtehen in jedem Falle obenbenannte Strafen. 
Alles dieſes wird auch beim Stroh-, Waſſer- und Holzholen 
forgfältig beobachtet. 

Berlin den 12. März; 1790. Friedrich Wilhelm. 

(L. S.) v. Möllendorff. v. Rohdig.“ 

Die Kriegsartifel von 1724 dienten zur Grundlage der ſpä— 
tern, welche zu verfchiedenen Zeiten unter Friedrich II. und feinen 
Nachfolgern publicirt, und bald gefchärft, gemildert oder ergänzt 
wurden. Ste bewährten fich als ein treffliches Mittel zur Aufrecht- 
erhaltung der Kriegszucht, Da aus ihnen, jo wie aus der Gedies 


u‘ 
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genheit der Dienftreglements die gepriefene Dieciplin bes preußifchen - 
Heeres hervorging. | 


pen 


1) 


2) 


3) 
4) 


5) 
6) 
7) 


8) 
9) 


10) 
11) 
12) 
13) 
44) 
45) 


Zu den wichtigften, hierauf und auf die Ausbildung der Trup- 
bezüglichen, Verordnungen gehören: 

Die Kriegsordnung des Markgrafen Albrecht von Branden: 
burg vom 10. Auguft 1555, morin zugleidy mit großer Aug» 
führlichfeit der materielle und taftifche Theil der Artillerie 
behandelt ift. 

Artifulsbrief des Kurfürften Sohann Georg, worauf die Krieges 
leute in der Feftung Cüſtrin ihren gebührlichen Eid leiſten, vom 
17. Januar 1571.') 

Desgleichen für Spandau vom 1. Januar 1574. 

Inftruction des Kurfürften Johann Georg an feine Leibwache 
1592. 

Desgleichen an die abelige Fußgarde 1596. 

Artifulsbrief für die Pichfenmeifter 1610. 

Sapitulation der neu errichteten Leibcompagnie in Könige: 
berg 1642. 

Kriegsartiful vom 15. Januar 1656, die erften, welche er: 
theilt worden find. ?) 

Artifulsbrief für die Artillerie s Bedienten der Furfürftlichen Fe— 
tungen vom 1. Januar 1672. 

Reglement des Großen Kurfürften oder Artikulsbrief. 

Dienft + Reglement von. 1698. ?) 

Interimsordnung von 1699. *) 

Kriegsartifel vom 12. Juli 1713. 

Desgleichen vom 31. Augujt 1724. 

Neues Dienft Reglement von 1726 (1. März ober 22. April), 





») Königs Handfriften. 

2) Mylii corp. const. march. Il. 3. Abth. 1. Nr. 25. 

3) Archiv des Königl. Kriegs: Minifteriums. 

4) Nach v. Plothos Nachlaß wurde 1704 für die Artillerie ein Reglement 
gegeben. Nach Preuß (Lebensgefch. Friedr. d. Großen IV. ©. 474) hatte die 
‚ Artilterie zu Friedrich Wilhelms I. Zeit fein befonderes Reglement; der Kö: 
nig hielt einige fchriftliche Inftructionen zum Ererciren mit den Geihügen für 
genügend, und ertheilte ihr im Übrigen das Erercir: Reglement. Daher ging 
die Übereinftimmung, wenn auch nicht im Ganzen, Doch in den jogenannten 
Pofituren, Handgriffen ıc. verloren, welchem erft 1812 durd das gedruckte 
Grercirs Reglement für die Artillerie abgeholfen murde. 
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vom Könige, dem Fürften Keopold von Anhalt» Defiau und 
einigen andern Generalen verfaßt. ') 

16) Bekanntmachung von Dienftvorfchriften für die Artillerie v. 1743. 
17) Kriegsartifel vom 16. Juni 1749. 
18) Dienft Reglement vom 1. Junt 1750. 
19) Neues Marfch- Reglement vom 9. Dctober 1752. 
20) Desgleichen vom 17. November 1764. 
21) Neue Kriegsartifel vom 18. November 1787. 
22) Dienft «Reglement vom 13. September 1788. ?) 
23) Kriegsartifel für die bei der Mobilmachung der Artillerie und 
dem Provianttrain erforderlichen Knechte vom 30. Dec. 1789. 
24) Neue Kriegsartifel vom 20. März 1797. 
25) Deögleichen vom 3. Auguft 1808. 
26) Erercir- Reglement für die Artillerie von 1812. 


b) iu Bezug auf Duelle. 


Die alte Gewohnheit, Privatftreitigfeiten durch dag Schwert 
zu enticheiden‘, war felbft nach dem vom Kaifer Marimilian 1495 
gegebenen Landfrieden bei allen adeligen und unadeligen Kriegs: 
leuten in voller Kraft geblieben, da einige NRegenten, troß des 
geſetzlichen Verbotes, dieſe Kämpfe genehmigten, ihnen beimohnten 
und fie mit ihrem Beifalle beehrten, wovon die Gefchichte zahlreiche 
Beifpiele darbietet. Die Zweifämpfe wurden in frühefter Zeit durch 
den Mangel an bejtimmten Gefegen und einer geregelten Gerichtss 
barkeit in Anfehn erhalten. Ward bei ihnen ber Eine getödtet, fo 
fand der Andre eine fichere Zuflucht bei dem Gefchüße, fobald nur 
der Getödtete nicht des Thäters Oberft oder Hauptmann war. Hier 
erhielt er volle Sicherheit und konnte bei Lebensftrafe von Keinem 
angetajtet werden, doch durfte er fich im Lager wie auf dem Marfche 
nicht über vier und zwanzig Schritte weit vom Gefchüge entfernen, 
bis der Schultheiß feine Sache unterfucht und der Felbherr ihn 
losgeſprochen hatte. | 

In der von Marimilian II. gegebenen Kriegsorbnung war das 
Balgen, womit die Zweifämpfe bezeichnet wurden, in den Faifer- 
lichen Feldlagern auf das Strengfte verboten; doch Fonnten die 
Streitigfeiten außerhalb des Lagerbezirfed in den Frühftunden mit 


— — — — 


) Milit.:Wocenbl. Jahrg. 1835 Nr. 986. 
2) Preuß. Mil, : Gefer : Sammlung von Dr. Carl Friccius 
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dem Seitengewehre gefchlichtet werden. Da dieſe Beitimmung ins 
deß vielfache Händel veranlaßte, ward der tägliche Gebrauch der 
Fauftbücfen und Piftolen unterfagt, indem fich die Reiter berjelben 
nur gegen den Feind bedienen jollten. 

Überhaupt durften weder das Schießgewehr, noch die Spieße 
und Hellebarden zum Zweikampfe benugt werden, da nur mit dem 
Seitengewehr einem Seden zu hauen und zu ftechen vergönnt wurde.') 

Auch Carl V. erlaubte in feinen Kriegsgefegen den Zweifampf 
der Soldaten nur Vormittags und mit Genehmigung des Feldwe- 


bels, doch nur unter der ausdrüdlicyen Bedingung, daß Keiner den , 


Andern ftechen, das Seitengewehr nach ihm werfen oder einen zur 
Erde Gefallenen verwunden follte, wofür er ald Meuchelmörder 
betrachtet und beftraft wurde. 


Wenn Zmwift unter den Soldaten entitand, durfte Niemand - 


Partei nehmen; wer den zu drei Malen gebotenen Frieden nicht 


hielt, oder bei befegter Wache, d. h. nadı Sonnenuntergang, wenn 


die Nachtpoften aufgezogen waren, den Degen zog, hatte ald Ruhes 
ftörer dag Leben verwirft und fonnte von Jedem ungeftraft auf der 
Stelle getödtet, werden.?) Die Verbindung, in welcher die Deuts 
ſchen Staaten zum Kaifer ftanden,. läßt mit Gemwißheit annehmen, 
daß jene Verordnungen auch für die brandenburgifchen Lande zur 
Richtſchnur dienten. 

Ungeachtet der ftrengen Verbote gegen den Zweifampf erhielt 
ſich dennoch diefe Sitte des Mittelalters; fei ed nun, daß fie zu 
tief eingewurzelt war, oder das Geſetz nicht Kraft genug hatte, 
gewiſſer Verhältniffe zufolge, buchftäblich nach demfelben richten zu 
können.“) Bei den Brandenburgern ward ein jeder Offizier, der 
fich mit einem andern fchlug, zum Gemeinen degradirt und mußte 
Musquetierdienfte thun. Geſchah die Herausforderung nach ruhiger 
Überlegung, fo verloren nicht allein die Duellanten, fondern auch 
die Sefundanten das Leben; felbit der Bediente, welcher die Aus⸗ 
forderung überbracht hatte, wurde zu zweis bie dreijähriger Fer 
ftungsftrafe verurtheilt; der im Zweikampf Gebliebene aber durch 


) Fronspergers Kriegsbuch III. ©. 20. a 

2?) Hoyers Gefch. der Kriegsfunft. 

) So joy Feldmarihall v. Schöning 1689 in Kurfürft Friedrichs IIL Ge: 
genwart den Degen gegen den Gen.tieut. v. Barfuß, mas feine Verhaftung 
. und fofortige Verabſchiedung veranlaßte. 


⁊ 
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den Henker unter dem Galgen begraben und die Güter des über⸗ 
lebenden eingezogen. 9 

Die im Vaterlande über den Zweikampf erlaſſenen Verordnun⸗ 
gen finden ſich in Mylii corpus constitutionum marchicarum, in 
den Kriegsartifeln 2c. vor, auf weldye wir hier auch hinzudenten 
veranlaßt find, 

Nach dem Dienftreglement vom 13. Sept. 1788 follte nach dem 
Artifel 12., wenn ein Offizier von feinem Chef, Stabes : Offizier 
oder Gapitain über irgend eine Dienftangelegenheit mit fcharfen 
Worten getadelt oder zurecht gewiefen wurde und er fid unters 
> ftände, dieferhalb bei jenen Satisfaction zu fordern, um ſich mit 

ihnen herum zu fchlagen, der Herausforderer zu achtjährigem Fer 
ftungsarreft und wenn er fchon den Degen auf den Herausgefors 
derten gezogen, zu ewigem Feltungsarreft verurtheilt werden. Hatte 
er in leßterem Falle ſeinen Chef, Stabs-Offizier oder Gapitain bes 
reit8 verwundet, fo foilte er ohne Gnade arquebufirt und wenn fols ’ 
ches im Dienfte gefchehn, unausbleiblich enthauptet werden u. ſ. w.?) 
Die Zweifämpfe der Offiziere mit Degen oder Piftolen wurden in 
diefem Dienftreglement (Titul VIII.) auf das Strengſte verboten, 
das Duell: Mandat vom 28. Juni 1713 aufs Neue in Erinnerung 
gebracht, und wegen der fogenannten Rencontres Verordnungen 
erlaffen. 

Am 13. Juni 1828 erließ Se. Majeftät der König wegen ber 

Duelle die nachfolgende Kab.Drdre: 
„Sch habe mit fteigendem Mißfallen bemerkt, daß die Duelle 
in der Armee eher zus ald abnehmen. In den leßten Jahren find 
ı dem Borurtheil, zum Theil um elender Kleinigkeiten willen, mehrere 
Opfer gefallen, der Armee dadurch hoffnungsvolle Offiziere ent: 
riffen und Schmerz und Kummer in die Familien gebradıt wors 
ben. — Das Leben des Dfftzieres ift der Vertheidigung des Thrones 
und des Baterlandes geweiht und wer daffelbe um einen Hleinlichen 
Zwiſt einfeßet, beweift, daß er fich feiner ernfteren Beftimmung nicht 
bewußt ift und nicht die richtige Haltung zu behaupten weiß, welche 
auf Gittlichfeit und wahrem Ehrgefühl beruht. 
Ich verlange von dem Offizier⸗Corps, daß fie durch eine wech⸗ 
felfeitige Aufſic cht auf das Benehmen ihrer Kameraden Ausbrüche 
— Betragens verhindern und Streitigkeiten auf angemeſ⸗ 





—— 


1) Hennerts Beitr. z. brand. Kriegsgeſch. 
2) Preuß Mil.:Gefeg : Sammlung von Dr. Earl Friccius. 
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fene Art, durd; Zurechtweifung der Parteien fchlichten, nöthigen- 
falld von der ihnen in Meiner Verordnung vom 15. Febr. 1821 
wegen der Ehrengerichte gegebenen Befugniß Gebraud; machen und 
Schuldige vor diefes Forum ziehen. Ein Offizier Corps, welches 
durd) zwedmäßige Behandlung folcher Ehrenfachen die Duelle vers 
bannt, wird fich ein Redt auf Mein Wohlwollen erwerben und 
darthun, daß ein Gert wahrer Ehre in ihm wohnet. ch mache 
es demnächſt auch den Borgefegten ganz befonders zur Pflicht, 
durch Wachſamkeit und Belehrung dem verderblichen Vorurtheil 
entgegen zu arbeiten. Wer ihren Warnungen fein Gehör giebt, 
oder gar feinen Gegner auf Piftolen fordert, den werde Sch die 
Strenge des Gefeßes empfinden laffen und ohne alle Schonung 
fol derjenige behandelt werden, der durch vorfäglicye Verlegung 
ded Anftandes oder fredye Beleidigung den Anreiz zum Zweis 
fampfe giebt.‘ | 

Am 29. März 1829 erfolgte, durch eine ftatt gefundene Veran: 
laſſung herbeigeführt, die nachitehende Kab.Drdre. 

„Sch habe mit Em. Königl. Hoheit Bericht die hierneben zus 
rücfolgenden ..... Berhandlungen gegen die Lieutenante W. und 

. erhalten ‚und gebe Em. Königl. Hoheit darauf Folgendes 

zu erfennen. D 

Das Offizier-Corps ... . . . hat in feinem Ausfpruch ben xich⸗ 
tigen Gefichtspunft für die Behandlung einer folchen Angelegenheit 
gänzlich; verfehlt und dargethan, daß es Meine in der Kab.Drbre 
vom 13. Juni vorigen Jahres klar ausgefprochene Willensmeinung 
nicht gehörig aufgefaßt hat; denn wenn ch in diefer Verfügung 
von den Offizier⸗Corps gefordert habe, daß ſie durch mechfelfeitige 
Aufficht Ausbrüche ungefitteten Betragens verhindern und Streitigs 
feiten durch Zurechtweifungen 2c. fchlichten follen, fo habe Ich doch 
nicht weniger beftimmt erflärt, daß diejenigen ſchonungslos behan⸗ 
delt werden follen, die durch vorfägliche Verlegung des Anftandes 
und freche Beleidigung den Anreiz zum Zweikampf geben. 

Sch mill in Meiner Armee die perfünliche Ehre der Offiziere 
heilig geachtet, aber eben darum auch gegen jeden frechen, unwür⸗ 
digen Anfall gefchügt wiffen. Wenn es Befchimpfungen giebt, die 
nach den noch herrfchenden Anfichten diefe perfünliche Ehre in dem 
- Maße verlegen, daß fie vermeintlich nur durch Blut wieder gerei- 
nigt werben fann, fo macht fich derjenige, der fähig iſt, eine folche 
niedrige Befchimpfung leichtfertig auszufprechen, eben dadurch un⸗ 
würdig, dem Stande ferner anzugehören, für deffen Heiligthum 
Geſch. der preuß. Arnl. I, 17 
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ihm der Sinn. gebricht, und feine Entfernung aus diefem Stande 
ift zugleich für den ungebührfich Gefränften die vollgültigfte Genug— 
thuung, die Ich als eine ſolche überall auch anerfannt wiffen will. 
Ich beftrafe deshalb den Seconde-Lieutenant W. durdy Entfer- 
nung aus dem DOfftzierftande und würde auch den Lientenant . . . 
aus dem Dienfte entlaffen haben, wenn die von feinem Gegner 
ihm zur Laſt gelegte unmürdige Außerung ermiefen wäre. Ich 
habe dem Kriegs» Minifter aufgetragen, diefe Meine Entfcheidung 
zur Kenntniß der Armee zu bringen und will, daß fie den Offizieren 
derfelben bei Beurtheilung ähnlicher Fälle zur Richtfchnur diene.) 


e) In Bezug auf Defertion. 
Wegen der Auslieferung der durch Defertion ausgetretenen Sol- 
" daten wurden feit König Friedrichs I. Regierung faft mit allen be- 
nachbarten Staaten Cartells, welche in Mylii corpus constitutio- 
num marchicarum aufgeführt find, gefdyloffen und zu verfchiedenen 
Zeiten erneuert, auch fogenannte Pardonbriefe ertheilt, die durch ihre 
Bedingungen der Rückkehr der Entwicyenen förderlich waren. ”*) 

Eben fo erfolgten Edicte, daß Unterthanen und junge Manns 
fchaft, wie e8 häufig gefchehen, aus Furcht vor der Werbung nicht 
außer Kandes gehen (17. Dct. 1713), auc für die Wiedereinftels 
lung eines jeden Deferteurs zehn Thaler gezahlt werden follten. 
(29. Dec. 1714.) 

Unter Friedrih Wilhelm I. wurden die Deferteure nicht allein 
häufig pardonnirt, fondern erhielten auch von Neuem Handgeld 
‚und zwar der Mann im erften Gliede 30, im zweiten 15, im drit- 
ten 10 und im vierten 20 Thlr.?) von dem Dffiziere, bei deſſen 
Compagnie fie wiederum eintraten. 

Auch beftimmte der König in dem Edicte vom 1. San. 1722, wie 
bei dem Kriegsrechte in Defertionsfachen verfahren werden follte. 
| Zur Habhaftwerdung der Deferteure wurde, nach einer ſich lange 

erhaltenen Einrichtung, die Laͤrmkanone gelöft, um die benachbarten 
Ortſchaften in Allarm zu feßen, und der Entwichene von den Of⸗ 
fizieren verfolgt, die nach publicirtem Patente vom 28. Juni 1738 


— — — — 


) Dr. Friccius preuß. Mil.Geſetz⸗Sammlung. 

2) In dem Cartelle mit dem Könige von Großbritannien vom 16. Nov. 
4719 gefchieht der Artillerie: Bedienten Erwähnung. 

2) General: Pardon vom 12. Februar 1721; erneuert am 28. Juli 1740. 


A, Geſetze. 239 


die benöthigten Pferde auf dein abeligen Gütern gegen baare Be- 
zahlung zu requiriren hatten. 

Sp verblieb e8 auch unter Friedrich II., welcher überdies in 
einer Gircular:Ordre vom 12. Suni 1743 an alle Chefs und Kom: 
mandeure der Negimenter die Verhaltungsmaßregeln bei Defertion » 
und Ausbleiben eines Dffiziers feititellte, und unter dem 12. Juni. 
1746 den Befehl erließ, daß das Vermögen der Defertenre der 
Invalidenkaſſe anheim fallen jollte. 

Am 23. Nov. 1751 erbielt der General v. Yunger die Ordre, 
die bei dem Negimente mit Pardonbriefen angeworbenen Deferteure 
vom 1. San. 1752, ohne einiges Einwenden, zu felbigem, von wo 
fie defertirt, zurückzuſchicken, und dort, ohne auf ihren Pardon zu 
attendiren, objchon ganz leidlich, abzuftrafen. Die im Kriege 1744 
und 1745 Defertirten, welche fidy meldeten und engagirten, konnte 
dagegen ein jedes Regiment behalten, ohne fie zu dem, von welchem 
fie defertirt, zu ertrabiren, Dies follte den auf Anmerbung kom⸗ 
manbirten Offizieren befannt gemacht werden. 

In dem Maße, als fpäterhin die Artillerie mehr durch Kandes- 
finder ergänzt wurde, hörten auch die Defertionen immer mehr 
auf, und wurben bei einzelnen vorfommenden Fällen nach Inhalt 
der Geſetze beftraft. 


— — —— —— 


d) In Bezug auf das Schuldenmachen. 


Zur Vermeidung von Schulden wurden in der preußifchen Ar: 
mee ftrenge Gefetse verordnet, da Durch jene nicht felten das Wohl 
. hoffnungsvoller und braver Offiziere geftört, und durch folche be- 
Hagenswerthe Fälle ein böfes und die Disciplin leicht gefährbendes 
Beifpiel von Seiten der Vorgefegten gegeben worden war. 

So erging fchon 1699 am 30. Mai die Drdre an die Genera- 
lität, daß die Dffiziere ihre Creditores befriedigen, oder daß ihnen 
die fchuldigen Poften vom Traftemente in Abzug gebracht werden 
follten. ') 

- Befonders aber war es König Friedrih Wilhelm I., welcher 
mit aller Strenge und felbit durd; harte Mittel dem Schulden: 
machen der Offiziere entgegenwirfte, die, nad; dem Vorbilde des 
Glanzes und Wohllebend unter der vorigen Regierung, in Kleider: 
pracht und üppiger Lebensweije gemetteifert hatten. 


') Mylii eorp, const. march, ll, S. 226. 


— 
1 
+ 


— 
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Die erlaſſenen Kabinetsverfügungen, deren Vollziehung der König 
zuweilen in eigeuer Perſon zur Ausrottung der eingeſchlichenen 
Mißbräuche übernahm, bewieſen, wie ſehr Derſelbe auf die Erfül- 
lung feiner weisheitsvollen Maßregeln bedacht war. 

Am 23. Det. 1714 erfolgte das Patent, daß Offiziere und Sol⸗ 
daten in Wechfjelfachen zuerft bei dem Kommandeur des Regiments 
verflagt werben follten. 

Nach dem Patente vom 6. April 1726 zur Evitirung der Schul⸗ 
den follte abfonderlich Fein Gapitain und Subaltern- Offizier über 
acht Thaler Werth verfchulden, dagegen im lÜbertretungsfalle fo 
lange auf der Hauptwache Arreit erhalten und Dienfte thun, bie 
fie bezahlt fein würden; die Unteroffiziere und gemeinen Soldaten 
aber nicht einen Grofchen Schulden machen, oder die erfteren auf 
Schildwache gefeßt, und die leßteren mit Spießruthenlanfen bes 
ftraft werben. 

Es follte die Publifation diefer Beftimmung alle halbe Jahre 
mit Trommelfchlag, in den Städten durch öffentliche Plafate, fo 
wie durch Abfündigung von den Kanzeln ftatt finden. 

Auch erging am 3. Dec 1731 das Edict, daß feine Klagert oder 


Wechſel über ON bei den Gerichten angenommen werden 


follten. 

Unter Friedrich I. — die von feinem Vorgänger erlaſſenen 
Verfügungen zur Vermeidung der Schulden, zu verfchtedenen Zei- 
ten und fchon einige Jahre nad) feinem Regierungsantritte wieders 
holt, ergänzt und mit Strenge gehandhabt. 

So erließ der König am 31. Dct. 1743 .den Befehl, daß fein 


Unteroffizier oder Gemeiner den DbersDfftzieren Geld borgen, oder 


im Übertretungsfalle der Unteroffizier degrabirt werden, ber Ges 
meine zwanzig Mal Spießruthen laufen, der Offizier dagegen drei⸗ 
jährigen Feftungsarreft erhalten follte. 
Eben fo wurde am 14. April 1744 befohlen, das am 6. Aprif 
1726 erlaffene Edict wegen Verhütung der Schulden bei den Gas 
pitainen und Subaltern + Offizieren, den Unteroffizieren und gemeis 
nen Soldaten nicht allein jeßt fofort mit Trommelfchlag zu publis 
eiren, fondern. ſolches auch alle. viertel Sahre zu wiederholen und 
darüber mit Nachdruck zu halten. 

Bald darauf, d. d. Potsdam den 4. Juni 1746, erfolgte wegen 
ded Schuldenmachens der Dber + Dffiziere die Allferhöchfte Ordre, 


‚die deshalb ergangenen Edicte zu erneuern und von den Kanzeln 


zu publiciren. Es follte von jetzt ab Fein Offizier vom Artilleries 
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Regiment die allergeringften Schulden mehr machen, auch feinem 
einiges Geld geliehen werden, es fei denn, daß der Chef oder Koms 
mandeur des Regiments nad vorangegangener Unterfuchung darein 
confentirt habe. Würde aber ein Offizier fich dawider vergehen, 
follte berfelbe deshalb arretirt und vor das Kriegsrecht geitellt, 
auch nach den Reglements und Ebdicten über ihn gefprechen wer: 
den; der aber, fo ihm Geld oder Geldeswaaren geliefert, deſſen 
nicht allein ad pias causas verluftig fein, fondern noch 50 Dufaten 
Strafe zur Invalidenfaffe bezahlen, und wenn er bed Vermögens 
nicht wäre, folches proportionirlich im Gefänguiffe abfigen. 

Wenn ein Offizier wegen bisher gemachter Schulden verflagt 
würde, fo follte derfelbe Arreft erhalten, feinen Dienft dabei thun, 
auch ihm das Schuldige von feinem Traftemente nach und nad) 
in Abzug gebracht werden. 

Nach dem Dienft-Reglement vom 13. Sept. 1788 follte ein 
Offizier fich fo einzurichten und einzufchränfen wiffen, daß, wenn 
er nicht Mittel von Haufe hätte, er von feinem Traftement leben 
fönnte. Keinesweges follte er darin feine Ehre feten, größern Auf: 
wand zu machen, als feine Bermögensumftände e8 zuließen, fondern 
vielmehr glauben, daß es ihm mehr Ehre bringe, mit feinem Eine 
fommen, ohne Schulden zu machen, fertig zu werden, als fich in 
Schulden zu feßen, welche gar zu leicht zu Handlungen verleiten 
fünnten, die der Würde und dem Gharafter eines Dfftzierd nach⸗ 
theilig find und zumider laufen, aud) das völlige Unglüd eines 
Menfchen nach ſich ziehen könnten. 

Dem Chef und Kommandeur des Regiments wurde anempfoh- 
len, mit aller Sorgfalt darüber zu wachen, daß die Dffiziere ſich 
in Allem einer guten und einem ehrliebenden Dfftziere gebührenden 
Gonduite befleißigen, und den Offtzier-Sharafter nicht durch Schuls 
den herunterfeßen. Sollte es ſich indeß finden, daß Gapitaine oder 
Subalternen ohne Vorwiſſen ihrer Chefs Schulden machten, fo 
follten fie, wenn fie auch felbige gleich bezahlen Fünnten, in Arreft 
gefeßt werden. !) 





e) Sn Firchlichen Angelegenheiten. 


aa) Bm Allgemeinen. 
Der Gottesdienft wurde in einem Feldlager fchon feit den äls 
teften Zeiten und zwar in der Regel täglich gehalten, allein deflens 





') Auf Sapitaine findet diefe Beftimmung nad der jegigen Militair : Ber: 
faflung keine Anwendung mehr. 
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ungeachtet war. unter. bem Kriegsvolfe wenig wahre Frömmigfeit 
zu finden. Indeſſen geboten doch die Geſetze Achtung vor allen 
firchlichen Sachen und namentlich fanden diefelben am Meiften bei 
ber Artillerie Eingang, bei welcher von jeher, wenn auch nicht wirfs 
liche Frömmigkeit, doch Gottesfurcht ftets zu finden war. 

Sie war das Erfte, was den Novizen der Kunft als die noth— 
wendigſte Eigenfchaft eines Büchfenmeiiters empfohlen wurde, und 
erhielt eine um fo größere Befeftigung, da man fein Leben durch 
die tägliche Beſchäftigung mit Pulver und Geſchütz fo fehr in Die 
Hände des Zufalld gegeben glaubte. 

Daher fam es denn auch, daß man nicht allein bei allen Be: 
Schäftigungen mit Pulver vorher gewiffe Förmlichkeiten beobachtete, 
‚Sondern daß auch bei wichtigen Angelegenheiten die Schußpatrenin. 
der Artillerie, die heilige Barbara,') um ihren Beiftand angerus 
fen wurde, deren Bildniß über den Pulverfammern prangte. 

Im 16. Jahrhundert hatte ſich unter das Kriegevolf eine große 
Sleichgültigkeit gegen die Geſetze der Moral eingefchlichen, ?) doch 
unterliegt es feinem Zweifel, daß unter den Artilleriften Zucht und 
Ehrbarfeit, jedoch geichzeitig ein großer Hang zum Trunfe zu 
finden war. 

Nach dem Furfürftlich - brandenburgifchen a oder Ars 
tifulsbriefe von 1698 follte: ?) * 


) St. Barbara war nad) der Sage die Tochter eines reihen Kaufmanns 
Namens Dioscorus aus Nifomedien in Kleinaflen, und wurde von demielben, 
weil fie zum Chriſtenthume übergetreten war und dailelbe nicht. wieder ver- 
faffen wollte, aufs Schrecklichſte gepeinigt, vis fie endlich im Sabre 240 von 
feinen Händen den Märtprertod erlitt, indem er ihr nad) den unglaubfichiten 
- Qualen den Kopf abichlug. Hiernach verfolgte ihn die rächende Nemeſis auf 
' allen Wegen, und er wurde endlid vom Blig erfchlagen, fie aber unter die 
Heiligen verfegt und bei Gemittern um ihren Schuß angerufen. Die Anas 
logie machte fie ipäter in Spanien jur Schußpatronin der Artillerie, und bald 
ward aud in andern Ländern ihr Bildnig über die Pulverfammern ꝛc. gefegt. 
Noc jest wird auf ſpaniſchen und franzöflihen Kriegsichiffen die Pulverfum- 
mer Barbara genannt. | 

2) In Albas Troffe fofgten 400 Luſtmädchen zu Pferde und über 800 
zu Fuß in Compagnien  getheilt, hinter ihren beiondern Fahnen in Reihen 
und lieder geordnet. Jeder war nach Verhältniß ihrer Schönheit und ihres 
Anftandes der Rang ihrer Liebhaber beftimmt, und Peine durfte bei Strafe 
diefe Schranfen überjchreiten. S. Hoyer Geſch. der Kriegsk. Nach Bran- 
tome T. IV.: De plus il y avoit 400 courtisanes à cheval, belles et braves 
comme des princesses et 800 à pied, bien à point aussi. 

) Zum preuß. Kriegsweſ. msc. in quarto 68. Ülbereinftimmend mit dem 
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„Artikul 3. der hochheilige Name Gottes nicht mit Fluchen, 
Schwören, Lügen oder Trügen gemißbraucht werden; wer darüber 


treten würde, follte nadı Gelegenheit feines Standes etwas in bie 


Armenbüchfe zur Buße geben, und da er es fich weigerte, beim 
Gottesdienfte in Gegenwart feines Regimentes gepfändet werben. 

Artitul 4. follte der Gottesdienft, damit die wahre Ehrfuräht 
in der Kriegsleute Herzen eingepflanzt würde, für allem Kriegs» 
volf in Lager Morgens und Abends abgewartet und allemal durch 
des Lager » Kommandeurd Trommelfchlag vor und nad) dem Got- 
tesdienfte ein Zeichen gegeben werden, und follte fein Priefter, bei 
Berluft eines Monates Soldes, der den Armen verfallen follte, 
ohne erhebliche Urfache denſelben verfäumen, auch fein Soldat 
bei Vermeidung der Gtrafe des Halseiſens vom Gottesdienſte 
weg bleiben. 

Artikul 5. ſollte ſich kein Prieſter, wann er den Gottesdienſt 
halten ſollte, trunken finden laſſen, oder auf ſolchen Fall aus dem 
Lager relegirt werden. 

Artikul 6. Welcher Prieſter ſonſten außer der Zeit, da der Gots 
tesdienft gefchieht, einen ärgerlichen Wandel führt und fein Leben 
nicht nach feiner Lehre anftellt, derfelbe follte durchaus in unfern 
Lagern, wenn er davon vorher abzuftehn dreimal ermahnt und 
fich nicht befjert, nicht gelitten werben. 

Artiful 7. Unter währendem Gottesdienſte follten die Schenfen 
und Marfetender, bei Verluft der Waaren, fein Freffen und Sau⸗ 
fen geftatten, fondern ihre Buden verfchloffen werden.” 

Den 7. Zuli 1704 wurde das Edict erlaffen, die Soldaten 
durch gute Dieciplin zur Gottesfurcht anzuhalten und daß fie Die 
Betitunden und Predigten befuchen follten. Man hielt die erfteren 


Morgens und Abends bei jedem Negimente ab. ') 


Am 29. April 1711 erfolgte ein Militair » Gonfijtorial : Regles 
ment zu größerer Befeftigung der Kriegsdisciplin.*) Daflelbe be 
ftimmte unter Andern: 

„Daß das Consistorium militare castrense aus dem General+ 
Auditenr als Dirigenten, ein Paar Stabe-Dffizieren, und einem 
oder zwei gottesfürchtigen und verftändigen Feldpredigern vom 
Generalftabe, oder, wenn fie bei diefem nicht vorhanden, von 
den Regimentern, beftehen ſollte. 


41656 gegebenen brandenburgifchen Kriegsrechte. (©. Mylii corp. const. 


march. III. S. 59.) 
') Mylii corp. const. march. I. ©. 246. 2) Daffelbe. 
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2) Daß es mit Vorbewußt und Genehmigung des fommandirenben 
Generald die vorkommenden Sachen pflichtmäßig nad gött- 
lichen und Gonfiftorials Rechten, und nach den Kriegsartifeln 

zu unterfuchen und zu procediren habe. 

3) Daß ſich die Regiments + uud Garnifon Gerichte in Feiner Gon> 

" fiftorialfache einer Gognition anmaßen follten. 

4) Daß, um alle bisher in puncto jurisdictionis et formandi fori, 
fowohl ratione personarum, quam causarum vorgefallene dubia 
und ÖStreitigfeiten zu heben und abzuftelen, nad Anweiſung 
der allgemeinen Nechtsregel quod actor sequatur forum rei 
alle und jede VPerfonen in der Miliz und den Garnifonen, fo 
wie auch die Artillerie» Bedienten in den zum Gonfiftorio gehö- 
renden Sachen ihr forum competens haben follten. 

Befonders follten der Generals Auditeur und die Assessores Das 

hin fehen, daß nach Anweifung des erften und zweiten Kriegs 

artifeld Gottes Ehre und deſſen Dienft bei der Miliz befördert 
und alle Ärgerniffe, Sünden und Lafter verhütet würden.“ 

Am 23. Dec. 1733 überfandte Friedrih Wilhelm I. für das 
Feld» Bataillon Artillerie dem General: Major v. Kinger eine Anz 
zahl Eremplare des neuen Teftamentd nebft einigen Gefängen zum 
Geſchenk, welche zum Gebrauch der Armee im Felde, ale auch ın 
Garniſonen beftimmt wurden.!) Zwei Eremplare follten dem Pre— 
Diger gegeben, bie übrigen bei dem Bataillon fo vertheilt werden, daß 
jedes Zelt ein Eremplar- erhielte, und diefe als eiferner Beltand 
betrachtet werden fünnte. Wenn im Felde oder in der Garnifon der - 
öffentliche Gottesdienft durch Predigten oder Betftunden gehalten 
würde, follte der Prediger nach der Predigt fein anderes als das 
im Buche befindliche Kirchengebet vorlefen, auch bei dem Gotted- 
dienfte feine andern, als die im Buche ftehenden Lieder gefungen 
werden. Man follte den Burfchen recommandiren, daß fie fleißig 
in diefem neuen Teftamente läfen und die darin ftehenden Gebete 
fidy wohl. befannt machten. Mit dem Kirchengebet aber follte es 
bleiben, wie es der König dem Probjt Gedife befohlen hatte. 


5 


— 


bb) Seirathſsangelegenheiten. 
Die erſte Beſtimmung, welche durch ein gegebenes Geſetz über 
das Verheirathen der Militairperſonen bekannt gemacht wurde, er: 
ſchien unter — Friedrich I. durch Publifation des Edicts vom 


— — ñ—— — 


Erlaſſene Verordnungen Friedr. Wilh. J. u. Friedr. II. msc. in fol. 633. 
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18. Juni 1701,') daß das Verheirathen der Soldaten ohne Gons 
fens ihrer Eapitaine mit einjährigem $Feftungsarrefte beftraft: wer⸗ 
den follte. 

Diefe Verfügung ward bei Erneuerung des Matrimonial-Ediete 
vom 21. April: 1709 auch auf die Dber- Offiziere mit Einfchluß 
der Gapitaine, weil fie bisher zumeilen eigenmächtige, unzuläffige 
und irreguläre SHeirathen gefchloffen hatten, bei Androhung der 
Dispenfation der Charge, des Fellungsarreftes oder der Gaffation 
ausgedehnt, und gleichzeitig befohlen, die Allerhöchite Deflaration 
von den Kanzeln und im Felde befannt zu machen. 

Durdy dag Milit. » Sonfiftorial- Reglement vom 29. April 1711 
wurde unter Andern beftimmt, daß die Klage gegen die Ober⸗Of— 
fijiere, wenn fie in Matrimonial- Anfpruch genommen, immediate 
an Se. Königl. Majeftät gerichtet werden folle, und daß, wenn 
der Verklagte, er fei von der Feldmiliz, Artillerie 2c. wegen zu 
großer Entfernung nicht nach Berlin citirt werden fünnte, von 
dem Kommandirenden eine Gommiffion und judicium mixtum zu 
verordnen fei. 

Das Edict von 1709 wurde von Friedrich Wilhelm I. durd) 
eine Gircular sDrdre vom 21. Juli 1717 mit dem Befehle wieder⸗ 
holt, daß hinführo fein Subaltern-Offizier weder ein Eheverfprechen, 
noch eine priefterliche Gopulation ohne immediate Einwilligung Sr. 
Majeſtät bei Strafe der Suspenfton oder gänzlichen Caſſation ein⸗ 
gehen ſollte. 

Der König verfügte dies Geſetz, zum wahren Wohle ſeiner Of⸗ 
fiziere, welche nicht ſelten zum Nachtheile des Dienſtes durch Miß— 
heirathen ihr Lebensglück verſcherzt hatten, aufs Strengſte zu hand⸗ 
haben, und caſſirte im Jahre 1722 den Artillerie-Lieutenant Carl 
Georg v. Wedell ohne Gnade, weil er ohne —— in Ehe ge⸗ 
treten war. 

Am 30. März 1720 erfolgte an das Feld-Conſiſtorium der 
Befehl, daß die Garnifons und Feldprediger Feine Soldaten ohne 
dreimalige Proclamation, und nur auf Special-Drdre des Kom⸗ 
mandeurs trauen, bejonders aber fich nach der Kirchenordnung 
richten follten. 

Unter Friedrich dem Großen, welcher das Verheirathen ber 
Soldaten zur Population des Landes durch oft ergangene Beltim- 
—— begünſtigte, dagegen die höchſte Abneigung zu Vermählungen 


un — 


) Mylii corp. const. march. IM. p. 234. 
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der Offiziere bezeigte und felbft feine Ungnade bei wiederholten 
Gefuchen in cdharafteriftiichen Kebinetsbefehlen ') dem Supplifanten 
zu Theil werden ließ, fonnte nur in feltenen Fällen die Genehmis 
gung zur Ehe erlangt werben, weil der Monarch durch die dem 
Offiziere neu anferlegten Pflichten die freudige Hingebung zum 
Dienfte und zum Wohle des Baterlandes gefährdet hielt. | 

So follte fi, fein Subaltern » Offizier unterftehen, ?) um Pers 
miffion zu heirathen an den König zu fchreiben; dafern er aber 
dennoch ſich verheirathen wollte, der Permiffion halber fih an den 
Chef und Kommandeur des Negimentes addreffiren, und dieſer 
gründlidy eraminiren, ob es eine convenable Heirath fei, und in; 
fonderheit, ob der Offizier mit der Perfon, die er zu heirathen 
beabfichtigt, confiderable Mittel befäme, dadurch er fidy recht hels 
fen könnte, fonft aber follte er den Offizier gleich abweifen. 

Den Burfchen über fiebzehn, achtzehn und neunzehn Jahre 
follte dagegen, wenn folche fich im Lande verheirathen wollten, der 
Traufchein ohne die geringite Weigerung und ohne Entgelt gegeben 
werden.) 

Bald nad dem Regierungsantritte Friedrich Wilhelm II. wurde 
der Artillerie » Lieutenant Ludwig Wißmann megen abermaligen 
Schreibens vom 19. Detober um eine Heirath, am 26. Dctober 
4786 caffirt. 


Über Taufen und Begräbniffe fehlt es faſt gänzlih an 
Nachrichten; denn in Bezug auf jene iſt blos befannt geworden, 
daß die Soldaten nur einen Kameraden und ein Weib, übrigeng 
aber mehr Gevattern bitten mögten (Berorbn. vom 11. Nov. 1713); 
in Bezug auf Begräbniffe Dagegen fönnen wir nur auf bag Wer 
nige erweifen, was bereits in den Gejegen vom 1. Januar 1672 
gefagt worden ift. 


B. Beitrafungen. 


Die bei dem brandenburgifchen Kriegsvolfe im Mittelalter ein⸗ 
. geführten und faft bei allen deutjchen Heeren gebräuchlichen Stras 


) Preuß Leben. Friedrichs des Großen. Urfundenfammlung. 
2) Drdre an den General v. Singer d. d. 25. Juli 1746. 
2) Drdre an denielben d.d. 23. Juni 1746. 
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fen für Übertretung der gegebenen Gefeße wurden im Laufe der 
Zeit bald gefteigert, bald gemildert, je nachdem es die Nothwendig⸗ 
feit zur Erhaltung der Kriegszucht, die moralifche Befchaffenheit 
der Soldatesfa oder die beftehende Sitte bedingt hatte. 

Arquebufiren, Hinrichten durch Schwert, Strang, Feuer, Rad 
und Viertheilung nahmen die Kategorien der Todesftrafen ein, 
welche nach Art des Berbrechend durch friegsgerichtlichen Urtheils— 
ſpruch oder durch Fönigliche Verfügung über den Soldaten erfannt 
und ohne Barmıherzigfeit vollzogen wurden. 

Nach dem brandenburgifchen Artifulsbriefe von 1656 (Tit. VII 
Art. 32) follten die Deferteure mit dem Tode beftraft werden; doch 
ward die wegen Defertion erfannte Todesftrafe nach dem damalis 
gen Kriegsgebrauche durch den Strang vollzogen. ') 

Friedrich Wilhelm I. erließ am 15. Mat 1711 das Edict, daß 
wider die Deferteure binnen vier und zwanzig Stunden der Prozeß 
gemacht, fie ftatt der Strafe des Stranged zu Schelmen declarirt, 
‚ihnen die Nafe und ein Ohr abgefchnitten, fie in einer Feltung an 
die Karre gefchmiedet, auch felbige nie pardonnirt werden follten.?) 

Diefe Beftimmung erlitt am 7. Det. 1712 eine Abänderung, da 
nunmehr der Strang ohne Unterfchted als ordinaire Strafe eines 
boshaften Deferteurd erfannt wurde. 

Ein gleiches Loos ward in den Edicten vom 10. Febr. 1730 
und vom 15. Dec. 1739 verfündigt, daß bei dem Anfaufe geftohler 
ner Ammunitionsſtücke der Käufer ſowohl ald der Dieb mit dem 
Strange am Leben geftraft werden follte. *) 

Das Schießen und Jagen der Dfftziere und Soldaten in ben 
Gehegen wurde unter dem 4. Nov. 1713 und 17. März 1725 bei 
Arreftitrafe, das Hetzen des Wildpretds mit Hunden unter dem 
6.Rov. 1719 bei Vermeidung ſchwerer Fönigliher Ungnade und 
Ahndung verboten: *) 

Am 20. Dec. 1722 erfolgte die Drdre wegen Arretirung und 
Beltrafung der Soldaten und enrollirten Unterthanen ober deren 
Söhne, fo bei der Beurlaubung Erceffe in Dienften oder fonft bes 
gehen würden. °) 


’) Corp. jur. mil. brandenb,. von oh. Friedr. Schulze. 
?) Mylii corp. const, march. Ill. p. 27 
) Erlaffene Verordnungen Friedr. Wilh. 1. u. Friedr. II. msc. in fol. 633. 
) Mylü corp. const. march. 
’) Dailelbe. 
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Den Ober: und Unter» Offizieren wurde unter bem 1. Februar 
1723 und 31. Dec. 1735 bei Strafe der Gaffation verboten, Brenn= 
holz aus den Föniglichen oder Stadtheiden zu holen, oder holen 
zu laſſen.!) 

1732 den 6. Aug. erhielt der General⸗-Major v. Linger den Be: 
fehl, allen Beurlaubten ernftlich und bei Strafe anzubefehlen, we— 
der in den Stabtwäldern bei Frankfurt, noch fonften wo Holz zu 
hauen und die Wälder zu vermwüften, auch darüber mit Nachdruck 
zu halten, und follte, wie Se. Majeftät der Ordre hinzufügte, der 
Übertreter mit-dreißig Mal Gaffenlaufen beftraft werden.) 

Auch befahl der König den 27. Mai 1733 den Gefellen, die uns 
ter dem Corps der Artillerie dienten und bei berliner Meiftern ar: 
beiteten, bei Strafe des Gaffenlaufens anzudeuten, ſich den Ber: 
ordnungen, welche vom Magiftrate in Handwerfsfachen veranlaßt 
worden, nicht zu opponiren, fondern gehörig nachzuleben. ’) 

Zur Nachachtung der Verfügung, das Beftehlen der Zeughäufer, 
fo wie der Ammunition durch die Kanoniere zu verhüten, erging 
von dem General-Major v. Finger d. d. Berlin den 31. Aug. 1737 
die nachitehende Ordre: 

„Demnach anjego wider Hoffen und Bermuthen unter dem 
Corps -d’artillerie ſich ſolche Ehr-, Pflicht- und Eidesvergeflene 
Gemüther finden, welche ſich nicht entblöden, das Zeughaus auf 
diefe oder jene Weife zu beftehlen, ja fogar ſich auf das frevent- 
lichſte unterjtehn, die in demfelben befindlichen Kaften aufzubrechen, 
und von den darin verwahrten Sachen etwas herauszunehmen und 
zu entwenden, wodurd; denn ein folcher ehrlofer Menfch als ein 
Meineidiger feiner Fünftigen Seligfeit gewiß verluftig geht, und 
hingegen die Verdammniß ohnfehlbar zu erwarten hat, hiernächſt 
aber an feinem Herrn und Monarchen treulos und als ein Schelm 
handelt, der bei Eclatirung feined begangenen Diebftahld vermöge 
Sr. Königl. Majeftät Allerhöchft promulgirten Edicte sub dato Berlin 
den 10. Febr. 1730 ohne alle Gnade und Barmherzigfeit, er fe 
Dieb oder Käufer, mit dem Strange am Leben gejtraft werben 
fol, folglich ein folcher wegen feiner infamen That Gott und Mens 
ſchen zum Abfchen wird, fo fehe ich mich verbunden ein jedes ehr- 
liebende Gemüth hierdurch mohlmeinend zu erinnern, auf Arbeit 


) Mylii corp. const. march. / 
2) Erlaffene Verordnungen Friedr. Wilh. I. u. Friedr. TI. mse. in fol. 633. 
) Daffelbe. 
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und bei andern vorfallenden Gelegenheiten auf das Thun und Laſſen 
feiner Kameraden ein wachfames Auge zu haben, und bei Wahr: 
nehmung eines folchen Diebftahls den Thäter treulich anzugeben, 
einem ehriofen Gemüthe aber alles Ernftes zu warnen, von feinen 
bisherigen begangenen Diebftählen gänzlich abzuftehen, und ſich vor 
Schaden und vor der ohnfehlbaren und darauf gefegten ſchweren 
Strafe zu hüten.“!) 

Am 13. Jan. 1740 erging die Drdre an den — Lieutenant 
v. Linger, daß er das Edict wegen Beſtrafung der untreuen Be— 
dienten bei den Proviant-⸗Magazins dem Feld⸗ und Garnifon-Bas 
taillon Artillerie ſolle bekannt machen laſſen. 

Auch unter Friedrich I. erhielt ſich die Strenge der Beftrafun- 
gen, durch welche allein die bewunderte, zum Vorbilde gepriefene 
Disciplin feines Heeres hervorgehen konnte, indem ihre Handhabung, 
ohne NRücficht der Perſon nach dem Buchſtaben des Geſetzes be— 
werkſtelligt wurde. 

So verurtheilte das Kriegsgericht den Premier⸗-Lieutenant der 
Artillerie Ehriftian Ehrhard v. May am 21. Aug. 1750 zum Ars 
quebufiren, weil er den Oberſt v. Holgmann, wiewohl gereizt, in 
feinem Zimmer mit dem Degen attaquirt hatte. Er wurde auf 
Fürbitte des Königs Schweſter pardonnirt, jedoch caffirt, nad 
Spandau gebracht, 1758 begnadigt und ald Premier Lieutenant 
ind Corps gefchict, was er jedoch nicht annahm. 

Die zweite Kategorie der im preußifchen Heere früher und 
noch jeßt gebräuchlichen Beftrafungen, die jedoch faft ausfchließlich 
auf den Dffizierftand Anwendung fanden, beitand in Arreft auf 
der Stube, im Zelte, auf Hauptwacht oder Feftung, in Übergehung 
bei Beförderung, in Entlaffung oder in Gaffation. 

1707 wurde ber Chef der Artillerie, Oberft Joh. Sig. v. Schlund, 
wie fchon bereits erwähnt, caffirt und nach Spandau gefchidt. 
1732 erfolgte wegen eines gemachten Betruges die Infamirung des 
Zeugs Lieutenants Friedrich König, der nach Spandau gebradjt 
dafelbft im Stodhaufe verftarb. Der Zeugstieutenant Joh. Raus 
tenbach warb gleichzeitig durch Betrug des Zeugmwärterd König 
als ein Ungehorfamer caffirt und an die Karre gefchmiebet; das 
Bildniß des Premier» Lieutenants Carl Friedrich v. Brinf, welcher 
wegen MWilddieberei (im Auguft 1732) defertirt war, an den Gals 


— — — 


) Erlaſſene Verordnungen Friedr. Wilh. I. u. Friedr. IL mse. in fol. 633. 
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gen gefchlagen; ') der Zeugskieutenant Dietrich Mengelthin, welcher 
fremde Dffiziere ohne Gonfens im Zeughaufe herumgeführt hatte, 
1736 dafür caffırt. Bon 1762 — 1768 wurden fieben Artillerie- 
Dfftziere wegen fchlechter Gonduite caffirt, was um fo weniger 
"befremden darf, da die jtarfe Augmentation der Artillerie ihr eine 
nicht geringe Zahl mittelmäßiger Subjecte zugeführt hatte. 

Der Oberſt Georg Wilhelm v. Sohr erhielt am 6. Juni 1786, 
fo wie drei andre Offiziere der Artillerie, fofort ohne Penfion den 
Abfchied, weil fie fich zu deſſen Erlangung, wie es dem Könige 
fälfchlicher Weife berichtet worden war, krank geftellt haben follten, 
ohne es zu fein. Der OberftsLieutenant Chriftian Friedrich v. Müllern 
wurde den 22. Juli 1787, zufolge feiner aller Kriegszucht wider: 
ftreitenden Weigerung, mit den beiden Artillerie-Gompagnien gegen 
Holland zu marjchiren, caffirt. Er hatte fidy mit Kranfheit ent: 
fehuldigt und wurde als ein gefchikter Mann bedauert. Man 
wünfchte, daß er fich im diefer Sache beſſer benommen hätte. ?) 
Ein gleiches Schieffal theilten zwei junge Offiziere, die Lieutenante 
Heidenreich und v. Stephan, die einen groben Erceß im Thiergare 
ten bei Berlin begangen hatten, bei welcher Gelegenheit fich die 
menfchenfreundlichen Gefinnungen Friedrid; Wilhelms I. in einer von 
ihm an die Stabd- Offiziere nad) der breslauer Revue 1787 oder 
1788 gehaltenen Rede, charakteriftifch mit den Worten ausfprachen: 

‚Überhaupt aber recommandire Ich Ihnen die Höflichkeit gegen 
die Subalternen-Dffiziere. Man richtet dabei mehr wie durch Grob: 
heit aus, denn durch legtere wird der Subalternen» Offizier dahin 
gebracht, den Dbern zu haffen und zu verachten. Begeht ein Of: 
fizier folche Fehler, die diefen Stand, der der ſchätzbarſte in Mei: 
nen Augen ift, nicht herabwürdigen, fo fuchen Sie foldye Irrungen 
in der Stille abzumadyen; wir haben Beifpiele, daß aus folchen 
Leuten, die in der Jugend luftig und gutes Muths gewefen, die 
erften Generale in der Armee entitanden find. Alſo, Meine Herrn, 
nur dahin gefehn, daß nicht fogleich ein junger Menſch unglücklich 
gemacht wird. DBegeht aber ein Offizier niederträchtige Streiche, 
fo muß er fortgefchafft werden, jedoch, fol es Mir auch lieb fein, 
werm bie Fortichaffung eines ſolchen Offizier mit einer Art ge: 
fehieht, die ihm den Weg zum Fünftigen Glüde nicht benimmt.“ 


) Die Anekdote über die ausgezeichnete Fertigfeit des Lieutenants v. Brinf 
im Schießen, bei der Anweſenheit des Königs Auguft in zen f. Förſters 
Lebensbeſchreibung Friedrich Wilhelms 1. 

2) Königs Handſchr. ınsc. in fol. 310. 
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Hierauf kam der Monardy auf die beiden Artillerie-Offiziere, 
die Fürzlich in einem Kaffeehaufe im Thiergarten, dem Michaelis 
fchen Weinberge, von Bürgerlichen übel behandelt worden, ‚weil 
fie unbefcholtenen Mädchen, die nody dazu Bräute waren, in Ger 
genwart ihrer Bräutigame, als feilen Dirnen begegnet hatten. 

Sie wurden in der Stille ihres Dienftes entlaffen und der Kör 
nig fagte von ihnen: „Dieſe haben Schuld, warum betragen fie 
fich nicht ruhig. Wenn ein Offizier an einen folchen Drt hingeht, 
fo muß er feine Conduite fo einrichten, daß er nicht Gefahr läuft, 
gemißhandelt zu werben.‘‘') 

1809 wurde der Dberft Georg Friedrich Boumann „weil er 
1806 als älteſter Stabs⸗Offizier in die Capitulation von Cüſtrin 
eingewilligt hatte, zu einem zwanzigjährigen Feſtungsarreſte ver⸗ 
urtheilt; der Hauptmann Friedrich Ernſt v. Braatz aber, der ohne 
Befehl bei der Schlacht von Eylau nicht gegenwärtig geweſen war, 
caſſirt und zwei Jahre auf die Feſtung geſetzt. 

Bei den Beſtrafungen der übrigen Chargen fpielte die Anwen⸗ 
dung des Stodes bis zum Jahre 1806 eine Hauptrolle. 

Die Feldwebel wurden mit Wacht» und Feflungsarreft, Verluft 
des Porte d'Epée, Degrabation zum Unteroffizier und Gemeinen; 
die Unterofftziere und Junker oder Freiforporale bei größeren Ber- 
gehungen nad) ftandrechtlichem Erfenntniffe mit Degradation, Pfahl» - 
ftehen oder Krummfchließen, außerdem mit Wacht» oder Feſtungs⸗ 
arreft, und Fuchtel mit einer Degenflinge beitraft. 

Um dem zu ernennenden Fähnrich die Strenge des Dienſtes 
unvergeßlicy zu machen, ließ Friedrih Wilhelm I. denfelben einige 
Tage vor dem Avancement noch ein Mal redjt tüchtig durchfuch- 
. tein, zu welcher Erecution ftets eine Veranlaffung gefunden wurde.) 
Für die Gemeinen waren Stockſchläge, Schläge mit Kleinen 
‚Röhrchen, Wacht: und Feftungsarreft, gefchloflen Krummliegen, 
Gaffenlaufen, Feitungsarbeit, Infammachung, Fortfchaffung mit 
dem MWarnungszeichen W. über die Grenze und: eu 
einer Arbeitsanftalt gebräuchlich. 

Die unter Friedrich Wilhelm I. noch angewendete Strafe bed 
fogenannten hölzernen Pferdes ward durch eine Verfügung vom 
29. 29. Mai 1754 abgefchafft. 


ON Di Die gedachten Dffiziere traten in ruſſiſche, nach anderen Nachrichten in 
hollandiſche Dienſte. 

?) v. Pfau Nachrichten von Entſtehung und Beſchaffenheit des preußiſch. 
Heeres. Msc. J. 209, im Archiv des K. Generalſtabes 
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Die 1788, fo wie 1797 ertheilten Kriegsartifel bezweckten eine 
mildere Behandlung des Soldaten, die auch mit den am 3. Aug. 
1808 befannt gemachten Kriegsartifeln und Strafgefegen, jo wie 
mit den Verordnungen ber die Strafbeftimmungen der Offiziere, 
befonders aber durch die Abfchaffung der Spießruthen und Stock⸗ 
fchläge beurfundet ward. 

Am 31. Dct. deffelbert Jahres erfchien das Regulativ wegen 
Behandlung der Feitungsarreitanten, weldyes den Kommandanten 
im Kriege, bei eingefchloffener Feftung, das Necht ertheilte, die 
Sträflinge, die ſich zur Artillerie qualiftcirten, bei ihr zu placiren 
und bei Beweifen von Muth ganz zu begnadigen. 

Überhaupt wurde unter Friedrich Wilhelm IN. durch die vor⸗ 
treffliche Disciplin des Heeres und dem Zeitgeifte gemäß, die Bes 
handlung des Soldaten mit der Abichaffung der Yattenitrafe (Rab. 
Drdre vom 1. Nov. 1832) nach den Anforderungen der Humanität, 
ohne Beeinträchtigung der — auf eine zum Muſter die⸗ 
nende Weiſe geregelt. 


©. Rechtspflege. 


Bid zu Kurfürſt Friedrich Wilhelm hatten die ertheilten Arti- 
kulsbriefe die Strafbeftimmungen für Übertretung der Gefege vor- 
gefchrieben, mit deren Aufrechthaltung auch gleichzeitig ohne Weis 
teres die Vollziehung derfelben durdy die Kommandeure der Trup- 
pen gebräuchlich gewefen war. 

Zur Bejchränfung ihrer erecutiven Gewalt, welche zumeilen in 
den Stürmen einer bewegten und gefeßlofen Zeit wohl überfchrits 
ten fein mochte, befonders aber, um einen geregelten Gang der Mi- 
litairrechtöpflege und unbefangene Urtheilsfprücde hervorzurufen, 
erfolgte d. d. Mafjien den 9. Sept. 1687 der Befehl, daß die in 
Griminalfachen ergangenen Acta nebft dem Kriegsgerichtsurtheil 
vor der Publifation an den General- Auditeur zur Reviſion und 
Furfürftlichen Approbation oder Moderation eingefandt- werden foll- 
ten.) Bis zu König Friedrich Milhelm I. hatte die Bertheibis 
. gung eines Soldaten in Griminalfachen und Kriegsrechten, fo wie 
früher durch einen Advokaten ftatt gefunden. 


— — — — — 


') Nylii corp. const. march. II. 2. Abth. ©. 90. 
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Aus dem Lager vor Stettin erging den 17. Mai 1715 fo wie 
fpäter am 12. März 1718 der Befehl zur Aufhebung jenes Ger 
brauches durch die Verordnung, daß die Bertheidigung eines Sol: 
baten fünftig durch. einen Auditeur geführt werden follte. 

1720 den 21. Febr. erging die Verordnung, in gerichtlichen 
Sachen der Soldaten ſich des Stempelpapiers zu bedienen.') 

1724 wurde von Friedrich Wilhelm I. d. d. Berlin den 15. Aug. 
an den General-Feldmarfchall v. Dohna ein Reſcript erlaffen, wie 
es ratione jurisdictionis wegen der Artillerie-Bedienten gehalten 
werden follte. ?) 

„Wir haben erhalten, was Ihr bei Gelegenheit der wider ben 
Kanonier zu Pillau, Bing, wegen der Jurisdietion über die Artils 
leries-Bedienten unterm 10. d. berichtet und angefraget. Wie Wir 
nım dem Corps von der Artillerie und deſſelben Dberften nicht 
minder die Jurisdietion als andern Unfern Regimentern verliehn 
und es allerdings dabei gelaffen wiflen wollen, alfo hat es auch 
bei der bisherigen Obfervanz fein Bewenden, daß nämlich, wenn ' 
ein Artillerie-Bedienter bei der Garnifon und in der Feftung arres 
tirt, gegen denſelben durch die Artillerie Dfftziere mit Zugebung 
des Ober⸗ und Garnifon »Auditeurd der Prozeß formiret und zum 
Spruce fertig gemacht wird. Nachdem aber werden die Acten - 
an Uns eingefandt und Uns überlaffen, entweder durch ein unpar⸗ 
teiifches oder nach Befchaffenheit des Verbrechens durch das Regi⸗ 
mentsgericht in der Sache fprechen zu laſſen. Wannenhero auch 
die Acta wider obbenannten Kanonier Bing, wenn felbige zum . 
Spruch fertig, an Uns zu Unferm General: Auditoriat eingefchickt 
werden müſſen. Worunter Ihr gemeffene Verfügung zu thun habt.‘ 

Auch befahl der König durd; eine Drdre vom 15. Suli 1739, 
daß bei vorfallenden Streitigkeiten in Polizeifachen, wo ein einran⸗ 
girter Soldat mit intereffirt fein würde, ein Stab8-Offizier bei der 
Unterfuchung zugegen fein und zu ihr fommandirt werden follte. ?) 

Unter Friedrich IL und feinem Nachfolger wurde die Jurisdic⸗ 
tion Fräftig, nach den zur Grundlage dienenden Kriegsartikeln, dem 
bisher beobachteten Geifte gemäß, gehandhabt, und unter Friedrich 
Wilhelm III, welcher ihr feine befondere Fürforge zu Theil werben 
ließ, nach dem Gefichtspunfte neuerer Beftimmungen und einer weifen 
Gerechtigkeitspflege geordnet. 


') Mylii corp. const. march. 
2) Daſſelbe 111. ©. 461. — Förſters Lebensbeſchr. Friedr. Bilhelms 1. 


2) Erlaffene Verordnungen Friedr. Wilh. I, u. Friedr. IT. msc. in fol. 633. 
Geſch. der preuß. Artilt. 1. 18 
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Am 19. Zuli 1809 erfolgten die Verfügungen über die Reor- 
ganifation des Militair⸗Juſtizweſens durd; Aufhebung der Militair- 
Jurisdiction in Givilfachen, und die Verordnungen über die Danb- 
babung der Militairs Gerichtsbarkeit in Criminal» und Injurien 
fachen. Der Militair-Gerichtsftand hörte in allen Angelegenheiten 
der bürgerlichen Gerichtsbarkeit auf, wurde jedoch in Sachen der 
Griminals Gerichtsbarfeit und Anjurieufachen aller im Dienfte be- 
findlichen MilitairsPerfonen beibehalten und auf alle penftonirte, fo 
wie auf halben Sold oder Wartegeld geſetzte Offiziere ausgedehnt. 

Nach der Beitimmung des Regulativs vom 21. Januar 1812 
"wurden unterfuchungsführende Offiziere bei den Artillerie-Brigaden 
beftellt, jedoch diefe Verordnung fpäter modifteirt. Es follten alle 
Bergehungen, die bei den Artillerie» Brigaden vorftelen und eine 
härtere, Strafe nach fich zögen, als die Kommandeure der Brigaden 
und die Chefs der einzelnen Gompagnien durch ein Standgericht 
erfennen zu laſſen befugt waren, an dasjenige Brigadegericht zur 
Unterfuchung gelangen, in deffen Bezirf die betreffende Artillerie 
Compagnie ſich im Standquartier befände. Eine folche Unterfuchung 
mußte jedoch jedesmal dem Brigades General der Artillerie durch 
ben Kommandeur, unter deſſen Brigade die Compagnie ftand, ges 
meldet werden. Bei den in den Feſtungen ftehenden Artillerie» Ab: 
theilungen waren die Gouvernementd- und Kommandantur-Gerichte 
die vorfommenden Unterfuchungen über ſchwere Vergehungen zu 
führen verpflichtet. Die Unterfuchung leichter Bergehungen wurde 
wie bei den übrigen Truppenabtheiiungen durch dazu ernannte Of- 
fiziere geführt, doch wurden bei jeder Artillerie s Brigade nur zwei 
Offiziere zur Wahrnehmung der Auditeur»Gefchäfte gut gethan. 

Am 13. März 1816 traten nach Kab.Drdre die Brigabe-Chefs 
‚der Artillerie, und wo fein Brigade⸗Chef war, die Brigadiers diefer 
Waffe zu ihren Abtheilungen in Hinficht der. höhern Disciplin in 
die, für die Brigade» Chefs und Landwehr-Inſpecteure beftinmten, | 
Verhältniffe. Die Brigadiers und Kommandeure der Abtheilungen 
bei der Artillerie jtanden ganz in dem Verhältniß und der Straf: 
gewalt, wie folcyes für die Negiments- und Bataillon: Komman: 
- deure beftimmt war.) 


+) Preuß. Milit.: Geieg: Sammlung von Dr. Carl Friccius. Vor dem 
Jahre 1826 waren bei den Artillerie » Infpectionen Auditeure angeftellt. Dieie 
Stellen wurden, als die höhere Gerichtsbarfeit über die Artillerie auf die 
fommandirenden Generale überging, eingezogen nnd dagegen jeder Artillerie 
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Die höhere Gerichtsbarkeit der Befehlshaber der Artillerie wurbe 
aufgehoben und ging. an die fommandirenden Generale über. Die 
Kab.Drdre vom 13. März 1826 beftimmte, daß Die aufgehobene . 
Gerichtsbarkeit der Artillerie: Infpecteure nicht wieder hergeftellt 
werden fünne. Liber diefen Gegenftand wurde am 29.Nov. 1827 
eine Kab. Ordre erlaflen, in der Se. Majeftät verordnete, daß in 
der Disciplinar- Gewalt der Infpecteure der Artillerie nichts ge- 
ändert werden, fie ihnen vielmehr nady wie vor, unverfürzt ver: 
bleiben follte. ') 


D. Gefundbeitspflege. 


Welche Maßregeln bis zu Friedrich UI. in Betreff der Gefund- 
heitöpflege des Soldaten bei dem vaterländifchen Kriegsheere ge: 
bräuchlich. waren, ift nicht ermittelt worden. 

Nach einer am 9. Sept. 1743 publicirten Drdre ?) follten die 
Burfchen zur Gonfervation in einem oder etlichen Duartieren zu- 
fammenliegen, nicht, jeder für, fidy in der Garfüche effen, fondern 
es jollte von ihrer Löhnung Geld zum Kochen ihrer benöthigten 
Speifen zufammengelegt und alfo eine fogenannte Kameradſchaft 
gemacht werden. 

1746 erhielt der Artillerie-General v. d. d. Potsdam den 
1. Fan. die nachftehende Drdre:°) 

„Da der. Krieg ſich nunmehro geendigt — und Ich während 
der Zeit, daß berfelbe gedauert, von dem braven und rechtichaffenen 
Betragen Meiner Offiziers um fo mehr davon zufrieden zu fein Ur 
ſache gehabt habe, als diefelben dabei ſamt und fonders ihr Devoir 
in allen Decafionen dergeftalt erwiefen, daß denen preußifchen 
Waffen dadurd ein faft unfterblicher Ruhm erworben worden, fo 
werde Ich Meines Orts folches gegen Meine DOffiziers in allen 
Gelegenheiten zu erkennen nicht ermangeln, dabei Ich aber das 


—-. 


Inſpection durch Kab.Ordre vom 23. October 1826 ein Auditeur als Rechte; 
Conſulent zugetheilt. - 

') Preuß. Mil.: Gefeß: Sammlung von Dr. Carl Friecius. 

») Erneuerte Ordre d.d. 27. März 1752, daß die Burſchen Ramtrobfkeften 
bilden follen. ; 

>) Erlaffene Berordn. Friedr. Wilh. I. u. Friedr. I. msc. in fol. 633, — 
Preuß Lebensgeich. Friedr. d. Großen 11. ©. 382. 
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ſichere und gewiſſe Vertrauen zu dem Chefs und Kommandeurs der 
Regimenter fowohl, ald zu den Stabs- und Ober-Offiziers habe, 
daß fie nichts negligiren werden, um die gute Drdnung und. Dies 
ciplin, durch welche Meine Armee bis dato unübermwindlich gewe⸗ 
fen, auf alle Art und Weife wieder einzuführen und zu erhalten 
allen Fleißes bemüht fein werden. Derowegen Ich Euch und den 
gefammten Stabs- und Ober» Offizierd Eured Regiments recom⸗ 
mandire, alle meine Neglements und Drdres einige Mal wiederum 
durchzulefen und nachhero auf die Erecution derfelben in allen 
Stücken fehr genau zu halten. 

Was die Gonfervation der Leute vom Regiment betrifft, welche 
diefen Winter haben beunruhigt werden müffen, fo will Sch, daß 
die Chefs und Gommandeurd derer Negimenter fowohl, als die 
Stabs-Offiziers und Capitains, fobald die Negimenter wieber in 
ihre alte Standquartiere eingerüct fein werben, alle Burfchen durch⸗ 
gehende etwas zur Präcaution und Gonfervation ihrer Gefundheit 
gebrauchen, und deshalb der Regiments » Feldfcherer Mann vor 
Mann unterfuchen und befragen laffen follen, ob derfelbe Aderlaffen, 
Purgiren oder fonft andere dergleichen Mittel, um feine Gefundheit 
zu präcapiren, gebrauchen müffe, fo daß fein Kerl von einer Goms 
pagnie übrig bleiben, noch cher beurlaubt werden foll, bis er ſechs 
bis fieben Tage was gebraucht hat, welches aber, fobald fie in 
ihre Standquartiere fommen, geſchehen fol. Ein Gleiches foll mit 
denen Offiziers, wie auch mit denen Unteroffizierd beobachtet werben. 
Wenn diefes gefchehn ift, fo fol denen NRegimentern freiftehn, von 
ihren Negimentern zu beurlauben. 

Den fommenden 1. Mai follen die Beurlaubten bei allen Regi- 
mentern zum Ererciren eingezogen werden, den 15. Mai aber follen 
fie wieder aus einander gehn. Sonften üüberlaffe Ich den Chefs und 
Kommandeurd der Negimenter, wie fie vor die Gompflettirung der 
Regimenter forgen und welchergeftalt fie ihre Werbung anjtellen 
wollen. Übrigens ordne und befehle Ich hierdurch ein für allemal, 
daß diejenigen Negimenter, vor welche Montirungsftüde in Berlin 
gemacht werden, fonderlidy die von der Gavallerie einen guten, vers 
nünftigen Offizier ausfuchen, folchen zur gehörigen Zeit nad) Berlin 
ſchicken, und durch ſolchen die Montirungsftüde des Regimentes 
befehen und in Empfang nehmen, was aber davon nichtenug ger 
arbeitet ift, ausſetzen laffen follen. | 

Sonſten foll auch jedes Regiment eine Liſte von feinen Invaliden 
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einfenden, damit vor deren: Unterbringung geforgt werden koͤnne. 
ch bin u. f. mw.’ 

Eine andre Ordre an den General v. Finger vom 3. Jan. 1746 
verfügte: F 

„Da auch die Burſchen Eures Regiments während dem bis— 

herigen Kriege rechtſchaffene und mühſame Dienſte gethan haben, 
ſo will Ich, daß ſolchen deshalb nunmehro einige Ruhe gegönnt 
werde, und ſelbige alſo wenigſtens drei Nächte Wachten frei haben 
ſollen, damit ſelbige ſich von denen bisherigen Strapazen ausruhen 
können, bis Ich ein Anderes befehlen werde.“ 
. 4751 (30. Oct.) erließ der König die Ordre, daß bei Einſen⸗ 
dung ber monatlichen Liſten ihm jchriftlich gemeldet werden follte, 
ob ein Stabe-Dfftzier oder auch Capitain Frank fei, was ihm fehle 
und ob fie ſich fchlecht oder zur Beſſerung befänden. 

Aus fpäterer Zeit find und zwar feine, auf die Artillerie bes 
fonder8 bezüglichen, Verfügungen in Betreff der Gefundheitspflege 
befannt -gerworden; indeffen weiß man, daß jener diefelbe Fürforge 
zu Theil wurde, deren die übrigen Truppen fich zu erfreuen hatten, 
und daß befonders die in neuerer Zeit mit wahrhaft väterlicher 
Liebe getroffenen, auf die Erhaltung der Gefundheit des Soldaten 
gerichteten Anordnungen nicht allein ben Danf jedes Soldaten, 
fondern auch jedes Vaterlandefreundes verbienen. 
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Organifation 
III. In taktiſcher Hinficht. 
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4. Im Allgemeinen. 


In den aͤlteſten Zeiten, da man anfing, ſich des Geſchützes im 
Kriege zu bedienen, Konnte noch nicht von einer Organifation der 
Artillerie in taktifcher Hinficht die Rede fein. Man fihaffte die 
Gefchüge, fo viel man deren aufbringen konnte, oder fo viel Die 
Umftände zu erfordern fchienen, an den Ort ihrer Beſtimmung 
und feste fie in Thätigfeit. Aus diefem Grunde Eontte auch nicht 
an eine Auswahl gewiffer Geſchützarten für gewifle Zwede gedacht 
werden, denn man mußte nehmen, was man hatte. Es unterliegt 
wohl feinem Zweifel, daß man von jeher fich der leichteren Ge- 
ſchütze vorzugsweiſe im Feldfriege bediente, wogegen die ſchwere⸗ 
ren größtentheild für den Feftungsfrieg bejtimmt waren. In dem 
Maße, als fpäterhin die Zahl der Gefchüge fich vermehrte, fand 
auch allmälig eine fchärfere Trennung hinfichtlich ihres Gebrauches 
nad) ihrer Eigenthümlichfeit jtatt, fo daß wir bald im Feldfriege 
nur die leichteren Kanonen, fowohl ordinaire, als Schlangen, fo 
wie auch einige Haubigen erbliden, während die ganzen Karthaus 
nen, Scharfmeßen und Mörfer, welche leßtere erſt Ende des 16. 
Jahrhunderts durch den Grafen v. Lynar bei der brandenburgifchen 

Artillerie eingeführt fein follen, bei Belagerungen und Vertheidi⸗ | 
gungen der feiten Pläße ihre Anwendung fanden. 

Eine eigentliche Feld»Artillerie bildete ſich aber erſt im 17. 
Sahrhundert durch die Einführung der Regimentsſtücke aug, 
obgleich die Büchfenmeifter nach wie vor fomwohl bei diefen, als 
bei den übrigen Geſchützen den Dienft verrichten mußten. Als jedoch 
Friedrich Wilhelm I. feine Artillerie im Jahre 1716 in ein Feld» 
und ein Sarnifon- Bataillon trennte, ward leßterem aus— 
Schließlich der Dienft in den Feftungen zu Theil, während 
das Feld» Bataillon ſowohl zur Bedienung der Feldgefchäge, 
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ald auch der zu Belagerungen erforderlichen beftimmt "wurde; 
eine Einrichtung, die fich bei allen ihren Mängeln bis zum Sahre 
1808 erhielt. 

‘Die Belagerungsgefchüge nebit dem ganzen zu ihrer Bedtenung 
erforderlichen Train bilden die fogenannte Parf-Artillerie, bei 
deren Formation jedoch Feine allgemein. geltenden Grundfäge ftatt 
fanden, da die vorhandenen Mittel ſtets den Maßitab für die nös 
thige Gefchüßzahl abgaben. Einen normirten Belagerungstrain, 
und zwar in der Stärfe von 100 Geſchützen aller Art, finden wir 
zuerft 1756 bei der in Sachen einrücdenden Armee des Könige. 

Inzwischen war man nidyt dabei ftehen geblicben, fich im Felde 
nur der Regimentsſtücke zu bedienen; denn daß deren Mirfung 
nicht für alle Fälle ausreichend fei, hatte man wohl unftreitig 
fchon bei ihrer Formation erfannt, und dabei gewiß nicht Die Abs 
fidyt gehabt, die fchwereren Geſchütze als entbehrlich ganz zu vers 
bannen; im Gegentheile, die Wirfung derfelben hatte ſich bisher 
für gewiffe Fälle als zu entjcheidend heransgeftellt, ald daß man 
darauf freiwillig hätte Verzicht leiſten follen. Man hielt alfo nad 


wie vor eine Anzahl größerer Kaliber, ſowohl Kanonen, als Wurf⸗ 


geſchütze, beifammen, um fich derfelben in Pofitionen batterieweife 
zu bedienen, und nannte diefelben mit Inbegriff des dazu nöthigen 
Traing „„PBofitiong- Artillerie”, die einzelnen Gefchüße „Bat: 
terieftüde” Man hatte unter diefelben auch die Mörfer aufges 
nommen; allein diefe wurden allmälig von Feldgebrauche aus» 
geſchloſſen und durch eine vermehrte Anzahl Haubigen erfegt, welche 
treffliche Dienfte leifteten. 

Aber auf der andern Seite riefen die Fortjchritte in der Kriegs: 
kunft fo wie das Bedürfniß, eine Anzahl Gefchüße den Bewe—⸗ 
gungen der Reiterei folgen zu laffen, endlich die Einführung ber 
reitenden Artillerie hervor, von der wir im Folgenden auss 
führlicher fprechen werben. 

Die Artillerie war in Brigaden (Batterien) zu fechs, zehn oder 
zwölf Gefchügen getheilt; doch wurde feit 1759 die Formation zu 
zehn Piecen eines Kaliber die gebräuchlichite. 

1787 wurden beim Ausbruche ded Krieges gegen Holland die 
Batterien von zehn Gefchügen auf acht, und zwar fechs Kanonen 
und zwei Haubigen, und die Neferve-Batterien auf am Stüd 
7: oder 10H ge Haubigen gebracht. 

In der Rhein» Gampagne wurde auf vier Bataillone eine Bat; 
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terie gerechnet, außerdem nahm man vier reitende Batterien mit 
ind Feld. ') 

1792 überwied der Herzog von Braunfchweig jeder ——— 
Brigade eine leichte Batterie. 

Nach dem 1797 von dem Major v. Pontanus in vorſchlag 

gebrachten und ausgeführten Mobilmachungsplane wurde die Ar⸗ 
tillerie in Linien- und Reſerve-Artillerie eingetheilt; erſtere 
in Batterien zuſammengezogen und theils den Bataillonen übers 
wiefen, während leßtere bid auf wenige zum Erfaß der, bei ben 
Füfilier -Batailonen unbrauchbar gewordenen oder verloren gegans 
genen, Stüde ganz in Batterien vereinigt blieb. 

Die Zufammenfegung der Batterien?) beftand aus 12U4gen Kar 
nonen und 106gen Haubigen, aus Gligen Kanonen und 76gen 
Haubigen, aus G6ligen Kanonen, aus Tiigen Haubiten, aus 
40t4gen und aus 76gen Mortieren; die erfteren wurden ſchwere, 
die zweiten leichte, und wenn die Artilleriften derſelben beritten 
waren, reitende Batterien genannt; die 10H gen Mortiere bils 
beten eine Mortiers und die Tllgen eine Paf-MortiersBats 
terie, weil von leßteren Geſchütze, Laffeten, Munition mit allen 
übrigen Erforderniffen nicht gefahren, fondern auf Padpferden fortges 
fchafft wurden. Bei der Vertheilung des Bataillonsgeſchützes 
erhielten auch die dritten MugsquetiersBataillone 2 - 6tige,?) und jes 
des Füfllier » Bataillon 1 -3t4ge Kanonen. 

Zur LiniensArtillerie gehörten die ſchweren und reitens 
den Batterien ncbft dem Bataillonsgeſchütze, alle übrigen 
aber zur Reſerve- oder Parf- Artillerie Die Trains, 
Handwerks-, Raboratoriens, Brandgefchoß- und Brük— 

‚ fen» Golonnen dienten zur Fortfchaffung aller, zur Armee erfors 
berlichen, Bedürfniffe und Vorräthe. Dem Heere folgte überdies 
ein PontonsTrain und nad) Befchäffenheit des Kriegsfchauplages 
ein ftehendes und ein fliegendeg Pferdedepot. 

Die ſchweren Batterien beftanden aus 6-12t4gen Kanonen 

und 2- 104 gen Haubigen, unterfchieden fich jedoch in ihrer geraden 

‘amd ungeraden Zahl in Anfehung der Fahrzeuge, Offiziere, Schirr⸗ 
bedienten, Handwerksgeſellen, Knechte und Pferde, um bei Zur 
fammenziehung der Haubigen zu einer Batterie von vier oder adjt 


1) National ⸗Zeitſchrift für Willenfchaft, Kunft und Gewerbe 1801. 
») ©. Ausrüftung. 
’) Diefe Bataillone forgten felbft für ihre Artilleriften. 
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Gefchügen für felbige bei vorkommenden Detadjirungen die bends 
thigte Anzahl der Dffiziere, Schirrbedienten u. f. w. complett zu 
finden. Die reitende Batterie zählte 8-6tige Kanonen und 2 
Ttge Haubigen, die Glige Referve-Batterie 12-66ge Ka— 
nonen, die Tige Haubitz-Batterie 8 Haubigen, die Mörfers 
Batterie ebenfalls 8 Geſchütze. Das Bataillondsgefchüg ver- 

blieb in feiner frühern Formation. 


Nach der neuen Drganifation der Armee im Jahre 1809 fans 
den nachftehende Veränderungen in der preußifchen Artillerie ftatt: 
1) Jede Artilferie- Compagnie befegte nur eine Batterie von 6 Kas 

nonen und 2 Haubigen, oder eine Park-Colonne und nicht 

wie fonft zwei derfelben, wodurch dem großen lÜbelftande vors 
gebeugt wurde, daß der Sompagnies Chef als Führer der erften 

Batterie alles Gute fich zueignen und der zweiten Batterie, 

die nur ein Lieutenant befehligte, alles Mangelhafte zuſchieben 

konnte. 

2) Eine Batterie ſollte nur von einem Hauptmann und von kei— 
nem Subalternen befehligt werden, wodurch jene Gollifionen 
vermieden wurden, die der Artillerie im Felde vielfach geicha- 
det hatten. Daß im Kriege von 1813—1815 hierin eine Aus- 
nahme ftatt finden mußte, lag in der Natur der Sache, da 
der geringe Etat der Artillerie im Verlaufe weniger Monate 
bis auf mehr als funfzig Batterien gebradjt war. 

3) Kein Stab» Offizier durfte fernerhin zugleich Compagnie» Chef 

fein, und follte die dereinft gegen den Feind zu führenden Ab- 

theilungen ſchon im Frieden befehligen. 

Jede Brigade bildete ein in ſich abgeſchloſſenes Ganzes unter 

einem eigenen Brigadier, welchem vom General⸗Kommando 

der Artillerie alle Befehle zugingen. 

5) Die Regiments-Artillerie ward aufgelöſt, dagegen vers 
mehrte man die leichten Brigade-Batterien. 

6) Die Feltungs- Artillerie ging ein, und bie Befagungen 
wurden abmwechfelnd durch Feld Artillerie gebildet, welche nun 
auch ihre Ausbildung im Feſtungsdienſte erhielt. | 


Bei der 1816 ftatt gefundenen Drganifation ber Artillerie in 
Brigaden befanden ſich bei einem Armee-Corps 5 - Glige Fuß-, 
3-12t4ge, 3 reitende und 1 - Tiige Haubig- Batterie, nebft 6 Mus 
nitions + Golonnen, 1 Kaboratoriens und 1 Handwerks + Golonne. Die 

10H gen Feld⸗ Haubitzen einer Brigade follten erft nach der Kab. Ordre 


4 
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som 17. Fan. 1831 bei eintretender Mobilmahung zu einer Bat- 
terie von 6 Gefchügen formirt werden. 

In den gewöhnlichen Fällen wurden 1 oder 2 - Gtige Fuß⸗Bat⸗ 
terien auf eine Divifion, oder auch 1 - 12H ge Batterie für die In—⸗ 
fanterie eined Armee-Corps und zur LiniensArtillerie gerechnet ; 
die reitende Artillerie bei der Gavallerie oder in der Neferve auf: 
geftellt, und im erſten Falle zur LiniensArtillerie gezählt: Alle 
nicht in der Linie eingetheilten Batterien bildeten die Reſerve⸗Ar⸗ 
tillerie; die früher gebräuchliche Benennung Pofitionsgefhüg fand 
feine allgemeine Anwendung mehr. Die Batterien wurden nad) 
Art ihrer Gefchüge benannt und erhielten zu ihrer Unterfcheidung 
eine durch die Artillerie fortlaufende Nummer. Zu den leichten 
Batterien gehörten die 6- und Ttigen, zu ben ſchweren die 12> und 
10 gen. Jede Batterie, ercl. der 12> und 106gen, beftand aus 
8 Geſchützen; die Gligen aus 6-6tldern und 2- Tiigen Haubigen; 
die übrigen feit 1831 aus 6 Piecen ihres Kaliberd. Die Gülgen 
Batterien erhielten auf 3 Kanonen 1 Kartufchwagen, für jede Haus 
bige 1 Granatwagen; die 12t4gen für jede Kanone 1 Kartufch: 
wagen; die 10t4gen für jede Haubige 2, die Tisgen für jede Haus 
bige 1 Granatwagen. Ferner befam jede Batterie 1 Feldfchmiede 
und 2 Vorrathöwagen. 


— — — — —— — — — 


B. Im —— 


— — 


a) Regiments: Artillerie. ') 


Die Anzahl der Regimentsgefhüge ergab fich aus der 
Stärfe der Infanterie, da in den beiden erften fchlefifchen Kriegen 
auf jedes Bataillon 2 Teichte 3tige koniſche oder. cylindrifche Kas 
nonen, welche demfelben beftändig attachirt blieben, gerechnet wur⸗ 

den. Die Bataillone hatten entweder Gefchüge einerlei Art ‚ oder 
diefe waren — vertheilt worden. ?) x 








) Bral. Zahfverhäftnig der Artillerie ım Feld- u. Keftungsfriege. 

2) Sie wurden von einem Feuerwerfer, Eorporsl, Sergeant oder Bom: 
bardier befehkigt. Vier Kanoniere waren zur Geſchittzbedienung vom en 
oder zweiten Bataillon Artillerie pro Kanone dazu fommandirt. sg 
H. v. Holtzmanns Tagebuch aus den fchlei..Kr., Mic.) 
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Die Regiments: Artillerie erjeßte die gegenwärtig gebräuchliche 
 Rinien s Artillerie. Bei Prag vermogten verfchiedene preußifche Bas 
taillone ihr Gefchüß nicht fortzubringen und fahen fich deffen Uns 
terftügung in einem Augenblide beraubt, wo die Defterreicher 
Zeit erhielten, zahlreiche, gut placirte Batterien vor ihrer Front 
amfzupflanzen. Ihre Befchaffenheit und taftifche Beſtimmung knüpfte 
fie feſt an das Schiefal der Infanterie und wurde bei ihrem ges 
ringen Dffenfiovermögen Urfache der häufig eintretenden großen 
Geſchützverluſte. Ihre Anwendung führte durch die Ermüdung der 
‚Bedienungsmannfchaften, welche die Stücde in die Kartätichfchnßs 
weite gezogen hatten, eine gefhwächte Wirkung herbei und fegte 
die. Artillerie dem kleinen Gewehrfener aus, deffen mörderifche Fol: 
gen bei ihrem ſchwierigen Erfage um fo fühlbarer hervortraten. 

1760 erhielt jedes Musquetier- oder Füfllier Bataillon des 
eriten Treffens 2 -6tider, die des zweiten Treffens 2 - 3t4ber, 
alle Grenadier-Bataillone 2 - 6tkder und 1 oder 2 - Tige Hays 
bitzen; im baierfchen Erbfolgefriege jedes Bataillon des erften Trefs 
fens 2-6tider und 1-Tiige Haubige, die des zweiten Treffens 
dagegen 2 -3tider. Auf die beiden Grenadier » Gompagnien wurden 
1 bis 13 Gefchüße gerechnet, fo daß fich bei einem Regimente des 
erften Treffens 7, im zweiten 5 Stück befanden. 

In der. Rheins Sampagne wurden jedem Sinfanterier Bataillone 
2-6Hlder, und jedem Füftlier-Bataillone 1 -3t4der zugetheilt.') 

1793 zog der Herzog von Braunfchmweig zum erften Male die 
Bataillonsgefchüge in Batterien zufammen, und leiftete mit ihnen 
treffliche Dienfte. 

1796 und 1797?) wurden in Betreff der Regiments + Artillerie 
von Sr. Majeftät dem Könige durch das Ober » Kriegs + Collegium 
die nachfolgenden Verfügungen und Inſtructionen erlaffen. 


Regulativ 
nad welchem hinführo mit Befegung der Megimentss 
Artillerie verfahren werden folt.°®) 
Da die Abficht, welche Se. Königl. Majeftät bewogen hat, 
die Einrichtung zu treffen, daß die Bedienung der Regiments Ars 





) National: Zeitihrift für Miffenichaft, Kunft und Gewerbe. 

2) Nach einer Beltimmung vom Jahre 1800 follten die Regimentsfanonen 
in den Städten, wo Garnifon lag, vor der Hauptwache aufgefahren werden. 

2) Mfe. aus dem Nachlaſſe des Oberſt Schultze, Nr. 22. 
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tilferie aus den Regimentern felbft genommen und berfelben Unter— 
offiziere aus dem Artillerie» Corps vorgefeßt werden follen, nur 
fehr unvollfommen erreicht worden, indem zu diefen Unteroffiziers 
mehrentheild unerfahrene und folche Subjecte gewählt worden, 
welche dad Artillerie» Corps am Füglichiten entbehren zu fünnen 
glaubt, und die auf alle weitern Beförderungen im Corps Verzicht 
feiften, mithin allen Antrieb verlieren, ſich in ihrem Metier noch 
mehr zu vervollfommmen und die ihnen untergeorbneten gemeinen 
Artilleriften gehörig auszubilden, fo haben Allerhöchſt Diefelben, 
um den bierin liegenden Nachtheil abzumenden, nachitehenden Bes 
fchluß hierüber zu nehmen geruht: 

4) Die bei den Infanterie-Regimentern ftehenden Artillerie- 
Unteroffiziers werden bei dem Artillerie-Corps wieder eingezogen 
und unter die Compagnien deſſelben vertheilt, dagegen beſetzt von 
nun an das Artillerie-Corps die Infanterie-Regimenter mit den 
erforderlichen Unteroffiziers, und ſoll zu dem Ende mit ſo viel 
augmentirt werden, als zur Beſetzung der Infanteries Regimenter 
nöthig find. Diefe Unteroffiziers, welche hinführo auch Die Mon 
tirung des Artillerie-Gorps tragen follen, werden in den monats 
lichen Rapports ꝛc. ald Kommandirte aufgeführt und in Friedens: 
zeiten alle drei Jahr abgelöft. 

Im Felde aber bleiben fie die ganze Zeit des Krieges bei den 
Negimentern und werden nicht eher abgelöft, als wenn fie weiter 
befördert werden. Werden fie aber gefangen, bleffirt, todtgefchofs 
fen, fterben, oder gehen fie auf eine andere Art ab, fo muß das 
Artillerie » Corps fofort deren Stelle befegen. 

2) Unter den breien Unteroffizier bei jedem Regiment muß 
allezeit ein tüchtiger und erfahrener Feuermwerfer fein; diefer fteht 
beim erften Bataillon und hat die Aufficht über die übrigen Unters 
offtzierd und gemeinen Artilleriften des Negimentes. In Friedend- 
zeiten muß diefer Feuerwerfer ſich Die Ausbildung der unter ihm 
ftehenden Unteroffiziere und gemeinen Artilleriften forgfältig anges 
legen fein laffen und die Dfftzierd der Artillerie, welche diefelben 
jährlich ererciren, nach allen Kräften dabei unterftügen. Im Felde 
aber muß er überdies auf das bei dem Regiment befindliche Ge: 
fhüß und die zur Bedienung deffelben angeftellten Unteroffiziere, 
gemeinen Artilleriften und Knechte beitändig ein machfames Auge 
haben, fie ununterbrochen zu ihrer Schuldigfeit anhalten und fobald 
er bei ihnen ein nadyläffiges und dienftwidriges Betragen merkt, 
die zweckmäßigſten Mittel anwenden, bdemfelben abzuhelfen, und 
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wenn dieſe nicht fruchten wollen, folches an den Kommandeur des 
Regimentes melden. 

Nächſtdem muß er auf die Wartung der Pferde ein befonderes 
Augenmerk richten und von feiner Seite nichts verabfäumen, was 
zu ihrer Erhaltung etwas beitragen kann; vorzüglich aber muß er 
dafür forgen, daß beitändig das Yadezeug und übrige Zubehör zum 
Geſchütz bei dem Negimente complett und in braudybarem Stande 
erhalten, das durch einen oder den andern Zufall verloren gegan— 
gene oder unbrauchbar gewordene, wieder herbeigefchafft und das 
fchadhafte ungefäumt in brauchbaren Stand gefeßt werbe. j 

Die bei dem Gefchüß befindliche Munition, als Kartufchen, 
Schlagröhren, Lichte, Lunte u. f. w. muß er von Zeit zu Zeit durch» 
fehen, fie bei gutem, trodenem Wetter zuweilen an die Sonne legen 
und alles anwenden, fie jederzeit unverdorben zu erhalten. Auch 
muß gedachter Feuerwerfer das beim Regiment aufbewahrte und 
zur Beſpannung gehörige Gefchirr jährlich nachfehen und unter. 
feiner Aufficht einfchmieren laſſen. 

3) Die bei den Infanterie NRegimentern anzuftellenden Feuer: 
werfer und Artillerie sUnterofftziere haben nicht nur eben die An- 
fprüche auf Apancement, ald die übrigen im Artillferie-Gorps, wenn 
fie ſich nämlich durch ihr gutes Benehmen und ihre Application 
auch den Dienft deffelben würdig machen, fondern fie erhalten in 
der Campagne auch Gelegenheit, ſich bei den Regimentern befonders 
hervorzuthun, und erlangen dadurch die Ausficht zu einer außeror⸗ 
dentlichen Beförderung; daher ein: jeder derfelben und vorzüglic, 
die Feuerwerfer ed als eine Diftinction anzufehen haben, wenn 
ihnen das Kommando der Regiments-Artillerie anvertraut wird. 

4) Da im Felde die bei den Regimentern jtehenden Feuerwerker 
und Unteroffiziere fich in den mehrften Fällen felbit überlaffen find, 
fo ift es von der größten Wichtigfeit, daß fie nicht allein in dem 
praftifchen Fache der Artillerie die gehörigen Kenntniffe haben, fons 
dern auch von einer gefunden Gonftitution und als Leute von guter 
Conduite befannt find. Um nun verfichert zu fein, daß dies in als 
len Fällen ftatt findet, fo muß fein Feuerwerfer und Unteroffizier 
bei den NRegimentern gegeben werben, der nicht zuvor von der bei 
der Artillerie angeftellten Commiſſion eraminirt und geprüft worden, 
ob er die erforderlichen Fähigkeiten und von feinem Compagnies 
Chef das Zeugniß eines gefunden, und eines Mannes von guter 
Conduite hat. 

Für diefen legten Punkt machen Se. Königl. Majeltät die Soms 
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pagnie-Chefs der Artillerie befonders verantwortlih. Wenn daher 
ein Infanterie-Regiment mit Gewißheit darthun kann, daß ein oder 
der andre Compagnie-Chef der Artillerie ein Subject von einer 
ſchlechten Gonduite, oder von einer ſchwachen Yeibes - Gonftitution, 
oder gar, der ſchon invalide ift, oder es doch bald und in Furzer 
Zeit werden muß, ohne daß feine Invalidität durch einen unvors 
berzufehenden Zufall entitanden, als Feuerwerker oder Unteroffizier 
fommandirt hat, jo muß ihn im leßten Falle die Artillerie» Com: 
pagnie auch vor Ablauf der feitgefegten drei Sabre unmeigerlich 
zurücknehmen, und durch einen andern ablöfen laffen. ’ 

Iſt aber diefes Subject von fchlechter und incorrigibler Gons 
duite, foll der General» Infpecteur des Negıments ed Sr. Königl. 
Majeftät unmittelbar anzeigen, um den GompagniesGhef der Ars 
tillerie unmittelbar zur Verantwortung zu ziehen, daß er pflicht- 
widrig gehandelt und ein ſolches Subject zum Regiment fommans 
dirt hat. . 

Wird hingegen ein Feuerwerfer oder Unteroffizier durch einen 

“ befondern Zufall innalide, fo erfordert e& zwar die Nothwendigkeit 
des Dienftes, daß deſſen Stelle fofort durdy einen andern erfegt 
werde, allein dem Compagnie » Chef kann dieferhalb nichts zur Laſt 

‚ gelegt werden. | 

5) Damit im Begriff der Formirung des Bataillon v. Steenfen 
zu einem Regiment und der zwei in Preußen zu errichtenden neuen 
Infanterie-Regimenter die Armee ercl. der 4 Bataillone Garden, 
57 Regimenter ftarf ift, mithin zur Beſetzung des Regimentsge— 
fhütes 57 Feuerw. und 114 ‚off. erfordert werden, mit welcher 
daher das Artillerie-Gorps augmentirt werben muß, fo müffen folche 
unter den 45 Artillerie» Compagnien (mobei die annoch zu errich- 
tenden 5 Sompagnien mitgeredjnet werden) dergeftalt vertheilt wer- 
den, daß von 3 Bataillonen jede mit 7 Feuerw. und 14 Loff. 
und von den übrigen 6 Bataillonen jedes mit 6 Feuerw. und 12 
Uoff. vermehrt wird. Die Subrepartition, befonders der ungleichen 
Anzahl, unter den Sompagnien und die Beltimmung der Regimenter, 
welche die Gompagnien ein für allemal befeßen follen, wird dem 
Generals infpecteur der Artillerie überlaffen. 

6) Wenn hiernädyft ein Feuerwerfer bei der Artillerie monatlich 
5 Nthr. 9 Gr. und ein Unteroffizier 4 Rthir. 8 Gr. Traftement ers 

. hält, die gegenwärtig. bei den Infanterie» Regimentern angeitellten 
Artillerie » Unteroffiziere außer den gewöhnlichen Montirungsftücden 
und Gervis aber nur 4 Rthlr. befommen, fo wollen Se. Königl. 


f 
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Majeftät geruhen, zu dem Traftement der Tünftigen Regiments: 
. Artilleries Feuerwerfer und Unterofftziere fo viel zuzulegen, daß fie 
mit dem Artilleries&orps gleich gefett werben. 

„Hierdurch wird der Berpflegungsetat eines Infanterie-Regimen- 
tes monatlich um 2 Rthlr. 1 Gr. und der der ganzen Armee mithin 
um 116 Rthlr. 9 Gr. und jährlich um 1396 Rthlr. 12 Gr. erhöht. 

7) Da das Artillerie Corps durch diefe Einrichtung um 171- 
Köpfe augmentirt wird, mithin auch verhältnigmäßig einen größeren 
Abgang zu gewärtigen hat, fo foll ein jedes Infanterie - Regiment 
demfelben zur Entfchädigung und in der Stelle der zwei Mann, 
welche die Negimenter zeithero für einen Artillerie Unteroffizier has 
ben geben müflen, fünftig alle drei Jahr einen Mann von wenig: 
ftend 4 Zoll aus dem Kanton abliefern. 

Sollte während des Krieges der Feuerwerfer und die Artilleries 
Unteroffiziere vor Ablauf vou drei Jahren dadurch abgehen, daß 
fie todt gefchoffen oder invalide werben, fo muß dem Artillerie: 
Corps biefer ertraordinaire Abgang noch außerdem aus den Negi- 
ments» Kantons erfeßt werden. 

8) Bei jedem Infanterie- Bataillon foll der erfahrenfte Artille: 
rift den Rang eines Gefreiten und zur Diftinction, fo wie bie 
Schützen der NRegimenter und die Gefreiten bei den Artilleriften 
ber dritten Musquetier - Bataillone, das Unteroffizier Porte D’Epee 
erhalten und auf den Fall der Krankheit oder Abwefenheit des 
Unteroffizier die beiden Kanond des Bataillons kommandiren, und 
tritt in deſſen Stelle hinwiederum ein Referve » Artillerift aus .der 
Compagnie ein. : 

9) Da während der Gampagne bei einer jeden Brigade von 
6 Bataillonen eine Batterie eingetheilt ift, fo foll der Artillerie: 
Dffizier, welcher felbige fommandirt, die Artillerie der zur Bris 
gabe gehörigen Batterie, von Zeit zu Zeit, wenigſtens alle Monat 
ein Mal refpiciren und ‘den Kommandeurs bed Regiments oder 
Bataillong anzeigen, wenn fie fidy etwa nicht in gehörigem Stande 
befindet, auch jedesmal dem Brigabier von dem Zuſtand der Ba⸗ 
taillons⸗ Artillerie rapportiren. 

10) Wollen Se. Königl. Majeſtät den Infanterie-Regimentern 
hierdurch wiederholentlich aufgeben, bei der Auswahl der gemeinen 
Artilleriſten mit aller Aufmerkſamkeit zu Werke zu gehn, und nur 
nicht etwa ſolche Leute dazu nehmen, welche ſie untauglich finden, 
unterm Gewehr zu ſtehn. Es müſſen vielmehr die gewandteſten, 
tüchtigften und durchaus ſichern Leute, beſonders Profeſſioniſten, 
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als Schmiede, Schloffer, Stellmacher, Böttcher u. f. w. — 

werden. 

11) Die Stabs-Offiziere der Artillerie, welche ım Frühjahr Die 
Regiments Artilleriften ererciren, müffen die Qualität der neuen 
Artilleriften gehörig prüfen und wenn fie finden, daß fie ſich nicht 
zur Bedienung des Geſchützes fchicen, es. dem Chef oder Kommans 
deur des Regiments anzeigen, damit andre brauchbare Subjecte in 
ihrer Stelle genommen werden. Sollte wider Berhoffen das Res 
giment aber hierin feine Nemedur treffen, fo wird es gedachten 
Stabes » Dffizierd der Artillerie hiermit zur Pflicht gemacht, folches 
dem General» Infpecteur ded Regiments anzuzeigen. 

12) Zu den Stabe-Dfftzieren, weldye die Regiments-Artilleriften 
ererciren follen, müffen foldhe Männer gewählt werden, welche vors 
züglich die Gabe haben, unerfahrene und neue Leute in dieſem 
Fache zu unterrichten und zuzuftugen, und wollen Se. Majeftät das 
ber, daß nicht alle Jahre hiermit abgewechfelt und die Stabs⸗Of— 
fiziere nach der Tour fommandirt, fondern fo lange wie möglich 
immer die nämlichyen dazu beibehalten werden follen, wodurch auch 
noch der Vortheil erwächſt, daß fie die Leute gehörig Fennen lernen 
und einen jeden nach feinen Fähigfeiten behandeln fünnen. Diefe 
Stabs: Dfftziere müſſen fich angelegen fein laffen, den Negimentss 
Artilleriften, welche zuvörderft bei ihrem Regimente zu Soldaten 
gebildet und im Marfchiren und in Wendungen geübt fein müffen, 
außer der Gemandtheit in der gewöhnlichen Bedienung des Ger 
ſchützes auch noch folgende Kenntniffe beizubringen. 

a) Müffen fie die Wirfung und den Gebrauch ihres Geſchützes voll⸗ 
kommen kennen lernen, damit ſie wiſſen, in welchem Terrain, 
auf welche Diftancen’ und unter welchen Umftänden fie fich am 

Bortheilhafteften der Bogen», der Roll- und der verfchiedenen 

Arten Kartätfchfchüffe zu bedienen haben. 

b) Sie müffen nicht allein wiffen, welche Bewegungen fie in Ber 
zug der verfchiedenen Aufmärfche und der Evolutions ihrer Bas 
taillong, fo lange fie blos bei denfelben ftehn, am Kürzeften und 
am Zwecmäßigften zu machen haben, fondern fie müſſen auch, 
wenn die fommandirenden Generale fowohl bei einem Angriff 
als bei der Vertheidigung es nöthig halten follten, aus einigen 
Bataillons» Kanons Batterien von 6, 12 und mehreren Kanon 
zu formiren, und fie entweder zur Unterftügung der fchmweren 
Batterien, oder auch wohl zum Angriff felbft zu gebrauchen, 

alles dasjenige wiſſen, was die Bataillonss Kanone als zus 
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fammengezogene Batterien für Aufmärfche und Bewegungen zu 

s machen haben. 

c) Sie müffen fowohl die Artillerie Munition als auch die Patro⸗ 
nen ber Infaunterie anfertigen lernen, damit fie nicht allein bei 
Mobilmachungen die Feftungs-Artillerie, fondern auch während 
der Campagne, die Artillerie im Park, wenn es nöthig fein 
follte, dabei affiftiren können. 

d) Sie müſſen auch Fafchinen binden, Schanzförbe flechten, und 
damit alle Arten von Batterien bauen können und fie müffen 
endlich auch 

e) eine Kenntniß von ihrem Geſchütz, deffen Affuitage und allen 
dazu gehörigen Theilen haben, damit fie alle in der’ Sampagne 
vorfallende Reparaturen vorjchriftsmäßig beforgen können. 

Da es hiernächft in mancherlei Hinficht von mwefentlichem Nußen 
ift, wenn einige Dfftzierd der Infanterie ſich mit dem Dienfte der 
Artillerie -befannt machen, befonderd was das Maniement des Ges 
ſchützes, die vortheilhafte Placirung deffelben und die Beurtheilung 
der Diftancen, auf welche daffelbe wirkſam fein kann, anbetrifft, 
fo wollen, Se. Königl. Majeftät hiermit feftfeßen, daß der zweite 
Adjutant des Negiments und ein gewandter Offizier eines jeden 
dritten Musquetiers Bataillong allemal im Frühjahr dem Ererciren 
der Regiments⸗Artilleriſten beiwohnen fell. Da die dritten Musque⸗ 
tier Bataillone beftimmt find, während des Krieges die Feftungen 
zu befegen und. es in felbigen im Fall einer Belagerung leicht an’ 
hinreichenden Artillerie⸗Offiziers fehlen fönnte, fo werden die Off: 
zierd der dritten Musquetier-Bataillone, welche ſich mit dem Dienfte 
der Artillerie befannt gemacht haben, fodanıı mit Nutzen beim Ges 
ſchütz angeftellt werden können und dadurch Gelegenheit befommen, 
ſich auch in diefer Gattung des Dienftes hervorzuthun. 

Potsdam den 20. Mai 1797. Friedrih Wilhelm. 
In Bezug hierauf erließ das Erſte Departement Folgendes: 
Da Se. Königl. Majeftät Dero Ober: Kriegs Gollegio mittelft 

Allerhöchiter Kab. Ordre vom 20. Mai. ein Regulativ, nach welchem 

hinführo bei Befegung der Regiments Artillerie verfahren werden 

"fol, mit dem Auftrage zugefertigt haben, das Nöthige demgemäß 

an den Herrn Generalsnfpecteur zu erlaffen, fo verfehlen wir 

nicht, folches abfchriftlich zu commmuniciren, um Derofeitd alles Er— 
forderfiche nach deffen Inhalte beim Feld-Artillerie-Gorps zu arrans 
giren, hiernächſt aber auch: 

1) Die Negimentd : Artillerie s Unteroffiziere excl. derjenigen, die 

Seit, der preuß. Arrill, 1. 19 
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fid) gegenwärtig bei ben auf bem Feldetat fiehenden Negimentern 
befinden, ald bei welchen foldye wohl jo lange, bis fie Durch andere 
vom Feld» Artillerie» Corps dazu beftimmte Leute abgelöft werden 
können, dabei verbleiben müſſen, nach und nad, fo wie die Revuen 
der InfanteriesRegimenter beendigt worden, einzuberufen und fie 
unter die. 45 Fuß-Gompagnien des Artillerie-Gorps zu vertheilen, 
dagegen aber aus denfelben andere fähige Subjecte, die zuvörderſt 
von ber bei der Artillerie angeftellten Gommiffion eraminirt und 
geprüft werben, ob fie auch die erforderlichen Fähigkeiten befigen 
und von ihren Compagnie-Chefs dad Zeugniß einer guten Conduite 
und einer gefunden Leibes - Gonftitution haben, zum Erfaß ber Uns 
teroffiziere auszuwählen. 

2) Die fodann zu Regiments⸗Feuerwerkern und Regiments-Ars 
tillerie » Unteroffizieren beftimmten Leute unter die Negimenter und 
Bataillone des Artillerie » Corps zu vertheilen; auch die Subrepars 
tition, befonderd der ungleichen Anzahl unter den Gompagnien zu 
machen, und die Infanterie-Regimenter,  weldye die Artillerie-Coms 
pagnien ein für allemal befegen, und in Friedenszeiten alle drei 
Jahr ablöſen ſollen, zu beſtimmen. 

3) Zu verfügen, daß die mehrgedachten Feuerwerfer und Unter: 
offiziere fich in ihren beftimmten Garnifons außer der Erercirzeit 
aufhalten, und bei der Artillerie Dienfte thun, auch in den namhaft 
gemachten Drten nebft den Regiments »Artilleriften während der 
Erercirzeit erercirt werden. 

4) Die Stab8-Dffiziere, vom Feld-Artillerie-Gorps, die während 
der Erercirzeit die Regiments-Artilleriften in den verfchiedenen Gars 
nifond ererciren follen, zu ernennen und uns folche ſodann nebft 
der erwähnten Subrepartition gefälligft anzuzeigen, damit wir bie 
Herrn Oeneralsnfpecteure der Infanterie hierin gleichfalls unter- 
richten fünnen. Hierbei müffen wir bemerfen, daß das Regiment 
Graf v. Herzberg jest gleich, das Negiment v. Kunigfy aber erjt 
nach dem Einmarfch in feine neue Friedensgarnifon Warfchau, für 
den bei jedem diefer Negimenter manguirenden einen Artillerie Uns 
teroffizier zwei Kantonniften, das Bataillon v. Steenfen hingegen 
bei feiner Formation zum Regiment und die beiden neuen Regimens 
ter bei ihrer Errichtung für jeden zu erhaltenden Feuerwerfer und 
Unteroffizier ebenfalls zwei Kantonniften von dem feftgefeßten Maße 
an diejenigen Artilleries-Gompagnien abzugeben angewiefen worben, 
von welchen die Feuerwerfer und Unteroffiziere für- diefe Regimens 
ter nach der Subrepartition genommen werden. Da die Regimentss 
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— und Unteroffiziere in Zukunft auch die Artillerie⸗Mon⸗ 
tirung wieder tragen ſollen, die jetzt dabei ſtehenden aber ſchon für 
dieſes Jahr die neue Montirung von den Infanterie-Regimentern 
erhalten haben, ſo können ſie die Artillerie-Montirung nur erſt im 
künftigen Jahre bekommen und wegen des dieſerhalb Nöthigen, ſo wie 
wegen Austauſchung der Seitengewehre, werden wir mit dem Hod)- 
löbl. 2. Departement des Königl. Ober⸗Kriegs⸗Collegii communiciren 
und behalten uns vor, Ew. Hochwohlgeboren davon zu feiner Zeit 
mit der erforderlichen Nachricht zu verfehen. In Anfehung des Um—⸗ 
ftandes, daß nämlidy die Regiments + Feuerwerfer und Regiments⸗ 
ArtilleriesUinteroffiziere des Feld-Artillerie-Corps, welchem fie nuns 
mehro einverleibt worden, in Traftement gleich gefettt werden fols 
len aber, müffen wir anführen, daß die dadurch entftehende Erhös 
hung des Verpflegungsetats nur erft alsdann feinen Anfang wird 
nehmen fönnen, wenn nach gefchehener Eramination die dazu taug- 
lichen Subjecte famt und fonders ernannt fein werden. Wir erbitten 
und fodann davon "eine gefällige Anzeige, nach deren Eingange 
wir nicht unterlaffen werden, das desfalls Erforderliche zu verfügen 
und Em. Hocmwohlgeboren wie ſolches gefchehen, nachrichtlich zu 
vermelden. In Betreff der, dem Artillerie Corps von den Infan⸗ 
terie-Regimentern zu gebenden, Kantonniften werden wir bie Gene; 
rals Infpecteure der Infanterie dahin anweifen, daß Die 
für die berlinſchen ArtilerierRegimenfer gegen Ende bed Monat Mai, 
« s fönigöbergidh. > ⸗ ⸗ —⸗ Si, 
s » breslaufchen v ⸗ ⸗ ⸗——⸗JIuuli, 
nach jedesmaligen geendeten 3 Jahren mit Einmal beſtellt werden ſollen. 
Die Ernennung des erfahrenſten Artilleriſten bei einem jeden 
Jufanterie-Bataillon zum Gefreiten mit der Diſtinction des Unter⸗ 
offizier⸗Porte d'Epée wird wohl gleichfalls bis zur naͤchſten Exer⸗ 
cirzeit ausgeſetzt bleiben müſſen, damit ſodann die Beſtimmung die— 
fer Gefreiten von den Artillerie-Stabs-Offizieren geſchehen könne. 
Was endlich die Kenntniſſe anbelangt, die Inhalts des Regulativs 
von einem Regiments⸗Artilleriſten gefordert werden, fo werden wir 
hierüber ein befonderes Neglement, in welchem auch alle andern, 
in gedachtem Regulativ beftimmten, Verordnungen enthalten fein 
follen, anfertigen, foldyes Ew. Hochwohlgeboren, um uns fowohl 
Ders eigened Sentiment, als auch die Sentiments der Herrn Ger 
neral® und Kommandeurs des Feld» Artillerie Corps darüber. mit- 
zutheilen, communiciren und es ſodann Sr. Königl. Majeftät zur 
Allerhöchiten Approbation mit der Allerunterthänigften Bitte vor⸗ 
19 * 
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legen, den Druck deſſelben zu genehmigen und dabei zu bewilligen, 
daß davon jedem Infanterie-Bataillon, ingleichen jedem Artilleries 
Stabe-Dffizier und Batterie-Rommandeur ein Eremplar zur Nach 
richt und Achtung zugefertigt werden fünne. 
Berlin den 31. Mat 1797. 
| Erited Departement. 
v. Kannewurff, Aldier, Guionneau, Pontanus. 
An den General und General » Infpecteur 
Herrn v. Merkatz. 


Inſtruction und Beftimmung, 
wie ed fünftig in Anfehung der Regiments sArtilleriften gehalten 
werden fol. 


1) Betreffend die zwedmäßige Auswahl der Regimentd-Artille- 
riften, fo foll, mie bishero, der Chef und Kommandeur des Regi— 
ments fomwohl, als felbft der Inſpecteur dafür refponfable fein, daß 
a) ein jeder Artillerift ein ficherer und ganz vollfommen gefunder 

Menſch iſt. 

8) zur Auswahl der Artilleriſten möglichſt lauter ſolche Leute ger 
nommen werden, die Profeſſionen erlernt haben, welche ſich zum 
Artilleriedienſt paſſen, als Stellmacher, Schmiede, Schloſſer, 
Zimmerleute, Sattler, Riemer, Schneider ꝛc. 

y) daß dieſe Leute überhaupt die beſten aus dem Regiment find 
und nicht blos aus den Übercompletten, fondern aus der Totas 
lität des Regiments ausgewählt werden, welches um fo viel 
nöthiger ift, als Allerhöchſt Diefelben vielleicht in der Folge 
den-Regimentern, die gegenwärtig 3Hge Kanons haben, gleich 
den andern ſchweres Geſchütz zu geben geneigt fein dürften. 
Betreffend 

2) das Einfommen der Regiments-Artilleriften zur Erercirzeit, 
fo wollen Sr. Königl. Majeftät hierdurch feftfegen, daß fie allemal 
zu gleicher Zeit und mit dem nämlichen Dato ber übrigen Beur: 
laubten zum Regiment einfommen, dafelbft etwa einen Löhnungs⸗ 
tag oder ein paar Tage länger durch einen alten Dffizier ſowohl 

im Anzuge, als im Marfchiren und in Wendungen, womit die Ars 

tillerie- Offiziere fich nicht abgeben können, dreffirt und demmächft 

erft zur Artillerie in die verfchiedenen angewiefenen Feftungen ab- 
gefchicft werden, damit die Artillerie» Offiziere fie wenigftens fünf 

Wochen, ſowohl im Ererciren, ald auch in Zeughäufern, zur Anfers 

tigung ‚der fcharfen Patronen und Kartufchen gebrauchen und fie 
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auch ſowohl in den Laboratorios zur Verpackung der Munition 
und andern, einem Artilleriſten zu wiſſen nöthigen, Dingen unter⸗ 
richtet werden können. 

3) Was endlich das Exerciren der Regiments +» Artilleriften ans 
betrifft, welches Fünftig ftatt der bisherigen vierzehn Tage, an 
fünf Wochen dauern fol, fo ift an den General-Major v. Merkatz 
ebenfalld das Nöthige erlaffen, damit daffelbe zweckmäßiger wie 
bishero Fünftig eingerichtet werde. Was fchließlich die Artillerie 
bei den Füfilier-Bataillonen zu Kriegszeiten anbetrifft, fo ift zwar 
das bisher Gefagte auf felbige, da diefe Bataillone zu Friedens» 
zeiten Feine Artillerie haben, nicht anwendbar; indeffen wollen 
Se. Königliche Majeftät hiermit feftfegen, Daß eine Gompagnie 
alljährlich aus jedem Füfllier-Depot in einer fpeciell zu denomini- 
renden Feftung erercirt und dann die Mannfchaften mit. zu ihren 
refp. Batailfonen abgefchieft werden follen, indem es wohl gefchehen 
fann, daß ein Füfllier-Bataillon von der Armee und hauptfächlich 
vom Park weit entfernt ift und in dem Moment gleichwohl ein 
Paar feiner Artilleriften verliert, durch diefe Reſerve aber dennoch 
bis zum erhaltenen Erfag ihr Gefchüg interimiſtiſch bedienen laſſen 
fünnen. 

Künftig follen daher zu Kriegszeiten die Füftlir»Bataillone alles 
mal ihre Depots inftruiren, daß fie zu rechter Zeit beim Ober: 
Krieges Eollegio anfragen, nach welcher Feltung die vier auszus 
wählenden Artilleriften zur Dreffur abgefchictt werden follen. 

v. Kannewurff. 


bh) Vofitions- Artillerie. ') 


In den beiden erften fchlefifchen Kriegen führte die preußifche 
Armee nur SO fchwere Stüde, welche nad) dem eigentlichen Ges 
wichte des Metalls, im Verhältniß zu den fpäteren Geſchützen, fehr 
leicht waren. 

Im Anfange des fiebenjährigen Krieges hatte die Artillerie eben: 
falls wenig ſchwere Gefchüge, Die Anzahl derfelben wurde jedoch 
mit jedem Jahre vermehrt. Man mußte das Syſtem einer zahls 
reichen Artillerie annehmen, wie unbequem fie auch immer fein 
mogte, Die preußifche war wohlgeübt und in einem guten Zus 


— — 
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Rande, aber nicht ftarf gemig zu der ungehenren Menge von Feuer: 
fchlünden, welche die Kriegsheere einführten. Dean hätte fie ver- 
doppeln müffen, da dies aber in den vorhergehenden Kriegen nicht 
gebräuchlich gemwefen war, und 2 Bataillone Artillerie dem Dienfte, 
welchen man von ihnen verlangte, Genüge geleiftet, fo dachte man 
Anfangs nicht an eine Verehrung. ') Erft im Jahre 1756 wurde 
auf ein Infanterie Regiment im Allgemeinen eine 12Hge Kanone 
gerechnet. 

Der König vertheilte bie fdwere Artillerie bei feiner Infanterie; 
fie lagerte zwifchen zwei Brigaden derfelben, marfcdhirte zwifchen 
ihnen und bildete nur dann eine befondere Colonne, wenn vom 
Feinde nichts zu beforgen war. 

Beltimmungsmäßig wurden die Poſitions-Geſchütze im Gefechte 
durch Pferde gezogen; man bediente ſich dazu eines ftarfen Taues, 
woran die Vorderpferde gelegt waren, während die Deichfelpferde 
die Proße nachführten. ?) 

Die bei Kollin und Breslau erfittenen großen Gefchüßverlufte, 
"die Unmöglichkeit, diefe aus den vom Feinde eroberten Depots 
(Schweidnitz und Breslau) zu erfegen, das dringende Bedürfuiß 
einer zahlreichen Artillerie bewirften, daß nach Retzows Vorfcylage 
20, 22 Kaliber lange, 29 Str. ſchwere 124der in Glogau befpannt 
- amd zum Feldgebrauche beftimmt wurden. (Bergl. Einl. ©. 16 u. 20.) 
Wenn auch der König über die Ausführung des Foloflalen Ge⸗ 
dankens, fo ſchwere Kaliber mit der Infanteriestinie avanciren zu 
laffen, geftußt und widerfirebend zur Erringung ded Sieges in den 
gemachten Vorſchlag gewilligt hatte, ?) fo leifteten fie, troß ihrer 
ſchwierigen Transportabilität und Handhabung, doch wichtige Dienfte 
bei Leuthen, und erhielten fich unter der Benennung Brummer 
lange in Anfehn. *) 

1758 erreichte die Poft tiond + Artillerie, da fie den Mangel an 
Truppen erfeßen follte, eine Stärfe von 200 Gefchüßen, welche 
ſich mit jedem Jahre vermehrte. ®) 


') Oeuvres posth. de Frederic II. 

2) Deders Schlachten und Hauptgefechte des fi — Krieges. 

) Retzows Charafteriftif ic. 

+) Der König hatte in der Schlacht mehrmals gefragt, er die Kanonen 
des linfen Flüge'8 noch brummten, und immer eine bejahende Antwort er: . 
halten, was ihre Benennung veranlafte (S. Scharnhorfts Handbuch der 
Artillerie.) 

) Deders Schladhten und Hauptgefechte des fiebemjährigen Krieges. 
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Nach der Schlacht bei Liegnitz zählte die Armee Friedrichs U. 
bei jeder Infanterie⸗Brigade der beiden Treffen 10 fchwere Kanonen, 
bei jeder Flügelbrigade des zweiten Treffens noch eine Hanbiß- 
Batterie, im Hauptquartiere befand fich die reitende Artillerie. 

1760 befand ſich bei der früher unter dem Prinzen Heinrich 
geftandenen Armee bei jeder Infanterie» Brigade in beiden Treffen 
und beim NReferve » Corps eine Batterie von 10 - 126dern oder 
6tdern; bei jeder Flügelbrigade des zweiten Treffens noch eme 
Batterie von 10 oder 7gen Haubiten.') 

1763 beftimmte .der König, daß 40 ſchwere Haubigen fortan 
bei jedem Armee »Gorpe ſtehen follten. ?) 

1778 wurden bie fchweren 12t4der auf die Flügel, die mittleren 
in die Mitte des erften und die leichten in die Mitte des zweiien 
Treffens geftellt, eine Anordnung, welche in Bezug auf die zu ers 
reichenden Schußweiten richtig genannt werben fonnte. ?) Bei einer 
Brigade waren 10 ſchwere Kanonen oder Haubigen eingetheilt. 

1782 follte die Pofitiond Artillerie mit 80 fchweren 10t4gen 

Haubigen vermehrt werden, zu deren Bedienung drei neue Com⸗ 
pagnien errichtet wurden. 
Bei ber Art der Kriegführung fpielten die Batterieftüde, welche 
im Aufange des 18. Jahrhunderts und felbft in der Schlacht bei 
Haſtenbeck noch mit der Ladefchaufel geladen wurden, eine wichtige . 
Rolle, und in der That bezeugte Friedrich II. ihnen und befonderd 
den Brummern eine große Vorliebe. 

Die Schwerfälligfeit ‚der preußifchen Pofitiong » Artillerie, vers 
hinderte bei Prag die frühzeitige Gefechtsentwidelung, fo wie bie 
Unterftügung der übrigen Truppen, welche, in ihren Bewegungen 
gelähmt, einem verheerenden, nicht zu erwidernden Feuer ausgefest 
wurden. Die durch Unter Potichernig marfchirenden Batterieftüce, 
nur zum Marfche auf großen Straßen geeignet, frenzten ſich auf 
dem coupirten Terrain mit der Negiments- Artillerie und gaben die 
Beranlaffung, daß der Angriff des linken Flügeld einen unglüc- 
lihen Anfang nahm. Während die Artillerie auf diefem Punkte 
durch Verabfäumung einer fo nothwendigen Unterftügung der übris 
gen Waffen und auch im Laufe der Schlacht durch ihr theilweifes 
Zurücbleiben, in befchränftem Maße einwirfte, zeichnete fich die 
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des rechten Flügels durch ihre vortheilhafte, ein umfaffendes Feuer 
geitattende Aufftelung auf der eroberten Höhe von Hloupetin aus. 


Auch bei Kunersdorf vermogte das zu fchwere Geſchütz, wahr: 
fcheinlichh wegen mangelhafter Befpannung, der im gefchwinden 
Schritt vorrücdenden Infanterie nicht zu folgen und wurde durch 
Nichtbefegung der Mühlberge eine der Haupturfachen zu dem Ber: 
Iufte der Schlacht. 


Die Maßregel, ſchwere Geſchütze bei den Infanterie» Brigaden 
zu führen, bewährte ihren Nuten bei Fiegnig, da die auf dem 
infen Flügel fich befindenden 10 - 12tder, ungeachtet ihrer Uns 
behilflichkeit, auf dem Wolföberge im Kleinen Gewehrfeuer abprog- 
ten, die dichten Maffen der Öfterreicher mit Kugeln und Kartät: 
fchen befchoffen und einen hohen Beweis der Thätigfeit, Ausbildung 
und Ausdauer ihrer Offiziere und Mannfchaften ablegten. 


Bei Torgau Fonnte 1760 die fchwere Artillerie des Königs nicht 
zum Aufmarjche gelangen, während die des Ziethenfchen Corps, 
welches fpäter herankam, nur einige Schüffe that, fo daß die Schlacht 
bei Einbruch der Nacht größtentheils ohne ihre, Mitwirfung von 
den übrigen Truppen gewonnen wurde. 


Die Pofitiong + Artillerie erhielt fi in ihrer Organifation, dem 
Weſen nach, auch in der folgenden Zeit, bis mit dem Mobilma— 
hungsplane von 1797 ihre Benennung verfchwand, und in der 
Gegenwart ihr eine, von der frühern verfchiedene „Beſtimmung 
gegeben wurde. 


x 


ec) Reitende NUrtillerie. 


Schon in der Schlacht bei Fehrbellin finden fich die erften Spur: 
ren einer Art reitender Artillerie, welche zu 5600 Mann Reiterei 
in der Stärfe von 12 - 3t4dern, durch doppelte Beſpannung,!) 


') Eiriacys chronol Uberſ. — Meyers Geſch. der Feuerwaffen-Technik. — 
Deckers Verſ. einer Geſch. des Geſchützweſens. — Verſuch einer Geſch. der 
Feldzüge Kurfürſt Friedrich Wilhelms d. Gr. — Memoires de Brandebourg. 
1762 S. 75. — v. Buch, Augenzeuge und Sachkenner, giebt in feinem Tage: 
buche I - 3tige, 2-12ge Kanonen und 2 Haubigen an. Die Geſchütze, fo 
wie die Wagen, welde die Munition führten, waren nad) dem Actenjtüde 
im Staatsarchiv: Überfall von Rathenow, Schlacht bei Fehrbellin 1675, Fol. 46, 


B. Am Befonderen, 297 


vielleicht auch durch Berittenmachung ber ——— 9 
den Bewegungen der Reiterei folgte,?) und unter dem Oberſt-Lieu⸗ 
tenant Ernſt v. Weiler ruhmvoll zu dem Siege der brandenburgis 
ſchen Truppen beitrug. 

Diefer Berbindung der beiden Waffen gefchicht auch in ‘den 
folgenden Feldzügen Erwähnung, da der General v. Schöning auf 
dem Zurüchnarjche des vor Dfen geitandenen brandenburgifchen 
Hilfscorps der detachirten, durch die Sablunfa marſchirenden, Reis 
terei 3- 3t4ge Stücke mitgab. ?) 

Die Nachrichten über die eigentliche Errichtung der reitenden 
Artillerie, weldye aus dem fchaffenden Geifte Friedrichs II. und 
aus einer ſchon 1757 bei den Ruſſen befannt gewefenen Organi—⸗ 
fation hervorging, .*) find dunkel und ungewiß, da felbft von Tem⸗ 
pelhoff, der dem fiebenjährigen Kriege im Artillerie- Corps beis 


mit doppelter Befpannung veriehn. (Vergl. Zeitichrift für Kunft, Wiſſenſch. 
u. Geſch. des Krieges, 1839.) — Nach Joh, Magirus Heldenthaten Friedrich 
. Wilhelms brach der Kurfürft von Magdeburg mit 10 - 3tigen Parkſtücken auf, 
was auch von dem Theatr. europaeum XI. ©. 830 mit der Bemerfung be: 
ftätigt wird, daß dieſe Artillerie dem ſchnellen Marfche des Kurfürften nicht 
zu folgen vermogte und zurück blieb. 

Nach M. Joh. Joach. Möllern chroniciolum berolinense nahm der Kur: 
fürft am 11. Juni etlihe Regimentsftüde, zwei Feuermörfel, drei Biertels: 
Karthaunen von Berlin gegen die Schweden mit. Dies ftimmt auch mit der 
Beſchreibung der Schladht von Fehrbellin im Theatrum europaeum und den 
Nachrichten aus andern Ehronifen überein. Die Art des Kalibers iſt in Ber 
zug auf die von ihm verlangte Beweglichkeit, fo wie auf den ftatt gefundenen - 
Gebraud von großer Wichiigfeit, weshalb die citirten Quellen nicht als un: 
weſentlich zu betrachten find. 

') Ciriacys chronol. Überf. — Meyers Geſch. der Feuerwaffen: Technik. 

2) Nah v. Buch und andern Quellichriften des 17. Jahrhunderts vermogte 
das Geihüß der Reiterei des Landgrafen von Heilen: Homburg nicht unmit- 
telbar beim erften Angriffe zu folgen. 

) Des Feldmarihalls Hans Adam v. Schöning Keben und Striegsthaten. 

2) Durdy den General Grafen Schumalow murden unter der Saiferin 
Eliſabeth leichte Ztge Einhörner bei den rufflihen Dragoner  Regimentern 
eingeführt, melde mit großem Bortheile gegen. die türfiihe und tatarifche 
Reiterei und 1758 bei Zorndorf gebraucht wurden. (Litterariiches Pantheon, 
Auguft 1794.) Am meiften wurde die preußtiche Armee von diefem Geſchütz 
bei dem Marfche des Generals v. Dohna aus Polen am 17. und 18. Juli 
1759 befäftigt, als er über Polnifch: Neuftadt nach Meieris ging, da die 
leichte Savallerie und berittene Artillerie ihm immer zur ©eite blieb. 

-1761 führte die ruſſiſche Reiterei in Pommern berittene Artillerie. (Tielkes 
Beiträge zur Geſch. des fiebenjährigen Krieges.) 
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wohnte, Zweifel gehegt wurden, ob ihre Ausrüftung durch 3tider ober 
6tsder bewerfftelligt geweſen ift.’) 

Die meiften Nachrichten ftimmen überein, daß Friedrich II. im 
Frühjahr 1759 die reitende Artillerie im Lager von Landshut als 
eine Brigade von 10 leichten 6idern von 910 H. Gewicht eins 
führte, ?) die Kanoniere durch den nachmaligen Major Kühnbaum 
vom Anfpachichen Dragoners Regiment im Reiten unterrichten ließ 
und fie dem Kommando des Lientenants Schwebs anvertraute, ja 
felbft im Hauptquartiere zu Reichhennersdorf mit befonderer Bor: 
liebe an jedem Morgen ihre Dreſſur, ihr Exerciren und Manö⸗ 
vriren leitete. 

Durch dieſe charakteriſtiſche, auf ihre Ausbildung mwohlthätig _ 
einwirkende, Thatſache mußte ſie bald auf dem Pfade des Ruhmes 
ihre taktiſchen Vorzüge bewähren. 

Die Batterie blieb während des Feldzuges dem Anſpachſchen 
DragonersRegiment beftändig attachirt. Die ganze Bedienung war 
beritten und faß zum Feuern ab, während einer der Artilleriften 
bie Pferde hielt; dag Geſchütz war mit fechs Pferden befpannt. ?) 

Sie folgte 1759 dem Könige ins Lager von Schmottfeifen *) 
und wurde zuerft bei dem Verlaſſen deffelben, im Arrieregarben- 

gefechte von Guben am 2. Auguft gegen den öfterreichifchen Gene⸗ 
ral v. Haddick, befonderd aber zu einer Recognofeirung jenfeit 
Liebau bei Landshut mit großem Erfolge gebraucht, indem fie die 
zurücgehenden Dragoner dedte und die Angriffe der überlegenen 
feindlichen Gavallerie fraftvoll zurüdwies. ®) 

Sie ging darauf, mit vielem Nutzen verwendet, bei Kuners⸗ 
dorf verloren und erhielt eine neue Formation *) im Lager bei 





2) Litterarifches Pantheon, Auguft 1794. (Angabe des Oberften v. Tem. 
pelhoff.) 

2) Daſſelbe ©. 105. EAngabe des Ob. v Tempelhoff) — Deckers Verſuch 
einer Geſch. d. Geſchützweſens. — Ciriacys chronol. Überſ. — 

Ob dieſe bil der eine beſondere Munitionsausrüſtung hatten, iſt nicht er» 
mittelt worden; es läßt ſich jedoch annehmen, daß ſelbige der Dotirung des 
in diejer Zeit gebräuchlichen 6tiders entiprachen. 

2) Deckers Berfuch einer Gef. d. Geſchutzweſens. 

*) Angabe des Ob. v. Tempelhoff im litterariſchen Pantheon ©. 110. 

s) Dederd Verſuch einer Geſch. d. Geſchützweſ. — Ciriacys chronol. Überf. 

°) Das.Detail derfelben ift unbefannt, läßt aber eine Übereinfiimmung 
mit der früheren Organifation muthmaßen, da bald wieder zehn Geſchütze 
auftraten. Bergl. die Angabe des Oberften v. Tempelhof im litter. Pantheon. 
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Fürftenwalde mit den Gefchüben bes, bei der Armee dus Berlin 
eingetroffenen , anfehnlichen Artillerie Traing. 

Hierauf folgte fie Friedrich II. ind Lager bei Waldau, und von 
da mit zehn Gefchügen unter dem Lieutenant Schwebs, dem nach 
Sachſen detachirten Finkſchen Corps, bei welchem fie allen Ges 
fechten (und auch dem bei Wendifch-Bohra zwifchen Noffen und 
Meißen am 17. Sept.) beimohnte, bei Maren aber am 21. Nov. 
in öfterreichifche Gefangenfchaft ftel.') 

Bei ihrer im Frühjahre 1760 durch ihre geleifteten Vortheile 
hervorgerufenen dritten Formation erhielt fie nicht allein eine vers 
mehrte Gefchüßzahl, fondern auch die Lieutenante v. Hartmann 
und v. Anhalt, welche fpäter zu höheren Stellen in der Artillerie 
vorrücten, zu Befehlehabern. *) Die Details diefer nenen Forma⸗ 
‚tion find nicht ermittelt worden. 

Sie wurde unter dem Lieutenant Schwebs dem Corps des, ger 
gen die Ruffen marfchirenden, Herzogs von Würtemberg übermwies 
fen.?) Es waren 1 Haubige und 2 Kanonen der reitenden Artillerie 
dem Dragoner » Regiment v. Finfenftein, 2 Kanonen dem Dragoner⸗ 
Regiment Würtemberg, 5 berittene 124ge Kanonen und 2 - Tiige 
Haubitzen dem Korps des General⸗Lieutenants v. Platen attadyirt.*) 

1760 zog der König die Batterie wieder zu feinem Heere in 
Schlefien heran. Sie blieb jedesmal bei dem Hauptquartier und 
wurbe gewöhnlich ‘bei der Avantgarde zur Unterftügung der Ca⸗ 
vallerie gebraucht.) 
Ihr Antheil an dem Gefechte bei Neichenbad; 1762 läßt auf 
einen erweiterten Gefichtspunft ihres Gebrauches fchließen, °) und 








+) Königs Handfhriften. — Litterarifches Pantheon ©. 107. (Angabe des 
Db. v. Tempelhof.) — Geſch. der Artillerie, im berl. mil. Kalender v. 1797. 

2), Litterariiches Pantheon. (Angabe des Ob. v. Tempelhof.) 

>) Litterar. Pantheon ©. 110, Auguitheft. (Angabe d. Ob. d. Tempelhof.) 

*) Tielfes Beiträge zur Geſch. d. fiebenjährigen Krieges. Zwifchen Ber: 
linichen und Bernftadt wurde der Lieutenant von der berittenen Artillerie des 
General: Kientenants dv. Paten bei der Verfolgung der Koſacken gefangen 
genommen. Die Art der Kaliber der genannten reitenden Artillerie läßt faft 
vermuthen, daß Tielfe in ihrer Bezeihmung einen Irrthum begeht, oder daf 
von einer dritten reitenden Batterie die Rede ift. Die erfte diefer Vorauss 
fegungen erfcheint jedoh am Wahrfcheinfichften, da Tielfe noch an andern 
Drten der.124gen reitenden preußiichen Kanonen erwähnt, die in feinen ans 
dern Nachrichten genannt werden. 

) u. Tempelhoffs Geſch. des fiebenjährigen Krieges IV. ©. 201. 

) Eiriacys hronol. Uberſ. — Nach v. Bismarfs Nachrichten über die Tha; 
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in diefer Beziehung leiftete fie dem Prinzen Heinrich, welcher nach 
ihrem Mufter bei Yandeberg a. d. W. aus, im Parf befindlichen, 
Reſerveſtücken und einem zu ertraordinairen Ausgaben beftimmten 
Fonds, durch die Thätigfeit der Artillerie» Dfftziere im Juni eine 
ähnliche Batterie ausgerüftet hatte, wichtige Dienjte, indem fie in 
der Stärfe von ſechs Geſchützen im Treffen bei Pretſch am 29. Det. 
1759 fehr zweckmäßig gebraucht wurde. ') 

Gewiß erfcheint es, daß diefe Formation der reitenden Artillerie 
durch Friedrich II. und den Prinzen Heinrich, fo wie die drei Mal 
ftatt gefundene Errichtung der von dem Könige organifirten Bat⸗ 
terie, die Urfache zu der Ungewißheit in der Zeitbeftimmung ihres 
erſten Auftretens, fo wie zu der Berworrenheit der, über fie vorbans 
denen, undollftändigen Nachrichten geworden ift. 

Dahin gehört unter vielen andern die Angabe, daß fie ihre 
erfte Entftehung durdy das Gefecht bei Gödau am 7. Juli 1760 
erhalten hätte, wo die Außerft gedrängte preußiſche Gavallerie durch 
ein, mit feinen Feldftücken fchnell herbeigeeiltes, Infanterie-Bataillon 
gefhügt wurde, deren unerwartete Anfunft den König auf ben 
Gedanken zur Errichtung einer berittenen oder fliegenden Artillerie 
gebracht haben foll.?) 


ten und Schickſale der Neiterei in den Feldzügen Friedrichs II. ıc. ward die 
reitende Artillerie bier zuerft, und zwar in der Stärfe von jehn Stüden, als 
Hilfswaffe der Cavallerie verwendet; fie fuhr auf und beihoß die feindliche 
Gavallerie, während die Dragoner aufmarfcirten. (S. auch Tempelhof Geſch. 
des fiebenjährigen Krieges VI. ©. 150.) 

) Ciriacys chronol, Überf. — Deders Verſuch einer Geſch. des Geihüß- 
weſens. — v. Plothos Nah. im Archiv d. K. Generalitabes. msc. J. 209. — 
v. Bismarks Thaten und Schickſale der Reiterei unter Friedrih IL — Tem: 
pelhoffs Gefch. d. fiebenjährigen Krieges III. ©. 331. 

2) Königs Handihriften. Wir glauben, daß in dieſer Nachricht die dritte 
Formation der von dem Könige errichteten Batterie gemeint jei. Nach dem 
Intelligenzblatte der Allg. Litteraturzeituug 1792 Mr. 15. fand die Errich— 
tung der reitenden Artillerie 1760 ftatt. Die Batterie wurde dem Drago: 
ner:MRegiment Anſpach übergeben und incognito errichtet, damit die erite 
Armee, welche der König Ffommandirte, nicht eher etwas davon erfahren follte, 
bis diefelbe erft mit Nusen gebraucht worden wäre. Da nun aber. die Errich— 
tung einer berittenen Artillerie in einem Lager und unter den Augen einer 
ganzen Armee nicht lange das Incognito habe behalten fönnen, fo habe man 
ungefähr zwei Monate darauf erfahren, daß bei der eriten Armee gleichfalls 
eine berittene Artillerie errichtet worden ſei, indem die Offiziere der Artillerie 
ihren dortigen Vorgeiegten davon Nachricht ‚gegeben, oder der König durch 
die Courierjäger, weldhe er forgfältig auszuforichen pflegte, von diejer Ein: 
rihtung- Nachricht erhalten habe. (©. Litter. Pantheon, Auguft 1794, ©. 100.) 
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Nach dem Frieden gingen die Mannfchaften der reitenden Ar: 
tifferie wieder zu ihren Compagnien zurüd; die Gefchüge wurden 
im Zeughaufe zu Berlin abgeliefert.) Es ift feft begründet, daß 
die reitende Artillerie mit Beendigung des fiebenjährigen Krieges 
fo gut wie völlig aufgelöft wurde. Dies lag ganz in dem dama- 
ligen Syfteme, wo man im Frieden auf die Artillerie nicht zu viele 
Koften verwenden. wollte. Die reitende Artillerie wurde ja noch 
im Jahre 1795 nach Beendigung des franzöfffchen. Krieges völlig 


demobil gemacht; fie behielt Fein Pferd und zog die zwillichnen 


Kamafchen wieder an. 

1773 ließ der König eine reitende Erercir-Batterie errichten, ?) 
die nach Potsdam in Garnifon verlegt wurde. 

Die neue Formation beftand aber durchaus in nichts Anderem, 
als in der Bildung diefer eben genannten Erercir-Batterie. Denn 
da Friedrich 11. 1772 durch die Erwerbung von Weftpreußen eine 
Truppen:Vermehrung aller Waffengattungen vornahm, fo wendete 
er auch feine Aufmerffamfeit auf die im Kriege gebrauchte reitende 
Artillerie und die eben gedachte Erwerbung lieferte Mittel, die er: 
forderlichen Koften zu deden. 

Für diefe Batterie war in Potsdam, nahe am berliner Thore, 
längs der Stadtmauer eine Kaferne, ein Stall und ein Gefchüß- 
fchuppen erbaut worden, welche jegt von der Leib⸗Compagnie des für 
niglichen Regiments Garde du Corps bewohnt und benußt werden. 

Diefe Friedensbatterie beftand unter dem Hauptmann v. Anhalt, 
welcher bis zu feiner Ernennung zum Chef des zweiten Artilleries 
Negiments, auch Commandeur der reitenden Artillerie war und bie 
‘ dahin in Potsdam blieb, aus 3 Dfftzieren, 10 Unterofftzieren incl. 
des Quartiermeifters, 60 Kanonieren, 20 Kuechten zum Fahren, 
1 Kurfchmidt und 110 Pferden, mit welchen 10 Stück Itige Ras 
nonen a 4 Pferden eine jede befpannt und durch 1 Unteroffizier 
und 6 Kanoniere bedient wurden.?) Zu diefer reitenden Erercir- 


) Hier beginnen die Mittheilungen des General: Majors v. Tuchfen. Die 
Ergänzungen find aus andern Quellen und befonders aus Deckers Verſuch 
einer Geſch. d. Geſchützweſens entnommen. 

.2) ©. Formation und Etats ©. 48. Sie marfchirte am 2. Auguft 1773 
von Berlin nach Potsdam ab und beftand bis zum Jahre 1792. Nach einigen 
(Litterarifches Pantheon ©. 108), jedody ganz unverbürgten Angaben joll diefe 
Batterie bei großen Manövern, wie es bisher nicht. ftatt gefunden hatte, ge: 
braucht worden fein. 

3) Nach andern Nachrichten (Deckers Berfuch einer Gef, d. Geſchützw.) 
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Batterie gab jede der damals in Berlin ſtehenden 30 Fuß⸗Com⸗ 
pagnien, jährlich 2 Kanoniere her, welche auf ein Jahr nach Pots⸗ 
dam fommandirt wurden. ') 

Die Befchirrung der Zugpferde beſtand in Kummtgefchirren, wie 
fie auch noch fpäter bei der preußifchen Artillerie im Gebrauch ger 
wefen find; in dem deutfchen Sattel und dem damals üblichen beuts 
fehen Zaumzeuge mit frummen Stangen. Gleiche Sättel und Zäus 
mung hatten auch die Neitpferde, nur gehörte zu deren Neitzenge 
noch eine Fleine, früher in den Ecken abgerundete blaue Tuchfcha- 
brade mit einem Befat von fchmalem, weißen Bande und dem 
föniglichen Namenszuge in beiden Eden. Sie wurde mit Bändern 
an den hintern Sattelftrippen befeftigt. Alles Gepäd, nämlich auf 
drei Tage Futter, ein blauer Mantelfaf und eine Fonragierleine, 
fo wie dad gefponnene Heu auf drei Tage, wurde hinter der Hinz 
terpaufche des Sattels mit drei Packriemen über einander, der Mantel 
aber vorn über dem Sattel befeitigt. ?) 

Die Mannſchaften der Erercirs Batterie in Potsdam dienten 
zum Stamme für die Befeßung der reitenden Batterien, welche im 
Sahre 1778 zum baierfchen Erbfolgefriege ins. Feld rückten. 

So läßt ſich auch die Nachricht erflären, daß das Kommando 
der reitenden Artillerie bi 1778 auf 300 Mann verftärft worden 
fei, da feit Errichtung der Erercir » Batterie in dem Verlaufe von 
fünf Se durch die jährliche Ausbildung von 60 Mann, 300 Dann 


— — — 


hatte dieſe reitende Artillerie an Offizieren außer dem Hauptmann v. Anhalt 
den Lieutenant v. Hertig. 

’) Verſchiedene Quellen erwähnen, daß die Stärke der in drei Brigaden 
getheilten reitenden Artillerie, welche aus dem ganzen Feld-Artillerie Corps 
gezogen war, 180 Mann betrug, von denen ſich 4 im Potsdam und 3 in Ber 
fin befanden, jährlich abgelöft wurden und von ihren Sompagnie: Chefs ab: 
hängig blieben. Diefe Angabe läßt fi mit der obigen in Einflang bringen, 
wenn angenommen wird, Daß jede Fuß: Compagnie 6 Wann hatte, welde 
abmwechfelnd in Potsdam ausgebildet wurden, und daß die Benennung Brigade 
nur die verſchiedenen Ablöſungen bezeichnen follte. 

2) Bei diefer Höhe des Gepädes hinten und bei dem unbequemen Anzuge 
der Leute, welcher durch die Befeftigung des Furzen Artillerie: Pallaiches in 
dem damals üblichen fteifen Infanterie : Säbelfoppel noch läftiger wurde, ge 
hörte eine nicht geringe Übung und Fertigkeit dazu, um ein möglichft fchnelles 
Auffisen zu bewirken. Deffenungeachtet ging die Sache, wie die praktiſche 
Erfahrung es lehrte, noch ganz gut von ftatten. 

In der Folge erreichte die reitende Artillerie eine außerordentliche Geihmwin- 
digkeit, indem fie im Durchſchnitt 350 Schrift in einer Minute zurücklegte 
(Nation. Zeitichrift für Wiſſenſchaft, Kunſt und Gewerbe, 1801, I. ©. 426.) 
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dag — der berittenen Artillerie gelernt hatten, und bei der 
erfolgten Mobilmachung der Armee zur Geſchützbedienung gebraucht 
werden konnten. | 

So beftanden zwar unter Friedrich I. feine befonders formirten 
reitenden Gompagnien, wenn auch die obige Mannfchaft zu ihrer 
taftifchen Organifation, und, wie es aus einigen Quellen‘ erfichtlich 
it, wenigitend dem Namen nach, drei Artillerie Compagnien ges 
bildet hatte. '). 

Auch waren jeßt bei der berittenen Artillerie einige leichte Haus 
bigen gebräuchlich geworden, da bie in dieſer Periode ftatt ges 
fundenen großen und wichtigen Haubisverfuche mit ihrem glänzens 
den Erfolge, die Aufmerffamfeit des Könige auf ihren Gebraud 
und ihre Einführung bei feiner Lieblingsfchöpfung gelenkt hatten. 

Am 23. Juli 1778 gebrauchte Friedrich die reitende Artillerie 
mit Vortheil bei, dem Fouragiergefechte von Slawietin, jenfeit der 
Metau, woſelbſt die ausgezeichnete Wirfung einer reitenden Bats 
terie das zweifelhaft gewordene Gefecht wieder herftellte. ?) 

Sie war zu diefer Zeit auf fieben Batterien, jede von 8 leichs 
ten 6tidern und 2 - Tiigen Haubigen gebracht worden. ?) 

Die Organifation der reitenden Artillerie im Jahre 1782 *) ift 
in dem Abjchnitte: „Ausrüſtung“ angegeben. 

Die 1787 unter dem Namen ber fogenannten Bertauf hung 
bewerfitelligte Maßregel, daß fich bei jeder der damaligen 43 Felds 
Artillerie-Compagnien 36 Kanoniere mit dem Gehalte von 3 Rthir. 
befinden follten, weshalb eine gleichmäßige Vertheilung der Kano—⸗ 
niere mit erhöhtem Gehalte unter alle Sompagnien zur Ausführung 
gelangte, gab die Beranlaffung, gleichzeitig alle Leute, welche bei 
den Sompagnien bisher ald reitende Artilleriften ausgebildet waren, 
in die (1782 und 1783 errichteten) drei Augmentations-Gompagnien - 
zu vereinigen, welche nun auch die drei reitenden genannt und 
fomit eine fefte Drganifation der reitenden Artillerie, fie felbft 





ı) Deders Verſuch einer Geſch. d. Geſchützw. — Litterarifches Pantheon. 
2) Pitterarifches Pantheon. — v. Plothos Nachlaß im Archiv des Königl. 
Sen.Stabes. msc. J. 209. 

2) Deckers Verſuch einer Geſch. des Gefhüsw. — Litterarifches Pantheon. 
Bon diefer reitenden Artillerie befanden ſich vier Batterien bei der Armee in 
Schleſien und drei Batterien bei dem Corps des Prinzen Heinrich in Sachſen. 

) Mic. über Artillerie unter Friedrih dem Gr. im Archiv des Kriegs—⸗ 
Miniſt. R.S. U. 22. — Mic. aus der Zeit Be U. Eigentbum des 
Hauptmanns Hein. — Neues mil. Journal. 
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als ein für ſich beſtehendes Corps in permanenten Compa⸗ 
gnien begründet wurde. 

Der Major v. Anhalt war Kommandeur derfelben und Ghef 
der erften, der Hauptmann v. Schönermarf der zweiten und Haupt⸗ 
mann Proſch der dritten Compagnie. Der Pferdeetat erlitt feine 
Beränderung. Jede Compagnie hatte immer 1 Off., 3 Uoff. und 
"20 Kan. in Potsdam fommandirt; der Quartiermeifter als zehnter 
Unteroffizier blieb von der erjten Compagnie permanent dort. Alle 
Sahre fand zum 1. Det. nad) Beendigung der potsdamer Herbſt—⸗ 
mandver die Ablöfung ftatt. 

Die Stärke der ganzen reitenden Artillerie betrug nunmehr. incl. 
Dffiziere 604 Köpfe.') . 

Jede Ddiefer drei Compagnien war beftimmt, im Kriege zwei 
Batterien, jede von 8 (12?) Gllgen Kanonen und einer oder zwei 
‘ leichten Tisgen Haubiten zu befegen, wozu auch ihre Friedensftärfe 
incl. der davon Beurlaubten hinreicdhte, da zum Fahren Knechte 
beftimmt waren, welche nur bei einer Mobilmachung, eben fo wie 
die Pferde, geftellt wurden. Man rechnete für die Haubitze und 
ihren Wagen 11 und für jede Kanone 9 Mann zur Bedienung. 
Bon einer befonderen Referve an Mannfchaften war bei der Bat: 
terie nicht die Rede. Daher fam es denn auch wohl, daß bei eis 
ter Kanone oft nicht mehr als 7 Mann, ja mitunter incl. des 
Unteroffiziers, zu Gebote jtanden. 

1790 erhielt die reitende Artillerie eine für fie befonders con: 
ſtruirte 78ge Haubige, welche indeß am 30. Sept. 1800, nachdem 
man fid mit ihrer Feſtſtellung feit 1788 befchäftigt hatte, wieder 
abgejchafft wurde. *) 

1790 wurden 6 reitende Batterien mobil gemacht und marfchirs 
ten theild nach Schlefien, theils nach Preußen, ?) fehrten aber im 
nämlichen Jahre wieder nach Berlin zurüc, wo ihre Demobilmachung 
erfolgte. Nur die Erercir> Batterie in Potsdam blieb nach dem 
älteren Etat befpannt. 


1791 wurden wieder einige reitende Batterien mobil gemacht 
und marfchirten nach Pommern und Preußen, Eehrten aber gleich» 


) ©. Formation und Etats ©. 51. 

?) Das Mähere über diefe Haubike ſ. Geſchütze. 

2) Am 7. Mai rückte eine Compagnie reitender Artillerie mit ihrem Ge— 
ſchütz aus Berlin aus; am 19. Mai folgte eine andere reitende Artillerie-Com— 
pagnıe. (Königs Handichriften msc. in fol. 310.) 
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falls noch im nämlichen Sahre nad) Berlin zurüd, um demobil 
gemacht zu werden. ') . 
Im Mai 1792 wurden die beiden Batterien der Compagnie 


des Majors v. Schönermarf?) und eine Batterie der Compagnie _ 


von Profch unter dem Befehle des Hauptmanns v. Meyer mobil 
gemacht und marfchirten am 31. Mai nach Coblenz, um am Kriege 
gegen Frankreich Antheil zu nehmen. 

Jede diefer Batterien erhielt am 25. Mai einen Trompeter als 
Augmentation, weil man früher auf den Märfchen die Erfahrung 
gemacht hatte, daß man einen folchen wenigſtens zum Alarm nö⸗ 
thig habe. 

Sm December 1792 wurde auch eine der Batterien der Com⸗ 
pagnie v. Anhalt mobil gemacht und damit die reitende Artillerie 
am Rhein verftärft, fo daß im Jahre 1793 fich deren vier bei der 
dortigen Armee befanden. ?) 


Die Pferde der potsdamer Erercir-Batterie wurden mit zur | 


Mobilmachung verwendet, die 3Ugen Kanonen aber in Berlin ab- 
gegeben. 

Die beiden nun noch in Berlin verbliebenen halben Gompagnien 
v. Anhalt und Profc wurden 1793 gleichfalls mobil gemacht und 
zur Befegung von Südpreußen, fo wie im polnifchen Inſurrections⸗ 


) Eine diefer Batterien, welche fi in vortrefflihem Zuftande befand, 
erercirte nad) ihrer Rückkehr in Berlin vor dem hamburger Thore unter ih: 
rem Kommandeur, dem nachmals in der Schladht bei Kaiferslautern geblie: 
benen Hauptmann v. Meyer, vor Sr. Majeftät dem hochieligen Könige und 
einer großen Anzahl Offijiere, von denen wohl der größte Theil dies zum 
eriten Male ſah. (Mittheilung des Ob. v. Meindorff.) 

Den 20. April kamen die Stückknechte für die reitende Artillerie in Berlin 
an; den 2. Mai marjchirten zwei Gompagnien derjelben aus Berlin aus; den 
28. Juni Fam ein Theil der reitenden Artillerie zurüd. (Königs Handfchriften 
msc, in fol. 310.) 


2) Inter dem Befehle des Maj. v. Schönermarf und Stabt-Eapit. v. Hi: 
fer. (Ranglifte von 179.) Es befanden fih am Rhein außerdem der Ma- 
jor Proſch beim Gorps des Generals v. Möllendorff; Sec Lieut. Lange I, 
Lehmann J., Heineccius, Zimmermann, Rochow, Ramm , und beim Möllen: 
dorffihen Eorps die Sec.Lieut. v. Holgendorff und v. Nothardt. 


2) Mat.Zeitichrift für Kunft, Wiſſenſchaft und Gewerbe IL. ©. 111. — 
Nah Eiriacys chronol. Überf. waren es fünf Batterien. — Nach Königs 
Handſchriften msc. in fol. 310 ging der Major Prof am 17. Dec. mit einer 
reitenden Batterie nach Potsdam, eine andere unter dem Lieut. v. Range nach 
Landsberg ab. 

Geſch. der preuß. Artill. 1. 20 


— 
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friege verwendet, kehrten jedoch am 27. September nach Berlin 
wieder zurüd. 

1794 den 13. Mai marſchirte eine reitende Batterie nach Po- 
len ab. 

Die am Rhein gewefenen vier Batterien rücten im Jahre 1795 
nach erfolgtem Frieden wieder in Berlin ein, wurben ganz demobil 
gemacht, verloren die Trompeter und bie Stiefel wieder, jo daß 
ed, da bie ErercirsBatterie in Potsdam nicht wieder gebildet wurde, 
der reitenden Artillerie an allen Mitteln zur Ausbildung für ihren 
eigenthümlichen Zweck fehlte. ') 

Im Jahre 1796?) wurden wieder die zwei reitenden Batterien 
der Compagnie v. Schönermarf in Berlin mobil gemacht und nebit 
mehren FußsBatterien in Weſtphalen bei der Demarkationslinie 
aufgeftellt. Sie marfchirten am 16. Juni von Berlin ab. 

Am 15. März deflelben Jahres hatte die in Südpreußen ge 
weſene halbe reitende Gompagnie v. Anhalt, unter dem Hauptmann 
Schweder, Königsberg, und die halbe reitende Compagnie Proſch, 
welche leßtere ebenfalls in Südpreußen geftanden und als Kriege- 
Batterie mobil geblieben war, Warfchau zur Garnifon erhalten. 

Im Jahre 1797/8 wurde bei der ftatt gefundenen Vermehrung 
der reitenden Artillerie diefelbe zu einem Bataillone formirt?) und 
erhielt den Oberft-Fieutenant Profcy zum Kommandeur. 

Die Stärfe der reitenden Artillerie beim Tode Friedrich Wil: 
helms II. ift bei Formation und Etats (S. 54) erwähnt. 

1799 wurde von dem neunten Bataillon Artillerie eine Com: 
paguie nad) Königsberg ‚und eine nach Breslau verlegt und zur 
reitenden Artillerie gezogen, ohne daß ſolche jedoch Pferde erhielten.*) 





— — 


1) d. h. fie zogen wieder zwillichene Stiefeletten an und unterſchieden ſich 
jetzt nur durch einen kleinen dreieckigen Hut mit ſchmaler, weißer Borte von 
der Fuß⸗-Artillerie, welche bekanntlich damals die ſogenannten Kaskets zur 
Kopfbedeckung hatte. Die Offiziere waren in ihrer Uniform ganz gleich. (Mit: 
theilung des Db. v. Neindorff.) 

?) Den 28. Aug. d. J. wurde die Kaferne der reitenden Artillerie vor dem - 
ftralauer Thore zu Berlin an die Stuhlarbeiter eingeräumt und erhielt den 
Namen des zweiten Familienhauſes. (Könige Handichr. msc, in fol. 310.) 

3) ©. Formation und Etats ©. 53. 

+) Der Oberſt v. Anhalt hatte das zweite Artillerie: Regiment als Chef er- 
halten; der Major v. Schönermarf war zum Kommandeur des neu zu errich⸗ 
tenden vierten Artillerie-Regiments ernannt worden, zu deffen Formation das 
erite Bataillon des bisherigen vierten Regiments von Berlin nach Königsberg 
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Sie marfchirten am 1. Juli von Berlin nach ihren neuen Garni: 
fonen ab.) 

Die Stärfe — reitenden Batterie follte 8 Kanonen und 2 Haus 
bigen betragen, demgemäß war denn die Vermehrung jeder Com⸗ 
pagnie um 12 Kanoniere nothwendig. Auch wurben per Compagnie 
2 Trompeter von num ab zwar etatsmäßig; fie blieben jedoch bei 
allen nicht berittenen Compagnien noch vafant.”) 

Mit diefem neuen Stärfe-Ctat war mın allerdings auch ein 
Etat zur Befpanmung jeder reitenden Compagnie im Frieden von 
8 Gefhügen mit 129 Pferden entworfen. Allein die Koften diefes 
Etats wurden zunächft zum Ankauf des Platzes und zur Erbauung 
der Kaferne und der Ställe in Berlin am oranienburger Thore 
und in Königsberg und Breslau vermenbet. ?) 

Die Drganifation der reitenben Artillerie nad dem neuen Mos 
bilmadiungsplane ift in dem Abfchnitte: „Ausrüſtung“ enthalten. 

Im Gahre 1803 (nad andern Nachrichten und zwar nad 
Deckers Gefchichte des Geſchützweſens am 1. Oct. 1802) wurden 
die beiden reitenden Batterien der dritten Compagnie des Haupt⸗ 
manns 9. Scholten in Berlin mobil gemacht, um die neu erwor⸗ 
benen Theile von Sachſen zu befeten.*) Sie rückten jedoch nicht 
aus und wurden im nämlichen Jahre demobil gemacht. 

Im Sahre 1803 Fehrten die an der Demarfationglinie verwen- 
det geweſenen beiden reitenden Batterien nad Berlin zurüd, Es 
wurden 16 Gefchüße derfelben fo unter die drei reitenden Com: 
pagnien vertheilt, daß die erfte und dritte eine jede 5, die zweite 
aber 6 beſpannte Geſchütze erhielt. Sie bezogen die neu erbauten 
Ställe. Später wurden alle Compagnien auf ihre etatsmaͤßig bes 
fpannten Gefchüge gefeßt. 


abging, während das zweite Bataillon deſſelben die Benennung neuntes Ba- 
taillon befam und in Berlin verblieb. 

ı) Königs Handichr. msc. in fol. 310. 

2) ©. Formation und Etats ©. 55. 

?) Den 16. April 1801 erhielt die reitende Artillerie ihre Pferde; den 23, 
Nov. Fam fie vom Rhein zurück; den 17. Sept. 1802 traf die übrige reitende — 
Artillerie aus dem Hildesheimfhen in Berlin ein. (Königs Senden msc., 
in fol. 310.) 

) Es wurden nach Deders Geſch. des Geſchützweſ. die beiden Batterien 
von den in Berlin ftehenden drei reitenden Eompagnien gemeinſchaftlich be: 
feßt. Die Stärfe diejer Batterien ift bei der Formation und den Etatt S. 57 
angegeben. 

20 * 
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Die im Etat ausgeworfenen 2 Trompeter für jede Compagnie 
wurben nun auch eingeführt. 

4805 warb die reitende Artillerie zu einem Regiment von 
10 Gompagnien und 20 Batterien formirt.') 

Die reitenden Batterien kamen durch diefe neue Formation von 
10 auf 8 Gefchüge, nämlich 6 Kanonen und 2 Haubiten, obgleich 
feine Reduction an Mannfchaften ftatt fand. 

Die Artilleriften der beiden ausfallenden Gefchüge, 2 Uoff. und 
18 Kan. wurden vielmehr zu einer, bei jeder Batterie vorhandenen 
Reſerve von 20 M. nebft Reitpferden beftimmt; eine höchft zweck⸗ 
mäßige Einrichtung, welche befonderd bei den damaligen unvoll⸗ 
ftändigen Erfaß-Anordnungen für die Artillerie einen hohen Werth 
erhielt. 

Den Manen des verewigten Generals v. Scharnhorft gebührt 
das BVerdienft, die feit dem Jahre 1799— 1805 ftatt gefundene 
fohnelle und damald ungewöhnliche ftarfe Vermehrung d. h. Ver: 
boppelung der reitenden Artillerie herbei geführt zu haben. Er, der 
größte Berehrer diefer Waffe, fuchte durch feinen Einfluß auf den 
regierenden Herzog von Braunfchweig, die wahre und richtige Würs 
digung derfelben bei den höchſten Militair- Behörden in Anregung 
zu bringen. *) 

Seinem Borfchlage nad, hätten zu jener Zeit noch drei andere 
Fuß: Gompagnien in reitende umgeformt und fo die Zahl der reis 
tenden Batterien auf 26 vermehrt werden follen. 

Vergleicht man die damalige Stärfe der Armee mit der jegigen 
auf dem Kriegsfuße, fo ergiebt fich für die Gegenwart eine um 
etwas vermehrte Anzahl Infanterie, und eine Verminderung an 


⸗ 





— — 


) ©. Formation und Etats ©. 57. Am 12 — 13. September marſchirten 
einige reitende Batterien von Berlin aus; am 48. und 19, October gingen 
wieder einige Batterien nach dem Hildesheinichen ab, Königs Handicriften 
ınsc. in fol. 310. 

2) Im einem gediegenen und ausführlichen Aufiage, betitelt: Über die 
Stärfe und Bertheilung der Artillerie bei einer in Dipifios 
nen oder Corps eingetheilten Armee, fo wie in einem dazu gehöris 
gen: Über den eigenthümlidhen Gebraud der reitenden Artil- 
lerie, zeigte er, daß eine Armee, wie die preußiiche, welche nur durch ihre 
Manövrirfähigkeit fiegen Fönne, deren Fuß: Artillerie aber zu jener Zeit faſt 
nur mit. 124gem Batteriegeihüs ausgerüftet war, (nach der Mittheilung des 
Ob. v. Neindorff audy mit bil gem ſchweren) nothwendig einer recht zahlreichen 
und mandsritfähtgen reitenden Artillerie bedürfe, um den Bewegungen der 
Armee nicht Hinderlich zu werden. 
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Gavallerie, während der gegenwärtige Etat 27 reitende Batterien . 
nachweiſt, e8 alfo fcheint, als hätten die fehr Flaren Anficyten des. 
Berewigten günftig für die reitende Artillerie fortgewirft. 

Um den Koftenpunft, den dies Berittenmachen der reitenden Ars 
tillerie im Frieden erforderte, zu befeitigen, ſchlug er vor, bei jeder 
der damaligen 250 Escadronen eine gewiffe Anzahl Pferde fehlen 
zu laffen, und, Danf ihm im Grabe, fein Borfchlag fand Gehör, 
wenn leider gleich im Jahre 1806 feine fchöne Schöpfung im We⸗ 
fentlichen zu Grunde ging. ' 

Die Friedensftärfe der neuen Formation feßte jedoch nur 6 Ges 
fhüge für jede reitende Compagnie feft, zu deren Ausrüftung blos 
96 Pferde erforderlich waren. ') 

Der Etat des reitenden Artilleries Regiments im Sahre 1806 
ift bei der Formation und den Etats (©. 58) angegeben. 

Der Feldzug in Sachſen löfte 1806 die 14 Batterien aus Ber- 
lin und Breslau auf und nur einige Offiziere, Mannfchaften und 
Pferde entfamen nach Preußen, aus denen eine Batterie gebildet 
wurde, welche der Hauptmann Graumann erhielt. 

Auch die fechd Batterien aus Königsberg und Warſchau erlit- 
ten im Kriege von 1806/7 mandherlei Verlufte. 

In Schlefien hatte der Fürft v. Pleß wieder einige reitende Ars 
tilferie formirt, die jedoch bei dem gänzlichen Mangel an allen Mits 
teln, und bei der Kürze der Zeit mangelhaft ausgerüftet nichts We— 
fentliches leiftete, 

Im Jahre 1809 erfolgte eine neue Drganifation der Artillerie. 
Die wichtigften Beftimmungen, welche derfelben in Bezug auf die reis 
tende Artillerie zum Grunde lagen, waren folgende: | 
1) Sede Compagnie fol im Frieden und Kriege nur eine Batterie 

von 6 Kanonen und 2 Haubiten beſetzen. 

2) Jede Kanonen-Proge derfelben nur mit 60 Schuß (45 Kugeln, 
10 - 6löthigen und 5 - 2löthigen Kartätfchen), die der Haubigen 
wie bisher mit 20 Wurf (14 Granaten, 6 Kartätfchen) beladen 
werden. Dagegen erhielt | 

3) Sede reitende Batterie ftatt 2 nun 3 -6lge Kartuſchwagen; 

die Zahl von 2 Granatwagen wurde beibehalten. 

4) Die Vorraths-⸗Laffeten bei den Batterien fielen weg und wurden 
nur bei den Munitiong » Colonnen eingetheilt. 


1) Den 2. Januar 1806 marſchirte eine reitende Batterie durch Berlin 
(Königs Handichr. msc. in fol. 310.) 
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5) Die bisher bei deu Zugpferden verwendeten Knechte wurben 

durch Artilleriften erfeßt. 

Die Bekleidung der Offiziere und Artillferiften wurde überein 

ftimmend mit der der Drogoner. 

7) Die Bewaffnung der reitenden Artilleriften mit Säbel und Pis 
ftolen wurde gleichfalld ganz genau die der leichten Cavallerie. 

8) Die Pferde der reitenden Artilleriften wurden gleich denen der 
Dragoner mit ungarifchem Neitzeuge ausgerüftet. Ja es hätte 
nur von der Artillerie abgehangen, audy für ihre Zugpferbe 
ungarifche Bekleidung zu erhalten, da Se. Majeftät der König 
dies Allerhöchft felbit zu beabfichtigen fchienen. 

9) Die gefamte Artillerie wurde in 3 Brigaden, die erſte (oftprens 
Bifche), die zweite (brandenburgifche) und die dritte (ſchleſiſche) 
formirt, deren Offiziere von jetzt ab unter fidy avancirten. Jeder 
diefer drei Brigaden wurden drei reitende Gompagnien unter 
einem eigenen Stab8-Offizier ald Kommandeur zugetheilt. Der 
Major v. Holgendorff, welcher die drei Compagnien der brans 
denburgifchen Brigade fommandirte, wurde zugleich zum Bris 
gadier fämtlicher neum reitenden Gompagnien ernannt, um ihre 
Ausbildung für ihren eigenthümlichen Zweck zu leiten und zu 
beauffichtigen. Im Übrigen ftanden die drei reitenden Com⸗ 
pagnien mit ihren refp. Brigaden, ſowohl in öfonomifcher ala 
jeder andern Beziehung, im engften Berbande. 

Die vom Hauptmann Graumann in Preußen befehligte Batterie, 
welche aus Dfftzieren und Leuten, die fich im letten Feldzuge aus: 
gezeichnet hatten, formirt worden war, wurde am 7. Dec. 1808 
zur Garde +» Batterie und zu ihrem Chef der Hauptmann v. Rengel 
. ernannt. Diefe Garde » Batterie aber beitand nicht über den: Etat, 
fondern war die erfte der brandenburgifchen Brigade. 

Diefe an fih für die reitende Artillerie fehr zweckmäßige Ors 
ganifation hatte nur das Unangenchme, daß die reitende Artillerie 
ben Sommer hindurd; ihre Zugpferde auch zum Ererciren der Fuß: 
Artillerie hergeben mußte, fo daß felbit im Frühjahre eine reitende 
Gompagnie von Breslau nad Neiße in Kantonnirungen rücdte und 
dort bie zum Herbſte vermweilte, weil, der finanziellen Lage bes 
Staates wegen, für die Fuß > Artillerie gar feine Pferde für den 
Friedensetat hatten ausgeworfen werden fünnen. ‘) | 


6 


— 


) Jede der drei Brigaden hatte eine beſpannte Fuß-Batterie a 8 Geſchütze 
mit 60 Pferden. Dieſe genügten aber nicht zur Ausbildung der ganzen Fuß⸗ 
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Die Staͤrke der drei reitenden Compagnien einer Brigabe im 
Sahre 1808 und 1812 ift bei der Formation und den Etats ©. 59 
fchon angeführt. 

1812 nahmen die drei rÄitenden Batterien aus Preußen am 
Kriege gegen Rußland Antheil. 

In diefer Organifation') beftand die reitende Artillerie bie zum 
Sahre 1813, wo fie auf den Kriegsfuß gefegt und in Schlefien 
aus den Krünpern eine neue reitende Batterie Nr. 10. als vierte 
und etwas fpäter in Pommern eine fünfte reitende Batterie Nr. 11- 
gebildet wurde. 

Das erfte Corps (Norf) und das zweite (Kleift) erhielten wähs 
rend des Waffenftillftandes eine jede vier, das britte Corps brei, 
(nämlid Nr.5., 6. und 11. Mittheilung bed Oberft v. Neindorff) 
reitende Batterien. Ferner fchied am 22. Dec. 1813 die reitende 
Garde» Batterie felbitftändig aus der brandenburgifchen Brigade 
aus; es blieben daher nur zwei reitende Batterien derfelben für 
die Ausrüftung des dritten (Bülowfchen) und vierten (Tauengiens _ 
hen) Corps. Was ſich bei diefen beiden Corps nach dem Wafs 
fenftillftande an reitenden Batterien über zwei befand, war eine 
Vermehrung aus den Krümpern der erften und zweiten Brigabe.?) 

- Sm Sahre 1815 traten zwei reitende Batterien der ruſſiſch⸗ 
deutfchen Legion (Nr. 18. u. 19.) in preußtfchen Dienft; eine Bat⸗ 
terie des dritten Corps (Nr. 20.) wurde aus der Bergfchen reitens 
den Artillerie neu formirt. 

Jedes der in diefem Jahre mobil gemachten ſechs Armee-Corpe 
erhielt drei reitende Batterien zugetheilt, von welchen die des ſechs⸗ 
ten Armee» Gorps von dem Hauptmann v. Tuchſen aus —— 
terien neu formirt wurden. 

Für die Garde ward am 16. März 1815 eine zweite neue reis 
tende Batterie ‚gebildet, mithin belief fich die Zahl der reitenden 
Batterien im Sommer 1815 wieder auf zwanzig, wie ed im Jahre 
1806 ftatt gefunden hatte. ?) 

Am 3. Det. waren beim erften Gorpg Nr. 22. und beim vierten 
Corps Nr. 21. eingetheilt. 


‚Artillerie, weshalb die reitende ihre Pferde für jene hergeben mußte. (S. aud 
Ciriachs cdronol. Überf.) 

1) ©. Ausrüftung. 

2) Hier brechen die Mittheilungen des Gen. Maj. v. Tuchſen ab. 

2) Plothos Geſch. des Krieges in Deutſchland. 
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Bei ber Armee in Franfreidy blieben die reitenden Batterien 
Nr. 13., 14., 16., 17., 19. und 20. zurüd. 
Die obigen Satterien waren von nachftehenden Artillerie + Ab- 


une beſetzt. 


preuß. Stamm + Compagnie. 

2. desgl. 

3. desgl. 

4. brandenburg. Stamm» Goms 
pagnie. 

5. desgl. 

6. desgl. 

7. ſchleſiſch Stamm⸗Compagnie. 

8. desgl. 

9. desgl. 

10. ſchleſiſche proviſoriſche Com⸗ 
pagnie. 

11. brandenburg. Stamm⸗-Com⸗ 
pagnie. 

12. ſchleſiſche proviſoriſche Ab— 


Mr. 

13. neue Batterie der preußifchen 
Brigade. 

14. von der neuen Abtheilung der 
preußifchen Brigade. 

15.') 

16. neue Batterie der branden⸗ 
burgifchen Brigade. 

17. desgl. 

18. ſchleſiſch Stamm⸗Compagnie. 

19. von der neuen Abtheilung der 
ſchleſiſchen Brigade. 

20. von der neuen Abtheilung der 
brandenburgiſchen Brigade. 

21. preuß. Stamm + Gompagnie. 

22. deggl. ?) 


theilung. 

Durdy die neue Drganifation der Artillerie im Jahre 1816 in 
neun Brigaden erhielt eine jede wieder drei reitende Batterien zus 
getheilt, obgleich die allgemeinen Berhältniffe nicht geftatteten, den 
- Bortheil der früheren Organifation vom Jahre 1809 zu erneuern, 
bei welcher die ganze reitende Artillerie durch einen Chef beaufjich- 
tigt wurde. Die reitenden Sompagnien einer Brigade ftanden wäh. 
rend der Revuezeit, 28 Tage incl. des Marfches, unter dem Befchle 
eines Stab8-Dfftzieres, um Gleichfertigfeit des Sattelns, Zäumeng, 
Padens ꝛc., Erercirens und Manövrirend zu bewerfftelligen. Der 
fie befehligende Stabs-Offizier behielt indeß zugleid, feine Funftios 
nen als Abtheilunge-Kommandeur. Jede Compagnie hatte 3 - Glige 
Kanonen und 1-7Uge Haubige befpannt. 

Die DOrganifation am 1. Det. 1832 ift bei der Formation und 
den Etats (©. 70) erwähnt. ?) 

Betrachten wir jet die Entwicelungsftufen der Ausbildung der 


) Hat nicht ermittelt werden Fönnen, da fie in feiner Lifte aufgeführt iſt. 

2) Mittheilung des Capitains Scherbening der vierten Artillerie: Brigade 
nad offiziellen Liſten vom Sahre 1815. 

3) E. auch Ausrüſtung., 
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reitenden Artillerie jeit ihrer Errichtung bie auf die Gegenwart, jo 
begegnet fie und unter Friedrich II., wenn auch der von ihr ges 
leiftete Nutzen nicht verfannt werden darf, doch nur in einer unters 
geordneten, unfelbftftändigen Nangordnung, die wohl befonders 
durch ihre geringe Anzahl, durch die Befchaffenheit der damaligen . 
Artillerie » Taktif, fo wie durch ihre materiellen Zuſtände herbeige⸗ 

führt wurde. 


Im ſiebenjährigen Kriege in der Stärke von zwei Batterien a 10 
Geſchützen formirt, im Frieden auf eine Erercir-Batterie reducirt, — 
nur im baterfchen Erbfolgefriege bis auf fieben Batterien vermehrt, 
dann aber wieder auf 10 Stüde befchränft, — ohne Gelegenheit fich 
während des Friedens, in welchem fie die größte Zeit unberitten 
geblieben war, zu ihrem edlen Berufe und zu einer ehrfurdhtgebie- 
tenden Waffe emporzufchwingen, wurden alle diefe Umftände Ver⸗ 
anlaffung, daß von ihrer damaligen Drganifation und Einrichtung 
fo mangelhafte und nur allgemeine Nachrichten auf und gekom⸗ 
men find. 


Die Unbekanntſchaft Tempelhoffs mit ihrem Beftehen, die Abs 
neigung, welche derfelbe durch Leidenfchaft und Vorurtheile im Feſt— 
halten der alten Formen gegen fie bis in fein fpätes Alter bewahrte, 
da er ihr nie Gerechtigkeit, viel weniger ein reges Intereſſe zu Theil 
werden ließ, ') berechtigt faft zu der Bermuthung, daß ſich die rei- 
tende Artillerie in jener Zeit nicht der ihr gebührenden Anerfennung 
ihred hohen Werthes zu erfreuen hatte, obgleich fie ihrer wahren 
Beltimmung, durch Kühnheit zu imponiren, nicht zu wägen, fondern 
zu wagen, zwei Mal verloren gegangen, doc auf eine glänzende 
Weiſe entgegen gefommen war. In ihrem Koftenpunfte Tagen die 
erheblichften Motive, durch welche ihre Entwickelung gelähmt wurde, 
durch welche erft nach 28 Jahren feit ihrer Errichtung, und felbft 
dann noch in mangelhafter Geftalt, ihre Einführung als eine wirt⸗ 
liche Waffe erlangt werden konnte. 


Zur Charakteriſtik der reitenden Artillerie gehören die Andeu⸗ 
tungen des Großen Königs über ihre VBerwendung,?) fo wie die 


) Deders Verſuch einer Geſch. des Geſchützweſ. — Der Einfluß Tempel: 
hoffs ift hier wohl zu hody veranidhlagt, da derfelbe niemals Chef der Ar- 
tillerie geweien ift und fih in feinen Schriften auch nirgends darüber aus— 
geiproben hat. Anmerkung des Ob. v. Neindorff. 


2) Inftruction Sr. Majeftät des Königs vom 3. Mai 1768. 
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Anfichten, welche fich bei ihrem erften, überrafchenden Auftreten 
über fie ausfprachen.') 

„Mehr als ein Mal, werm wir eine Höhe oder Poften vor 
dem Feinde gewinnen wollten, fanden wir felbige ſchon mit preußt- 
fchen Kanonen befeßt, die und mit 12= bie 18t4 gen (!) Kugeln begrüßs 
ten.?) Wir glaubten, daß preußifche Infanterie zuvor gefommen 
fei, fanden aber, daß die leichte Neiterei diefe Masque gemacht 
habe. Das Gefchüß diefer fliegenden oder berittenen Artillerie iſt 
fehr leicht an Gut und Laffeten und die Kugeln der großen Kanos 
nen hohl,?) um den Transport zu erleichtern. Die Mannfchaft 
dazu ift beritten. Wo die Wege fdhlecht oder die Stüde- bergan 
geführt werden müflen, legen die Artilleriften ihre Pferde mit vor, 
welche zu dem Ende bereits mit der nötbigen Anfchirrung verfehen 
find. Auf diefe Art geht der Marfch der Artillerie fo geſchwind, 
daß ſie allezeit der Reiterei folgen kann.“ 

Berenhorſt fagt:*) 

„Eine letzte Erweiterung des Gebrauchs der Feuerſchlünde machte 
die fliegende oder reitende Artillerie, an Metall leichte 66der, auf 
leichten Laffeten, mit Sechſen befpannt, die ganze Bedienung zu 
Pferde. Der Zweck ging dahin, die Neiterei nicht ohne Unter⸗ 
ftügung von grobem Geſchütz zu laffen, fo wie die feindliche damit 
zu ängitigen. Sie hat in ihrer Behendigfeit gegen die centners 
ſchwere Bewegung ihrer Gefchmwifter, wenn fie auf gebahnten 
Wegen in vollem Trab, auch wohl im Galopp angerollt fommt, 
etwas Ergögendes für das friegerifche Auge, weil jedoch bei Allem 
dem eine Kanone nicht laufen und fpringen fann, wie das Pferd 
mit feinem Reiter, fo bleiben die Batterien, wenn ed querfeldein 
geht, zurüd. 

Man muß fie erwarten und wenn die Gegner unterbeffen muthig 
und rafch anrennen, fo fann die ganze fliegende Anftalt, welche an 
die ehemals eingemifchten Mugquetiere erinnert, ihnen leicht zum 
Raube fallen. Wo das aud) nicht eintrifft und fie zum Abprogen 
gelangt, zwingt dennoch die wefentlihe Mobilität der Gavalleries 
Evolutionen zu großer Übereilung; der Augenfchein zeigt alsdann, 


) Berenhorfts Betrachtungen über die Kriegsfunft. — Tielfes Beiträge 
‘zur Geſch. des fiebenjährigen Krieges. 

2) Tielkes Beiträge zur Geſch. des fiebenjährigen Krieges. 

>) Nur die 12: und 24H gen neuen Batterieftücte hatten unter Friedrich N. 
zur Erleichterung des Transporte, Hohlfugeln. Vergl. zn ©. 18. 

+) Berenhorkts Betrachtungen ıc. ©. 121, 318. 
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daß, je fchneller es bei dem Geſchäfte der Büchjenmeifterei zugeht, 
deito unficherer gerichtet, defto mehr fehlgefchoflen wird. Entfchies 
den wichtige Vortheile hat diefe reitende Manier nie bewirkt; im 
feßten Jahre bei dem Gefecht von Reichenbach hat man dergleichen 
fehen wollen; höchft wahrſcheinlich wäre Die Sache jedoch mit guter 
Beſpannung und der gewöhnlichen Bedienung zu Fuß nicht anders 
abgelaufen.” Hiermit im Widerfpruche fagt er fpäter: 

„Die reitende Artillerie befteht aus einer gewiſſen Anzahl Bri⸗ 
gaden Giger Stüde, meldye mit ſechs Pferden befpannt und von 
acht berittenen Kanonieren bedient find. Vermittelſt der Vorhänge- 
feile manövriren diefe Gefüge im Galopp und folgen der Cavalr 
ferie auf jeder Art Boden. Der Vortheil, welcher hieraus entfteht, 
ift unerhört, es fei bei Angriffen oder Rückzügen. Überall, wo ein 
Geſchütz von einigem Vortheil fein fann, läßt fich diefes mit einer 
Schnelligkeit hinbringen, von der man Feine Vorftellung hatte. Jede 
nur einigermaßen beträchtliche Entjendung Reiterei führt ihre Ka⸗ 
nonen bei fi. Der König feßt feine Artillerie oft der Gefahr 
aus, weggenommen zu werden, wenig liegt ihm daran, einige 
Stüde zu verlieren, wenn nur un grand parti aus diefer Waffe 
gezogen wird.’ 

Wenden wir und zur Regierung Friedrich Wilhelms II., fo fin⸗ 
den wir die reitende Artillerie im Frieden ohne Pferde, welche fie 
erft wenige Tage vor dem Ausmarfche erhielt, fo daß von ihren 
Leiftungsfähigfeiten, die fich deffenungeachtet in ber. Rhein: Sams 
pagne rühmlichft bewährten, feine Wunder ihres Wirkens erlangt . 
werden fonnten. | 

Erft unter Friedrich Wilhelm II. warb ihre Vervollfommnung 
in weifer Fürforge, fo wie überhaupt ihre praftifce Ausbildung, 
erweckt, begründet und erhalten, indem fie auch während des Fries 
dens beritten und befpannt blieb, durch dieſe Mittel Gelegenheit 
fand, das, was fie zu feiften geeignet war, auf dem Pfade des 
Ruhms durch gewichtige Proben darzulegen. 

Zu einem vollftändigen Negimente von 10 Compagnien formirt, 
von einem Chef befehligt, in Berlin, Königsberg, Breslau und 
Warſchau vertheilt, im Beſitz eines, die Elementar⸗Taktik der Waffe 
ungemein vervollfommenden Erercir» Reglemente, in allen Zweigen 
ihres Berufes praktiſch und zweckgemäß gebildet, mit augsgezeich- 
neten Dfftzieren verfehn, beweglic; und mandvrirfähig zum nach» 
ahmungswerthen Borbilde, hatte fie eine Stufe ber Selbitftändigs 
feit mit dem Eindringen in ihren wahren Geift erlangt, der in 
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dem unglüclichen Feldzuge von 1806 erprobt und trefflich beurs 
fundet wurde. ') 

Was die in der Gegenwart beftehende Organifation der reis 
tenden Artillerie, deren Charafteriftif durch ihre Stellung zum Bris 
gade-Verbande bezeichnet ift, zu leiften vermag, wird in der Zus 
funft zur Begründung eines unbefangenen vergleichenden Urtheils 
‚ihrer verfchiedenen Zuftände, dem unparteiifchen Blicke der Kritif 
enthüllt werden, — doc immer zu dem Ergebniffe führen, daß 
große Thaten von ihr in taftifcher und firategifcher Beziehung zu 
erzielen find. 


©. Zablverbältnif der Artillerie zu den übrigen 
Waffen und Stärke derfelben im Feld: und 
Feftungsfriege. ’) ’ 


Eben fo wenig, ale in den älteften Zeiten in taftifcher Hinſi ht 
eine eigentliche Organifation der Artillerie ftatt fand, fonnte man 
damals. an ein gewiſſes Verhältniß der Gefchüge zu den übrigen 
- Waffen denken, denn man, mußte fich mit dem begnügen, was man 
hatte. So die Anwendung der großen Büchle ded Markgrafen 
Jobſt 1391, der faulen Grete 1414 ⁊c. (f. Einleitung). 

1429 wurden bei einem Zuge gegen Stettin von jeder Stadt 
der Marf Brandenburg 2 Haufnigen und 1 Büchfenmeifter, der 
damit fchießen Fonnte, geftellt. Das Heer führte Karrenbüchfen zu 
Steinen. Zu jedem Wagen gehörte ein Trabant mit einer Hands 
büchfe. Auf 1000 M. waren 50 Büchfen und 200 Armbruftfchügen, 
außerdem 20 Hafenbüchen und 4 Steinbüchfen veranfchlagt. Im 
Zuge voran marfchirten 3 Steinbüchfen, dann 20 Hafenbüchien, 
20 Handbüchfen, dann die Armbruftfchüsgen u. ſ. w. Ein Gefhüs 
hieß die Hauptbüchfe, eins die Nürnbergerin, eins die große Büchfe 
von Frankfurt. Jedes Geſchütz wurde täglich einem andern 
Büchfenmeifter zugetheilt.?) Hier ift zwar ſchon von einem Ber: 





) Deders Verſuch einer Geſch. des Geſchutzweſens. 

2) Die Ergänzungen diefes Abfchnittes find bei der Ausrüftung und beim 
Gebrauch der Artillerie im Feld» und Feftungsfriege angeführt. 

3) Meyers Feuermaffentechnif. — Archiv für DOffisiere der preugifchen Ar: 
tilleries und Ingenieur Corps IV. 3. Heft ©. 221. 


C. gablverhãitnis der eertillerie zu den übrigen Waffen ec. 317 


hältniffe der Gefchüße zu den übrigen Waffen die Rede; allein 
wir müffen es dahingeftellt fein laffen, ob dies ein normirtes war, 
oder nicht. 

1431 gingen in der Schlacht bei Niefenberg 150 Gefchüge, fo 
wie 8000 mit Büchfen, Pfeilen, Pulver und Spießen beladene 
Wagen verloren. Zu den 20 Handbüchfen war ein Büchfenmeifter 
vorhanden. ') 

1639 führten die Brandenburger bei der Unternehmung gegen 
Frankfurt a. D. den 16. Juli bei 3000M. 6 Stücke Gefhüß; als: 
2 halbe Karthaunen, 2- 5tige und 2- Age Stüde, ohne die Ser; 
pentiner mit fich, und verloren bei dem abgefchlagenen Sturme 
3 Petarden, 2 Öerpentiner, einen guten Theil metallener Hands 
granaten; 2 Serpentiner verfanfen mit einem Schiffe. -Es8 wurden 
aus halben Karthaunen allein 140 Schüffe gethan; die Kugeln 
waren alle von Metall (Eifen). Zu dem Zuge wurden die aler- 
berühmteften Gonftabel, deren 17 gewefen, aus allen Feftungen ges 
nommen. Einer wurde gefangen, vier blieben. Die Brandenburger . 
fießen überdies allerhand Gewehr und Materialien nebft einem mes 
tallenen, durch vieles Schießen zerfprungenen, Stücke zurüd.?) 

Die Schweden eroberten in Landsberg a. d. W. 14 brandens 
burgifche Stüde;?) in der Feftung Driefen 20 Gefüge, 3 Feuers 
mörfel, einen großen Vorrath an Pulver, Kugeln und Yunten, 
große und Fleine Granaten 2c.*) Zu 10000 M. Infanterie follten 
50 Regimentsftüde gerechnet werden. ®) 

Bor Neu:-Ruppin verloren bie Brandenburger an die Schweden 
2 halbe Karthaunen, weldye des Statthalters v. Schwarzenberg 
Kutfchpferde dahin gebracht hatten. *) 

1654 befanden fich bei der, aus der Kurmarf nadı Preußen ge: 
brachten, Artillerie zu.26800 M.”?) 

34 Stüde, | 1 lediger Sattelwagen, 
4 Haubitzen, 63 Rüſtwagen, 
1 ledige 12tge Affuite, | 12 Kugelmagen, 


ı) Mevers Feuermwaffentehnif. Vergl. Einleitung ©. 2. 

?) Theatr. europ. IV. p. 235. 

2) Daffelbe. +) Daſſelbe. 

) Aften des Geh. Staatsard. | 

°) Verſuch einer Geſch. der Feldjüge Kurfürft Friedr. Wilh. ©. 15. 

’) Hiftorifch merfw. Beiträge zur Kriegsgeſch. d. Groß. Kurfürften ©. 27. 
— Ciriacys chronol. Über]. 
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1 Moorbrüdwagen, 4 Spigwagen, auf jedem ein 
3 Bieſenbrückwagen, Schiff, 
1 Feldſchmiede, 1 Roßmühle, 


| 125 Fahrzeuge. 
1655 hatte dad Heer 72 Feldſtücke, 73 Rüftwagen und aller- 
hand Schiffbrüden.') . 
1656 waren im Feldzuge gegen Polen bei der Feld-Artillerie:?) 


2-12Uge Stüde, 1 Rüftwagen zu allerhand 
2-Stige bite, Borrathefachen, 
40 - 3lige Regimentsftüde, 1 Kugelwagen zu 12H gen 
4 Nüftwagen zu Lunte, Kugeln, 
5 dito zu Pulver, | 1 dito zu Stigen Kugeln, 
3 Kugelwagen zu Musgfetens 2 dito zu 3hlgen dito, 
kugeln, 1 - 12t4ge Vorrathsaffuite 
2 NRüftwagen zu 100 Arten, mit dem Protzwagen, 


100 Picken, 100 Haden, 

100 Fafchinenmefjern, 100 

Scippen, 100 Spaten. 
In der Schlacht bei Warfchau waren zu 16000 M. 30 Feldges 
ſchütze, incl. einer Anzahl Haubigen, vorhanden. ®) 

1658 zählte die nach Dänemarf marfchirende Furfürftliche Feld: 
Artillerie: *) 


34 Fahrzeuge. 


33 Stüde, 12 Kugelwagen, 
4 Haubißen, 2 Feldfchmieden, 
1 - Uger Feuermörfel, 1 Schiffswagen m. 2 Schiffen, 


1 halbe Karthaunenaffuite, 
30 Munitionsfarren, 
42 NRüftwagen, 


1 Roßmühle, 
127 Fahrzeuge. 





1658 wurde bei der Anfunft der Königin von Polen am 28. Juni 
in Berlin die in Bataglie ftehende Artiglerie von 17 metallenen Stüf- 
fen, worunter 4 ganz neue große und 5 auch noch nie gebrauchte 
fleine Stücke waren, alle zuerft nach der Ordnung abgebrannt. Die 


) 9. Plothos Nachlaß. Msc. J. 209. 

2) Akten des Geh. Staatsardı. 

2) Hiftoriich merkw. Beiträge zur Kriegsgefh. d. Groß. Kurfürften ©. 36. 
— v. Sparres Lebensbeſchreibung. 

+) Hiſtoriſch merkw. Beiträge zur Kriegsgeſch. d. Groß. Kurfürſten ©. 55. 
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groben und Fleinen Regimentöftüce wurden mit ihrem Zubehör zum | 
Feldzuge fertig gehalten. ') 

1660 verlangte der Feldmarfchall v. Sparr in dem Gutachten: 
uber die Art der Kriegführung gegen die Türken zu 1000 M. 
Fußvolf 2-3t4ge NRegimentsftüde, alfo zu 40000 M. 80 Feld: 
ftücde; außerdem: ’ 

12 -12t4ge Quartierfchlangen, | 24-6tige Kanonen, 
16-8tige Kanonen, 12 - 12 ge Haubißen, 
144 Geſchütze, und fügte hinzu: 

„Dieſe artollerie mochte zwar manchen zu groß dunken, wenn 
man aber überleget, wie Sie zu gebrauchen vndt daß die Armee 
auf allen Seiten mit Stücken muß bedecket werden, indem die Tür⸗ 
ken gegen der Menge ſeines Volkes ſtetz ſuchet, den Feindt in den 
Rücken oder die Flanke zu gehen, So muß die Schlachtordnung 
alſo verwahret ſein, daß Sie auf allen Seiten mit Canonen be⸗ 
decket vndt der Feindt an allen Orten, wo Er einzubrechen vers 
meint, gleichen Wiederftandt fünde.‘ *) 

1672 wurden zu 10000 M. 60 Stücke und viele Seuermörfel 
ind Feld geführt. 

Nach dem Allianztraftate zwifchen Brandenburg und den Genes 
ralftaaten follten 1672 bei 4000 M. zu Pferde und 6000 M. zu 
Fuß und 10000 M. von den Staaten, die ArtilleriesBedienten und 
was dazu an Stüden, Ammunition, Wagen, Karren, Pferden ıc. 
erforderlich, auf furfürftliche Koften beſchafft und geliefert werden, 
und follte fie mit dem, was an Kugeln und Munition, ingleichen 
an Offizieren und Artillerie» Bedienten erforderlich, in 50 Stücken 
beitehen. °*) 

Nach dem Allianztraftate zwifchen Brandenburg, Dänemarf, 
Braunfchmeig Lüneburg und Heſſen-Caſſel follte erfteres 3000 M. 
zu Pferde und 6000 M. zu’ Fuß ftellen; die leichte Artillerie, Ams 
munition 2c. ein jeder Gonföderirter, nach gefchehener Gonjunction, 
nach Proportion der zu ftellenden Truppen den Seinigen mitgeben. 
So oft man aber fchmwerer Stücke benöthigt, oder daß in loco tertio 
zum gemeinen Beften agirt würde, follte der, fo von den Bundess ' 
ee der Gefahr am Nächten wäre, dieſelbe herbeifchaffen; 


— — 


!) Theatr. europ. VII. p. 637. 

2) Hiftorifch merfw. Beiträge zur Kriegsgeſch. d. Groß, Kurfürften ©. 158. 
— Ciriacys hronol. Überf. S. 249. 

’) Theatr. europ. XI. p. 29. 
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wie aber der Zuſtand fothaner Artillerie formirt werben müßte, 
‚ darüber follte durch gewiſſe Deputirte ein Schluß gemacht werden, 
‚ fo daß derjenige, jo über feine Quota an Artillerie Etwas beitrüge, 
von den übrigen Bundesgenoffen, fchablos gehalten und -ihm zum 
Wenigften monatlidy die gethanen Unkoften liquidirt und gut gethan 
werden follten. ') 

Im Allianztraftate zwifchen Brandenburg, dem Kaifer und Hol⸗ 
land 1674 follten die Stücfbedienten und was an Kriegsmafchinen, 
Munition, Wagen, Karren, Pferden oder jonft dazu gehört, vom 
Kurfürften befchafft werden. Diefed Stückweſen und die dazu bes 
nöthigten Kugeln, Munition, wie auch Offiziere und Bedienten, 
follten nach Befchaffenheit der Armee von 16000 M. gleich ge: 
macht und alfo um den fünften Theil wie im Jahre 1672 geringer 
fein. Die Armee hatte nur Feldſtücke bei fich.?) 

1675 Stärfe der Artillerie in der Schlacht bei Fehrbellin ſ. rei⸗ 
tende Artillerie. 

1677 beſtand der Artillerie-Park bei der Belagerung Stettins 
aus 148 ſchweren Belagerungskanonen, 40 Mörſern und Haubitzen 
und 98 Feldſtücken, in Summa aus 286 Gefchüßen. ?) 

4678 waren in Preußen bei 16000 M. 34 Gejchüte. +) Der 
Artillerie Park beim Bombardement von Stralfund betrug 80 Ka 
nonen, meiſt halbe Karthaunen, 50 Haubitzen und 52 Mörjer.°) 

1686 befanden ſich bei dem nach Ungarn marfchirenden Hilfe- 
corps zu 8269 M.: 


9 Feldſtücke, 2 Petarden, 

3 Vierteldfarthaunen, | 16 Pulvers und Yuntenfarren, 
2 Haubißen, 4 Kugelwagen, $) 

2 Mörfer, | 38 Fahrzeuge. 








) Theatr. europ. XI. p. 35. 

2) Puffendorffs Friedr. Wilh. des Groß. Leben ©. 519. 

’) Nah dem Perf. d. Feldzüge Friedr. Wilh. waren es nur 108 fchwere 
Kanonen, 31 Mörier, die 6—7 Etr. warfen. Dazu famen (f. des General: 
Feldmarihalls v. Schöning Leben und Kriegsthaten) von Cüftrin 72 Kanonen 
und 10 große Mörfer, nicht minder Geihüs und Belagerungsgeräth aus Min: 
den und Lippſtadt, jo daß die Zahl der zufammengebradten Geihüse fih auf 
206 Kanonen und einige und 40 Mörfer belief. 

*) Ciriacys chronol. Über). 

s) Verſuch einer Gefch. d. Feldzüge Kurfürft Friedr. Wilh. ©. 22. 

°, Geſch. Nachrichten von dem Gefchlechte v. Schöning. Nah Andern 
‘i. Alte und neue Denfwürdigfeiten d. preuß. Armee) waren es 12 Feldſtücke, 
2 sewermöriel, 2 Karthaunen; oder auch (ſ. Verſuch der Gefch. der Feldzüge 


# 
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1689 waren im franzöfifch -niederländifchen Kriege am Rhein 
zu 26090 M. 58 Kanonen, 5 Haubigen und 5 Mörfer vorhanden.') 
Zu diefer Artillerie gehörten: 





4-12tU4ge Kanonen, 60 Rüftwagen, . 
4 - 6tige ſchwere dito, 12 Kugelwagen, 
26 - 3tige Kanonen, 2 2 Feldfchmieden, 
6 Kammerftüde, 1 Mühle mit zwei Gängen, 
4 Haubigen, 41 Sciffwagen m. 2 Schiffen, 
2-25Hge Mörfer, 
2-50%ge dito, Noch ging von Wefel mit: 
2 Thor» und Pallifaden + Per 1 -40tger Mortier, 
tarden, 1 - 12tge Haubige, 
1 -12tge Vorrathsaffuite, 4 - 24tige 
1-6tige _ dito, 1- 184 ge 
 2-3tige bito, 7 - 12t4ge .. 
1 Haubif- dito, 6- 6tige 
4 Pauferwagen, 20 Gefchüße. 


50 Munitionsfarren, 
Die 1692 nad} dem Oberrhein marfchirende Artillerie beftand aus: 
10 - 3tidern, 1 Feldjchmiede, 
4 - 3tigen Vorrathsaffuite, 20 Munitionsfarren. 
In Lück follten verbleiben: 6- 3t4der und 9 Munitionskarren.’) 
Bei jedem Gefchüte befand fih 1 Knecht und 1 Büchfenmeifter. 
4715 war die Stärfe der Artillerie in der Ordre de bataille 
unter dem Gen. Major v. Kühlen im Centrum der zweiten Linie bei 
36 Bataillonen und 40 Escadronen 20 Kanonen und 2 Mortiere. *) 
4729. Das Project einer Feld -Artillerie, welche mit 52 Ba- 
taillonen gegen Hanover ind Feld rücken follte, f. Ausrüftung. 


Kurfürft Friedr. Wilh.) 12 Feldftüde, 2 Mörfer, 2 Batterieftücde; oder auch ' 
(f. v. Schönings Leben u. Kriegsthaten) ftatt der > legteren 2 Haubigen. 

1) Dennerts Beiträge z. brand. Kriegsgeih. S 

2) Nah Königs Handſchriften msc. in fol. 310 am 8. Mai 40 Ge: 
füge und zwar 6 Kammerjtüde, 16 - 3der, 6-6tider, 6 - 124 der, 4 Hau: 
bigen, 2 Möfer, 40 Pulverfarren, 60 Rüftwagen, 10 Kugelmagen, wobei die 
Schmiede und Mühle, 1 Pauferwagen, 1 Wagen mit 2 Kähnen beladen von 
Berlin ab. Vorauf marfchirten 10 Zimmerleute und 10 Andere mit Haden 
und Spaten verfehn. Nah v. Schönings Leben betrug der, Artillerie» Park 
69 Stüde Geihüg; nad; Eiriacys chronol. Überf. 60 Kanonen, 5 Haubigen, 
6 Mortiere. 
29) Hennerts Beiträge z. brand. Kriegsgeſch. 

4) Dissidia inter reges Sueciae et Prussiae 1715. Msc. in fol. 9. 

Geſch. der preuß. Arrill. 1. 21 
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1740. Drganifation der ArtilleriesTraind in den fchlefifchen 
Kriegen.) 50 halbe Karthaunen famen bei Ohlau an. (Seydels 
vat. Fit. I. ©. 278.) 

1741 befanden fidy beim Einmarſch der Preußen in Schlefien 
zu 28000 M. (20 Bat. 36 Esc.) 20-3t4der, 4-12t4der,. 4-504ge 
Mörfer, 4 Haubigen mit 166 M. Artillerie. ?) 

Beim Gampement bei Brandenburg ftand bei 35 Bataillenen 
und 42 Escadronen (33000 M.) die vom Hauptmann v. Diesfau 
befehligte Artillerie, 10 Kanonen ftarf, im Hintertreffen aufgeftellt.?) 
In der Schlacht bei Mollwis waren zu 24000 M. ercl. der 
Bataillondfanonen, 28 Gefchüge vorhanden; *) es betrug die Stärfe 
der Artillerie in diefem Jahre bei 22600 M. 60 Gefchüße vers 
fchiedenen Kalibers. 

1742 traten in der Schlacht bei Czaslau zu 28200 M. 80 Ges 
ſchütze auf. ®) 

1744 zählte die preußifche Armee unter Kommando des Gene: 
rals von der Infanterie v. d. Marmwis und des General⸗Lieutenants 
Prinz Dietrich von Anhalt, weldye in Dber-Schlefien agirten, bei 
folgenden Truppen: ®) 


Negimentsgefhüße: Be — 
1 Regiment v.Holften . . Acyl. — con. — ord. — ol. 
1 ⸗ v. Fa... A, — ⸗ — ⸗ — 
1 ⸗ v. Lehwald.. ds 1 — ⸗ —⸗ 
1 ⸗ v. Hautſcharmoi —⸗ — : 4; — 
| ⸗ v.Sung Schwerin 3: — + 1 + —⸗ 
1 ⸗ v. Bork ». 3) 1⸗ — ⸗ — 
1 ⸗ v. Dohna... 2 — ı Ir —⸗ 
1 ⸗ v. Bredow 31 =, Is ar 
1 ⸗ Prinz Heinrich —— — ⸗—⸗ 4⸗ 
1 Gren. Bat. v. Trend... — ⸗ 2⸗ — ⸗ 


) Iſt ebenfalls in dem angeführten Abſchnitte, zur Vervollſtändigung der 
Ausrüſtung und zur Vermeidung einer Wiederholung, angegeben. 

2) Milit.-Wochenbl. Jahrg. 1835. — Helden-, Staats: und Lebensgeſch 
Friedrichs des’ Andern I. ©. 454. — Seydels vat. Fſt. II. ©. 256. 

>») Daffelbe II. ©. 206. 

4) Mitit.: Mocenbl. 2. Juli 1825. 

) Ber 110 Bataillonen Infanterie und 175 Escadronen (bei der Total: 
ftärfe der Armee von 111185 M.) befanden fi 2 Feld: Artillerie » Bataillone 
— 1470 M. und 1 Bataillon Pionniere. (©. Helden:, Staats: und Lebens 
geſchichte Friedrichs d. Andern II. ©. 691.) 

6) 3.9. v. Holtzmanns Tagebuch aus d. fchlef. Kriegen. Mic. 
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36der 6 der 
1 Gren.Bat. v. Herzberg . . —eyl. —con. 2 0rd. — cyl. 
1 ⸗ J — 
1 ⸗ v. Langenauu... — — =» 2» —⸗ 
1.6 WA ern 373 
1 ⸗ v. Finnee.. — —⸗ 2— 


— — ——— 
Summa 24cyl. 1con. 19ord. 4 cyl. 


| 48 Stüde Feldgefchüs. 
Huſaren: 5 Escadronen Malachowski, 
' 5 ⸗ Sultan, 
5 ⸗ Hallaſch. 

Schwere Feld-Artillerie: 

1451211ge Kanonen mit conifcher Kammer, 

2-24ge dito von den alten ſchweren, 

4 - 124 ge cylindrifche Kanonen, 

2 - 24tige dito. 

Am 11. Det. deffelben Jahres war die leichte Feld » Artillerie 
bei der Armee in Böhmen im Lager von Pechin folgendermaßen 
vertheilt: ?) 

Sm erften Treffen ftanden bei 32 Bataillonen: 
46 conifche, 18-3ge cylindrifche Kanonen mit 256 Ar⸗ 
tilleriften und 20 Gefchütführern. _ 
Im zweiten Treffen und in den beiden Flanken, und zwar in jenem 
bei 26 Bataillonen: 
33 conifche, 15 -34ge cylindrifche Kanonen mit 13 Ger 
Schüsführern und 164 Kanonieren; 
in leßteren bei 8 Bataillonen: 
42 coniſche und 4-34ge cylindrifche Stüde mit 7 Ge: 
Ihügführern und 64 Artilferiften. 


) Die Kommandirten waren: 


Erites Bataillon: , Zweites Bataillon: 
Leibcompagnie.. 32M. | Eomp.des Db.Rt. v. Holgmann 42 M. 
Comp. des Ob. v. Beausrye 34 - s : Maj. 0. Wachholz A =: 

5 v.Merfas 40 — —  « Capit. v. finger 26 : 

:e Mai. 0.2. Den B : | 2: v. Ropp 53 : 

: = apit. v. Pannewig 36 —  : BMoller 9 - 
⸗ v. Dieskau 32 : 214 M. 
270 M. | 


3.9. v. Holtzmanns Tagebuch aus d. fclef. Kriegen. Dirk. 
21 * 


# 
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Detachirt waren bei 9 Bataillonen: 
40 conifche und 1 -3tge Kanonen; | 
mithin betrug die Stärfe ber leichten Feld Artillerie: 
140 - 3t4ge Stüde. | j 
Am 4. März 1745 ftanden 3-24tge furze cylindr. Kan., 
bei der Armee in Böhmen: ') 12-10tge Haubigen, 
100-3tige conifhe (9) 35 Stüde. 
40-3tge cylindriſche (2) Sn Troppau unter dem Db.- 
S-3t4ge orbinalte Lieutenant v. Holgmann: 
— öfterreil). (6) 4-12 ge conifche Kanonen. 
incl. 2-2tiger m Kriebbera unter dem Lien⸗ 
18-12tge conifche (4) Ja Briebderg u 
2-12 ge cylindrifche tenant Leszinsty. 
2-12 ge conifche Kanonen, 


12-12t4ge ordinaire (12)* 
6-24t4ge kurze cyl. 3 24t4ge furze cylindr. desgl. 


uououvꝛ⸗ꝭ 





24.52461ge ordinaire (24)* In Glat: 

42-10tge Haubitzen, 2-50Hge Mortiere. | 
20-50Uge Mortiere (18)* Beim Marwigfchen Corps in 
362 Stüde. (68) Dber ⸗Schleſien (24 Bat.): 


Es befanden ſich bei 73 Bas 1-3t4ge conifche Kanone, 

taillonen am 1. März 1745: 24-3ge cylindrifche besgl., 
95-3ge conifcye Kanonen, 21-3t49e ordinaire desgl., 
38-3Hge eylindrifche desgl., 4-6ttge eylindrifche beögl., 
5-3t6ge orbinaire desgl., 4-12tge conifche  beögl., 
10 -3t4 ge öfterreichifche desgl., 4 -12tge eplindrifche beögl., | 

148 Stüde. 4-240ge = cylindriſche u. 

In Neipe: Sud Kanınen, 


7-3Uge öſterreich. Kanonen, 62 Stüde. 
41-12t4ge conifche desgl., In Summa bei 97 Bataillonen 
2-12 ge cylindrifche desgl., | 210 Piecen.?) 
1756 zählte die in Sachſen einrücende Armee des Königs bei 
70 Bataillonen, 101 Escadronen (67000 M.) an Pofitionsgefhüg: 
| | 16 - 24tige Kanonen, 
40 - 12t4ge desgl., 





1) Die in () gelegten Zahlen zeigen die Geſchütze an, welche in Böhmen 
verloren gingen; die mit einem * bezeichneten blieben in Prag ftehn. Die 
andern gingen bei Beraun, in Tabor, Budweis, Frauenberg, bei Solmig 
a. d. Elbe, bei Trautenau und auf dem Marſche verloren. 

2,%.9H v. Holsmanns Tagebuch aus d. fchlef. Kriegen. Mit. 
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19 Haubißen, 
10-254 ge Mortiere, 

 6-50tge besgl., 
82 Stücke, 

140 Bataillonskanonen, mithin auf 1000 M. etwas über 3 Geſchütze. 
Außerdem 323 Munitiongfarren, 50000 Gewehre, 56000 Str. Pul⸗ 
ver und einen Belagerungstrain von 100 Gefchügen aller Art.') 
Die Armee Schwerind hatte am 14. September im Lager bei 

Glatz zu 26 Bataillonen, 50 Escadronen (27000 M.) 10 - 12t4der, 

- 4-24tider, 6- 10H ge Haubißen. ?) 

In der Schladyt bei Lomwofig waren zu 24000 M. (25 Bar 
taill. 71 Escadr.) 52 Regimentsſtücke, 40 -1244der, 10 Haubigen.°) 
1757 betrug die Stärfe der Artillerie bei 113900 M. Infanterie 

36100 M. Gavallerie 2000 M.*) 

Für die Vertheidigung Preußens waren bei 26 Bataillonen und 

50 Escadronen (28000 M.) 200 M. Feld» und 200 M. Garnifons 

Artillerie mit 64 Gefchügen incl. der Bataillonsftücte Disponible. >) 
In der Schlacht bei Groß-Jägersdorf befanden fich bei 22 Das 

taillonen und 45 Escadronen 18 Parfgeichüge. *) 


) Geſch. des fiebenjährigen Krieges in Vorlef. 1. ©. 25. Der Anfchlag 
einer 1756 vom Ob. v. Holtzmann projectirten Feld: Artillerie ift bei dem Ab» 
ſchnitte „Ausrüſtung“ erwähnt. (S. audy Organifation in perſoneller Hinficht 
©.42.) Nach Tempelhoffd Geſch. d. fiebenj. Krieges ftanden bei 162 Ba— 
taillonen, 249 Escadronen = 352131 M. Infant., 55476 M. Gavallerie: 

in Sachſen 6 Artillerie: Compagnien = 900 M. 


: Shlefien2 = B — 300 » 
: Preußen 2 . ⸗ — 300 ⸗ 
Pommern 100 ⸗ 

1600 M. 


Die Stärke der öſterreichiſchen Artillerie betrug bei 40000 M. 94 Geſchütze. 

2) Geſch. des fiebenjährigen Krieges in Borlef. I. ©. 110. 

>) Daffelbe ©. 100. ) Daffelbe ©. 147. ) Daffelbe ©. 328, 

°, Daffelbe ©. 337. Bei dem aus Preußen nad Pommern marfchiren- 
. den Lehmwaldichen Corps befanden fih 2 Compagnien vom Feld - Artillerie» Re: 
giment. (Helden, Staats: u. Lebensgeſch. Friedrichs d. Andern IV. ©. 821.) 
Der Etat des Feld: Artillerie: Regiments unter dem 


Db. v. d. Dften beitand aus . . . 12 Comp. = 2 Bat. = 1489 M. 
Das Feld: Artillerie: Bataillon unter dem 

Ob. 2. Merfag en ee 6 : = 753 : 

! RIM. 

Außerdem ein neu formirtes Bataillon aus 5 = = 613 : 

eine Artillerie: Compagnie in Schlefien . : » -» » AWO : 


Artillerie-, Proviant: und Wagenfnehte . - .» . 5800 :» 


326 Proganifation. 11, ut taftifcher Hinfiht. 


Am 13. Juni brach der König mit 4 Bataillonen, 6 Edcadronen 
und 15 ſchweren Piecen, worunter 3 - 25tige Mortiere waren, von 
Drag gegen Scwarz-Kofteleb auf. ') 

Der Belagerungstrain von Prag?) beitand aus: 


18 - 5Otl gen — 

10 25gen Mortieren mit 6000 Bomben. 

20 - 12 gen 

10 - 24tögen Kanonen mit refp. 20000 und 10000 Kugeln. 


Der Herzog von Bevern hatte bei 30000 M. Infanterie umd 
1300 M. Gavallerie 600 Artilleriften. ?) 

Die vor der Schlacht bei Leuthen jenfeit Neumarf lagernde 
Artillerie zählte bei 484 Bataillonen und 128 Escadronen (32000 M.) 
167 Geſchütze und folgte in zwei Brigaden der zweiten und dritten 
Golonne. *) 

Den 24. December gingen 19 Bataillone, 30 Escadrone und 20 
jchwere Gefchüße zu einer Unternehmung gegen Liegnig ab. >) 

1758 hatte General Fonquet am 18. März bei Wartha zu 
16 Bataillonen und 15 Escadronen 16-124der und 8 Haubigen. ®) 

1758. Belagerungstrain vor Schweidnig: (Seydels vaterl. 
Fit. II. ©. 186.) 

10 - 24tider, 20 Haubitzen, 

30 - 12ilder, 22 Mörſer, 

882 Ev„tuücke. 

Bei der Belagerung von Ollmütz: 

20 ?) (nad) Andern 15) ®) 24lige Kanonen, 

20 (+: ⸗ 66) 1266ge desgl., 

20 (» ⸗ 19) 1016ge Haubitzen, 

20 6⸗ 16) 5016ge Mortiere, 

80 Stüde. 116 Stücke. 

In der Schlacht bei Zorndorf befanden fich bei 35 Bataillonen 
und 83 Escadronen ercl. der Negimentsitüde S5-12tlder, 2 leichte 

1) Geſch. d. fiebenjährigen Krieges in Vorlef. I. ©. 212. 

2) Daffelbe I. ©. 229. Die Etürfe der Artillerie in der Schlaht von 
Prag betrug bei 66 Bataillonen, 113 Escadronen (= 64000 M.) 1200 M. 
(f. daffelbe und v. Tempelhoffs Geſch. d. fiebenjährigen Krieges 1. ©. 169); 
bei Roßbach zu 22000 M. 400 M. (Daifelbe.) 

3) Gefch. d. fiebenjährigen Krieges in Vorlef. I. S. 382. 

1) Daſſelbe 1. ©.435. °) Daffelbe I. ©.456., °) Daffelbe I. ©. 170. 

?) Tempelhoffs Geſch. des fiebenjährigen Krieges II. ©. 70. 

) Geſch. des fiebenjährigen Krieges in Vorleſ. II. ©. 181. 
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24Uge Kammerftüce, 1-10 ge und 29-7t4ge Haubigen, in Summa 
117 Geſchütze. | | 

1758 übergab der Oberſt v. Grappe den Sonnenftein, welcher 
zu 38 Gefhügen 1 Uoff. und 11 Kan. zählte, ohne daß ein Ger 
fchüß demontirt war. ’ 

In Golberg befanden ſich 130 Kanonen von 3— 24 t und 14 
Mortiere, jedody nur 14 Artilleriften, weshalb 130 M. von ber 
Miliz zum Dienft der Artillerie eingeübt mwurden.‘) Die Mannz 
fchaft reichte nicht fo weit aus, daß jeder Batterie ein wirklicher 
Kanonier zugetheilt werden konnte. Die Leute, welche Tag und 
Nacht auf den Wällen blieben, wurden aufs Beſte verforgt. Man 
traf. bei vielen Unteroffizieren und Gemeinen große Luft und natürs 
liche Fähigkeiten. Sie erhielten Unterricht und eigneten ſich bald eine 
fo große Geſchicklichkeit an, daß man ſich ganz auf fie verlaffen 
fonnte; nur mangelte es an Bedienung der Mörfer, da die alten 
Kanoniere felbft wenig davon verftanden. Es befanden ſich in ber 
Feftung nur 1 Ingenieur, 1 Stück- (Ebels) und 1 Zeugs Lieutes 
nant (Scheel), welche fämtlic nach der Belagerung wegen ihrer 
geleifteten, ausgezeichneten Dienſte befördert wurden. 

Prinz Heinrich erhielt nach dem Überfall von Hochkirch den 
Befehl, mit 8 Bataillonen, 5 Escadronen und 12 ſchweren Gefchügen 
zur Armee des Königs zu ftoßen. ?) | 

1759 führte die preußifche Armee bei 130000 M. 580 Geſchütze 
und zwar: ?) 





D nd Mir: | EHRE) 0 Hmm 
50 neue 100 - 126 der, 86 Bataillonsfanonen, 
20 leichte | 4149 Stüde. 
a 36 Haubigen, | 3) Beim Fouquetfchen Corps: 
7-25Uge Mortiere, 2 * 30 - 126der, 


408 Bataillonsfanonen 
S j 6-10tge Haubigen, 





251 Stüde, 
2) Unter dem Prinzen Heinrich: * —— 
20 ſchwere 72 Stüde. 
28 neue 54-124 der, 
6 leichte . 








) Geſch des fiebenjährigen Krieges in Vorleſ. II. ©. 260. 
2) Daſſelbe 11. ©. 341. Fe Bu 

>) Daſſelbe III. ©. 28. Die Stärfe der öſterreichiſchen Artillerie betrug 
1759 zu 70000 M. 244, alfo auf 1000 M. 33 Geichüge. 
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4) Beim Dohnafchen Corps: 15-Ttige 
19 neue = 1-10 ge 18 Haubißen, 
1 - 24tider, 52 Bataillonsfanonen, 
108 Stüde. 
Nu — 
Summa der ſchweren Geſchuůtze 298 | 599 Stüde; 
Bei 141 Bataillonen leichte Geſchütze 282 


alfo auf 1000 M. etwa 4 Gefchüße. 

- Im Treffen bei Maren waren zu 10000 M. 71 Gefchüge vors 
handen und zwar 25 -3t4der, 2- Atider, 18-6tider, 17 - 124er, 
9 Haubigen nebft 44 Munitionswagen.') General Wobersnow 
wurde mit 5 Bataillonen, 25 Escadronen, 10 - 12t4dern und 2 
Ttsgen Haubigen gegen die Ruffen detacdhirt.”) 

Major Kleift ward im Februar mit 3 Bataillonen, 350 M. 
Gavallerie, 6 - 124dern und 4 Haubitzen nach Schwerin ger - 
ſchickt. General Diericke befehligte 5 Bataillone, 240 M. Caval—⸗ 
lerie, 25 Kanonen, 11 Mortiere, 9 Haubigen gegen die peenemünder 
Schanze. ?) 

Der König marfchirte, in der Abficht Deville anzugreifen, mit 
10 Bataillonen, 33 Escadronen, 27 Gefhügen uber Neiße zum 
Fouquetſchen Corps. *) 

Der Herzog von Würtemberg wurde mit 6 Bataillonen, 12 Es⸗ 
cadronen, (6000 M.) und 10 - 12H dern im Juli nad) Buhrau bei 
Halbau detachirt.“) 

1760 waren bei Landshut zu 15 Bataillonen, 14 Escadronen 
(10400 M.) 17 - 12t4der, 964der, 9 Haubitzen, 33 Regiments: 
ftüdfe. ©) 

Bei der — von Dresden befanden ſich unter den Bris 
gaben vertheilt: ”) nn 


r 
— 


') Tielfes Beiträge zur Gefchichte des fiebenjährigen Krieges I. ©. 24. 
Bon der Artillerie wurden 8 Offiziere gefangen. 

2) Tempelhof Geſch. des fiebenjährigen Krieges IN. ©. 16. Nah Geſch. 
des fiebenjährigen Krieges in Vorleſ. III. ©. 32, mit 5 Bataillonen, 10 Esca- 
dronen, 12 Geſchützen; nach Gaudi mit 6 Bataillonen, 25 Escadronen (5000 M.), 
12 Geihügen- 

3) Geſch. des fiebenjährigen Krieges in Vorleſ. III. ©. 359; 

*) Daffelbe I. ©. 31. 

) Daffelbe III, ©. 80. 

6) Daifelbe IV. ©. 27. 

7) Tempelhofis Geich. des fiebenjährigen Krieges IV. ©. 75. 
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im erften Treffen bei 20 Bataillonen: 20 ſchwere 


20 mittlere f 126der, 
im zweiten » bei 15 ⸗ 10 ſchwere 
| 10 mittlere 20- 126 der, 


10 ſchwere 6tider, 
| 10 - Ttige Haubißen, 
auf ben Höhen bei Plaue: . . . 10 leichte 1244ber, 
beim Dorfe Briesniß: . » » . 4 leichte 126der, 
| 94 Geſchüuͤtze. 

Der ſchwache —— beſtand aus 201264dern mit 
4000 Kugeln, 12 Mörſern mit 1200 Bomben, einigen Haubitzen 
und Feldſtücken. Am 20. Juli waren zu 49 EINER 118 Esca⸗ 
bronen 100 Batterieftüce. ') 

1760 hatte die Armee zu 59 Bataillonen, 114 Escadronen 
(50000 M.) bei jeder Infanterie-Brigade in beiden Treffen, fo wie 
beim Neferve: Corps eine Batterie von 10 ſchweren Kanonen und 
bei jeder Flügelbrigade des zweiten Treffens noch eine Haubiß- 
Batterie; im Hauptquartiere befand ſich eine reitende Batterie von 
40 leichten Gtidern. Die Summe des Gefchüßed bei der Armee 
betrug 248 Stüde incl. 20 Haubigen und 118 Bataillonsfanonen, 
alfo 5 Gejchüge zu 1000 M. 

Bei det Avantgarde ftanden. . 10 Bataillone 2 Huſar. Reg. 
im erften Treffen (6 Brigaden) 25 , 48 Escadronen 
im zweiten... . (3 »s )15: + 28 ⸗ 

in der Reſerve .(2 ss )9 ⸗ 38 ⸗9 

Im Verlaufe des Feldzuges wurde die Artillerie in Brigaden 
zu 10 Geſchützen vertheilt und beſtand aus: 

10 124 gen ſchweren Kanonen, 40-10 gen Haubitzen, 


40-124 gen neuen desgl., 10-Ttigen desgl., 
410-6tgen ſchweren desgl., 10-1214 gen leichten Kanonen, 
60 Sefchügen. 


Das Hülfenfche Corps in Sachſen hatte 10 ſchwere, 10 mitt: 
lere, 10 leichte 1244ge Kanonen, einige 77ge und 2-18t4ge Haubigen. 

Im Lager bei Wittenberg ftanden bei 15 Bataillonen und 10 Es⸗ 
cadronen 10 Brummer, 6 mittlere 12er, 2-18Hge Haubigen 
nebft dem Bataillonsgeſchütz. 

Dberft v. Röbel wurde mit 2 Bataillonen und 4 - 12t4dern nad) 
Coswig entjendet.°) 


3 Geſch. des ſi fiebenjährigen —— in Vorleſ. IV. S. 65. 
Daſſelbe ©. 144. 95) Daſſelbe IV. S. 185 und 186. 
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1764 zählte die Artillerie bei 66 Bataillonen 277 Gefchüge und 
zwar 102 Bataillonsfanonen, 145 Batterieftüfe, 30 Haubigen. ') 
1761 befanden fid bei dem Könige im April im Lager bei 
Strehlen?) zu 16 Bataillonen und 28 Escadronen: 
30 ſchwere 12t4der od. 3 Battr., | 10 ſchwere 6der od. 1 Battr., 
20 mittlere 124der » 2 > 10 leichte Haubitzen 1 = 
10 leichte 12t4der = 1 = 2 -18tge Haubigen, 
82 Gefchüße. 8 Battr. 
Prinz Heinrich hatte bei 50 Bataillonen und 83 Escadronen: ?) 
75 fchwere 6- und 126der, 
18 Haubigen, i 
93 Gefchüße. 
Nach einer Ordre de bataille des Königs war die Artillerie in 
Sachſen vertheilt: *) 
erites Treffen: 26 Bat. 38 Esc. 20 ſchw. 20 mittl. 12 der, 
zweite «= 21 =: 29 » — ⸗ 30 : . 40-Ttige, 10 
104 ge Haub,., 
Neferve-Corps: — 
erfted Treffen: 14 «= 5 - 10 » 10 » s 40fchm.Gtäber, 
jweited ⸗ 4 ⸗ 36 » 10-6tlge leichte fogen. reit. Gefchüge, 


in Summa 130 Stüde. 

Bei dem Gorpe des General-Lieutenants v. Platen befanden 
fi) zu 14 Bataillonen und 25 Escadronen (20000 M. Infanterie 
5000 M. Gavallerie) 28 Regimentsſtücke, 4- 76ge Haubigen, 4 
4124 ge öfterreichifche Kanonen, 2- 12t4ge (?) Haubigen auf dem 
rechten Flügel, 4-6tige fchwere Kanonen, 4-126ge leichte auf 
dem linfen Flügel, 4 -6tige leichte, berittene Kanonen. 5) 

Nach dem Nehmen der Wagenburg bei Goftin führte das Corps 
in Pommern 12-24tider, 12-6Uder, 2 Haubigen, welche vom 
Hauptmann du Troſſel befehligt wurden. 

Am 18. Dct. hatte Platen 5 ber. 12t4ge (?) Kanonen und 2-7tige 
Haubigen bei fich. Im Lager von Bunzelwig waren 460 Geſchütze 
aller Kaliber, (185 ſchwere); im Gefecht bei Burfersdorff bei 82 Ba- 


— 





— — 


) Deckers Schlachten und Hauptgefechte des ſiebenjährigen Krieges. — 
National-Zeitſchrift fur Wiſſenſch, Kunſt und Gewerbe 1801, 1. ©. 425. 
2) Tempelhoffs Geſch. d. fiebenjähr. Krieges V. S. 65. Die Stärke eines 
vom Könige angeordneten Artillerie-Trains iſt bei der Ausrüftung erwähnt. 
’) Daffelbe V. &.80. *) Daſſelbe V. S. 133. °) Daffelbe V. ©. 282. 
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taillonen und 135 Escadronen 248 Kanonen und 58 Haubigen, 

die hier zum erftien Male in großartiger Anwendung auftraten. 
In Schweidnig ftanden 240 Gefchüge auf den Wällen. 
1762 betrug der Park zur Belagerung von Schweidnig:') 


28 - 24tge Kanonen, I .20-504ge Mörfer, 
30 126ge desgl., 12 - Tiige Haubitzen, 
99 Geſchütze. 


Bon der Armee, weldye die Hälfte aller Kanoniere abgab, fa- 
men fpäter 10 - 12tge Kanonen hinzu. 

Bei 67000 M. befanden ſich 275 Piecen, incl. + Haubißen, 
(40 Stüd); mithin auf 1000 M. 4 Gefchüße. ?) 

Die vereinigte ruffifch-preußifche Armee hatte ercl. der Bataillong» 
ſtücke und einer 7ügen Haubige bei jedem Grenabier » Bataillone 
zu 23 ruffifchen, 59 preußischen Bataillonen, 16 Escadronen Ruffen, 
119 Escadronen Preußen: 

20 fchwere 1066ge Haubigen, 


20 76ge desgl., Olerzu: 

40 Brummer, 108 leichte 6t4der und 36der bei 

60 mittlere 12 - der, foger den Bataillonen und 
nannte Defterreicher, 8 bei den Grenadier-Bataillo- 
10 - 6tige reitende Geſchütze, nen eingetheilte 76ge Haus 
410 mittl. 124 der beim Garne bigen, ergiebt ercl. 16 von 
10 leichte desgl. — dem ruſſiſchen Corps mitge⸗ 
brachter ſchwerer Haubitzen 
10 ſchw. 6läder Reawieh, ſchwerer Haubigen, 


410 - Titge Haub. 306 Gefchüße. ?) 


190 Geſchütze. 
1778 befanden fich bei der Armee in Schlefien: 


40 fchwere 121er, 40 leichte 1214er, 
90 mittlere desgl., 10 fchwere 66der, 


) Tielfes Beiträge zur Gefch. des fiebenjährigen Krieges IV. 
2) Geſch. des fiebenjährigen Krieges in Vorleſ. J. ©. 32. 
3) Tempelhof Geſch. des fiebenjährigen Krieges VI. ©. 81. — Nach 
Deders Schlachten und Hauptgefechte des fiebenjährigen Krieges: 
108 Regimentsfanonen, 
120 - 124 der (12 - 124 ge Batterien, d. h. 4 ſchwere, 7 mittlere, 1 leichte), 
20 - 6tider (2-6Hige Batterien, d.h. 1 ſchwere, 1 reitende), 
50 Haubigen (5 Batterien, d. h. 3- ige, 2 - 10tge), 
8 ruſſiſche Grenadier » Haubigen, 
16 ruffiihe reitende Haubigen, 


322 oder 4 Geſchütze auf 1000 M. 


332 Drgaui ſation. II. u taßtifcher Hinficht. 


20 Haub., worunter 4-25t4ge, | 40-10t4ge Haubigen, 

32 Kanonen | der reitenden | 62-Tiige desgl., 

8 — Artillerie. 24 Kanonen ] reitende Artil⸗ 
Dazu jedes Bataillon 2 Ka⸗ 6 Haubigen} lerie, 
nonen und eine 76ge Haus | 124 Bataillonsfanonen, 
bie, was bei 80 Bataillos 776 Geſchütze. 








nen Das ſächſiſche Corps hatte 
460 Kanonen und 12 - 12t4der, 
80 Haubigen betrug. 18 - 18ttder, 
Prinz Heinrich führte in | 99 Haubigen, 
Sachſen: 89 Bataillonskanonen, 
40 ſchwere Kanonen, 139 Gefchüte. 


Es waren mithin bei der combinirten preußifchsfächftfcher Armee 
auf 200000 M. 915 Gefchüße mit 395 Munitionstarren und 192 
andern Fahrzeugen. ) 

Nach einer andern Nachricht (ſ. Nat. Zeitſchr. für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Gewerbe) beſtand die Stärke der preußiſchen Artillerie 
in dieſem Jahre aus 595 Kanonen und 216 Haubitzen. 

1786 konnten bei 4 Regimentern Fuß- und 3 Compagnien reis 
tender Feld-Artillerie 86 Batterien zu 8 Gefchüßen oder 688 Stüde 
ins Feld genommen werden, fo daß ſich das Berhältniß der Ges 
fhüßzahl zu 1000 Köpfen des Ganzen wie 4:1 verhielt. Wurde 
das Bataillonggefcüg mit 284 Stüd hinzugerechnet, fo überftieg 
die Anzahl des Geſchützes damaliger Zeit bei Weitem das Verhäft- 
niß der jeßigen Artillerie zu den übrigen Waffen. 

1787 wurden im Feldzuge gegen Holland 4 große, ſchwere Bats 
terien mit ihrem Parfe und allen dazu gehörigen Gegenftänden 
in Magdeburg mobil gemacht und aus dem berliner Zeughaufe nur 
einige Kanonen, Munitionswagen, mit dem, was zur Befpannung 
der Geſchütze und ihrer Munition erforderlich war, unbemerft ein: 
 gefchifft.”) 

4792 befanden ſich bei 30600 M. Infanterie, 11600 M. Gas 
vallerie,. ercl. der Bataillongftüde, 14 Batterien — 118 Geſchütze 
und zwar: 

8-6tige Fuß- Batterien —= 48 Kanonen 16 - 76ge Haubigen 
1-12 ge Batterie... = 6 + 2-10tge + 
3 reitende Batterien ..—= 24 + 6- 7tige ⸗ 


78 Kanonen 24 Haubigen 


) Giriacys chronolog. Uberſ. ©.358. 2) v. Pfaus Feldzug von 1787. 
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2-10Uge Mörfer- Batterien a 8 Piecen. 
Sn Summa 118 Stüd incl. 16 Mörfer. 
Ferner 78-6lige, 6-3Uge Bataillonsfanonen, mithin auf 


1000 M. 5 Gefchüse. 
13 Inf.Reg., 7 Füf.Bat., 


(Nady Seydels vaterl. Felt. IV. ©. 99 zu 
4 Jäger-Comp., 10 Reg. Cav. 10 Battr.) 


1793 waren bei 65882 M. 15 Fuß- und 4 reitende Batterien 


nebft 4136 Bataillongfanonen. 


Sn der Schlacht bei Pirmafens famen auf 1000 M. 74 Gefchüge. 
Der Belagerungsparf vor Mainz ift bei dem Abfchnitte Aus 


rüftung angegeben. 


1794. In der polnifchen Sampagne befanden fich bei 40000 M. 


8 Batterien ercl. der Bataillonsfanonen und zwar 2 Fuß⸗, 2 reis 

tende Batterien, 1 Park⸗Colonne aus Berlin, die übrigen waren 

vom zweiten Negimente befekt. 
1805 den 25. Det. waren: ') 


4) Bei dem fränfifchethüringifchen 
Corps unter dem Fürften zu 
Hohenlohe: 

Gen. Major v. Schönermarf, 
Mai. v. Faber, Schuls, v. Win⸗ 
felmann. 

. 3-12t4g9e Battr. Nr. 19., 20., 
22. aus Magdeburg, 
2-124ge Battr. Nr. 6., J 


a. Breslau, 

166ge Batterie Nr. 3. aus 
Breslau, 

1-76ge Haub. Battr. Nr. 2. 
a. Breslau, 

1 reit. Battr. Nr. 1. a. Berlin, 

2 desgl. Nr. 5., 14. aus 
Breslau, 


2 Batterien 3tiger Referves 
Kanonen a. Breslau, 

1 Laboratorien⸗Colonne Nr. 5. 
a. Glogau, 

1 Handwerfs-Golonne Nr. 5. 
a. Glogau, | 


— — 


1 Brücken⸗Colonne Nr. 2. aus 
Breslau, 
1 fliegend. Pferde-Deyot Nr. 5. 
a. Glogau, 
1 ftehend. Pferde-Depot Nr. 2. 
a. Breslau, k 
43 Pontons a. Slogan. 
60 Refervefnechte a. Breslau, ° 
1 ZrainsColonne Nr. 11. aus 
Magdeburg, 
3 TrainsColonnen Nr. 7., 8., 
9. a. Breslau. 
2) Bei dem mweftphälifchen Corps 
unter dem Kurfürften v. Heffen: 
Dberft.Lieut. Lehmann, Maj. 
v. Mens. 
2-12t4ge Battr. Nr. 16., 17. 
a. Magdeburg, 
1-6tge Batterie Nr. 4. aus 
Magdeburg, 
4 reit. Battr. Nr. 4. a. Berlin, 
1 Lab.Col. Nr. 4. a. Magbeb,, 
1 Handw.Col. Nr. 4. desgl., 


') Mie. im K. Kriegs:Minift. aus dem Nachlaſſe des Hauptm. Ramm. 
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4 flieg. Pferde: Depot Nr. 4. 
- a. Magdeburg, 

40 Refervefnechte a. Magdeb., 

2 Train⸗Colonnen Nr. 12., 13. 
a. Magdeburg, 

3) Bei dem niederfächfifchen Corps 
unter dem Herzoge v. Brauns 
ſchweig: | 

Db.v. Hüfer, Ob.Lieut. Wille, 
Mai. v. Stodhaufen, v.Strampf. 
6-12 ge Battr. Nr. 1., 2., 
4., 5. (Berlin), 15., 18. 
(Magdeburg), 
1-6tl ge Battr. Nr.1. a. Berl, 
1-Tiige Haub.Battr. Nr. 1. 
a. Berlin, 
4 reitende Battr. Ar. 2., 3., 
41., 12. (a. Berlin), 
2 Batterien 36ger Neferve: 
Kanonen a. Berlin, 
4 Lab.Col. Nr. 1., a. Berlin, 
1 Handw.Col. Wr. 1. desgl., 
4 Brücden-Eol. Nr. 1. desgl., 
1 flieg. Pferde-Depot Nr. 1. 
a. Berlin, 
1 ftehend. Pferde:-Depot Nr. 1. 
a. Berlin, 

60 Pontons a. Magdeburg, 
40 Knechte a. Berlin, 

20 desgl. a. Magdeburg, 

4 Train-Col. Nr. 4., 3., 4. 
(Berlin), 14. a. Magbeb. 

4) Bei dem oberjchlefifch. Obfer- 
vations⸗Corps unter dem Gen.kt. 
v. Gramert: 

Dberft v. Strampf, Ob.Lieut. 


eg 


Dreganifation, Ill. u taßtifcher Sinſicht. 


Deder, Major Neuland. 

3-12t4g9e Battr. Nr. 8., 9., 
10. a. Breslau, 

41-6 ge Battr. Rr.2. a. Bresl., 

4 reit.Battr. Nr. 9. a. Warſch., 

1 Yab.Eol. Nr. 3. a. Breslau, 

1 Handw. Col. Wr. 2. desgl., 

1 flieg. Pferde» Depot Nr. 2. 

a. Breslau, 

2 Train⸗Col. Wr. 6., 10. aus 
Breslau. 

5) Bei dem Referve-Gorps unter 

dem Feldmarfch. v. Möllendorff: 
Gen.Lieut. v. Merfat, Mai. 
v. Fiebig. 
3 12tge Battr. Nr.23., 24., 
26. a. Ölogau, 
1-6tge Batterie Nr. 5. 
(Glogau), 
1 Lab.Col. Nr. 2. (Berlin), 
1 Handw.&ol. Nr. 3. (Bresl.), 
1 flieg. Pferde» Depot Nr. 3. 
(Breslau), 
40 Refervefnechte a. Glogau, 
2 Train⸗Col. Nr. 2. (Berlin), 
16. (Glogau). 

6) Bei d. zweiten Reſerve⸗Corps 
unter dem Herzoge Eugen von 
Würtemberg: 

Db. v. Eckenbrecher, Major 
v. Höpfner, v. Huguenin. 
3-12H4ge Battr. Nr. 27., 29., 
30. (Graudenz), 
1-6tige Battr. a. Königeb.,') 
1-Ttige Haub.Battr. Nr. 3. 
a. Graudenz, 


') Die Nummern der Batterien aus. Königsberg haben nicht beitimmt 
werden können, weil der General: Pıeutenant v. Rüchel eine Veränderung 


ihrer Mobilmabung angegeben hatte. 
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2 reit. Battr. a. Königsberg, 
2 Batterien 36ger Referve- 
Kanonen a. Graudenz, 

1 Lab.Col. Nr. b. desgl., 

1 Handw. Col. Nr. 6. desgl., 

1 Brücken⸗Col. Nr. 3. desgl., 
1. flieg. Pferdes Depot Nr. 6. 

a. Graudenz, 
1 ftehend. Pferde-Depot Wr. 3. 
a. Graudenz, 
25 Knechte a. Königsberg, 
25 desgl. a. Graudenz, 
2 Train-Col. Nr. 18., 19. a. 
Grauden;. 
7) Bei dem dritten Reſerve⸗Corps 
unter dem Gen.Lieut. v. Rüchel: 
Öeneral-Maj. v. Hartmanın, 
Maj. v. Oppen, v. Wiedefind, 
v. Brochaufen. 
3-12H4ge Battr. a. Königeb., 
1-6ge Battr. desgl., 
1-Tige Haub.Battr. Nr. 4. 
a. Königsberg, 
2 reit. Battr. a. Königsberg. 
2 Batterien 36ger Referve: 
Kanonen a. Königsberg, 
1 Lab.Eol,. Nr. 8. desgl., 
1 Handw. Col. Nr. 7. desgl., 
1 BrüdensEol. Nr. 4. desgl. 
1 flieg. Pferde-Depot Nr. 7. 
a. Königsberg, 


1 ſtehend. Pferde⸗Depot Nr. 4. 
a. Königsberg, 
50 Knechte a. Königsberg, » 
2 Train⸗Col. Wr. 21., 26. a. 
Königsberg. 
8) Bei dem Corps des Gen.kient. 
v. Köhler in Warfchau: 
1-12tge Battr. a. Königeb., 
4 reit. Battr.Rr. 10 a. Warſch., 


Alfo in Summa 26-12t4ge, 7 
6ttge, 4. 74ge Haubig-, 14 reis 
tende, 8S- 3t4ge Batterien. 
Es verblieben außer diefen 
zur Dispofition: 
Db. v. Hertig, Maj. Mechom. 
8-12t4ge Battr. (5 Königsb. 
3 Breslau), 
2 Brandgefchoß » Eolonnen m 
Schweidnitz und Königsb., 
4 Lab.Eol. Nr. 7. a. Königsb., 
1 Handw.Gol. Nr. 8. desgl., 
4 flieg. Pferde: Depot Nr. 8. 
a. Königsberg, 

150 Knechte (40 in Berlin, 60 
in Königsberg, 40 in Graus 
denz, 10 in Neiße), 

5 Train⸗Col. Nr.22., 23., 24., 
25. a. Königsberg Nr. 17. 
a. Slogan. 


1806 waren bei 120000M. 39 fchwere und reitende, 1 - 6lge 


Batterie und zwar: 

4) Corps des Generals v. Rüchel 
2) ⸗ -e Fürften Hohenlohe. 
3) Hauptarmee: 


a) Avantgarde Herzog von Weimar 10 


b) Divifion Dranien . 
c) z Wartensleben 


34 Bat. 45 Esc. 7 Battr. 
24⸗45 » 8 ⸗ 

: 15 : 3 ⸗ 
1 : 20:3 : 
1:15 :3 


336 Brganifation,. 111. Bu taßtifcher Sinfät. 


d) Divifion Schmettu . . . . 10Bat. 15€. 3 Battr. 
‚e) ⸗ Kalkreuth.. » ». 20 » 40 ⸗6 + 
4) Reſerve Herzog Eugen von Würtemberg 18 +» 20 » 6 > 
Sn Summa 138Bat. 215Esc. 39Battr. 
Unter dieſen Batterien waren 16 reitende (a 231 Pferden — 
3696 Pferden) und 23 - 12t4ge Batterien (a 171 Pferden = 3933 


Pferden). 
Dazu gehörten: 

Bei der Divifion Dranin . . 2TrainsCol. 2Hdw. C. 1Brd.E. 
.o + ⸗ Wartensleben. 1 ⸗ As — —⸗ 
⸗ ⸗ Schmettau. 2 ⸗ —, e — ⸗ 
222 ⸗ Kalfreutb . . 2 ⸗ 2 8 — ⸗ 

beim Corps von Rüchel. .4 ⸗ 2 u 
3 ⸗RHohenlohe. 4 ⸗ 3 + 1 ⸗ 
.e : Prinz Würtemberg . 2 + 2» 1 


17 Train:&. 12Hdw. E. 3Brd.E. 
17 Train⸗Col. (a 50 Wagen zu 6 Pferden incl. 5 Trainbedienten- 
Pferden = 305 Pferde), in Summa 5185 Pferde. 
11 Hdw.Col. (a 8 Wagen) zu 45 Pferden = 495 Pferde. 
3 Brüd.Col. (a 8 Fahrzeugen) zu 45 Pferden — 135 Pferde. 
Das Hohenlohefche (ſchleſiſch-ſaͤchſiſche) Corps beftand aus 324 
Bataillonen, 70 Escadronen und: 
1 - 1280 ge Batterie v. Glafenapp aus Breslau, 


1 ⸗ ⸗ v. Wolfframsdorff a. Glogau, 
1 ⸗ Heyden desgl., 
1 ⸗ ⸗Lange desgl., 
1 - 6tige s Niemann a. Breslau, 
: 4 reitende ⸗ v. Hahn desgl., 
1 + se 9». Studnitz desgl., 
1 + ⸗ Gauſe a. Berlin, 
1 s ⸗v.. Steinwehr desgl., 
1 » ⸗ v. Schorlemmer desgl.,!) 


Bei jedem Linien-Infanterie-Bataillon 2 -6tider, machte 64 
Bataillonsſtücke. Von diefem Gorps erhielten Befehl zur Haupts 
armee zu ftoßen: 104 Bataillone, 32 Escadronen und die Batterien 
Heyden, Lange und Schorlemmer nebft 14 Bataillongftücen. (Beim 
fchlefifchen Corps befanden fi an fächfifchen Truppen 25 Ba- 
taillone, 32 Escadronen, 7 Batterien, 30-44 ge Bataillonsgefchüte.) 


— — 


') Bericht eines Augenzeugen von d. Feldzuge d. Hohenloheſchen Corps. 
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1806 waren im Gefecht bei Saalfeld zu 114 Bataillonen, 18 
Escadronen 4 reitende Batterie Gauſe, 1-6tige Batterie Riemann. 
Sm Gefecht bei Halle: 

Avantgarde 3 Bataillone, 4 Escadronen, 2 reitende Gefüge; 
erfte Divifion s - 12t4ge Batterien Nr. 27. Lieut. Meyer, 
4 - 124 ge ⸗ Nr. 29. ⸗ v. Sykorsky; 
zweite «= 7 Bataillone, 4 - 12t4ge Battr. Nr.29., 1- 12Uge 
Batterie Nr. 3. Capit. Hart; 
Gavallerie-Referne 16 Escadronen, 1 reit. Battr. v. Holgendorff. 


1807 waren bei Eylau zu 5584 M. (9 —— 29 Esca⸗ 
dronen) 2 reitende Batterien. 

In Danzig waren 261 Gefchüge aller Art, in Weichſelmünde 
und Neufahrwaſſer 88 Stüd.') 

Nach; der neuen Formation der Artillerie 1809 fand folgende 
Vertheilung derfelben zu 45 Bataillonen, 77 Escadronen ftatt: 





1) oitpreußifche Brigade 1-6lige Fuß⸗, 1 reit.Battr. — 16 Geſch. 
2) weitpreuß. ⸗ 1 ⸗ 164 
Reſerve . 1-1268e 1: : Als 24 ⸗ 
3) peumerſche Brigade 1 ⸗— : Als : —=m16 * 
4) brandndbung. : 1. ee Ale —16 >: 
Neferve.. 1-12Ug A ss A mM > 
5) niederjchlef. Brigade 1 = Als ss —m16 + 
6) oberfchlefiihe = 1⸗ : 1ls ss =m16 + 
Referve ... 1-12lge 1 = s 1 ss 24 > 
In Summa 3-12tige, 9-6tige Fuß-, 9 reit. Battr. = 21 Battr. 


od. 168 Geſchüutze. 
1812 ftanden bei 19 Bataillonen Infanterie, 2 Gompagnien Jä- 
gern und 24 Escadronen 74 Batterien —= 60 Gejchüte. ?) 








) Major v. Oppen und unter Ihm Capitain v. Holßendorff befehligte die 
Artillerie, welche 13 Ob.Off., 4 Ob.Feuerw., 14 Feuerw., 43 Uoff. 90 Bomb. 
und 400 Kan. ftarf war. 

2) Bei dem Abmarfch der immobilen Truppen aus Ditpreußen nad der 
Weichſel und Oder 1812 blieben die 5. und 7 Compagnie der ojtpreußiichen 
Artillerie: Brigade zur Belegung des Geſchützes in den Strandbatterien und 
des verichanzien Lagers bei Lochſtädt, fo wie zur Bewachung der im Fort 
Friedrihäburg verbliebenen WBorräthe in Königsberg zurüd, erhielten jedoch 
gleich nad der Ankunft Napoleons den Befehl, ſich feiner Garde» Artillerie 
anzufhliegen, und wahrfheinlih die Beſtimmung, zu der Bedienung der zu 
erobernden Gefchüge verwendet zu werden, deren Aufitellung in anzufegenden 
Brüdenföpfen am Niemen und an der Wilia beabiichtigt wurde, Am 16. Juni 

Geſch. der preuß. Artill. 1. 22 


EB __Prgamifation. 1, gm taftifcher Binfiht, 


verließen die Compagnien Königsberg, doch blieb der Chef der 5., Capitain 
Gaufe, krank und mehre Leute von ihr fommandirt in Lochſtädt zurück; die 7. 
dagegen unter dem Capit. v. Schmidt, deren Etatsftärfe als immobile Artil- 
ferie: Compagnie, ercl. Offiziere, Chirurgus und Ober: euermwerfer, der ge: 
wöhnlih im Fadoratorium verblieb, 125 M. betrug, war vollftändig. 

Diejen beiden Compagnien ftand ein trauriges Zoos bevor, da fie von den 
Franzofen mit Geringihäsung behandelt, ohne daß man fih um ihr Wohl 
bekümmert hätte, ihrem Schidfale überlaffen wurden. Während fie ihre Fou— 
ragirungen mit den Franzofen theilten und an denen der ihrigen feinen An: 
theil hatten, mußten fie von den oft wechſelnden Befehlehabern viele Un: 
gerechtigfeiten erdulden. Nach dem Ülbergange über den Niemen wurden 
die beiden Compagnien ald Trainfoldaten gebraudt, jo daß beim wirklichen 
Kampfe fih nur 16, bei Wilna einer polnifhen Batterie überwiefene Bom: 
bardiere befanden; indeß hatten fie 4 Geſchütze der franzöfifhen Garde: Ar: 
tillerie erhalten, deren Bedienung vor dem Feinde jedoch unterblieb, da fie 
ihnen ſchon bei Mitepsf wieder abgenommen wurden. Die Refte beider Com: 
pagnien folgten bis zur Schlaht an der Mosfwa als müßige Zuichauer in 
der Referve Mad derfelben erhielt der Gapit. v. Schmidt den Befehl, mit 
feiner Gompagnie bei dem, wegen Mangel an Befpannung unfern des Kloſters 
Kologfoi zurüdgelaffenen Geſchütz, Munition» und Handwerkswagen-Park 
zu bleiben und von den auf dem Schlachtfelde geiammelten Waffen ein Ge— 
wehrdepot anzulegen. Ohne Zweck und Beitimmung folgte.der Reit der 5. 
Compagnie der großen Armee nah Modfau. Die Formation des Waffende— 
pots zu Kologfoi übernahm, in Stelle. des Pranf gewordenen Cap. v. Schmidt, 
der aus Preußen nadgefommene Premier :Lieuterant Witte, welcher 30000 
Gewehre auf dem Scladtfelde auflefen und nad tem Kaliber und Grade 
ihrer Brauchbarfeit ordnen ließ. 300 Artillerie: Fahrzeuge bildeten’den Wa: 
genparf. Das Klofter wurde auf den Vorſchlag und Betrieb des Lieutenants 
Witte in Vertheidigungsitand gefest, hinter den Mauern Geihüsftände auf: 
geworfen und mit 2 auf tem Schlach felde vorgefundenen rulfiihen Ein: 
hörnern und 6 franzöfifhen 6dern beſetzt. Bei dem eintretenden Rückzuge 
von Moskau fnliten alle nicht fortzufchaffenden Wagen, Geſchütze und Ge: 
wehre zerftört werden ; 26 Laffeten wurden angezündet, um die Röhre zu er: 
higen und die Schildzapfen abichlagen zu fünnen, Alles verbrannt und nur 
‚6 bis zur legten Bertheidigung aufbewahrte Röhre in einen tiefen Brunnen 
geworfen Der Befehl zum Abmariche erfolgte erit, als ſich bereits Die Spige 
der Arrieregarde zeigte. Die Compagnie marfchirte nach Smolensk und ver: 
einigte fi unterweges mit den Reften der 5. Compagnie unter dem Pieute: 
nant Götih. Im ziemliher Haltung, gut bewaffnet, traten die Ülberrefte bei- 
: der Compagnien eines Tages, um bei einem Defifee, wo großes Gedränge 
entftanden war, die feindliche Cavallerie zurüdzumeifen, in die Tirailleurlinie 
der Arrieregarde und erwarben ſich durch ihr braves Verhalten den Beifall des 
Chefs der Artillerie, Generals Lariboifftere. Bon Smolensf aus riß auch un- 
ter ihnen das allgemeine Glend, deffen Opfer der Gapit. v. Schmidt wurde, 
ein; jeine Untergebenen führten die Leiche bis Bobre und begraben fie dort. 


Die Reſte der beiden ECompagnien löften fih an der Bereczina vollends auf, 


fo daß nur höchſtens 30 M. ins Baterland zurüdkehrten. *) 
Sendlitz Tagebuch des preußtichen Hilfseorps TI, ©. 290, 


[9 


C. Zablverhältuiß der Artillerie zu den übrigen Waffen ıc. 339 


1813 waren bis zum Waffenftillftande bei 130000 M. 294 Bat⸗ 
terien = 236 Geſchütze!); es befanden ſich bei dem 


I. Corps. (Blücher.) Artillerie: Major Braun. 
a) brandenburgifche Brigade: 
6ttge Fuß-GardesBattr. Nr. 4. Sapit. Lehmann . 150 M. 
 #  s Batterie : 9. = v. Öreveniß 139 = 
b) niederfchlefifche Brigade: _ Ä 
6tige Fuß - Batterie ⸗ 


J Holzheimer . 139 ⸗ 
reitende Batterie —— 


8 “ 


Richter . . 147 « 

c) oberfchlefifche Brigade: 
blage Fuß = Batterie :8 ⸗ Gdhöne . . 139 ⸗ 
⸗ ⸗ ⸗ ‚13. = Did. . 0.139 : 
reitende Batterie :e 9. =: vv. Tuchfen . 147 ⸗ 


d) Referve: Cavallerie- Brigade: 
reitende Garde» Batterie Nr. 4. + Willmamı . 147 = 
« Batterie : 10. Lieut. Schäfer . . 147 | 
. e) Referpe : Artillerie: 
6tige Fuß Batterie 11. Gapit. v. Mandelsloh 139 
reitende Batterie 8 = SKühnemann 147 
1-12t4ge Batterie 3. Lieut. v. Schlemmer 103 
Park⸗-Colonnen Nr. 7.,8., 9. u. 10., jede Col. 43 bis 46 


Summa 114 Batterien — 92 Geſchütze. 


I. Corps. (York.) Artillerie: Major v. Schmidt. 
3 128 ge Batır. Nr. 3. Cp. v.Ro8 | 4-10tge Haubig-Battr. a 4 
zinsky, Cp. Baumgarten, 
btl geguß⸗Battr.⸗1. ⸗Huet, reit. Battr. Nr. 1.⸗ dv. Zinken, 
————2292. 8. Yange, | es» 2,88. Borowsky 
⸗3. Cp. Ziegler, (früher Henfel), 
: 6. » Ludwig, | > .- 3.8. Fifcher, 
Et.v. Hertig, | Park-Colonn. Nr.1.,2.,3.,4.u.5. 


Summa 9 Batterien —= 72 Geſchütze. 
NB. Batterie Ludwig und Baumgarten detachirt vor Spandau. 


II. Reſerve-Corps. (Bülom.) Artill.: Maj. v. Holgendorff. 
6tige Fuß» Batterie Nr. 5. Gapit. v.Glafenapp, 
⸗ ⸗ ⸗ - 16. ⸗v. Bredow, 

* Dieſe, ſo wie die en folgenden Angaben des Krtegsjahres von 1813 
find aus v. Plothos Geſch. des Krieges in Deutichland entnommen, und die 
m nöthigen Berichtigungen aus amtlichen Quellen hinzugefügt. 
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12Uge Batterie Nr. 1. Lieut. Witte!) (vorSpandau), 
reitende ⸗ ⸗6. Capit. v. Steinwehr, 
Munitiong » Eolonne. : 6. 


Summa 4 Batterin — 32 Gefüge. 


IV. Pommerſche Brigade. (Borftel.) Art.: Maj. v. Röhl. 
6tige fchwere Batterie Nr. 10. Lieut. Henfel U., 
4 reitende ⸗ 65. » ESchuͤler, 
(die erſte Hälfte unter Pr.Lieut. v. RR beim Gene⸗ 
ral v. Dörnberg). 


Summa 14 Batterien — 12 Gefchüge. 


V. Beim Corps des Generald Grafen Tauengien: 
Artillerie: Major v. Neander. 
Gtige fchwere Batterie Nr. 17. Pr.kt. Gleim, 
. 2 s s 48. Sec.tt. Sannomw, 
reitende Batterie s 41. Lieut. Borchard, 


Summa 3 Batterien —= 24 Gefchüße. 
In einer fpätern Formation vor dem Waffenftillftande wurden 
zum Blücherfchen Corps eingetheilt: 
4) DOberfchlefifche Brigade 6935 M. (Ziethen) 64 Bat., 8 Esc., 
3 Batterien: Fuß +Batterie Nr. 11. u. 13., reitende Nr. 9. 
2) Niederfchlefifche Brigade 6307 M. (Ob. v. Klür) 64 Bat., 
4 Esc. 3 Batterien: Fuß-Batterie Nr. 7. u. 8., reitende Nr. 7. 
8). Reſerve⸗Brigade 8388 M. (Röder) 8 Bat., 8 Esc.: reitenbe 
Battr, Nr. 8., Garde: Fuß-Battr. Nr. 4., FußsBattr. Nr, 9. 
4) Referves Gavallerie 2941 M. (Db. v. Dolffs) 24 — reitende 
Batterien Nr. 3., 4., 10. 
Zum Vorkfchen Gorps 10000 M.: 
Brigade Himerbein 54 Bat., 4 Esc. Fuß- Batterie Nr.2. 
⸗ Horn 4 s 4 » 3-42tige Batterie Nr. 3., 
Fuß Batterie Nr. 1. 
⸗ Steinmetz 3 s 5 3kge Batterie Nr. 1., 
reitende Batterie Nr. 2. 
Alfo zu 34571 M. 335 Bat., 57 Esc. 16 Batterien. 
Dom Waffenfilftande bis zu Ende des Jahres betrug die Stärfe 
der Artillerie bei 250000 M. 54 Batterien oder 432 Gefchüge. 


ı) 42H ge Batterie Rr. 1. beitand aus 8 Kanonen und 2 Haubisen, von 
denen die legteren bei der 104 gen Haubig » Batterie waren. 
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- Am 10. Aug. bei 277900 M. 49 Battr. a 8 Stüd und zwar:!) 
a) Barden: 6tlge Fuß-Garde-Battr. Nr. 4. Cap. Lehmann, 
s reitende + : : 4 +» Wilmann, 
2 Batterien — 6 Gefchüße. 
b) 1. Corps: 6ge Fuß-Batterie Nr. 2. Lieut. Lange, 


(Dorf.) ⸗ ⸗ ⸗1. Cap. Huet, 
Art.: Ob.kt.⸗⸗ ⸗3. ⸗Ziegler, 
v. Schmidt. ⸗ ⸗15. Lieut. v. Anders, 

s reitende ⸗ s 1.Gap. v. Zinfen, 

⸗ ⸗ ⸗ ⸗2. Lieut. Borowsky. 

Reſerve-Artillerie: | 
12 ge Battr.(8R.2H.)s 1.Cap. Witte, 
Zur ⸗ s 2. ⸗Siemon, 
6ige + s 12. Pr.tt. Bülly, 

s # » 24. ©t.Cp.Bahrenfampf, 
3tige + s 4.Rient. v. Dppen, 
6b ge reitende Batterie »_ 3. Cap. Fılcher, 

⸗ ——— ⸗ ⸗12. ⸗Pfeil, 
Parks Colonne ⸗1. Pr.kt. Huet, 

⸗ ⸗ ⸗3. Lieut. Colſon, 

a »s 5. s» Meith, 

⸗ ⸗ ⸗13. » Schliew, 


Handwerks⸗-Colonne ⸗1. » Lieben. 
Bei 45 Bat., 45 Esc. 13 Batterien — 106 Geſchütze. 
c) 1. Corps: 6ge Fuß⸗Batterie Nr. 7. Lieut. Schaale, 


(Kleift.) ⸗ ⸗ 8. ⸗Holſche (früher 
Artillerie: | Scyöne), 
Db.L%t. Braun. - ⸗ ⸗ s 11. Cap. Holzheimer (ſpä⸗ 
| ter Canabaͤus), 
⸗ 2 ⸗13. ⸗Held, 
reitende Batterie s 7. ⸗Richter, 
⸗ ⸗ ⸗8. ⸗VWV. Mandelsloh. 
Reſerve-Artillerie: J 
124 ge Batterie s 3. Lieut. Scheffler, 
⸗ ⸗ 6. ⸗Reuter, 
btlge⸗ ⸗9. Gap. v. Grevenitz, 
⸗ ⸗14. ⸗Bochelberg (ſpaͤ⸗ 
ter Henſel), 


) Am 10. Auguſt 1813 führte die franzoſiſche Armee bei 382000 Mann 
1300 Gefhüke. | 
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ı  6lge Batterie . Nr.21. Cap. Köppen, 

Ttige Haubig-Batterie s 4.Kieut. Boitus, 
reitende = 9. Cap. v. Tuchfen, 

Eee Tu s 10. s Schäfer, 

Munitiong + —— 7. Lieut. Hohoff, 
—— ⸗ 8. = Reli, 


“ 


—öR 


⸗ ⸗ 9. ⸗v. Blankenburg, 

⸗ 10. ⸗Gzarnowsky, 

⸗ ⸗ 14. ⸗Weigand, 
Handwerks⸗0⸗ s 2. » Klibm. 


Bei 41 Bat., 44 Esc. 14 Batterien — 112 Gefüge. 


A) II. Corps: Gtige Fuß-Batterie Nr. 5. Cap. v. Ölafenapp, 

(Bülow) + + ⸗ 6. s Ludwig, 
Artill.: Ob.ẽEt. » =: ⸗ 10. ⸗Magenhöfer, 
v. Holtzendorff. ⸗ J ⸗ 16. + Spreuth, 


“ n “ “ N 


reitende Batterie 5. Lieut. v. Neindorff, 
⸗ ⸗ 6. Cap. v. Steinwehr. 
Reſerve-Artillerie: 
12H ge Batterie Tr. 4. Cap. Meyer, 


P ⸗ s 5. Lieut. Conradi, 
6iöge ⸗ ⸗19. ⸗Baumgarten, 
s  reit. Batterie » 141. = Bordard, 

Munitions +» Colonne =» 2. » Xeoll.(adinter.), 
: 4. s Gihraber, 
:s 6. : Gteinhäufer, 
s 14. = Brunf. 

Bei 40% Bat., 45 Esc. 10 Batterien — 80 Geſchütze. 


e) W. Corps: (Tauentzien.) Artill.: Ob.Lieut. v. Strampff. 
aa) Reſerve-Corps bei Berlin: 
1-6tige englifche Fuß⸗Battr. Nr. 30. 8t. Papendick, 


6tl ge ſchwere Batterie : 47. ⸗Gleim, 
Referve » Artillerie: 

6llge Batterie - 31. = ». Hertig, 

1_.8tige + Maj.v.Scholten (ſpä⸗ 


| ter Prötel), 
6ti ge englifche Batterie :s 27.918. Mathias, 
Munitiong » Solonne : 12. » Hainsfy, 
bb) an der Niederelbe bei Havelberg: 
1.6ge Batterie Nr. 32. Lieut. Schüler, 
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cc) Corps von Magdeburg: 

6tige Batterie Kr.20. » Burggaller, 

zz6lge = (ohne Nr. fpäter = 33.) s Zöllner, 
dd) Corps an der Oder: 

6tige Batterie #22. = WMegener, 
ee) Blofade- Corps v. Güftrin: 


6tige Batterie : 26. * Paalzow, 
ff) Blokade-Corps von Stettin: ., 
‚6tge Batterie #418. ⸗Sannow, 
⸗ ⸗ ⸗25. ⸗v. Platen, 


Bei 80 Bat., 58 Esc. 10 Batterien — — 80 Gefchüße. 
Detachirt waren: 
1) beim Grafen Wallmoden (Lützowſches Corps): 
4 reitende Battr. ] 9 Gefchüge (fpäter Nr. 44.) 
+ au > } Lieut. Friße, 
In nachitehender Formation : 


4 reitende Battr.: 1-74ge Haubige, 4 metall, 36der, 
ı Fuß: ⸗ 3 met. 6täber, 4 kleine eiſerne Kanone. 
2) Zelagerungs⸗ Corps von Danzig: 


6tige Batterie Nr. 23. Cap. Sommer, 
3) Belagerungs » Corps von Glogan: 
Oberſt-Lieut. v. Blumenftein: 
6tige Batterie Nr. 28. Lieut. Grunwald, 
⸗ ⸗ ⸗229. ⸗Henſol I. 
1813. Schlacht bei Groß» Görfchen. 
8 reitende Battr., 1-12t4ge, 7-6ige, 1- stage Battr. bei 
33350 M. 
1) Erſtes Treffen, ‘ 
a) rechter Flügel: 1 reitende Batterie, 
2-6ttge Fuß: Batterien, 
3-12bge Batterie; 
b) linfer Flügel:  1-6Uge Fuß- Batterie, 
2 reitende Batterien; 
©) bewegliche Reſerve: 
266ge Fuß » Batterien; 
2) zweites Treffen, 
a) linker Flügel:  3-6tige Fuß+ Batterien, 
4-12t49e Batterie; 
b) Reſerve des linken Flügels: 
1 veitenbe Batterie, 
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3Uge Fuß: Batterie; 
3) —— Ernalkerie: 3 reitende Batterien. 
1813. Schlacht bei Bautzen. 
a) Avantgarde des redjten Flügels: 1 reitende Battr.; 
b) Corps de bataille, 
aa) rechter Flügel: 1 reitende Batterie, 
2-6tige Fuß-Batterien; 
hb) linker Flügel: 1 + ⸗ ⸗ 
4 reitende Batterie; 
c) Dorffches Gorpg, 
aa) rechter Flügel: 1-6tige reitende Batterie, 
2 ev Fuß: Batterien, 
bb) linker Flügel: 1 + + ⸗ 
| 1-3tige + , 
1-6tige reitende + 
d) zweite Linie der Schlachtorbnung, 
aa) brandenburgifche oder preußifche NReferve » Brigade: 
1 reitende Batterie, 
1-6tge Fuß Batterie; 
bb) —— Reſerve⸗-Cavallerie⸗Brigade: 
2 reitende Batterien. 

Das Blücherfche Corps im Gentrum hatte bei 16700 M. 
9 Batterien (mit 1000 M. Artillerie); das Porffche Corps 
bei 7600 M. 7 Batterien (800 M.). 

Dazu 5 Referve-Bataillone — 3700 M., alfo bei 28000 M. 
16 Batterien (1800 M.), da eine Batterie beim Kleiftfchen 
Corps ſtand. 


⸗-Gefecht bei Luckau. Bei 15800 M. 54 Batterien: 
6tige Fuß- Batterie Nr. 16. Cap. Spreuth, 


⸗ ⸗ ⸗ s 6. ⸗Ludwig, 
12t4 ge , ;» 41. s Mitte, 
6tige Fuß- > : 5. s v.Ölafenapp, 
4⸗ ⸗ ⸗19. Lieut. v. Liebermann, 
reitende ⸗ ⸗6. Gap. v. Steinwehr. 


⸗Schlacht bei Groß-Beeren und bei Dennewitz. 
II. Armee-(Bülowſches) Corps: 
a) Brigade Prinz von Heſſen⸗-Homburg 11 Bat. u. 5 Esc. 
9412 M.: 6ge Fußs Battr. Nr. 5. 
b) Brigade v. Thümen 9% Bat. und 3 Esc. 7804 M.: 
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6tige Fuß-Battr. Nr. 6. u. 4 Nr. 19. Lt. v. Liebermanıt. 
c) Brigade v. VBorftel 11 Bat. und 9 Esc. 108070 M.: 
6tige Fuß-Battr. Nr. 10. und zZ reit. Nr. 11. &t. Arnold. 
d) Brigade v. Krafft 10 Bat. und 4 Esc. 7956 M.: 
Gtsge Fuß-Battr. Nr. 16. und 4 Nr. 19. Lt. Baumgarten. 
e) Reſerve⸗-Cavallerie (Dppen) 28 Esc. 3610 M.: 
reitende Battr. Nr. 5. und 6. 
Referve: Artillerie: 
12t4 ge Batterie Ver. 4. und 5. und 
4 reitende + s 41. Lieut. Borchard, detachirt zum 
IV. Armee: Gorps. 


Beim Corps 414 Bat. und 49 Esc. 10 Batterien. 


IV. Armees (Zauengienfches) Corps: 
a) — v. Dobſchütz 5 Bat. und 5 Esc. 4342 M.: 
3 Fuß >» Battr. 
b) Brigade v. Lindenau 10 Bat. und 10 Esc. 7183 M.: 
126ge Fuß⸗Battr. 
Referve » Artillerie: 
2-6tige Fuß-Battr. und 
3 reitende Battr. Nr. 11. 
Detachirt: General-Major v. Wobefer 13 Bat. und 8 Esc. 
6851 M.: 6ge Fuß-Battr. Nr. 22. 
Bei 28 Bat. und 23 Esc. 5 Batterien. 


1813. Schlacht an der Katzbach. u | 
Gentrum (VYork) 45 Bat. und 49 Esc. — 37645 M. 
6ll geFuß-Battr. Nr.2.132M. | 6tige Fuß⸗Battr. Nr. 15. 132M. - 
+ ⸗ 1.132 ⸗reitende —21.140 + 
⸗ ⸗ ⸗ 3.118 + 2 ⸗ ⸗2.147⸗ 
Reſerve⸗Artillerie: Ob.Lieut. v. Schmidt. 
124ge Battr. Nr. 1. 217M. | reitende Battr. Nr. 3. 113M. 


⸗ ⸗2.187⸗ ⸗ ⸗ » 12.132 ⸗ 
Gtigefuß «» + 12. 116 » | Park-Colonne Nr: 1., 3., 

se es »24117+ 5., 13. 108 = 
tige «= * » 41. 78 = | Handwerkd-Col. Rr.2. 16 s 


⸗Schlacht bei Dresden. Ebenfo bei Eulm. 
Beim zweiten Corps (Kleift) befanden ſich die Fuß-Batter 
rien Nr. 7., 8., 11., 13.5 die reitende Batterien Nr. 7. und 8. 
Die Referve Artillerie: beftand aus ben 
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12H gen Battr. Rr.3.u.6, Haubitz⸗Battr. Nr. 1., 
Gügen + = 9.,14.,21., , Munit.Col, Rr.7.,8.,9.,10.,11., 
reitnden = + 9.0.10, Handwerks⸗Col. Nr. 2. 
Bei 41 Bat. und 42 Esc. 14 Batterien. 
1813. Schlacht bei Leipzig. 
Reit. Battr. Nr. 1., 2., 3., 4., 5., 6.,7., 8., 9., 10., 11., 
6t ge Fuß-Battr. Nr. 1., 2. 3., 4., 5., 7., 8., 9., 10., 
11., 12., 13., 14., 15., 16., 19., 24., 


12t4ge Battr. Nr. 1., 2., 3., 4., 5. a 
e Belagerung von Danzig: 
50-24ttder, , 28-50 ge Mortiere, 
140-12ttder, ' 12-7: u. 10 ge Mortiere, 
42 fchwere Haubigen, 4-68t ge Karronaden, 


116 Gefchüße. 
Verhältniß der Kanonen zum Wurfgefhüß wie 6:5. 
2310- 24tlge 
1500 - 1211 ge 
1358 Haubiß- | Schuß oder Wurf. 
1300 50t4ge Mortiers 
2011. 7= und 10H ge desgl. 


s Belagerung von Stettin. Bei 14600 M.: 
6tige Fußes Batterie Nr. 18. Lieut. Sannow, 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗25. ⸗v. Plaͤten, 
vierte proviſoriſche Art. Comp. Capit. Poſt. 
Summa 1050 M. Artillerie. 


+ Blodade von Erfurt: 


6tl ge Fuß-Batterie Ar. 7., reitende Batterie Nr. 9., 
.e 00 8 ⸗ ⸗14., ⸗ ⸗ ‚+ 10,, 
⸗ ⸗ ⸗8B., 1211 ge z . 8. 

⸗ ⸗ ⸗ e 13. Neferve » Savallerie: 
Ref.Artill. Major Lehmann. reitende Batterie = 7, 
6tl ge Fuß⸗Batterie Nr. 11., | Munit.Col. Nr. 9., 10.u.11. 


1814. Schlacht bei Laon. 
1. Corps (Mork): 174 Bat. und 33 Esc. 10 Batterien. 
Dberft v. Schmidt: 12H4ge Battr. Nr. 1. u. 2, 
6iige + s 41.,2., 3., 15., 
reitende + s 1.,2., 3., 12. 
Il. Corps (Kleift): 13 Bat. und 30 Esc. 9 Batterien. 
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Oberſt Braun: 126ge Battr. Wr. 3. u. 6,, 
6llge ⸗ ⸗7., 8., 9., 
reitende > ⸗7., 8., 9., 
Haubitz⸗ ⸗ 21. 
Il. Corps (Bülow): 20 Bat. u. 19 Esc. 8 Batterien. 
General dv. Holgendorff: 124 ge Battr. Nr. 4. u. 5,, 
6tige + - 5.,6.,16.,19., 
reitende ⸗ 5.0.6. 
1814. Gefecht bei Rheims. 
11 Bat., 2 Esc.: 6 Kanonen, 8 Haubigen; 
rechte Golonne 3 Bat.: 2 Kanonen, 2 Haubißen; 
zweite > 2 Bat., 50 Pferde: 2 ⸗ 
dritte ⸗ 6 Bat, 1550 = :4 Kanonen, 4 Haubiden 


⸗Belagerung von Cüſtrin. 8450 M.: 

6tlge. Fuß-Battr. Wr. 26. Lieut. Paalzow 150 M. 
s» Belagerung von Glogau. Db.Lt. v. Blumenftein 8400 M.: 

6iige Battr. Nr. 28. Lieut. Grunmald, 200 M. 

⸗ ⸗ ⸗29. ⸗Henſel, Artillerie. 

» Einnahme von Magdeburg: 

* Fuß-Batterie Nr. 20., 23., 26. 26., 32., 33., 

4 reitende ⸗ ⸗143. 


1815. Bor Eröffnung des Feldzuges waren bei den 4 Gorps 

39 Batterien — 312 Gefchüge. j 

I. Sorpe. 12 Batterien (od. 96 Gefüge) und zwar 3 - 12tlge, 
5 -6tlge Fuß» Batterien, 3 reitende, 1 Haubit » Batterie. 

II. Sorps. 10 Batterien (80 Geſchütze); 2 - 12tge, 5-6lige, 
3 reitende Batterien. Die Mobilmachung einer 12tgen, fo wie 
der Tigen Haubit-Vatterie konnte in Wefel nicht beendigt werden. 

“1. Corps. Die Formation der Artillerie war am Wenigſten voll- 

endet. 6 Batterien (48 Gefchüse); 1-12t4ge, 2 - 6tige Fuß-, 

3 reitende Batterien. Das Corps follte eine ftarfe Artillerie 

erhalten; die Formation der 12t4gen Batterien Nr. 11. und 12. 

wurde in Wefel nicht beenbigt.. Die Fuß-Batterie Ar. 24. blieb 

in Mainz kommandirt; ein gleiches Loos, wie die beiden 1214 gen 

Batterien, hatte die Fuß-Batterie Nr. 36. in Weſel. Die Haus 

big-Batterie Nr. 3. wurde von Erfurt erwartet, blieb jedoch 

wegen Kürze der Zeit aus. 2 der reitenden Batterien des Corps 
waren aus ber Artillerie der deutſchen Legion, 1 Batterie aus 
der bergfchen reitenden Artillerie und aus fächfifchen reitenden 
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Artilferiften neu formirt. Nur 2 Brigaden des Corps fonnten 
Fußs Batterien erhalten. (Nr. 18. und 35.) 

IV. Corps. Die Artillerie war zahlreich und gut organifirt. 11 Bats 
terien (88 Gefhüge); 3 - 12t4ge, 5 -6lige, 3 reitende Batterien. 
Die Ttige Haubig-Batterie wurde in Neiße organifirt und war 
beim Ausbruch der Feindfeligfeiten nicht disponible. 

Bei jedem Armee⸗Corps, ausſchließlich des III., wurde einer 
Brigade eine Fuß-Batterie zugetheilr. 


Niederrheinifche Armee. 


Bertheilung der Artillerie im Juni 1815. Bei 116897 M., 
incl. 12000 M. Gavallerie, 312 Gefchüße. 


1. Corps. Erfte Brigade, Fuß- Batterie Nr. 7. 


(Ziethen.) Zweite + , . 3. 
Artillerie: Dritte + | ⸗ : 8 
Oberſt Vierte — ⸗ « 45. 
v. Lehmann. 12t4ge Batterien Nr. 2., 6., 9. 12 Batterien, 
Gt ge Fuß Battr. Nr. 3.,7.,8., 15.,38. —— 
Haubitz⸗Batterie Nr. 1. 30831 Mann, 


reitende Batterien Nr. 7., 10., 22. (34Bat., Pl ) 
Parks Eolonne Nr. 8.,9., 10., 41,, 17., 18. 
Handwerks⸗ Colonne Nr. 2. 

Laboratorien + s 1. 


1. Corps. Fünfte Brigade, Fuß- Batterie Nr. 10. 


(Pirch.) Sechsſte > ⸗ ⸗6. 
Artillerie: Siebente = ⸗ ⸗34. 
Ob. v. Röhl. Achte ⸗ ⸗ s 12. 


12H ge Batterien Nr. 4., 8., ]10 Battr., 1454 Mann. 
Gtige Fuß-Battr. Nr. 5., 10., | Corps» Stärke: 31758 
123.,-34., 87. Mann, (36 Bataillone, 
reitende Battr. Nr. 5., 6., 14. 36 Edcadronen.) 
(Die 12t4ge Battr. Nr. 10. nody in Wefel zurüd.) 
Park⸗Colonne Nr. 4., 6., 14., 20., 21., 22. | 
Handwerks-⸗-Colonne Nr. 3. 
Laboratoriens s 4 
I. Garne Neunte Brigade, Fuß» Batterie Nr. 18. 
- (Thiele, Zehnte ⸗ ⸗ ⸗35. 
mann) 12uge Batterie Nr.7 6 Battr., 964 M. Das 
Art. Ob. ea ge Fuß⸗Battr. Nr. is, — war ſtark 23980 
Monhaupt. reit. Batir. Nr. 18. 19, M., (30 Bat., 24 Esc.) 
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bie 6lsgen Battr. Nr.24., 30., 36. den Rheinfeftun: 
die Haubig + Batterie Nr. 3, gen zurück. 
Park» Eolonne Nr. 1., 3., 5, 15.,16., 19. 


Die 12 gen Batterien Nr. 11., “| waren noch in 


- Handwerks + Kolonne Nr. 1. 


Laboratorien + 3 


IV. Corps. Art.: Gen. Braun, fpäter Maj. v. Bardeleben (erhielt 
(Bülomw.) das Kommando nad) der Schlacht bei Belle-Alliance). 


Dreizehnte Brigade, 6 ge Fuß⸗Batterie Nr. 21. 


Bierzehnte ⸗ ⸗ ⸗13. 
Funfzehnte + ⸗ ⸗14. 
Sechszehnte⸗ ⸗ ⸗ a? 


12Uge Battr. Nr. 3. 5., 13.) 11 Batterien, 1866 M. 

6lige Fuß-Battr. Nr. 2., 11.,| Corps-Stärfe: 30328 
13., 14., 21. Mann, (36 Bataillone, 

reit. Battr. Nr. 11., 12., 21. 43 Escadronen.) 

Parf-Eolonne Nr. 2.,7., 13., 24., 25., 26. 

Handw. Col. Nr. 4. — Laborator.Col. Wer. 4. 


Die Artillerie der zurücgebliebenen Corps: 
V. Corps. Oberft » Lieutenant v. Neander. 


(Dorf.) 


12Uge Batterien Nr. 14., 15., 16. 

6lige Fuß Batterien Nr. 6., 16., 17., 25., 26. 
Tige Hqubig- Batterie Nr. 5. 

reitende- Batterien Nr. 3., 8., 9. 

Parks Col. Nr. 12., 23., 27., 28., 29., 30. 
Handw. Col. Nr.5. — Laborator. Sol. Ir. 5. 


v1. Gorps. Dberit » Lieutenant v. Merkatz. 


(Tauen⸗ 
tzi en.) 


126ge Batterien Nr. 17., 18., 19. 

6tige Fuß Batterien Wr. 9., 19., 20., 22., 23. 
Tige Haubigs Batterie Nr. 6. 

reitende Batterien Nr. 13., 16., 17. 

Darf Golonne Nr. 34., 32., 33., 34., 35., 36. 
Handw.&ol. Nr. 6. — —— Sol. Wr. 6. 


R Non esArmee»Gorps: Herzog Garl von SE: 
Strelig, aus den Garden beftehend, 


1 - 12t4ge Batterie Nr. 1. 
1-.6tge + s 4. (früher Nr. 4.) 
2 reitende ⸗ s 1.u.2. (früher Wr. 4. u. 15.) 


‚ Parks Golonne « 37. 


Chef der Artillerie der Armree am Niederrhein: ‚Prinz 


350 , BDeganifation. Il. Yu taBtifcher Hinficht. 


August von Preußen, Königl. Hoheit. Kommandeur: 
General Major ». Holgendorff, (am 16. Juni verwundert). 
1815. Schladht bei Ligny. 80000 M. 36 Battr. — 288 Geld. 
Berhältniß der Kanonen zum 
Belagerungstrain 1815: ') Wurfgefhüg wie 5:4. 
40-244 der } 102 > | 1200-24tige 
62-12tder | 1200 - 1214 ge 
32 leichte Haub., 1200 Haubiß- 
22-504ge Mörf., 82 1200-504 ge Mortiers 
28-7u.10t4 ge dito. 1300-7: u.10t4 ge dito 
1815. Inder Belagerung von Longwy v. 1. bis 13. Juli war 
die Stärfe der preußischen Belagerungs Artillerie 2 Off., 
40 Uoff., 132 Kan.; an Geſchützen 4-Ttige, 2-16l4ge Dan: 
bitzen, 2-30tge Mörfer, 4-4llge Kanonen. ?) 
s Belagerung von Maubeuge. 9702 M. (500 M. Art. ): 
40 Kanonen, 8 Haubiten, 29 Mortiere — 77 Geichüße. 
s Belagerung von Xandrecy. 9346 M. (399 M. Art.): 
40 Kanonen, 13 Haubitzen, 33 Mortiere — 86 Gefdyüße. 
s Belagerung von Marienburg. 1284M. (100 M. Art.): 
12 Mortiere, 4-24Uder — 16 Gefchüße. 
s Belagerung von Philippeville 5060 M. (480 M. Art.): 
74 Kanonen, 36 Haub., 38 Mortiere, Summa 148 Geld. 
Belagerung von Rocroy. 8213 M.. (378 M. Art.): 
10 Kanonen, 8 Haub., 27 Meortiere, Summa 45 Geſch. 
: Belagerung von Givet. 15418 M. (800 M. Art.): 
73 Kanonen, 14 Haub., 57 Mortiere, Summa 144 Gef. 
Die Stärfe der Feld Artillerie beträgt gegenwärtig beim Aus— 
bruche eined Krieges zu 9 Armee» Corps oder 270000 M.: 
45-6tige Batterien, 9-10 ge Haubiß + Batterien, 
27-12tge + 9-Tihge ⸗ 
27 reitende >» 


Summa 117 Batterien oder 864 befpannte Gejchüge. 
54 Munitions «Golonnen, | 

9 Xaboratoriene + 

9 Handwerks⸗ ⸗ 
) Die Nachrichten über die Stärke der Artillerie i. J. 1815 find aus Bleſſons 
Feftungsfrieg, jo wie aus Ciriach's Belagerungäfrieg von 1815 entnommen. 
2) Trainpferde dienten zur Beipannung. Archiv für Offiziere der Artillerie: 

und Ingenieur Corps. 2. Jahre. 
un 


1854 Gefchüße 


Schuß oder 
Wurf. 


W 
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Organiſation. 
IV. In materieller Hinſicht. 


— — 


A. Dotirung des Perſonals. 
a) Bekleidung. 


Die Bekleidung der Büchſenmeiſter beſtand im 15. und 16. 
Jahrhundert nach den Abbildungen eines und vorliegenden Manu: 
feriptes, ') aus einem gelben Kamifol, darüber ein fchwarzer Koller 
ohne Ärmel mit einer Reihe meffingener. Knöpfe und quer laufenden 
gelben Schnüren; in kurzen Hofen mit Kniebändern von der Farbe 
des Kamifols, couleurten oder ſchwarzen Strümpfen, Schuhen mit 
Schnallen, einer um den Hals ftarf gefräufelten Fraife nad) alt- 
deutfchem Zufchnitt, und endlich in einem ſchwarzen Hute mit brei⸗ 
ter Krempe, von Goldſchnur eingefaßt, mit einer rothen oder gelben 
Feder verſehen, welche im Kopfbande befeſtigt war. Über der lin⸗ 
fen Schulter hing eine gelbe Feldbinde, die mit der ganzen Beflei- 
bung, dem Zeitgeifte und Gonftablerthume gemäß, dem Büchfen- 
meifter ein refpectabeles Anfehn und jene Würde verlieh, die von 
der Corporation originell und charafteriftifch gepflegt wurde. 

Es läßt ſich nicht mit Beftimmtheit behaupten, ob für die ver- 
fchiedenen Abftufungen eine Gleichmäßigkeit im der Farbe der Ber 
Fleidungsgegenftände ftatt fand. Wenn aber diefelbe auch nicht vor⸗ 
gefchrieben war, fo fcheint es doch conventionell geweſen zu fein, 
gewiſſe Unserfchiede zu machen, da einige hiltorifche Anzeigen zu 
der Muthmaßung berechtigen, daß in diefer Beziehung bei den 
Feuerwerfern, welche. die Mörfer bedienten, eine abweichende 
Bekleidung gebräuchlich war. So trugen die Petardierer?) Zeuge 


— — u 


1) Kunſtbuch von Artolerey und Büchſenmeiſtereiſachen von 1597. Mfe. im 
Beſitz Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Auguft. 
2) Sie hatten ausihließlih mit den Petarden zu thun und mußten dieie 
nicht allein anfertigen, fondern auch anzünden. 
i 
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von rother Farbe und ſtatt des Kollerd eine Art Kuiraß; auch 
fehlte ihneu die Halsbinde und die Hutfeder. 

Erft 1631 wurde die gleichförmige Einfleidung des Fuß— 
volfes eingeführt, da bisher jeder Soldat gegen ein geringes Mon 
tirungsgeld für feine Bekleidung felbit forgen mußte, und mithin 
eine Gleichförmigfeit in derfelben. nicht ftatt fand. ') 

1643 übernahm der Kurfürft felbft die Bekleidung, welche die 
Offiziere feit Einführung der Uniform gegen Auweiſungen auf die 
Landeskaſſen beſchafft hatten. ?) 

1686 war das kurbrandenburgiſche Corps auf ſeinem Zuge nach 
Ungarn überaus herrlich montirt, und zwar die Infanterie blau, 
die Artillerie braun, und die Gavallerie mit ledernen Golleten 
gekleidet. °) 

Die erften zuverläfligen Nachrichten über die Befleidung der 
preußifchen Artillerie finden fich erft aus der Regierungszeit König 
Friedrichs I. vor. 

Der gemeine Soldat erhielt unter ihm einen Mantel, einen 
weiten, langen Rock, der bis nach unten zugefnöpft werden fonnte, 
2 Hemden, 1 Paar falblederne Hofen, 1 Paar wollene und leinene 
geftriefte Strümpfe, 1 Paar gute, breite Randfchuhe mit doppelten 
Sohlen, 1 Paar ftarfe Schuhfchnallen, einen guten, mit einer 
Schnur eingefaßten Hut, an welchem eine Krempe in die Höhe ges 
fchlagen war, die anderen aber herunterhingen; ferner 4 fchmarz 
florenes Halstuch, welches zwei Mal um den Hals ging, 1 Paar 
lederne Handichuhe und einen rauhen, Falbfellenen Ranzen oder 
Tornifter. Die Unteroffiziere hatten feine Mäntel, fondern Überröde. 

Die ganzen Koften diefes ftattlichen Anzuges befiefen fidy auf 
6 Rthlr. 8 Er. 

Die Dffiziere waren von den Gememen wenig unterſchieden, 
damit es dem Feinde im Gefecht nicht fo in die Augen falleh folkte, 
doch war ihre Uniform feiner und im Zufchnitt beffer — 
Im Felde war es ihnen erlaubt, Stiefel zu tragen. 

Die Offiziere trugen, wie die Mannſchaften, den Degen über 


— — — —— 


1) v. Plothos Nachlaß. Mic. im Königl. Gen.Stabe J. 209. 

2) Receſſe und Reſeripte der Kurmark Brandenburg von 1642 — 1680. 
Mfe. ©. 77. 

’) Des Feldmarſchalls v. Schönting Reben und Kriegsthaten. — Gieghafte 
deutiche Waffen ıc. Zwei Soldaten befamen ein Zeft und einen Ötrohlad, 
damit fie, wenn fie an einem Orte anlangten, nicht nach Holz oder Stroh 
laufen duvften. 
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den Roc gefchnalt, an einem Gehenke von Elenshaut, mit Gold 
eingefaßt. Liber dem Gehenfe faß die fi Iberne, mit fehwarz durdy- 
wirfte Schärpe. ') 

Nach einer Mufterrole der Artillerie zu Pillau vom 4. Juli 
1709 ?) bejtand die Montirung der Artillerie» Dffiziere aus einem 
rothen Rode mit goldenen Treffen und vergoldeten meffingenen Knö— 
pfen, bleumouranten Auffchlägen und folhem Futter, paille Wefte 
und Hofen mit goldenen Treffen eingefaßt und mit vergoldeten Knöd- 
yfen, weißen Strümpfen, breiten Schuhen, einem Hut mit einer 
goldenen Treffe und Cocarde, einer fchwarz und filbernen Escarpe 
und einer ſchwarz und filbernen Troddel am Degen. Eben fo war 
der Zeugmwärter bekleidet. (Tab.-l.) 

Der Feuerwerfer und Gorporal trug einen blauen Rod mit 
vergoldeten meffingenen Knöpfen und goldenen Schleifen, Couleur 
de paille gefuttert, auch folche Weite und Hofe, weiße Strümpfe, 
breite Schuhe, gelafchte Handſchuhe, einen Hut mit der Treffe und 
Cocarde. 
| Die Uniform der Kanoniere war ein blauer Surtont mit mef- 
firngenen Knöpfen und Couleur de paille gefuttert, eine Weite Cou- 
lerır de paille, bocklederne Hofen, weiße Strümpfe, lederne Knie: 
riemen und ein Paar breite Schuhe mit dicken Sohlen, ein Hut mit 
der Trefle und Gocarde, eine Troddel von Kameelhaaren, Couleur 
de paille, ein rothes feidenes Halstuch und gelaſchte Handſchuhe. 

König Friedrich Wilhelm I. veränderte mit der Publifation des 
am 30. Juni 1713 befannt gemachten erften Montirungs-Reglements 
das Belleidungswefen des Heeres, da der aus dem Bollen zuge: 
ſchnittene Anzug des Soldaten nicht mehr für die täglicy zuneh— 
mende Gewandtheit im Gebrauche der Waffen geeignet war. Es 
lagen dabei die Hauptzwede zum Grunde, daß die Bekleidung aus 
inländifchen Manufacturen befchafft,*) das Auge befriedigen, gleich— 





) Hennerts Beiträge zur brand. Kriegsgeih. — National: Zeitfchrift für 
Wiſſenſchaft, Kunft und Gewerbe I. ©. 16. 

2) Königs Handichr. mse. in fol. 310. 

3) 4735 am 16. Mai erhielt der General: Major v. Finger die Ordre, 
daß die Crepons zu den Halsbinden aus der potsdamer -Ereyon: Manufactur 
des Juden Daniel Hirſch und fonft von Feinem Andern, die Leinewand und 
der Zwillich für Die Artillerie aus der potsdamer Leinewandfabrik von Kirchner 
entnommen "werden follte. (Ordre vom 20. Mai 1737.) Das Tuch zu den 
Offizier-Montirungen, fo wie die farbigen für die Armee (von letzteren die 
Elle à 12 Gr.) lieferte das Fönigliche Fagerpaus, die Degen für die Offiziere 

Geſch. der preuß. Artill. I, 23 
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förmig fein, aber. möglichit wenig koſten follte. Ein fchlechtes, knapp 
zugemeffenes Material war die Folge der gegebenen Beitimmungen. 

. Die Kommandeure hatten den Bedarf der Fleinen und großen 
Montirungsſtücke wenigftend 6 Monate vorher bei dem General: 
Kriegs-Gommiffariat anzumelden und mit den Kaufleuten und Lie— 
feranten fchriftliche Gontracte abzufchließen. Es war bei 500 Rthir. 
Strafe verboten, irgend ein Material aus dem Auslande zu bes 
fchaffen; der Kommandirende follte beim Anfaufe fremder Waaren 
mit 100 Dufaten Strafe belegt werden, überdies aber zur Verhü⸗ 
tung diefes Mißbrauchs mit feinem Eide verpflichtet fein. — Nur 
mit Föniglicher Erlaubniß Eonnte darin eine Ausnahme gemacht 
werden. Die Kommiffarien und AccifeBedienten wurden mit der 
Unterfuchung aller Montirungsitüde, zur Verhütung von Unter: 
fchleifen, beauftragt.‘ 

Der Rock wurde im Zufchnitt enger und kürzer und mit Klap— 
pen zum lberfnöpfen verfehen; der Hut mit tiefem Kopfe erhielt 
- 2 Krempen zum SHerunterfchlageh gegen Sonne und Regen. Die 
Mäntel wurden ganz abgefchafft und nur für die Schildwachen 
beibehalten. Die Kamifole waren furz und mit An 2 Leinewand 
gefuttert; die Hoſen enge. 

Der Dudelſackpfeifer bei der Artillerie trug einen langen 
Rock von 33 Elle Tuch mit 176 Büſcheln beſetzt, für welchen 
13 Rthlr. 22 Gr. 25 Pf. verausgabt wurden. ') 

Die Dffiziere mußten auf ihre Montirungen alle Frühjahre neue 
Kragen und Aufichläge auflegen laſſen. Sie hatten blaue Über: 
röde; die Montirungen meffingene Knöpfe, rothes Unterfutter, an 
der Seite 3 Falten, enge Armel und lagen binten glatt an; fie 
trugen weiße Stiefeletten mit mefjingenen Knöpfen und weißen 
Leinewandfnieriemen, gelb lederne Handfchuhe, breite gleichfürmige 
Schuhe, im Sommer weiße Leinewandhofen; die Stabes » Offiziere 
bei fchlechtem Wetter Stiefel. ?*) Alle 5 Sahre wurden neue Es— 
carpen, Degen und Efpontons, alle 8 Jahre neue Ringfragen bes 
a m Die goldenen Treffen auf den Hüten waren mafftv, 


die Fabrıf in Potsdam. (Erlaſſ. Berordnungen .Friedr. Wilh. I. u. Friedr. 1. 
msc. in fol. 633.) 

) Ciriacys chronol. Überi. 

2) Diefe Bekleidung war bei der Infanterie, der Artillerie und den Pionnie: 
ren gleih. (Mat.Zeitichr. für Miffenfchaft, Kunſt u. Gewerbe I. ©. 145.) 

2) Escarpen und Mingfragen waren nach einer Mittheilung ded General: 
Lieutenants v. Rochow an den General v. Dfau ihon unter Friedrich 1. ge: 
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auf den Montirungen nur auf der einen Seite von Gold. Für 
die Kleider fand ein monatlicher Abzug von 4 Rthlr. 17 Gr. 7 Pf. 
ftatt, wofür der Dffizier am 1. Mai jedes Jahres cine neue 
Bekleidung erhielt. Seine ganze Equipirung koſtete 97 Rthir. 
36.39. | « 

1723 erfolgte der Befehl, daß fein Offizier anders, als in vol: 
ler, ſtets vorfchriftsmäßiger Uniform erfcheinen follte. Alle wills 
führlichen Abänderungen an der Montirung waren ftrenge ver: 
boten. Er durfte feinen Roquelaure nicht anders tragen, als es 
bei der Armee gebräuchlich war; auch nicht futtern laffen, weil 
der König ſelbſt ihn ungefuttert trug. ben fo verhielt es ſich 
mit der Aufitugung. des Hutes, des Nodes und der Handfchuhe, 
fo wie mit der Armirung und den Chrenzeichen der Offiziere. ') 
Die Escarpe wurde auf dem Kamifole um den Leib über die legten 
- Kamifolfnöpfe gebunden, fo daß die langen Quajten nach dem lin: 
fen Beine herabhingen, der Ningfragen auf der Brut, eine Hanb 
breit unter dem Halfe und über dem Node getragen. 

Die Artillerie war, wie die übrigen Truppen, frifirt und gepus 
dert; die Haarfrifur war durchgehende ungefünftelt, die Seitenhaare 
glatt verfchnitten, die übrigen Haare in ſchwarzes Band gewickelt 
und die Länge des Zopfes vorgefchrieben; das Ende des Haar 
bandes hing 4 Elle herunter. 

Für die von den Gapitainen zu befchaffenden kleinen Montirungs- 
ſtücke, als Hemden, Schuhe, Stiefeletten ımd Halsbinden, wurde 
ein monatlicher Betrag von 6 Gr. pr. Mann ausgefest, und felbige. 
zu beftimmten Terminen regelmäßig und in weit befferer Befchaf- 
fenheit, al8 früher, verausgabt. 

Bon 1728 an befamen die Soldaten jährlich einen Rod, tuchene 
Hofen, Kamifole, Auffchläge und Kragen, ein- Paar weiß leinene 
Stiefeletten mit meffingeuen Knöpfen, welche die Unterofftziere und 
Spielleute im Dienft: und außer demfelben tragen mußten, alle zwei 
Jahre neue Kamifolärmel und Säbelquaften. Die Knöpfe von den alten 
Montirungen wurden abgeliefert und aus den Kamifolen nad) der 
gegebenen Borfchrift Brufttücher und Schlafmügen angefertigt. Die 
goldenen Treffen auf der. Unteroffizier Montirung mußten einfach, 
auf den Hüten hingegen ſtark und von Gold fein. Außerdem er: 


— — 


brauchlich. S. v. Pfau's Nachrichten über Entſtehung und Beſchaffenheit des 
rreußiſch. Heeres. Mic. im Archiv des K. Generalſtabes. 
) v . Plothos Nachlaß. Mic. J. 209. im Archiv des K. Gen Stabes. 
23 * 
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hielt der Soldat 1 Paar weiße Leinewandhofen, 1 rothe Halsbinde 
und 5 Elle Zopfband aus der potsdamer Fabrif. ') Der Hut 
war mit weißen Kameelhaarſchnüren eingefaßt und mit rothem, 
wollenem Puſchel verfehn. Alle halbe Jahre fand cine Umformung 
der Hüte, fo wie ein Au@wafchen der Treffen jtatt. Die Unter: 
offiziere empfingen alle drei Jahre 1 Paar Handfchuhe und jährlid, 
1 Paar bis aus Knie reichende Strümpfe. 
4729 gab man zu einer Montirung ohne Weite für Wagen: 
meifter, Wagenbauer, Schirrfnechte, Arztfchmiede und Reitſchmiede 
3} Elle blaues Tuch, 4% Elle rothen Boy, 1 Dugend Knöpfe, 
1% Elle rohe Leinewand, 2 Felle zu einem Paar Hofen, 1 Hut, 1 
Paar Stiefel und 1 Pallafdy nebft Gehenf, was einfchließlich des 
Macherlohns für die Montirung 8 Rthlr. 19 Gr. 3 Pf. betrug. Für 
Zimmers, Riemer-, Stellmacher: und Schmiedemeifter wurde daffelbe 
gegeben; jedoch ftatt der Stiefel ein Paar lederne Stiefeletten 
(7 Rthlr. 7 Gr. 3Pf.). Die Gefellen diefer Handwerfer erbielten 
daffelbe; jedoch feinen Pallafch (5 Rthlr. 1 Gr. 3 Pf.) Die 
Gefellen der Arzt» und Reitſchmiede, fo wie die Artilleriefnechte 
wie letztere, jedoch 1 Paar Stiefel ſtatt der Stiefeletten (6 Rthlr. 
13 Gr. 3Pf.). 

1731 erhielten die Bombardiere Mützen von fchwarzer Wache: 
leinewand mit einem meffingenen Armaturfchilde geziert. 

Wegen der Livree der Offizier» Bedienten erlich Friedrich Til: 

helm I. die nachftchende Kab.Drdre an den Gen. Maj. v. Finger.?) 

„Da Ic befunden habe, daß bei unterfchiedenen Negimentern 
viele Dffiziers die Livreen vor ihre Leute mit Gold oder mit Silk 
ber chameriren laffen, und darin Depenses machen, fo befehle Sch 
hierdurch, daß Ihr bei dem Feld» Bataillon Artillerie anbefehlen 
follt, daß die Dffiziers von dem ganzen Bataillon egale Livreen 
geben, Die zwar proper und gut ift, jedoch nicht vicl Eoftet, fie 
aber auch mit der Montirung des Bataillons nicht übereinftunmen 
muß, damit ein Unterfchied zwifchen der Soldaten: Montirung und 
zwifchen der Offiziers-Livree fei, und wann Krieg wird, die Of— 
fiziers-Knechte Doch egal montirt werden müffen, fo follen die Of: 


— — — — - 


!) Nach dem n. milit, Journ. IV. ©. 42 jährlich 1 Rod, 1 Weſte, 1 tu: 
chene u. 1 leinene Hole, 2 Paar Schuhe, 2 Paar Sohlen, 2 Unterhemden, 
1 Oberhemde, 2 Binden und 2 Haarbänder. 


) Erlajfene Verordnungen Friedr. Wilh. 1. u. Friedr. ll. msc. in fol. 633 
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iers nur gleich alte ihre Leute in egaler Lioree, die nicht viel 
Foftet, Eleiden. 

[Siernächft febe Ich zwar gern, wenn die Offiziers gut Ieben, 
aber es ift Mir fehr zuwider, wenn fie dabei nicht mit ihrem Bentel 
Rechnung machen und durch den Lucrum in Effen und Trinken 
mehr Depenfiren, als wie fie einzunehmen haben und bezahlen Fön: 
nen, wodurd; fie nicht allein ſich in Schulden feßen und ruiniren, 
fondern auch viel übles dahero entfteht. Sch will demnach), daß 
hinführo, wenn die Offiziers beifammen kommen, fie nicht, wie bei 
einigen NRegimentern der- Gebrauch ift, viel Gerichte und Wein 
prätendiren, fondern mit einander hauswirthlich vorlieb nehmen 
folfen, und muß es vor feinen Schimpf gerechnet werden, weun 
ein Dffizier dem andern ein Glas Bier vorfeget, fondern dieſes 
eben fo gut angenommen werden foll, als wenn Wein vorgefeßet 
würde. Ihr habt alfo darauf Acht zu geben, daß diefem Meinen 
Willen nachgelebet und eine gute Okonomie unter denen Offizieren 
geführt werde. Ich bin u. f. w.] | 

Potsdam den 10. Febr. 1738. Friedridy Wilhelm. * 


Unter Friedrich II. wurde der Soldat wie unter der vorigen 
Regierung montirt, nur daß der Zufchnitt fich immer mehr uud 
mehr verjüngte. Died war vorzüglich mit dem. dreiecfigen Hute 
der Fall, deffen Umriß fo ins Kleine fiel, daß er mit zwei Flechten 
von Haaren unter dem Zopfe befeftigt werden mußte; auch der 
Rock zog fih auffallend in die Enge; die Schöße deckten fo eben 
den Hintertheil der Lenden und die VBordertheile Fonnten nur durch 
Hafen auf der Bruft feitgehalten werden. Die Klappen waren 
aufgenäht und dienten nur zum Puß, nicht zur Bequemlichkeit des 
Mannes. Eben fo unbefriedigend und zwangvoll waren das Kas 
mifol ohne Ärmel, die engen Hofen und die glatt polirten Stiefe: 
letten von fchwarzem Zwillich; zuletzt vollends die gefunftelte Fris 
fur mit einer Menge über einander ftehender Seitenlocken auf einer 
Seite und einem faft im Naden aufgebundenen Haarzopf. ') 


Am 3. September 1742 wurde bei Beftimmung des Neglements 
wegen der großen Montirungsftüde für 1743 verordnet, daß die 
nene Montirung 14 Jahr getragen und in 3 Jahren ein Mal mit 
der Montirung überfprungen werden follte, damit die Regiments— 
Kleidverfaffe wieder Geld zum Beftande erhalten fonne. Neue Hofen 


— 


) Nat.zeitichr. fur Wiſſenſchaft, Kunft und Gewerbe I. ©. 268. 
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und Strümpfe wurden alle Sahre gegeben, auch jollte etwas Geld 
zur Reparatur der Montirungen gezahlt werden. ') 

Der General v. Finger erhielt am 4. Mai 1744 eine Ordre, 
wie die Dfftziere ihre Equipage im Felde einrichten ſollten.“) Sie 
beftimmte: 

„Die Offiziere follen fein Silberzeug mit fich führen, dagegen 
2 Montirungsröde, Hemden, Strümpfe und Stiefeletten, fo viel 
ein jeder will, 1 Bett, 1 Überrod, 2 Escarpen und 2 Hüte, auch 
wohl, wenn fie wollen, 1 Paar Theetaffen, ingleichen diejenigen, 
fo Menage haben, etwas Linnenzeug, Wann folche Sachen, wie 
auch Flinten, Piſtolen, ſchlechte Neitzeuge ohne Silber vor dem 
Feind verloren gehn, fünnen fie fich um deren Vergütung melden. 
Wenn ihnen aber Silberzeug, Schlafröcke und andre dergleichen 
Sachen genommen werden, haben ſie deshalb nicht die geringfte 
Bergütigung zu erwarten. Ihr Geld jollen fie entweder felbft mit 
ſich führen oder in die Negimentsfaffe, welche auf des Chefs Wagen 
zwifchen den Negimentern geführt wird, deponiren, durdyaus aber 
follen fie fein Geld bei der Bagage laffen. 

(Die Stabe-Dfftziere und Gapitaing follen nur allein daB Regle⸗ 
ment mit fich nehmen; die übrigen Neglements follen wohl ver: 
wahrt in den Garnifons zurücdgelaffen werden und muß in Fries 
dengzeiten dahin gejchen werden, daß die Dfftziere das Reglement 
auswendig wiffen. Wie nun diefes alles als ein Anhang vom 
Reglement zu allen Zeiten auf das genaufte obfervirt werden foll, 
als habt Ihr diefe Ordre beim Artillerie-Regiment befannt zu machen 
und beftändig darauf zu halten. Sch bin u. f. w. 

Potsdam den 4. Mai 1744. ! Friedrich.) 

Den 24. März 1746 wurde dem General v. Linger durch eine 
Drdre befannt gemacht, dag in den Monaten Mai, Juni, Juli, 
Auguft und September bei der Armee die weißen Stiefeletten, in 
den übrigen fieben Monaten aber die jchwarzen getragen würden, 
und daß, wenn der gemeine Soldat ſchwarze Stiefeletten trüge, 
die Offiziere auch fchwarze tragen follten. 

Am 2. Sept. 1747 erfolgte der Befehl an, eben denfelben, die 
zur Montirung der Herrn Oberoffiziers benöthigten Tücher, Cirſoy 
und Etamin vom Föniglichen Lagerhaufe zu entnehmen. 

Da bie BON: im Kriege ihre Müten nicht getragen 


— — — — 


) Erlaſſene Verordnungen Friedr. Wilh. I. u. Friedr. II. msc, in fol. 633. 
2) Daſſelbe. 
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hatten, ſo — Friedrich II., daß ſie auch im drieden Hüte 
tragen durften. 

Im Ganzen veränderte der König in feinem Reglement von 1750 
wenig im Schnitt, der Farbe, Form u. ſ. w. der Befleidung.') 

Die Artillerie trug dreiedige Hüte, ganz dunfelblaue Dbermon- 
tirung ohne Kragen mit gelben Meffingknöpfen (10 in jeder Reihe), 
paille Unterkleider, ſchwarze mit Knöpfen befette Stiefeletten, gelbe 
Welten, weiße Manchetten, Offiziere und Unterofftziere gelbe, le _ 
derne Handfchuhe mit Stulpen und die Feld»Artillerie rothe, die 
GarnifonsArtiflerie ſchwarze Halsbinden. Ihre Uniform war der der 
Infanterie im Schnitte gleich, geftattete eine freiere Bewegung und 
war, um nicht durch Pulverdampf, Staub und Schmuß entitellt 
und abgenußt zu werden, die allereinfachite des Heeres, da fie nicht 
ein Mal farbige, fondern blaue, roth paflepoilirte Auffchläge hatte.*) 

Die Befleidung wurde jedoch vollfommener gemacht -und die 
Röde und Kamifole eingelegt, damit fie ım Winter ausgelaffen 
und übergefnöpft werden Fonnten. 

Die Welten der Dfftziere waren aber mit goldenen Treffen ftarf 
und breit befett, was bei feinem Infanterie-Regimente ftatt fand; 
and) die Hüte zeichneten ſich durch ſchmale, goldene Treffen aus.?) 
Die Escarpe wurde auf der Weſte getragen und die Quaften vor 
dem Degen eingefchleift. (Tab. II.) 

In den Denfwürdigfeiten sur Sharafteriftif der Armee Fries 
driche II. heißt e8: 

„Die Artillerie war befanntlid im 17. Jahrhundert eine Art 
von Gorporation, von Zunft und Innung, und es hatte lange ges 
währt, ehe man fie zu einer ordentlichen Truppenart umfchaffen 
Bonnte, und felbft, ald dies gefchehen war, behielt fie noch, immer 
einen Anſtrich ihrer älteren Abftammung. Dies lettere fand be- 
fonders zu Anfange des 18. Jahrhunderts ftatt, in melchem die 
Artillerie ein gelehrtes Anfehn fehr zu liebe fchien. Da nun der 
damalige Gelehrtenftand fehr viel auf galonnirte Kleider, befonders 
auf reiche Weften, hielt, und der König in diefem Sinne feine Ars 
tilferie beffeidet wiffen wollte, fo ließ er derfelben jene Auszeichnung 


) Nach einer Kab.DOrdre vom 7. Januar 1751 erhielt das Feld» Artillerie: 
Regiment feine Montirungsfammern auf dem Boden des Zeughaufes. 

2) Handzeihinungen der Uniformen. aus der Zeit Friedriche I. Eigen- 
thum des Gap. v. Gordon, | 

’) Daſſelbe. 
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auf den Weſten, welches fie gewiffermaßen als ein wiſſenſchaftliches 
Corps darſtellte.“ 

Die Bekleidung der Trainbedienten beſtand 1756 in einem Rock 
(dazu 34 Elle blaues Tuch, 4 Elle rothen Boy, 14 Elle rohe 
Leinewand zum Armelfutter, 15 Knöpfe, 1 Paar Hafen und Ofen), 
einer Weſte (dazu 12 Elle paille Tuch, 3 Elle Leinewand, 1 Dußend 
Knöpfe), 1 Paar Iederne Hofen, 1 Paar Stiefel, 1 Paar lederne 
Stiefeletten, 1 Hutcorden mit Knopf, I Huttreffe mit Aufnäher, 
1 Pallaſch nebft Gehen. Die Koften diefer Gegenftände betrugen 
‚mit Einfchluß des Macherlohns 12 Rthlr. 1 Gr. 8 PF.') 

1785 erhielten die Knete 5 Elle blaues Tuch zu Rod und 
Weſte, 45 Elle Boy, 45 Elle rohe Leinwand, 24 Dutzend Knöpfe, 
4 Paar lederne, 1 Paar zwillichne Hofen, 1 Paar Stiefel, 1 Paar 
Strümpfe, 1 Hut mit Gordon und Knopf, 1 Hemde, 1 Haarband, 
1 Binde; die Gefellen einen Pallafch mit Gehenf, obige Montirung, 
ercl. Hemde; der Echirrmeifter cine goldene Huttreffe mit Pallaſch 
und Gchenf; der MWagenmeifter eine goldene Huts und Nocktreffe, 
Pallafch mit Schenk; beide obige Montirung, excl. Hemde. ?) 
Die Bekleidung und Bewaffnung der reitenden Artilleriften war 
ganz die der Fuß Artifleriften, nur hatten die erjteren in Potsdam 
kurze bocklederne Beinkleider und fehlaffe Stiefel mit fteifen Stul— 
pen, Arfchnallfporen und leinene Stiefelmandyetten. In der frühes 
ften Zeit wurden im Dienft zu Fuß nur zwillichne Kamaſchen und 
Schuhe getragen. Auch fpäter, als diefe Fußbefleidung für die 
potedamer Mannſchaft ganz abgeichafft war, durften nur im Dienft 
zu Pferde die Sporen angelegt werden. 

Die Knechte waren gleichfalls mit furzen Beinfleidern ohne 
Stiefelmandhetten, mit fchlaffen Stiefeln ohne Stulpen, einem lan: 
gen Überrock zum Überflappen mit zwei Reihen großer Knöpfe und 
einem dreieckigen Hut ohne Einfaffung mit weißen Gordong ber 
Fleidet. Zum Stalldienft war die gefamte Mannfchaft mit blau 
und weiß geftreiften Kitteln verfchen; die Artilleriften hatten außer 
dem einen runden, blauen, tuchenen Mantel ohne Ärmel. ) 

Die Bekleidung der Artillerie blieb bis zum Tode Friedrichs 
des Großen im Wefentlichen unverändert. 9) 





+) Mic. über preuß. Artillerie. Eigenthum d. Lieut. Lehmann 
2) Mfe. aus dem Nachlaſſe des Art.Oberſten Schultze 

+) Mittheilung des Gen. Maj. v. Tuchſen. 

) Kleins Vorſtellung der preuß. Armee. 1786. 
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Unter Friedrich Wilhelm. erbielten die Feldwebel und Wacht: 
meifter 1789 filberne Ported’Epecg und die Artillerie durch— 
gängig weiße Unterfleider. Die Kasfette der Regiments: 
Artilleriften zeichneten fih durch hohe fchwarzgefärbte Zwirnbüfchel 
aus.!) Die Artillerie trug Hüte mit wollenen Pufcheln, auf welchen 
fich eine Brandfugel mit drei Flammen und dem Namendzuge des 
Königs befand. Die Röcke der Dffiziere und Soldaten, welche 
zur Erleichterung der Bewegungen und Übungen verfürzt wurden, 
mußten zwei Finger breit über das Knie herunterreichen; fie follten 
zwar gut fißen, jedoch zum Zufnöpfen der Aufffappen weit genug 
fein, die Weften eng anliegen und die Knöpfe tief heruntergehen. 

: Der König erlaubte den Offizieren außer Dienft das Tragen 
eines Überrocks nach der Beſtimmung der Negiments-Chefs von 
blauem Tuche mit rothem Unterfutter, Kragen und Auffcylägen des 
Regiments nach Belieben- mit einer oder zwei Reihen Knöpfen ver: 
fehen. Der Mantel war blau, gewöhnlich ohne farbigen Kragen. 
Die. Subalternens Dffiziere trugen fchwarztuchene Stiefeletten mit 
meffingenen Knöpfen, die Stabs⸗-Offiziere von jegßt ab immer. 
Stiefel. Überhaupt wurden die Röcke länger, die Welten fürzer 
und die Hüte größer, als unter Friedrich II. getragen. 

1794 zu Weihnachten wurde auf dem Hute der Offiziere die 
Gocarde und im Mär; 17195 ein ſchwarz und filbernes 
Gordon eingeführt. ?) | 

Der König vermehrte die Fleinen Montirungsgelber, fo 
daß die Soldaten bei der Fahne jährlicd; 5 Rthlr. 2 Gr. 6 Pf. und 
der Beurlaubte und Freimächter 1 Rthlr. 18 Gr. 3 Pf. erhielten; 
jener blieb daher ſchuldig 1 Rthlr. 2 Gr. 6 Pf.; bei diefem blieb 
gut 2 Rthlr. 5 Gr. 9 Pf., da nämlich auf jeden Mann ohne Unter: 
fchied jährlich 4 Rthlr. bewilligt wurden, und der Ausfall bei den 
Dienftthuenden durch ein Übertragen auf die Beurlaubten und Freie 
wächter jtatt fand. Jene befamen dafür daffelbe wie unter Frie: 
drich Wilhelm J., leßtere dagegen jährlich 1 Paar Schuhe, 1 Hals⸗ 
binde, 1 Haarband, CompagniesUnfoften 2 Gr., alle drei Jahr 1 
Paar Stiefeletten, alle zwei Jahr 1 Paar Leinewandhofen und 
1 Golleret. 

Die Wagenmeifter, Schirrmeifter, Wagenbauer, Fouriere und 
Reitſchmiedemeiſter, welche beritten waren, erhielten 1 Rod, Weſte, 


) Nat.zeitichr. für Wiſſenſchaft, Kunft und Gewerbe IL. ©. 1093. 
2) Jahrbücher der preußifhen Monardie 1. 
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Falblederne Hofe, Pallafch, Hut mit einer goldenen Treſſe und 
1 Paar Stiefel: Die Montirungsſtücke des Zeugdieners, des Grobe 
ſchmiedemeiſters, des Stellmachers, Sattlers, Klempners und Zim⸗ 
mermeiſters waren den obigen gleich, nur daß fie ſtatt der Stie— 
fel lederne Stiefeletten befamen. Eben fo war es bei den Reit—⸗ 
fchmiedegefellen, Grobſchmiede-, Stellmacher-, Sattler», Klemp- 
ner= und Zimmergefellen, welche am Hute feine a fondern 
ein Gordon hatten. 

Die Uniform der Knechte — in 1 Rock, — Hoſe, 
1 Hut und Cordon, 1 Hemde, 1 Paar Strümpfen und 1 Paar 
vorn rund zugeſchnittenen Stiefeln. 

Zu einem Knechtsrocke wurde gegeben:!) 42 Elle blaues Tuch, 
5! Elle rother Boy, 2 Elle‘ rohe Leinewand zu Armelfutter und 
Tafchen, 14 Dutend große meffingene Knöpfe. 

Zu einem Trainbedientens und Handbwerfsmeifterrod außer jenem 
1} Elle goldene Rocktreſſen. 

Zu einer blauen Weſte 2 Elle blaues Tuch, 31. Elle rohe 

Leinewand zu Futter, 14 Dutzend Fleine meffingene Knöpfe. 

Zu 1 Paar Tuchtefen: 1 Elle blaues Tuch, 4 Dugend kleine 

meffingene Knöpfe, 4 Elle rohe Leinewand. 

— Zu 1 Paar zwillichnen Überziehhofen 24 Elle roher Zwillich. 
Zum Mantelfaf 3 Elle blaues Tuch, 13 Elle rohe Leinewand. 
Zu einem Roquelaure für reitende Artillerie und Fouriere 6 

Elle blaues Tuch, 7 Elle rother Boy, 14 Elle rohe Leinewand, 

1% Dutzend große, meffingene Knöpfe. 

Zu einer Schabrade 3 Elle blaues Tuch, 4 Elle roher Zwillich.?) 

Die reitenden Artilleriften trugen bodleberne Hofen und Stiefel 
mit Stulpen, vorn edig gefchnitten. ?) 

Nach einer Allerhöchiten Kab.DOrdre vom 22. März 1798 wurde 
eine Montirungsveränderung bei einigen Infanterie» Regimentern 
und fämtlicher Artillerie anbefohlen. *) Sie beftimmte in Anfes 
hung der leßteren: daß die Offiziere, Feuermwerfer, Unterofftziere 
und Gemeinen fünftig Montirungen mit ſchwarzen Klappen, Kra⸗ 
gen und Aufichlägen . erhalten und die Klappen durchgängig mit 
zehn egal befeßten — verſehen werden ſollten. 


) Koſtenanſchläge des Oberſten Bee Mic. 
2) Daifelbe. 

3) Daffelbe. 

+) Manufer. d. Majore v. Plümide und Heuier. 


* 
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Die DOffizier-Montirungen befamen ſchwarz ſammetne!) Kra- 
gen, Klappen und Auffchläge, diefelbe Befeßung und Art goldener 
Schleifen wie das Infanterie» Regiment v. Möllendorff, nämlich 
18 Schleifen, wovon 2-unter ‘jede Klappe, 3 auf jede Tafche, 
3 auf jeden Aufjchlag und 2 hinten in die Taille gefett — 
und etwas erhabene, vergoldete Knöpfe. (Tab. III.) 

Die Feuerwerker⸗Montirungen ſchwarz tuchene Kragen, Klappen 
und Auffchläge, die Schleifen etwas dünner‘ gefchlungen als bie 
der Dffiziere, aber mit aufgenähten Büfcheln, in der Art al die 
Untcroffiziere vom Infanterie-Regiment v. Arnim, jedoch etwas vols 
fer gefchlungen. Die Befetung war, außer den Tafchen, wie bei 
den Offizieren. 

Die Unteroffiziere ſchwarz tuchene Kragen, Klappen und Auf⸗ 


ſchläge, goldne Bandſchleifen mit aufgenähten Büſcheln beſetzt, wie 


bei den Feuerwerkern. 

Die Bombardiere ſchwarz tuchene Kragen, Klappen und Aufs 
ſchläge, goldene, hinten zugefpigte Bandfchleifen ohne Büſchel, und, 
wie bei den vorhergehenden, keine Achſeltreſſen. 

Die Gemeinen ſchwarz tuchene Kragen, Klappen und Aufſchläge 
ohne alle Bejeßung. *) 

Der General v. Merfat wurde angerwiefen, ?) diefe Allerhöchite 
Verfügung der refp. Feld» und Garnifon-Artillerie, audy den Pon⸗ 
tonnieren feiner Snfpection befannt zu machen und ed wurde bemerkt, 
daß außer vorgedachter Montirungsveränderung, welche mit dem 
Etat3-Jahre 1798 u. 1799 eintreten follte, noch andere Abänderungen 
der Unteroffizier-, Spielleutes und Gemeinen-Montirung in Anfehung 
eines zweckmäßigeren Schnitte, als des bisherigen, fo wie andere 
Abweichungen, der Allerhöchiten Beftimmung nad) vorgenommen, 
und in Stelle der bis jett gewöhnlichen zweillappigen Hüte brei- 
ecfige gegeben werden föllten,.*) worüber die nähere Erläuterung 


— — —— 


) Nach der Stammliſte von 1798 dunkelblaue. 
2) Nach der Stammliſte von 1798 war der Hut der Offiziere mit einer 
ſchmalen, goldenen Treſſe beſetzt. Die Feuerwerker hatten 7 goldene Band— 
litzen auf jeder Klappe, 2 unter derſelben, 3 auf der Taſche, 2 auf dem Auf: 


ſchlage, 2 hinten. Die linteroffiziere waren ihnen ähnlich, nur daß fie auf der 


Taſche und hinten feine Ligen hatten. Die Bombardiere trugen 2 goldene 
Ligen unter der Klappe, 2 auf dem Aufichlage und 1 ſchmale Achieltreffe, den 
Pulverflafhenriemen überzufnöpfen. 
3) Manufcripte der Majore v. Plümice und Heuſer. ' 
+) Am 24. Mai 1799 wurde beftimmt, daß, wenn hinführo die Soldaten 
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nebſt Probe: Montirungen erfolgen würden, damit die abgeänderte 
Montirung neuer:Art zur Nevue 1799 angezogen werden Fönnte. 

Im Juni 1798 erfolgte die Beftimmung, daß die Locken abge: 
schnitten und nur noch furze Zöpfe getragen werden follten.') 

1800 befamen die Apancirten, in Stelle der zwillicdynen, tudyene 
Stiefeletten. Die Hüte der Dfftziere der reitenden Artillerie unters 
fchieden fi von denen der Fuß- Artillerie durdy einen Federbufch, 
unten fchwarz, oben weiß. Auch die Unteroffiziere hatten Feder: 
büfche, jedoch oben ſchwarz und unten weiß.?) Die Escarpe der 
Dffiziere wurde unter dem Node getragen. 

Im Januar 1802 trat eine Befleidungsderänderung ein. 3) Die 
Offiziere der reitenden Artillerie erhielten den Gavallerichut ohne 
Treffen mit einem Federbufche, unten ſchwarz und oben weiß, und 
trugen lederne Beinkleider und hohe, fteife Stiefel. Die Escarpe 
wurde auf der Uniform getragen, welche bei den Dfftzieren unver: 
ändert blieb. Die Mannfchaften befamen dagegen im Mat Furze 
Jacken (Collets), Tange lederne Beinkleider und ungarifche Stiefel, 
auch fchwarze, große Hüte mit weißen Federbüfchen. Die Schöße 
und Auffchläge waren roth paffepoilirt. *) | 

1802 waren die Röcke, wie nach der Beftimmung vom 22. März 
41798, die Unterfleider (Hofen und Welten) der Fuß-Artillerie durch— 
gängig weiß,°) die Stiefeletten ſchwarz, die Halsbinden roth; die 
Dffiziere trugen jedoch ein weißes Halstuch nebft Jabot; alle Ehar- 
gen lederne Stulpenhandfchuhe, die Offiziere einen Hut mit Gocarde, 
goldener Treſſe und filbernen Gordong, die Unteroffiziere und Bom⸗ 
bardiere einen Hut mit goldener Treffe und ſchwarz und weißen 
Pufcheln, die Kanoniere einen Hut mit weißer Borte und farbigen 
Pufcheln. Die GarnifonsArtillerie war mit der Feld-Artillerie ganz 
gleich gefleidet. *) 

Bei der Mobilmachung der Erercir + Batterie im September 
1803 wurde feftgefegt, daß alle Artillerie = Kuechte, ſowohl bei der 


in completter Montirung ericienen, und dazu den neuen dreiedigen Hut trü- 
gen, fie ſolchen vor den Dffizieren nicht abziehen, fondern nur Front machen 

follten. (Mic. aus dem Nachlaſſe des Artill. Ob. Schulge) 

) Sahrbücher der preußiihen Monarchie, 
2) Streits milit. EncpFlopädie. 

3) Nach den Mittheilungen des Gen.Maj. v. Tuchien fand dies 1564 ftatt. 
1) Rottmanns Uniformen der preuß. Armee unter Friedr. Wilh. II. Mic. 
.’) Wahrjcheinlih auch fchon feit 1798. (©. Streits milit. EncyFlopadie.) 
°) Rottmanns Uniformen der preuß. Armee unter Fried. Wilh. 11. Mic 
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reitenden, als Fußs Artillerie, dreicdige Hüte bekommen follten. 
Ein Hut mit Krempe für Trainbedienten, incl. Treffen, aufnäben, 
ſtutzen und oben mit einem Knopfe verfehen, Eoftete 12 Gr. 6 Pf., 
ein Knechtshut mit zwei Krempen 10 Gr. 6 Pf. Die Wagenbauer, 
Wagenmeifter und Fouriere erhielten dreieckige Hüte mit Treffen 
und einen UnteroffiziersPuschel, wozu zwei Elle goldene Huttreffen 
dem Hutmacher pr. Hut gegeben wurden. Die Schirrmeifter und 
Handwerfsmeifter befamen dreiecdige Hüte ohne Treffen mit einem 
Unteroffizier» Pufchel, die Handwerfögefellen mit einem Kanonier: 
Puſchel. Die Knechte hatten früher Klapphüte mit einem Kano- 
nier⸗Puſchel.“) | 

Die im Jahre 1808 zur reitenden Garde» Sompagnie erhobene | 
Compagnie der brandenburgifchen ArtilleriesBrigade hatte, wie die 
ganze reitende Artillerie, blaue Sollete mit fchwarzen Kragen, ſchwar⸗ 
zen, offenen Auffchlägen mit rothem Vorftoß, gelben Knöpfen, ale 
Garde zwei gelbe Bandligen auf dem Kragen und den Auffchlägen, 
und, als zur brandenburgifchen Artillerie» Brigade gehörend, noch 
rothe Schulterflappen, wogegen die preußische Brigade Diefelben 
weiß, die fchlefifche gelb trug; grautuchene Neithofen mit gelben 
Knöpfen beſetzt, Czakots und Kartufchen mit dem Garde - Stern, 
weiße, hohe Federbüfche. Außer der befchriebenen Bekleidung hatte 
die Sompagnie blaue Lithewken mit fchwarzen Kragen. : 

Die Fuß: Garde» Artillerie» Compagnie war wie die gefamte 
Fuß-Artillerie bekleidet; fie hatte demnady; Montirungen, wie die 
Infanterie, mit Kragen, Auffchlägen und Ligen, wie die reitende 
GardesArtillerie; auf den Czakots und den Patrontafchen den Gar: | 
deftern und feit dem 13. April 1810 fchwarze, dicke Haarbüfche, 
ſchwarzes Lederzeug. Gleich den übrigen Fuß-Garden trug die 
Compagnie hohe Stiefeh, wogegen die Fuß- Artillerie der Armee 
Schuhe und Stiefeletten hatte und c8 bei derfelben nur den Unter: 
offtzieren und Bombardieren geftattet war, hohe Stiefel zu tragen.?) 

Die Offizier-Uniform war der Bekleidung der Mannfchaft ana= 
(og; fie wurde nad) den Grundſätzen getragen, wie. bei den andern 
Garde - Truppen; die Offiziere der Garde Artillerie führten zur 


— 





) Koftenanichläge des DOberften Boumann.. Mic. 

?) 1810 traten in Stelle, der langen ſchwarz tuchenen Kamaſchen niedri⸗ 
gere, welche bis an die Waden reichten. — 1812 oder Anfangs 1813 kamen 
die ſchwarz tuchenen Stiefeletten ganz ab und wurden durch grau tuchene Pan: 
talonhoien erfegt. Die Unteroffiziere verloren die Stiefel. (Mittheilung des 
Hauptmanns Scherbening.) 
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Parade auf der rechten Seite ein goldenes Achfelband, wie der- 
gleichen auch von den Offizieren der reitenden Artillerie der Armee 
getragen wurden. ') 

Nach der Verordnung vom Jahre 1808 wurden die Zöpfe ab⸗ 

geſchnitten, das Haar frei und ungepudert getragen und die Be— 
kleidung zweckmäßig in Bezug auf Geſundheit und Beſtimmung des 
Soldaten im Kriege gegeben.?) 
Durch die Kab.Ordre d. d. Königsberg den 23. Det. 1808, °) 
die Einrichtung ‚verfchiedener Montirungsftüde betreffend, erhielt 
die Fußs Artillerie (fo wie die Infanterie) Filz» Gzafots neuer 
Art (Tragezeit vier Jahre) mit einem Schirm von grobem, gebranns 
tem Leder, Lederbefat, Kinnbändern und Seitenftäben, fchwarzen 
wachsleinenen Überzügen mit Granaten von Metall, aus denen drei 
Flammen’ vorfprangen, die Garde mit dem Stern des ſchwarzen 
Adlerordens (von Meffing), bei den Offizieren derfelben mit Fcder- 
büfchen, bei den übrigen Chargen mit Haarbüfchen verjehen. Der 
- Stern ftand über dem unteren Xederbefate. 

Der Gzafot war ganz von Filz, aud der Boden, alles aus 
einem Stüde; oben am Rande bei den Offizieren mit einer circa 
13° breiten Goldborte, bei den Unteroffizieren und Bombardieren- 
mit einer etwa 3" breiten Goldtreffe, bei den Kanonieren mit einem 
weigen, eben fo breiten, wollenen Bande befegt. Oben am Gzafot 
wurde von Tuch die ſchwarz und weiße Roſe ald National Feld- 
zeichen, unter demfelben bei den Offizieren die NationalsGocarde, 
bei den Unteroffizieren ıc. und Gemeinen die Granate getragen. 
Die Dfftziere hatten eine, an den Seiten mit einem Adler verſehene, 
Gordonfette, welche von der Seite nach dem National und hinten * 
nach oben hinaufging. Bei der reitenden Garde Artillerie trugen 
die Apancirten fchwarz und weiß wollene, die Kanoniere roth wollene 
Cordons und Federbüfche, welche bei leßteren ganz ſchwarz, bei 
erfteren oben ſchwarz und unten weiß waren. *) (Tab. IV.) 

Die Feldmüse von grauem Tuch (XTragezeit zwei Jahre) 
hatte eine Einfaffung von der Farbe der Auffchläge mit rothem 
PR: 


3) Die Uniformen der Garden von ihrem, Entſtehen bis auf die neueite 
Zeit. Berlin 1840. 

2) 9. Plothos Nachlaß im Archiv des Königl. Gen.Stabes. msc. J. 209. 

?) Nachtrag zur Sammlung von Borichriften über die Befleidung der 
preußiichen Armee. 

+) Handzeichnungen. 
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Die Uniform (Tragezeit ein Jahr) war dunkelblau, mit 
ſchwarzem, vorn ansgefchnittenem Kragen und Auffchlägen, unten 
und vorn mit einem rothen Borftoß, zwei Achjelflappen und rothem 
Boyfutter verfehen. 

Die Offiziere trugen auf der linken Schulter eine Achſelklappe 
mit ſilbernen Kigen.!) Die Schulterklappen hatten fünf Seiten 
und waren etwa 3" lang und 25" breit. Bet den Kieutenanten 
befand fich eine Treffe in der Mitte der Schulterflappe; bei den 
Sapitainen waren die beiden langen Seiten, bei den Majoren dieſe 
und die beiden oberen, bei den Dberften alle fünf Seiten mit 
ſchwarz und filberner Trefle eingefaßt. Die Artillerie» Brigaden 
unterfchieden fich durch die Farbe des Tuches der Achfelflappen 
auf den Röcden und Mänteln. Die Sompagnien waren durd; Num⸗ 
mern, 1— 12, auf den gelben Knöpfen, an bie Die Achſel⸗ 
flappe befeftigt war, bezeichnet. | 

Die Uniform der Offiziere follte nach der Kab. Ordre vom 29. 
Oct. 1808 Kragen und Aufſchlaäge von ſchwarzem Sammet oder 
Mancheſter beibehalten. Die reitende Artillerie trug Collete, von 
demſelben Materiale, wie die Uniform der Fuß-Artillerie; außerdem 
aber Lithewken von dunkelblauem Tuche mit ſchwarztuchenem Kra⸗ 
gen und Achſelklappen mit ponceaurothem Vorſtoß, den Leib mit 
Boy, die Ärmel mit Leinewand gefuttert. 

Der Rock mußte ſo angefertigt werden, daß im Winter auch 
das Unterkamiſol mit den Ärmeln darunter getragen werden konnte. 

Nach der Verfügung des Militair-Dfonomie-Departements vom 
24. April 1809 ſollten die Montirungen der Avancirten gleichförmig 
fein und ihre Kragen und Auffchläge mit Einfaffung, wie bei den 
übrigen Truppen, verfehen werden, da die Feldwebel und Ober: 
Feuerwerfer durch das Port D’Epee hinlänglich unterfchieden würz 
den und es einer Unterfcheidung zwifchen den Feuerwerfern und 
Unteroffizieren nicht bedürfe. Die Bombardiere follten fich aber 
von den linteroffizieren dadurch. unterfcheiden, daß nur die Auf: 
fchläge, aber nicht die Kragen mit einer Treſſe befett würden. 
Da fie täglich zur Parade kamen, und wenn es ihr Dienft geftat- 
tete, Vor⸗ und Nadymittags die Lehrftunden befuchten, außerdem 
aber noch Ordonnanzen-Dienſte verrichteten und zu allen diefen 
Gefchäften vollftändig angezogen erfcheinen mußten, ihr Dienftver- 
hältniß überdies ihnen nicht erlaubte, anders, als in completter 


) —— 
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Montirung über die Straße zu gehen, jo jollten fie nach der Kabi— 
nets- Ordre vom 19. Ang. 1809 in NAbficht der Tragezeit ihrer 
Montirungsſtücke zwar nicht den Unteroffizieren gleichgeftellt, ihnen 
aber doch mehr als den Kanonteren bewilligt werden. Es follte 
alfo Fünftig der Bombardier der Fuß-Artillerie jährlich einen Roc 
und einen Gzafot, welche Stücke er nad) der bisherigen Beitimmung 
nur alle zwei Jahre befommen follte, erhalten, und eben fo dem 
Bombardier der reitenden Artillerie jährlich ein Gollet geliefert 
werden; wogegen aber der Gzafot, der bei diefem oben, an den 
Seiten und am unteren Rande mit ladirtem Leder befett war, die 
vorgefchriebene Tragezeit aushalten und wenigitens vor. der Hand 
der Berfuch damit ftatt finden folte. Mit den übrigen Montirungss 
ftücfen hatten die Bombardiere in dem Maße, wie fie ihnen gelie: 
fert wurden, auszureichen. 

Die Unterfamifole waren (wie bei den Musquetieren, T Tra⸗ 
gezeit zwei Jahre) von grauem Tuche; anfänglich die Ärmel zum 
Eins und Abſchnüren, dann eingenäht. 

Die hellgrau tuchenen Hofen ohne Biefe (Tragezeit ein Jahr) 
erhielten eine folche Länge, daß fie bie eine Hand breit, oberbalb 
des Kamifols reichten. Sie waren bei den Dfftzieren dunfler, Ans 
fangs enge, dann fehr weit, ohne Biefe, aber längs der Naht jedes 
- Beined mit ſechs großen, flachen Knöpfen befeßt, welche fich all: 
mälig vermehrten und Fleiner wurden. Die reitende Artillerie bes 
fam Überhofen von grauem QTuche mit Bortenbefag und Leib— 
hofen von weißem Tuche, den Bund und Lab mit Leinewand 
beſetzt. Die berittenen Unterofftziere und fahrenden Artilleriſten be— 
-famen noch 1 Paar mit Leder befette Neithofen und 4 Paar Sporen. 

Die Fauftbandfchuhe (Tragezeit ein Jahr) für den Winter, 
von grauem QTuche gemacht und mit Boy gefuttert, hatten feine 
Stulpen. Die Unteroffiziere und Hautboiften befamen außerdem 
jährlich 1 Paar Lederhandfchube, ebenfalls ohne Stulpen. 

Statt der bisherigen langen, wollenen Strümpfe wurden 
ftarfe, wollene Soden (Zragezeit ein Jahr) eingeführt, die bie 
zu den Wabden reichten. 

Der graue Tuchmantel ') (Tragezeit 10 Sabre) mußte bie 
unten an die Wade gehen, in dem oberen Theile und den Armeln 
mit rober Yeinewand gefüttert, vorn mit Montirungsfnöpfen zum 


') Die Zeltdeden wurden abgeihafft, da der Mantel die Dienfte derſel— 
ben vertreten follte. 
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Zufnöpfen und hinten mit einem, drei Finger breiten Gürtel ver: 
fehen fein, welcher lettere blos dazu dienen follte, den Mantel hins 
ten zufammen zu ziehen, um das Gehen zu erleichtern. Die Farbe 
des Kragens richtete ſich nach der Farbe des Rockkragens, die der 
Achſelklappe nach der Farbe der Nodadıfelflappe. Der Mantel 
der reitenden Artillerie hatte, wie bei der Lithewke, eine Achfels 
flappe auf der Iinfen Schulter. Er follte bis an den Knöchel 
reichen und fo weit fein, daß, wenn der Reiter damit auf dem 
Pferde faß, der Körper und der Packen gut damit bedeckt wurde. 
Zum Dienft zu Fuße wurde er hinterwärts mit einer, in der Taille 
befefligten, Schleife zufammengefnöpft. 

Die Ober-Feuerwerker und Feldwebel befamen alle Jahre ein 
filbernes Porte D’Epee, die übrigen Chargen eine ſchwarz und weiß 
wollene Säbeltroddel. 

Die zwölf Fuß-Compagnien einer Artillerie-Brigade unterfchieden 
fich nach der Kab.Ordre vom 30. April 1809 durdy die Farben 
der Säbelguaften bei den Gemeinen, wie die zwölf Compagnien 
eines Infanteries Regiments und zwar: | 


die 1. Comp. ganz weiß, die 7. Comp. Kai 1 Schieber 
e.2. » der Kranz gelb, blau, 
ee 3.» desgl. blau, 8. — desgl. roth, 
. 4A ⸗ desgl. roth, .e 9. : Kranz, Schieber 
:- 5. -s Kranz u. Schieber und Eichel grün, 
grün, | #10. = desgl. gelb, 

:e 6. +.» beögl. gelb, ‚11. ⸗ desgl. blau, 
‚12. ⸗ desgl. roth. 


Bon den drei Gompagnien ber reitenden Artillerie hatte die 
erfte weiße, die zweite rothe, die dritte gelbe Knöpfe an den Sär 
beiquaften der Kanoniere, wie die Bezeichnung bei den drei erften 
Escadronen der Gavallerie-Negimenter ftatt fand. 

Die Tragezeit des Brotbeutels betrug zwanzig Jahre. 
| Der Tornifter (Tragezeit zehn Sahre) wurde wie bisher 

von Kalbfell gemacht, jedody mit Zwillich gefuttert und fo ans 
gefertigt, daß der Soldat darin 8 U und das Brot tragen konnte. 
Er wurde an einem fchwarzen Riemen über der rechten Schulter 
getragen. Erft 1810 wurden zwei Niemen eingeführt. Die berits 
tenen Unteroffiziere, fahrenden und reitenden Artilleriften befamen 
ftatt des Tornifters einen Mantelfad (Tragezeit zehn Jahre) von 
grauem Tuche, mit Leinewand gefuttert, ſchwarz ledernem Kreuz 

Geſch. der preuß. Artill. 1. 24 | 
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und folcher Bodeneinfaffung. Zum Fouragiren und zum Fortbrin- 
gen des Gemüſes ward ein Fleiner Beutel von Zwillich gegeben. 

Die reitenden Artilferiften, welche das Gefchüß bedienten, wur⸗ 
den mit ungarifchen Sätteln, bvunfelblauen Sattelüberdeden 
nebft Sattelzeug verfehen; zum Fuhrmefen ward der deutſche Sat- 
tel beibehalten. 

Die Schabradfen wurden nach ber Grundfarbe des Gollets 
mif einer ſchwarzen QTuchborte, diefe mit gelben Schnüren garnirt 
und nach ungarifchem Schnitte angefertigt. 

An kleinen Montirungsftüden!) (monatlih 13 Gr. pr. 
Mann) erhielt der Fuß-Artillerift 2 Paar Schuhe, 2 Paar 
Sohlen, 2 Hemden, 2 Paar zwillichene Stiefeletten, 1 Paar leinene 
Hofen, 1 ſchwarze Tuchhalsbinde; der Unteroffizier jährlich 1 Paar 
Schuhe mehr. Bei der Garde Artillerie wurden alle zwei Jahre 
1 Paar Stiefel, 1 Paar Vorſchuhe, 2 Paar Schuhe und 4 Paar 
Sohlen gegeben. 

Der reitende Artillerift (monatlicd 14 Gr. 10 Pf. pr. Mann, 
der Unteroffizier und Trompeter jährlich 8 Rthlr. mehr, als der 
Gemeine) befam außer den bereits für ihn erwähnten Befleidunge- 
gegenftänden 1 Stalljade von grauem QTuche mit bleiernen Knöpfen, 
4 dunfelblaue Fouragirmüge mit ſchwarzer Borte, ponceau Vorſtoß, 
mit Leinewand gefuttert, 1 Paar Stallhofer von Leinewand, 1 Paar 
im Gelde vergütigte Soden, 1 Paar Dienftftiefel mit ungarifchem 
Ausschnitt und Anfchlagefporen, und 1 Paar furze Stiefel. 

Die ganze Ausrüftung eined Fuß: Artilleriften betrug 41 Rthir. 
6 Gr. 6Pf.; die eines reitenden Artilleriften 175 Rthlr. 4 Gr. 4 Pf.?) 

Die fahrenden Kanoniere. der FußsArtillerie befamen nach der 
Kab.Drdre vom 21. Jan. 1810 nicht mehr Stiefel, fondern Schuhe, 
Stiefeletten und Leibhofen, außerdem aber noch ein Paar tuchene, 
mit Leder befegte Überhofen und Sporen. 

Nach der Kab.DOrdre vom 22. Jan. 1810 erhielten die Lithew— 
fen der reitenden Artillerie fünftig zwei Achfelflappen und follten 
diefelben (Kab.Ordre vom 21. März 1810), fo wie das Gollet nur 
alle drei Jahre geliefert, und jedes diefer Stüde ſechs Monate im 
Jahre getragen werden. Die Bombardiere der reitenden Artillerie 





· — ⸗ 


) Am 22. Mai 1808 wurden die Öfonomie: Sommiffionen jur Beidaf: 
fung der Montirungsftüce eingeführt. 
2) Ciriacys chronol, Überf. 
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ſollten die Gollete alle 14 Jahre erhalten. Die Bekleidung der 
Unteroffiziere war bei der reitenden Artillerie auf achtzehn Monate 
feftgefeßt. 

Die Kab.DOrdre vom 10. Mai 1810 verordnete, daß bei der 
reitenden Artillerie die Stalljade beibehalten, die zu einem coms 
pletten Stallanzuge gehörende Stallhoſe verabreicht und Unterfa- 
mifol und Stalljade zwei Sahre getragen werden follten. 

Nach der Beltimmung bed Kriegs-Departementd vom 26. Febr. 
1811 fand die Anfertigung der großen Montirungsftüde durch 
Soldaten, welche gelernte Profeffioniften waren, ftatt, wodurch 
nicht allein Erfparniffe gemacht, fondern auch die Anfertigung beffer, 
gleicyförmiger und in fürzerer Zeit volführt wurde. 

Nach einer Feftfegung des Militair - Dfonomie Departements 
folten im Einverftändniffe mit dem Ghef der Artillerie, Prinzen 
Auguft, Königl. Hoheit, die Bombarbdiere, wie dies bereits in Ber 
treff der Unterofftziere beftimmt war, ebenfalld die Unterfamifole, 
Stalljaden, Stallhofen und Feldmügen im Gelde vergütigt erhalten. 

1812 wurde an den Czakots allmälig der Iederne Boden eins 
geführt; gleichzeitig fand die Abjchaffung der Gzafottreffen ftatt.") _ 

Die Kab.Drdre vom 3. Febr. 1812 ſetzte die Tragezeit der 
Czakots bei der reitenden Artillerie über die angenommene Zeit von 
fünf Jahren hinaus; mit dem Gzafot der Fuß-Artillerie follte eine 
noch näher zu beftimmende Veränderung vorgenommen werben. 

Den Unteroffizieren und Bombardieren der Fuß Artillerie wurde 
ed (Kab.Drdre vom 9. Mai 1812) bei den mobilen Truppen ges 
flattet, nach eigener Wahl Stiefel oder Stiefeletten zu tragen, fo 
daß bei einem und. demfelben Truppentheile untermifcht Stiefeg 
und Schuhe und Stiefeletten getragen werden fonnten; doch durfte 
durch den Gebrauch der erfteren feine Mehrausgabe entſtehen. 


Der Unteroffizier und Bombardier hatte die Anfchaffung für 
die, ihm an den beftimmten Terminen zu zahlenden, Koftenbeträge 
von 2 Paar Schuhen und 1 Paar Stiefeletten jährlich nach den 
Etatöpreifen zu beftreiten. Das etatsmäßige Fleine Montirungsgeld 
eines Unteroffizier und Trompeters der reitenden Artillerie betrug 
(Kab. Ordre vom 1. Juni 1812) monatlich 23 Gr. 103 Pf. und 
„mußten dafür von ihnen fämtliche no Montirungsftüce ohne 
Ausnahme befchafft werben. 


») Mittheilung des Hauptmanns Scherbening. 
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Der Fuß-Artiller iſt bei dem mobilen Corps des General- 
Lieutenants v. VYork erhielt alle Jahre 2 Paar Schuhe, 1 Paar 
Stiefeletten, 2 Hemden, 1 Halsbinde, 1 Paar leinene Hofen; der 
Unteroffizier außerdem im Gelde vergütigt 1 Paar Schuhe, 1 Paar 
Stiefel. en 

Der gemeine reitende Artillerift befam alle drei Jahre 1 
Paar Dienftftiefel, 1 Paar kurze Stiefel, 2 Paar Vorſchuhe; alle 
Jahre 2 Hemden, 1 Halsbinde; zur Anfchaffung von Bürften, und 
was zur Inftandfegung des Neitzeuges gehörte, 10 Gr., für Fut⸗ 
terfäde 6 Gr., für einen ledernen Sad zu Pubzeug und Hufeifen 
4 Gr. Der Unteroffizier und Trompeter befamen alle drei Jahre 
1 Paar Dienftftiefel, 1 Paar kurze Stiefel, 2 Paar Borjchuhe 
wie der Gemeine; zur eigenen Anfchaffung aller ‚übrigen vorbe— 
merften fleinen Montirungsftücte monatlich 16 Gr.; außerdem noch 
alle drei Jahre die Geldvergütigung für 1 Paar Stiefel und 1 
Paar Borjchuhe. | 

Rad) der Kab.DOrdre vom 1.Nov. 1813 follte die Fuß-Artilferie 
(wie die ganze Infanterie) Feldmüsen von einer beffern Tuchſorte 
mit einem ledernen Schirm, wie an den Gzafots, und, um das 
Durcdringen der Näffe zu verhüten, unter dem tuchenen Dedel 
ziwifchen diefer und der Watte mit einem, dem Deckel gleich großen 
Stück Wachsleinewand verfehen, nach dem Verbrauche der vorhan— 
denen Filz⸗Czakots erhalten, und konnten felbige (Kab.Drdre vom 
10. Dec. 1813) von bdunfelblauer Farbe fein. Die Tragezeit der: 
felben ward auf ein Jahr und die des wachsleinenen Überzuges 
auf zwei Jahre feitgeftellt. Diefe Mügen, mit Sturmriem ver 
fehen, waren die allgemeine Kopfbededung der Offiziere während 
der Feldzüge 1813, 14 und 15. Die Czakots wurden nur bezogen 
getragen und zwar die Adlerfette mit-Gocarde und National über 
dem Bezug. ') | | 

Im Jahre 1813 trugen die Dfftziere fchwarz feidene Halstücher 
oder auch dergleichen Binden; Unterofftziere und Gemeine von da 
ab ſchwarz wollene Binden. — 

Die Montirungen hatten Anfangs niedrige, dann hohe aus— 
gefchnittene Kragen, an den Seiten und unten roth paflepoilirt. 
Der Treffenbefag am UnterofftziersKragen war unten; erft im Jahre 
4811 oder 12 wurde er in der Art verändert, wie er noch gegen; 
wärtig befteht. Die gefchloffenen Kragen famen erjt nad) dem 
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Kriege auf. Der Schoß war lang, reichte bei den Offizieren faft 
bis zur Kniefehle und war unten beinahe ſpitz; der Schoßbefaß 
bei den Offizieren von rothem Etamin, bei den Unteroffizieren und 
Gemeinen von rothem Boy. 


Die Chargenabzeichen der Dfftziere waren wie .1808 durch die 


‚fülberne Treſſe bezeichnet; die Epaulette kamen erſt im Jahre 1814 
in Gebrauch.) Bei der Einführung derfelben erhielten die Lieu— 
tenante zwei Treflen, wie die Sapitaine fie gehabt hatten; die Ca— 
pitaine die frühere Abzeichnung der Majore, diefe aber Frangen 
unter den Blechen. 

Die Abzeichen der Unterofftziere an den Montirungen blieben 
wie früher, eine goldene Treſſe am Kragen und an den Aufichlägen. 
Die Hautboiften oder Stab: Trompeter erhielten Schwalbennefter, 
welche bei ihnen. mit goldenen Treffen, bei den Spielleuten mit 
Borten befett waren. Die dunfelblauen Röcke mit fchwarzen Kra⸗ 
gen und Aufichlägen blieben bei der Artillerie im Gebraudh. Der 
Überrocd der FußsArtilleries Offiziere war dunkelgrau, bei 
der reitenden Artillerie dunkelblau, die Mantelfarbe in der ganzen 
Armee grau. 

1814 erhielten die Unteroffiziere und Gemeinen der Garde⸗-Ar⸗ 
tillerie ausnahmsweiſe roth baumwollene Czakot⸗-Cordons. 

Nach dem Feldzuge von 1814 kamen die Knopfhoſen ab, zwei 
rothe Streifen auf jeder Seite, mit einem rothen Vorſtoß an der 
Naht, traten in Stelle der Knöpfe; fie wurden von einigen Offi⸗ 
zieren fo breit getragen, daß die Hofe ganz roth ausſah und von 
dem grauen QTuche wenig bemerft werden fonnte. Die Unterofft- 
ziere und Gemeinen erhielten grau tuchene fogenannte Kamafchens 
hofen und nad) dem Feldzuge von 1815, fo wie die Dfftziere, auch 
dergleichen leinene für den Sommer. Gemeine und Linterofftziere 
befamen wollene Soden geliefert. ?) 

Nach der Kab.DOrdre vom 21. Sept. 1815 erhielt die Fuß⸗Ar⸗ 
tillerie neue Czakots nebit Cordons, für welche in Zufunft feine. 
Koften auf den Etat gebracht werden durften. Die Montirungen 
und Gollete blieben nach den gegebenen Proben. Die Hofen ers 
hielten Fünftig nur unten jtatt der Knöpfe Hafen. Die fchwarz 
tuchenen Stiefeletten der Fuß-Artillerie fielen weg; dagegen 
wurden zröillichne für Manöver und Märſche eingeführt. 
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Die Kab. Ordre vom 15. Jan, 1816 verorbnete, daß auch Die 
reitende Artillerie die von Sr. Majeftät in Paris für die Fuß-Ars 
tillerie genehmigten Czakots, jedoch mit eifernen Ringen und eifers 
nen Seitenftäben befommen, die bisherigen gelben Cordons behalten, 
die Fuß-Artillerie aber mit weißen verfehen werden follte. 

Die reitende Artillerie erhielt (Kab.Ordre vom 20. Juni 1816) 
auf die Auffchläge der Lithewken einen rothen Vorftoß. Die Gols 
lete follten nach einem und demfelben Schnitt angefertigt werden, 


die Wattirung nicht zu ftark fein, fondern dazu dienen, der Bruft 


eines Schlecht gewachfenen Mannes die Höhe eines ftärferen Mannes 


zu geben und endlich die Ärmel an der Uniform nur mit einer Naht, 


die Überdecken nach einem Schnitte angefertigt werden. Die Hands 
werks⸗Compagnie einer Brigade erhielt (Kab.Drdre vom 9. Aug.) 
zum Unterfcheidunggzeichen einen ſchwarzen Kranz, Schieber und 
eine fchwarze Eichel an der Säbelquafte. 

Diefe Bezeichnung erlitt jedoch eine Veränderung, als die fänt- 


‚lichen Compagnien mit neuen Farben der ee verjehen 


wurden. 
Eomp. Abzeichen 
Es erhielt die 1. Compagnie weiß, 


2. ⸗ roth, 
3. gelb, Abtheilunggzeichen weiß. 
4. s blau, 

5. weiß, ) . 
6. : roth, 
7. ä gelb, Abtheilungszeichen roth. 
8. s blau, 
9. ⸗ weiß, 

10. ⸗ roth, Nas | 

11. P gelb, Abtheilungszeichen gelb. 


12. ⸗ blau, 
Handwerks» Compagnie weiß; Abtheilungszeichen blau. 
Am 16. Nov. 1816 befahl Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguft, 
daß die Artillerie-Dffiziere der Feftungen, fo wie die bei den Briga- 


‘ ben aggregirten Offiziere, welche noch Achſelklappen mit blauem 


Tuche trugen, ohne Ausnahme Achfelflappen mit rothem Tuche und 
die Artilleries- Offiziere der Feltungen ohne die Nummer, die aggre- 
girten Dfftziere aber mit der Nummer der Brigade, zu welcher fie 
gehörten, tragen follten. 

Nah ber Kab. Ordre vom 21. Januar 1817 ſollten nur ſolche 
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Stabs « Hautboiften und Stab + Trompeter zur Tragung des Feld- 
webel- und. Wadjtmeifter-Porte D’Epees berechtigt fein, welche ala 
wirffiche Mufifmeifter zu betrachten und als ſolche engagirt wor; 
den wären. 

Um den Offizieren das Abnehmen des Gzafotd zu erleichtern, 
"follte nach der Kab. Ordre vom 23. Jan. 1817 das Cordon an dem⸗ 
jelben nicht feſtgemacht, fondern- bloß in ben an der Seite befinds 
lichen Ring eingehaft werden. - 

Den 25. März 1817 befam die Fuß- und reitende Artillerie 
gleiche Schabraden, hunteiblan, fhwarz befeßt, mit rother Paſſe⸗ 
poilirung. 

Nach der Kab.Drdre vom 7. Oct. 1817 wurde die Tragezeit 
der Gzafotd auf ſechs, die der wachsleinenen Überzüge auf zwei 
Jahre feſtgeſtellt. 

Die Publikation vom 11. Nov. 1818 verfügte dad Tragen der 
Uniform der Garde-tandwehr-Artillerie mit einem fchwarzen Kra- 
gen, blauen Schoßbefag, mit rothem Vorſtoß, Schulterflappen und 
Patten nad) den Ergänzungsbezirfen. 

Nah der Kab.Drdre vom 3. Aug. 1819 follten die den Offi— 
zieren der reitenden Artillerie bewilligten Gollete in Hinficht des 
Schnitte und des Beſatzes (von ſchwarzem Tuche) gleich bleiben, 
an den Leibröcken der rothe Schoßbefaß beibebalten werben und die 
Beinfleider der Offiziere auf Bällen und bei feierlichen Gelegens 
heiten ftatt der bisher getragenen weißen, blau, mit ſchwarzem 
Tuchbefag und in der Mitte mit einem rothen Vorſtoß verfehen fein. 

Am 28. Aug. 1819 (Kab.Drdre) wurden den FußsCompagnien 
der LiniensArtillerie die Schuppenfetten an den Gzafots bewilligt, 
welche fie jedoch aus eigenen Mitteln zu befchaffen und zu erhal: 
ten hatten. 

Die Kab.Drdre vom 1. Sept. 1819 beftimmte, daß die Kragen 
und Auffchläge der Dffiziere an den Golleten und Leibröcden von 
ſchwarzem Sammetmanchefter fein follte. 

Den 30. Mai 1820 wurde den Zeugfchreibern diefelbe Uniform 
wie die der Baufchreiber von 1812, jedod; mit dem Unterfchiede 
gegeben, daß die Zeugichreiber den Rock mit einer Reihe gelber 
Knöpfe, fchwarzen Achjelflappen, Gzafot und Seitengewehr am 
Ihwarzen Koppel, das Porte D’Epee aber, wenn fie es nicht bes 
reits hatten, nur mit Genehmigung des Kriegsminifters tragen 
follten,; eben fo die Zeugbiener,, jedoch mit tuchenen Kragen 
und Aufichlägen. Die Seitengewehre wurden ihnen unentgeltlich 
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verabfolgt. Das Zeughausperfonal follte, wenn es in der Garde 
geftanden hatte, die Gardeligen, und die dafelbft Feldwebel geweſen 
waren, das filberne Gordon am Gzafot beibehalten. 

Nach der Kab.DOrdre vom 27. Nov. 1821 follten die Offiziere 
der reitenden Artillerie von der Garde-Brigade auf ihren Keibröcken, 
wie die Dffiziere der Garde-GavalleriesRegimenter die Gardeſticke— 
rei tragen. 


Am 19. Febr. 1822 erging (Kab.Drdre) die Erneuerung der 
Verordnung vom 23. Det. 1808, daß die Überröde das Knie be— 
decken und um eine Hand breit unter daffelbe hinabreichen follten. 
Die Dienftmüsen der Offiziere follten, fenfrecht gerechnet, 34” hoch, 
fein, und der obere Spiegel 10” im Durchmeffer halten; die Über: 
züge für die Müten der Gemeinen fünftig nicht mehr in Falten 
eingezogen werden, fondern glatt fein. 

Am 1. Sept. 1824 wurden die Abrechnungsbücer für Fuß— 
und reitende Artillerie eingeführt. Die Koften dazu wurden von 
dem Compagnie-Unkoſten-Fonds entnommen, und die Bücher nad) 
der Allerhöchiten Beftimmung vom 13. Det. vom lithographifchen 
Inftitut des Kriegsminiiteriums (zu z Gr.) angefauft. Gleichzeitig 
erging der Befehl, daß bei der Okonomie-Commiſſion Feine Bom— 
bardiere zu Handwerkern genommen werben ſollten. 

Nach der Beltimmung vom 21. Juni 1825 fonnten die Brigaden 
die Nummern auf den Achfelflappen geftict oder von Rundſchnur 
anfertigen laſſen; fie mußten aber bei einer Brigade ſowohl für 
bie Fuß, als für die reitende Artillerie gleich) und von der vorge: 
fchriebenen Form und Größe fein. 

Die Kab.Drödre vom 18. Juni 1825 verfügte, daß die gelben 
Cordons und Fangfchnüre der reitenden Artillerie fünftig von weißer 
Farbe getragen werden, die Cordons der Unteroffiziere nicht mehr 
weiß und ſchwarz melirt, fondern wie die bei der Infanterie fein 
-follten. | | 

Unter dem 22, Juni 1826 wurden die Haarbüfche der reitenden 
Artillerie, mit Ausnahme der Garde- Artillerie, abgeſchafft; doch 
durften die vorhandenen Büſche bei Paraden zu Fuß ausgetras 
gen werden. | 

Nach der Kab.Ordre vom 27. März 1829 Fonnte die Fuß-Ar: 
tillerie bei großen Paraden mit Lederhandſchuhen vorbeimarfciren, 
in fofern fich die Anfchaffungskoften aus den Erfparniffen des Bes 
kleidungs⸗Fonds beftreiten ließen. 
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Die Czakot⸗Cordons (Kab.Ordre vom 27. April 1829) follten 
bei der reitenden Artillerie eifern gegeben werden. 

1830 den 28. März ward den verabfchiedeten Offizieren des 
GardesGorps, ercl. der Generale, das Anlegen des Achſelbandes 
zur Uniform gänzlich unterſagt. 

1830 den 14. April erhielten die Offiziere der Artillerie die 
Erlaubniß, Mäntel mit Pelzkragen tragen zu dürfen. 

Den 9. Mai 1831 erfolgte die Beſtimmung, daß die Offiziere 
der reitenden Artillerie, wenn fie in Folge eingetretener Kriegsaus⸗ 
rüfßtung zum Kommando einer Colonne, oder zu einer Marſch⸗Com⸗ 
pagnie verfegt würden, bie Uniform. der reitenden Artillerie beibes 
halten. fönnten, wenn mit der Übernahme ihres Kommandos nicht 
ihre Beförderung zum Hauptmann verbunden fei. 

Den 1. Juli 1831 wurde beftimmt, die Unterofftziere und fah: 
renden Artilleriiten bei eintretender Mobilmachung mit furzen we 
ftiefeln auszurüſten. 

Die berittenen Unterofftziere und fahrenden Artilleriften der Fuß. 
Artillerie erhielten (den 4. März 1831) in Stelle der ihnen im 
Frieden zuftebenden, leinenen Hofen für die Kriegsausrüftung Stall: 
hoſen bewilligt. 
+" Den 29. März 1832 verloren die Offiziere die rothen Streifen 
an den Tuchbeinfleidern- und trugen felbige nun wie die Gemeinen. 

Nadı der Kab.Drdre vom 17 Nov. wurden die gegenwärtig 
gebräuchlichen Epaulette der Subaltern- Offiziere eingeführt. 

Den 9. April 1833 fand die Einführung der gegenwärtig ger 
bräuchlichen Tuch-Czakots ftatt. 

Den 26. Aug. 1833 erfolgte die Beftimmung, daß die Porte 
dD’Epee-Fähnriche der Artillerie — auf den Überröcken 
tragen dürften, und am 10. Oct. d. J., daß nur ihnen und nicht 
den Ober-Feuerwerkern, Feldwebeln Bi Wactmeiltern ‚das Tra- 
gen der Üiberröde geftattet fein ſollte. 

Den 20..Nov. erging eine Kab.Drdre über die Uniform der 
Landwehr » Artillerie » Offiziere. 

Den 27. Nov. über die Uniform der verabfchiedeten Offiziere _ 
der reitenden Artillerie. | 

1834 den 3. Det. die Kab.Drdre, daß die Cordons bei der Fuß-- 
Artillerie wie bei der Infanterie, und der reitenden Artillerie wie 
bei der Gavallerie, getragen werden follten. 

Nach der Kab.Drdre vom 26. Dct. 1834 wurde: 

1) Die Tragezeit der nachlichenden Gegenftände, und zwar der 
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2 


— 


3 


—⸗ 


4 


— 


5 


— 


6) 


7) 


Röcke der Gemeinen bei der Infanterie, Artillerie und den 
Pionnieren von 3 auf 4 Jahre und der Unteroffiziere von 14 
auf 2 Jahre, der Felbmüse von 2 auf 3 Jahre, der Collete 
für Unteroffiziere von 135 Monaten auf 13 Jahre, für Gemeine 
von 24 auf 3 Jahre, der Gzafots für Unterofftziere von 2 auf 
3 Jahre, für Gemeine von 4 auf 6 Jahre, der Abzeichen (Kras 
gen, Aufichläge und Achfelflappen 2c.) zu den Röcken für Ges 
meine (ercl. Garden) von 1 auf 2 Jahre, der leinenen Hofen 
von 12 auf 15 Monate, der Sattelüberdedfen bei der reitenden 
Artillerie von 5 auf 6 Jahre verlängert, dagegen die Trage: 
zeit der Dienftjacfen für Gemeine von 3 auf 2 Jahre abgefürzt. 
Hiernächſt follte auch, damit der Soldat zur Erhaltung 
feiner Gefundheit in der fchlechten jahreszeit, und wenn es 
nöthig wäre, öfter als bisher den Mantel tragen fönne, die 
Tragezeit der Mäntel von 10 auf 8 Jahre abgefürzt werden, 
wogegen den Truppen die Verpflichtung auferlegt wurde, die 
Wacht: und Patrouilleur- Mäntel Fünftig zu befchaffen und 
Sorge zu tragen, daß folche fidy ftets in gutem Zuitande bes 
fänden. 
Die bisherige Aushilfe auf die Dienftjaden der Gemeinen 
wurde bei der reitenden Artillerie von 4 auf „'; vermindert 
und bei der Fuß- Artillerie mit „; bewilligt. 
Es follte fünftig nur eine Art leinener Hofen und zwar 
Pantalond getragen, und die Ötrippen oder Sprungriemen 
nur bei Paraden angelegt werben. 
Der Preis für den Lederbefaß zu den Reithoſen ward um 


3Sgr. 9Pf. pr. Paar ermäßigt. 


Beim Lederzeug der Fuß-Artillerie follte fünftig das Gontingent 
auf die Heinen Mantelpacriemen und die Mantelbinderiemen 
wegfallen und das jährliche Gontingent an Lederzeugftücen 
um 3 vermindert werden. Dagegen wurbe 

Der Preis für die TorniftersTrageriemen bei der Fuß-Artillerie 
bis zu dem Betrage erhöht, welchen die Grenadier-Regimenter 
erhielten. 

Bei der reitenden Artillerie wurden die Gontingente an Leder⸗, 
Sattels und Reitzeug (mit Ausnahme der deutfchen Sättel) 
um 4 des jährlichen Betrages ermäßigt. 


8). Für Cordons und Fangſchnüre ward ein Gontingent von 5"; 


bewilligt. 
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9) Der —— wurden künftig 2 Paar Schuppenketten pr. 
Gompagnie, wie fie die Garden etatsmäßig erhielten, fo wie 
das erforderliche rothe Tuch zum Schoßbefat gewährt; 

10) für die etatsmäßigen Trompeter der reitenden Artillerie die 
doppelte Bekleidung und die Säbelquafte zu gleicher Tragezeit, 
wie bei den Unterofftzieren, bewilligt. 

11) Sollte das graue Tuch und Macherlohn zu, den Tuchhand- 
ſchuhen der Artiflerie jährlich mit 4 gewährt werden. 

12) Zur Unterhaltung der Mufif erhielt die GardesArtilferie-Bri- 
gade jährlich 300 Rthlr., die reitenden Compagnien einer Ars 
tillerie-Brigade 50 Rthlr. etatsmäßig bewilligt. 

13) Die Truppen follten alle von ihnen zu befchaffenden Gegen: 
fände mit einem Stempel verfehen, woraus das Jahr der 
Anfchaffung erfichtlich fer. 

Die Kab.Drdre vom 13. Nov. 1834 verordnete, daß der Rod - 
für Gemeine der Fuß- Artillerie 44 Jahre getragen und in diefer 
Zeit zwei Dienftjaden gegeben werden follten. Der Unteroffizier 
erhielt Fünftig in 21 Sahren einen Rod und in 1 Jahre 9 Monaten 
eine Dienftjace.- Auch follte Sontags und bei außergewöhnlichen 
Beranlaffungen immer der Rock getragen werden, den Truppen 
aber überlaffen bleiben, ihren öfonomifchen Verhältniffen zufolge, 
in der übrigen Zeit den Dienft in Röcken oder Saden zu verrichten 
und hierin von den höheren al in feiner Art eine Bes 
fchränfung ftatt finden. 

Am 41. Oct. erfolgte eine Kab.Ordre über die Größe der Cza⸗ 
kotſterne der Offiziere des Garde⸗Corps. 
1835 am 2. Febr. erging die Beſtimmung des Kriegs⸗Miniſte⸗ 

riums, daß die fahrenden Artilleriften nur bei Paraden zu Fuß von 

den Hofen ohne Lederbefat Gebrauch machen folten. Die neueften 

Hofen mußten daher ohne Lederbefaß fein und bei Paraden zu 

Pferde immer die zweiten Paar Hofen getragen werben. 

Am 13. April erfolgte eine Kab.Ordre über die Chargenabzeicyen 
an den Dienftiafen. Die Avancirten unterfchieden fih nunmehr 
von dem Gemeinen durch eine ſchwarz und weiße Bandborte auf 
den Schulterklappen der Jacken. 

1836 den 8. März. Kab.Ordre über die Vereinfachung der 

Czakot⸗Cordons bei der reitenden Artillerie. 

1. Mai. Kab.Ordre.. Die Offiziere der reitenden Artillerie dür⸗ 
fen, gleicy denen der übrigen Cavallerie-Regimenter, einen Schoß: 


% 
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umfchlag von der Farbe des Rockes mit rothem Vorſtoß an den 
Leibröden tragen. | 

8. Mai. Die Czakot⸗-Cordons der Fuß⸗ s Artillerie ſollen nicht 
mehr unter, fondern über dem Lederzeuge angefnöpft werden. 

17. Mai. Kab.Ordre über die Korm der Armelauffchläge an 
den Leibröcken der Offiziere der reitenden Artillerie. 

12. Juni. Kab.Ordre.über das Tragen der. weiß und blau 
tuchenen langen, fo wie der weißen furzen Beinkleider. - 

21. Juni. Beftunmung, wie bei der reitenden Artillerie die Gras 
nate am Gzafot fisen foll. a 

23. Juli. Beftimmung, daß der zum Schieber eingerichtete Quaſt 
an den Fangjchnüren der Cordons unten an dem Schieber getragen 
werden ſoll. 

28. Sept. Bei den Cordons der Fuß-Artillerie erleidet die Länge 
der Fangichnüre gegen früher feine Anderung. 

11. Oct. Kab.Drdre über die Größe der Gzafotiterne der Of— 
fijiere ded Garde - Korps. j 

6. Dec. Kab.Drdre über die Uniform der Garde + Landwehr: 


‘ Artillerie » Offiziere. | 
1837 den 21. Mai. Beltimmung über den Sig der Granate' 
am Gzafot. 


1838 den 9. Sept. Kriegsminifterielle Beitimmung über bie 
Bekleidung der HalbinvalidensSectionen. Sie follen liberröde von 
der Farbe der Jacken des Zruppentheild, dem fie angehören, mit 
fechs Knöpfen in einer Reihe, Kragen und Auffchläge, denen der 
Sade gleich, die Unteroffiziere aber die Kragen mit einer Treffe 
verfehen, Schulterflappen, wie diefelben zu den Montirungen des 
betreffenden Truppentheild vorgefchrieben find, Dienftmügen mit ler 
dernem Schirm nebft wachsleinenem Überzug tragen. 

3. Dec. Die Bombardiere, welche bei den Halbinvaliden : Sec: 
tionen der Artilleries Brigade eintreten, follen als Abzeichen ihrer 
Charge einen Treffenbefag um die Armelaufichläge der Uniform; 
röcde und den u tragen. ') 


— — 





1) Bon den in neuerer Zeit erfolgten zahlreihen Beftimmungen über die 
Bekleidung haben wir im Obigen nur die wichtigften aufgenommen. 


— — —— — — 
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b) Bewaffnung. 


Die Bewaffnung der Gonftabler beitand in einem Degen mit 
eifernem Griffe und federner Scheide, und in einer langen, nad 
Art eined Kurzgewehrs eingerichteten Zündruthe nebft einem Fleinen - 
Zündftoce. | 

Nody im Jahre 1689 führte die brandenburgifche Artillerie, 
der früheren Sitte gemäß, zur Abwehrung der feindlichen Reiterei 
Schweingfedern mit fich, obgleich derjelben in dem Verzeichniſſe 
des, zur Belagerung von Bonn benöthigten, Artillerie-Trains Feine 
Erwähnung gefchieht. 

1709 beftand die Bewaffnung des Feuerwerkers in einer Flinte, 
des Corporals in einem Kurzgewehr, des Kanoniers in einer Zünd⸗ 
ruthe, ?) einem Hirſchfänger nebſt einem kleinen Zündſtocke und 
einer Pulverflaſche mit gelbem — Riemen und zwei Räum— 
nadeln. *) 

1731 erhielten die Bombardiere, — in dieſem Jahre anfin⸗ 
gen, Schildwache zu ſtehn, Gewehre, die Unteroffiziere Kurzge⸗ 
wehre oder eigentlich Zündruthen. 

Der Degen ber Offiziere wurde hoch an der linken Hüfte getras . 


gen, das Porte d'Epée egal unter dem EUREN durchgefchleift . 


und um den Bügel gewickelt. 


Unter Friedrich II. war die Artillerie in den erften abe — 
Regierung mit Gewehren bewaffnet, die aber abgeſchafft und durch 
Bajonette erſetzt wurden, was jedoch nur bei dem zweiten Feld⸗ 
bataillone, in der Beſtimmung ſeines Garniſondienſtes 1741, ſtatt 
fand, waͤhrend das erſte Bataillon Seitengewehre erhalten hatte. 3) 


1754 (n. a. Nachrichten 1756) befamen alle Kanoniere Sei: 


u 


) 1726 Poftete diefelbe 4 Rthlr. 8 Gr., ein Kurzgewehr 4 Rthlr., ein 
Dffizierdegen mit filbernem Gewinde 13 Rthlr. 

2) Mufterrolle der Artillerie aus Pillau vom 4, Zuli 1709 (ſ. Könige _ 
Dandfdhr., msc. in fol. 310.) 

2) 1743 den 7. Mai gab der König den Befehl, daß * Klingen nicht 
son ſtaädtiſchen Schwertfegern, die meiſtens liederliches, außer Landes gefertig— 
tes Gut kommen ließen, ſondern von der potsdamer Gewehrfabrik genommen 
werden ſollten, was für alle Waffen durch Ordre vom 17. Febr. 1746 an den 
General v Linger wiederholt wurde. (Erlaſſene Verordnungen Friedr. Wilh. 1. 
u. Friedr. H. msc. in fol. 633.) Nach letzterer durfte Fein Gewehr, Reine 
Piſtole oder Degen ıc. außer Landes beftellt werden. 
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tengewehre, einen fogenannten Pallafch, der mittelft eines weißen, 
vorn mit einer großen Schnalle verfehenen Koppeld unter dem 
Rode um den Leib gejchnallt wurde. Die Pulverflafche ward an 
einem weißen, vorn mit zwei Räumnadeln verfehenen Bandelier 
getragen. Dffiziere und Unteroffiziere waren außer dem Seitens 
gewehre mit einem Rohrſtock verjehen. Es fam zuweilen vor, daß 
an die Artillerie behufs des Wachtdienftes bei außerordentlichen 
Gelegenheiten, allein nur für diefe Beftimmung, Gewehre veraus⸗ 
gabt wurden. 

Die Kanoniere des vierten Regiments trugen in Stelle der Puls 
'verflafche über der einen Schulter einen weißen Riemen, an weldyem 
eine Piftole hing; der über der andern Schulter befindliche diente 
zur Befeftigung einer Schippe und einer Hade, dba das Regiment bei 
feiner Errichtung die Beſtimmung von Handlangern erhalten hatte. 
Es verlor diefe Armatur 1782 und erhielt, wie die übrigen Regi⸗ 
menter, Pulverflaſchen an einem weißen Bandeliere mit zwei meſ⸗ 
ſingenen Räumnadeln. 

1802 bekam die reitende Artillerie ſtatt der bisher gebräuchlich 
geweſenen Pallaſche, krumme Säbel mit lederner Scheide,!) Die 
Offiziere mit Meſſing⸗, die Avancirten und Kanoniere mit Eiſen⸗ 
beſchlag. Das Koppel war ſchwarz und wurde um den Leib ge— 
tragen; an dem der Avancirten und Kanoniere hing zugleich an 
drei Riemen eine lederne Tafche, wie bei den Hufaren, auf dem 
Deckel mit einer flammenden Granate geziert. Statt der nußlofen 
Bulverflafchen wurden die noch jeßt üblichen Kleinen fogenaunten 
Kartufchen (bei der Fuß» Artillerie. Tafchen, fpäter Schlagröhrta⸗ 
fchen genannt) eingeführt, und wie fonft die Pulverflafchen an eis 
nem: weißen Bandelier mit zwei Raͤumnadeln über der linfen Schulter 
getragen.?) Den Stocd behielten die Offiziere und Unteroffiziere 
der Fuß-Artillerie bis zur neuen Formation. 

Bei der Drganifation der Armee im Jahre 1809 war die Fuß- 
Artillerie mit fchwarzem, die reitende mit weißem Niemenzeuge aus: 
gerüftet. ?) Die reitende Artillerie erhielt ein fämifchsledernes 
Degengehent mit meffingenen Schnallen und Ringen, wie das der 
Kuirafftere, eine ſchwarz lederne Patrontafche mit weißem Niemen, 


) Nach den ———— des General: Majors v. Tuchſen fand dies im 
Jahre 1804 ſtatt. 

2) Rottmanns Uniformen det preuß. Armee unter Friedrich Bilbelm I. 

2) Das Ladiren der Gemwehrriemen und Pfanndedel fiel fort, 
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meffingener Schnalle und Granate oder Stern, und an demfelben 
Diftolens Kadeftocdriemen, Ketten und Räumnadeln. 

Alle Avancirten, fo wie die Hautboiften und Negimentstamboure 
befamen zur Garnirung des Schultergehenfes auf der Mitte der Bruft 
broncene, ovale, polirte Schilder (Kab.Drdre v. 22. Febr. 1810); die 
Bombardiere und Kanoniere am Bandelier an einem Paar Draht- 
fetten eine meffin ingene Räumnadel und eine eiferne Kartufchnadel, 
welche in Schlaufen geftecft waren. Schilder und Räumnadeln (Ira: 
gezeit 20 Jahre) famen erft mit der Abjchaffung der Gewehre ab.!) 
Die Patrontafche der Fuß-Artillerie mit meffingener Granate oder der: 
gleichen Stern war etwas größer als jeßt, und hing an einem fchwarz 
ledernen fchmalen Bandelier, eben fo das Seitengewehr an einem 
Koppel.?) Die reitende Artillerie gab die von ihr bisher geführten 
Artilferie-Pallafche eigener Art ab und erhielt dagegen Hufarenfäbel 
und Piftolen (Kab.Drdre vom 23. Dec. 1808 und vom 6. März 
1809). Auch die Fuß-Artillerie verlor gleichzeitig die Pallafche, 
bei deren Abfchaffung der Befehl erfolgte, daß felbige erft beim 
Neubedarf durch die gewöhnlichen InfanteriesSäbel erjeßt wer: 
den follten. 

Die Kab.Drdre vom 17. März 1809 ertheilte der Fuß: Artillerie 
Infanterie» Gewehre (die Unteroffiziere und Bombardiere erhielten 
Karabiner) mit Gewehrriemen, Pfann- und Negendedel, fpradı 
fidy aber zugleich dahin aus, daß die Handgriffe mit dem Gewehre 
nur ald Nebenfache betrieben, und daß im Falle eines Arge die 
Gewehre zurücgelaffen werden follten. 

Am 1. Juni 1809 erfolgte die Kab.Ordre, daß die Dffiziere 
der reitenden Artillerie ſchwarz ladirte Kartufchen mit dem könig⸗ 
lichen Namenszuge, an einem weißen ladirten Riemen tragen follten.°) 

Den 14. San. 1816 befam die Artillerie ftatt der Patrontafchen 
Sclagröhrtafchen. 

Am 4. Nov. 1824 wurden die Gewehre auch während ber 
Dauer des Friedens abgefchafft und die Fuß-Artillerie zog feit diefer 
Zeit mit Seitengewehren im Wachtdienfte auf. Die Mannfchaften 
der Munitiong » Golonnen behielten jedoch die Gewehre bei. Ä 


) Nämlidy 1824. 

2) Die Tafhe wurde mit fhwarzem Wachs polirt, das Riemenzeug ge: 
wichſt, und wer es recht blanf haben wollte, pußte es ebenfalls mit Wache. 
(Mittheilung des Hauptmannd Scyerbening.) 

3) Ranglifte des Art.Lieut. Strempel. 
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Am 4. Sept. 1827 vertaufchte die Artillerie das ſchwarze Le⸗ 
derzeug mit dem weißen. 

Am 21. Dec. 1830 erfolgte die Beſtimmung über die Bewaff⸗ 
nung der Artilleriſten bei den Park⸗, Laboratorien⸗ und Hand— 
werks⸗Colonnen mit Gewehren und 28 Patronen; am 6. Nov. 
1833, daß bei eintretender Kriegsausruſtung weder bei den Munis 
tions = noch bei den Laboratorien »Golonnen Gewehre für * Avan⸗ 
cirten empfangen werden ſollten. 


e) Verpflegung: 
aa) Traktement. 


Die erftie Nachricht über die Verpflegung brandenburgifcher 
Büchſenmeiſter findet ſich in einem Vertrage des Kurfürften Frie— 
drichs II. mit dem Buchsmeiſter, Meifter Michel Howbt d.d. Göln 
a. d. Spree, am Dienftage nach der Drei Könige Tage 1454 vor, 
nach welchem derfelbe nebit feinem Knechte Peter zu Sr. Gnaden 
Diener und Hofgefinde, die Buchſen und Zeug nebſt Pulver und 
allem Geräth und andern Sachen, weldye dazu gehörten, rüftig 
und fertig zu halten, auf ſechs ganzer Sahre beftellt wurde. Es 
follten dem guten Meifter Michel folche ſechs Jahre, jährlich 12 
Schock Grofchen märfifcher Kandeswährung, 8 Pfennige für einen 
Grofchen gerechnet, dazu jährlich ein gewöhnlich Hofgewand, frei 
Brennholz aus den fürftlichen Holzungen, dem guten Buchfenknechte 
Peter aber alle Jahre 2 Schock Grofchen der obigen. Münze und 
Währung, nebft einem gewöhnlichen Hofgewand, das in Allem um 
6 Groſchen gefauft werben Tollte, gegeben werden. !) 

Sonnabends nad Johannis Baptiftä 1506, d. d. Tarigermünde, 
erhielt Meifter Hans von Joachim I. feine Beftallung zum Buches 
meifter mit 2 Sold 45 Gulden, auf jeglihem Quatember 11 Gul- 
den, und 1Ort (! Gulden) jährlich, auch alle Jahre zwei Kleider, _ 
Rock und Kappen, wie fie die Soldfnechte befamen, mit Effen und 
Trinfen zu Hof, und mit einem Knecht oder Knaben. Auch follten, 


) Das Kriegsweſen im Allgemeinen. msc. in fol. 309. Der in Breslau 
berühmte Büchfenmeifter und Büchſenſchießer Niklas erhiel!-1402 nad einem 
Rathebefchluffe eine jährlihe Beſoldung von 6 Marf Groſchen; dod wollte 
man ihn, mein. er mit den Büchſen vor eine Feite jöge, oder anderdwo hin 
beordert würdejfiseffer bedenfen. (Roppan collect, vratislav. IV. p. 327. msc.) 
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wenn er zu arbeiten oder zu gießen hätte, die Perfonen, fo er be; 
nöthigt, gefpeift und verforgt werden, und wollte ihm der Kurfürft 
ein Häuslein, in dem er fich mit feinem Weib, einem Knecht und 
einer Maid enthalten könnte, miethen. Dafür hatte Meifter Hans 
drei Jahre lang zu dienen, und die Buchfen Hein und groß nach 
Ihrer fürftlihen Gnaden Gefallen zu gießen, Pulver zu machen, 
zu fchießen und alles, was noth war, zuzurichten. Wann er nicht 
zu arbeiten hätte, oder gebraucht würde, follte er auf fein Erfuchen 
die Erlaubniß erhalten, für Andere Buchfen und fonftige Kothdurft 
zu gießen und zuzurichten.') 

1520 beftallte Kurfürft Joachim J., d. d. Rathenow, Montags 
nadı Duafimodogeniti, Claws Wachtel zum Büchfenmeifter (Stüc: 
gieger) mit 50 Rthlr. jährlichem Dienftgelde, warn er goß und 
arbeitete, wo nicht, mit 30 Fl., und alle Jahre mit zwei Kleidungen, 
ald Rod und Kappen, nebit Eſſen und Trinken. Er follte ſich 
allewege in Schloffen und Stetten für einen Büchſenſchützen ge— 
brauchen laſſen, und wollte der Kurfürft, warn er nicht zu Felde, 
und nicht zu arbeiten hätte, ihm vergönnen, den Stetten, dem Adel 
und aud; Anderen um ihr Geld zu gießen und zu arbeiten. ?) 

1562 erhielt, d. d. Cöln a.d. Spree am Tage Mariä Magda: 
lenä, Michael Kepler vom Kurfürften Soachim II. feine Beltallung 
zum Zeugmeifter und Gteßer mit 200 Rthlr. und der Hofkleidung.?) 

1574 befam, am Tage Johannis Baptiftä, Dietrich Keßler vom 
Kurfürften Johann George feine zwölfjährige Beftallung zum Büchfen: 
gießer in Cüftrin, mit einer jährlichen Befoldung von 120 Rthlr., 
auf eine Perfon Kleidung, 1 Wſpl. Roggen, die Koft, und mwöchent: 
lich, wenn er arbeitete, 13 Rthlr.; 600 Rthlr. Gnadengeld, als: 
300 Rthlr. auf Martini 1574 und 300 Rthlr. auf Martini 1575.*) 

Die Büchfenmeifter in Königeberg erhielten im 16. Sahrhundert 
40 Rthlr. jährlicyes Gehalt, andere 30 Rthlr. und an verfchiedenen 
Drten noch freie Wohnung nebft einem Garten. ®) 

1587 wurden auf Furfürftlicher Feftung Spandau beitallt und 
angenommen: 


!) Das Kriegsweſen ım Allgem. msc, in fol. 309. Abfchrift der Urfunde. 
2) Das Kriegsweſen ım Allgem, msc. in fol. 309. 
3) Daffelbe. 
) Daffelbe. Ob dieier Dietrich Keßler und der ©. 228 genannte Michael 
Kepler eine Perſon ift, vermögen wir nicht anzugeben. 
*) Königs Handichriften, ınsc. in fol. 310. 
Geſch. der preuß. Artill. 1. 25 
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1) Hans Dur, ein guter. Büchfenmeifter, welcher wohl mit Feuer: 
werfern umzugehen wußte. Er befam bei zehnjähriger Beital- 
lung zur Befoldung jährlich 80 Gulden märfifcher Währung, 
10 Echfl. Roggen und die gewöhnliche Kleidung. 

2) Leonhard Weingärtner, Büchfenmeifter und Diefcher mit 40 
Gulden Befoldung, 10 Scheffel Roggen und die gewöhnliche 
Kleidung. Auf die Diefcherey, wenn er arbeitete, erhielt derfelbe 
wöchentlicd; 1 Rthlr. und auf jeden Gefellen den gleichen Betrag. 

3) Hand Dur, der Jüngere, erhielt eine halbe Büchfenmeifter-Be- 
ftallung auf zwei Jahre, 20 Gulden, 5 Scheffel Roggen und 
die halbe Kleidung. Das dritte Jahr follte er 30 Gulden und 
im vierten die volle Büchfenmeifter + Befoldung befommen. 

Diefer drei Perfonen Jahrzeit ging auf Trinitatis 87 (1587) in 

Ausführung und erhielten diefelben auf Erucis das erfte Quartal. ') 
Am 8. Dec. 1613 bat der Büchfenfchmidt Valentin Kungfel von 

Sohle, weil er mit feinem Gefellen fiebzehn Wochen aufgewartet, 

und Nichts befommen hatte, um Erftattung feiner Forderungen. ?) 
1621 hatte Wolff Briten, Feuerwerker zu Güftrin, jährlich 

100 Rthlr., zwei Hoflleidungen, frei Logement und freien Tifch. °) 
1623 baten die vier, für den Fall eines Feldzuges, zu folchem 

ſich in Bereitfchaft befindenden Büchfenmeifter in Eüftrin um ihren 

rüdftändigen Sold, welcher vierteljährlich 7 Rthlr. 2 Gr. betrug, 
und um bie bereits feit vier Jahren ausgebliebene Kleidung, doch 
erhielt jeder nur Etwas nad; Verhältniß feiner Forderung auf 

Abfchlag. *) 

Das zur Artillerie gehörende techniſche Perfonal erhielt mos 

natlicdh: 5) 

der Feldzeugmeifter 25 Spthlr. | der Stellmaher. . 8 Spthlr. 

⸗Feuerwerker u. » Zimmermann „10 + 


Petardierer 25 ⸗ deſſen erſter Gefele 6 = 

«e Bichfenmeifter 13 ⸗ s zweiter Geſelle 6 +» 

desgl. . . 10 ⸗ ber Bötther . . . 7 — 

desgl. . . 8 ⸗ :s Gtefer . . .10 > 

:» Schmitt . .12 ⸗ e Handlangr. . 5 > 

deffen erfter Gefelle 64 > s Feuerwerfr. . 8 + 
* 


⸗zweiter Geſelle 45 


1) Könige Handſchriften, msc. in fol. 310. 
2) Das Kriegsweſen im Allgem. msc, in fol. 309. 3) Daffelbe. 
*) Aften des Geh. Staatsarch. R. 24. E, 4. 2) Daffelbe. 
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1630 den 13. Aug. erhielt der Dberft v. Burgsdorff den Befehl, 
ſich nach einem guten Mineur umzuthun und mit ihm auf ein Ge- 
mifles feiner Befoldung abzuschließen. Bald darauf wurden aus 
dem gelöften Gelde des verfauften Kornes Leute beforgt, auch die 
Eonjtabel und Büchfenmeifter bezahlt. 

Die Gehalte blieben fich nicht immer gleich, da nach einem ge: 
fchlofjenen Frieden deren Herabfegung, und bei ausbrechendem Kriege 
eine Erhöhung derfelben ftatt fand. Es kamen auch Verfchieden- 
heiten in der Sommers und Winterverpflegung vor. 

1639 im Auguft befam Friedrich Kalow, der in den Nieder: 
landen die Feuerwerfsfunft erlernt, und nachmald als Feuerwerfer 
in Sohannisburg gedient hatte, feine Beltallung als Feuerwerfer 
und Petardierer zu Güftrin mit 100 Rthlr. jährlich, quartaliter 
25 Rthlr., und 6 Scheffel Roggen, oder 3Nthlr. dafür aus der 
cüftrinfchen Rentfammer. ') 

1639 wurde der Sold wegen der drückenden Zeiten durchgängig 
auf die Hälfte reducirt. Die Verpflegung gefhah in den Marken 
überhaupt fehr unregelmäßig. Da Feine Beiftenern auf gütlicyem 
Wege eingingen, fo wurden die Truppen auf gewiffe Ortfchaften 
angewieſen, wo jie mit Gewalt ihren Unterhalt eintrieben, entweder 
in Natura, oder halb in Geld und halb in Natura. So blieb es 
während des dreißigjährigen Krieges, wo alle Kaffen erfchöpft 
waren. Die Ortfchaften erlegten den Geldwerth nach Gefallen 
und berechneten fi dann monatlicd; mit dem Stabe. Erfolgte die 
Verpflegung in Natura, jo wurde der halbe Eold abgezogen. Der 
Kurfürft feßte die fchlechte und ungewiffe Verpflegung der Truppen 
auf einen foliden Fuß, da der Soldat monatlidy 1 Rthlr. 12 Gr. 
nnd der Subaltern: Offizier 4 Rthlr. monatlidy erhielt.?) 

1651 hatte der Zeugwärter zu Spandau, Chriftoph Kirchner, 
eine jährliche Beſoldung von 71 Rthlr. 2 Gr. 8Pf., einen Wispel 
Roggen und die Hoffleidung; Gangloff Bindtfarth, ein Feuerwerker, 
56 Rthlr. 21 Gr. 2 Pf., einen Wispel Roggen und die Hoffleidung.?) 

Die. Verpflegung ver Artillerie betrug 1657 den 11. Det. mo— 
natlich 1200 Rthlr. und nach dem Etat vom Februar 1658 für 
600 M. monatlich 4000 Rthlr. mit 3000 Scheffel Futterforn von 
Havelland und Ruppin. *) 


') Das Kriegsweien im Allgem. mse. in fol. 309. 

2) v. Plothos Nachlaß im Archiv d. K. Generalftabes. msc. J. 209. 

3) Königs Handichriften, msc. in fol. 310. 

*) ©. Plothos Nachlaß im Archiv d. K. Generalftabes. msc. J. 209 
25 * 


388 Srganifation, IV. Au materieller binſicht. 


Das Gehalt des Oberſten Hitte bei der Artillerie wurde nach 
dem Frieden von Oliva 1661 durch den Kurfürſten von 40 auf 
33, das dee Oberſt⸗Lieutenants Helmich von 35 auf 26 Rthlr. 


herabgeſetzt. 
Der Stückjunker v. Harten, ae erhielt monat- 

lih Gehalt und Servis. . . . 20 Rthlr. 

der Zeugwärter.. 12 + 

os Zengichreibr 2» 2 222.8 5 

s Metardierer. . - 8 

12 Büchfenmeifter a 6 Rthlr.. er er 5 

der Minirer . . . ee: 3 
⸗Kriegsſecretair Meinders ... 30 + 


Für die Artillerie waren 1666 nach einem Anſchlage, welchen 
der GeneralsFeldzeugmeifter v. Sparr gemacht hatte,“) an Gehalt 
für die Artillerie-Bedienten 3201 Rthlr. erforderlich.*) 

Es betrug in dieſem Jahre der Etat: 


Rthlr. Rthir. 
Oberſt v. Schört. . . . 150 | 2 Petardierer a 20 Rthlr. 40 
Dberft Lieutenant Weiler. 80 | 1 Minirmeilter . . . . 24 
Dber » Kriegscommilfar - 1 6 Minirgefellen a 15 Rthlr. 90 
Edlinger . . . 60 | 14 Feuerwerker a 10 Rthlr. 140 
Dber - Hauptmann, yugleidh 3 Büchfenmeifter - Gorporale 
Feuerwerfer. . . 70 a 16 Rthlir.. . . . 48 
2 Stück⸗Hauptl. AAO Rthlr. 80 | 1 Feldfherer . ». » . . 20 
2 Stück-Lieut. a 30 Rthlr. 60 | 2 Gefellen a 10 Rthlr.. . 20 
4 Zeugwärter. . . . . 30 | 50 Büchfenmeifter as Rthlr. 400 
1 Zeugfchreiber . . . . 15 | 2 Stallmeifter a 12 Rthlr. 24 
1 Feldpredigr . . .» . 25) 1 Gefchirrmeifter. . . .. 16 
1.Auditeur. . . 20 | 6 Gefchirrfnechte a 6 Rihlr. 36 
: Stück⸗Junker a 24 Kehle. 96 | 4 Zeugdiener zu Fuß 
4 Droviantmeifterr . . . 16 a sh. . . 2. 32 
4 Futterfchreiber . . . . 12 |) 2 Wagenmeifter a 10RthIr. 20 
1 Quartiermeifter . . „ 24 | 4 MWagenbauer a 6Rthlr. 24 
2 Fouriere a 10 Rthlr. . 20 | 1 Brüdenmeifter.. . . . 12 


4 — — a 8Rthlr. 32 | 4 Geſellen a 8 Rthlr. . . 32 


ı) Königs Handichriften, msc. in fol. 310. 
2) Akten aus der Regiftratur der K. Geheimen Kriegs : Kanzlei. 


) Die fümtlichen Unterhaltungsfoften der Artillerie mit Einſchluß des 
Materiald würden ſich nad} diefem Anfchlage auf 7000 Rthir. belaufen haben. 
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Rthir. | Rthlr. 
4 Zimmermeifter . . . . 12 1 Gommibäder . . .. 8 
8 Gefellen a 8 Rehlr. . . 64 | 1 Zeugfchmidt m. 3 Gefell. 36 
4 Stellmadier. -. . . . 46 !1 Reitfchmidt m. 2 Gefell. 27 
2 Gefellen a 8 Rthlr. . . 16 | 2 Faßbinder a 8Rthlr. . 16 
1 Sattler und Riemer. . 16 | 3 Zamboure a 6Nthlr. . 18 


3 Gefellen a 6Rthlr. . . 18 | 1 Profoß m. feinen Knechten 20 
— m / 


Summa 2035 Rthlr.') 

Im Auguft 1674 befam in Minden der Zeugwärter 12 Rthlr. 
und auf einen Diener jährlid) 1 Fuder Roggen; der Wallmeifter 
12 Rthlr., incl. 6 Rthlr. Zulage, der Feuerwerfer 6 Rthir., 15 Con⸗ 
ftabel a5 Rthlr., der Zeugfchmidt 9 Rthlr., der Rademacher 9 Rthir., 
der Pulvermacher interimsweiſe 3 Rthlr. 

1677 erhielten nad) dem magdeburg. Verpflegungs-Etat v. 10. Aug. 


der Dberft- Lieutenant v. Zimmermann monatlih . . 62 Rthir. 
s Dberftskientenant Weller . » 2 2 .22.0.403 5 

s Zeugwärter NReinede . » 2 2 2 2 16 > 
24 Gonftabel und 1 Gorporal . . 2... 428 > 
11 Artillerie Weiber, deren Männer zu Felde waren 11 — 
4 Zeugfchmidt nebft feinen Gefellen . . ». ...45 >» 
4 Stellmader . . . 9 + 


Nach dem Frieden von ©. Germain e en Saye 1679 betrug die 
Löhnung der Artillerie monatlidy 2927 Rthlr. 2 Gr., jährlidy 35125 
Rthlr., welche auf die Accife und übrigen Kaſſen angewiefen waren.?) 

Am 10. Nov. deffelben Jahres wurde mit dem erneuerten fur: 
fürftlihen Marſch-Edict auch die Interims-Ordnung wiederholt, 
nad) welcher Friedrich Wilhelm die Verpflegung der Miliz in den 
Marfchquartieren, wie auch im Friedenszeiten feſtſetzte.“) Nad) 
derfelben erhielten bei der Artillerie: 
der Oberſt-Lieut. . 100. Rthlr. | der Feuerwerfsmeifter 12 Rthlr. 


s Dberhauptm. . 50 + ⸗Stück-Junker. . 12 =: 
.e Hauptmann... 32 ⸗ s Zeugichreiber . . 10 + 
s Lieutenant . . 15 >» s Detardirerr . .6 + 
s Zeugwärter. . 12 =: » Feuerwerfer . . 6 + 
e Gercretarius. . 18 ⸗ « Corporal . . .6 + 


’) Aften aus der Regiftratnr der K. Geheimen Kriegsfanzlei. — Nach 
v. Plothos Nachlaß betrug die Verpflegung 3000 Rthlr. 

2) Königs Handichriften. — v. Plothos Nachlaß, Mic. J. 209. 

?) Mylii corp. const, march, III, ©. 153. 
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der Gefchirrmeifter . 10 Rthlr. | der Affuitenmaher . 5 Rthir. 


«s Zeugihmidt . . 8 > s Gonitabl. . . 4 ⸗ 
e Zeugfchmidtgefelle 5 > :« MWagenbauer . 4⸗ 
⸗Stellmacher .. 8⸗ ⸗Profoß.. 52 
⸗Stellmachergeſelle 5 > ⸗Steckenknecht. 3 + 


1680 im November betrug der VBerpflegungs- Etat für die Ars 
tilleries Bedienten: 


in Berlin. . . . 522 Rthlr. | in Landsberg 30 Rthlr. 

:- Eyandau . . .I80 = s Dderberg 34 +» 12 Gr. 
s Güftrin. 260⸗ ⸗Frankfurt 6 = — ⸗ 
:s Drieien. . » . 66 > ⸗Löcknitz. 25 ⸗ 6 : 
Weiß ....130 ⸗ 1273 Rthlr. 18 Gr. 


1681 den 1. San: wurde für den Verpflegungs- Etat der furs 
fürftlich brandenburgifchen Artillerie monatlidy verausgabt:!) 


Rthlr. Spandau. 

Oberſt-Lieut. v. Weiler 103 Rthlr. 
Lieutenant Grammin 15 Hauptm. Gerlach, Zeugs 
Zeugmeifter Wolf . . 12 wart: u. Stüdjunfers 

4 Secretarius . . 18 Schalt . . . . . 24 
Feuerwerkömftr. Spedht 12 1 Zeugfchreiber . . . 10 
4 Stüdjunfr . . . 12 2 Gorporalen a6 Rthlr. 12 

4 Zeugichreiber . . . 10 3 Feuerwerfern a 6Rthlr. 18 
40 Feuerw. a 6 Rthlr. . 60 24 Sonftabeln a Aa Rthlr. 96 

2 Petardierern a 6 Rthlr. 12 4 Windenmader . . 6 

4 Gorporalen a 6 Rthlr. 24 1 Stelmaherr . .. 9 
60 Sonftabeln a 4Rthlr. 240 deffen Gefellen . . . 5 

41 Zeugihmidt . .. 9 Summa 180 


dejlen 3 Gefell.a6Nthir. 18 


Cüſtrin. 

dem alten Zeugſchmidt. 9 Hauptmann Dechen 32 
dem Stellmaher . . 9 Lieutenant Wagler . . 15 
2 Scelen. . . .. 2 1 Zeugwärter 42 

1 Wagenbauer . . 5 Stückjunker Salomon 
5 Artill. Kuechten a3Rthlr. 15 einer . 2.2.2. 12 
das NRauhfuttergeld auf 4 Zeugfchreiber . . . 4 
10 Artill. Pf.a 1RXthlr. 10 2 Gorporalen A 6 Rthlr. 12 
1 Profoß . . ... 5 4 Feuerwerfern a 6 Rthlr. 24 
1 Stedenfueht . . ._ 3 40 Conſtabeln à 4 Rthlr. 160 
Summa 603 | 4 Affuitenmaher. . . 5 


— — — 


) Mylii corp. const. march. III. S. 161. 
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N 


1 Zeugichmidt 
1 Stellmadher 
Summa 
Driefen. 
4 Zeugmwärter 
1 Feuerwerfer 


12 Eonjtabeln a 4 Rthlr. 


Summa 
Peitz. 
Hauptmann Mann . 
4 Zeugwärter 
2 Corporalen a 6 Rthlr. 
4 Feuerwerfer 


12 Eonftabeln a A Rthlr. 


dem Zeugfchmidt und 
2 Gefellen . 


Summa 


Landsb. a.d.Warthe. 


1 Gorporal 


Rthlr. 


6. 
24 


6 Sonftabeln a 4 Rihlr. 


Summa 
Oderberg. 
4 Gorporal 
4 Gonftabeln . 


Summa 
Frankfurt. 

1 Gorporal in Groffen, 
wurde aber in Franfs 
furt bezahlt . . 

5 Gonftabeln a aRthlr. 

Summa 


Preußen. 
Dherhauptm. Steutner 
1 Zeugwärter . 

4 Zeugfchreiber . 


30 


2 Gorporalen j 


4 Gorporal in Friedrichs: 
burg, der die Zeugwar⸗ 


tung dafelbft mit zu 
verjehen hatte . 
4 Feuerwerfer 
1 Zeugfcdmidt . 
deſſen Gefellen 
dem Stellmacher 
deffen Geſellen 


9 
6 
8 
4 
6 
4 
0 


30 Gonftabeln a ARihlr. 12 


Summa 


Pillau. 
Oberſt⸗Lieut. Helmich. 
4 Capitain 
1 Zeugwaͤrter 
1 Stückjunker 
dem Gefreiten-Gorporal 

Ameng, der Die Grena⸗ 
diere fommanbdirte,üb. 
fein Gefreiten⸗Corpo⸗ 
ral= Traftement 
1 Zimmermann . ; 
12 Gonftabeln a 4 Rthlr. 
Traftement (ind. 3 
Rthlr. Servis) 
Summa 
Mümmel. 
4 Lieutenant . 
1 Zeugwärter 
1 Zeugfchreiber . 
1 Feuerwerker 


223 


40!) 


32 
12 
12 


160 


15 
12 
10 

6 
72 


48 Gonftabeln a 4 Rthlr. 


Summa 
Magdeburg. 
Dberhauptm. Bertram 


1) Wurden vom pillaufchen Zoll gezahlt. 


115 


50 
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Rthlr Rthlr. 
1 Lieutenant195 2 Gorporalen . . . 12 
1 Zeugwärtr . . . 12 3 Feuerwerfern . . 18 
1 Stüdjunferr . . . 12 30 Sonftaben . . . 120 
4 Zeugfchreiber . . . 10 4 Büchfenmeilter . . 5 
2 Gorporalen a 6Rthir. 12 | deffen Gefellen . . . 2 
4 Feuerwerkerna6Rthlr. 24° | dem Stellmaher . . 8 
40 Eonftabeln a 4 Rthlr. 160 Summa 192 
1 Zengfhmibt . . . 8 | Regenftein im Hal: 
deſſen Gefellen 5 berftädtfchen. 
1 Stellmadher . . . 8 4 Conſtabeln a 4 Rthlr. 
1 Büchfenmader ._. 4 | (incl. 3Nthlr.Servis) 182 
Summa 320 Im Mindenfchen. 

Im Glevefchen. Hauptmann Schnitter 32 
1 Hauptmann . . . 32 1 Lieutenant . 15 
1 Lieutenant . . . . 45 1 Zeugwärter . . . 12 
2 Seuerwerfern a8 Rthlr. 16 1 Zeugſchreiber . . 10 
2 Gorporalen a 6Rthlr. 12 2 Gorporalen . . . 12 
32 Gonftabeln a5 Rthlr. 160 2 Feuerwerfern . . 12 
1 Zeugmeiltr . ... 6 35 Gonftabeln . . . 140 
1 Zeugfhmitt . .». . 6 1 Zeugfhmidt . . . 8 

Summa 247 | 1 Stellmaher .. . 8 
Pommern. Summa 249 

Dberhauptm. Gronenfelg, Ravensberg. 

über das, was er bei 4 Gonftabeln a 4Rthlr. 

der Comp. genoß. . 15 (incl. 3 Rthlr. Servis) 182 

.12 


1 Zeugwärter 
— —— ⸗—— — 
Summa 2892 Rthlr. 8 Gr. 


1682 betrug der Artillerie» Etat: 


in Kurbran⸗ in Glve . 247Rthlr. 
denburg . 1416 Rthlr. 18 Gr. | = Pommern 192 > 
s Preußen. 223 = s Ravens- 
: Pılowm . 160 + berg. . 18 » 166©r. 
» Mümmel. 115 ⸗ » Minden . 249 ⸗ 
⸗Magde⸗ ⸗Halber⸗ 
burg. . 320 ⸗ fadtt . . 18 » 46: 
— — I 
Summa 2960 Rthlr. 2 Gr. 


A. Votirung des Werfonald.  - 393 ' 


1687 nad) der Zurückkfunft der Truppen aus Ungarn: 


In Berlin: 


Rthlr. Sr. 


Dberft v. Weiler . . 163 
Db.Fieut. v. Weiler . 103 
Hauptmann Grammin 36 
Zeugmeifter . . .. 3 
Gecretäir 2.2... 
Lieutenant Speht. . 18 
⸗ Wernicke . 18 
2 Stückjunk. a 13 Rthlr. 
Fa 5 


1 Zeugwärter . . . 16 
Zeugfchreiber . . . 1 
Chirurgus . . 17 


2 Petardierer i a6 Nthir.. 12 
413 Feuerw. a 6 Rthlr. 78 
4 Gorporale a 6NRthlr. 24 
60 Conſtabel 44Rthlr. 240 
2 Zeugſchm. a 9 Rthlr. 18 
5 Schmiedegeſellen 


a 6 Rthlr. . . . 30 
4 Affuitenmadher . . 10 
1 Scele. . . :.. 6 


41 Stellmader . . . 410° 


2 Gefellen a 6 Rthlr. 12 


41 Wagenbauer. . . 5 
41 Profoß und Stedens _ 
fuehtt -. »...09 


4 Artillerie» Knechte à 
3 Rthlr. 18Gr. . 45 


12 


12 


ö Rthir. 
12 Pferde Rauhfut> 
trged . . . . 12 
Sn Spandau: 1 Zeugmwärter, 

1 Zeugfchreiber, 2 Feuerwer- 
fer, 2 Gorporale, 24 Büchfen: 
meifter, 4 Windenmacher, 1 

Stellmadher und 1 Gefelle. 

In Cüſtrin: 1 DOberhauptmann, 
1 Zeugmwärter, 1 Stüdjunfer, 
1 Zeugfchreiber, 3 Feuerwer⸗ 
fer, 2 Corporale, 38 Büchſen⸗ 
meifter, 1 Zeugſchmidt, 1 Stell» 
macher, 1 Affuitenmacher. 

Sn Driefen: 1 Lieutenant ale 
Zeugwärter, 1 Feuerwerfer, 
12 Conſtabel. 

In Perg: 1 Lieutenant, 1 Zeugs 
wärter, 1 Gorporal, 13 Büch⸗ 
jenmeifter, 1 Zeugfchmidt, 2 
Geſellen. 

In Landsberg: 1 Corporal, 
5 Conſtabel. 

In Oderberg: 1 Corporal, 6 
Gonftabel. 

In Frankfurt: 1 Zeugmwärter, 
1 Gorporal, 5 Gonftabel. 

Sn Croſſen: 1 Gorporal, 1 
Büchfenmeifter. 

In Löcknitz: 1 Corporal, 4 Con⸗ 
ftabel. 


Summa der Löhnung in Kurbrandenburg 


(inch. Servis) ') 


1819 Rthlr. 18 Gr. 


In Preußen: 1 Zeugwärter, (Dberhaupts 
mann Steutner) 1 Zeugfchreiber, 2 Corpo⸗ 
rale, 1 Corp. in Friedrichsburg, 1 Feuerw., 
1 Zeugichmidt, 1 Gefelle, 1 Stellmader, 


1) S. Servis. 
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1 Gefelle, 30 Sonftabel, davon 8 in Fries 
dricheburg ; 

In Pillau: 1 Stüccapitain, 4 Zeugwärter, 
4 Stücdjunfer (12 Rthlr.), 1 Gefreiter 
Gorporal (3 Rthlr.), 1 Zimmermann, 12 
Büchfenmeifter ; 

In Memel: 1 Rieutenant, 1 Zeugwärter, 1 
Zeugfchreiber, 1 Feuerwerfer, 18 Büdy- 
fenmeifter 

Sn Eleve: 1 Stüdhauptmann (35 Rthlr. ), 
1 Rieutenant (17 Rthlr.), 1 Feuerwerker, 
2 Stüdcorporale a 6 Rthlr. (und 18 Gr. 
Servis), 32 Conftabel, 1 Wallmeifter, 1 
Zeugfchmidt 

In Lippſtadt: 1 geuerwerter, Wallmei⸗ 
ſter, 1 Schleufenmeifter, (6 Rthlr. 18 Gr.), 
1 Zeugmeifter . 

In Magdeburg: 1 Oberhauptmann, 1 len: 
tenant, 1 Zeugwärter, 1 Stüdjunfer, 1 
Zeugfchreiber, 2 Gorporale, 4 Feuerwerfer, 
38 Gonftabel, 1 Zeugfchmidt, 1 Gefelle, 
4 Stellmacher, 1 Büchfenmacher 

Sn Solberg: 1 Hauptmann, 1 Zeugmwärter, 
1 Zeugfchreiber, 2 Gorporale, 3 Feuer: 
werfer, 30 Büchfenmeifter, 1 Stellmader 

In Regenftein: 4 Gonftabel : 

Sn Sponenberg: 4 Conftabel 

In Minden: 1 Oberhauptmann, 1 Lieutes 
nant, 1 Stüdjunfer, 1 Zeugwärter, 1 Zeug 
Schreiber, 2 Gorporale, 2 Feuerwerfer, 35 
Gonftabel, 1 Zeugfchmidt, 1 Stellmacher 

Und nachmals zur Inftandhaltung 


218 Rthlr. 


177 


115 


267 


312 


261 
300 





Summa 3779 Rthlr. 


nn 0m 


5 


3 


12 6r.') 


18 


ER 
>) 
un 


— 5 


— £ 


2 Or. 





Es hatte alfo in diefem Sahre eine bedeutende Erhöhung des 


Soldes ftatt gefunden. ?) 


) Wurden in Miemel gezahlt. 


2) Nach v. Plothos Nachlaß betrug der audgeworfene Etat der Artillerie 
im Sahre 1687 — 14619 Rthlr. Im Jahre 1688 Monat Juni (nad) Preußs 
Lebensgeih. Friedr. d. Großen IV.) 1Q61 Rthlr. 12 Er. 


A, Dotirnng des Perſonals. 395 


Bei plößlichen Entlaffungen erhielten die —— in dieſer 
Zeit eine Entſchädigung. 
Die Unterhaltungskoſten der Artillerie betrugen von 1690 — 91 
monatlich 44748 Rthir. ') 
Die fummarifche Ausgabe der Gontribution vom Sabre 1691 
belief fich für die gefammten furfürftlichen Artillerie «Bedienten: 
am Januar auf 1840 Rthlr. 6 Gr. 


s Februar s 1840 ⸗ 6 > 
: März : 1840 : 6 =: 
: April » 1708 : 18 + 
;s Mai : 1115 - 18 + 
s uni :e 1115 » 418 > 
: Suli s 17115 s 18 > 
s Auguft ‚ 1115 » 418 >» 
» September »s 1733 : 18 > 
s Dctober s 1733 » 18 s 
s November = 173 + 18 > 
»s December +» 1733 + 48 + 


Summa 21027 Rthlr. 12 Gr. 

Der Sold wurde alle zehn Tage ausgezahlt. *) 

1709 erhielt der Oberfi » Lieutenant Brinf in Pillau 52 Rthlr. 
monatliches Gehalt, der Zeugwärter 15 Rthlr., der Feuerwerfer 
7 Rthlr. 2 Gr. 148 Pf., der Gorporal 6 Rthlr. 28 Gr. 24 Pf., der 
Kanonier 4 Rthlr. 19 Gr. 123 Pf. °) 

Unter Friedrich Wilhelm I. wurden bei den jährlichen Mufter: 
ordnungen die Soldaten befragt, ob fie Sold und Montirung 
richtig erhalten hätten. Der König vermehrte fpäter das Gehalt 
des gemeinen Mannes um 142 Gr. und führte bereitd 1713 bie 
fleinen Montirungsgelder ein. 

Der Verpflegungs » Etat des Feld⸗Bataillons betrug monatlich: 


1 Oberſt an Traktement . 62 Rh. 8Gr. — Pf. 
(Douceur A i . 12 : 10: 55 +) 
(Nenjahrgeld , welches die Ge: 

neralfafle bog . .  ..37 3 2:8 +») 
4 Dberft : Lieutenant i R . 36 : Ab: — + 
1 Major i ’ ’ ; . 22⸗ —⸗ HH 


) v. Plothos Nachlaß, Mic. I. 209 im Archiv d. K. Generalſtabes. 
2) Nat.Zeitichrift für Kunſt, Wiſſenſchaft und Gewerbe J. ©. 22. 
+) Königs Handichr., msc. in fol. 310. 
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1 Adjutant an Traftement 12 Rthlr. 


4Gr., Zulage 3 Rthlr. . : 15 Rthlr. 
1 Auditeur, Traftement I Rthlr. 4 Gr., | 
Zulage 5 Rthlr. 8®r. . : 14 ⸗ 
1 Regiments » Feldfcherer, Traftement 
141 Rthir., Zulage 8 Rthlr. . 19 : 
4 Feldfcherergefell. a 4Rthlr. 14 Gr. 18 = 
1 Paufer und Regiments» Tambour 3 =: 
8 Dudelfäde a 3 —— 24 + 
4 Profoß ; 2» 
6 Gapit., Traftement ä 29 Rthir. 
8 Gr.,. 1716 + 
an GompagniesUntoften ai Rthlr. 
15 Gr. 114 Pf. . 9: 
3 Stabs-Gapitaine i a 18 Rthlr. 8 Gr. 5 ⸗ 
6 Premier sLieutenante a 15 Rthir. 0 > 
42 Secondestieutenante a 12 Rthlr. 144 > 
30 Feuerwerker a 5 Rthlr. 9Gr. . 161 = 
30 Gorporale a A Rthlr. 18 Gr. . 142 + 
60 Bombardiere a3 Rthlr. 6 Gr. . 195 > 
600 Kanoniere a 3 Rthir. . . 1800: 
418 Tamboure ; { j . 36 ⸗ 
Die 6 Compagnien Feld-Artillerie an 
Traftement und Douceur, Neu— 
jahrgeld und Compagnie-Unko— 
ften, monatlich) ® i . 3256 : 
Kleine Montirungsgelder aM. 6Gr. 186 > 
Kleidergelder .  . . 454 ⸗ 


Summa ber monatlichen — 3897 Rthlr. 


46Gr. — Pf. 
12⸗ — ⸗ 
— ⸗ — ⸗ 
8⸗— ⸗ 
2⸗ — ⸗ 
— — * 

— 5 — 
23⸗ 103 > 
— 8 — 
u ⸗ 
6⸗— ⸗ 
12 35 — ⸗ 
— ⸗ 
— ⸗ — ⸗ 
— — ⸗ 
gg: — ⸗ 
18: — ⸗ 
As — ⸗ 
7Gr. — Pf. 
Pf. 


Jaͤhrlich 46767 Rthlr. 12Gr. — 


Im Felde wurden dem Bataillone von 
der gewöhnlichen Verpflegung für 
das erhaltene Brod a 12 Gr., 
52 Portionen, zur Feld-Kriegs- 
kaſſe monatlidy abgezogen . 376 ⸗ 


Die gewöhnliche Verpflegung in Kriegs⸗ 


zeiten betrug daher nur jährlid 42255 Rthlr. 12Gr. — Pf. 
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Etat ber vier Garnifon - Artillerie» Gompagnien, incl. 
Pontonniere und Mineure. 


Stab. 
Dberft mit Douceur . . . . 421 Rthlr. 56r. re 
1 O:herft s Fieutenant ; : ; 35 =: WM: ⸗ 
1 Major . . j i 29 ⸗ er 
4 Artillerie = Gommifferins . ; i 62 + 8, 2: 
1 Capitain und Feuerwerfsmeifter . 8 ⸗ Br — + 
1 Gießer . . . . . . 35 ⸗ 6⸗ — ⸗ 
1 Zeug-Gapitain . 2 . 23 - 1. 6s 


8 Zeug» tieutenante in Magdeburg, 

Pillau, Memel, Wefel, Geldern, 

Goldberg, Stettin, Güftrin, a 

9 Rthlr. 19 Gr. . . ie BE ur 
6 Zeugfchreiber in Berlin à 9 Rithlr. 

19 Gr., in Wefel, Spandau, 

Friedrichsburg, Minden,. Lipp⸗ 


ftadt a 6 Rthlr. 19 Gr. 6Pf. . 43 =: 20; 6⸗ 
2 Artillerie-Knechte a 3 Rthlr. 22Gr. J —s 
7 Feuerwerker a 5 Rthlr. Gr.. 37 =: Abe: —⸗ 
15 Corporale a 4Rthlr. 18 Gr. . 1 + 3 — 
6 Bombardiere a 3 Rthlr. 6Gr. . 19 : 2: — ⸗ 
327 Kanoniere a 3 Rthir. : > Bea ae 
1 Zambour . \ J er 
4 Capitaine a 29 Rihlr. 8 Gr. — 47.5 Br 3 

diefe auf Compagnie-Unfoften . 12 =: 9: 5: 
5 Premier »Lientenante a 15 Rthlr. . TE en 
4 Sous-Lieutenante a 13 Rthlr. — Br —⸗—⸗ 

Pontonniere. 
1 Capitain 27 ⸗— 12: —⸗ 
1 Sergeant . R j Te 8s —⸗ 
4 Corporal . . f 5b » 12: —: 
24 Pontonniere a 3 Kehle. id . 8... 
1 Klempner . : j i 72 Be 
Mineure. 

2 Sergeanten a 12 Rthlr. Gr. . 235 =: Ab: —:s 
2 Mineure a 2 Rthlr. 18 Gr. . . 5b = 12: —» 


Summa an Traftement, Douceur, 
Compagniesinfoften. .  . 2031 Rthlr. 9Gr. — Pf. 
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Kleine Montirungsgelder a 6 Gr. pr. Mann 89 Rthlr. — Gr. 
Kleidergelder . 002. M2 » 6.+ 


— monatlich 2332 Rthlr. 15 Gr. 


Jaͤhrlich 27991 Rthlr. 12 Gr. 
Die ganze Artillerie 74759 = *) 
Unter dem 20. Februar 1717 ward der Verpflegungs-Etat der 
gefamten Artillerie folgendermaßen beſtimmt: 
Feld» Bataillon. Garnifon Berlin. 
Stab: Dberft v. Ringer . 100 Rthlr. 
»s MPRechmann 60 : 
Major Sauerwald 32 = 


192 Rthlr. 


Zwei Feldſcherergeſellen wurden bei den hiernächſt folgenden Stabs⸗ 
Bedienten angeſetzt. 


1) Leibcompagnie: 1 Gapitain . 32Rthlr. — Gr. — Pf. 
4 Premier: ‚Rientenant 5 =: —⸗ —⸗ 
1 Sous-Lieutenant. 13 = — — : 


6 Feuerwerfer 

a 7Rthlr. 9P. . 42 = 4: 6: 
4 Corporale a 6 Rthlr. 

7Gr. 6Pf.. . 25 > 6: — +; 
11 Bombard., worunter 

jedesmal einer von 

Adel fein follte, a 


1Rthlr. 16Gr. 6PVf. 51 - 13: 6: 
70 Kanoniere aa Rthlr. 

5 Gr. 3Pf. 295 Te 6: 
2 TamboreasRtäle. 6 br ara 


Summa 968 öpfe Summa ASOR 480 Rthlr. 7Gr. 6Pf. 
2) Ob, Reichmanns 


Compagnie ..96 : ; . 480 ⸗ is: 6: 
3) Major Sauer: 

walds Comp... 96 + . 480 ⸗ 7: 6: 
4) Capit. Heufers 

Compagnie ..96 : ; j . 480 ⸗ 7: 6: 
5) Capit. v. Enffs 

Compagnie .. 96 = 480 =: Te 6: 





—— —— — — — — — 


incl.3 Stabs⸗Off. 483 Köpfe Es 2593 Rthir. 13 Gr. 6Pf. 
') ». Plothos Nachlaß, Mſc. I. 209 im Archiv d. K. Generalitabes. 


A. Dotienug des Perfonals, 


Ferner an Stabs-Bedienten: 


& 
8 


* 


KENN NONONNONONON 


R 


Oberſt v. Brink 52 Rthlr. 
Oberſt⸗Lieutenant v. Merkatz 40 ⸗ 
Geheimrath Möller . 46 : 
Feuermwerfsmeifter Holgmann 50 ⸗ 
Ober⸗Inſpector der Gießerei Jacobi . 36 ⸗ 
1 Zeug:Gapitain zu Berlin . .- 20 ⸗ 
1 Zeugfchreiber ⸗ ⸗ 10 = 
1 Zeug-Lieutenant = Magdeburg 10 ⸗ 
1 Zeugfchreiber .e Gpandau er 
1 ⸗ ⸗Peitz. Te 
1 Zeug⸗-Lieutenant +» Mümmel 10 ⸗ 
1: . : Pillan'. 10 — 
1 : ⸗ :e Mefel . 10 ⸗ 
1 = ⸗ ⸗Colberg 10 : 
1 : ⸗ ⸗Geldern 10 : 
1⸗ ⸗ s Ötettin.. 10 ⸗ 
1 : ⸗ ⸗Cuſtrin. 10 ⸗ 
1 Zeugſchreiber ⸗Friedrichsburg 7 ⸗ 
1 ⸗ e Minden. 1 2 
1 ⸗ ⸗ — 7 ⸗ 
1 Stabe-Feldfcherer ⸗ 17 ⸗ 
2 Feldſcherergeſellen à 4 Rihlr. 12 Gr. 9 
2 Artillerie⸗Knechte a 4 Bra 8 ⸗ 
1 Steckenknecht. — 3 » 
26 Köpfe Summa 406 Rthr. 


Dazu vier Garnifon- Artillerie Compagnien. 
4) Des Oberft-Lieutenants Brinf Compagnie in Pillau, Miümmel 


und Friedrichsburg: 





1 Capitain : . 32 Rthlr. — Gr. 
1 Premier »Fieutenant . j . Sb ss — ⸗ 
41 Souss Lieutenant i . BB, — ⸗ 
1 Seuerwerfer : T ⸗— ⸗ 
-3 Corporale a 6 Rthlr. 7 Gr. 6 pf 8» 2 ⸗ 
4 Bombardier . A : 16 = 
60 Kanoniere a 4 Rthlr. 5 Sr. 3 pf 2353 =: 3% 
68 Köpfe 343 Rthlr. 18 Gr. 
2) Ob. v. Merfab Comp. 68 Köpfe. 343 - 18 > 


(befegt Wefel, Geldern, Lippftadt, - 
Minden, Mörs.) 


16 Gr 


| 
2 
en 


— N An u N 


= 
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3) Gapit. Paurendo Comp. 68 Köpfe 343 Rthlr. 18 Gr. 9 Pf. 
(bef. Stettin, Colberg, Eüftrin, Driefen.) 
10 Ranoniere, womit diefelbe v. 1. Juni 
verftärft wird, a4 Nthlr. 5 Gr. 3Pf. 42 > 4: 6: 
4) Magdeburger Gapnifon- Compagnie: 


1 Gapitain ; ; j ; 232 ,ı — — — ⸗ 
4 Premier-Lieutenant er ee ee 
4 SoudstFieutenant -  . : 3 wu ug 
1 Feuerwerker 6 =, 9 + 
4 Gorporale a 6 Rthir. 7 Gr. Pf. 25 ⸗ EG — ⸗ 
1 Bombardier . : 4 : 16: 6 + 
60 Kanoniere a 4 Rthlr. 5 Gr. 3 pf. 253 ⸗ J 
69 Köpfe 350 Rthlr. 2 Gr. 3Pf. 
283 Köpfe Garniſon⸗Artillerie-Comp. 1423 Rthlr. 15 Gr. 
26 vom Stab . ; . e 406 =: 16 =: 
309 Köpfe.  - 4830 Rthir. 7 Gr. 
483 das Feld» ‚Bataillon 00: 2593 -» 13: 6P. 
8 Pontonniere ; ’ J 
5 Mineure . i R i BB’ wu — 


805 Köpfe monatlih . Summa !) 4561 Rthir. 20 Gr. 6 Pf. 
Der vorige Etat war. 4086 - 15 =: 35 
Iſt alfo der jeßige mehr 475 Rthir. 5Gr. 3Pf. 
Nämlich: 
5 Gorporale beim Feld Bat. a 6 Rthlr.73 Gr. 31Rthlr. 131 Gr. 


5 Bombard. # = » a4 = A164 =» 23 - 101 > 
2 Feldſcherer-Geſellen a4 «122 = 9: — ⸗ 
3 Gorp. b.den Garnif.Eomp. a6 =» 74 =» 18 = 221 » 
10 Kan. beim Gap. Laurendo a4 #» 54 =» 42 » Al: 
69 Köpfe der neuen magdeburger Gompagnie 350 « 2! + 


94 Köpfe. Sit obiges Plus 475 Reg, 54 ®r. 
Die Artillerie, welche den 12. Sept. 1729 unter dem General: 

Major v. Linger ind Feld rücken follte, erhielt an Gehalt: 

1 Gen. Maj. v. Finger nebft feinem Gehalt und der Receptur auf 
jeglichen Thaler 2 gerechnet, dad eigentl. Traftement 100 Rthir. 

4 DOberfts Wachtmeifter v. Beauvrye  . a 65 ⸗ 

1 ⸗ ⸗ v. Linger. 60 

2 Gap. Krügeru. Damerow, welche &mp. hatten, 132 Nthlr. 64 

2 Gapitaine E. F. v. Holgmann u. Merkatz, — en 
Gompagnien hatten, a 32 Nthlr. . , 64 = 


) Stimmt um 6 Rthlr. nicht. 


“ w 


A. Dotirung des Perfonals. 


1 St.Sapit. v. Borf bekam Pr.kieut.Traftement 
als Gen.Adjut. Zulage 
1 Capit. und Feuerwerksmeiſter 


7 Pr.kieut. v.d. Diten, v. Wachholz, Mentel, | 


v. Rauchhaupt, v. Pannewis, Brink, Kling: 
gräf (worunter der Adjutant noch Zulage 
hatte), a 15 Rthlr. 
6 Sousskieut. v. Diesfau, I. N. Holgmann, 
Möller, Pohle, v. Zbikowski, v. Kinger, 
a 13 Rthlr. 
2. Feuerw. baar monatlic) (täglich 2 m Brot, 


wofür fie 4 Rthlr. jtehen ließen), a 52 Rthlr. 


20 Eorporale, desgl. wenn fie Brot befanen, 
a 4° Rthlr. ’ 

55 Bombardiere baar a 34 Rihlr. 

10 Tamboure à 2 Rthlr. 

400 Kanoniere a 3 Rthlr. 

1 Pontonnier » Bapit. Derpt . ; 

2 Unteroffiziere dabei baar a 8 u. 6 Rihlr. 

20 Pontonniere a 3 Rthlr. 

1 Stallmeijter v. Schad 

4 Regiments » Quartiermeifter Möller 

1 ⸗ Feldſcherer Kaſſebohm 

1 Proviantſchreiber Doherr . 

1 Zeug: Lieutenant Krüger 

1 Auditeur Kregmer 

2 Fouriere (1 Rat.) a 4 Rthlr. 

1 Ponton-Klempnermeiſter 

2 Zimmermeifter a 6 Rthlr. 

58 Zimmergefellen a 4 Rthlr. 

4 Feldfcherergefellen a 5 Rthlr. 

4 Stellmadyermeifter A ; 

3 Stellmachergefellen a 4 Nthlr. . 

1 Schmiedemeifter 

4 Scjmiedegefellen a 4 Rthlr. 

4 Reitſchmiedemeiſter 

2 Reitſchmiedegeſellen a 4 Rthlr. 

1 Arztſchmiedemeiſter 

2 desgl. Geſellen a 4 Rthlr. 

1 Riemer- und Sattlermeiſter 


16 Rthlr. — Gr. 


15 
50 


105 


Geſch. der preuß. Artill. I, 26 
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3 Riemer» und Sattlergefellen a 4 Rthlr. . 12Rthir. — 


Gr. 
16 Wagenmeifter a 8 Rthir. 00 U 5 — ⸗ 
20 Schirrknechte a 4 Rthlr. ; ; 0 =: — + 
558 Knechte a 2 Rthlr. A ; : 116 s — ⸗ 
1 Profoß 2 ⸗ — 2 
2 Wagenbauer a 8 Rthlr.. — * 16⸗ — ⸗ 
Tafelgelgelder für den Generaa.200⸗ — + 


Summa 4386 Rthlr. — Gr. 

Bei dem 1734 unter dem Gap. Merkatz und Pr.Lieut. v. Pan⸗ 

newig nach dem Oberrhein marfchirenden Gontingente erhielten die 
Artillerie « Bedienten an monatlichem Gehalte: ') 


4 Zeugfchreiber . . 10 Rthlr. 1 Scfle . . . 4 Rthir. 
der Sattlermeifter . 8 + 2 Fourierfhüßen à 
der Schirrmeilter und 4 Rthlr. < 


— 9 
1 Feldfherr . . 54 + 
100 Artilleriefnechte 
a 25 Rthlr. 250 > 


Magenduer . 8 
2 Schirrfnechte a a Rtl. 8 
4 Reitfhmitt . . 8 
1 Grobs od. Zeugfchmidt 8 


nr “ ” “ 


Summa 317 Rthlr. 12 Gr. 

Außer den Kniechten wurden den Artillerie « Bedienten von ihrer 
Befoldung von jedem Thaler 6 Pf. Neceptur abgezogen. 

1739 betrugen die Unterhaltungsfoften, incl. Bekleidung und 
Verpflegung, bei der Feld » Artillerie 46765 Rthlr. 12 Gr., bei der 
GarnifonsArtillerie 28603 Rthlr. 12 Gr., in Summa 75369 Rthlr. 

Am 27. November 1740 wurden dem Artillerie Kommando in 
Schlefien 200 Rthlr. Equipagegelder ausgezahlt und von dem Ge; 
neral- Major dv. Linger fo vertheilt, daß der Major v. Merfab 
und Sapit. v. d. Oſten ein jeder 50 Rthlr; 5 Lieutenante (Holß- 
mann J., v. Zaftrow, v. Below, v. Beauvrye, Holtmann II.) 
jeder 18 Rthlr. und der Zeug »Lieutenant Michelmann 10 Rthlr. 
erhielten. 

Am 5. Jun 1741 befamen die Lieutenante für die Winterguar- 
tiere von 1740, 50 Rthlr. Douceur. 

In diefem Jahre (1741) mußte die Stadt Neife 3500 Rthlr. 
Glockengelder bezahlen, ?) welche auf Special-Ordre Sr. Majeftät 

1) Mfe. aus der Zeit Friedrih Wilhelms I. von 3. W. H. Eigenthum 
des Oberſten v. Peuder. 


2) Schon feit den früheften Zeiten wurden bei der Eroberung fefter Pläge 
den Artilleriiten fogenannte Glodengelder gezahlt, deren Betrag fih nad dem 
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folgendermaßen vertheilt wurden: Major E. F. v. Holtzmann 1000 

Rthlr., die übrigen von der Artillerie 1000 Rthlr., Ob. v. Wall⸗ 

rawe von ben Ingenieuren 1000 Rthlr., die Offiziere des Inge⸗ 

nieur » Corps 500 Rthlr. ') 
Die in den Zeughäufern zu Breslau befindlichen Geſchworenen 
erhielten den 16. Aug. 1744 an Befoldung: ?) 

Johann Conrad Herrmann, °) Dbers Feuer: 

‚werfömeifter u. Zeugwart, monatl. Befoldung 16 Rthlr. 20 Ser. 
(an einem Rockſtücke jährlich 5 Rthlr. 
Deputat an Eichenhol; » 2 Stößlein, 
⸗ ⸗Reiſig ⸗6 Schock.) 
Johann Jacob Müller, Zeugſchreiber, monat» 
liche Befoldung . 8» 15; 
(an einem Rockſtücke jahrl. aRtlr. 13: Ser, 
Deputat an Eichenholz jährl. 1 Stößfein, 
⸗ ⸗Reiſig .e 6Schod.), 

4 geſchworene Feuerwerfer, Befoldung a 
(an einem Rodftüde 2 Rthlr., feine freie 
Wohnung.) 

1 Schloffermeifter ; 3: 6 + 
(jährlich für Holz und ein Rockſtück nebſt 
freier Wohnung 9 Rthlr. 10 Sgr. und 
an Brot 4 Scheffel Mehl.) 

41 Büchfenmacher-Altgefelle (nebft freier Woh- 
nung, Brotmehl 3 Scheffel jährlich ) 

1 Büchſenmachergeſelle (nebft freier Wohnung, 
Brotmehl jährlich 64 Viertel) 

1 Schloffergefelle (6! Viertel Brotmehl) 

4 Zimmermeifter (nebft freier Wohnung, Brot⸗ 
mehl 4 Scheffel) 3 + 8, 

1 Zimmergefelle (keine freie Wohnung, Brot 
mehl 63 Viertel) . As — ⸗ 

1 Zeughandlanger (nebft freier Wetnung, Brot: 
mehl 2 Scheffel) i 3 ⸗ 6 « 
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Merthe der vorgefundenen Glocken beftiimmte. Bis wie lange fich diefer Ges 
brauch in der preußifchen Artillerie erhielt, ift durch anderweitige Beifpiele 
nicht ermittelt worden. 
) J. H. v. Holtzmanns Tagebuch aus d. fchlef. Kriegen. Mir. 
2) Daffelbe. 
?) Er ward preußifcher Artillerie: Lieutenant. 
26 * 


AOA Drganifation. IV. In materieller Siuſicht. 


2 Kornwartmeifter a.  . . 3 Rthlr. 20 Sgr. 
(zu einem NRocftüde 1 Rthir. 14 Sgr., 
freie Wohnung, Brotmehl 8 Scheffel. ) 
3 Kornmwartfnechte a . j 3 r 1 +» 
(feine freie Wohnung, Brotmehl 6: Viertel. ) 
NB. Die Summe läßt ſich nicht angeben, weil und der damals in 
Breslau üblihe Münzfuß nicht befannt ift. 

Der monatliche Salarien» Etat der Bedienten zum eriten fehle: 
fihen Corps d’artillerie beim Feldmarfchall v. Schwerin betrug 
am 11. Auguft 1741: ') 

1 Proviants und Fut- 
terfchreiber . . 8 Rthlr. 
41 Zeugfchreiber . . 10 
2 Zeugdiener aa Rthlr. 8 
2 Kouriere a4 = 8 


3 Grobfchmiedegefellen 
ad Rthhlr. . . 12 Rtbir. 
1 Ötellmachermeifterr 6 = 
2 dito Gefel. aa Rthlr. 8 > 
| 1 Sattler- u. Riemer: 





N 


“ W 8 8 8 


3 Wagenmeiſt. ab⸗ 18 meiſter.... 6 ⸗ 
10 Schirrmeift.ä4 = 40 2 2 dito Gefel. aa Rthlr. 8 = 
1 Wagenbauer . . 6 1 Zimmermeltr . 6 =: 
41 Reit» und Arzt: 20 dito Geſell. as Rthir.80 = 

Schmiedemeftr 6 >: 1 Klempnermeifter . 8 = 
2 Reitfchmiedegefellen 4 dito Geflle . . A = 

à 4 Rthlr. 8 = 3 Feldfcherera5Nthlr. 15 > 


1 Grobfchmiedemeifter 6 + 331 Artilleriefnechte 
a 2 Rthlr. . .662 = 


Summa 933 Rthlr. 
Außer dem Stallmeifter und den Artilleriefnechten 
wurden die übrigen Bedienten und Handwerfer 
in Breslau engagirt. 
Bon diefem Train wurden zum zweiten (v. Marz 
wißfchen) Corps abgenommen 40 Artilleriefnechte 
zu 10 -3t4gen Kanonen und 10 Pontens . . . 80 = 


Bleibt alfo für den erften Train 853 Rthlr. 

1742 betrug die monatliche Verpflegung der Feld» Artillerie 

5994 Rthlr., der Vionniere 3070 Rthlr., der Haug: Artillerie 
2333 Nthlr. ?) 


— ln nn 


) J. H. v. Holsmanns Tagebuch aus d. fchlei. Kriegen. Mic. 
2) Helden:, Staats: u. Lebensgeſch. Friedrichs d. Andern II. ©. 693. In: 
ter der Haus: Artillerie ift wohl die Garnifon Artillerie verſtanden. 


— — — 


A. Dotirung des Verfonals. 4195 


Der monatliche Verpflegungs» Etat des Traind der Artillerie 
vom Marmwißfchen Corps in DOberfchlefien war am 28, Septem⸗ 
ber 1744: '!) 


41 Stallmeiftr . . 40 Rthir. | 1 Zimmermeifter. . 6 Rthir. 
4 Proviants und Fut- 20 dito Gefell.a4Nthir.80 = 
terjchreiber (vorher 3 Feldjcherer a 6 Rthlr. 
8 Rthlr.). . . 10 > (früher 5 Rthlr.) 18 =» 
4 Zeugichreiber . . 10 =» 298 Artilleriefnechte 
2 Zeugdiener aaRthlr. 8 > nach des Generals 
3 Wagenmeifl.a6 » 18 + v. Linger Plan a 
40 Scyirrmeift.a4 =» 40 > 2 Rthlr. . . .596 ⸗ 
1 Wagendbaur . . 6 + 40 Artilleriefnechte ?) | 
2 Fouriere aa Rthlr. 8 > azNhr. . . 80 ⸗ 
4 Reit und Arzt» * 28 Knechte auf Fünigl. 
Schmiedemeifter 6 : Special-Drd.d.d. 
3 dito Geſell.a 4Rthlr. 12 = Potsdam 13. Aug. 
1 Zeugſchmidt. 62 1744 noch zu 20 
3 dito Geſell. aa Rthlr. 12 > 3gen Kanonen 
4 Stellmadyermeitr 6 +» accordirta2Nthlr. 56 > 
2 dito Geſell.a d Rthlr. 8 > 3 Knechte bei d. Pro⸗ 
4 Sattler: u. Riemer; viantwagen für d. 
mel . ..06 > Train à 2z Rthlr. 6 > 
2 dito Geſell. 44 Rthlr. 8 > 3 Knechte für? Apothe⸗ 


ferwagena2Nthlr. 6 > 
Summa 1022 Rthlr. 


Ertraordinaire monatliche Gelder für das Corps d’artillerie: 


10 übercompfette Kanoniere a 2 Rthlr.. . 20 Rthlr. 
6 Wagenfnechte für die Sompagnie a 2 Rthlr. . 12 + 
An Fleifchgeld für 1 Compagnie incl. 4 le 
und 30 Bombardiere . ; i : 35 ⸗ 
Regiments» Feldfcherer - Zulage x . ; . 2 ⸗ 


Summa 69 Rthlr. 


) J. H v. Holsmannd Tagebuch aus d. fchlef. Kriegen. Mie. 

2) 40 Knechte wurden auf Schreiben des Generals v. Linger vom 8. Aug. 
1744 zu 20 - tigen Kanonen, fo wie auf Fönigliche mündlidhe Ordre an den 
General v. d. Marwig vom 13. Juli 1744 zu 10 Pontons von dem jchiefiichen 
Train oder Echwerinfhen Corps abgenommen, und famen auf den böhmi: 
ſchen Gtat. 
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Das monatliche Feld» Traftement für die Artillerie + Bedienten 
und Knechte des Trains der Feld» und ſchweren Artillerie betrug 
am 9. December 1745: ') 


Zufammengezogene Aus; 


Drganuifatiou. IV. Yu materieller Hinfidht. 


1 Reit: und Artilleries 


Ä rangirte: Schmidt . 6 Rthlr. 
4 Uoff. a43 Rthlr.. 49 Rthlr. | dito Geſell. aa Rthlr. 12 - 
72 Kan. a3 =: .2M6 : 1 Stellmachermeiſte 6 = 

2dito Gefel. aa NRthir. 8 > 
Pontonniere: 1 Riemers und Sattler: 
4 Pontonnier⸗Off. 412 > mefter . .. 
1 Uoff. 4° | 2 dito &efell. a4 Rthlr. 


20 Pontonn. a 33 Rtlr. 734 ⸗ 


Bedientev. Train: 
4 Stallmeifter . . 10 


1 Klempnermeilter . 
4 dito Gefelle . 
1 Zimmermeifter . 


an m 
sam 


F2 > x 
1 Proviant»Bebienter 8 + 18 dito Gefel. aa Rthlr. 72 
j 4 Feldjcherergefellen 
1 Zeugfhreibr . . 8 > 16 Rthf 24 
2 ZeugdienerasNthlr. 8 + oT thir. ER ü 
, i 561 Artill.Rnechte incl. 
2Fouriere a4 > : + 104 beid. Reai 
1 Wagenbauer 6 > en. 
ch terna 2 Rthir. 1122 = 
12 Wagenmftr.a6 Rtlr.72 ⸗ 0 — 
12 Schirrmftr.ad4 = 48 + 1 Provian nechte 
m a 2 Rthlr. u “ 3— 20 * 


Summa 1793 Rthlr. 2 Gr. 


1756 betrug das monatlicdye Gehalt der Train Bedienten: ) 
1 Zeugfchreiber . . .10 Rthlr. | 10 Reitfchmiede: Gefellen 


1 Proviantfchreiber 10 > a4 Rthlr.. 40 Rthlr. 
1 Futterfchreiber . 10 = | 2 Grobfchmiedemeiiter 
1 Db.Wagenmeifter 8 + | as6Rthr. . . 12 + 
3 Fouriere aa Rthlr. 12 > 7 dito Geſell.a 4Rthlr. 28 > 
2 Wagenbauera6Rtlr.12 — 4 Stellmachermeifter 6 > 
6 Wagenmeiftera6 «+ 36 + | 4ditoGefell. aa Rthlr. 16 = 
24 Schirrmeifterad » 96 > 1 Sattler: u.Riemermft. 6 > 
2 Zeugdiener a 4Rthlr. 8 = 3 dito Gefell. aaNthlr. 12 > 
2 Reitfchmiebemeifter 4 Klempnermeifter . 6 + 
a 6 Rthhlr.. . . 12 > 12dito Geſell.a4 Rthlr. 48 > 


— — —— 


) J. H. v. Holtzmanns Tagebuch aus d. ſchleſ. Kriegen. Mſc. 
?) Mic. über preuß. Artillerie. Eigenthum d. Lieut. Lehmann. 
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6 Feldſcherer a6 +» 36 Rthlr. | 1 Zimmermeifter. . 6 Rthlr. 
670 Knechte ü a2 ⸗ 1340 ⸗ 12 dito Geſell. a4 Rtl. 48 > 


Summa 1818 Rthlr. 


Friedrich II. erhöhete nach dem hubertsburger Frieden den Sold 
der Kanoniere, bewilligte denen des erſten Regiments wie früher 
ein fünftägiges Gehalt von 12 Gr., denen des zweiten und dritten 
Regiments 8 Gr. 

Die übrigen Gehalte waren bei allen Regimentern gleich; fünfs 
tägig ein Bombardier 13, ein Feuerwerfer 21 Gr., ein Ober⸗Feuer⸗ 
werfer 1 Rthlr., die Janitfcharen 12 Gr., die Tamboure 8 Gr., der 
Regimentstambour 17 Gr. 

Die Kanoniere des erften Regiments erhielten 








monatlich 3 Rthlr. — Gr. 
die der andern Kegimenter 2 — ⸗ 
ein Bombardier . i 3: 6% 
ein Corporal . A: 8; 
ein Feuerwerfer 5b: 95; 
ein Ober »Feuerwerfer 6 ss — ⸗⸗ 


Die Sapitaine der Artillerie ftanden in einem guten Einfommen, 
da ihre Gompagnien einträglicher, als die der Infanterie waren. 

Bei dem ArtilleriesEorps waren pr. Comp. 90 Beurlaubte, von 
welchen der König 40 und der Gapitain 50 zu feinem Vortheile 
hatte. Außer denfelben hatten die Gapitaine noch fo viele Freis 
wächter, als fie wollten. Diefe gingen ihren Hantierungen nadı, 
befamen Montirung, mußten aber zur Exercir- und Revuezeit 
Dienfte thun. Die Hauptleute bezogen ihre Löhnung und erhielten 
von den in 11 Monaten Beurlaubten ungefähr 200 Rthlr., alfo 
jährlich 2400 Rthlr.; von der Montirung und andern Bortheilen 
960 Rthlr.; Gehalt und Servis 780 Rthlr., ') in Allem gegen 
4000 Rthlr. Einkünfte, die nach der Freigebigfeit und dem Charafter 
der Perfonen verringert oder vermehrt wurden. 

Die Subalternen hatten monatlich 1 Rthlr. mehr, als bei der 
Infanterie. Das Gehalt des Premierstieutenants betrug 13 Rthir. 
(14 Rthlr. 18 Gr.); die Zulage vom Gapitain 6—10 Rthlr., Abzug 
für Montirung 4 Rthlr., mithin blieben ihm, incl. des Servifes, 
19— 23 Rthlr. Der Stabs- Gapitain ftand in gleichem Gehalte. 


— — — — 


) Nach dem mil. Handwörterbuch, Leipzig 1800, betrug ihr monatliches 
Gehalt 83 Rthir. 


AOS Drganifation. IV. Yu materieller Hinficht. 


Der Seconde- Lieutenant hatte 12 Rthir. Gehalt, 3—5 Rthr. 
Zulage vom Gapitain, Abzug für Montirung 4 Rthlr.; es blieb 
ihm alfo ein Überfchuß von 13 — 15 Rthlr.!) 

Bei diefer Befoldung erhielten viele Offiziere freied Quartier in 
den Kafernen und freien Mittagstifch bei ihren Gapitainen. 

Während des Krieges wurden in den Winterquartieren Douceurs 
Gelder gezahlt, wenn die Verhältniſſe ed zuläffig machten. 

Den 29. Det. 1762 erhielten auf diefe Weiſe zu Peterswalde 
von dem Corps d’armee in Schleſien bei der Artillerie der Oberit 
v. Diesfau im Range eines General-Majord 1000 Rthlr., 15 Ca; 
pitaine à 300 Rthlr., 4500 Rtbir.; 71 Subalternen a 60 Rthir., 
4260 Rthlr.; in Summa 9760 Rthlr. Da die Compagnie Chefs 
nad; dem damaligen Etat nur ein geringes fired Gehalt, etwa 
400 Rthlr. jährlich, bezogen, dagegen aber auf die Revenuen gefeß- 
lich angemwiefen waren, weldye für ffe aus den Beurlaubungen einer 
gewiffen Anzahl Kanoniere, fo wie aus den Freimächtern entfpran- 
gen, fo geichah es, daß die Compagnie-Chefs des erften Regiments 
um vieles höher befoldet waren, als die aller übrigen Feld-Artillerie. 

Die Negimenter aber avancırten nicht in fich, fondern durch 
die gefamte FeldsArtillerie; es traf ſich alfo, daß die jüngften Ca— 
pitaine, wenn eine Bacanz im erjten Regiment eintrat, vjel höber 
befolder waren, als die älteften in den andern Negimentern. Um 
dies zu vermeiden, hatte die Artillerie in und aus fich die foges 
nannte Sonvention gefchloffen, nach welcher nur immer die 10 
älteften Sapitaine, ohne NRücdficht in welchem Regimente, in. den 
Genuß der höheren Nußung treten follten. Ganz natürlich hatte 
aber dies auch feine großen Übelftände, und es fanden fich auch 
wohl jüngere Gapitaine, welche, wenn fie eine vacante Compagnie 
im erften Regimente erhalten hatten, von diefer Konvention nichts 
wiffen wollten, da joldye der Allerhöchiten Autorifation ermangelte.?) 

In Folge der zwifchen den Föniglich preußifchen und römiſch— 
Faiferlichen Gommiffarien unter dem 28. Dec. 1778 wegen Auss 
wechfelung der beiderfeitigen Kriegsgefangenen gefchloffenen Con— 
vention ward beitimmt, um das Berpflegungsgeichäft für die Zus 
kunft auf einen feiten Fuß zu feßen, bei bevoritehender Auswechſe— 
lung dem andern Theile einen Etat oder Entwurf zuguftellen, nach 
weldyem die Kriegsgefangenen in Zukunft verpflegt werden follten. 

ı) Mil. Handwörterbudy, Leipzig 1800. 

2) Wittheilung des Gen. Majors v. Tuchſen. 


A. Dotirung des Perfonals. 
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Ferner follte für Obdach, Lagerſtroh, Transport, Lazarethutenfilien, 
als Gluhtpfannen, irdene Töpfe und dergleichen, Perfonalaufwar- 
tung, beiderfeitig fo wenig für das Verfloffene, als Zukünftige etwas 
in Rechnung gebracht, nicht weniger den gefangenen Offizieren 
bis zu den Örtern ihrer Beltimmung und zurüc beiderfeits unentz 


geltlich Borfpann gegeben, und dafür nichts liquidirt werden. 

Jener Etat aber ward für die preußifchen Truppen unter dem 
2. März 1779 feftgeftellt und die Verpflegung darnach ausgeführt. 
Es gebührte nämlidy von der Artillerie monatlich dem 


Rthlr. Gr. Pf. 
Erſtes Regiment: 
Chef ohne Ruͤckſicht 
auf feinen Charakter 400 710 
Kommandeur ohne 
Rückſicht auf ſeinen 








Rthlr. Gr. 
Feldicherer . ..14 3 
Den Übrigen wie beim 
2. u. 3. Regiment. 
Artillerie= und Bons 
ton» Train: 





Charakter 66 — — | Major . ... 130— 
Major. . 51| 8I— | Train-Gapitain . . . 20— 
Regts. Quartiermftr. 27120 — | Zrainskieutenant 12 — 
Auditeur . . . | 14112] — | Rendanten . .. . 20— 
Regts. Feldſcherer 11 — — | Ober-Ehirurguse . . . 15I— 
Feldſcherer 5 — — | Zeugfchreiber . .10— 
Pauker u. Regiments⸗ Proviantſchreiber. 10 — 

Tambour 3) 2/— | Futterfchreiber 101— 
Dudelfad . 3 — — | Dber-Wagenmeifter . Si— 
Profoß. 2 — — | Zeugdiener . 4— 
Gapitain . . . 29| 8 — | Fourier . —— 4— 
Stabs-Gapitain oder Wagenbauer . . : 6— 

Prem.Lieutenant 15 — — JWagenmeiſter. 6— 
Seconde⸗Lieutenant 12 — — | Schirrmeifter . 4- 

euermwerföskieuten. | 12 —— | Reit: u. Kurfchmiedemeifter 6— 

bersfeuerwerfer . | 6—— desgl. Geſellen 4 — 
Feuerwerfer . 5) 9I— | Sattlermeifter . . . . | 6 
Gorporal . 4 8I— | dito Gefellen. . . 4— 
Bombardier . 3) 6 — | Zeugjchmiedemeifter . 6— 
Kanonier . 3i—i— dito  Gefellen . 4— 
Tambour . 2 — | — | Stellmadjermeijter 6— 
Zweites und drit: dito  Gefellen . 4— 
tes Regiment: Zimmermeilter . 6 — 
Chef ohne Ruͤckſicht dito Dolier . . | 5 
auf feinen Eharafteri284| 2 5 | dito Gefellen . . .| 0 — 
Kanonier. . 2 — — | Klempnermeifter . 6— 
Den Übrigen wie beim dito Geſellen. 2/— 
1. Regiment. Feldicherer . 461— 

ViertesRegim.: Artillerie Ponton und 
Major. . . . . 1561201 — Brotwagenfnecht ') | 2ı— 





') Mofers patr. Archiv. 
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Monatlicher und jährlicher VBerpflegungs» Etat 
nebft Servis fämtlicher Garnifon » Artillerie» Compagnten, aus ber 
legten Regierungszeit Friedrich II.“) 






A. Neiße, 
1. Berpflegung. 


41 Major an Stabs⸗-Traktement 
22 Rthir. — Gr. — Pf. 
als Capitain 29 =» 8 » — + 
Comp.Unkoſten 5 » 19 ⸗ 3 ⸗ 


Monatlih. JJahrlich. 


Rthlr. Gr. Pf. IRthlr. Br. Pf. 






57 3/32] 685 15 9 





1 Stabs-Gapitain . 15/1 —— 180) —|— 

1 Premier: Lieutenant . . 1 15 — — 1850| —— 

2 Sec.Lieutenante a 12 Rthlr. - — Gr. 24 —|—] 288 —I— 

3 — ‚ab + 9 ⸗ 16 3i—] 193112! — 

orporale...a 4 = 18 : 33 6 —1 399) —— 

20 Bombardiere .a 3 # 6 =: 65 — — 780) —— 

130 Ranoniere...a 3 ⸗ — + 390 — —4680 —— 
166 Köpfe, incl. 1 Zeug⸗Lieutenant. 

Pro Mann el ie A6Gr. | 40 —i—| 480 —|— 

Kleidergelder . F .1 98 9 —}1180!— |— 

1 Zeug» Fieutenant . 919;—| 117112] 


— — — — 
Summa | 763|15/3519163|15] 9 


2. Servis. (S. Servis.) 


B. Sn Glaͤtz. 
4 Major . j 29118! —I 3571 — |. 
2 Premier s %ieutenante” a 15 Rihtr 30 — — a460 —— 
1 Seconde-Lieutenant. . . 24 121—/—] 444 lee 
4 Zeugstieutenant . Ä u. 9119—] 117/121 — 
2 Feuerwerker a 5 Kehle. 9%... 10118 —] 129 —— 
5 Gorporale a4 = 18 =... | 318 —] 2855 —i— 
44 Bombardbierera 3 : 6: .. 45112! —I 546 — — 
86 Kanoniere a3 #: . 22.2.1258 — -3096 — | 


112 Köpfe. 
Kleine Montirungsgelder aM. 6 Gr.]| 26 18 -4 3211 —— 
Montirungd-Macherlohn, Futterleines 

wand, wie-auch die Hüte einzufaf- | 
fen und zu flußen, En auf 


Wadhtröde . . . 2. 815 44)1 103123! — 
Kleivergeler » 2 2 2 nn. 57| 4 3| 686) 3— 
10110) 41110) — 





Sompagnie-Unkoften . . - — 3 
Summa | 515j14|— 6187 — | — 


— — 


) Nachgelaſſene Mic. der Majore v. Plumicke u. Heuſer. 





A. Dotirnug des Perſouals. AII 


C. Sn Breslau. 


(Berpflegung.) 
41 Major an Traftement 
29 Rthlr. 8Gr. — Pf. 
GSomp.Unfoften 12 = 12 =» 91; 
4 Gapitaın i Be nei 
1 Seconde⸗ Lieutenant 
1 Zeug⸗Lieutenant . 
3 Feuerwerfer a 5 Rthlr. 15 Gr 
1 desgl. 
5 Gorporale a 4 Rthir. 8Gr.— Pf 
3 desgl. a3 = Ar 
20 Bombard. a3 : 6 :s— ⸗ 
100 Kanoniere a2 » — s— ⸗ 
1 Feldicherer . | 


* Köpfe. 


Monatlih. |: Zährlich, 


er 5 ; 
104 M. Fleine Montirungsgelder ; a ser. 
28 M. desgleichen a 
Kleidergelder. . a 
Servis für Die Augmentation a 


Summa } 575/19/4116909|16| 3 





Das Detadyement in Brieg. 


(Berpflegung.) 
An Stabs⸗ Capitain⸗ Traftement vom 
1. Juni bis ult. Mai... Io [ll 1201. 6 
Für das BUS ERNE — . .1- |—I—] 721112) — 
- 4 Zeugrkientenant ı.. . . . . I I—[—] 117)12)— 





— J-—— 80 6— 





D. In Glogau. 
(Berpflegung.) 
1 Gapitain an ZTraftement 


29 Rthlr. 8Gr. — Pf. 
Comp.Unkoſte 8 » 2; 1> 38| 6 1] 459| 1i— 


41 Secondeskieutenant . » 2» 2 2. 131—|—1 1561 —|— 
1 ⸗ ⸗ a ar ee N 12! —|i—1 144 —!— 
1 BEINEIDEHEER Me ee ar a 5| 5—] 62112— 
1 4—|—I 48 —— 
6 —— a } Rthir. 18 Gr. — PM. 26 — —| 3121 —|— 
2 ⸗ a ⸗ 6: 6 3—I 731121— 
8 Bombard. a z ⸗ 2— ⸗ 26 —— Hall 
2 ⸗ ek: — ⸗83 — ⸗ A— — 489— 








212 Drganifation. IV Yu materieller Hinficht. 
Monatlih. | Zährlid. 

Rıbir. Gr. Pf.|Rıbir. Gr. Pi. 

80 Kanoniere a 2 Rthlr. 160|—|—][1920|— | — 

1 Feldicherer . 41 3/—I 4912| — 

1 Zeugzkieutenant . 919/—] 117/12)— 
105 Köpfe. 

Medizingelder . 223 —ı 35112i— 

Auf IM. fl. Diontirungsgelder ä 86r. | 2316| 3841 — 

⸗29 M. desgl. a6 > 716|—] 87)—|— 

Kleidergelder . 60/21) 4] 730116, — 


E. Sn Schweidnib. 
(VBerpflegung.) 
1 Major an Stab3 + Traftement 
22 Rthlr. — Gr. — Pf. 
als Gapitain 29 ‘= 8> 
Comp.Unkoſte 5 =» 19: 3% > 57 
1 Stab8-Gapitan -. » > 2... 1 


— Ss 


313 


— — 





— | 403] 6] 5[4539| 5|— 














685 15| 9 
180 — — 


1 Premier-Lieutenant .. 151 1801-1 

2 Seconde⸗Lieutenante a 12 Rthlr. 24|—|—I 288I— 1 

1 Zeugstieutenant . . 10/—|—] 120)—|— 

3 din Sa a5 Rthlr. 9 Sr. 16) 3/—] 193/12) — 

orporale a4 » AS >». 33| 6—] 399 — 

20 Bombardiere a3 + Be 65 —!— 786 —|— 

430 Kanoniee 3 +» — :. . 139 — —4680 — 
166 Köpfe. 

Kleine — ——— a 6 — 40|—|—] 4801—1— 

Kleidergelder . 98) 8 —11180— | — 





Ir ET | 763 20/33]9166| 3| 9 


F. In Silberberg. | 


(Berpflegung.) 

: Capitain 29 8 452 —— 
4 Premier: ‚Lieutenant . ; 151 —|—I 1801-1 
2 Seconde-Lieutenante a 12 Rthlr. 24 |] 2881-1 — 
1 Zeug: -Lientenant . N 10 — —420 — 
3 Feuerwerker a 5 Rihlr. 9Gr. 16 340312 
7 Gorporale a4 = 8 > 30| SI 364 _ 
16 Bombardiere a J 6 52 — - | 624) Brei 

97 Kanoniere a2 ss — 194 — = 23281 — 
1 Feldſcherer 4 3 —] 4— 


— —— — 


129 Köpfe. 





| 


A: Dotienng des Perſonals. 413 





Monatlih. | Zährlic. 


Rihlr. Ar. Vf. IRihlr. Sr. Dr. 





Kleine Montirungsgelder a 8 Gr. —Pf.| 41—|—] 492] —]— 
Medizingelder a 1a ms 5i 3 —] 61j12j— 
Gompagnie = Unfoften 3.88% 13116 —] 164 —|— 


26 Unterofffziere u. Bom⸗ 
bardiere Kleidergelder a 18 = — > 19112) —I 234—|— 
97 Kanoniere desg. a1 - — » | 56l1i—| 679) —|-- 


Summa | 510119 —|6129|12]— 


G. In Kofel. 
(Berpflegung.) 
41 Major an Stabe-» Traftement 
22 Rthlr. — Gr. — Pf. 
ale Capitain 29 ss 8: —: 
Somp.infoftn 5 = 19 = 32: 57| 3132] 685115] 9 








1 Stabs⸗Capitain — re 156 — — 180 —— 
2 SecLieutenante a 12 Rthlr. — Gr. 241 —|—| 2881 —|— 
3 Keuerwerfer a5 >» 9 > 16 3|—] 193/12) — 
7 Sorporale ad =: 18 : 33) 6/—] 399 —|— 
20 Bombardiere "aA 3 > 6 = 65; — — 7801 —|— 
100 Kanonıere ad SS — ⸗ 3901 —1—14680| — | — 
4 Zeugskieutenant . 2 2 200. 10 —|—] 120|—|— 
135 Köpfe. 
Kleine re a 6 A .. 1 401——] 4801 —|— ' 
Kleidergelder . . . . ——— 9 8— — — — — — 


— "Summa | 748]20132]8686| 3] 9 748|20|32]8686| _Summa__| 748|20137]3686| 3] 9 9 


H. In Eolberg. 
(Berpflegung.) | 
1 Premier: Capitain 
2 Sec.Lieutenante a 12 Rihlr. — Gr. 
5 







4 Feuerwerke a5 > ⸗ 
8 Corporale a4: 8; 416) — 
20 Bombardiere a 3⸗ 6 > 7801—|— 
100 Kanoniere a 2: — ⸗ [2400 —— 
1 Feldicherer . \ 49112) — 
136 Köpfe. 
Sompagnie » Unfoften 176—|— 
Medizingelder 66 — 


ER für Uoff. u. Bomb. a 48 Gr. 

“ für Kanoniere a 14 + 
Kleine Montirungsgelder . 
| Summa 
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J. Sn Graubden;. 
(Berpflegung.) 
1 Major an StabsrTraftement 
—— 18 Gr. PH 
als Gapitain 29 - 8 


Monatlich. 


S — 





Jahrlich 


Rthlr. Gr. Pi. IRihlr. Gr. Pi. 


Gomp.Unfoft. 177 = 18 = 8: 65/10) 81 785) 8— 
1 Stabd-Gapitain . —— 1—11 —— — 
4 Premier-Lieutenant . . 131 —|—] 1561 — — 
2 Seconde-Lieutenante a 12 Rh. 241 —|— | 288 Frag 
1 Zeugskieutenant , -» 9119/—] 11712 — 
3 Feuerwerfer a 5 Ruhr. 5 Gr. 15115/—| 187 12 
7 Gorporale a 4 8 ⸗ 30| 8SI—] 3641 —— 
20 Bombardire a3 ⸗ 6 : 65, —|— 780 —— 
130 Kanoniere a2 — ⸗ 260/—! - 131201 — | — 
1 Feldfcherer . 4 3|—] 49112) — 
167 Köpfe. 
Medizingelder 616 —] 80 — 
Kleine ontirungsgelder . . 53| 8640 — 
Kleidergelder für Corp. u. Bomb. a ‚48Gr.| 22112|—| 270 
desgl. für Kanoniere a14 » 751201— — — 





Summa 658 15 8[7903]20)— 





K. In Magdeburg. 


(Berpflegung.)- 
1 Major an Stab + Traftement 





22 Rthlr. — Gr. — Pf. 

als Gapitain 29 > Be ——— —— 
Comp. Unkoſt. 5⸗19 = Ar: 573 4] 685116) — 
1 Stabs- Gapitain . ; 15 — —I 180/—|— 
1 Premier -Lieutenant . . 15 — —J 180 —— 
2 Seconde-Lieutenante a 12 Rihlr. 24 ——288— 
1 Feuerwerfer . . 5 9—I 64112) — 
2 ⸗ a ade. — Gr. 8 —— 96—i— 
4 Corpotale a4 18 + 19 — —288 — 
3 er er 9’—i— 108. — 
2 Sormberbiere a3 =« 6 — 6112| 781-1 
18 ⸗ er 36 — — 4321 —— 
32 Kanoniere ads ⸗ 96 —|—11152/— | — 
98 z a2 2 — ⸗ 196 — —12352/— ji. 
1 Zeug⸗Lieutenant .. I10 -—120 — 

166 Köpfe. 

Kleine Montirungsgelder a 6®r.. . . 40/—|—] 4801 —— 

Kleidergelder, jo 88Rthlr. 8Gt. betragen, 
98 8 — [1180| —)— 


zieht die Generalfafje wieder ein, mit 


Summa | 635| 8| 4]7624| 4 — 
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— — Monatlich. | Jahrlich. 
(Berpflegung.) 
1 Major an Traftement Rebir, Or. Di. Rihir, Or. Dr. 


45 Rthlr.20 Gr. — Pf. | 
Comp.Unkoſt. = 13 = 7: 50| 9! 7] 604119) — 











1 Stabes: »Bapitain . . . ; 29| S—I 3521 —i— 
3 Rieutenante a 13 Rthr. — - Gr. 39 —|—] 468|—|— 
4 Feuerwerfer à 5 : 9; 21112);—] 258] - |— 
5 Corporale a As 18: 23118] 2851 —|— 
3 Bombardire & 3 + 6 + 9118 —] 117) —|— 
67 Kanoniee a 32: — + 201j—|—12412| — | — 
46 ⸗ J er 92 ——111404 — | — 
1 Zambour oo 2 2 2—|—I 24—|— 
1 Zeugskieutnant . . 2» 2 2... 9119|—| 117112) — 
132 Köpfe. 
Kleine Montirungsgelder . . . . .. 3112 —| 378 —1— 


510]—] 7]6120| 7]— 





M. Sn Stettin und das Gommando 


zu Eüftrin. 
(Verpflegung.) 
1 Gapitaın . . . BE, a an 29| 8Si—I 352/—|— 


4 Seconde- kieutenant ee 12 —i—I 144 —|— 
1 Zeugskieutnant . . 2 2 2.2. 9119|—! 11712) — 


1 Zeugfchreiber . — 619 8112 — 
1 Zeug? Lieutenant nach Colberg Zr 9119|—| 11712) — 
Zur Gomplettirung des ne 
zu EColberg . . 3——] 36|—|— 
4 Feuerwerfer.. . en 51 9 —I 64/12) — 
2 Unterofftziere a 4 Nr, 186. . . 912 114 — 
1 Bombardier — 2... 36— 49— 
35 Kanoniere à 3 Rthir.. ...1114 143608 
14 2 - 2.222201 28] 336 
Kommando zn Güftrin. 
1 Premierskieutenaut . . 2 2... 155; — — 180 —|— 
1 Zeugskientenant . » 2 2 2.2. 9119| 6] 117118 — 
4 Unteroffizier . . BT or ae 418 — 57/—|— 
18 Kanoniere & 3 Rthir. Be re 5411 — - 6481 —|— 
79 79 Köpfe. 
Kleine Montirungsgebr . . ....1— |-|-] 235-1 
EompagniesUnkoften . -» » 2... 1-— I-I-1 31] d— 


Summa | 314] 9] 6]4028]22]— 
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N. In Königsberg. Monatlich. VJaͤhrlich. 


(Berpflegung.) 


Rıbir. Gr. Pi.IRrbir. Gr, Pi, 











1 Premier: Gapitain . 29| 8SI—I 3521 — 
1 Stabs-Capitain 2 8i—1 352I—|— 
4 Premier » Lieutenant 1416| 6] 176) 6— 
4 Secondes Lieutenant . 5 . 14.16 6] 176) 6— 
1 Zeug Lieutenant 919—] 117112)— 
1 an 5) 9—I 64112/— 
3 Gorporale a A Nthfr. 18 Gr. 141161] 11) 
1 Bombardier — 36 3 — 
34 Kanoniere a 3 Rthir 102 — 224 —|- 
36 , »s a2 s 72)—|—I 8641-7 
80 Köpfe. 
Medizingelder . — 15|—1, Tu 
Kleine ontirungsgelder . — J ——— B5LnEn 
CompagniesUnkojten 1 3 B 


Summa | 296) 8 —][3800) 4— 

Der Verpflegungs-Etat der Feld- Artillerie und Mineure be 
trug unter Friedrich Il. 550000 Rthlr., der der GarnifonsArtillerie 
54000 Rthlr. (64000 Rthlr.) ') 

Friedrich Wilhelm 1. erhöhete das Gehalt der Subalternen: 
Offiziere um 3 Rthlr., ?) z0g einen großen Theil der Beurlaus 
bungsgelder ein und feste das Gehalt der Compagnie-Chefs auf 
1000 Rthlr. feft, wodurch diefe zwar verloren, ſich aber dennoch 
fehr gut ftanden. Dieje Befoldung war für den Frieden berechnet, 
da die Beurlaubungen während ‚des Krieges von ſelbſt fortfielen. 

Die meiften Gapitaine befanden fich in einer jo einträglichen 
Stellung, daß fie ſich Equipage halten, und bald ein anfehnliches 
Vermögen erwerben konnten; doch gingen unter diefen Umftänden 
nicht felten ungerechte Erfparniffe hervor, die ungeachtet der guten 
Disciplin des preußifchen Heeres laute Klagen veranlaßten. Auf 
diefe Weife fprach fich ungeachtet der genügenden Befoldung, welche 
die viele Arbeit nicht aufwog, die ohne Bezahlung verrichtet wurde, 
die Unzufriedenheit des nach Holland gefchicften Artillerie-Detache: 
ments von Seiten der Gemeinen auf eine dreifte Art und Durch 
eine ungewöhnlich ftarfe Defertion aus.“) Es erhielt 1787 mit 





1) Ciriacys chronol. Überf. der Geſch. d. preuß. Heeres. 
2) Mat.Zeitichr. für Wiſſenſchaft, Kunft und Gewerbe 11, ©. 1095. 
3) Neues mil. Journal IV. 
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den Pionnieren ein fönigliches Gnadengefchenf von 5416 Rthlr. für 
den beendigten Feldzug in Holland. 

Der Sold der Unterofftziere und Gemeinen verblieb auf dem 
alten Fuße, doc; wurden nadı Allerhöchiter Verfügung die Kano— 
niere, welche ein fünftägiges Gehalt von 12 Gr. bezogen hatten, 
im ganzen Artillerie: Corps gleichmäßig vertheilt, fo daß jede der 
43 Feld» Artillerie» Sompagnien deren 36 zählte’) Damit nun, 
ohne den Berpflegungs Etat zu erhöhen, die Leute des erften Re— 
giments im Genuffe ihres bisherigen Gehaltes verbleiben konnten, 
fo fand die unter dem Namen der Vertauſchung befannte Anz 
ordnung ftatt, daß folche unter alle Compagnien gleichmäßig ver: 
theilt wurden, wogegen das erfte Regiment eben jo viel Leute mit 
geringerem Gehalte von den übrigen zurüc erhielt. *) 

1797 betrugen die Unterhaltungsfoften der Feld » Artillerie, 
Mineure und Pontonniere 72000 Rthlr., der Garnifon:- Artillerie 
22000 Rthlr.; in Summa 94000 Rthlr. Unter der jegigen Regie: 
rung wurde die Befoldung der Artillerie wegen ihres befchwerlichen 
Dienfted erhöht; die Unteroffiziere erhielten außerdem noch eine 
monatliche Zulage von 12 Gr. 

1805 am 1. Dec. fand eine Erhöhung des Gehaltes der Stabe- 
Gapitaine, Lieutenante und Fähnriche, monatlich um 4 Rthir. ftatt. 

1806 koſtete die Feld» Artillerie 344000 Rthlr. 

1809 wurden den reitenden Artilleriften zu Bürften und zur In: 
ftandhaltung des Reitzeuges 10 Gr., zu Futterfäcen, zu einem lei 
nenen Putzzeugſacke und zu Hufeifen 4 Gr. vergütigt. 

1820 das Gehalt der Fähnriche um 2 Rthlr. monatlich erhöht. 

1831 den 16. Febr. wurde beftimmt, daß den Porte d'Epée— 
Fähnrichen der Artillerie bei der Mobilmahung die Mobilmachungs⸗ 
gelder gezahlt werden follten. 

Am 31. Dec. 1831 wurde das Sack⸗- und Bürftengeld für die 
Fahrer der Fuß Artillerie erhöht. 

Sie erhielten: 
für Bürften und Zubehör, behufs der Reinigung 

des Gefchirr- und Sattelzeuges . 12 Sgr. 6Pf. 
zu einem ledernen Sack für Putzzeug und Hufeifen u 


ftatt der bisherigen 5 Sgr. 


9) Mitth. des Gen. Maj. v. Tuchſen. 
?) Die bei den Eompagnien als reitende Artilleriiten ausgebildeten * 
wurden bei dieſer Gelegenheit in die 3 Augmentations-Compagnien vereinigt. 
Geſch. der preuß. Ariill. J. 27 
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Am 3. März 1832 ward den Premierskientenanten, welche die 
Compagnie für den fünften Stabe-Dffizier fommandirten, die Com⸗ 
pagnieführerzulage von 20 Rthlr. bewilligt. 

Am 26. Mai 1832 fand die Gehalterhöhung des neunten Pre— 
miers Lieutenantd einer Artillerie-Brigade (von der Handwerks— 
Sompagnie verpflegt) ftatt. 

4834 am 22. Febr. wurden befondere Beltimmungen in Betreff 
der überzähligen Seconde + Lieutenante der Artillerie, weldye das 
etatsmäßige Gehalt beziehen dürfen, gegeben. 

Auch erfolgte der Befehl (2. Juni 1837), daß bei Beförderung 
oder beim Abgange eines fünften Stab» Dffiziered, der ältefte Ca— 
pitain der zweiten Gehaltsklaffe erft nach erfolgter Weifung der 
General⸗Inſpection der Artillerie in die erfte Klaſſe einrücen follte. 

Der BVerpflegungs Etat einer Artillerie» Brigade betrug 1836 
nach dem Abzug zum Penſionsfonds: 








u 

Abſchnitt 1. Det. 

J. Gehalte. Rihlr. Ear. Pf. |Rıblr. Sar. Pr. 
1 Brigadier . 207112] 6] 216 16 — 


3 Stabsoffiziere ale Abtheilungs⸗ Kom⸗ | 
mandeure &152Rthlr. 7 Sgr.6 Pf. | 456/22] 6| 158 10 — 


7Gap.i1.Klaffea104 = 2 = 6 » | 728117] 6| 108110 — 
8 = 2 » A57 = 16 = 10% = | 46015|--] 60|—|— 
FPrL.1. » a 27 = 17 = 6 » | 22020 —| 28 —|— 
1: 2.» a Mi » 2 - 6 » |132| 7) 65 22 —— 
3Feuerw. Lieut. 24 » 22 6 + 74 7116| 25 —— 
34 Sec. iu. a 21 =» 22 » 6 > | 739115I—]| 22 ee 
1 Rechnungsführer . 3922| 61 (incl. 

15 Ober: Feuerwerfer a 11 Rthir. . 1 1651 —|—] 18 Rthir. 
3 Wachtmeifter a10 ⸗ 30|—|—] Zulage 
12 Feldwebel a8 + 15 Sgr. | 102 —|—140 Rthir.') 
15 Porte d'Epée⸗Fähnr. 8 414120 — 
30 Feuerwerker Bi . 1 240, —|— 


15 Capitains d’armes 105 — — 


a 8 
a De er ‚ 
15 2 s 
115 en — — inel. Schreiber 64340 — 
à 4R 


198 Bombardiere thlr. . . 1 7921 —|— 
72 Bice-Bombardiete a2 > i . 1144 — — 
18 : ⸗ a2 +» 168 Sgr. 45 —|— 

6 Trompeter der reit. Artillerie a 4 Rthlr. | 24—— 


24 Horniften der Fuß Artillerie a2 + 481 —— 


) 9, Dec. 1837. Beltimmung über das volle efatsmäßige Einfommen ih— 
rer Stelle der den Rechnungsführer verfehenden Feldwebel und Wachtmeiiter. 
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1 Regiments > Hornift incl. Zulage 
24 Hautboiſten a4 Rthlr. 

Gefreiten der Fuß-Artillerie a 3 Rthlr. (fterben aus). 
180 Gemeine der rei. + a2 =» 45Sgr. 
876 ⸗ ⸗ Fuß⸗ ⸗ a2 > : 

6 Kurfchmiede a 7 Rthlr. ; 
1625 M. Victualien-Zulage & 15 Sgr. 
M. desgl. a12, » 
656 M. Soldzulage 15 - 
1 Regimentsarzt 
15 Compagnie-Chirurgen a 10 Rthlr. 
42 fahrende Artilleriſten der reitenden Artillerie 
befondere Zulage 15 Sgr. - . 

110 M. fahrende Art. der Fuß-Art. desgl. a1 Rthir. 
4 Adjutanten, incl. Brigade-Adj., Zulage a6 + 
Gehaltserhöhung für 3 bei der reitenden Artillerie 

ſtehende Premier-Lieutenante a 2 Rthlr. 

Desgl. für 6 Sec.Lieut. der reit. Artillerie a1 = .. 
Zulage für den Rechnungsführer zur Dart eine 

Schreibere : i 
Zulage für den Brigadefchreiber i 
ee den Brigadier zu Schreibmaterialien 
ulage für den Prem.Lieutenant, welcher die Som: 
pagnie des fünften Stabsoffiziers führt 
Für den unterfuchungsfiihrenden IE 

11. Eompagnie »Unfoften 

III. Gemwehrgelder -Unfojten . 

IV. Zur Beftreitung Eleiner Ausgaben für 15 Com⸗ 

pagnien a5 Rthlr. . 
V. Geſchütz⸗ ⸗Reparaturgelder 9 auf 30 Stüd t Orr 
ſchütz a 5 Rthlr. ; . 
VI. Hufbefchlaggelder nach dem Etat s 
VI. An Pferde: Mebdizingeldern auf — Pferde, incl. 
9 Dffizierchargenpferde, a1 Sgr.3Pf. . 
VII. ZTifchgelder für Subalternen : Oft * we 
Abtheilung 30 Rthlr. ; 
IX. Kleine Montirungsgelder: 
1. Etatömäßige Feine Montirungsgelder: 
a) Fuß - Artillerie: 
24 Geſchützführer a 21 Sgr.8 Pf. 





') Am 4. Juni 1829 wurden nad einer Kab.Ordre die Gefchüsreparatur: 
gelder von den Fleinen Fonds abgefondert. über ihre Verwendung, fo wie 
über die der Gefchirr :Contingentgelder erfolgten am 21. März 1831 beſon— 
dere Beftimmungen. 


21 
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160 Unteroffiziere 
168 Bombardiere 
72 Vice» Bombardiere a 20 Sgr. 24 Pf. . 
1 Regiments: Hornift 
24 Hautboiften 
793 Gem., Hornift. u. Schmiede a 15 Sg. 4; ‚Pf. 
110 Fahrende Artilleriften ai6 > 
b) reitende Artillerie: 
36 an 
30 Bombardiere 
18 Vice⸗Bombard. | a1 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
6 Trompeter 
183 Gemeine und Schmiede a 14 Sgr. 83 Pf. : 
2. Ertraordinairer Verluſt laut Liquidation. 
X. Zum Unterricht der Unterofftziere und Gemeinen, 
per Compagnie 3 Rthlr. 3 Sgr. 
XI. Insgemein: Traftement für aggregirte Offiziere. 
Abſchnitt N. 
I. Natural: Berpflegungsfoften: 
1. Brotgelder, 
2. Rationd + Bergütigung, 
3. Marfch » Beföftigungszufchuß. 
1. Marſch-, Reiſe- und Transportkoſten. 
III. Kinderverpflegungsgelder. 
IV. Verpflegung der Rekruten und zaractehrenden 
Kriegsreſerviſten. 
V. Koſten u. Gratificationen b.d. jährl. Schießübungen. 
An Avancements-Abzug iſt abzuziehen. 


Rihlr. Sygr. Pi. 
286| 8| 6: 


402 2: 


61 


100 





34 
| 


| 
en 


| 
89124, 2 


46115 — 


2 


An Feldzulage und Mobilmachungsgeldern werden gezahlt: 





Feld: 
zulage 
mo⸗ 
natlich. 
Rihlr. 
dem Brigadierr 25 
: Gtabsoffizier 25 
» Gapitain erfter Klaffe . 25 
⸗ s zweiter = . i : ; 25 
+ Premier » Lieut. erfter Klaffe 8 
⸗ ⸗ s zweiter = ; 8 
s Gecondestieutenant . ; Ss 
: Adjutanten . ’ s 
⸗ Jeuerwerte, enmant | 
: Golonnens Kommandeur : 20 | 
⸗Rechnungsführer. — 8 
⸗Regimenktsarzt 8 | 


Mobil: 
ma: 
chungs⸗ 
geld. 


Rtihlr. 
1162 
791 
541 
50 


28 
22 
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hb) Servis. 


Unter dem Großen Kurfuͤrſten ward dem Soldaten Licht und 
Lagerſtätte gegeben. Erfolgte der Servis in Geld, ſo verdoppelte 
er ſich im Winter, ohne jedoch, wie es bei dem Gehalte der Fall 
war, von einem feſtſtehenden Betrage zu ſein. 

Nach dem Verpflegungs-Etat vom 1. Jan. 1681 finden wir 
nur in den nachfolgenden Plätzen den Servis in Anrechnung gebracht. 

Es erhielt: 

in Oderberg der Corporal 18 Gr., 4Conſtabler a 15 Gr. 


: Pıillau A : 24 ⸗ à 16 > 
⸗Regenſtein im valbeittidt hen . 4 ⸗ ai6 > 
s Ravensberg . : 4 ⸗ à 16 > 


Nach der Beſtimmung vom 30. Jan. 1681 wurde ſtatt der 
Quartiere an Servis gezahlt: ') 





Rthlr. Gr. Gr. 
dem Oberſt-Lieutenant. 8I— | dem Gorporal . . . .148 
, Dber-Hauptmann . | 4|— | = Gefchirrmeiiter . . | 18 
: Hauptmann . . . |) 3— | * Zeugfhmidt . . .118 
s Kientnant . . . | 1112 } deffen Gefellen.. . . .115 
e Zeugwärter . . .| 1/12 | dem Stellmader . . . 118 
: Goecretarius . . . 1 1112 deſſen Gefellen . . . . 15 
: Keuermwerfsmeifter . | 1/12 | dem Affuitenmaher . . 15 
:» Gtudjunfer . . .)11 6) = Gonitabel F 
e zZeugfchreiber . . | 1— | * Wagenbauer . 15 
: Petardiererr . » . — 181 = Profoß . .» ... | 18 
s Feuerwerk... — 18] + Ötedenfneht . 12 


1687 erbielt nach der Zurückkunft der une aus Ungarn 
an Servis: 


Rthlr. Sr. Rthlr.Gr. 
der Wetardierer . . . je der Zeugichmidt . . . | 11— 
s Feuerwerfer . 11— | = Schmiedegejelle . . — 15 
s Gorporal . . . .;1l— Stellmachergeſelle |—115 
s Eonftabel -. . . . |-[18 | » Artilleriefncht . . |—112 


Der Kurfürft beabfichtigte, die Verpflegung in den Quartieren 
aufhören zu laffen, weshalb derjelbe die Infanterie und Reiterei 
in die Städte verlegte und die Einmiſchung der Vorgeſetzten in 
die Einquartirungsangelegenheiten unterfagte. Dies gefchah 1683. 
Das über die Feßteren gegebene Reglement wurde den 1. Jan. 1684 
- repidirt. Die Wirthe fonnten das Quartier in Natura geben, oder 
in Geld vergütigen, doch war in diefem Falle der Magiftrat ger 


') Mylii corp. Ener maıch. Il. S. 159. 
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halten, dafür eine Wohnung zu Schaffen. Wo dies nicht anging, 
mußte zwar der Wirth die Einquartierung aufnehmen, doch hatte 
fich diefe fo einzufchränfen, daß feine Beſchwerde einlief. 

In Berlin war die Garnifon zum Theil in den Häufern ein: 
quartiert, theil® bezahlten die Bürger deshalb einen gewiflen Ser: 
vis. Die Dber- und Unteroffiziere und was zum Stabe gehörte, 
erhielten ihren monatlichen Servis aus der Serviskaſſe, zu welcher 
die Erimirten und zwar die Angefeflenen von ihren Häufern, Die 
"Anderen aber für ihre Perſon ein Gewiſſes entrichteten. 

Der monatlich zu gebende Servis ward durch dazu beitellte 
Verfonen eingefordert und zur Servis- und Nachtwachtkaſſe abge: 
liefert, bei welcher ein Ober- und einige UntersBilleteure beftellt 
waren. ') 

Unter Kurfürft Friedrich II. erhielten die Soldaten im Felde 
nebit ihrem Gehalte in den Städten freies Quartier, Holz und Kicht 
in Natura. Die 1690 zu Neuß im Marfchquartiere ftehende bran: 
denburgifche Artillerie befam Servis und Rauhfutter in Natura, 
die Dffiziere Obdach, jedody fein Holz. 

Da unter Friedrich Wilhelm I. dad Servisweſen gehörig ein; 
gerichtet und die Einquartierung in Berlin in Ordnung gebracht 
war, und der König den Bürgern einige Erleichterung verfchaffen 
wollte, jo hob er durd; das Patent vom 21. Det. 1718 das ſoge— 
nannte Sauer und Süß, oder Salz, Pfeffer und Eſſig, welches 
die MWirthe den Soldaten bisher auf jedesmaliged Verlangen ge 
reicht hatten, völlig auf. ?) 

Wegen Zunahme der berlinfchen Garnifon ward 1721 das 
dafige Servisweſen unterfucht und eine befondere Servis-Commiſſion 
und Kaffe errichtet. Der Chef diefer, vom Könige ſelbſt niederge: 
fetten Gommiffton, war der General» Major und Kommandant 
von Berlin v. Forcade, dem 2 Dberftskieutenante und 10 Geheim:; 
und Hofräthe zugeordnet wurden. ?) 

Unter Friedrich H. erfchien am 7. Sept. 1743 ein Reglement 
und eine Inſtruction für die berlinfche Servis-Commiſſion. 

Nach der Errichtung des vierten Artillerie-NRegimentes erhielt 


der Kanonier oder Bombardier monatlih . . . 10 Gr. Servis 
der Gorporal, Feuerw. od. Db.Feuerwerker desgl. 18 > ⸗ 


der Premier: und Seconde⸗-Lieutenant desgl. 2Rthlr. ⸗ 


) Küſters altes und neues Berlin IV. S. 208 und 209. 
2) Königs hiſtoriſche Schilderung d. Refidenzit. Berlin. +) Daffelbe. 
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In den letzten Negierungsjahren des Königs war folgender 
Servis der Garnifon Artillerie» Gompagnien feftgeftellt. ') 


Rthlr. Gr. Rthlr. Gr. 
A. In Neiße. | 4 Unteroffiziere- . al—|12 
1 Stel . ... 9 81 2 Bombardier. . al—| 8 
1 Stab3 » Gapitain .. — | 21 Kanoniere . . al—|'8 
4 Rieutenante al 216] 2 UÜbercomplette . al—| 8 
10 Unteroffiziere al —12| 26 Weiber al—| 4 
20 Bombardiere. a — 8ID. Sn Glogau. 
130 Kanoniere al — 8I 1 Gapitan . . . „19 
40 Weiber .. 2a —| 4] 1 Stabe-Gapitain . | d— 
1 Feldiherer . . . ı — 12] 1 Secondestieutenant | 2/16 
4 Büchfenmacher . 1—I 1 Zeug: Pieutenant . | 2116 
B. Sn Glatz. E. Sn Schweidniß. 
1 Major hen 216] 1 GSapitain. . ..1518 
2 Subalt.Off.J ferne al 1) 8| 1 Stabs-Eapitan . | 4— 


1 Subalt.Dff.i.d. Stadt 
C. Sn Breslau. 


216f 1 Premier: Lieutenant | 2116 
2 Seconde-Lieut. . al 2,16 





plett in der Erercirs 
eit als pro Juliund 


20 beweibte Kanoniere,a—|14 
77 ledige Kanoniere " al— 110 


1 Major. - 1 Zeugsfieutenant . 216 
1 Gapitain . 5—1 1 Büchfenmaher . . | 1l— 
1 Seconde Lieutenant 4414| 41 Montirungsfammer | 1i— 
1 Zeugs tieutenant . | A14|F. Sn Silberberg. 
4 Feuerwerfer . al 11 6| 1 Gapitan . . . „| do 
8 Unterofftziere al 1) 6] 3 Lieutenante . . „| 2— 
20 Bombarbdiere. al — 201 1 Zeugstieutenant . | 2]— 
100 Kanoniere al — 201 10 Unteroffijiere . a1—118 
6 Kanoniere übercoms 16 Bombardiere . al— 10 
luguft. . . . al —20| 1 Feldfcherer . . . |—|12 
elbfcherer ; 4! 616. In Golberg. 

üchfenmaher . . | 2416| 41 Premier-Gapitain . | 4 — 

57 Weiber . . . | 23118] 2 Lieutenante . . al 21— 
Hiervon ging die ber— 42 Unteroffiziere . a/—[18 
linſche Augmentation ab, 20 Bombardiere. 4—10 
die von der königlichen | 20 beweibte Kanoniere à — 14 
Kriegsfaffe dafelbit em— | 80 ledige Kanoniere aj—|10 
pfangen ward, mit. . | 5120|] 1 Feldſcherer .. . j—|12 

Iſt demnach der kö⸗ II. Graudenz. 

niglichen Kaſſe gezahlt 1 Major. . . .| dl 
worden. . 1144—| 1 Stabes: Sapitain .13— 
Das Detachement t 3 Rieutenante . . al 2— 
in Brieg. 10 Unteroffizire à — 18 
4 Capitain . . . 5! 81 20 Bombardiere. —10 
1 Zeug⸗Lieutenant . 2146| 30 beweibte Kanoniere à—44 


— 


1) Nachgelaffene Mic. der Majore v. Plümide und Heuſer. 





% 
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Rthlr. Gr. Rthlr. Gr. 
100 ae Kanoniere &al—|10 1 Stabe-Gapitan .| 3— 
4 Feldiherr . . . |—12 3 Seconde s kieut. al 2/— 
J. In Magdeburg. 1 Zeugskieutenant . | 2i— 
4 Major. . ...14— für Gemeine . . . 16911 

1 Stabs- Sapitain . 21— | L. In Stettin. 
4 Premier Lieutenant | 2 — 1 Gapitan . . . 14 
2 Secondestieut. al 2 — 2 Vieutenante . . al I— 
1 Zeugs Lieutenant . | 2] — 4 Unteroffijiere . à — 46 
2 Feuerwerfer . . al—118 | 52 Kanonere . . al 8 
1 Feuerwerfer. . . — 14 1 Zeugfchreiter . . | 1— 
7 Gorporale . . al—114 4 Büchfenmadıer . . —20 

1 Bombardier vom als M. Sn Königsberg. 

ten Stamm . . —115 1 Gapitain . .». . . | dd 
31 beweibte Bombarbiere 1 Stabs-Gapitain . | 3i— 
und Kanoniere . a — 20 3 Rieutenante . . 42— 
67 ledige deögl.. . al— 110 4 Corporale . . a—116 
K. In Wefel. 4 Bombardier . . . |—112 
1 Major. . .» .» . 4-1 62 Kanonire . . al—| 8 


Unter den Nachfolgern Friedrichd des Großen wurden Servis— 
Neglements für Danzig am 26. Dec. 1793, für Süd» und Neus 
Ditpreußen am 4. Juni 1796, fo wie für Anfpach und Bayreuth 
am 31. Det. 1796 gegeben und 1799 in Berlin eine Commiſſion 
zur Unterfuchung der Servisangelegenbeit für das ganze Land nies 
dergefetst, deren Verhandlungen bis 1806 mwährten. 

Das noch jeßt beſtehende Servis- Reglement trat am 17. Mai 
1810 ins Leben. Nach demfelben erhält an regulativmäßigem Servis: 
in Städten erfter Klafie: | desgleichen zweiter Klaffe: 


der Brigadier . . 14 Rthlr. 10% Rthlr- 
s Stabs-Dffjierr 9 > 6 + 

: Gapitain 8. 6 ⸗ 

s Bieutenant . . 5 + 33 ⸗ 

s Adjutant si; 4 ⸗ 
-Regimentsarzt. 8 = 6 s 


ce) Matnral: Bgppflegung. 
Wie in frühefter Zeit die Büchfenmeifter außer ihrem Trafte: 
mente verpflegt wurden, iſt bereits angegeben." ) 
1623 erhielt Berndt Bindtfordten feine Beltallung zum Büch— 
ſenmacher.“) Sein Unterhalt beftand in 1 Wispel Roggen, 1 Wis⸗ 


1) ©. Traftement und Servis. 
*) Ein mit ihm 1616 gefchloffener Vertrag wegen Anfertigung von Pirfc:, 
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pel Gerſte, 1 Scheffel Erbien, 1 Scheffel Grüße, 1 Scheffel Graupe, 
1 Scheffel Salz, 1 feilten Schwein, 2 Schnittfchafen (Hammeln), 
* Tonne Butter und 12 Schof Käfe vom Mullenhofe und aus 
der Hoffuche, 4 Stein Talg vom Fichtzieher, eine gewöhnliche Hof: 
fleidung oder 6 Rthlr. dafür. ') 

Außer dem Gehalte und der PER wurde den Soldaten 
unter George Wilhelm und feinem Nachfolger an Victualien Brot, 
Bier, Gerfte, Erbien und Salz gegeben. Das fogenannte Sauer 
und Süß, oder Effig, Pfeffer und Salz mußte den Einquartierten 
ohne Entgelt vom Wirthe geliefert werden. ?) 

1627 erhielt die Artillerie in Preußen auf vier Tage gemäß 
dem Futtermarfchall 488 Paar Brote, 9 Tonnen Bier, 2 Dchfen 
und 2 Laft 56 Scheffel Hafer. ’) Die Fourage betrug in dieſem 
Sahre für circa 300 Artillerie Pferde täglich 50 Scheffel und die 
Nation auf 1 Pferd in diefer Zeit überhaupt 22 Meten Hafer. 

1640 wurde auf ein Pferd monatli 3 Scheffel Hartforn ge- 
rechnet und an NRauhfutter des Tages 34 Heu, und alle zehn 
Tage 6 Bund Stroh, oder ftatt deffen 1Rthlr. monatlich gegeben.*) 

Unter Kurfürft Friedrich II. befam der Soldat im Felde außer 
feinem Gehalte noch Butter in Natura, täglich 2 4 Brot und mo— 
natlich für Pfeffer und Salz Gr. Auf dem Lande mußte der 
Wirth die Speifung geben, wofür dem Manne monatlich 1 Rthlr. 
abgezogen wurde. Der Offizier erhielt die Fourage in Natura, 
oder in Geld vergütigt.®) 

Die monatliche Nation ftieg in dem Verhältniß der Entfernung 
des Feindes auf 3— 6 Rthlr. 

Unter Friedrich Wilhelm I. befam der Soldat im Kriege täglich 
24, der Knecht 14 4 Brot, wofür ihm monatlic) 12 Gr. abge: 
zogen wurden. 

Die Artillerie, welche den 12. Sept. 1729 unter dem Generals 
Major v. Finger ind Feld rüden follte, erhielt: 

der Gen. Major auf 25 Pferde Kationen, 


Hagel:, Stern: oder Rofenfugelbuchien ıc. befindet fih in Königs Hand: 
fhriften, msc. in fol. 309. 

) Das Kriegsweſen im Allgemeinen, msc. in fol. 309. 

2) Des Gen Feldmarſchalls Adam v. Schöning Leben und Kriegsthaten. 

2) Alte und neue Denfwürdigfeiten der preuß. Armee. 

) 9. Plothos Nachlaß. Mic. J. 209. im Archiv des K. Gen.Stabes. 

) v. Plothos Nachlaß. Mic. J. 209. im Archiv des K. Gen. Stabes. — 
Nation. Zeitihrift für Wiſſenſchaft, Kunft und Gewerbe, 1801, 1. ©. 22. 
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der Dberftwachtmeifter auf 14 Pferde Nationen, 
⸗Cap. als &omp. Führer » 10 ⸗ ⸗ 
⸗Cap., welcher feine 
Compagnie hatte = 3 > s 
» Gap. v. Bord, ale 
General⸗Adjutant + 
» ap. u.Feuerw.Meift. » 
s Prem.Lieutenant ⸗ 
⸗Sous ⸗Lieutenant ⸗ 
⸗Pontonnier⸗Capitain⸗ 
⸗Stallmeiſter ⸗ 
⸗Futterſchreib. Doherr⸗ 
gs 
⸗* 
z 
* 
[2 


“ a “ v X 


⸗Zeug⸗Lieutenant 
⸗Auditeur 
⸗Wagenmeiſter 
⸗Schirrknecht 
⸗Wagenbauer ⸗ 

Die Offiziere bekamen für ihre Knechte Portionen. ') 

Eine tägliche Nation betrug 24 Metze Roggen, und wurde in 
Geld monatlich mit 4 Rthlr. bezahlt; außerdem wurde täglich 
+ Bund Stroh gegeben. 

Bei dem 1734 nady dem Dberrhein marfchirenden Artillerie 
Eontingente erhielt der Zeugfchreiber 2, der Feldjcherer 1 Nation; 
die Knechte täglich Portionen. ?) 

Nach einer Kab.Drdre vom 8. April 1734 an den General: 
Major v.Linger,?) follte das nad) dem Rhein marſchirende Ar: 
tilleriesDetachement nebft dazu gehörigem Train in dem füniglichen 
Ländern nadı dem Marjch-Reglement Verpflegung erhalten, in den 
Städten für baare Bezahlung Ieben, felbigem nichts als pures 
Obdach und Lagerftroh angewiefen, die Fourage aber für die Ars 
tilleries, Pack⸗ und Proviantpferde von den Landräthen der Kreife 
geliefert und für jede Pferde-Ration nach Proportion der Fourages 
Gelder 3 Gr. 2 Pf. liquidirt, bei einem Nachtlager auf dem Yande 
aber die Verpflegung nad) der Ordonnanz gereicht und pr. Mann 


ua dran nn Mm BN 
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) Tableau i. d. R. ©. im Archiv d. K. Kriegs: Minifteriums. 

2) Mſc. aus der Zeit Friedr. Wilh. I. von 3. W. H. Eigenthum des 
Db. v Peuder. . 

3) Marfchrouten und Ordres von 1734 — 1735, mse, in fol. 636. Dad 
Artillerie : Detahement follte am 24. April von Berlin aufbreden und über 
Halle nah Heilbronn marfciren. - 
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1 Gr. 6 Pf. liquidirt werden. Bon Halle ab wurde das Detache: 
ment nebjt dem Train auf Faiferlihem Fuß verpflegt; es erhielt 
in den Nachtlagern die Fourage, Nationen und Portionen an Brot, 
Bier und Fleifch, auch pr. Relais 4 vierfpännige Wagen. Damit 
ed während des Marfches nicht an Geld gebräcde, follte der 
Kriegszahlmeifter Richter dem Train der Artillerie, was demfelben 
bis Ausgangs Mai noch gebührte, vor dem Aufbruche vergütigen, 
der General-Major v. Finger wegen des Artilleries Detachements 
deögleichen verfügen. 

Nach einem aus dem Generalftabe-Quartier Saalmünfter den 
29. Dct. 1735 an den Gapitain v. Merkatz erlaflenen Befehl follte 
den Kanonieren und Zrainbedienten auf dem Marfche von ihrem 
Zraftemente nichts weiter, als die 12 Gr. Brotgelder abgezogen 
und ihnen der übrige Betrag von 1 Rthlr. 12 Gr. baar ausgezahlt 
und gelaffen werden. Auch hoffte Se. Königl. Majeftät, wenn 
Sie Ihre Truppen im Halberftädtfchen und Magdeburgfchen fehen 
würden, daß Sie bei foldyen Alles und Jedes, auch an Montirung, 
Lederzeug und Gewehr in Ordnung fänden, und daß Alles fo in 
Drdre fein würde, wie Allerhöchſt Diefelben ed haben wollten. 
Auf dem Marfche durch fremde Lande follte Borfpann gegeben 
werden, um die Tornifter und Feldequipage fahren zu laffen, fobald 
aber die Truppen in Ihro Majeftät Eigene Lande fämen, müßten 
die Burfchen ihre ZTornifter und Feldequipage felbft tragen, weil 
fie Se. Majeität darin zu fehen befohlen.*) 

Nach einem Befehle, d. d. Berlin vom 14. Nov. 1735, follten 
jedem Unteroffizier, Gemeinen und Artillerie Knecht 2 Gr. an 
Zulagegeldern in jedem Nachtlager täglich durch die Landräthe 
ausgezahlt werden, und wurde ihnen außerdem für ihre Perſon 
nichts als freies Obdach und Lagerftelle angewiefen, indem fie für 
baare Bezahlung zu leben und fich das Nöthige anzukaufen hatten. 
Es follte fi) bei ſchwerer Strafe Niemand unterftehen, von den 
Bequartirten das Geringfte zu fordern. 

Die Fourage hatten die Landräthe unentgeltlich zu liefern. Die 


) Daffelbe. Diefe Ordre verfügte ferner: „Sonften wenn untermweges ein 
großer, junger und unbeweibter Kerl ſich finden möchte, foll man folchen, jedoch 
mit guter Manier, vor Geld und ohne Gewaltſamkeit engagiren und mitnehmen, 
auc ſich bedürftigen Falls bei der Fandesherrichaft desfalld angeben und An: 
fuchung thun, damit Feine großen Klagen daraus entſtehen.“ — Geltfamer: 
weile folgte diefe Beftimmung unmittelbar den Anordnungen, welche der Kö— 
nig in vorbefagter Ordre zur Erhaltung guter Discipfin gegeben hatte. 
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Bedienten vom Train der Artillerie befamen feine Zulagegelder, ſon⸗ 
dern mußten von ihrem Feld» Traftement leben; ed wurde ihnen 
nichts als freies Obdach und Fourage für ihre Pferde unentgeltlich 
geliefert. Der Gapitain v. Merkatz follte dieferhalb das Nöthige 
verfügen. 

Am 23.Nov. 1735 erfolgte an den Generals Major v. Linger 
der Befehl, daß dem Corps der Artillerie bei vorfallendem Marſche 
auf 2 M. 1 Bund Lagerftroh und auf 3 Pferde 2 Bund Streus 
ftroh a 18— 20 i4 gereicht werden follten. ') 

1740 hatte bei dem Artilleries Kommando in Schlefien jeder 
Lieutenant monatlich 3 Nationen und 1 Portion. Der Unterofft- 
zier und Soldat empfing außer feinem vollen Traftemente täglich 
24 Brot.?) 

Am 19. Nov. 1740 erließ der König Friedrich II. aus Rheins: 
berg an den General Lieutenant v. Finger den Befehl,“) daß das 
Corps Artillerie mit dem dazu gehörigen Train unter Kommando 
des Major v. Merfaß den 4. Dec. nach der Neumarf marfchiren 
follte. Es hieß darin: 

„Gedachter Generals Lieutenant v. Linger hat daraus zu er: 
fehen, wo die Nachtlager einfallen, an welchen Orten dieſes Corps 
Brot befomme und was demfelben täglidy an Fourage, auch zur 
nöthigen Feuerung an Holz geliefert werde. 

Mit dem Streus und Lagerftroh muß in die Gelegenheit gejehen 
werden und das Corps fid mit dem Stroh, fo gut es jeßo vom 
Lande geliefert werden kann, behelfen. 

Außer dem Brot empfängt der Kanonier weiter nichts, jondern 
muß, weil er feine völlige Köhnung befommt, für baare Bezahlung 
leben, ſich auch bei ſchwerer Strafe nicht unterftehen, von feinem 
Wirth an Effen und Trinfen etwas umfonft zu fordern, ald wor: 
über der fommandirende Dffizier, Major v. Merfag, mit allem 
Nachdruck zu halten hat. 

Die furs und neumärfifche Kriegds und Domänenfanmern, auch 
Landräthe find aufs Nachdrücklichſte und Schärfite befehligt, dahin 
zu forgen, daß in denen Nachtlagern es an Bier, Fleifch und an: 
dern Victualien nicht fehle, jondern der Kanonier ſich Alles fur 
baare Bezahlung anfaufen könne. 


') Msc. boruss. in fol. 633. 
2) 3.9. v. Holsmanns Tagebuch aus den fchlei. Kriegen. Mic. 
’) Marichrouten und Ordres von 1734 — 1745, msc. in fol. 636. 
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Diefem Corps von der Artillerie werden Feine Abfuhren gegeben, 
fondern es muß daſſelbe feine Bagage, Zelte ꝛc., da ihm die Equi⸗ 
pagegelder ausgezahlt worden, mit denen Pacpferden fortbringen. 

Sobald das Corps ind Quartier eingerücdt, muß der fomman- 
dirende Offizier nach Inhalt des 8.10. des Marſch-Reglements, 
d. d. Berlin den 28. Marti 1737, ein paar tüchtige Unteroffiziers 
beordern, die Fourage von dem Landrath oder dem dazu beftellten 
Commiſſario in Empfang zu nehmen und fie rationsweife zu ver: 
theilen. 

Mit dem Brote ift ed auf eben folche Weife zu halten, und muß 
ein Unteroffizier felbiges empfangen und wieder gehörig diftribuiren. 

- Die fünf Proviantwagen famt dazu nöthigen Knechten und 
Pferden follen dem Corps vor deffen Aufbruch noch in Berlin über: 
liefert werden, weshalb an das General-Proviant-Amt die nöthige 
Ordre ergeht. 

Übrigens hat der Generals Lieutenant v. Finger mehrgedachten 
fommandirenden Offizier, Major v. Merfag, zu inftruiren, ſich nach 
dem Inhalt diefer Ordre und der ihm vorgefchriebenen Route ftricte 
zu achten und zur Verhütung aller Gonfufion im Geringften nicht 
davon abzugehn, audy überall fcharfe Kriegs» Disciplin zu halten, 


damit dieferhalb feine Klagen einlaufen. ') 
Friedrich. * 


) Das Corps Artillerie nebft dem Train maridirte: 
am 4. Dec. von Berlin bis Caulsdorf und Malsdorf. (In Berlin auf vier 
Tage Brot empfangen. ) 
: 5 = ind Amt Rüdersdorf, 
: 6. Ruhetag, 
: 7. = bis Eggersdorf und Müncheberg. (Auf drei Tage Brot empfan- 
gen.) „Hier theilte fih dad Corps, die eine Eolonne marſchirte 


» 8. :» bis Heinersdorf, 
: 9. = Ruhetag, 

: 10. = bie Franffurt, 
11. = bie Meppen, 
:42. = Ruhetag, 

:43. : jenfeit Ziebingen, 
: 44. bis Croſſen. 


Rei biefer Colonne befanden fih 257 Pferde, 112 Kan.; ferner 1 Capit., 
2 Lieut., 4 Eorp., 80 Kan., 1 Tamb., 2 Feldfch., 25 Bedienten zum Train, 
in Summa 115 Köpfe. 

Die andere Eolonne, 565 Pferde, 250 Kan.; ferner 1 Major, 3 Lieut., 
1 Zeug-Fieut., 8 Feuerw., 24 Bombard., 2 Tamb., 2 Uoff., 40 Kan. 1 Pon: 
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Die Artillerie nebft Train erhielt nach dem Feld-Etat: an Brot 
für 62I1M. a 2% täglich, alfo 1242 4 Brot; laut nachſtehenden 
Details 899 Rationen. Auf eine Nation wurde täglich geredet: 
22 Mb. Hafer, SH Heu, SM. Hädfel, alſo täglid, für 899 Ra— 
tionen, 5 Wſpl. 14 Schfl. 132 Me. Hafer, 65 Etr. 424 Heu, 
18 Wſpl. 17 Schfl. 8 Me. Häckſel. 

Detail. 
Der Major bekam bei der Generalität 6 Rationen, 
30 Rationen für das Corps Artillerie, 
:s 2 Proviantwagen, 
38 Nationen. 
Train. 
4 Stallmeiſter 
1 Proviantfchreiber 
6 Wagenmeifter i j 
12 Schirrmeifter : ; 4 


4 Rationen, 

1 

6 

2 

1 Reit- und nen A 1 
i i 3 

8 

4 


3 Fouriere 

zum Apechekenwagen 

für 814 Artillerie- und Pontonz Pferde . 8 
zu 3 Proviantwagen . j . 12 


Summa 861 Nationen. 
Überhaupt 899 Nationen. 


w 8 8 “ N “ „ 





An Holz täglich: 
für das Corps Nrtillerie . . 36 Kloben, 
3 Dffizier- Zelte a 2 Kleben. 6 > 
1 Mayors Zt . 22.2.2004 ⸗ 
wegen des Trains überhaupt 96 = 


Summa 142 Kloben. 
Die oben angeführte Nation war für den Marfch im Inlande 
berechnet. 


ton:Hoff., 20 Pontonn., 1 Feldicherer, 1 Profoß, 32 Bediente zum Train, in 
Summa 136 Köpfe, marfdirte: 

am 8. Dec. bis Seelow, 

= 9. » Ruhetag, 

: 10. : bie Güftrin, 

s 11. : bie Vietz, 

12. ⸗Muhetag, 

13. bis Landsberg. 
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In Schlefien betrug eine Nation 4 Metzen Hafer, 10 ( Heu, 
+ Schfl. Hädfel und 4 Bund Streuftroh. 

im November 1741 waren in den Winterquartieren in Ober: 
Schlefien für die dort ftehenden drei Artillerie-Sompagnien an Ra: 
tionen und Portionen angewiejen.') 





“lo bu =} 
Si» SR 

Major v. Merfat 4| 4] 3 Vroviantwagen für 
als Gapitain 17| 10 die 3 Gompagnien | 12] 3 


2 Cap. a 17 Rat. u. Bediente vom Train: 


10 Port. 134 200 4 Stallmeifter 
10 Eubalternen a * 
| 1 Zeug-kieutenant . 
2 Rat. u. 1 Port. 1 Zeugdiener 
4 Adjutant 5 


97 6 Wagenmeifter . 
97 9 Scirrmeifter . 
8 i ouriere. 

263 agenbauer 


27 Unteroffiziere . 
27 Bombardiere 

8 Tamboure . 
263 Kanoniere . 


IIl»8 
pi 
> 


94] > Zeugfchmiedegefellen 
9] 4 Stellmacyermeifter 
2 Stellmachergefellen 


24 Pontonniere 
2 MineursSergenten 


Ei j Reitfchmidt. . 
: — 6 Seitfhmiedegefelen 
s nteroff. |— 
A = Klempner I—| A 1 Zeugfchmiedemeifter 


IIlssenosewe 


N N 0 1 


Unterftab: 1 Riemer: und Satt: 
1 Rgts.Quartiermftr. | 3] 1 lermeifter . — 1 

4 Auditur - - .|3] A| 1 Riemer: und Sat: 
r Rgts. Feldſcherer 3 1 frgfele ...1— 1 
4 Proviant » Futter: 1 Zimmermeifter . —| 1 
fchreiber . 4| 41] 10 Zimmergefelen . | — 10 

3 Feldfcherergefellen. —| 3] 300 Kanonen, Ammus 

4 Roiments-Tambour— | 1 nitions⸗, Artillerie> 

1 Paufr . . . .I—I 1 und Proviantfnechte 
12 Mobren. . . . |—! 12 für den Train. . | —|300 
4 DBrofoß . -» .» . || 1] 421 Pferde für den Train 4211 — 


41741 erhielt der Unteroffizier und Gemeine in den Winterquartie- 
ren in Schlefien täglich 2 14 Brot, 34 Rind» oder Hammelfleifch. 

Die Nation betrug nur 2 Meten Hafer, St Heu, 4 Scheffel 
Hädfel und wurde in Geld mit 5 Rthlr., die Portion der Offiziere 
mit 2 Rthlr. 18 Gr. vergütigt. 

Die Bedienten des Marwitzſchen Corps erhielten 1744, 385 Por; 
tionen und 745 Nationen, das dabei fommandirte Corps d’artillerie: 


1)%,9. v. Holtzmanns Tagebuch aus d. fchlei. Kriegen. Mſc. 
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1 Kanonier-Gompagnie des v. chi 141 Port. 23 Nat. 
1 Proviantwagen . - U, 4 : 
— 142 Port. 27 Rat. 
Vom Bombardier-Kommando: 
1 Stabs-Capitain 1 : 3 + 
1 Lieutenant . > 2 % 
4 Feuerwerfer 4 
30 Bombardiere 1 


" Summa 178 Port. 32 Nat. 
alfo in Summa 563 Portionen und 777 Nationen und mit den 
Ertra-Kommandirten am 15. Det. 575 Port. und 863 Nat. ') 

Nach einer Kab.Drdre, d. d. Berlin vom 6. Aug. 1744 an den 
General v. Ringer, ?) follte vom Artillerie Corps eine Gompagnıe 
den 11., acht Compagnien den 12. Aug. von Berlin aufbreden. 
Das Corps befam ftatt des Brotes täglich auf jeden Unteroffizier 
und Gemeinen 1 Gr., auf jeden Knecht und den bei dem Artillerie: 
Train ftchenden Bedienten aber 6 Pf., alfo 
für dad Corpe . . 167 Rthlr. 20 Gr. 
für den berlinfchen Artillerie: Train ; . 411 s — + 

In Bezug hierauf lautete dieſe Drdre ferner: 

„und ift der Geheime-Rath und Kriegszahlmeiter Koppen bereits 
befehligt, folche bei dem Aufbruche zu bezahlen, dagegen muß Soldat 
und Knecht für baare Bezahlung leben und von feinem Wirth nicht 
das Allergeringite ohne Bezahlung fordern noch verlangen. An 
Fourages-Rationen empfängt der General von der Artillerie v. Linger 
nach dem Feld-Etat, incl. der beiden Adjutanten, 45, und eine jede 
Compagnie, incl. der 4 Proviantwagen Pferde, 24 Nationen; der 
Reginients + Feldfcherer 4, dem Train der Artillerie aber wird auf 
die eflective vorhandenen Pferde die Fourage verabfolgt und müffen 
einem jeden Yandrath des Kreifes, wo die Nachtlager einfallen, 
die Anzahl der benöthigten Nationen jchriftlich angezeigt werden. 

Auf eine tägliche Nation werden 4 Mb. Hafer oder 25 Me. 
Roggen, 8— 10 Heu und SM. Häckſel nebft nöthigem Streu: 
froh gereicht und an Lagerſtroh auf 2 Mann 1 Bund verabfolgt, 
als weshalb die betreffenden Landräthe ſchon inftruirt worden. 

Da dem Corps die Equipagegelder bezahlt, muß es feine Ba— 


— — — — 


) J. H. v. Holtzmanns Tagebuch aus d. ſchleſ. Kriegen. Mſe. 
2) Marſchrouten und Ordres von 1734—1745, msc. in fol. 636. 
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gage mit eigenen Pferden fortfchaffen und befommen weiter feine 
Abfuhren, als nur auf 2 Compagnien 1 Krankenwagen. Die 20 
Proviantwagen nebft dazu gehörigen Pferden und Knechten für 
9 Eompagnien und den berlinfchen Train find von dem hiefigen 
Proviantamte, und zwar jeder Wagen mit 3 Fäffern oder 18 Schfl. 
Mehl beladen, bereits verabfolgt und muß diefes Mehl durchaus 
nicht eher angegriffen werden, bis Se. Königl. Majeftät es erpreß 
befehlen laſſen. 

An der böhmifchen Grenze empfängt das Corps außerdem auf 
6 Tage dad Brot und hat der General dv. Finger dem Feld-Kriege- 
Commiffariat ſogleich nach Empfang diefes anzuzeigen, wie viel 
Portiones für die Artillerie bei Er. Königlichen Majeftät und wie 
viel bei des Prinzen Leopold Liebden Golonne erfordert werden. 
Zur Nachführung diefes Brotes werden feine Wagen gegeben, ſon⸗ 
dern e8 muß Soldat und Knecht ſolches felbit mit fich nehmen, 
auch nicht eher als in Böhmen verzehren, damit fie beim Einmarfch 
in diefes Land auf 6 Tage mit Brot verjehen fein. An Weibern 
müffen von dem Artillerie-Gorps nicht mehr mitgenommen werden, 
als das Reglement befagt, Dagegen Se. Königl. Majeftät denen 
Zurücbleibenden, wenn fie feine eigene Häufer haben, oder ſich 
felbft zu ernähren im Stande find, freies Obdach und Etwas zu 
Brot reichen laflen werden. Von der böhmifchen Grenze ab hat 
der General v. Linger von Sr. Königl. Majeftät, die Artillerie: 
Gompagnien aber, fo zür zweiten Colonne gehören, von des Prinzen 
Leopold Liebden die weitere Drdre zu gewärtigen.“ 

Den 28. Nov. 1745 wurde im Kantonnirungsquartier zu Ofterit 
der Artillerie zur Ration 13 dresdener Mebe Hafer, 8 Heu und 
8 tt Stroh verabreicht und follten die Kommandenre dafür refpon- 
diren, daß weder mit der Fourage, noch unter anderem Prätert, 
Plackerei auf Geld vorginge. 

Die fchwere Artillerie unter dem Fürften von Anhalt» Deffau 
wurde in den Kantonnirungsquartieren auf 16— 18 nahe gelegene 
Dörfer vertheilt und erhielt pr. Ration 115 Ms. Gerfte, SH Heu 
und + Bund Stroh zu Hädfel und zur Streu. ') 


— 





') Sie brady am 14. Aug. auf, ging bis Föbegün, marjchirte am 15. bei 
Bernburg über die Saale bis Gatterdleben und am 16. nah Magdeburg. 
Die Marjchroute des Train d’artillerie am 21. Nov. war von Gattersleben 
nach Hohendorf und Löbbenitz, am 22. nach Dalena und Zieglig hinter Cön— 
nern, am 23. zu Mori und Trotha bei Halle. Die fämtliche Artillerie erhielt 

Geſch. der preuß. Ariill. 8. 28 
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Der Etat des Corps der Feld- und ſchweren Artillerie ward 
d.d. Zorgau den 9. Dec. 1745 folgendermaßen beitimmt: ') 









5|l.8| 8 
s|83| ® 
21|3|18 
1 Dberft v. Merfag, incl. der Equipagewagen | 
und Pferde, für fo viel als 2 Artill.»Gomp. — — 16 
1 Premier-Capitain v. Holtzmann, incl. der 
Equipage für die Bombardier» Compagnie . — —| 11 
1 Stabes: Sapitain v. Herzberg — — 2 
7 Lieutenante v. Holtzmann, v. Lüderitz, Meißner, 
Perlett, v. Merkaß, Witte u. Höffling, der 
noch von Magdeburg fommt . . — — 14 
14 Knechte für beſagte Sn, incl. 1 Pro. 
viantwagenfnecdht, 141 — — 
2 BE RER von der —— 50 501 — 
ei — vom Feld⸗Regiment und den 
224 Ranoniere Garniſon⸗-Compagnien 241| 2411 — 
4 as zufammengezogene Ausrans 
72 Kanoniere girte und Ubercomplette 76 76 — 
Bediente vom Train: 
1 ine ig 2 — 4 
1 Unteroffizier 
20 Pontonniere } 21] 21] — 
1 Stallmeifter 1 — 4 
1 Proviant⸗ Sommiffar | — — 
1 Zeugfchreiber . 1 —s — 
2 Zeugdiener . 2 — — 
2 Kouriere Hi el 
agenbauer | I — 
12 Wagenmeilter . 121 —| — 
12 Scyirrmeifter . 12 — — 
1 Neitfchmidt it is 
3 dito Gefellen . V 33 — — 
1 Riemer- und Sattlermeifter . 1 — — 
2 dito Goefellen . ; | — — 
1 Stellmachermeifter 1 = — 
2 dito Gefellen . | ll — 
1 Grobfchmiedemeifter . 11 — — 
2 dito Gefellen . 2! — — 





am 28. Nov. 1745 den Befehl vom Fürften Leopold, daß fie Grün auf die 
Hüte jteden und daß alle Wagen und Stüde recht an einander bleiben follten. 
')3.9. 9. Holtzmanns Tagebuch aus den fchlef. Kriegen. Mic. 
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ı8| € 
83| 8 
85 | $ 
8 
1 Klempnermeilter . EEE 
1 dito Gefelle — — 
1 Zimmermeilter . Den 
18 dito Gefellen . — — 
4 Feldſcherer. — * au 2 —_— — 
nr incl. 28 Knechte, die no 
er ern mit 14 Munitionswagen 
von Magdeburg fommen. — — 
1466 Artilleriepferde incl. 88 Pferde, die mit ge: 
44 Proviantpferde J meldeten Wagen kommen. — 11510 





Summa 11045 — 


Die kommandirten Artilleriſten und Pferde, welche 
bei den Regimentern Brot und Fourage | 
sm — 


empfangen 218 
dito Artilleriefnechte 104} BROOHOR 





272 








Bleiben 723) 38811280 


1756 und im Yaufe des fiebemjährigen Krieges wurden vom 
Solde, fo lange die Armee im eigenen Lande ftand, 12 Gr. für das 
in Natura gelieferte Brot einbehalten; ‘) fobald fie jedoch ing Feld 
rüdte, zahlte man das Traftement, wie ed aus den Rechnungen 
der Generals Militairfaffe hervor zu gehen fcheint, unverfürzt aus, 
An Fleifchgeld erhielt der Kopf monatlid 5 Gr. 8 Pf.; e8 war 
angenommen, daß der Soldat wöchentlih 3 Mal Fleifh a 4 U 
erhalten follte; das Gommiffariat lieferte das Vieh an die Truppen 
gegen Bezahlung aus dem fFleifchgelde. Die tägliche Brotportion 
von 2% befam ber. Soldat in Natura; Fonnte Died (in feltenen 
Fällen) nicht ftatt finden, fo ward fie mit 2Gr. vergütigt. Gemüfe 
und Getränfe nebft Salz mußte ſich der Soldat vom Traftement 
felbft anfchaffen, zuweilen fchenfte der König diefe Artifel als Be: 
Iohnung nad, ausgezeichneten Siegen. Fourage, Lagerftrohb und 
Holz ward in Natura gegeben. Für die Beichaffung bes Brotes 
beftanden Magazine oder fie wurden auf dem Kriegefchauplage 
angelegt. Für das Brotbaden führte die preußifche Armee eiferne 
Bügelöfen, von denen jeder 20 Gtr. wog, mit ind Feld. Jeder 
Dfen konnte täglich für 2000 Mann baden; man hatte die Zahl der 


) Geſch. d. fiebenjährigen Krieges in Rorlei, I. S. 54. 
28 * 
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mitgeführten Ofen fo groß angenommen, daß in 3 Tagen der dreis 
tägige Brotbedarf für die Armee ſich befchaffen lief. Die 1756 
in Sachſen einbrecdyende Armee hatte bei 68000 Gombattanten 36 
eiferne Badöfen; Gemüfe und Getränfe wurden theild durch frei: 
millige Zufuhr der Landbewohner zum Lager, theils durch Zwangs⸗ 
audfchreibungen befchafft; in beiden Fällen mußte der Soldat einen 
mäßig firirten Preis bezahlen. Für die Fourage beitanden große 
Depots; fie ward aber größtentheild vom Lande, wo ſich die Armee 
befand, genommen. Dies gefchah durch Ausfchreibungen oder durch 
Fouragirungen. Lagerſtroh und Holz ward immer vom Lande re- 
quirirt, im eigenen aber vergütigt und eigene Marfch - Gommiffarien 
und die Landräthe mußten für die Herbeifchaffung forgen. 

Die fchwere Ration betrug 1778, 3 Mtz. Hafer, SU Heu, 
44 Stroh; die leichte 24 Me. Hafer, 44 Heu, 44 Stroh. Für 
die Subftftenz der Arme während bed Krieged wurde im Frieden 
durch angehäuftes Getreide geforgt.') 

1790 betrug die Nation bei der reitenden Artillerie 33 ME. 
Safer, bei der Fuß-Artillerie 34 Me.,?) 34 Heu, Au Stroh (in 
Bunden zu 25 #); im Frieden die ſchwere Nation 3 ME. Hafer, 
die leichte 24 Mtz., 34 Heu, 8U Stroh, incl. 4% Lagerftrob.*) 

Die Ratıon für die Fuß Artillerie blieb bis 1806 unverändert. 
Die Stillftandsration war 25 ME. Hafer, 36 Heu, 44H Stroh. 

1799 erhielt der Soldat eine monatliche Brotzulage von 12 Gr. 
oder das Brot (a 6%) in Natura, und im Felde monatlich 6 Gr. 
9 Pf. Fleifchgeld; zumeilen wurde auch Reiß ausgetheilt, täglich 
1 Loth gegen 34 Brot. 

In neuerer Zeit wurden die Rationsſätze folgendermaßen be> 
ftimmt: *) 
die ſchwere Friedene-Standration 3 Mb. Hafer 54 Heu 8H Stroh 


die leichte desgl. 25 s 5»: 8 + 
die ſchw. Friedend-Marfchration 34 ⸗ 3 ss 4» 
die leichte desgl. 3 2 3: A + 
die fchmere Feldration . . . 33 ⸗ 3⸗42 
die un Ve. . 34 ⸗ 342 


— — — — — 


) Nat Zeitſchr. für Wiſſenſchaft, Kunſt u. Gewerbe, 1801. I. ©. 274. 

2) 1797, 3 Metzen. (©. Nat.Zeitihr. für Wiſſenſchaft, Kunſt und Ge: 
werbe 1801. II. ©. 1096. 

) Mat.Zeitichrift für Wiſſenſch, Kunft und Gewerbe 1801, II. S. 1096. 

*) Zeitfaden zum Unterricht in d. Artillerie v. 1818. — v. Deders Tafchen: 
Artillerift v. 1528. 
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Bei Mangel an Rauhfutter gelten 2 % Heu oder 24 Stroh 
für Me. Hafer. 

Am 26. Juli 1833 erfolgte die Beftimmung, daß bei dem Ra— 
tionsempfange 1 U Heu in Stelle von 24 Stroh geliefert wer⸗ 
den follte. 


dd) Gonftige Dotirang» 


Nach einem Berichte !) des Oberften v. Kradıt an den Kurfürften 
v. J. 1623, daß in Güftrin 2 Schüler beim Zeugwärter und 2 bei 
dem Feuerwerfer Wolff Briten unterrichtet, in 3—4 Wochen bie 
Büchferrmeifterfunft erlernt haben würden, mußten für Aneignung 
derfelben, auf jeden Lehrling 15 Rthlr. bezahlt werden. 

Nach diefem Berichte bedurften 2 Schüler zur Erlernung der 
Büchfenmeifterfunft: 


% 


a 
40 t Salpeter . ; ’ .— RKthlr. 3 Gr. — Pf. 
55⸗Korn⸗ und Mehlpulver — ⸗ iv —ı 
45 = Schwefel - . i . : .—_ ⸗ 1 ss 6; 
2:Blei .' . ä 5 i . — 2 1⸗6⸗ 
60 eiferne Schläge . 1 Als —H 
6 Bund Kugelftride . Th u ⸗ 
8 Ellen grobe Leinwand . ur 2» —+ 
2 Stein Pech und Harz . . — ⸗ 4 ⸗— ⸗ 
1 Elle Filz— 1 95 —$ 
1 Nies Papier . ; f A . — ⸗ 18 sr — ⸗ 
2% Bindfaden . j a bs — > 
etliche hölzerne Waſſerkugeln zu drehen er 


1641 den 15. März bat der Studioſus And. Helmichig, ihn die 
Artilleriefunft lernen zu laffen, was gegen Ausantwortung eines 
Reverſes guädigft bewilligt ward. Es follte der Furfürftliche Zeug: 
meifter Georg Reichelt desfalls 50 Rthlr. aus der Nentfammer zu 
empfangen haben. ?) 

1682 wurden für Artilferies-Bedürfniffe 744 Rthlr. 4 Gr., 1691 
für das Zeughaus in Berlin 6400 Rthir., zum Feuerwerfe und zur 
Erlernung der Artilleriefunft für einige Perfonen 330 Rthlr. gezahlt. 


) Akten des Geh. Staatsard. R. 24. E. 4. 
2) Akten des Geh. Staatsarchivs R. 7. Nr. 76. Begnadigungsgelder. — 


Königs Handichr., msc. in fol. 310. 
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Die General-Liquidation von der Campagne in Vorpom⸗ 


mern 1715 betrug: ') 


1. Harts und Raubfutter: 


3419! Schfl. Hafer, welche an die bei Stralfund 
ftehen gebliebene Artillerie geliefert und dem Pro: 
vediteur a 18 Gr. bezahlt ——— laut Ordre 
vom 9. Juli 1716 at 


2. Feld— ‚Hrtillerie: 


a) Traftement für die ind Feld fommandirten Ars 
tilleries Bediente, incl. Kntechte, . . 
b) Aus der Zeughausgelder-Kajle der Geld Anti 
lerie gezahlt . . 
c) Sur 10000 eiferne Schippen, (aut Ordre vom 
0. Febr. 1715 . . 
Fin eiferne Schippen, welche in Pommern ange: 
ſchafft worden, laut Drdre vom 15. Mär; 1715 
für eiferne Schippen, laut Ordre vom 11. Juli 
zu Leinewand und Brandfugeln, laut Drdre vom 
16.Mai . . 
een für die mainzefche Munition, (aut 
rdre vom 10. Dec. 1715 — 
zu Hacken und Schippen und dazu gehörigen 
Futteralen, laut Drdre vom 22. April . 
zum Transport der Artillerie von Stralfund zus 
rück aus der Sequeitrationgfaffe Aa: 
d) Artillerie: Pferde, dafür find den Provinzen, welche 
folche aufgebracht, baar bezahlt und ET für: 
97 an Magdeburg s 
100 an Pommern . 
64 an Halberftadt 
261 laut Ordre vom 15. Juli 115 
Noch find auf die furmärkifchen Kreife ausge: 
fchrieben, von den Städten und Lehnſchulzen auf— 
Drag 230 Pferde; diefe incl. der Unterhaltung 
i8 in das Lager von Stettin pr. Stüd 75 Rthir. 
e) Verbrauch der Ammunition, Kanoner, Munition— 
und übrigen Geräthichaften nady dem v. Finger 
angegebenen Etat . . 
f) Der pommerſchen Kaffe für 1100 Stein Wolle 
zu Wollfäden, laut Drdre vom 30. Juli 1715 
g) Zur Anfertigung gewiffer Artillerie: —— an 
v. Linger gezahlt J —V 





Rthlr. Gr. Pf. 





2564115 — 


8997110 — 
| 

33126 11: 2 

2000 Eu 


| 

ne 

2166 16 — 
1 


700, — — 

685 u 6 
t 

1740| —— 


2515, 
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| 
4075, — | — 
4815119) 4 
2688| 8| 6 


— — 


| 


. 1202452115 — 


2548114 6 
500 —  — 


9 Rbnigs hiſtor. Schilderung der Reſidenzſt. Berlin. IV. &. 348. 
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Rthlr. Gr. Pf. 
zu Brettern zur Bededung des Pulvers . . . 103112) — 
zur Montirung der neuen Artilleries Knechte . 93 1 — 





Summa [289196|117|— 


h) Bomben und Kugeln zur Verfehung der Maga: | 
zine nach dem Kriege, laut des von Linger mit 
Meinerghagen und Gumpert gefchloffenen Con— 


traftes . . - . 1117208, Si — 
| Transportkoften Def Munition von n Amfierdam | 
bie Berlin V | 28019 De 





— 145227 8 














i) Pulver und Blei. 

1715 in Holland 3000 Etr. angefauf 41462117, — 

dito, laut Ordre v. 22. Aug., 31. S«.} inch. Fracht 

und 10. Dec. 3000 Str. 43568|21| 6 

1716 in Holland 3000 Str. angefauft . . . 1 40701211 — 
125733 11 6 

Fracht für die lebte Pot . 3000 — 
er für —— Blei und ſonſtige Un— 
koſten ... 6068 21| N) 








Davon ab, was in v. Lingers Specififation bereits 


mit liquidirt iſt, als: 
4000 Etr. Pulver a 16 Rthlr. 64000 Rthlr. 


74800 Flintenſteine. . . . 748 ⸗ 6474 
Summa | 70054| 9 3 

Bei der am 9. Juli 1741 in Grottfau ftattgefundenen Auswech— 

felung der Kriegsgefangenen wurde eine jede Charge bei der Ar— 

tillferie an Köpfen und Geld zu rechnen feitgeftellt. (Das Gartel 

follte auf 6 Jahre giltig fein.) 


Summa TEICHE 93 
| 











2| 8 BE 

SS | 8 46] 
Grand-maitred’artillerie) 3000/15000] Hauptmann, Zeug:Gap. 
General . . . . 2000110000) vder PontonsGapit. 16 80 
Generalstieutenant . 1000 5000] Lieutenant ‚ 6/30 
General: Major . . | 300) 1500| Adjutant bezabit nad) 
Dberflt . » >» 2.5430 650] feiner fonft habenden 
Dberft Lieutenant. . | 60 300] Charge. 


Dberftwachtmeifter . | 271 135] Regim.Quartiermeilter | 630 
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. IE sı® 

= — — — 
Auditeur . 5 | 25 | Schirrmeijter 2110 
Feuerwerfer . 2 | 10 | Artillerie» Knecht 1| 5 
Bombardier . 2 10 | Zeug: und Proviant- 
Übrige Artillerie : Uof 1\5 jchreiber tip 
Paufer 2 10 | Wagner . 115 
Hautboift 1| 5 | Schmiedemeifter 1\5 
Tambour 14 | 5 | Zeugdiener .1115 
Kanonier. -. » » » | 11 5] Sattler und Riemer. | 1) 5 
Pontonnier . .ı 11 5 | Zimmermftr. u. Gefelle | 1) 5 
Mineur 5.1] 5 | Handlanger . 115 
Stallmeifter. . -» .) 2/10 | Roßarit . . 2|10 
Wagenmeifter . . . | 210] Scirrfnedht 1) 5 


Bom Ingenieurs, Mineurs und Pontonnierweien wurden Die 
Dffiziere denen von der Artillerie gleich gebalten, die nicdrigeren 
Chargen aber denen Gemeinen gleich gerechnet. ') 


B. Ausrüftung der Urtilleric.*) 


Bis zum 17. Jahrhundert. 


Seit dem 14. Jahrhundert waren die Städte nicht allein ihrer 
eigenen Sicherheit wegen genötbigt, eine Anzahl Heerwagen in 
Bereitichaft zu halten, fondern mußten auch dem Landesherrn nad) 
ihrer Unterthanenpflicht zur Heeresfolge eine Anzahl derfelben ftellen. 
Daß dies von den brandenburgifchen Städten gefchehen ift, wird 
durch mancherlei Beifpiele beftätigt. ?) 


— — 


1) Helden. ,‚ Staats: und Rebendgeich. Friedrichs des Andern. 

) Diefe Abhandlung follte, unierer Abficht gemäß, allgemeine Etats ohne 
Bezug auf fpecielle Zwecke, Grundſätze, nad denen man die Ausrüftung der 
Artillerie beftimmte, enthalten. Da aber aus vielen ältern Angaben dergleichen 
Grundfäge nicht unmittelbar hervor gingen, fo waren wir genöthigt, vom 
manchen Etats, die einen, ipeciellen taktiſchen Zweck hatten, die Geſchütze ıc., 
die füglicher ihren Pak in der frühern Abhandlung „,Zahlverhältniß der Ars 
tillerie zu den übrigen Waffen ıc. gefunden haben würden, des Zufammen= 
hanges wegen, zur Bermeidung von Wiederholungen, befonders aber, um dem 
Leſer einen Maßſtab zur Beurtheilung der Dotirungs » Verhältniffe zu geben, 
hier aufzuführen, und dort wegzulaſſen. 

2) Gerkens vermifchte Abh, aus dem Lehnredte III. ©. 4. 





B. Ynsrüftung der Mrtillerie. AHL 


1431 wurde nach dem Reichstagsabfchiede verordnet, daß jeder 
zum Heere gebrachte Wagen ftarf und gut, mit einer eifernen, 
15 Schuh langen Kette und mit zwei Dielen verfehen fein, demnächft 
auch der Wagenfnecht einen eifernen Flegel, eine Schaufel und 
andere Nothdurft haben follte. Zu einem Heerwagen gehörte an 
Rüftung: 4 Hafenbüchfe, 2 Schaufeln, 2 Radhacken, 2 Ketten, 
1 Senje, 2 Sicheln, etliche Hufnägel: und Eifen, befchlagene Bohlen 
nebſt einem Proviant von Brot, Butter, Käfe, einer Seite Sped, 
zwei Seiten Fleifch, Bohnen ꝛc.!) 


Als Markgraf Johann von Brandenburg 1477 die Voigtei Gar: 
delegen an die Herrn v. Alvendleben überließ, übertrug er ihnen 
die Gerechtigfeit von zwei Heerwagen, welche das Klofter Neuen: 
dorf in der Altmarf leiften mußte. Die meiften Klöfter hatten Heer⸗ 
wagen zu ftellen. ?) 

Die Chroniken jener Zeit enthalten nur dürftige Nachrichten 
über die frühefte, in unferem Baterlande gemachte Anwendung der 
Artillerie; doc findet man, daß die landſäſſigen Städte zu Ende 
des 15. und zu Anfange des 16. Jahrhunderts bereits mit einigem 
Geſchütz verfehen waren.?) Die Befchaffenheit deffelben geht aus 
dem Beltande hervor, welcher von Salzwedel (1488) an den Kur: 
fürften Sohann von Brandenburg abgeliefert wurde. *) 


Auch im 16. Jahrhundert war die Ausrüftung der Artillerie 
noch nicht nach beitimmten Grundfägen geordnet. 

Damit bei den fchweren Gefchügen die dazu gehörigen Affuiten 
nicht ſchon beim Fahren durch das Tragen einer zu großen Laft 
leiden follten, wurden diefelben auf einem eigenen Kanzwagen 
(Blodwagen?) transportirt, und hierbei die Regel befolgt, daß dies 
bei jedem Rohre von 40 Etr. und darüber gefchehen müfle. Dies 
fand jomit bei fämtlichen Mauerbrechern und den großen Mörfern 
ftatt. Bon den Fleineren Mauerbrechern fuchte man möglichit zwei 
Röhre auf einen Wagen zu laden; alle übrigen Gefchüße blieben 
dagegen ın ihren Geftellen. Die leeren Beftelle wurden mit einem 
Borderwagen verbunden und folgten hinter ihren Röhren. Alle 





!) Buder in observat. jur. publ. feudal. p. 169. 


?) Documentum Anno 1477 in ®erfens Diplomat. vet. march. brand. 
ill. p. 524. 


3) Caroli IV. Landbuch. — Gerkens verm. Abh. aus d. Lehnr. 
+) Bergl. Einleitung ©. 2. — Gerkens verm. Abh. 
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übrigen Bedürfniffe transportirte man nach ihrer Befchaffenheit auf 
Leiters, Korb-, oder Kajtenwagen.') 

Bei dem Gebrauch der Geſchütze wurden die Kugeln und Vor— 
fchläge herbei geholt, an die Erde geworfen, das Pulver in einem 
Faffe bei dem Geſchütze aufgeftellt und dann geladen. Unftreitig 
hatte bei diefer Einrichtung ein häufiger Aufenthalt ftatt gefunden, 
bevor ein Gefchüß zum Schuffe gelangen fonnte, fo daß man auf 
Mittel Bedacht nehmen mußte, wenigftens den erften Bedarf an 
Munition unmittelbar bei den Stücken zu haben. Dies rief die 
Einführung von Kaffetenfaften hervor, die jedoch außer einer 
Anzahl Kugeln und BVorfchlägen auch mit verfchiedenen Inſtru— 
menten und andern Bedürfniffen beladen wurden. Indeſſen fcheint 
dies doch erft im 17. Jahrhundert häufiger gefchehen zu fein, da 
ſolcher Einrichtungen früher, und felbft in der vortrefflichen Kriege- 
ordnung Herzog Albredhts v. J. 1555 feiner Erwähnung gefchieht. 
In der brandenburgifchen Artillerie fommen nicht allein Laffeten— 
faften, fondern auch Achskaſten zuerft 1588 unter Johann Georg 
bei den zum Geſchwindſchießen eingerichteten Ztigen Kammer: Keils 
ſtücken (vergl. Kaffeten) vor, wovon jeder der leßteren 4 geladene 
Kammern (f. Gefchütröhre) enthielt. ?) 

Die Anzahl und Art der Geſchütze wurde beim Ausbruche 
eines Krieges nach den vorhandenen Mitteln, dem Bedürfniffe ges 
mäß, durch den Kriegsrath feitgeftellt. 

Die wenigen, aus diefer Zeit auf und gefommenen, Nachrichten 
über Ausrüftung der Artillerie find folgende: 

1547 und 1552 brachte Salzwedel einen Rüftwagen und fünf 
reifige ‘Pferde zum Heereszuge auf. 

Marfgraf Johann von der Neumark veranfchlagte zu einer, je- 
doc; nicht zur Ausführung gelangten Arceley bei einer nicht ange: 
gebenen Truppenzahl: ?) 

32 Gefchüße, und zwar: 

4 Karthaunen a 40 6 Eifen, 
2 Singerinnen a24s » 

2 Nothichlangen 3220, + 


) Frongpergers Kriegsbuch. 

2) v. Malinowsky I. Nachrichten über das Material der brandenb. = preuf. 
Artillerie, Mic. im Archiv d. K. Kriegs: Minitt. 

2) Königs Handichriften. — Königliches Archiv, cuftriner Feſtungsſachen: 
Anfchlag einer Arflarey zu Felde von meinem gnädigen Herrn Markarafen 
Johns feligen und löblihen Gedächtniſſes 


4 
4 
4 
4 
2 
4 
2 
24 
12 


6 
2 
1 
1 
6 


1 


1 


a 


a 
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Trachenen a 12 U Eiſen, 
Feldſchlangen a 8: * 
halbe Feldfchlangen a 4» > 
Quartierfhlangen a 2 > 
Falconetlein a is + 
Steinbüchfen AS, » 
Mörfer a 50 » Stein. 
Magen zu Kugeln. 


Magen mit verfchloffenen Kaften, darin gegoffenes Blei zu halz 
ben Pfunden, in welchen Wagen man 200 Etr. für die Hafen: 
fchüßen mitfahren kann. 

Wagen zu 100 Er. gutem Hafenpulver für die Hafenfchügen, 
auch in guten Körben verbedt, wie Rüftwageı. 
Schmiedewagen mit Werkzeug und Eifen. 

Stellmadyerwagen mit feinem Werkzeug. 

Magen für 100 Felgen zu den Hinterrädern. 

Wagen; darauf fährt man zu einem großen Stüd 1 Rab, 
1 Achfe, 1 Achseifen, 300 derfelben in Vorrath groß und klein. 
Magen, darauf man 50 Keile in Vorrath zu den Stüden und 
50 Hebebäume führt. 

Wagen für die übrigen Treckleinen zu den Pferden neben den 
Knebeln und Riemen, fo an den 600 Paar leinenen Knebeln 
und Riemen verbleiben. 

Wagen zu den langen Leinen, lebernen Eimern, Pulverfäden. 
Wagen zu 30 Dielen, 15 Schuh lang und 4 Zoll did. 
Wagen, darauf 8 Hölzer, jedes 30 Schuh lang, 2 auf 1 Wa- 
gen und 6 Zoll did. 

Wagen, darauf man 2 lange Hölzer, 50 Schuh lang, aufge 
zogen, darin die Nade gehn, fährt; auf jeden Wagen 1. 
Wagen zu 25 Sturmleitern. _ 

Wagen zu 15 Richtleitern zu den Sturmleitern. 

Wagen, darauf 6 Hemmfchuh zu den großen Stüden, 10 höls 
zerne Schlägel, 16 Tonnen Theer, 8 Etr. Sped ober Schmeer 
unter einander gemifcht. | 

Wagen, darauf 1 Bock mit zweien Kloben, der Hebezeug mit 
den Schrauben von 20 Geißfuß oder gefpaltenen Hebeftangen. 
Büchfenmeifterwagen, darauf 2 Gezelt, darunter hat der Zeug- 
meijter ein Zelt. 


6 Wagen zu 50 Holzärten, 20 Handbeilen, 300 eifernen Schaus 


fein, 50 Spaten, 30 Schiebfarren, 50 Bretthauen, 100 Raber 
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hauen, 50 Picen, 30 Prognägel groß und Flein, 100 Würge- 

bänder, 100 Paar Halskoppeln, 24 lange Leinen, 32 Xeereifen, 

6 Gtr. Bindeftride, 16 Brettichaufeln, 16 Seßkolben, 16 Wifcher 

in Vorrath. 

24 große Wagen mit Legeifen, die 6 Paar Pferde halten können. 
40 Hinterwagen. 
100 gemeine Wagen. 

Die Befpannung der Artillerie wurde nach der fortzujchaf- 
fenden Laſt, nach Befchaffenheit der Wege und Pferde beftimmt 
und war daher fehr verfchieden. Man befolgte den Grundfas, daß 
mit der Zunahme der Laft eine defto geringere Gentnerzahl auf ein 
Pferd zu rechnen fei, weil die Räder tiefer eindrängen und Die 
Pferde fchmwerer zu ziehen hätten. Es wurden auf jedes Pferd circa 
3 6tr., ercl. Fahrzeug, bei leichteren Laften verhältnifmäßig mehr, 
im Durchfchnitt etwa 51 Gtr. pr. Pferd gerechnet. Man führte 
eine Anzahl lediger Pferde mit, um in dringenden Fällen des Fort: 
fommend gewiß zu fein. 

Den Fuhrleuten war auf das Strengfte anbefohlen, außer dem 
Kriegsgeräth nur das, was fie nothmwendig für ſich gebrauchten, 
fonft aber feine Privatgegenftände aufzuladen. Sie waren ver: 
pflichtet, ihr Gefchirr felbft zu erbalten und es ftand ihnen Nies 
mand für Schaden. Diejenigen jedoch, weldye große Gefchüge zu 
- führen hatten, befamen, weil fie nicht dazu eingerichtet waren, 
ftarfe Zugtaue aus dem Zeughaufe geliefert. ') 

Nach dem Anfcylage Markgraf Johanns von der Neumark erhielt: 


die Karthaune 33 Dferde | die halbe Feldfchlange 6 Pferde 
s &ingerinn 24» » Quartierfchlange 4 ⸗ 
s Nothichlange 40 ⸗ das Falconetlein 2 > 
⸗Trachene 24 : die Steinbüchfe 6 + 


Feldichlange 16 | der Mörfer 6 > 
zur Befpannung, und waren im Ganzen für die Gefchüße 448 Pferde 
a 24 Gtr. zu tragen erforderlid). 

Bei den Kugelmagen wurden 4 Gtr. auf ein Pferd und 16 Ctr. 
auf jeden Pulverwagen, welche mit guten, ftarfen Steinförben und 

') Fronspergers Kriegsbuch. — Die Fuhrleute ſelbſt gehörten nicht mit 
zur Artillerie, jondern wurden für die Dauer eines Feldzuges beſonders an: 
geworben. Da fie oft nur mit Schwierigfeit aufgebracht und beifammen ge: 
halten werden Fonnten, fo empfiehlt Herzog Albrecht in feiner Kriegsordnung, 
auf diefelben ein wachſames Auge zu haben, und fügt hinzu: „denn die uhr: 
feuth ſein nit allezeit Kriegsleuth, aber einestheild Schmweinshäut.‘ 


“ 
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oben wie Rüſtwagen verdeckt ſein ſollten, gerechnet, und waren zu 
ihnen 96 Pferde erforderlich. Zu dem Kugeltransporte dienten 
53 Wagen und 212 Pferde. Alle übrigen Fahrzeuge erhielten 4, 
die Hinterwagen und gemeinen Wagen jedoch 2 Pferde; die Ber 
fpannung der ganzen Arflarey nahm 1048 Stüd Pferde in Anſpruch. 

Um bei der Berehnung der Munition einen gewiffen Anhalt 
zu haben, nahm man an, daß gute Büchfenmeifter täglich 30 Schuß 
aus einem Geſchütze thun Fönnten. Da die Ladung halbfugelfchwer 
war, fo beftimmte ſich hiernach mit Berüdfichtigung des nöthigen 
Vorraths die erforderliche Menge Pulver, die Anzahl der Kugeln, 
fo wie der übrigen Munitionsgegenftände. 

Nach dem erwähnten Anfchlage des Markgrafen Sohann von 
der Neumark erhielt: 


Kugeln. (Gemwidt.) . Pulver. 

die Karthaune 200 (291 Etr.) u.d. veranjchlagten 
Geſchütze dief. Kalib. 1454 Gtr. 
» Öingerinn 200 ( 87%, = ) desgl. 431 = 
s Nothichlange 400 (145,5 : ) desgl. 366⸗ 
⸗Trachene 300 (13048 » ) desgl. 655 > 
⸗Feldſchange 300 ( 8775 # ) desgl. 43, * 
halbe dito 300 ( — :) desgl. 21% + 
- Quartierfchlange 200 ( 14°; = ) desgl. 7,5: 
das Falconetlen 200 ( 3,5 =) desgl. 5 
die Steinbüchfe 50 ( 14%: ) desgl. Er 
der Mörjer 100 ( 90412 >) desgl. 10 ⸗ 


Außerdem wurden veranſchlagt: 

60 Feuerkugeln a 30 (646 Etr. 40H Gewicht) und 1 Etr. 
70% Pulver. 

Das Gewicht fämtlicher Kugeln betrug 1053 Etr. 40 4, das 
des Pulvers 384 Etr. 55 4. (Nach dem Mie.) 

Zu obiger Munition gehörten 40 Zündludeln, Mehlpulver, Mehl: 
falpeter, Mehlichwefel, Harz und ſchwarzes Pech zum Feuerwerk. 

Ferner an Geräthen: 


2 große Stüdwinden, 30 Mulden, 
4 gemeine Dito, 50 Sielen, ' 
40 Proßfetten, halb lang, halb | 20 Laternen, 
furz zu Progen, 1 gute große Wagfchale mit 
52 Pulverfäde in Vorrath, " einem ftarfen Balfen, 
20 Hemmleinen, 4 mittelmäßige gute Wag- 


20 lederne Eimer, fchale, 
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1 Etr. gutes Gewicht, darun⸗ gen, Naben u. Buchfen zu 
ter etwa 10% Einfaßgewicht, | verkeilen, 
500 eijerne. Zwideln, um Fel- | 10 große Vorraths⸗-Naben. 

1560 waren in Spandau Karthaunen, halbe Karthaunen, Feld- 
fchlangen, lange und furze Dornderherien, Streus und Steinbüchfen, 
fo wie Quartierfchlänglein vorhanden. ') 

Nach dem Ableben des Furfürftlichen Zeugmeifters und Gießers 
Michael Kepler befanden ſich zufolge des am 3. Dec. 1578 von 
dem Grafen v. Lynar aufgenommenen Inventariums des Zeughauſes 
und Gießhauſes zu Berlin in eriterem: 

2 fcharfe Meten, fcheußt eine 90 4 Eifen, 

2 ganze ungefaßte Karthaunen a 52 Ü, 

4 neue halbe Karthaunen ungefaßt und iſt eine zu Cüſtrin, 

2 Nacdıtigallen auf Rädern 1522, fchießen jede 48 H Eifen, 

2 fchlechte halbe Karthaunen auf Rädern a 22 u, 

10 magdeburgfche Stüde auf Rädern a 74 Eifen, 

3 halbe Falfaunen auf Rädern a 46 Eifen, 

25 Stück Gefüge, nebſt einer verhältnigmäßigen Anzahl Kugeln. 

Im Gießhaufe war das nöthige Gteßwerfzeug und in der Schmiede, 
was dazu gehörte, vorhanden. ?) 

Sm Pulvergewölbe an der Mauer am St. Gertrauden - Thore 
befanden fich 157 Etr. 53 4 Pulver (mit dem Holze); außerdem 
noch im Zeughaufe 55 Gtr. 58 4 Salpeter, 35 Ctr. 33 4 Schwefel.?) 

1588 brachten die Städte der Mittelmarf 9 vieripännige Rüſt— 
wagen, die Altmark 5, die Udermarf 4 auf. 





Unter Johanun Sigismund und Georg Wilhelm. 


Aus der Regierungszeit Johann Sigismunds üt in Bezug auf 
Ausrüftung der Artillerie nur befannt, daß die Städte der Altmarf 
Pferde zur Mufterung, fo wie 19 Rüftwagen geftellt haben. Dies 
ergiebt fich aus der Mujterrolle der altmärkiſchen Bafallen» und 
Lehnpferde von 1610, und dem deshalb abgeftatteten Berichte des 
Landeshauptmanns der Altmarf, Thomas v. Knefebed. *) 


ı) Königs Handfchriften, msc. in fol. 310. 

2) Aften aus dem Geh, Staatsardiv. — Micolais Beichreib. von Berlin 
und Potsdam. 2) Ebendaielbft. 

*) Docum. Anno 1610 in Gerkens Diplomatar. vet. march. brand. II. 
p. 720. 727. 
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Zu Anfange der Regierung Georg Wilhelms hatte die allge: 
meine Unordnung dergeitalt uberhand genommen, daß man nicht 
einmal wußte, ob und was für Gefchüge in einer Feftung vor: 
handen waren. Als daher der Dberit v. Kracht, der, obgleid) 
nicht Artillerift, gleichwohl mit den Artillerie- Angelegenheiten zu 
thun hatte, 1623 den Befehl erhielt, 4 halbe Karthaunen a 24 U 
und 2-16t4ge Feldfchlangen zum Aufzuge in Bereitichaft zu hal- 
ten, berichtete derfelbe unter dem 16. Mat ej., daß von erjteren im 
Zeughaufe zu Güftrin Feine vorhanden wären; wenn man fie aber 
hätte, jo müßte eine jede mit 12 Pferden beipannt werben. ') 
Man befige Metallftüde, die 6, 7, 8, 12, 16, 40 und 60 4 fchie- 
Ben, auch Steinftüfe von 6 und 8 U. Wollte man nun anftatt 
der verlangten 4 halben Karthaunen und der 2-16tigen Stüde, 
4-A6tige und 2-12t4ge Stücke (weil die übrigen gar zu groß 
wären) nehmen, fo gehörten vor jeglichen A6t4der 10 Pferde, vor 
jeden 12t4der 8 Pferde, und ferner zu jedem 16t4der 200 Kugeln, 
zu jedem 12t4der 300 Kugeln, deren Gewicht zu 200 Etr. (a100 %) 
berechnet wurde. Zum Transport der Kugeln wären 10 Wagen 
a 20 Gtr., jeder mit 4 Pferden befpannt, erforderlid, gewefen; 
zum Transport des Pulvers 5 Wagen a 20 Gtr. zu 4 Pferden, 
fodann 6 Wagen a 4 Pf. zum Transport von Schrauben, Hebes 
zeug und Lunte, desgleichen zu 3 Blodwagen a 4 Pf.; für die 
3 Borratheprogen a 2 Pf., in Summa 158 Pf. und für 3 Wagen 
zu Pulver und Blei a 4 Pf., mithin zur Beſpannung der ganzen 
Artillerey 170 Pf. 

Zu diefer Artillerey waren ferner benöthigt an Pulver halb fo 
viel als das Gewicht der Kugeln, nämlich 100 Etr. nebit einem 
Borratb von 1—2 Etr. zur Anfenerung. 

Weil aber auc für die Soldaten zu Fuß Kraut und Loth 
mitgeführt werben mußte, jo veranfchlagte der Oberſt v. Kracht 
für jede Compagnie 3 Etr. Pulver und doppelt fo viel Blei; da— 
her waren für die 7 vom Kurfürften unterhaltenen Gompagnien 
21 Str. Pulver und 42 Gtr. Blei erforderlich. ?) 

Die Befpannung der 1627 nad) Preußen marfchirenden 10 Ge- 
fhüge und Fuhrmwerfe (f. ©. 7) betrug circa 330 Pferde.) 

1631 befaß die Stadt Magdeburg bei der Belagerung auf 


— — 


!) Aften des Geh. Staatsarchivs R. 24. E, 4. 
*) Daffelbe. 
3) Ciriacys chronol. Überf. 
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76 Geſchütze mur 150 Etr. Pulver, während fie früher immer 
600 Str, und 500 Etr. Salp. gehabt hatte. Dieje Gefchüge waren: 
1 Singerin, worauf Fortuna | 12 Schlangen, 54 — 16 F. [., 
u. das Stadtwappen, 104%. | 14 Apoftelftüde, 11 F. l., a64 4, 
lang, zu 20 # Eifen, 2 doppelte Falfonen, 26der, 

4 dito, 14 F. l., zu 24 4 Eif., | 8 einfache dito, iiber, 

3 halbe Karthaunen, 12 $. I., | 9 Scharpfenthünel, 7 F. 1., 

a 24 4 Eifen, | :tlder, 


2 halbe dito, 11$.1.,a24 4 Eif., | 14 Steinftüde, 44%. l, 3— 20 
1 Singerin, worauf ein Greif, t Steine, 
‚ 453 5. 1., 176der, 1 - 4tider, 
3 Quartierfchlangen, 12%. I., | 4 metallene und 
12H der, 3 eiſ. Mörfer zu 9—32 4, 


1 Nothichlange, d.Eule, 16tder, | 20 Doppelhafen.') 


1631 fanden fich bei der Eroberung Colbergs durch die Schwe— 
den bei Bifitirung der Artollerey an Munition : ?) 
Im Zeughaufe: Auf Ziradenfchanze: 
2-!Rarthaunen a 12 #, | 2 Feldftüde von 34 #, 
2 Feldftüclein, geiprungen, 1 Stüd von 2 U, 
2 Feldfarthaunen, 1 + , 2: 





4 Stüd dem Bäderamt, 1 . 1 : 
ge Schneideramt | Am Steinthor: 

gehörig. 4. Stüd von 2 4, 

Auf der Feſtung am Wafferthor: 1» : 31° 

2 Stüd von 3 H. u: Be = 2. 
Auf dem hohen Thurm: In der niederfächfifchen Schanze: 

19 Doppelhafen. ' Stück von 2 H, 

⸗ ⸗22 

Auf dem breiten Thurm: a 3 j 


2 Stüd nebit 12 Kugeln, 
117 Granaten, 
3 Stüd von 2 #, 


In der NReper » Schanze: 
2 Stüf von 2 U, 


— ———— — — — — 


1 ⸗ : 31: 
r £ ı 7 
a; 1; B. A 74» 
Am Pfannfchmieder Thor: 1 + Pa, 
4 Stück a 24. | 1 ⸗ ⸗24/⸗ 


') Archiv für Artill. u. Ing.⸗Offiziere II. ©. 176. 
2) Theatr. europ. Il. p. 346. 
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Im Mühlenthor: 1 eif. Stüd von 2 U, 
4 eiſ. Stüd, fchießen 3 U, 2 Falfneten at #. 


In Summa 45 Stüd, 19 Doppelhafen. 

Im Rathhaufe beim Keller: 48 Tonnen geläuterter, 7 Tonnen uns 
geläuterter Salpeter, 15 Käftlein mit Musfetenfugeln, 4 Tonne 
voll Kugeln, 4 dito, 1 Käftlein Doppelhafenfugeln. An Bors 
rath: Tiige Kugeln ein gut Theil, 126ge faft 100 Stüd, 
Tztge über 200 Stüd, G6tige ein gut Theil, 14Hge etliche 
100 Stück, 2tige gar viel, 354ge über 100 Stück, 2 u. 4tige 
in einer Quabdrant, (2) 1t4ge fehr viel, zt4ge etliche 100 Stüd, 
Granaten ein groß Antheil, 4 Stüd Blei. 

Auf dem Rathhaufe: über 200 Str. Lunte, 2 Fäßlein Musfetenkug. 

Auf der Feltung am Waflerthor: 12 Kugeln. 

Auf Ziradenfchanze: 33 Kugeln. 

In der Neperfchanze: 7 Kugeln von 73 t, 12 Kugeln von 3 %, 
20 Kugeln von 2 U. | 

An Pulver 118 Tonnen im Thurm beim Wafferthor, 106 Tonnen 
groß und Flein in dem Kütherthor, in Summa 224 Tonnen. 
1639 wurden bei 50 Regimentsſtücken zu jedem 50 Kugeln und 

Snftrumente, woraus die gar großen Kugeln (Schanzen und Boll: 

werfe damit zu ruiniren) fpielen follten, a 30 Kugeln, Petarden, 

Brandgeräth, jo wie die Erforderniffe zum Schießen der glühenden 

Kugeln verlangt. ') 


Unter Friedrich Wilhelm d. Gr. 
a) Geſchuͤtze ıc. 
Über die Ausrüftung der Artillerie mit Gefhüß ꝛc. f. Zahlver- 
hältniß der Artillerie ꝛc. (©. 317 ıc.) 


b) Beipannung. 
1654 betrug die Befpannung der furfürftlichen Artillerie 652 
Pferde, wozu 216 Knechte gehörten. 
1656 befanden ſich bei einem 
124 gen Stüde 8 Pferde 2 Knechte, 
ı) Akten des Geh. Staatsardivd. Memorial über die zu einer Armee 


von 10000 M. erforderlihen Ausrüftungsgegenitände. 
Geſch. der preuß. Arrill. 1. 29 
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Stigen Stüde . . 6 Pferde 2 Kuechte, 

tigen Regimentöftüde 2 » A 2 

. bei einem NRüftwagen, Kugelwagen und bei der 12t4gen Borrathe- 
affuite mit .dem Protzwagen 4 Pferde, 1 Knecht. 

Überhaupt waren 128 Pferde und 38 Knechte vorhanden. ') 

1658 zählte die Artillerie 624 Pferde und 216 Knechte. Der 
Kurfürft befchaffte die Beipannung der Gefchüße bei entitehendem 
Kriege durch aufgebotene Reifige und Lehnspferde und durch bies 
jenigen, welche zu Heer» und Nüftfahrtöwagen geftellt werben 
mußten, jedoch feit 1663 , als fich jene zum Theil mit Gelde los— 
fauften, durch eigene erde. 

Am 17. März 1666 erging wegen Geftellung der Artilleriepferbe 
aus Gleve der Erlaß an den Herrn v. Paten, daß die Ortfchaften 
der Marf, Gleve ıc., fo wie des Fürftenthums Halberftabt ein 
Gewiffes an Geld beitragen follten, was ihnen lieber fein würde, 
als wenn fie Pferde und Knechte in natura liefern müßten. Die 
brandenburgifchen und pommerfchen Yande gaben dagegen eine große 
Anzahl Artilleriepferde her. ?) 

In demfelben Jahre wurden von bem General: Feldzeugmeiiter 
v. Sparr 614 Pferde für die Artillerie veranfchlagt.°) Da jedoch 
nur 280 vorhanden waren, erging die Frage, ob die fehlenden 
334 durch Anfauf oder Miethung geftellt werden follten. Man 
hielt das Letzte für das Beffere und rechnete für jedes Pferd täglich 
4 Rthlr., wofür der Fuhrmann Pferdefnechte, den Wagen und 
Alles, was fonft benöthigt war, zu erhalten, die Reparaturen zu 
beforgen, die abgehenden Pferde zu erfegen und auf jedes Pferd 
5 Gtr. zu laden hatte, da fonft gewöhnlich nicht mehr ale 15 Etr. 
auf einen fechsfpännigen Wagen geladen wurden. In Folge diefer 
Maßregel waren ftatt der 334 Pferde nur höchftens 200 erforderlich. 


— 


) Verſuch einer Gefch. d. Feldzüge Kurf. Friedrih Wilhelms d. Gr. — 
Akten ded Geh. Staatsardive. 

2) Akten aus der Geh. Kriegs⸗Kanzlei. — Noch im Jahre 1781 waren 
einige Städte der Altmark verpflichtet, eine gewiffe Anzahl Artilleriepferde 
unentgeltlich zu liefern, wenn die Pöniglihe Armee zu Felde zog, was in 
der vorigen, alten Lehnsverfaſſung feinen Urfprung hatte. Diefelbe Laſt lag 
auch den pommerfchen Städten ob. ©. a. Schwarz pommerſche Lehnshiftorie. 

2) Aften aus der Geh. Kriegs» Kanzlei. — Schreiben des General: Feld: 
jeugmeifterd v. Sparr und des Amtshauptmanns v. Platen an den Kürfürften 
d. d. Berlin 1666. In der Beilage deflelben ift die ſpecielle Berechnung über 
die Artillerie vorhanden. 
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1681 waren nach einem Verpflegungsſatze mir 10 Artillerie: 
pferde im Frieden vorhanden. 

1686 wurde die Ausfuhr der Pferde, Munition ꝛc., weil ſie 
zur Ausrüſtung und Beſpannung der Artiglerie, Munition ꝛc. ſo 
ſchwer aufzubringen waren, verboten.!) Beſonders zeigte ſich in 
dieſem Jahre ein großer Mangel an Pferden. Der Kurfürſt beauf⸗ 
tragte den aus Ungarn mit dem brandenburgifchen Hilfscorps zus 
rücfehrenden General v. Schöning,?) daß, wenn Pferde zur Fort: 
fhaffung ber Artillerie vonnöthen wären, Dchfen dazu gefauft 
mürden, weldye an Orten, wo Borfpann zu befommen fei, wieder 
verfauft werden fünnten. ?) 


* 


c) Munition ıc. 


1654 führte die Artillerie 300 Gtr. Pulver, 200 Gtr. Lunte, 
100 Str. Musfetenfugeln. 
1656 war das 8> und 12Hge Stück mit 50, 
das 3tlge Regimentsſtück mit 100 Kug. ausgerüftet, 
die Rüftwagen führten 50 Gtr. Lunte, 60 Etr. Pul- 
ver, 30 Str. Musfetenfugeln, 
die Kugelwagen 100 -12tge, 100 - Stige, 1000 
Zuge Kugeln. 
1658 hatte die Artillerie 150 Gtr. Pulver, 150 Etr. Lunte, 
100 Str. Musfetenfugeln. 
1660 wurden für die Artillerie 1000 Str. Pulver, eben fo viel 
Lunte und Blei, und 150000 Kanonenfugeln veranfchlagt. 
1677 gehörten zur Ausrüftung des zur Belagerung von Stettin 
beftimmten Parfs 
15000 Etr. Pulver, 
200000 Stüdfugeln, 
800 große Granaten, 
10000 Bomben, 
welche aus dem Zeughaufe zu Berlin eingefchifft wurden. *) 





1) Mandat vom 30. März wider fremde Werbungen im Mylii corp. 
eonst, march. III. p. 96. 

2) Schreiben d.d. Schwedt 23. Cent. 

3) Des Feldmarſchalls Hans Adam v. Schöning Leben u. Kriegsthaten. — 
Die Dffigiere des brand. Hilfecorps in Ungarn, im Aufwande wetteifernd, 
hatten lauter filberne Pferdegeichirre. 

*) Sendels vaterl. Feft. I. ©. IN. 
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Unter Friedrich IM. (König Friedrich 1.) 
a) Geſchutze ıc. 
©. Zahlverhältniß der Artillerie ꝛc. (©. 321.) 


1698 waren an Stücken in Göln: 
in Berlin: ') Batterie hinter dem Garten 6 
auf der Batterie am Badhofe 6 ⸗ ⸗ ⸗Laboratorio 6 
⸗⸗Dragonerſchanze 6 ⸗ ⸗d. lang. Zeughauſe 6 
beim Attolerei-Stockhauſe 9 ⸗ s d.fleinen = 6 
hinter dem Klofter 9 ⸗ ⸗dem Hoſpital 6 
am Stralauer⸗Thore 10 ⸗ ⸗Holzgarten 6 
il — ⸗der Heubinderei 6 
42 
b) Beſpannung ıc. 

1689 war die 616ge Vorrathsaffuite mit 6 
die 12t4ge Kanone mit12 | = 3t4ge ; 24 
« 6tlge fchwere Kanone ⸗8⸗Haubitz⸗ s . 6 
- 3Hge Kanone s 4 | der Pauferwagen ⸗4 
das 64e Kammerſtück 4Munitionskarren 23 
die Haub. u. d. 256ge Mörſer-⸗ 8⸗Rüſt⸗ und Kugelwagen⸗⸗6 

der 504 ge Mörſer « 42 | die Feldfchmiede, die Mühle 


\ 


die 1244 ge Vorrathsaffuite » 8 und der Schiffwagen = 8 
Pferden befpannt und gehörten zur Artillerie 926 Pf. u. 492 Knechte. 
1692 erhielten die 3t4gen Negimentsfanonen 3 Pferde zur Ber 
fpannung und waren zu diefer, einfchließlicdy der in Lück verbleis 
benden Artillerie 162 Pferde erforderlich. 
Es befam 1 Tambour 1 df. 
das 3Huge Stüf . 1 Knecht Hilfe u. Vorrath 6 - 15 Rn. 
die3tige Borrathsaff. 1 - In Lück: 


die Feldſchmiede A: 2 GSefchirrfnechte2 = 
der Munitiongfarren 1 > 1 Tambour 1:4 
2 Gefchirrfnechte 2 Df. Hilfeu. Vorrath 4 = 6 Rn. 


Die Artillerie hatte nach ihrem Etat 71 Knechte. 

Die Munition wurde fpäter auf zweifpännigen Karren fortgefchafft.?) 
1694 führten die Brandenburger die Pacpferde beim Heere ein. 
1704 follten ein Paar Haubigen nady der Donau mitgenommen 

und zur Hilfe einige Pferde aus dem Fönigl. Marftalle gegeben wer: 

den, welches leßtere auch fpäter zu verfchiedenen Malen ftatt fand.?) 
) Zum preuß. Kriegsweſ., msc. in quarto 68. 


R ennerts Beiträge z. brand. Kriegsgeſch 
2) Könige Handſchriften, msc. in fol. 310. 
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ec) Munition ıc. 


1689 führte die Artillerie: 20-50t4ge Kartätichen, 

201 St. Pulver, 100-25t4ge Granaten, 

202 Gt. Lunte, 40-254 ge Brandfugeln, 

94 Ct. Blei, 20-25H4 ge Kartätfchen, 
400-12t4ge 20-50t4ge 1 Corpora mit 
400 - —* Kugeln, 20. 2566ge ihrem Zubehör, 

3200-3t4 ge 20-124 ge 

nr —— (dermuthli ch Kar⸗ 20-6t4ge } Stangenfugeln, 

-6ttge tätfchen) 20-3 ge 

960 - 3t4 ge j 4000 Handgranaten, 

200 Haubitgranaten, 2 Gtr. gebrochenen Salpeter, 
80 Haubisbrandfugeln, 1 Etr. geftoßenen Schwefel, 
40 Haubigfartätfchen, 1 Tonne geftoßene Kohlen, 

150-50t4ge Granaten, 100 Bogen Zündpapter, 
40-50t4ge Brandfugeln, 100 Klafter Zündfchnur. 


1704 befanden fich im Kaffetenfaiten 3 Kugeln und 3 Kartätfchen. 
In diefer Zeit und wahrjcheinlich jchon früher wurde das Pulver 
für den nächiten Bedarf in emem fogenannten Barilfaffe, nämlich 
einem Faffe, worin ein lederner, oben zum Zufchnüren eingerichteter 
Sad befeftigt war, zwifchen den Laffetenwänden liegend, transpors 
tirt.!) Allem Anfchein nach wurde der Laffetenkaften allmälig fo mit 
Munition überfüllt, daß man genöthigt wurde, ihn während des 
Mandvrirend herauszunehmen und durch Mannfchaften tragen zu 
laffen, wie dies auch in andern Heeren gebräuchlich war. 

d) Artilleriegeräth. 
1689 war die Ausrüftung an Artilleriegeräth: 
2 Hebezeuge, 30 Schlepptaue, | 200 Schod Lattnägel, 


58 Stück⸗ und Wagenwinden 400 = ganze 
6 Schod Ellen Leinewand, 140 : halbe } Brettnägel, 





41 4 :e  Zmillich, 200 = ganze ER 
100 Tafeln Filz, 2 Str. Leim, | 200 +» halbe } —— 
4 Laborirzelt, 500 = kupferne Nägel, 
1 Zelt zum Zeugweſen, eine gute Quantität Eisſporen 
100 eif. Schipp., 100 Minirſchipp. und Fußangeln, 
300 Holzärte, 400 Beile, 20 Blendlaternen, 
600 Fafchinenmeffer, 100 rauhe Schaffelle, 


500 Kreuzhaden, 20 Brechftang., | 100 Fadeln, 2 Gtr. Nichte, 

15 Pfahleifen, 200 Sturmfenf., | 13 ar ‚47 Giepfellen, 
200 Morgeniterne, 28 2löthige 
6700 Hufeif., 1200 Scyloßnägel, | 18. Tidih N len), * 
380 Schock Batterienägel, | 12 Kauf — 
300 = ganze } Pallifadens | 5 Tonnen Pech, 10 dito Theer, 
300 = halbe nägel, 5 Gtr. Schmeer. | 


2 Srundlich Unterricht in d. Artill. u. Feuerwerkerei, Mic. (Maj. Gaddum). 


— — — 
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Generals: 
aller Gefchüge in den königlich preußiſchen Feſtungen am 
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') Msc. boruss. ın fol. 187. 
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Friedrih Wilhelm I. 


Beltand | 
1. Januar 1722 (von Eh. v. Ringer unterzeichnet). ') 


Eiſerne Kanonen 


nonen. 


löthige 
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Forts 
Metallene Giferne 
GEiferne Kanonen. Haubigen. | Haubigen. Metallene 
Feſtungen. löthige Hge uge tige | 


— — | m — | — — — — 
I 4 | 1 


















































| | 

21116 284 — 8 120 16112 120 |100 I73100 
Friedrichsburg — ——— 2 32 il. 2) a 
Meme ... hi [I ZU BER — 11 
Pillau.... = "583 Be: I BE —— * 
Colberg ... — — — 1 
Stettin... I—| 1 1 2 S lea, — uw a 
Driefen ... [1 1 — — — — | 
Groffen —2 EN — — — — le kalt 
Peitz. .... ———* 1— re —— —— 
Süftrn ... 123 || 1 1) 11-1 || — a I —— 
Berlin... . |-'—1-1-1-I11i—] 11 41-11 | — | ab 
Spandau . . —— — = SEE Dre un 
Magdeburg . I— II-| 4—|—| 3 —'— — = | — — 
Regenſtein. 2—2—— —— — | | ——— 
Minden... |— -- 4—|— -/- —— 1 — a 
Sparenberg. I— a Im a al I a Sa a a a a Fa — — 
Lippſtadt .. I—  —-/-1-1-1- 1-11 | — | — — 
Weſel .... Zeus Er RE aD u | =) —I.5lu 
Geldern... . - 1-11 2 Be) MER ISEL EIN 
Meurs ... — —— — * 
| | 





In den Feftungen befanden ſich alfo 725 Kanonen, 171 Mörfer, 
27 Haubigen von Eifen, überhaupt 2503 Gefchüge. 
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Giferne Mörfer. 
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27 Haubitzen von Bronce, 1425 Kanonen, 128 Mörſer, 
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Aus vorftehendem Generals Beftand ergiebt fich zugleich, daß 
in Friedrichsburg faft ausschließlich bromcene Gefchüge vorhanden 
waren; Ötettin, Driefen, Groffen, NRegenftein, Minden, Sparenberg, 
Lippftadt, Geldern und Meurs hatten dagegen nur eiferne. In 
Driefen befand fi) nur ein Mörfer; in Groffen, Sparenberg, 
Lippftadt, Meurs und Regenftein waren nur Kanonen vorhanden, 
was namentlich bei einer Bergfeftung, wie Regenftein, wo felbft 
die einzige angreifbare Seite, nämlich nad) Welten hin, nody von 


beträchtlichen Felfenichluchten durdybrochen, und mit einer Eichen: 


waldung dicht bededt mar, höchſt auffallend erfcheint. 

Überhaupt waren die Beftände in allen Feſtungen fehr fchlecht 
regulirt, da fich faft überall Gegenſtände vorfanden, die nur ander: 
wärts hätten gebraucht werden fünnen. 

Es würde zu weit führen, die ganze Ausrüftung der genannten 
Feftungen im Jahre 1722 und 1723 hier anzugeben; jedoch wollen 
wir noch Folgendes ald bemerfensmwerth davon heraus heben. 

1) In Friedrichsburg waren die metallenen Kanonen mit 
Laffeten, Rädern und Ladezeug verfehen. E8 befanden fich unter 
ihnen 1-6lder und 2-&t4der, welche die Stadt Föbenicht Sr. Ma: 
jeftät zum Präfent gegeben hatte. Dazu 14 VBorrathelaffeten, 19 
Progen, Sattelmagen, Rüftwagen, Munitionsfarren, Hafen, Dop: 
yelhafen auf Böden. Die metallenen Mortiere waren compfett, 
die eifernen hatten eiferne Raffeten. 

Die Munition bejtand in Kanonenfugeln, Trauben: und Büch— 
fenfartätfchen, Ketten: und Stangenfugeln, Kartätfchipiegeln, 1 Ket: 
tenpetarde mit Matrillbrettern und Stützen, Bomben, Lufttugeln, 
Salpeter, Schwefel, Brandfugeln und Kreuze dazu, Bienenfhwärme, 
Winden zu Luftfugeln. An eifernen KRanonenfugeln waren 24, 18, 
14, 412, 10, 9, 8, 7, 6, 5, 4, 3, 2, 14 und Atige; 24, 20, 16, 
44, 12 und Slöthige vorhanden; Büchfenfartätfchen nur Atige, 
dagegen Zraubenfartätfchen auch für das übrige Geſchütz, Ketten: 
fugeln 1-154ge und eine Anzahl 5, 4 und 2ilger Stangenfugeln; 
42 und St4ge 2c.; 60, 20 und Stige Bomben. 

Unter dem Geſchützzubehör befanden fih 4 Vorrathslade— 
zeuge, Dammzicher, Ladezeugfiangen, Löffel zu glühenden Kugeln, 
Granatflinfen (wahrſcheinlich das fpätere Granateiſen), Ringe, 
Öranaten zu tragen. 

Unter den Vorrathsſachen: 10 Paar Borratheräder, Re— 
fervefaften, Brillfäffer (baril), Hebezeuge, Wuchtblöde, Kanonen 
und Wagenmwinden, Vorrathsprotzräder, Proßfetten, Karrenrieme, 


® 
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befchlagene und unbefchlagene Braden, Schwengel, Theerpudeln, 
Schlepptaue, Hemmtane, Hemmijchuhe, altes Metall, Kupferblech, 
neues und altes Eifen, fupferne Nägel, Laffetenbohlen, rothbuchene 
Planfen, Eſchenſchirrholz, Bäume zu Deichfeln, Tannenbretter, 
Fichtenholz zu Unterlagen, Felgen, Speichen, Naben, Achfen, Ge: 
wichte, Wagen, Leinen, Mobellpapier, Pappe, Borften, Trichter, 
Tafeln zum Pulvertrocdnen, fupferne Ziehhafen und Nägel, Puls 
verproben, Rafetenftöde, Schwärmerftöde, Rollirbretter, Ziehriemen, 
Stoßmörfer, Grapen, Keflel, Morgenfterne, 122 Sturmfenjen, 1693 
Scyweingfedern, 15 Schlachtfchwerter, 1 Kuhfuß, Minirers, Grob⸗ 
ſchmiede⸗, Schloffer:, Zimmer:, Gießer-, Rademacher: und Maurer: 
handwerkszeug. 
2. Memel. 

Die metallenen und eiſernen Kanonen waren complett; ohne 
Laffeten aber 4 - 24der, 1- 18 Uder, 6-4266der, 4 - 6lider, 5 
3tder (eiferne Geſchütze). Protzen. Die metallenen und eiſernen 
Mortiere hatten eiferne Raffeten, 1-5llger metallener eine höls 
zerne Xaffete. 

Kanonenfugeln außer dem gewöhnlichen Kaliber 26, 22, 20, 
16, 14ttge, 30, 18 und 14löthige eiferne; 272 fteinerne Kugeln; 
3 Petarden, Bomben, auch 30tge Topfgranaten. Proßfetten, Mas 
terialien, berliner, Fünigöberger und memelſches Gewicht; Geräthe 
aller Art. Harnifche ꝛc. 

3. Pillau. 

Die eifernen Mörfer hatten eiferne Laffeten. Es waren 1 mer 
tallener und 7 eiferne Handmortiere vorhanden; Doppelbafen auf 
Böden und dergleichen mit Flintenfchlöffern. Auch 13t4ge und 
10löthige Kugeln, 5, 4, 3 und 2tige Bolzenfug., 14lge Bomben, 
60ge fteinerne Kug., 6 und 3ge Leuchtfug., Handleuchting., 
23 und 2föthige bleierne Musquetenkug., 13 und 1löthige desgl., 
Garabiners und Piftolenfug., gläferne, gefüllte und ledige Hand⸗ 
granaten. 

Hölzerne und eiferne Kugelleeren, jene mit Eifenblech befchlagen. 
Granatenflinfen. Haarene Taue, Bohlen zu Kaffeten, rothbuchene 
Planfen, Siebe mit ledernem Boden, PBulvertrichter aus Leder und 
Holz; 6, 4, 3, 2, 1löthige Kugelformen, Handmühlen, 7 Barbdifchen 
(Partifanen?) Quartierfähndel, Trancheepfähle, 2240 Stud lange 
und halbe Pıfen. 

4. Golberg. 
Doppelhafen. Außer den gewöhnlichen Kugeln 21, 13 und 11lige 
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in nicht unbedeutender Anzahl, hölzerne Kartufchen, blechene Schrot:, 
Zraubenfartätfchen, Zopfgranaten. Pulverbirn (Pulverflafchen ?) 
Fußangeln, Haudegen. 

5. Stettin. 

Die 16 und 12löthigen Gefchüte waren Falconets. Auch waren 
24 und 12H ge eiferne Laffeten vorhanden, 12, 6 und 3tige Schiffe: 
laffeten, 1 runde Laffete, 1 Laborirfarre mit Rädern, 1001 Stüd 
Luntens Musqueten. 15Uge Kugeln und auch 3löthige, Doppels 
fartätfchen 50 - 6tige, 52 -3tige, 1400 ledige Topfgranaten, Ies 
dige Granaten mit eifernen Brandröhren, bleierne Granaten. 

Ladefchaufelfolben zu geſchwinden Schüffen, Kartätfchwinden, 
Richthaken, Munitionstafchen, Granattafchen, Schlagröhrtafchen. 
Metallene und eiferne Kugelformen, Sturmnägel, befdylagene und 
unbeichlagene Vocade-Kammern (2), Hebezeugflafchen mit metallenen, 
hölzernen und eifernen Scheiben, Sielen von Gurt, Schweinsfedern 
für die Armee im Gebrauch, Harnifche, Morgenfterne, ftählerne 
und hölzerne Handmühlen. 

6. Driefen. 

32 und 3436ge Kugel» und Traubenfartätfchen in nicht gerins 
ger Zahl. 8 Etr. 46 Oſemund, (Eifen). 

Im löcknitzſchen, oderbergfchen und franffurtfchen Zeughaufe 
war nichts mehr; in Groffen befanden ſich nur noch wenige Kanonen. 

7. Peitz. 

2 und 1tge eiferne Handmörfer. Kartätfchen auch für 2 und 
Auge Kanonen, eine Menge 12, 8, 5, 3, 2 und 1ttge fteinerne 
Kanonenfugeln, desgl. auch 26, 20 und 14löthige eiferne Kugeln.!) 

8. Güftrin. 

Unter den eifernen Kanonen werden auch 6- Alöthige eiferne 
Kammern (?) genannt.?) Die Laffeten waren für alle Kaliber vom 
24ttgen bie zum 1346gen da, Progen von ben 16tl4gen bis zum 
1Ugen herab, auch 2löthige für Serpentiner, woraus faft hervor: 
zugehen fcheint, daß bie löthigen Progen einerlei waren. 16tlge 
Progen und Raffeten ohne dazu vorhandene Gefchüße, 2 Doppel: 
hafen auf einer Karre mit Kuntenfchlöffern, 12 halbe Haken auf 
Böden, 113 gute Hafen mit Luntenfchlöffern, 2 lange desgl. 64, 
60, 48 und A0tige Hülſen- und Traubenfartätichen, 30, 28, 22, 





) Die unregelmäßigen löthigen Kugeln find vielleicht zu Kartätichfugeln 
beftimmt gemwefen. 
2) ©. Beitand von 1723, msc. boruss. in fol. 188. 
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20, 18, 16, 10löthige Kugeln ıc., 75, 45, 30, 26, 8, 6, 4 und 
2tige Steinfug., Stige Kartätfchen zu Steinftüden und Stige Stans 
genfart., 1 - 3004 ge Bombe, 33 Topfgranaten, 135 gläferne Gras 
naten, 96 hölzerne Oranaten. Für die Armee 8, 6, 4, 3, 24, 2 
und 1!löthige Bleifugeln, außer denen für Karabiner und Piftolen. 

Ladefchaufeln zu Doppelhafen. Puffräder, große Keffel zum 
Luntenfochen, Harnifche, Hand, Arms und Beinftüce, blanfe Pferde: 
Köpfe, ganze und halbe Kuiraffe, Polierfpaten, befchlagene Stech- 
fchippen, desgl. Breitfchippen, eiferne Breitfchippen, Radehauen, 
Kreuzhacken, Spishaden. 


9. Berlin. 

Unter den 244dern befanden ſich 158 neue, nach der Gonftrucz 
tion von 1717, 4 von 1715, 1 von Friedrid) I., die 12 Kurfürften, 
17 von Friedrih Wilhelm (d. Gr. Kurf.?), 1 vom Kronprinzen, 
1 vom Markgrafen Philipp, 2 Drange aus Meurs und 24 ſäch— 
fifche, 1-18t4der aus Dornicz. Unter den 12t4dern waren 9 neue, 
1 von Baden Durladı, 1 fächftfcher, 5 fchwedifche, 4 polnifche, 5 
baierfche, 5 franzöfifche, 8 Drange aus Meurs; 1-St4der dänifch. 
Auch unter den 3 und 6tldern fremdartige. Die 2 und 24t4der waren 
fchhwedifche. Unter den 12, 8, 6, 3 und 16gen eine Anzahl in Schwe: 
den gegoffen, auch 3 und 6tider von Rügen, 1-3t4ge eiferne Laffete, 
59 - 50l4ge neue Mörfer mit cylinderifcher, 36 mit conifcher Kammer. 
Unter den 11-18t4gen metallenen Haubigen waren 6 neue, 41-1244 ge 
und 1-8tige ſchwediſche Haubite, 2 fchmwedifche metallene Ma- 
fhinen zum Granatwerfen auf Laffeten, jede von 10 Kammern. 
Die 6, 4 und 2löthigen metallenen Kanonen waren Probefanonen, 
1 - 2t4ger metallener Mortier, 2 metallene Stußer, metallene und 
eiferne Doppelhafen, tige Serpentiner, Musquedons ıc. Unter 
den Kugeln nach dem jetigen Kaliber werden nur 3, 6, 12 und 
244 ge genannt; alles übrige als: 100, 18, 16, 8, 2, 14, 1 und 
AHge wird, „außer dem hiefigen Kaliber,‘ genannt, 152 Spitz⸗ 
fugeln (2), hölzerne und blechyene Kartätfchen, eiferne Musfetens 
fugeln. Avancirftangen zum gefchwinden Schießen. 1 große Ars 
tilleriesFahne, Picken, Steinhaden, Breits und Kreuzhaden. 

10. Spandau. | 

8-25löthige eiferne Keilftüde, 12 - Ylöthige eiferne Serpentiner, 
1 Karrenbücfe mit 6 Kammern, 1-166ger hölzerner Mortier, 
1 Drgelpfeife mit 12 Fäufen. 166ge Schrotfugeln, 100 Stüd höl- 
zerne Granaten. 
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11. Magdeburg. 

Die 24, 14, 1 und Kagen metallenen Kanonen waren Schlan- 
gen, die 9 - 16löthigen Serpentiner, die 4 - Slöthigen doppelte Ser- 
pentiner (vielleicht wegen größerer Yänge), auch famen 6löthige 
Serpentinerläufe vor, 336ge Laffeten, jedoch Feine Röhre dazu, 
desgl. 214ge und 14t4ge Kaffeten. 120t4ge fteinerne Kugeln, desgl. 
25, 20 und 15tige; Bomben 15, 7 und Allge. 1 eiferne Mulde 
bei den Geräthen zum Bleigießen. 

12. Regenitein. | 
Kein Wurfgefchüg, jedoch 6 und 3t4ge Granaten. 
13. Minden. 

12, 6 und Zttge Schiffslaffeten. 40 und 30Hge Kanonen: 
fugeln, 300, 180, 80, 26, 14 und Ytlge Bomben, 24, 10 und 
3tge lange Wallgranaten, 18 und 16tige runde. Pulverbrillen 
(barils). 

14. Sparenberg. 
Unter den 3- 6tdern war ein Steinftüf, 4 Kammeritüde. 
Rollmühlen, Handmühlen und Pulverhandmühlen. 
15. Kippitadt. 
Alte befchürzte Kartätjchen, alte hölzerne Kartujchen. 
16. Weſel. 

24, 12, 6, 3 und 1tdge gebundene Kartätfchen. Außer den 
gewöhnlichen Bomben auch 190, 160, 150, 125, 120, 105, 100, 
90, 65, 56, 55, 26, 24 und 12Hge, von welchen die 56 und 
26H gen Brandgranaten waren. 

17. Meurs. 
Musketen, woran die Schäfte Kuhfüße waren. 


Über die Ausrüftung der Feld» Artillerie unter Friedrich 
Wilhelm I. befigen wir folgende Nachrichten: 


* Project einer Feld» Artillerie, 
welche mit 52 Bataillonen a 600 Mann und — Escadronen unter 
dem Kommando des Generals Majore v. Linger den 12. Sept. 1729 
gegen Hanover ins Feld rücken follte. ') 


a) Gefchüte, Fahrzeuge, Beſpannung ıc. 
8-12Hge Kanonen a 27— 28 Gtr. a 10 Pferde 3 Knechte, 
20 - 6 ge ⸗ àA 14—2 45 Abs ⸗ 


) Tableau im Archiv des Königl. Kriegs-Miniſteriums R. ©. J. P. 6. 
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10-3tge Kanonen a 7 —8 Etr. a 3 Pferde 1 Knecht, 
4-18tge Haubitn. . ... a4 « 2 B 


42 Geſchütze. 
1 -18tge Haubig- Vorrathsaffuite 
1-12tge Kanonen» PVorrathsaffuite . 
1-6tige dito dito 
1-3tige dito dito 
24 Dontons . . - ; 
2 Ponton - Borrathöfarren 
188 NRüftwagen ') 
1 Pauferwagen 
4 Rugelwagen . 
2 Schmiedefarren . 
10 große Munitionsfarren 
28 fleine ⸗ 
9-12U4ge Protzen mit ihren Braden 
21-6tige Gabelprogen desgl. 
11 - 3ge ⸗ desgl. 
5-18t4ge Haubitzprotzen desgl. 
16 Wagenmeiſter416 
20 Schirrfnehte . > 22.22.20 
2 Wagenbauer . > 
Bone 23-3 0:0 2 
4 Proviantfhreiber . » : 2.2. 2 
3 
3 





2- »- 


N BR NN NO NNONNNR 
N 


» \x w "nr 8 “N R “ Ay “a “a w 


ww” 
Do wm m or UT 


mw m» m» Wr. 
— — — 


1 Arztſchmidt und 2 Gefellen . 
1 Reitfchmidt und 2 Sun, : 
VBorrath. . 2... u ' 


Summa 1305 Pferde 558 Knechte. 
b) Munition ıc. 


24 Str. Pulver für Haubigen, | 432 - 12H ge eiferne Kugeln, 
40 = feines Pulver für des | 1000-6tlge desgl. 
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Königs Regiment, 500 -3tige desgl. 
480 - 12t4 ge Kartufchen, 48 - 12ttge Kartätfchen, 
1200 -6tige desgl. 200 -6tige desgl. 


600 - 3t4ge deögl. 100- 3tige desgl. 


ı) Die Wagen wurden durdgehends mit 12—13 Etr., eine Pleine Karre 
mit 490 H und eine große mit mehr ald 800 4 beladen. 
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120 - 18tge Granaten 120000 Flintenfteine (51 Etr.), 
24 - 18tige Kartätidı. 850 Handgranaten, 


100 - 18t4ge Brandfug. Haub,, 4 große und fleine Thor⸗ u. 
532 Etr. Pulver in Patronen | Paalliſaden-Petarden, 
für die Infanterie, 15 Str. Lunte. 


11551 Gtr. Bleifugeln, 1620 auf 

einen Gentner, 

Berpadung. 

- Große Munitiongfarre: 
42 Kugeln 6 Kartätichen 50 Kartufchen (12t4ge), oder 
48 ⸗ —— ⸗ 40 ⸗ ⸗ 

Kleine Karre: 

80 - 3tige Kugeln 30 Kartätſchen 100 haartuchene Kartuſchen, oder 
100- > : 15 100 Kartufchen, oder 


“ 


0- : ,‚ 15° + 100 ⸗ oder 
50-6tige = 10 ⸗ 54 ⸗ oder 
40- : :» 10 ⸗ 72 ⸗ oder 
40- + : 40 ⸗ 54 ⸗ oder 
50- = — ⸗ 54 ⸗ 


Die Chargirung einer 12Ugen Kanone betrug nach dieſer Aus— 
rüftung 60 Kartufchen, 6 Kartätichen, 54 Volfugeln, die der 3 
und 6tigen Kanone 60 Kartufchen, 10 Kart., 50 Kug., die der 
18Hgen Haubite 30 Granaten, 6 Kart., 25 Brandfugeln; alfo 
die Gomplettirung eines Gejchüßes mit Munition circa 60, nach 
andern Angaben 40 Schuß. In den Rüftwagen wurden 425 Hand» 
granaten in 17 Kaften a 25 Stück verpadt.') 


* Anſchlag einer Feld: Artillerie 
zu 10 Bataillonen und 15 Escadronen, welche den 28. April 1734 
von Berlin zum Dienft ded Kaifers nach dem Oberrhein 
abmarſchirt ift.?) 
a) Gefhüge, Fahrzeuge, Beipannung ıc. 
2-3tge J metallene Kanonen 1 Schmiedefarre, 
4 - 6tige } nebjt deren Progen, | 10 Eleine Munitiongfarren, 


— — (rn 


) Es würde den Raum diefer Blätter überfchreiten, auch alle übrigen 
Ausrüftungsgegenftinde an Geſchützzubehör, Vorrathsſachen ıc. anzugeben; 
daher haben wir diefelben hier und im Folgenden in der Regel weggelafien, 
und nur einige wichtige als Beifpiele angegeben. 

2) Mic. von 3. W. H., Eigenth. des Ob. v. Peuder. 
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38 Ruͤſtwagen; | 5 zu SpanifchensReitern, 
und zwar: 4 zu Schanzzeug, 

14 zu Patronen für die Infan- 1 zu Hufeifen, Nägeln und an: 
terie, deren Eifengeräthichaften, 





1 zu Leinewand, Papier und 
Bindfaden- Vorrath zu Pas 


1 zu Eifen und Vorrathsholz, 
1 1 für den Feldfcherer und Reit: 





tronen, ſchmidt (war aber mit Mon: 
4 zu Kugeln, | | tirungsitücden beladen), 
2 zu bloßem Pulver für die) 1 für den Stellmacher und 
Infanterie, Riemer, 
1 zu Pulver für die Artillerie, 1 zu Kohlen, 
1 zu Flintenſteinen, 1 zu Theer und Schmeer. 


Die Beſpannung der Geſchütze und Fahrzeuge war wie 1729, 
jedoch hatte die Schmiedekarre 5 Knechte, 2 Pferde. Beritten wa— 
ren 1 Schirrmeiſter und Wagenbauer, 2 Geſchirrknechte, 1 Reit: 
Schmidt, 2 Fourierfchügen. Zum Vorrath hatte man 4 Pferde; 
überhaupt 213 Pferde, 100 Knechte. 

b) Munition ıc. 
el 1 Kartufchen mit Kugeln, 
20 - 3lige 
40 - 6lige 
ne } Kugeln mit Spiegeln ohne Kartufchen. 

Das 3 und 6ttge Geſchütz war alfo mit 80 Kugeln und 10 Kar: 
tätfch »Kartufchen, fo wie mit 10 Kugeln und Spiegeln ohne Kar: 
tufchen ausgerüftet. 

Für obenftehende Kugeln und Kartätfchen ift zu deren Kar: 
tufchen (zu 100 Schuß a Kanone gerechnet) confumirt und in 
34 Kaften verpadt worden: 13 Gtr. 70 t4 Pulver, 150 Elle 
Gtamin. Außerdem wurde an lofem Pulver zum Retraites und 
Zapfenftreich» Schießen 12 Gtr. mitgeführt; an Mehlpulver 12 4, 
700 Scylagröhren, 8 ©tr. Lunte. 

Munition für die Infanterie nebft zugehörigen Geraͤthſchaften. 

193600 fertige Flintenpatronen, welche in 200 dazu gemachten 
Kaſten in den Rüſtwagen mitgenommen wurden. Davon conſumirt: 


Kartuſchen mit Kartätſchen, 


60 Str. Pulver, 1.60 Rieß Papier, 
110 Str. Blei, 100 t Bindfaben, 
1453 Elle Reinewand, 3 6tr. Hanf, um die Patronen 


h 


in die, Kaften zu paden. 
eich. der preuß. Artill. 1. 30 


A66 Srganifation. IV. Bu materieller Hinficht. 


96800 Kugeln in die Wagen verpadt, dazu: 


30 Str. Pulver, 30 Rieß Papier, 
55 Gtr. Blei, 50 % Bindfaden, 
725 Elle Leinewand, 30 Patronenhölzer, 


31 einlöthige blechene Lademaße. 
181500 fcharfe fertige Patronen find noch an fünf Negimenter 


Infanterie ausgegeben, dazu: 
25000 Flinten: 
3600 Karabiners } Steine, 


55 Gtr. Pulver, 
103 Str. 14% Blei, 
3600 Piftolen- 


4165 Elle Reinewand, 





47 Rieß 5 Buch Papier, | 120 Spanifche- Reiter, 
85 % Bindfaden, 21 Stüd Schweinsfedern 
| vorräthig. 


Für die Gavallerie wurden auf jeden Mann 20 Schuß geredy 
net, welche diefelbe aber aus dem Magazine empfing umd felbit 
mit fich führen mußte, als: 11 Gtr. 44 4 Pulver und 15 Er. 
37 4 Blei. 


Unter Friedrich I. 


* Grfte Golonne des Artillerie» Traing, 
welcher am 1. December 1740 von Berlin nad) Schleften 
zur Gampagne marfchirte. ') 


a) Geihüsge, Fahrzeuge, Beſpannung :c. 





20-34derr . . 43Pf. 1K. | 1 Zeugdiener . 1 Pdf. 

2-34 ge Vorrathsaf- 3 Wagenmeifter . 3⸗ 
fuiten. . a2 1» | 6 Schirrmeilter 6: 

10 kl. Munit.:Karren a2 = 1 = | 1 Reitfchmidt . 1: 

38 Munitionswagen a4 =» 2: | 4 Grobfchmidt 1⸗ 

Beritt. Trainbedienten: WVorrath. 8 + AR. 

1 Kourir . . . 1° Summa 257 Pferde 112 Kn. 

Unberitten: 


1 Feldicherer, | 1 Zummerpolirer, 
1 Stellmadher, | 9 Zimmergefellen. 
1 Riemer und Öattler, | 


) J. S. v. Holtzmanns Tagebuch aus d. ſchleſ. Kriegen. Mit. 
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b) Munition ꝛc. 


Im Affuitenfaften: Munitionswagen: 
21 KRugelichuß, ' 15000 neue Patronen in 15 Ra 
150 Schlagröhren. | ten, oder 
NER . 116160 in Leinewand gefutterte 
Kleine Munitionsfarre: alte in 16 Kaften, 


126 Kugelfchuß in 6 Kaften, | in Summa 371200 Stück; oder 
21-3tige Kartätſchſchuß in 500 gefüllte Handgranaten in 


1 Kaften, der ſchwarz an- 20 Kaſten, 
geftrichen war, 2 Etr. Lunte, 
Ctr. Lunte. oder m. Pulver für d. Cavallerie: 


15 Str. fein. in 15 ledern. Saͤcken. 
c) Gefhüßzubehör. 


3Hge Affuitenfaften: An der Affuite u. auf derfelben: 


j ' 2 Nnfeßer, 
1 Schlagröhrentajche, | 1 Wifcher, 
1 Puderdofe, | 4 Radefchaufel, 
1 Dammzieher. ' 4 Avancirbaum, 


| 1 Dber- und 1 Unterkeil. 


d) Vorrathsſachen und Geräthe. 
An der 3gen Vorraths- | Kleine Munitionsfarre: 


Affuite: 4 Avancirrieme, 
12186ges Vorrathsrad, | 4 Torniſter, 
4-3tige dito ı 12 Blendlaternen in 10 Karren. 
2 Hebebäume, Munitionswagen zu Spaten, 
2 Wiſcher, Schanzzeug, Pulver, Sattler⸗, 





Schmiede-Geräthſchaften, zu 
Kohlen, Hufeiſen, Nutzholz, 
Theer und Schmeer ꝛc. 


2 Setzkolben. 





* Train der zweiten Colonne, 
welcher den 4. Dec. 1740 von Berlin nach Schleſien ging. ') 


a) Geihüse, Fahrzeuge, Belpannung ıc. 
4-12t4g9e ordinaire 48Pf.3K. 1-12Hge Vorrathsaff. 4 Pf.2K. 
4-18HUge Haubigen a4 » 2: | Haubitzwagen a4: %2: 
6-50 ge Mortiere a8 +» 3 | 6 große Karren . 83 =1r 
14 Gefhüte, 24 Rugelwagen. . a4 «2: 





')3.9.0. Holsmanns Tagevuch aus d. fehle. Kriegen. Mic. 
30 * 


A6S 


63 Munitionswagen aaPpf.2 KR. 

1 Schmiedefarre . 5 > 2> 
20 Pontons . ab » 2 > 
1 Ponton⸗-Vorraths⸗ 


farren . .» .» 5 ss 2: 
5 Proviantwagen 44 ⸗1⸗ 
2 Wagen zur Feld- 

Apothefe a4 1 > 
Beritt. Trainbedienten: 
1 Stallmeifter . . 1° 


| 
| 
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1 Proviantſchreiber 1Pf. 
2 Fouriere. 2 
1 Zeugdiener . 1 
3 Magenmeilter. . 3 
6 Schirrmeifter . 6 
1 Wagenbauer . 1 
2 Reit: u. Arztſchmiede 2 
4 Grobfhmidtt . . 1 
Borrath 16 = 8R. 


Summa 661 Pferde 291 Kn. 


na w “ W n N 


b) Munition ıc. 


Im Affuitenfaften der 
484 gen Haubigen: 
20 Pulverlad. in Beutelna 5 H 


45 dito dito al % 
5 Rartätfchlad. dito ai, H 
5 dito dito a2 HM 


50 Schlagröhren, 
41 Bund Stoppinen. 


124 ge Affuitenfaiten: 


9 Kartätfchen und Ladungen 


in flanellenen Beuteln, 
150 Schlagröhren. 


Hanbikwagen: — 

30 gefüllte Granaten, 
3 KRartätfchen, 

30-508 ge } ungefchlagene 
10-18t4ge I Brandröhren. 


Große Karre: 
60-124 ge Kugellad. in 10 Kaſt., 
* Gtr. Lunte. 
Kugelmwagen: 
10 bie 12-504 ge Bomben, 
10 Handmortier-Granaten, 
30 SHebefpiegel. 
Munitionsmwagen: 
160 -34 ge Rugelfchuß insKaft., 





1000 Stoppinen in 1Kaſt., 
. 50%ge gefchlagene 
Brandröhren sl > 


20-504 ge geichl. Brandröhren, 
650 gefchlagene Handmortiers 
Granatzünder, 


1000 geſchl. Handgranatzünder, 


1 Kaften m. 10 Bund Zündfchnur, 

1 Str. Salpeter, 

4 Gtr. Schwefel, 

1 Str. Mehlpulver, 

1 Tonne feine Kohle, 

ı Tonne angefeuertes Gefchmol- 
zen» Zeug, 

! Str. Zünderfaß, 

1 Etr. Lunte; 


oder: 
19-504ge Brandfugeln, 
20-18t4 ge dito 
2 Tonnen Peh a 83 H, 
1 Tonne Leim 23 U, 
1 Pechkeſſel, 
1 Dreifuß, 
1 Pedhfelle; 


oder: 


500 gefüllte Granaten ın 20 Kaſt., 


2 Str. Bunte; 
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oder: 
15 Gtr. feines Pulver in ledern. 
Säden für die Cavallerie; 
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oder: 


14 Etr. Pulver in led. Säden, 


3 Etr. dito z. Retraite-Schießen. 


c) Gefhüszubehör. 
Beim 50H gen Mortier auf | An der Affuite: 


Sattelmagen: 
4 Hebebäume, 
2 Schußfeile, 
1 Wifcher, 
4 Kraßeifen, 
1 Dammholz, 
1 Wagenmwinde. 
Im 186gen Affuitenfaft.: 
4 Scylagröhrentafche, 
4 complettes Einfeßlademaß, 
2 Puderdoſen, 
1 Quabdrant. | 


1 Dbersu.1 Unterkeil z. Richten, 
1 complettes Ladezeug, 
2 Hebebäume. 


Im 12H gen Affuitenfaften: 


1 Schlagröhrentafche, 
1 Puderdoſe, 
1 Dammzieber. 


An und auf der Affuite: 


1 complettes Ladezeug, 

2 Hebebäume, 

1 Ober- und 1 Unterfeil, 
4 Picketpfaͤhle. 


d) Vorrathsſachen ıc. 


An der 12Ugen Vorraths— 
Affuite: | 
1 Borrathsladezeug, | 
1-12tge8 Rad, | 
1-50tge8 Sattelmagenrad, 
41 Haubigrad, | 
1 Hebezeug nebit Tau, Fla⸗ 
ſchen und 4 Handſpeichen, 
2 Hebebäume. 
In den 6 Haubitzwagen: 
28 Torniſter. 
In der großen Karre: 
2 Torniſter, 
4 Picketpfähle, 
14 Blendlaternen in 6 Karren. 
Munitionswagen: 
400 Spaten; _ 
oder an Schanzzeug: 
450 Kreuzhaden, | 


4100 Belle, a 


50 Arte, 
3 Hammer, 
3 Ambolte, 

15 Futterflingen, 
40 Streichhöfzer; 
oder: 

60 Rieß Papier, 


12000 Karabin.⸗ u. Piftolenfteine, 
1 Kaft.m. 100 Patronenftempeln; 


oder Nutzholz: 
4 Schock Felgen zu Wagen 
und Karren, 
15 Felgen zu Kanonen» und 
Progrädern, 
15 Speichen zu Kanonen, 
1 Schock Speichen zu 
und Karren, 
15 Stück zu Haubigen, 
12 Paar Arme, 
Stellmadjergeräthichaften. 


\ 
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- * Train der dritten Colonne, 
welche den 31. December 1740 bei Schloien in Schlejien 
zur Armee jtiep. 
Dabei ein Kommando Lieut. v. Moller und v. Zbifowsfi, 2 Feuerm., 
2 Gorp., 8 Bomb., 1 Tamb., 24 Kan., 4 Ponton-Cap. Derpt, 
1 Ponton-Uoff., 4 Pontonniere. ') 
a) Geſchütze, Fahrzeuge, Beipannung ?r. 
4 ordinaire 1214der 4a8Pf. 3K. 2 Schirrmeifter . 2%Pr. 
4-50Uge Mortiere a8 = 3 > 2 Wagenmeifter 2 > 
1-12t4ge Vorraths⸗ Borratb . » ». . 4 = 
Affuite . a4» 2 > — ETF 
60 Munitionswagen ad = 2: | RE IR DIN LAT ER 
b) Munition. 


Im 12ugen Affuitenfaiten: 
9 Kartäticyen nebſt Ladung, 
/ 100 Scjlagröhren. 
Munitionswagen: 

15 Kaft. a6-12t4ge Kartufchen; 

oder: 

14 Kaften 12Hge Kartufchen 
ohne Kugeln a 6 Stüd, die 
Kugeln in aparten Kalten; 

oder: 

Fenerwerfsgeräthichaften, 

5 Tonnen mit 427 - 50ttgen 
Bombenzündern, 

1 Kajt. m. 1200 Schlagröhren, 

4 dito mit 1200 Stoppinen, 


1 Tonne Mehlpulver, 

1 Fäßchen Zünderfag, 

4 Käftchen Salpeter, 

1 dito Kohle, 

1 dito "Schwefel, 

6 fertige Nafeten, 

8 dito Hülfen nebft Kammern 
und Spisfappen, 

1 Pad Zündpapier, 

3 dito Zündfchnur ꝛc. 


400 Stüf Handmortiergranat: 


zunder; 
oder: 


28-50tge Brandfugeln, 


1 Tonne Leim, 


1 Tonne Gefchmolzen : Zeug, | 1 Bund Rafetenruthen. 


* Artillerie » Train, 
weldyer den 7. Januar 1741 unter dem Gapitain v. Wachbolz 
von Berlin zu Waffer nach Schlefien ging. ?) 
a) Geſchütze und Fahrzeuge. 
10 ordinatre lange 12t4der nebft Affuiten, 


) J. H. v. Holtzmanns Tagebuch aus d. jchlei. Kriegen. Mic. 

2) Diefer Transvort fror zu Fürftenwalde ein, wurde vom Hauptmann 
v. Holgmann mit 500 von Ohlau aus detachirten Artilleriepferden abgenom⸗ 
men, und dem 14. Febr. 1741 zu Lande nah Schleiten transvortirt. ©. Daft. 
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12 ordinaire 24tider, | 14-12tge Protzen, welche auch 
2-24t4ge conische Kammer zu 24t4gen Kanonen gebraucht 
Kanonen, werden fonnten, 
24 Handmortiere, _ 12-24tge Sattelmagen, 
48 Gefchüse. | 6 Kugelmagen. 
b) Munition. 
7000-24 tge Kugeln, ' 3000 - 50%ge 
6600-12tge dito, ' 800-18Hge ——— 
3000 - 50t4ge Bomben, | 1500 Handmortiers gene 
800-18Hge Haubißgranaten, | granaten SAHUER, 
1200 Handmortiergranaten, 1000 Schlagröhren, 
18-24 ge blech. Kartätfchen, 2 Str. Gefchmolzen- Zeug, 
10 Etr. Lunte, 2 Etr. Mehlpulver, 
996 24ge coniſche Kammer⸗ 1 Tonne Zündſchnur. 
Kartuſchen, 


Die 1741 für Zuge Kammerkanonen eingeführten Kaſtenprotzen 
erhielten fowohl bei conifchen als cylindrifchen 100 Schuß; doch 
fommt auch eine folche Proge für conifche 3tider mit 84 Schuß 
vor. Die bald darauf für 6üder mit cylindrifcher Kammer ans 
gegebene Proße erhielt jedoch nur 54 Schuß. 


* Ausrüftung der Feltung Glogau 
im Sahre 1741.') 

Nach der Einnahme von Groß-Glogau überlieferte der gefan- 
gene öfterreichifche Stückhauptmann Joachim Joſeph Pavini dem 
Lieutenant 3. H. v. Holtmann am 30. März 1741 folgende Bes 
ftände des in der Feltung vorhandenen Artillerie - Materials: 

4 halbe Karthaunen, 2414 Eifen fchießend, wovon zwei mit dem 
Mappen des Generals v. Teuffenbacdh 1648 und zwei mit dem 
des Generals Abensperg 1668 in Ölogau gegofien waren. Zwei 
davon befanden fi) auf Baftion Sebaftian und zwei auf Ba⸗ 
ftion Löwen, wie die folgenden in ihren Laffeten und vollftän- 
dig mit Radezeug verfehen. 

5 - 12t4ge Quartierfchlangen; 2 mit dem Teuffenbachfchen Wappen, 
gegoffen 1652, 2 mit dem Abenspergfchen Wappen, gegoffen 
1657 und 1658; 1 mit einem auggefeilten Wappen ohne Sahs 
reszahl. Davon 1 auf der Wolfsgrube, 1 im erften Abfchnitt 
beim Schloffe und 3 auf der Dominikaner -Poft. 


) 3.9. v. Holgmanns Tagebuch aus d. jchlef. Kriegen. Mir. 
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‚1-10%ge Quartierfchlange von 1562 mit G. R. S. und einer 
Krone; auf der Dominikaner = Poft. 

2-Stige Falfaunen, die eine mit dem Nitter St. George, gegoflen 
1595; die andere von 1632. Davon eine auf dem Michaels- 
Gavalier, die andere auf dem Spittel» oder Engelsbaftion. 

4-6tige Falfaunen; 2 mit dem Tenffenbachfchen Wappen von 
1649 und 1650, 2 mit dem Abenspergfchen von 1665. Davon 
1 auf Michaels, 1 auf dem Kreuz-, 2 auf dem Leopolds— 
Baſtion. 

2-4ttige kurze Regiments-Stückel mit einem Löwen und der Bei: 
jchrift: „„Bogislaus XIV., Herzog zu Sagan,“ gegoffen 1634; 
1 auf Ferdinands-, 1 auf Engels-Baſtion. 

18 -3tge Regiments-Stückel; davon 3 mit dem ZTeuffenbachfchen 
Wappen, von 1646, 2 mit einem unbekannten Wappen und 
der Beifchrift: „‚Zerniforsfy von Bosgowitz auf Buchowitz,“ 
von 1596, 5 aus der Zeit Ferdinande IU., 8 ohne Jahreszahl. 
Davon befanden ſich 2 auf Baftion Ferdinand, 3 Kreuz, 2 Em 
gel, 1 Leopold, 1 Sebäftian, 2 im Ravelin, 2 auf der Fauſſe— 
braye vom Dominifaner:Baftion, 3 im Gavalier des Schloß— 
Baftiond, 1 im erfien Abfchnitt, 1 auf Baltion Garl. 


Ferner an liegniger Kanonen: 


3 - 2Ztige Kanonen; 1 mit dem fürftlicy liegnitzſchen Wappen, von 
1528, 2 mit dem liegnißer Stadtwappen. Davon 1 auf der 
MWolfsgrube, 1 Baſtion Michael, 1 Baftion Engel. 

7-15Uge mit dem fürftlich Tiegnisfchen und briegfchen, und dem 
liegniger Stadtwappen, von 1528, 1529, 1530, 1550. Davon 
1 auf dem Michacls-Gavalier, 1 Sebaſtians⸗, 1 Dominikaner: 
Gavalter, 2 im zweiten Abfchnitt, 2 im Carls-Baſtion. 

5 -Atige Kanonen; 2 von 1652, 2 von 1525, 1 ohne Jahreszahl. 
Davon 1 auf der Wolfggrube, 1 Sebaſtians-, 1 Dominikaner: 
Gavalier, 2 im Kugelbaufe. 

1 - Tlge Kammer-Kanone von 1592 mit dem furftlich liegnißfchen 
und briegichen Wappen auf Baltion Löwen. 

2 -Tlöthige Kanonen, 1 auf Sebaſtians-, 1 auf Dominikaner: 
Gavalier. 

1-6! löthige Kanone auf dem Opittel» Gavalier. 

3-6löthige Kanonen; 1 auf dem Spittel-, 1 Sebaſtian-, 1 Do: 
minifaners Gavalier. 

14 eiferne Kanonen von 4löthigem bis ütigem Kaliber, weldye fich 
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außer einer auf dem zweiten Abfchnitt, größtentheils im Kugel: 

haufe befanden. 

Ferner an Böllern: 

41 - 130t4ger eiferner Mörfer auf Baftion Ferdinand. 

41 -100t4ger metallener von 1641, welcher nebit dem folgenden 
50tgen durd; den Lieutenant v. Moller zur preußifchen Armee 
abgeführt wurbe. 

1 - 60t4ger metallener von 1648, auf der MWolfsgrube. 

4 -50tllger mit dem freiherrl. Proßgaufchen Wappen, von 1605. 

4 - 50tiger eiferner Fußmörfer im Zeughaufe. 

74 Gefchüße. 

Sämtliche Gefchüße waren nach Holtzmanns Urtheile nicht 
für den fcharfen Gebrauch tauglich, fondern bedurften mehr oder 
minder- einer gründlichen Reparatur. 

Außerdem fanden fich vor: 
56 Doppelhafen, wovon an vielen die Schäfte vom Wurm zers 
freffen waren. 

324 Stück Fenergewehre verfchiedener Art, worunter auch eine 
Anzahl liegniger Feuerröhre von außerordentlich Ffünftlicher 
Arbeit, ald z. B. mit Doppelt mufirten Läufen und doppelten 
Fenerfchlöffern, mit einfachem Lauf und doppeltem Schloß, 
mit Kraufetenlauf (?), mit ausgelegten Schäften ꝛc., welche 
man als Meifterftüce betrachtete. 

Ferner: 

449 Flinten, welche theild von der zu Kriegsgefangenen gemachten 
Garnifon herrührten, theils im Zeughaufe vorhanden und zum 
Theil fchadhaft waren. 

26 Flinten ohne Schlöffer. 

58 Flinten, weldye bei dem Gefangennehmen der Garnifon bon 
dieſer zerfchlagen waren. 

212 Karabiner. 

89 Paar Piltolen mit franzöfifchen Schlöffern. 

98 =: ⸗ ⸗deutſchen ⸗ 

3546 Musketen mit Luntenſchlöſſern. 

21387 Kanonenkugeln aller Kaliber. 

536 Kartätfchen mit gehacktem Eiſen, geladenen Kartätſchen, in 
hölzernen und blechenen Büchſen und leinenen Beuteln. 

4 Kettenfugelr. 

357 Bomben, größtentheild von Kalibern, zu denen feine Ges 
huge vorhanden waren; auch 10tge ovale. 
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7366 Handgranaten; darunter 442 von Metall, 121 von Glas, 

1678 Topfgranaten ıc. 
577 Str. 82 H Blei. 

4840 jcharfe Flintens und Doppelhafens Patronen. 

1300 Str. Pulver, wovon 530 Gtr, unter dem Schloffe und 499 Etr. 
auf dem Kirchhofe in einem unterirdifihen Gewölbe, der fo 
genannten Kindergruft, gefunden wurden. 

1300 Gtr. Lunte, 13723 Flintenfteine. 

Schanzzeug, Feuerwerfd-Materialien; 14 Petarden, von denen 2 
von Cüſtrin und 5 von Berlin gefommen waren; eine war gebraucht. 

Ferner eine Menge Armaturs und Kriegsrüftung, Zeughausges 
räthfchaften, Artilleries Fahrzeuge, Pferdegefchirre, Werkzeuge für 
Zimmerleute, Zifchler, Schmiede und Minirer. Endlich eine Menge 
von Montirungsjtücen und Feldgeräthen, weldye man der gefanges 
nen öfterreichifchen Garnifon abgenommen hatte. ') 

Die ganze Ausrüftung befand ſich in einem ziemlich befolaten 
Zuftande und felbft das Ladezeug war bei der Bedienung der Ges 
fchüte größtentheild vor Alter entzwei gegangen. 

Ald nun von dem Könige an den, nady der Eroberung von 
Glogau eingefegten, Kommandanten Oberft Bogislav v. Schwerin 
unvermuthet die Ordre eintraf, ſich bei einem etwanigen Überfall 
bis auf den letzten Mann zu vertheidigen, fo trug der Lieutenant 
v. Holtzmann darauf an, daß die Gefchüße wieder in einen ſchuß— 
fähigen Zuftand gefegt würden. Allein da fein Geld dazu vor: 
handen war, und der Kommandant nichts vorfchießen wollte, fo 
gab der Lieutenant v. Holkmann aus eigenen Mitteln 50 Rthir. 
her und feßte mit feiner geringen, aus 1 Unteroffizier und 10 Ka— 
nonieren beftehenden, Mannfchaft die Gefchüße, fo gut es in der 
Eile fih thun ließ, in folchen Stand, daß fie wenigftens für den 
Augenblik gebraucht werden fonnten. Zu dem Ende ließ er das 
Ladezeug und die Pulverfaften repariren, aus Geldmangel papierene 
Kartufchen und papierene Mehlpulverdofen, fo wie Stoppinen, und, 
da ein Nachglimmen jener Kartufchen zu befürchten war, für jede 
Poft einen oder zwei Dammzieher verfertigen. Nachdem er dies 
Alles verrichtet hatte, reilte er am 16. Juli 1744 mit Erlaubniß 
des Könige wieder zur Armee ab. 


) Viele von diefen Gegenftänden wurden auf Föniglihe Drdre jur Armee 
und nad Berlin geihidi, auch zum Ererciren, Victoria » Schießen ıc. an die 
vorbei marichirende Artillerie und an die fogenannten Blaufittels ver: 
ausgabt. i 
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* Ausrüftung der Feſtung Breslau am 16. Aug. 1741. ') 


Metallene Ranonen. 
Kamen 





der 


Keltungswerfe 











1. Auf der Schere. I- || —| 2 
unterhalb derſelb/ | — — 
2. In den 2 Thürmen| | 
am Nicole-Thor I— | 
. Am Sironenwerf — ker 3 — 
. Im Ricolauszwing.— | — | — | — 
| 
| 


. Hundes Ball . I— | — 
.Graupen-Baſtei I— | 2 
NMeue Wert . . I | — 
. Über dem ſchweid— | 
niger Xhore. . I— | — 
9. Zwinger: Bafter. I— |— 
0. Tafchen » Baltei . J— | — 
unt.i.d. Kafemattel— | — 
auf dem Cavalierſu) — 
unten . x... I |— 
11. Ohlowſch. Thurm |— | — 
12. Uber dem ohlow— 
fchen Thore . . J— | — 
13. Im Hanfitengel . I— | — 
14. Hinter St. Hiob I— — 





7 An BE - 03 — 








15. Hunt. St. Bernhard[— | — 
16. Ziegel» Baftei 
17. Unt. d. Ziegelthorel— 
48. Auf der Kate — 
19. Goldene Brücke. I— 





20. Sand⸗Baſtei — 
über dem Thore 





21. Matthrasichanze < 
22, Hinter der Burg I— | — — 
23. Über dem Oderthore — 
24. Auf d. Mühlbergel— 


25, Dderichanze . . I 
N JE 





Summa 





')3.9.0 Holsmanns Tagebuch aus d. fchlei. Kriegen. Mic. 
’) Benannt die wilde Sau, f. Sullertancen. ll 2 


Fortſetzung. 
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. are | Det. | Mer. 
Eiferne Kanonen. ger; [ Hau | Mör: 
Ramen Hirte, [erBen. | ser. I x 
—:2 
* tige E tige | uge | wge ie 
— —  — | — —_— | — 
Feſtungswerke. | | |® 5 
12.10 6/4 | 3 | 2 113 10 5 2015 92/5218 
i 
e | | | 
1. Auf der Schere. I—| 1j—! | ı— 11—|— 


unterhalb derjelb.I—1— | — | —i— | — | — 2 — = 


. Sn den 2 Thürmen 


. Öraupen: Balter 


Neue Werk 


‚ Über dem ſchweid— 
niger There . 

. Zwinger + Baltet. 
. Zafchen: Balter . 
unt.1.d. Kaſematte 
auf Dem Gavalter 


unten . 


Ohlowſch. Thurm 
‚Über dem ohlow— 

fchen Thore . 

. Im Hanfjtengel . 

. Hinter St. Hiob 

5. Hut. St. Bernhard 
. Ziegel: Balteı 

. Unt. d. Ziegelthore 
. Auf der Kate 

. Goldene Brude . 

. Sand» Baljtei 
uber dem Thore 
. Matttasichanze. 
2. Hinter der Burg 

3. Über den Oderthore 
. Auf d. Mühlberge - 


— 


| 





t 














— — — — 














| ! 
} 5 


— — — 


— — — — — — — 





Im Kronenwerk — — | | 


— — — — 


— — 


‚ Dderfhanze . . J-I—| 1) 4 —|— | 1-11] 
—— Te —— — —— 

N 
Summa | 1| 7) S| 7113, 2 2|ıs|:s] ” i 2 | 6 
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Es befanden ſich alfo auf den Wällen: 


71 metallene Kanonen, 


3 metallene Mörfer, 


40 eiferne ⸗ 6 eiſerne Böller oder Lärm— 
32 metallene Kammerſtücke, kanonen, 
4 »  Haubiten, 156 Geſchütze. 


Die übrigen Gefchüße befanden ſich zum großen Theile in den 
Zeughäufern, und zwar am Stabtthore 53 metallene und auf dem 
Burgfelde 50 metallene und 67 eiferne. 


Überhaupt befanden fich bei der Stadt: 


2 met.64tige dopp. Karthaumen 


2 = 42tigeeinfahe = 
4 = 24tige halbe ⸗ 
1» 24tige Nothſchlange 
8 = 12tge Biertelfarthaunen 


2 eif. 1244ge ⸗ 

1 met.12t4ge Viertelſchlange 
6 = 10tge Schlangen 

8 eiſ. 10tge = 

Smet. 6lige Kanonen 

8 ef. 6ige 
11 met. 5tige 
4 = Allge 
8 eif. Atige 
14 met. 3tige 
13 eif. 3tige 
4 met. 2tige 
2 ei. 2ige = 
2 met. 2tge Geſchwindſchüſſe 
32 » 143 —1itige Falfonets 


Ferner an Gefchoffen: 


AN NN NONE N 


98973 Kugeln für 

2548 Kartätfchen | — 
553 Schrotbüchſen e 
600 Hagelkörbe für 
612 Kartätfchen [Komme 
198 Schrotbüchfen) ſtücke, 


400 Hagelkörbe für Haubigen, 
3300 Bomben und Granaten, 


| 


| 
| 





14 met. 1 — 1!tge Falfonets 


15 » 20—24löthige > 

8 = 13—15löthige = 

16 = Slöthige (Blei) = 
39 ⸗ 5u.10Hge Kammerftüd. 
19 = 10, 15 und 20tige Haub. 
8 - Mörfer von 10, 15, 32, 


50, 52 und 924 
6 eiſ. Mörfer von 18, 32, 35, 
110, 116 und 124 
+ Böller 
» 6— 18 Loth Blei fchieß.St. 
- 1% Blei fchieß. Sterns 
büchfen 
761 s Doppelhafen, 4—5 Loth 
Dlei fchießend 
5300 Musfeten 
800 Flinten 
1570 gemeine Handröhre mit als 
ten Schlöffern. 


38 
29 


23000 Handgranaten, 
239 Gtr. Bleifugeln, 
1544 s Bulver, 

280 = Lunte, 

380 ⸗ Blei, 

116 = Galpeter, 

143 = Schwefel. 


478 Drganifation, IV. Au materieller Hiuficht. 


Außerdem Schanzzeug, Armaturftüde, fertige Feuerwerföförper, 
"Laborirgeräthe, Stüdgiefereigeräthe ꝛc. 2c. 


+ Plan einer Feld Artillerie in Schlefien, 
welche beim 1. Corps d’artillerie zu Breslau equipirt werden, und 
mit dem Gapitain v.Ropp zu dem Schwerinfchen Corps d’armee 
den 11. Aug. 1744 nach Böhmen marfchirt ift. Der Train fam im Juli 
von Berlin nady Breslau, wo der Gapitain Sonae ihn abnahm. ') 


Das Kommando des Gapitaind v. Ropp beftand aus 
3 Lieutenanten v. Küderig, Ditleben und dv. Kleift, 10 Unteroffizieren, 
1 Tambonr, 122 Kanonieren. 
a) Geihüse, Fahrzeuge, Beipannung ıc. 2) 


50-3tge Kammerfanonen 2 Fouriere . 2 
a3Pf. 1K. 3 Wagenmeifterr . 3 

0 

1 





10 Schirrmeifter . 1 


Pr. 
41-3tge Vorraths⸗ ⸗ 
* 


Affuite. 3-⸗1⸗1 41 Wagenbauer 
1 Schmiedewagen. 5⸗1⸗ 1 Reitſchmiede⸗ 
98 Ammunitionswag.ad » 2 > 
20 Pontons . . .»a5 = 2: | 2Gelcllen. . . 2s 


1 Borrathsfarren . 5 + 2 
1 Proviant- und 
Futterfchreiber . 1 | 


Da in Ermangeling der Wagen jeder ftatt mit 15 Patronen: 
faften mit 20 beladen werden mußte, jo Fonnten fie mit 6 Pferden 
befpannt und dazu die Vorrathspferde employirt werden. Die 
Knechte beftanden meiftentheild aus Jungen im Hemde und in bloßen 
Füßen., Kein einziges Pferd hatte einen Zaum oder eine Halfter, 
fondern fie wurden nur mit Striden gefoppelt auf den Platz ges 
bracht. Auch bei dem vorräthigen Artillerie s Stelenzeuge waren 
feine Halftern vorhanden. Überdies fehlte ein Stallmeifter oder 
ein guter Schirrbediente und dennoch wurde diefe Beipannung am 
9.Aug. bei SO Kanonen regulirt und dabei zugleich die Gefchüße 
und Wagen beladen. 


Borratb . » 2.20 sA1OR. 


| 
| 
| 
| meiftter . 1⸗ 
| 
Summa 785 Pferde 331 Kn. 


N 


ur. — — 


1) J. H. v. Holtzmanns Tagebuch aus d. ſchleſ. Kriegen. Mic. 

2) Der General v. d. Marwitz behielt davon 20 Kanonen und 10 Pontons 
bei feinem Corps in Oberfchlefien. Auch erhielt v. Ropp nur 77 Ammuni: 
tiondwagen. 
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Zu jeder Kanone 100 Schuß, 60 Stüd, das Pulver zum 
incl. Kartäfchen, Füllen von den Regimentern 
4000-3tge con. Kartufchen, gegeben, 


4000 -3tge cylindr. Kartufchen, | 960 Flintenpatronen für die Gre- 
1600-3t4ge Kartätfchen, nadier-Unterofftziere in Ber: 
150 Etr. loſes Pulver, lin gemadht, 
8500 Schlagröhren, 500400 Karabinerpatronen, pr. 
442800 Flintenpatronen, M. 3 Stüd. 
531600 dito Hülfen mit Kugeln | 26568 Flinten- Steine, 
an die Negimenter pr. M. | 22320 Karabiner + 

Am 6. Auguft Abends ließ der Generals Major v. Kreuz den 
Gapitain Jonae fragen, ob die Artillerie den 8. Auguft marfchiren 
würde, da er die Ordre habe, felbige zu bededen. Es wurde 
geantwortet, daß man Feine Drdre dazu erhalten habe, und daß der 
Kommandeur des erften ArtilleriesTraind noch nicht zu Breslau fei. 

Am 7. Aug. erfolgte die Drdre, die Kanonen heraus zu ziehen, 
und die Wagen zu bepaden, wozu die Infanterie 150 Arbeiter 
gab, welche jedoch nur 24 - 3tder aus dem Zeughaufe heraus 
brachten und von der Arbeit megliefen. Nachmittags traf der 
Gap. v.Ropp mit feinem Kommando in Breslau ein, welches den 
8., 9., 10. Aug. von früh 4 Uhr bis Abends 10 Uhr mit der Ber 
ladung der Wagen befchäftigt war. Alle Fuhrleute aus Breslau 
mußten für Geld fahren, um bie fchweren Laften aus der Stadt 
in ben Parf zu bringen. Am 9. Aug. wurden dem Gap. v. Ropp 
die Knechte und Pferde von der Domainenfammer übermwiefen. 

Der 10. Aug. verging mit Zurüftungen in der Befchirrung und 
dem Gepäde. 

Am 11. Aug. feßte ſich diefer Artillerie-Train auf heftiges Antrei- 
ben des Gen. v. d. Marwitz mit Tagesanbruch, unter Bedeckung eines 
Grenadier-Bataillons, in einem miferablen Aufzuge in Bewegung. 
(Die andern NRegimenter waren bereits am 8. Aug. ausgerüdt. ) 

Aus Mangel an Zeit war Alles Hals über Kopf gegangen, 
fo daß es an den nothwendigften Erforderniffen gebrady. Für die 
Dferde fehlten Picetpfähle und Krippen. Man hatte weder Nuß- 
holz noch Vorrathsräder, feine Zelte für die Knechte, ja feinen 
Pfennig Geld zu ihrer Verpflegung. Ein halb verhuugerter Artil- 
leries Knecht faß unter andern im Hemde und mit bloßen Füßen 
auf dem Pferde, weil es an Montirungsftücden fehlte. Nur die 

Pferde, worauf die Knechte faßen, hatten Zäume, die andern Half: 
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tern, welche noch dazu ftüchweife von dem Riemergewerk zu Bres- 
lau geholt worden waren. Die Knechte, meiftentheild Poladen und 
ungen, veritanden fein Wort deutfch und dennoch mußte der Ca— 
pitain 9. Ropp mit diefem elenden Troß ins Feld rüden. 

Er ftieß demnächit bei Braunau zu dem Schwerinfchen Corps, 
welches fich dafelbft verfammelte, nachdem noch am Abend bes 
11. Aug. 20 Gefüge auf Befehl des Generals v.d. Marwis nad 
Breslau zurücdgebracdht worden waren. 


* Artillerie Train, 
welcdyer am 11. Aug. 1744 mit dem Oberften v. Beauvrye von 
Berlin nach Prag ging. 


a) Geihüse, Fahrzeuge, Beſpannung ?c. 





36-3tder. . . -a3Pf.ıR. | 1 Ponton-Vorrathe: 
10-12t4ge Kammer farre . » » . 59.28. 
ſtücke a 9GCtr. .a3 =» 1 = | 8 Munitionswag. m. 
4-24tge cylindrifche Spanifch.Reiternad » 2 « 
au Kammer & Beritt. Trainbedienten: 
anonen . . „a4 >» 
12-12tgefchw. Kanon. 1 Ontterichreiber . 1° 
24-24tige dito - ee m : — 
4-10tge Hanbigenad + 2 + | ,, — * 
20-50tge Mortiere a8- 3 > hhirrmeiſter . 10 5 
EEE 1 Wagenbaner . 1: 
110 Geſchüuͤtze. 1 Reitfchmiedemftr. 1 >» 
1-3tige Vorraths⸗ ı 2 dito Geſellen 2⸗ 
1-12Uge f Affuite 3 - 1 > Borratb . . .» . 30 - 15 * 
10 Kartuſchwagen für Summa 1436 Pferde 506 Rn. 
die 24t4der und 
10tgen Haubig. a4 » 2 Beim Train außerdem: 


* 
83 Munitionswagen a6 « 2 1 Stallmeifter » Lieutenant, 


N w “ 


oder .... 4: 2 2 Zeugdiener, 
30 Kugelwagen zu 2 Grobfehmiedegefellen, 
540 Bomben .A6 2» | 2 Sattlergefellen, 
20 Munitiongfarren 15 Zimmergefellen, 
fürd. 10-12t4gen 1 Klempnermeifter, 
Kanonen. . :23 = 1. | G6ecſelle, 
1 Schmiedekarre. 5 + 2 = | 3 Feldicherer, 
40 Pontons.. „ab: 2» 16 Knechte bei den Spanifchen» 


Reiters Wagen, 
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Deladung der Fahrz 
4 Kartufchwagen f. die 10t4gen 
Haubiten, 
30 Kugelwagen zu 540 Bomben, 
14 Munit. Wagen 5.260 dito 
14 dito zu 400 Brandfugeln, 
5 dito zu 75 Gtr. Pulver für 
die Mortiere, 
2 dito zu Bombenzündern und | 
zum Laboratorio, 
22 zu Flintenpatronen a 20 Ka- 
ften a 1000 Stüd, 

NB. in einem Wagen waren | 
4000 Flintenpatronen für | 
Örenadier » Unteroffiziere; 

9 zu Karabinerpatronen a 20 
Kaften a 1400 Stüd, 

5 mit 2000 Schippen, | 

1 mit 300 Hacken, 

1 mit 125 Ärten, 125 Beilen, 
125 Faſchinenmeſſern, 
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euge. 
1 mit 27000 Flintenſteinen in 
9 Tonnen u. 7000 Kara: 
rabinerftein. in 1 Tonne, 
1 mit 2662 Hufeifen und für 
den Kurfchmidt, 
zu allerlei Geräthichaften u. 
für den Schmidt, 
zu Gattlergeräthfchaften, 
zu Stellmachergeräthfchaften 
und Nutzholz, 
zu allerlei Tauen, Stridwerf 
u. für d. Futterfchreiber, 
zu Lunte u. f. den Feldfcherer, 
1 zu Kohlen, 
1 zu Theer und Schmeer, 
1 zn Pontongeräthichaften, 
8 Wagen mit Spanifch.Reitern 
zu 8 Bat. Grenadieren 
a 24 Stück gerechnet. 


1 


1 
1 


1 


b) Munition. 


3tder 100 Schuß incl. 20 Kar: 
tätjchen, 
12t4der 100 30 dito - 
24tider 100 = (50 Hohlfug. 
50 Kartätfchen), 
ſchwere 12 und 24tder a 1000 
Kugeln, wurden von Mag: 
deburg auf der Elbe trang: 
portirt, 
10tge Haubige 50 Schuß mit 
Kartätfchen, 
5otge Mortier 40 Bomben 20 
Brandfugeln. 
Die übrigen Bomben wurden 
von Magdeburg zu MWaf- 
jer transportirt. 


£ 


Ss 2 


* 








Geſch. der preuß. Artill. I. 


12uge leichte Kanone: 

50 Schuß Hohlfugelfartufchen, 
50 Kartätfchfartufchen. 
24 Uge leichte Kanone: 

40 Schuß Hohlfugeln, 

10 Klemmfartätfchen, 

30 Büfenfartätfchen. 
106ge Haubitze: 

12 Granaten, 

38 Kartätſchen, worunter die 

Hälfte Klemmkartätſchen, 


* 


3700-3tge 
1000-12t4ge a Ri 
400-24t4ge s 


200-10Bge zu Haubigen, 
740-3tge J. Kartätfchen zu 
512. (2tge } Kanonen, 

31 
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200 24 Uge Kartätfchen zu 7 ©tr. Pulver zum Werfen 
Kanonen, der 400 - 50tigen Brand: 

200-10tge zu Haubigen, fugeln a 2 Hu. 
2960 - 3tige orbinaire — NB. Sind mit 4 64 geivors 
500-12t4ge Hohl: N fen worden. 

200 -24Hge geln, 6000 Schlagröhren, 
800504ge Bomben, 396000 Flintenpatronen, 
400650ige Brandkugeln, 4000 dito f. Grenadier⸗Unteroff., 
1000- 50t4ge Brandröhren, _ 252000 Karabinerpatronen, 
1500 Stoppinen, 27000 Flinten Steine, 


68 Gtr. Pulver zum Füllen u. | 7000 Karabiner bite. 
Werfen der 800 - 50Ugen 
Bomben a 8 H, 

Unter dem Gefhüßzubehör rechnete man für jeden 3 oder 
leichten 12t4der 2, für jeden leichten 244der oder 1-10tge Haus 
bite 8 Avancirriemen, für erftere 2 und für leßtere 3 Kartufch- 
tornifter. Schlagröhrtafchen, Pulverdofen und Dammzieher mit 
Nothichraube auf jedes Geſchütz 1 Stüd. 


* Plan einer Feld» Artillerie, 
welche am 25., 26., 28. und 30. Auguſt 1744 
aus Breslau nad Dberfchlefien marfchirt ift.') 


8-3t4ge ord. Kan. a3 DA 1K. | 10 Pontons vom er: 

8-12t4ge conifche | ften Train . . a5Pf.2R. 
Kammerfanonen a4 = 2 

4-24t4ge dito dito a8 + 4 


“ A 


| Beritt. Trainbedienten: 





20 Gefchüge. 1 Proviants oder 

- 1-3dge ) Bor (3 +1» Sutterfchreiber . 1 = 
1-12tge} rathes 23 : 1» | 2 Fouriere ... 2» 
1-24Uge) affuite [4 » 2 > | 3 Wagenmeifter 3 + 
1 Scymiedelarre . 5 =» 2; 10 Schirrmeifter.. . 10 » 

106 Munitionswagen ä4 » 2 , | 1 Wagenbauer . . 1 
47 Munitionsfarren a3 » 4 , | 41 NReitichmiebemeifter 1» 
6 Kugelwagen „a4, 2, | 3 dito Gefellen 2— 


| 
20-3t4ge cyl. Kanonen Vorrath Er 4 26 213 K. 
vom erſten Train a3 =» 1 >| Summa 755 Pferde 338 Kn. 
An Munition waren für jedes Geſchütz 100 Schuß incl. 20 Kar: 


')3 9.0 Holsmanns Tagebud aus d. ſchleſ. Kriegen. Mit. 
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tätichen augsgefeßt, doch wurden nadı der Specification für jedeg 
100 Kugel» und 20 Kartätichfchuß mitgenommen; außerdem 225 
Gtr. loſes Pulver ıc. 

Der Etat war in Berlin ausgefertigt, jedoch für den vorlies 
genden Zweck nicht hinlänglich und mußte deshalb zu verfchiedenen 
Malen vermehrt werden, nachdem der Train in aller Eile zufam- 
mengezogen und ausmarfchirt war. Es wurden nämlich in Folge 
einer Kab.DOrdre vom 13. Auguft 1744 zunächſt noch 20 Kanonen 
aus den fchlefiichen Feltungen genommen und zur Gampagne equis 
pirt, damit zu jedem Infanteries Bataillon 2 Feldftüde gegeben 
werden fönnten; hierzu bewilligte der König 28 Knechte und 85 
Pferde. Ferner wurden vom 1. fchlefiichen oder Schmwerinfchen 
Corps, welches auf dem böhmifchen Etat ftand, zufolge Schrei: 
bens des Generals v. Finger vom 8. Aug. c. 20-3tge cylindrifche 
Kammerfanonen, nebit 1 Schirrmeifter, 20 Knechten und 61 Ar: 
tillerie= Pferden, dem 2. oder Marwißfchen Corps zugetheilt. Drit- 
tens erhielt daffelbe zufolge föniglicher Snftruction an den General 
v. d. Marwitz d.d. Potsdam den 13. Juli vom 1. fchlefifchen Etat 
noch 10 Pontons nebſt 20 Knechten und 50 Artillerie: Pferden; 
endlich 3 Proviantwagen und 2 Apotheferwagen für den Train. 
Es machte viele Mühe, die verfchiedenen Formationen diefes Trains 
bei dem Feld- Kriegs -Commiffartat in einen Guß zu bringen, 


* Leichte und ſchwere Feld Artillerie, 
welche im Auguft 1744 unter dem General v. d. Marwiß 
von Breslau nach Dberfchlefien ind Feld rückte. 
Zu 15 Bataillonen Infanterie und 15 Esc. organifirt.') 
a) Gefüge, Fahrzeuge, Beipannung ıc, 
19 ordinaire 3tider . a3 Pf. 1R. | 1-3tige Vorrathe- 





24 -3tge cylindrifche Affuite . 3Pf. 1K. 
Kammer-Kanonen a3 » 1 =» | 10 Pontong ab: 2: 
1-3tige conifche dito 3: 1: | 4 Pontonvorrathfarr. 5» 2: 
4-6Hge cylindr. Dita? » 1 = | 1 Schmiedefarre 5b: 2» 
4-42Hge dito dito a4 «» 2 = | 1 Kohlen-Munitiong- 
4-12tige con. dito a6 +» 3 > Karre . ». 2.9381» 
2-24tge cyl. dito a8 » 4 = | 49 Munitionsfarren a3 - 1 > 
2-24Hge con. dito a8 = 4 » | 74 Munitionswagen a4 +» 2 » 

60 Gefcüße. J 10 Kugelwagen . . 4: 2: 


— — — 


) 3.9. v. Holtzmanns Tagebuch aus d. ſchleſ. Kriegen. Mir. 
31 * 
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3 Proviantwagen . as Pf. IR. | 1 Wagenbauerr. . 1Pf. 

1 Munitionsvor- 2 Fouriere . . . 2= 
rathefarren . . 3= 1: 4 Reitfhmitt . . 1 > 

Beritt. Trainbedienten: 3 dito Gefellen . 3° 


3 Wagenmeilter . 3 ı Borrath . . ....53 : 398. 
12 Schirrmeiſter .12 = & — — 
1. Proviantfchreiber 1 + | Summa 856 Pferde 370 Kn. 
Die Effectivftärfe der Artillerie = Pferde betrug am 9. Sept. 
4744 im Lager bei Yägerndorf 842. Davon waren 162 zu den 
Bataillond- Kanonen detadhirt; im ArtilleriesParf befanden ſich 
680 incl. 50 Kranfen. Der Abgang beftand in 14 Pferden, mo: 
von 10 frepirt waren und 4 bei der Lieferung gefehlt hatten. 


b) Munition. 


3Hder 100 Kugeln 10 Kartät., 6tige Munitionsfarre 100 Kugeln 
Mimitionsfarre zu 2 - 3tdern 180 10 Kartätichen, 
Kugeln 40 Kartätſch-Kartuſch, im 12tgen Wagen 240 Ladung., 
oder: «=  . $Kugelmag. 160 Kug., 
200 Kug. 20 Kart.⸗Kartuſch, | = 24tigen Munitionswagen 200 
6tige Progfarre 50 Kug. 5Kart., 24tge Ladungen, 
; ⸗241ugen Kugelwagen 67 Kug. 
An Geſchützzubehör war jeder 3der verfehen mit: 
1 Ladeſchaufel, ' 41 Theerpubdel, 2 Avancirriemen, 
1 Wifcher, | 1 Dammzieher mit | 2 Zorniftern, 
1 Anfeger, | Nothichraube, 1 Scippe, 





1 Hebebaum, 4 Puderdofe, 1 Hade. 
1 Avancirftange, 1 Raffetenfaften, | 


* Gapitain v. Holkmanns Entwurf 
zu einer ſchweren Artillerie, welche Ende Auguft 1744 
in Breslau mobil gemacht und zur Belagerung einer mährifchen 
Feitung beftimmt wurde. ') 


a) Geihüge, Fahrzeuge, Beipannung ıc. 


12-124ge Kanonen in Laffeten . . . &14 Bauerpferden, 
12-24ige = auf Sattelmagen . a24 ⸗ 
12-50t4ge Mortiere + s a14 ⸗ 

36 Gefchüße. 





) 3.9.9. Holtzmanns Tagebuch aus d. ſchleſ. Kriegen. Mſc. 
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12-24Hge Affuiten . . . . . à 8 Bauerpferben, 
3-24lige 5 VBorrathsaffuiten mit Schuß⸗ 8 
2-12tge } feilen und Ladezeugen Na 4 ⸗ 
(Hebezeuge und Vorrathsräder damit 
transportirt.) 
24 Sattelmagen zu den 24tbern und 
Mortieren, 
29 Progen für die 12Hder, 24Hgen Af⸗ 
fuiten und Borrathsaffuiten, nebit zus 
gehörigen Proßfetten, 
642 Wagen zur Munition . ....84 s 
31 + zu Materialien und Geräthen a,4 ⸗ 


In Summa 3444 Bauerpferde. 

Die Wagen wurden hinten und vorn mit Körben beſetzt, uns 
ten mit Brettern belegt und oben bedeckt; zu den Kugeln unten 
und auf beiden Seiten, auch hinten und vorn Bretter vorgefeßt 
und gelegt. 

Zur Kortfchaffung waren zunächft 105 Bauerwagen, a 30 Rthlr., 
angefauft und zu diefen wurden noch 20 alte Proviantwagen aus 
Breslau, 4 aus Schweidnig und 2 aus Brieg, fo wie von daher 
5 Munttionswagen gegeben, fo daß die Zahl der Föniglichen Was 
gen 136 betrug. Sie wurden mit Haardeden ausgefcylagen, oben 
mit Sprügeln und darüber gezogenem Zwillich verfehen und dienten 
mit zur Fortfhaffung des Pulvers und der Munition. Außerdem 
waren noch 537 Bauerwagen aufgebracht worden. Rechnet man hier: 
zu die 53 Artillerie» Fahrzeuge der Belagerungs Artillerie (36 Ger 
fchüße in Laffeten oder Sattelmagen und 17 Laffeten), fo wie die 
Fahrzeuge der Feld» Artillerie, welche diefelbe Marfchrichtung hatz 
ten (111), fo beftand der Train aus 837 Fahrzeugen. 

Die Wagen wurden mit 4 Bauerpferden befpannt. Die Felds 
Artillerie hatte 856 Artilleries Pferde, die ganze Befpannung bes 
trug daher 4300 Pferde. 

b) Munition. 
Per 12tge Kanone 600 N 
- 24lige 2 ⸗ 
- 50tgen Mortier 400 Wurf excl. 50 Brandkugeln, 
2000 eiſerne Handgranaten, 
2195 Etr. Pulver zu den Kartuſchen, zu den Bomben, zur 
Füllung der Handgranaten, zum Einräumen, für die In— 


4S6 Drganifation. IV. In materieller Hinficht. 


fanterie a Mann täglich 30 Schuß, für die die Tranchee 
deckende Savallerie und zu Minen, 
5000 - 50tige Brandröhren, 150000 Flintenfteine, 


2200 Handgranatenzünder, 150 Gtr. Lunte, 
1024 Str. bleierne Musketen— 4 : Mehlpulver, 
fugeln, 4 = gebrochenen Salpeter, 
160 Str. Karabinerfugeln, 2 »: Schwefel. 


NB. Nach dem abgeänderten Plane wurden 500 Schuß pr. 
Kanone und 300 Wurf pr. Mortier, ercl. 50 Brandfugeln, ge- 
rechnet und mitgeführt. 

Es wurden 12 Str. auf den Wagen gerechnet, oder 11 Bom; 
ben, oder 24 Brandfugeln. 

Ein Theil der Ladungen war in flanellenen Beuteln vorhanden. 
Zur Abholung der Munition aus Brieg war der Lieut. Rofenfeld 
bejtimmt worden. 

Diefe Artillerie wurde bis Neuftädtel in Oberfcylefien gebracht, 
von da aber wieder nach Neiße zurüdgefchafft. Es follte der 
Train geradesweges mit der Armee nad Mähren vor Ollmütz oder 
Brünn marfchiren und dafelbft agiren, obgleich der Gap. v. Holtz— 
mann wegen Mangeld an Kanonieren und Trainbedienten und me: 
gen der Länge des Zuges die Unmöglichfeit dieſes Marfches vor: 
geftellt hatte, um fo mehr, da man zulegt lauter Gebirge paſſi— 
ren mußte, und der Rücken der Armee, wie der Kommandirende 
jelbft eingeftand, aus Mangel einer hinlängfichen Escorte vor 
den häufigen Streifereien der feindlichen Panduren, Hufaren und 
Infurgenten nicht gefichert war. Dennoch blieben der General 
v. d. Marwitz und der General Prinz Dietridy v. Anhalt bei ihrer 
Meinung. Nachdem diefe Artillerie aber mit vieler Befchwerlich- 
feit nach Neuftädtel gebracht worden war, fahen fie die Unmög— 
feit des Unternehmens ein. Es waren dem Könige viele vergebliche 
Unfoften gemadyt worden. Halb Schlefien hatte die Pferde dazu 
hergegeben. Es mußte alles auf Bauerwagen geladen und mit 
Bauervorfpann fortgefchafft werden, wozu man felbft feindliche 
Bauern aus Mähren aufzutreiben genöthigt war. 

Diefer Train wurde bis auf die Transportmittel größtentheils 
aus Neiße, theild aus Breslau und Brieg herbeigefchafft, theils 
follte faft alles Batteriematerial, fo wie ein großer Theil der zum 
Batteriebau erforderlichen Geräthe, welche den Transport vergrö- 
Bert haben würden, als Würgen, Schlägel, Stampfen zc. in 
der Gegend der anzugreifenden Drte beforgt werden. Aus Breslau 
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wurden 900 Etr. loſes Pulver, die Flintenfugeln und Steine, 
fo wie das Schmiedeeifen, aus Brieg nur 6000 - 12tge Kugeln, 
alles Ubrige und felbit alles Gefchüg aus Neiße entnommen. 


* Train ber ſchweren Artillerie, 
welche ben 26. Aprıl 1745 ind Feld rücken follte, und im Mai 
nad) Böhmen zur Sampagne marfcirte. 
Vom Gapit. v. Holgmann auf Drdre des Oberften v. Beauorye 
zu Neiße projectirt. !) 
a) Geihüse, Fahrzeuge, Belpannung ıc. 
2-12t4ge cylindrifche Kanonen | 26 Pontonsa.Breslauas5 Pf. 2R. 
a11 6.15 4 aaPf.28. | 22 dito a.Neife 45⸗ 2> 
21-12Hgecon.Kanon.a4 » 2 = | Ponton-⸗-Vorraths⸗ 


8-24tlgecplindr.ditoa4 » 2 > re. ... Bes 2» 
9-10Hge Haubigen 2 Klempnerwagen a4 =» 2 > 
mit Proßen . a4» 2 | 1 Feldfhmide . 6» 2 
4-10tge Mortiere (2 1.24tge 1 Vorraths⸗ 
aufein. Sattelmwag.)a4 » 2 » | 1-12t4ge } affuite 
44 Geſchütze. 


Beritt. Trainbedienten: 
1 Pauferwagen mit 





2 Heerpaufen . 2 = 1» | 1 Futterfchreiber. 1— 
32 Karren . : . AB e 1: | 2 Fouriere 2⸗ 
17 Kugel⸗, Granat⸗ u. 6 Wagenmeiſter. 67 

Sattelwagen . a6 « 2 , | 16 Scirrmeifter . 16 » 
73 Munitionswagen a4 +» 2; | 4 Wagenbauer . 1 
12 Wag. zud. Gewehren 1 Reitfchmiedemeifter 1 + 

3 Gefellen. . . 3» 


u.3elt.d.Regimentsa4 » 2 > 
12 Proviantwagen für 
den Train . . a4» 1; 
Ä b) Munition. 
im 12ugen Karren: | 40 Kartätichfartufchen, 
25 cyl. 12t4ge Kugelfartufchen, eine Partie Lunte. 
20 +» »  Kartätfche dito, | Im 24tigen Kugelwagen: 


Dorrath. . » 40 » 20 ⸗ 
Summa 1016 Pferde 431Kn. 











etliche Puſch Lunte. 40 Kugelkartuſchen, 
Die 126gen Munitions— 40 Kartätſchkartuſchen incl. 
Wagen hatten: Klemmtartätfchen. 


50 Rugelfartufchen, 


1) J. H. v. Holgmanns Tagebuch aus d. fchlef. Kriegen. Mi. 
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Sm 10gen Haubigwagen: | 3Uger Munitiongwagen: 


30 Klemmfartätichen, 333 con. Kugelfartufchen, 
18 Haubißgranaten, worunter 87 = Kartätfchfartufchen; 
5 mit Azölligen Zündern oder: 
geladen waren, 342-3Hge cyl. Kugelfartufch., 
etliche Puſch Yunte, 78» » Kartätfch- Dito. 
100 Schlagröhren, Auch war ein Munitionswagen 
30 Yadungen a 4 U, mit 10 Gtr. Iofem Pulver in 
18 ⸗ a2 ti. | ledernen Beuteln und 120 
10 Ager Mortier: Munis | 24Hgen Retraite-Schüffen a 
tionswagen:! 4 16 beladen. 
40 geladene Granaten, 150000 Flintenpatronen, 15 Kas 


4 Kaften a 25 Ladungen a ften a 1000 auf einem Wagen. 
1,3, 41, 4,2 u. 1 8oth, | 203700 Karabinerpatronen bite. 


4 Bund Stoppinen. 19500 Karabinerfteine. 
12 u. 24 Hger Kugelwagen: | 15000 Flintenfteine. 
32-24lge und 30 Str. Lunte. 


63-12tge Hohlkugeln. | 


c) Geſchutzzubehör. 
12tge cylindrifche Kam: 1 Seh: und Wifchfolben. 


merfanone: An der Proße: 
41 Mundpfropf mir Riemen u. 1 Proßfette, 
Maulforb, 2 Paar Braden, 
1 lederner Pfanndecel, 1 Hemmtau, 
1 Unterfeil mit Gradeifen, 1 Schippe, 
1 Oberrichtfeil, 1 Hade, 


1 Riemen, die Schuffeile an 1 Theerpubdel. 
die Affuite zu befeftigen. Alle breslaufchen Kanonen wur: 


Im Affuitenfaften: den mit fupfernen Ladeſchau—⸗ 
1 Kartufchtafche mit 100 feln verfehn; bei den aus 
Scylagröhren, Berlin gefchieften fehlten fie. 
3 Kartufchtorniiter, 24ge furze cylindrifche 
4 Avancirriemen, Kammerfanone: 
2 bis 3 Puſch Lunte, ohne Ladeſchaufel, 


4 Puderdoſe mit Mehlpulver, 6 Avancirrieme, 
1 Dammzieheru.Nothichraube. | 1 Avancirtan. 
An der Affuite: | 10Uge Haubige: 
2 Hebebäume, 1 Mundfpiegel mit Riemen u. 
1 Avancırbaum, | Maulforb, 


B. Ausräftung der Artillerie. 489 


1 lederner Pfanndedel, 
2 Hebebäume, 

1 Avancirbaum, 

1 Avancirtau, 

1 Seßer und Wiſchkolben, 
1 Dammhol;. 

Im Haubigwagen: 

2 Paar Bombenhafen, 
1 Kartufchtafche, 

2 Kartufchtornifter, 

6 Avancirrieme, 


10, ger Mortier: 


1 Wifcher, 

1 Anfeßer, 

1 Krakeifen, 

2 Tragebäume, 

2 Tragerieme mit Hafen, 
2 Hebebäume, 

2 Paar Braden, 

1 Hemmtau, 

1 Theerpudel, 

2 Bombenhafen, 


1 Puderdofe mit Mehlpulver, | 4 Puderdoſe. 


1 Dammsieher u. Nothſchraube. 


d) Borrathefachen. 


Die 24ttge Kammer-Kano— 
nen » Borrathsaffuite 
war ausgerüftet mit: 

41-24tgen Kanonenrade, 

1-24tigen Kanonenadıfe, 

1 Scylepptau, 

1 Fäßchen Theer, 

1 Proße mit Proßfette, 

2 Paar Braden, 

3 Stud Vorraths-Ladezeuge, 

2 Vorraths-Hebebäumen, 

1 Hemmtau, 

1 Theerpubdel. 


12 U4ger Munitionswagen: 


1 Hemmbaum, 
1 Theerpudel. 


24 ge Furze cyl. Kanone: 
fomplett. 


106ge Haubige: 


Proße und Proßfette, 
2 Paar Braden, 

1 Hemmtau, 

1 Schippe, 

1 Hade, 

1 Theerpubel. 


10tger Haubitzwagen: 


2 Paar Braden, 
1 Hemmtau, 
4 Theerpubdel. 


10ger Mortier-Muni— 


tionswagen: 
1 Hemmbaum, 
2 Paar Bracken, 
4 Paar Bombenhafen. 


Außerdem eine Menge Geräthe 


aller Art. 
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* Ausrüftung der Feftung Magdeburg mit Gefchügen 
am 6. Juli 1745. ') 
ee 


Haus: 























Benennung Kanonen bitzen Mortiere 
der Wie 2|l: um 

ls lels|15| > © >/|#1& 

Wallpoſten. HE Je & 2 |E = 
— — — — — — — 
Thurmſchanze . » > —/10|—|—I — 121— 
Gitadele . . - - 610 1) 21 — —1 — I-1—- 
Kleine Geber . - 8 — 1 — | — |—|— ae) Bali 
Große Geber . - re area ae tn 
Poſt ee .- - - I ||| 6I-| 4 — I} 97 4 
Pot Drange . » see Hera ren 
Sudenburger Thor I—|— 1 —1—|—-|} 6] — I2-— 
Sternfihane . -» | u 24 |12]1 — a: ch 
Poſt Anhalt . . || ii=-| 31 — Tel si 
Ulrichs-Thor . - ER — | 2!—| 2] — I—-!1-[— 
Baltion Minden . ar else ae Beten 
Baftion Loop . I—| 4I—I—|—-i-]I — 1-17 
Baftion Arnheim . [| 4 _|s5 — | — I2—— 
Baltion Stile. . I—| 41-115; —|—-| — 12—— 
Schrotdorffer Thr — — — 2! — 2] — J2— — 
Kröden:Thorr . ». I-I—|I-—| 4 -|-| — |>|1-i- 
Baftion Heflen . . 4 — | — — — — — 1 | Ir 
Kröden-Flante . I-I-|1-| 3i;—|-| — 17-1} 
Dot Weihe . . || 4 a Be, (29 VAREL) WER 
an ee 
Baftion Preußen „. | — al Bee 21:41 
Poſt Preußen . . [== — 2 — 41 l-laln 








In Summa —* 7 s|o7|12]24| 3 | 2|14 4 





set Mithin 225 Stüde Gefchüg. 
1) %, 9. v. Holtzmanns Tagebuch aus d. fchlef. Kriegen. Mic. 
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* Die Artillerie, 
welche unter dem Fürften von Anhalt» Deflau 
im Saalfreife und im Lager bei Diesfau im Sept. u. Det. 1745 
ftand, am 16. Det. aus einander ging und nad) Magdeburg fam, 
wo alles ausgepadt und in die Zeughäufer gebracht wurde.!) 


Die Artilleries Pferde und Knechte wurden in die umliegenden 
Dörfer vertheilt, den 26. und 30. Det., fo wie den 1. und 3. Nov. 
von den Landräthen und Bauern wieder angenommen, der Überreft 
verauctionirt. Die Knechte behielten ihre Montirung auf dem Leibe 
und wurden fo wie die Trainbedienten nach Haufe, beurlaubt, auss 
genommen die Regiments» Artillerie, welche ihre Kanonen mit nad) 
ihren Quartieren nahm und Knechte und Pferde behielt. 

Bei diefem Train ſtanden Ob.Fieut. v. Merkatz, die Gapitaine 
v. Holtzmann und v. Herzberg, die Lieutenante v. Holgmann (aus 
Böhmen), v. Füderig, v. MerfaßI., Barboneß (mit dem Geßlers 
fchen Corps), Meißner, Perlett, v. Merfab I., Witte (letterer 
aus Böhmen) und Höfeling (Zeug-Lieut. aus Magdeburg). 

a) Geihüse, Fahrzeuge, Beipannung ıc. 
Regiments - Artillerie: \  2-12t4ge ord. dito a12 Pf. AR. 


18-6tlge Kanonen | 2-24Uge cyl. dito a4» 2 > 
a 14 Er. 30 U 45Pf. 2K. 10+24tlge ord.dito al6 + 6 > 
19-3ttge con. Kam⸗ | 4-10tige Haubiten a6 » 2 » 
merfanonen . a3» 1 s ! 6-50lge Mortiere a8 - 3 > 
2-3t4ge üfterreichifche 29 Gefchüße. 
Kanonen . . a3 +1: F 


1-3tge \ Affuit. ( 2 


»DDND DD m m BD IN mi 


“ 


45-314 ge ordin. dito a3 
2-3lge cylindrifche 
Kammerfanonen a3 » 1 > 


1+ | 1- 6tige (ercl.1) 3 
| 2-12t4gel;. Vor⸗ Ja 4 

10-24tge) rath (a4 
| 90 Munitionswagena 4 
7 Munitiondfarren a3 
N 


56 Geſchüuͤtze. 





* 

* 

2 

12 Munitionswagenad 4⸗2⸗ ⸗ 

6 Munitionskarren a3- 1 = | 23 Kugelwagen . 46⸗ 

61 Bombenwagen a6 > 

Schwere Feld» Ars 1 ee . 6%; 

tillerie: 1 Schmiedefarre 5 + 

2-3tige leichte öfter: 20 Pontons . . Aalr 

retdhifche Ranonena3 = 1 = 1 Ponton-Borrathe- 

3-12t4ge con. Kam⸗ karren. 121⸗ 


merfanonenad « 2 » | 46 Proviantwagen Ad s 1 s 


— — 


') IH. v. Holtzmanns Tagebuch aus d. ſchleſ. Kriegen. Mic. 
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Berittene Train: Bedienten: 1 Zeugfchreiber 1Pf. 
1 Wagenmeifter . 1Pf. 1 PontonsGapitain . 1 > 
4 Arztichmidt . 1 1 Zeugs kieut. Höfeling 1 = 
41 Wagendbuer . . 1> 1 Lient. Meißner. . 1 > 
2 Fouriere . A © | 1 : 2.Mefaßl. 2 = 
1 AFutterfchreiber . 1 » 1 : v.Merfasßll. 4 > 








In — 1702 Pferde 534 Knechte. 
Bauerpferde und Knechte bei 
den Pontons 8: 23 ⸗ 


In Summa 1790 Pferde 557 Knechte. 
b) Munition. 
Giger Munitionswagen: ' 
120 Kugelfartufchen in 10 Kaften a 12 Stüd, 
62 Kartätfchkartufhen n5 = a12 » (2a 13) 
182 Kartufchen. 

1 Str. Lunte, 100 Scylagröhren. Einige Munitions» 
wagen hatten 2 Kartätfchen mehr oder 12 meniger, 
daher refp. 184 oder 170 Schuß. 

3uge conifhe Kammerfattone: 


80 Kugelfartufchen 
20 Kartätichfartufchen } in der Proßfarre, 


400 Kartufchen. 
3uge Munitionsfarre: 
160 Kugelfartufchen, 
40 Kartätichfartufchen, 
200 Kartufchen. 
3Uge Munitionsfarre zu ordinairen Kanonen: 
135 Kugeln in 9 Kaften a 15 Stüd, 
65 Kartätfchenin 4. = &a15 und 20 Stüd, 
200. 
1 Str. Lunte. Einige hatten 10 Kartätfchen mehr, oder 
150 Kugeln und 45 Kartätichen. 
2-12 4ge Munitionsfarren zu ordin, Kammerfanonen: 
50 Kugeln, 40 Kartätjchen, etliche Puſchel Lunte. 
Kugelmwagen zu 24Hgen cylindrifchen Kanonen: 
40 Kugeln, 40 Kartätfchen (incl. Klemmfartätfchen). 
Zum Mortier: 40 geladene Granaten, 30 Brandfugeln. 
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Für die ordin. 12- und 24tder, fo wie für die 50Hgen Mörfer 
wurde die Munition im Ganzen nachgeführt, wobei 

ein Kugelwagen 100-24t4ge oder 150-12t4ge Iofe Kugeln 

oder 20-50t4ge Bomben enthielt. 12t4ge Kartufchen wurs 
den 150, und 24tige 137 Stück in einen Munitionswagen 
verladen. 

Aus der Munitionsvertheilung geht hervor, wie ungleichmaͤßig 
die Anzahl der Schüffe in diefer Zeit bei einem Geſchütze geweſen 
ift, aber zugleich auch, welchen Werth man bei der Ausrüftung 
auf die Kartätfchen gelegt hatte, deren Gebrauch der König bei 
allen Gelegenheiten feiner Artillerie anempfahl. | 


c) Geihüsjubehör. 


6Uder: 1Ladeſchaufel, 
1 Mundpfropf mit Riemen 1 Avancirbaum, 
und Maulkorb, 1 Avancirtau. 
1 lederner Pfanndeckel, Sattelwagen, worauf 2 
1 Unter »Richtkeil, Mortiere: 
1 Ober: dito, 1 Wiſcher, 
4 Riemen, die Schießfeile zu 1 Anfeter, 
befeftigen. 1 Kraßeifen, 
Im Affuitenfaften: 2 Zragebäume, 
1 Kartufchtafche, 2 Zragerieme mit Hafen, 
2 Zornifter, pr. Mortier 2 Paar Boms 
2 Avancirrieme, benhafen. 
2 Puſch Runte, 246ge Borrathsaffuite: 


1 Duderdofe mit Mehlpulver, 
1 Dammsieh. u. Nothfchraube, fompflettes Ladezeug, 
2 Wifcher und Anfeger, 4 Hebebäume. 


d) Vorraths ſachen ıc. 


Schieß- und Richtkeile, 





6der: 
1 Schippe, 1 Theerpudel, 5 Picetpfähle, 
41 Hade, 1 Proge m. Proßfette, | auf 2 Gefchüße 
1 Hemmtau, 2 Paar Braden, 1 Wagenmwinde. 








Giger Munitiongwagen: 
3 Feldfrippen, | 1 Zeltbeilf.d.Senechte, | 1 Broßfattel oder 1 


1 Knechtzelt, 12 Picketpfähle, Deichfel od. 1 Sprieß 
2 Zeltdeden, 1 Futterlade, oder 1 Paar Arme 
1 Feldflafche, 1 Hemmtau, angebunden. 


1 Feldfeffel, | 1 Theerpubel, . 
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Sattelwagen, worauf 2 Mortiere: 
2 Daar Braden, 41 Hemmtau, 1 Theerpudel. 
Sattelwagen der 24ttgen ord. Kanonen: 
32 Picketpfähle, 1 Hemmtau, 8 Paar Braden, 
1 Wagenwinde, 1 Theerpudel, 1 Zugtau. 
24 Uge Borrathsaffuite (famt Proge und Proßfette): 











8 Picerpfähle, 2 Zelte, 2 Feldflafchen, 
1 Schlepptau, 6 Krippen, 2 Feldkeſſel, 
1 Hemmtau, 4 Deden, ' ‚| 2 Zeltbeile. 





50Hger Mortier: 
16 Picketpfähle, 4 Daar Braden, 
4 Hebebäume, 1 Theerpubdel, 
1 Hemmtau, 1 Wagenmwinde oder 


1 Hebebock mit Fla⸗ 
fche, Tau und 
Eſſen. 








* Sn Torgau befanden ſich im December 1745 
in der Schanze: ') 


| eiferne Kanonen auf Walllaffeten mit Ladezeugen und 

6 3uge jedes mit 2 Kugeln und 2 Kartätſchen verſehen. 

8-Alöthige Doppelhafen im Wachthaufe und außerdem in einem 
Gewölbe einige Gentner Pulver, Patronen, Bleifugeln, 18 
4ttge und 18-Itige Kartätfchen, etwas Lunte, Schaufeln, 
Haden ıc. 

Im Zeughaufe dafelbit waren 328 Flinten und andere Ars 
maturftüde vorhanden, welche man der Garnifon abgenommen 
hatte; deögleichen 200-Atige Kugeln, 420- 3tge Büchfenfartätfchen, 
18 Str. Bleifugeln, jo wie verfchiedene andere Materialien und 
Geräthe in unbedeutender Quantität; endlich im Pulverthurm 
60 Str. Pulver, 200 gefüllte Granaten und 3 Gtr. Lunte. 


* 1747 wurden zu einer Armee von 118 Bat. 211 Esc. 
(29 Grenadiers Bataillone a 504 M., 
89 Musketier = a 570 ⸗ 
61 Escadronen Cuiraſſiere a 144 + 
70 ⸗ Dragoner a 144 + 
80 ⸗ Huſaren à 102 > 
an Artillerie formirt: 


) 


) J3. 9. v. Holgmanns Tagebuch aus d. fchlei. Kriegen. Mic. 


B. Ausräftung der Mrtillerie. 


(vom General v. Beauvrye autorifirt und vom Könige 
approbirt. ') 


a) Gefhüsge, Fahrzeuge, Befpannung ıc. 


95-3tige con. Kammerfanonen, 


63 3tige cyl. dito, 
18-3tige ord. Kanonen, 
176-3ttder. 


NB. Es waren 236 erforder: 

lich, fehlten alfo 60 Stüd. 

2-6tige con. Kammerfanonen, 
4-6tige cyl. dito, 
48-6tige ord. Kanonen, 


24 -6lider. 


40-12ttge con. Kammerfanonen | 


nach des Generals v. Linger 
Invention, 
419-12t4ge cyl. Kammerkanonen 
nach des Oberſt⸗Lieutenants 
v. Holtzmann Invention, 
59 12uder. 
24-24%ge kurze Kammerkanon., 
413-10Uge Haubitzen, 
8-10tge Mortiere auf 4 
Mortierwagen, 
20-50%ge dito, 
Summa 324 Gefchüße. 
14 Borrathsaffuiten, 
2-504ge Sattelmagen. 
Munitionsfarren: 
9 zu ben 18 ord. 3ttbern, 
6 zu den 6-6bigen Kammer: 
fanonen, 


18 zu den 18 ord. 6tibern, 
118 zu 59-12t4dern, 


151 Munitiongfarren. 


Kartufhmagen: 

36 zu den 24-24Udern, 

13 zu den 13-10Ugen Haub., 
8 zu den 8-10tigen Mort., 


57 Kartuſchwagen. 


80 Bombenmwagen. 


Ammunitionswagen: 


21 zu Brandfugeln, Brandröhs 
röhren und 80 Gtr. Pulver, 
14 zu 200 &tr. Pulv. f. d. Armee, 
262 zu Flintenpatronen, 
105 zu Karabinerpatronen, 
4 zu Flintenfteinen, 
2 zu SKarabinerfteinen, 
29 zu Spanifchens»Reitern, 
45 zu Schanzzeug, 
60 zu den übrigen Materialien, 
512 Ammunitionswagen. 
78 Pontons nebft 
4 Karren, 
2 Scmiedewagen, 
2 Schmiedefarren, 
1 Pauferwagen, 


Überhaupt 1227 Gefchüge und Fahrzeuge, welche eben fo 
befpannt waren, wie ed unter 1754 angegeben ift. 


— ._.2. 


1) J. 9. v. Holgmanns Tagebuch aus den ſchleſ. Kriegen. Mſc. — Die 
zu dem Train nöthigen ®egenftände wurden aus Berlin und Breslau ent 


nommen. 
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Zum Borrath 100 Pf. 50 Kn. 26 Wagenmeifter, 
Berittene Trainbedienten: 78 Schirrmeifter, 
4 Wagenbauer, 


2 Proviantfchreiber, 3 Neitfchmiedemeifter, 
2 Futterfchreiber, 9 dito Gefellen. 


6 Fouriere, 130 Pferde. 


Die ganze Anzahl der Pferde belief fich auf 5124, 
die der Knechte auf 2275. 


An fonftigen Trainbedienten: 


1 Zeug Lieutenant, 

4 Stallmeiiter, 

4 Zeugdiener, 

2 Grobfchmiedemeifter, 
8 dito Geſellen, 
2 Stellmachermeiſter, 

8 dito Geſellen, 


Das ganze Perſonal der Trainbedienten 211. 


2 Sattler- u. Riemermeiſter, 
dito 
1 Zimmermeiſter, 
30 dito Geſellen, 
12 Feldſcherer, 
2 Klempnermeiſter, 
dito Geſellen. 


6 


4 


Geſellen, 


* 1754 waren die Geſchütze und Fahrzeuge mit folgenden 




















| Fi 
18 
Geſchütze | = :I13 
sIc:leleldl: 1 18 
und Fahrzeuge. 512131 2 |@.18 
| vwiRlals ie 
3hge ordinaire alte Kanone | | | 
mit Gabelproße ee a er = 1 
3Uges neues Kammerſtück. 1333 1 1J—! 1! — 
6lige alte Kanone 21514|5|—!1 | 1 | 1 
6llges Kammerſtück 1131313 | 1J—! 1) — 
124 ge ordinaire alte Kanone | 4 |8 |S | 8 | 1 !— | di— 
12tiges Kammerſtück. 214144 1]—| 3|— 
| - | 
24tiges Kammerftüc . 316166 | 11— | 31 — 
| 
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b) Munition. 

Es wurden auf die 3- und 6ge Kanone 120 Schuß incl. 20 
Kartätfchen, auf die I2tige 100 Schuß incl. 30 Kartätfchen, auf 
die 24t4ge furze Kammerfanone eben jo viel, unter den Kartätfchen 
10 Klemmfartätfchen, auf die 10Uge Haubite 50 Wurf (20 Gra- 
naten, 20 Büchſen-, 10 Klemmkartätſchen), auf den 1064gen Mors 
tier 50 Bomben und 12 Brandfugeln, auf den 506gen Mortier 
40 Bomben und 20 Brandfugeln gerechnet. 

Auf den Mann eines Bataillon veranfchlagte man 120 Schuß, 
3 Flintenfteine, pr. Dragoner 60 Schuß 2 Steine, pr. Guiraffier 
30 Schuß 2 Steine, pr. Hufar 150 Schuß 6 Steine. Die Hälfte 
der Flintenpatronen ward beim Ausmarfche gegeben, die andere 
Hälfte mitgefahren.') 

200 Str. Pulver für die Armee, 
80 = zu den 5Otigen Mortieren, 
40 = Lunte. | 

1752 erhielt die Kaſtenprotze für Lingerfche 3der mit conifcher 
Kammer 105 Schuß. ?) 


zur Beipannung gehörenden Gegenftänden verfehen: °) 
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— — — —22241 61 2 |2 1 zu 
| | | | | ' Kanone 
—— — — 33 = 12 | 2| 3 13 | 3302 
| | | I Ram u. 
| u | | 7 Wagen 


') In einer Tonne befanden fih 3000 Stüd Flinten: oder 7000 Stüd 
Karabiner eine. 
—35 alinowsky I. Nachrichten ꝛc., Mic. im Ar. d. K. Kr.:Minift. 
Mic. über preuß. Artillerie. Eigenthum d. Maj. Thiele. 
Geſch. der preuß, Artill, 4. 32 
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Paar Halsfoppeln. 


Kumte 
Reitſattel. 


Trageſattel. 








| 
24tiger Sattelwagen. . - 8 116 | 16 116 | 1|— | S— 
18ge alte Haubike . 2/41 4| 4} 1|—|] 3 
10tHge Haubite 3 lila! —|3 x 
10H ger Mortierwagen, woran | | 
2 Mortiere. . . 3 6 I. | 3 — 
504ger leichter Mortier . 3 | 6 6 1—ü 3|— 
Vorraths-Affuite zum 3, und | | 
6tlderr . . Era ls 
deögl. zu 12Hgen Kanonen 2. 4| 4 1 1 _| 2 — 
desgl. zu 24tigen ordinairen | | 
Kanonen . . 316/16) 6| 1|— 3 — 
Vorraths⸗ Sattelwagen zu Be 
leichten 50tigen Mortieren | 2 4 4) 4) 1|—| 21 — 
desgl, zu ſchweren 5Otigen | | 
Mortieren ' 4 8!85! 81— | le 
Munttionsfarren 13 2! 3Jj— | 1 — | 1 
Kartufchmwagen . 31616160 1l—!| 3l— 
Bombenmwagen . 2|alalal 1ıl— | 2l- 
Munitionswagen . .» . - 2/4, 4) 4) 1|—| 2|— 
Ponten » 2 2 en 3|5/4|5|—|1j 1lıa 
Schmiedewagen 3 6 6 6| Ai | a2 
Schmiedefarren . 2 514 5|—| 11 1t'1 
Dauferwagen . 4:1 41 4 1 _ 
Vorraths⸗Affuite zur totge | | 
Haubige. . 2 44 4) 11—| 2|— 
Borrathefarre zu Pontons . 2 | 5 5I|—I!I1| 111 
Wie viel zum Vorrath ge: | | 
rechnet wurde, wenn. der 
Train aus 1000 und mehr 
Pferden beitand . - 41| ı!1] 3/2311 1143 
auf ‚auf auf auf auf auf auf auf 
2 50 50 100 100 50 650 50 
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1755 wurde die 6ge Proge für Diesfanfche Kanonen mit 
conifcher Kammer mit 96 Schuß beladen; die Zahl der Kartätſchen 
war jedoch nicht genau beftimmt. ') 

* Anſchlag zu einer Feld Artillerie, 


im Jahre 1756 von dem Oberſten v. Holgmann entworfen *) 
zu 7 Bataillonen Grenadiere, 


28 ⸗ Musketiere, 
15 Escadronen Cuiraſſiere, 
20 ⸗ Dragoner, 


10 ⸗ Huſaren, 
5 Gompagnien Artillerie. 
a) Gefhüge, Bahrzeuge, Beipannung ꝛc. 


40 -3H4der?). ö A A ; a 3 Pferde 1 Knecht, 
30-6tider . ö . } al : 2 + 

9 alte 126der *). ad : 2 >» 

5 neue 12H4der aA : 2 =» 

6 - 24Hder a6 ⸗ 3 ⸗ 
3-10tge Haubitzen AaA6⸗3⸗ 
2-10tge Mort.; auf 1 Sattehwagen a6 = 3 = 
2-2 5Hge Mortiere : ad : 2 = 

3 - 50Uge Mortiere a6 =: 3 = 


100 Gefchüße. 
Borrathsaffuiten: 

2-3tige . . i . : a3 ⸗ 1 ⸗ 
2 - 6tige 
2 - 12tge 
1 - 24tige 
1 - 10tge 

1 Borrathsfattelmagen zum 25Hgen Mors 
tier, worauf 2 Vorrathsklötze, dito zum 


50Hgen, worauf 1 Vorrathsflog à4 Br 
5 Bombenwagen zu 25tigen Bomben a4 = 2 > 
25 dito zu 50tigen dito a4 =» 2 » 


») 9. Malinowsky I. Nachrichten ıc., Mſc. im Ar. d. K. Kr. Minift. 

2) Mſc. über preuß. Artillerie. Eigenthum d. Lieut. Lehmann. 

3) Bon den Iudern wurden pr. Bataillon 2 Stüd mitgenommen und die 
Munition im Protzkaſten. 

+) Beim alten 124 der wurde die Ladung in zwei Munitionsfarren nad: 
gefahren. 
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18 Munitiongfarren für die alten 12tder & 3 Pferde 1 Knecht, 
5 fleine Kartuſchwagen zu — 


leichten Kanonen a2 =: 1M1 > 
9 dito zu 24tdern ') . i a6 »: 3 
3 Granatwagen zu 10Kgen Haubitzen, 
pr. Haubitze 1 Wagen . a6 » 3 
2 dito zu 10Kgen pr. Mor: 
tier 1 Wagen .  . . à6 ss 3 > 
136 Munitionswagen . A :» 2 
30 Pontons auf Wagen oder Karren a5 ss» 2 : 
2 Borrathöwagen oder Karren dazu a5» 2 >: 
1 Schmiedewagen 6: 3 
1 Schmiedefarre . 5» 2 » 
Auf 100 Pferde im Train zum Borrath 30 : 15 > 


Trainbedienten, welche ke — 
ritten  . 4 =: A 
— 1470 Pferde 670 Knechte. 

Auf eine Anzahl Fahrzeuge rechnete man 1 MWagenmeifter, 4 
Schirrmeifter. 

Diefe Befpannung wurde im Laufe des fiebenjährigen Krieges nicht 
immer ald Norm feitgehalten, fondern erlitt oft nad) der Anzahl der 
Fahrzeuge und nach den vorhandenen Mitteln eine Veränderung. 

Beftimmung der Munitionswagen: 
1 zu 254gen Brandf. a 35 St. | 2 zu Lunte a 10 Gtr. Sonft 
5 zu 50tlgen dito a 25 St. diefelbe in den Wagen für 
2 zu Pulver für Flinten- und Karabinerfteine 





Mortiere — en. verpadt. 
3 dito für * — 1 zu Petarden. 

die Armee SL 2 zu Feuerwerfsfachen und zum 
84 zu Flintenpatron. a 15000 St. Laboratorium. 


7 zu Karabinerpatr. 321000 St. | 2 zu Vorrathenußholz a Wag. 
2 zu Flinten: u. Karabinerfteinen 60 Geſchütz⸗, 60 Wagens 


a 40000, in Tonnen verpadt. fpeichen; 60 Geſchütz⸗, 120 
4 zu Scyanzzeug a 400 Schips WMWagenfelgen. 
pen oder 300 Haden. 1 zu Tauen, Strickwerk und 


4 zu Vorrathskartuſchen pr. Wa⸗ Borrathögefchirren. 
gen in Kaften 400-3Hge od. | 1 zu Vorrathseifen und Stahl. 
200 -6tige oder 150-12t4ge. 1 zu Stellmachergeräthfchaften 


— — — — 


) Zu 2 240 dern gehörten 3 Kartuſchwagen für die Ladung. 
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1 zu Sattler» und NRiemerger 
räthfchaften. 

1 3. Zimmermanns⸗Handwerks⸗ 
zeug und Batterienägeln. 

4 zu Klempnergeräthfchaften. 

3 zu Hufeifen a 1200 St. mit 
den dazu gehörigen Nägeln. 
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(Sn einer Pulvertonne 200 
St.; Gewicht 2 Etr. 11 #.) 
1 für den Arzt» u. Reitfdymidt. 
4 zum Fourageholen. 
2 zu Theer. 
1 zu Kohlen. 
136 Munitionswagen. 


b) Munition. 


3tider 100 Kug. 20 Kartätich. 

6Hder 50 + 50 ⸗ 

alte 12t6er 70 Kug. 30 Kart. 

neue 124der70 = 50 ⸗ 
(54 im Progfaften, 66 in ei 
nem Fleinen Kartufchwagen.) 

oder 80 Kug. 20 Kartätjchen, 

24tider 70 Kug. 30 ⸗— 

10Uge Haubige 20 Granat. 30 
Kartätfchen im Granatwagen, 
pr. Haubige 1 nachgefahren, 

10tge Mortier 40 Granaten 10 
Brandf. in 1 Granatwagen, 

25Hge Mortier 50 Bomben 10 
Brandfugeln, 

50tige Mortier 100 Bomben 20 
Brandfugeln, 

Ttige Haubige 50 Granaten 20 
Kartät. in 1 Granatwagen, 
25tige Bombenwag. 22 Bomb., 

50tige ⸗ 12 + 
alte 12t4der in einem Munitions⸗ 
farren 35 Kug. 15 Kartätich., 
leichte 12t4der im Kartujchwag. 
54 Kug. 12 Kartärfch., 
24Uder im Kartufchwagen 47 
Kugeln 20 Kartätichen. 
Die Brandfugeln wurden im 
Munitionsfarren a 25-50 ge 
oder 35-25Uge nachgefahren. 


Kartufhen zu Kugeln und 
Kartätfchen: 
3tige Kug. a Geſch. 100 u.8 Borr. 


3tigeKartt.ä + 20-2 » 
btige Kug. * 50:20 ⸗ 
tige Kart. + 50 
12t4ge alte 

Kugeln a = 70:7 =» 
12t4ge neue 

Hohlfug. a s 70:10 =» 
12ttgeneue 

m. hölzern. 

Kartätih.a - 50 
12tge alte 

m. blechen. 

Kartätich.a £ 30:3 : 
24l4ge mit 

Hohlfug. a » 70 
24tge Klemms 

u. Büchfens 


fartätih. a = 30 

1064ge Haubige 20 Granaten, 
10tige * 30 Klemm: u 

Büchfenfartätichen, 

50tger Mortier 100 Bomben, 
25tiger + 50 ⸗ 
40figer = 0 + 
Brandfugeln: 

zouge pr. Mortier 20, 


25Hge } 
10tige pr. Mortier 10. 
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Pulver und Runte: 
Wurden für die Armee ungefähr | pr. 50tige Brandfugel au, 
45 bis 90 Etr. mitgenommen, | + 2dtige Bombe 4 H, 
pr. 50tige Bombe 8 U, » 2ötige Brandfugel 3 U. 
Bei jedem 25Hgen Mortier wurde auf dem Sattelmagen ein 
Kaften, worin 90 % Pulver zu 22 Wurf Derbi waren, mit⸗ 
genommen. 50 6tr. eunte, auf jedes Geſchütz 3 Etr. Borrath. 
Beim Ausmarſche wurde 4 tr. jedem Gefchüt mitgegeben; er be; 
trug circa 130 Klafter. Auf 24 Stunden redynete man 2 Klaf: 
ter brennende Lunte. Bei ber Belagerung konnte die Lunte bei 
den Flintens, Karabinerfteins und Hufeifenwagen vertheilt werden. 
c) Geſchutzzubehör. 
Brandröhren pr. Bombe 1 Stüd, 4 Borrath. 
Granatzünder Dito. 


ii 

3tider . 20.0. 440 Stüd 

6ilder . » 2» 2.0.1420 + 

12ttder . + 120 + 

12tder neue Diesfaufche 140: und Vorrath. 
24lderr . ». . x... 120: > 

10Hge Haubige . » » 70 ⸗ 


NB. Sind in der That beim Gefchüßzubehör angegeben. 
Scylagröhrentafchen pr. Gefhüg 1, „4; Borrath. 
Puderdofen pr. Kanone 1, pr. Wurfgefhüg 2, „5 Vorrath. 
Dammzieher und Nothichrauben pr. Geſchütz 1, „, Borrath. 
Tornifter zum 3- und 6tider 2, zu den größern und Haubigen 
3 Stüd, zZ; Vorrath. 
Avancirrieme zu 3⸗, 6⸗ und 12t4dern zu jedem 6 Stück, zu 24tidern 
und Hanbigen 8 Stüd, z, Vorrath. 
Avancirtaue zu 3: und Gtidern 2 Stüd, zu 12- umd 24tidern 
und zu Haubigen 1 Stud, „; Vorrath. 
Blechene Kartufchleeren zu 3- und 6tidern pr. 2 Gefch. 1 Stüd, 
zu 12tdern, 24tdern und Tiigen Haubigen pr. Geſchütz 
1 Stüd, „4; Porrath. 
Blechene Kartufchichablonen fo viel als Kartufchleeren. 
d) G®eräthe und Borrathsfachen. 
Ausgearbeitetes Nutzholz: 
Achſen auf-10 Fahrzeuge 1 Stüd. 
Halbe Achjen, Deichjeln, Sprieße, auf 20 Fahrz. 1 St. von jeden. 
Arme auf 20 Fahrzeuge 1 Paar. 
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Karrenbäume auf 10 Karren 1 Paar. 

Befchlagene Vorrathsbracken auf 10 Deichjelbefpannungen 1 zum 
Vorrath. Borgedachtes Holz wurde an den Wagen zur Seite 
angebunden. 

120 Felgen zu allen Fahrzeugen, 

240 Speichen dito. 

Diefes Holz nach Gutbefinden mitgenommen, jedoch nicht über 
2—3 Wagen voll, dabei aber die Proportion beachtet, daß auf 
1 Felge 2 Speichen eingeladen wurden. 

Eifen und eiferne Geräthfchaften: 

20 tH Stahl, 16 Gtr. Eifen. 

Hufeifen pr. Pferd 4 Stüd, wovon die eine Hälfte beim Ausmarjche 

zuum Beſchlagen gebraucht, die andere aber mitgefahren wurde. 

Hufnägel incl. Heftnägel 10 Stück pr. Hufeifen. 

Spannägel auf 1 Wagen 1 zum Borrath. 

Zugnägll 20 =» A dito. 

Linfen ⸗10 Fahrz. 1 dito. . 

Würge- und Ziehbänder auf 10 Fahrzeuge 1 zum Vorrath. 

Radenägel pr. Rad 2 Stück. 

20 Schof Brett: 
10 ⸗ Latt⸗ 
10 ⸗ESupieker⸗ 

1000 ⸗Wiſcher⸗ 

20 Würgefetten. 

1000 Batterienägel. — 

3—6 Brechſtangen. 

Vorhängeſchlöſſer zu den 3- und 6kidern, neuen 12lidern u. Vor— 
rathsaffuiten 2 Stud. Zu den übrigen Kanonen, Haubiten 
und 25tögen Mortieren und allen andern Wagen und Kar: 
ren, außer den Bombenwagen, 1 Stück. Auf 100 Stüd 5 
zum Borrath. 

Strid- und Tauwerf: 

Auf jedes Fahrzeug beim Ausmarfche 2 ©t. 5. Vorrath mitgenommen. 

Bindeftränge pr. Fahrzeug 2 Stüd. 

Sielenftränge pr. Gefchirr 1 Stüc zum Vorrath. 

Stallleine auf 4 Pferde 3 Klafter. 

"284 Klafter Parfleine, nad) Größe des Parks mitgenommen. 

6 Schlepptaue a SO Fuß. 

1 Tonne Theer, fo viel, daß man auf 14 Tage Borrath hatte. 

Kohlen pr. Schmiede 1 Wagen voll. 


Nägel, nach Gutachten angefegt. 
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Pferdegefhirr und Zubehör zum Stall und Train: 
Zäume nebit Halfterftriden auf 100 Pferde 14 St. zum Borrath. 
Sielen mit Strängen fo viel, ald Zugpferde; außer denfelben für 

die, welche an den Limonien oder Gabeln zogen, auf 100 
Pferde 4 St. zum Borrath. 

Halsfoppeln fo viel, ald Deichfelbefpannungen waren, und auf 100 
4 Stüd zum Vorrath. 

Reitfättel fo viel, als berittene Trainbedienten und Knechte, außer 
denen, welche Limoniens Pferde - ritten, auf 100 Pferde 1 ' 
Sattel zum Vorrath. 

Tragefättel und Trageriemen fo viel, als Kumte. 

Kumte mit Strängen jo viel, als Limonien » Fahrzeuge vorhanden 
waren, auf 100 dergleichen Fahrzeuge 4 St. zum VBorrath. 

Hintergefchirre fo viel, ald Kumte. 

Hemmtaue pr. Fahrzeug 1 Stüd, auf 100 Stüd 1 zum Vorrath. 

Sageleinen pr. Fahrzeug 1 St. a 6 Klafter. 

Peitichen pr. Knecht 1. 

an \ pr. Knecht 1, zu 100 4 Stüd zum Borrath. 

Futterfchwingen doppelt. fo viel ald 4> u 6fpännige Befpannung. 

Futterfäde pr. Knecht 1. Zum Fourageholen eben fo viel. 

Fouragierftränge fo viel Paar, ald Knechte, auf 100 St. 4 Vorrath. 

Feldfrippen fo viel als 4> und Zfpännige Fahrzeuge, aud auf 
4 Trainbedienten 1 Krippe. Auf die G6fpännigen Fahrzeuge 
mwurde 13 mehr gerechnet. 

Krippenpfähle pr. Krippe 1©t. | Senfen pr. Schirrmeifter 1St. 

Picerpfähle zum Park auf Streichhölzer dito 2 > 
15 Schritt... . 4 Sicheln bei jedem Bataillon 2 > 

Futterladen pr. Schirrmeifter 1 = | 1 Hebezeug mit 3 Wänden. 

Futterklingen zu jeder Lade 2 = | 48 Kanonen- und Wagenminden. 

Klopfzeuge pr. Wagenmeifter 1 

Zelte und Zubehör: 
pr. 4 Trainbedienten . 13elt | bei 1 Haub. nebft Wagen 1 Zelt 
für Knechte pr. Bataillon 1 = | Die übrigen wurden fo vertheilt, 
bei jeder 12H4gen Kanone daß auf 6 M. 1 Zelt fam. 
nebſt Wagen . . 1 > | Zeltdeden pr. Zelt 2 Stüd. 
bei 24tigen Kan.u.3Wag.3 > | Feldfeflel, Feldflaſchen, Feldbeile 
pr. Zelt 1 Stüd. 


n “ w = 


Fouragemaße: 
2 Scheffel. Biertel pr. Wagenmeift. 1. Metzen pr. Schirrmeift. 1. 
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Borrathsräbder: 

Zu Kanonen und Haubigen wurben boppelt fo viel, als Affuiten 
zum Borrath vorhanden waren, mitgeführt; zu den Proßen 
eben fo viel, ald Vorrathsaffuiten. Auf 20 Jagen wurde 
4 Border: und 1 Hinterrad, auf 10 Karren 1 Rad gerechnet. 
Gedachte Vorratheräder wurden auf den Borrathsaffuiten, 
und die zu Karren und Wagen an den Rüftwagen zur Geite 
angebunden. 

Nach diefen Principien, welche jedoch häufige Mobdificationen 
erlitten, finden wir die preußifche Artillerie im fiebenjährigen Kriege 
ausgerüftet, bei welcher, nach dem eigenthümlichen Gebrauche ber 
Gefchüge in diefer Zeit, die Munition über die urfprünglich feft- 
geftellte Zahl vermehrt wurde. Als die Kammerfanonen in Berfall 
geriethen, gab man den ordinairen 3udern eine Progbeladung von 
110 Schuß (90 Kugeln 20 Kartätfchen), den Gtidern 100 Schuß 
(80 Kug. 20 Kart.), den leichten 24t4dern 54 Schuß (40 Hohl: 
fug. 14 Kart). Die ganze Chargirung bei diefen 3 Gefchüßarten 
betrug refp. 416, 196 und 132, bei den fchweren 124dern aber 
100 Schuß. ') Ä 


* Munitionsverpadung im Sahre 1759. 


4759 wurden in einen Kugelfartufchkaften, deren der neue War 
gen 12 hatte, 6 ſchwere oder 8 leichte Kartufchen; in einen Kar: 
tätfchfartufchkaften, 3 in einem Wagen, 7 ſchwere oder 8 Leichte 
Kartätfchfartufchen, und an leichten Geſchoſſen in 3 Kaften noch 
4 Kugeln verpadt, fo daß der Kartufchwagen 100 Kugels und 
20 Kartätfchfartufchen enthielt. Bei den alten Wagen nahm der 
Kartufchkaften 5 fchmwere (in Summa 60) oder 7 leichte (84) Kus 
gelfartufchen, der Kartätchfartufchfaften 1 Kugel: (in Summa 3) 
und 6 Kartäfchkartufchen (in Summa 18) auf. ?) 


* Ausrüſtung der Artillerie im Jahre 1760. °) 
a) Fahrzeuge, Befpannung ıc. 
1760 befand fich bei jeder Brigade, außer den zum Geſchütz 
zugehörigen Wagen, 1 Wagen zum Schanzzeuge und zu den Train: 


—,— — — — 


) Mſc. über die Artillerie unter Friedrich d. Gr. im Archiv des Kriege: 
Miniſt. R. ©. U. 22. : 

2) Mic. über preuß. Artillerie. Gigenthum d. Lieut. Lehmann, 

3) v. Winterfeldts Unterricht für d. Artillerie, Mſc. 


B. Ausrũſtuug der Mrtillerie. 507 


fahen, 1 Proviantwagen, 1 Räderwagen zu den Kanonen- und 
Wagen» Borratherädern, bei den ſchweren 12%#dern oder Brumz 
mern noch 1 Hebezeugmwagen. 
An Trainbedienten: 
1 Wagenmeifter, 
3— 4 Schirrmeifter, 1 Sattler, 
1 Wagenbauer, 1 Feldfcherer. 


3ti ge leichte Bat. Kanone 4Pf. 28. | 24tge Kartufchwagen APF.2K. 


4 Reitfchmibt, 





6hge dito 6 +3 » | 18t4ge Granatwagen 6:3 + 
124ge dito 4⸗2⸗-Eiſen-, Mumitionds od. 

1214 ge neue 8:4 + Trainwagen bei einer 

12t1ge Brummer 12:6 > Brigade, Feldfchmiede6 » 3 + 
48Hge Haubite 8 » 4 » | Brüdenwagen 6:3: 
6lige Vorrathsaffuite 4 + 2: Alles Übrige war wie im 
10t4ge dito 6:3. | Sahre 1756, 

184ge dito 8,4: 


| b) Munition. 

Der 3t4der erhielt 100 Kugeln 20 Kartätichen, 

se 6lider > 70 : 830 ⸗ 

Zu den 126 gen leichten Kanonen, von denen einige noch Proßkaften,!) 
die andern aber feine hatten, wurden auch Hohlkugeln genom⸗ 
men. Die mit Proßfaften hatten kleine Munitionswagen und 
waren ausgerüftet: 

im Proßfaften . . . 20.0. . mit 40 Kugeln 14 Kart. 

um Eleinen Wagen 50.» 16 
die großen 12t4gen leichten Kartufchwagen = 100 :s 20 ⸗ 

124 ge neue Kanone, im Kartufchwagen » 79 + 21 = 

wurde ber eine ledige Kaften bepadt, dann » 86 

wurde von gutem Pulver 4 tt, von ord. 

54 zur Ladung genommen, fo gins 

gen in den Wagen . . . 74 21 > 
Die 12tgen fchweren Kanonen hatten gleiche Wagen und 

gleiche Ladung. 

Ttge Haubig- Granatwagen 50 Granat. 20 Kart. 

10t ge dito 30: 20 =: 3 Brandfug. 

25tige Mortier- dito 66 Bomben 6 Brandfugeln, 


|— — 
— — 


) So viel ſich hat ermitteln laſſen, waren die 120der vor 1812 nicht mit 
eigenen Proßfaften verfehen; wenn es alfo bei diefen der Fall gewefen ift, 
fo hatte man wahrfcheinlic andere dazu genommen. 


21 


A 
u 


508 Drgauifation. IV. Zu materieller Siuſicht. 


Der Meortier lag auf einem Sattelmagen, worauf 1 Kaften 

zu 90 U Pulver und den erforderlichen Gerätbichaften. 

50 ge Bombenwagen a 12 Bomben. 

Munitionswagen 12000 alte, 13000 neue Patronen. 

c) Vorraths ſachen x 

Borrathsaffuiten zu 10 Kanonen oder Haubigen 1 Stud. Der 
25- und 50tHge Mortier » Sattelmagen wurde mit Borraths- 
klötzen beladen. 

Zu 12 fchweren Kan. rechnete man 1 Hebezeugmwagen z. Vorrath. 

Haubiswagen pr. Hanbige 1 und bei 2 Wagen 1 zum Borrath. 

25tige Bombenwagen pr. Mortier 3. 

50H ge dito pr. Mortier 8. 

Munitionswagen pr. Bataillon 1 Patronenwagen. Die Kartuſch— 
wagen zum Borrath blieben gewöhnlidy im Parfe. 

Vorrathsräder: 
Zu Affuiten pr. 5 Geſchütze 1 Rad und auf 10 Geſchütze 1 Prog 
rad. Sie famen auf die Vorrarbsaffuiten zu liegen. Auf 
5 Mortiere wurde 1 Border: und 1 Hinterjattelmagenrad 
gerechnet. 
Schanzzeug, Vorrathsſachen: 

Die 12H gen ſchweren, neuen und leichten, die 6kügen ſchweren, 
7: und 10t4gen Haubıg-Batterien hatten während der Cam— 
pagne zum Vorrath pr. Batterie: 


30 Schippen, 6 Hemmtane, 4 Zugnägel, 

20 Haden, (ercl.bei d.12t4gen | 4 Kanonen »Kinjen, 
4 Arte, fchweren), 4 Wagen: Linfen, 
6 Beile, 200 Hufeiſen, 15 Senien, 

2 Sielenftränge, 4000 Hufnägel, 10 Streichiteine. 


2 Halfterftränge, 4 Spannägel, 

Die 124gen fchweren 20, die 12tigen neuen 14, die 10tigen 
Haubit- Batterien 6 Zugtaue, welche bei den übrigen Batterien nicht 
vorhanden waren. Nur die 12tgen fchweren hatten 1 Schlepptan. 


* Artilleries Train, wie derfelbe 1761 (?) von dem Könige 
angeordnet wurde. ‘) 
a) Gefhüse, Fahrzeuge, Belpannung ıc. 


2-24Hder . . 410Pf.3K. | A0-6llder. . . . A5P2R 
Ss-12tt0er . . .2 8:25 | 24-3. . . . Adels 


+) Mie. des Lieut. v. Strampff im Jahre 1761. 
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8-18Hge Hanbigen 44Pf.2K. | 3 dito zu Kohlen . aA4PfAR. 


82 Geſchütze. 4 dito zu Hufeifen und 
1 Haubiß-) 3 .]) a2 >1- Nägeln. . . . 4rA1s 
1-12H4ge [SE a4» 25 | 14 dito zu allerlei Ger 
2-6tlge Bel 23 +1; räthfchaften . „a4 »1 > 
1-3tge JR) 2 +45 | Für bie Infanterie: 
4 große Feldfchmiede 6 - 2 - | 60 Kl. Karrenz. Patr.a2 » 1 > 
1 Schmiedefarre . 5 = 2 5 | 103 Rüftwag. bite, a4 »1 >» 
1 Pauferwagen. . 2 = 1 5, | 37 dito zu Bleifugeln a4 » 1 > 
24 Kl. Munit.Karren 29 dito mit Pulver . a4 » 1 > 
zu 3tidern. . .&A2 #4 > | 53 Wagen mit allerhand 
29 dito zu 6idern .A2 +1, | Munition. . .44⸗1⸗ 
11 große dito. . .A3 4, | Für die Cavallerie: 
16 dito zu 12dern.. a3 = 1» | 2 Wagen mit Pulver a4 » 1» 
3 Kugelmagen . .ä4 #1, | 5 dito zu Karab.-Kug., 
8 Bombenwag. ;. fertis Bindfaden, Papier 
gen Haubißgranat. a4 » 1 > u. Karabinerftöden ad » 1 + 
1 Rüftwag. zu 24tigen 40 Pontond . . .a5 > 2: 
Kartufhen. . . 41», 2 Pontonvorrathefarr. a5 - 2 > 
24 dito zu Gligen dito a4 = 1 » | Dediente vom Train: 
1 Wag.;.Haubiglad. 4 « 1 - | 25 Wagenmeifter . 25Pf. 
4 dito 5. Laboratorium 4 = 1 > | 40 Schirrknechte. 40 » 
2 ditoz. Vorrathspulv. 4 + 1 - | FürReitfchmiede, Fou⸗ 
25 dito zu Schanzzeug a6 + 1 > tiere, Wagenbauer 
1 dito zu Petarden 4-1: und Schirrmeifter 21 + 
4 dito zu Brandfug. 4 » 1 , | Zum Borrath . . 23 + A408. 
6 dito zu Zündern à4 = 1; | Zum Borrathf.Rüftw.— + 33: 
2 dito z. Eiſ. u. Stahl a4 » 1 » 


Den 5. San. 1761 fchrieb Friedrich von Leipzig aus an den 
Kriegsminifter v. Wedel: 

„Don der Artilferie, fo jetzo in Berlin gegoffen wird, verlange 
Sch nod; 2 Stück 12H4ge Brummer hierher zur Feld-Artillerie vor 
hiefige Armee. Da Mir nun der Oberft v. Diesfau gemeldet hat, 
daß zu folchen nebft den dazu gehörigen 3 Kartuſchwagens zu deren 
Beipannung 21 Knechte und 42 Pferde erfordert werden, jo will 
Ic, daß Ihr nur gedachte Anzahl Knechte dortigen, und zwar aus 
den dafigen Enrollirungs-Kantons derer uiraffier-Regimenter fos 
gleich dazu ausfchreiben, die 42 Pferde aber allda zu diefem Be; 
hufe anfaufen Iaffen follet, weldye Sch felbft bezahlen laſſen werde. 
Ihr habt alfo diefes zu beforgen, damit Alles zur Befpannung 
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vorgedacdhter Kanons baldigft zufammen fein müffe und beren Trans⸗ 
port anhero gefcheben könne. Sch bin ꝛc.“ 

Eigenhändig: ‚ich bitte ihm, nehme er Sich doch alldort 
der Sachen an, dan es ift Kein vernünftiger Menfch, den ich fie 
dorten anvertrauen fann. Fr.“!) 

Die Beſpannung der Artillerie kam um dieſe Zeit ſehr zurück. 
Die in Sachſen, den mecklenburgiſchen und anhaltiſchen Fürften- 
thümern ?) requirirten Pferde waren von geringem Schlage, Zeug 
und Gefchirr fchlecht und die Aufficht, Futterung und Wartung 
der Pferde wurde von fchlechten Schirrmeiftern und halbnadten 
Knechten beforgt. Wenn aud Muth und Eifer der Artillerie⸗Of— 
fiziere manche diefer Gebrechen modifteirten, fo wurden fie doch die 
Beranlaffung, daß befonders das Pofitionsgefhüg in allen Moder; 
löchern fteden blieb und den Bewegungen der — Truppen 
nicht zu folgen vermogte.?) 

Gegen den Ausgang des fiebenjährigen Krieges trat ein fo 
großer Mangel an Pferden ein, daß bei der allürten Armee des 
Herzogs Ferdinand von Braunfchweig 400 Ochfen zur Beſpannung 
der Artillerie gebraucht wurden. *) 

Einer Beltimmung des Könige gemäß, follten die für die Ar- 
tillerie aus dem Lande gelieferten Pferde jährlich befichtigt und 
bezeichnet werden. 


P7 


b) Munition 1. 


Der Bombenwagen führte 30 fertige Haubiggranaten, der Rüſt— 
wagen 180-24t4ge Kartufchen oder 153-6flge dergl., der Wagen 
64 Brandfugeln, die Fleine Karre 6480 Patronen, der Rüftwagen 
15120 desgl. oder 26648 Bleifugeln. 

1765 veranjchlagte man?) zu 10 Kanonen oder Haubigen, gleich 
viel von welchem Kaliber, 1 Vorrathsaffuite; auf jede 12t4ge Ka— 
none und auf jede Haubige 1 Kartuſch- oder Haubigwagen und 
bei 2 Kanonen oder Haubigen einen zum Vorrath. Diefe Wagen 


2) Preuß Pebensgeich. Friedr. d. Gr. II. ©. 78. 

2) Nach einer Ordre vom 18. Nov. 1758 follten aus dem Deſſauiſchen 500 
tuchtige Pferde zur Artillerie oder zum Proviantweien geliefert werden. — 
(Geſch. des fiebenjährigen Krieges von den Offiz. d. Gen.Stabes, II. ©. 14.) 


3) Berenhorits Betrachtungen über die Kriegdfunft ©. 122. 
) Seid. des fiebenjährigen Krieges von den Dffiz. d. Gen.Stabes. . 
) Nachgel. Manuicripte der Majore v. Plümide und Heuſer. 
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waren nunmehr zu allen 3 Arten von 12t4gen Kanonen gleidy und 
blieben die Kartuſchwagen zum VBorrath gewöhnlich im erften Parf. 
Bei jedem 25Hgen Mortier befanden ſich 3 Bombenwagen a 22 
Bomben, beim 50t gen 8 Wagen a 12 Gefchoffe. 

Zu einem Bataillone gehörte 1 Patronenwagen, worin 12000 
alte und 13000 neue Patronen waren. 

An Vorrathsrädern rechnete man bei den Affuiten auf 5 Ge: 
fchüße, gleichviel Kanonen oder Haubigen, 1 Affuitenrad, und auf 
10 Geſchütze 1 Prograd. Sie famen auf die Vorrathsaffuiten 
zu liegen. 


Nachweifung des zum Feldgeſchütz erforderlichen Ladezeuges 
und Zubehörs im Jahre 1768. 

















124 ; 

Kanonen — Haubitzen 
si» = EN 
Benennung. RE E 
515 
"an » 
5212|: 
ll = 




















Gebrochene Wiſcher. 2 23-1 — 

Wiſcher mit Anfeßer — Be 212 2 2 | 2 

Ladefchaufeln . zu 10 Gefchügen 1 Stüd. 

Mundpfröpfe nebft Maultörben al alalarıla) ala 
Lederne Pfanndedel . F 111111911111 
Juchtene Kartuſch⸗Torniſter 2 2213 3312 303 
Schlagröhrentafchen . 149111 1alaljala 
Puderdofen. . i 41 1 111/111 2|2| 2 
Lunten sBerberger . 14111 11111441 
Lichter- dito 14141541741 4114741 4 
dito Klemmen . aaa 1111141 


. | 
Nothſchrauben nebit Dammziche zu 2 Kanonen 1 Stüd. 


Kartufchleeren . . . zu 2 Kanonen 1 Stüd. 
dito Schablonen . . . . u 2 Kan. 1 St., zu 5 Gefch. 1 ©t. 
Avancirrieme mit Strängen . | 6) 8| 8 [| 8 |—I— | 8 —— 
Apancirtaue mit eifernen Hafen 
zu Menjchen er | 4] 4.14 el } 4 el 
Border-Avancirbäume mit kurze — 1/1111 ——11 | — 
Dfen zu Menfchen lange| —! 11 1 J 1 I—!— I |—|— 
Avancirtaue zu Pferden (nie zur a a u 5 re Duo ar yo 
angel — — — I— |—| 1 |- | 111 
Lenftaue . u: 5 Daun 1 141 41 14 41 
Hinter» Avancirbäume {ie Kalse  y —— 
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12H ge 




















Kanonen Kanonen Haubisen 
ai» 2 | 
Benennung. &: 2| x 
=81.|88| ||, 
ER | u! er 8 215 “ * * 
21321851513513122 
3 32|2|28 | |®& 
Gebrochene | urze | —; 11 | —I—-I— 11 
mit Eiſen lange] — — — — | — —— 
dito mittlere mit Eiſee... bo — 1 1—|— I — — 
Hebebäume . . — 1 - 1-44] —|4 4 
Baumölfläfchchen und Bürſten | | | | 
zu NRichtfeilen . . . . . [ja 2 Kanonen 1 Stüd. 
Schipgen » 2 2 20.20.20. Ja jeden Geſchütz 1 Stud. 
Baden » 2» 2 2.202000. jj jedem Geſchütz 1 Stud. 
Katernen . » 2 2220.20. Bu2 Ran. 1St., zu 5 Gefch. 1 dar 
Hölzerne Auffäße. . -» ». 1-1 | 1 
Quadrante . 2 22... ——l— I 1 AK 
Einfesmaße . . » 2 2.2. Ja2 Kan. 1St., zu 5 Geſch. 1 - 
Kleine Richtfelle . . . . 2) 2] 2| 2] 2 }2| 3 373 
Mepsänftrumente. -» .» . . Ja 2 Batterien 1 Stüd. 
Bogelzungen . . pr. Kanonens Batterie 1 Stüd. 
* Beſtand des — zu Berlin am 20. Dec. 1769.') 
30-1214 ge fchwere 162 allerlei Kartufchwagen. 
30-1244 ge öfterreich. 30 Granatwag.als 15 zu Til gen, 
20-1214 ge leichte Kanonen 15 zu 106gen Haubißen. 
10-6t4ge fchwere nebit 183 Munitiong- u. Trainwagen. 
79-6tgeBataillong-| IUbebör. | 3 Hebezeugwagen. 
31-3tge dito 9 Näderwagen. 
10-104ge J Haubigen nebit 3 Feldſchmieden. 
10-Tlige Zubehör. 1 Räder» Stodwagen. 
3-12t4ge jchwere 1 Pauferwagen. 


3-12t4 ge öfterreih.| Vor⸗ 40 Proviantwagen. 
2-12t4ge leichte raths⸗ 
166ge ſchwere affuiten 


361ge leichte nebſt 
2.31ge leichte ihren 
1-10tge J Haus | Protzen 
1-Ttige 1 bitz⸗ 


NB. Obiges gehörte zum Feld-Depot. 


— — — — 


) Das Kriegsweſen im Allgem. msc. in fol. 309. 
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Ferner: 
3-50Uge ) 
3-25tge + Mortiere zum Ererciren. 
2 - 10tge 
20-6tige | BataillonssKanonen waren von der Referve-Artillerie 
20 - 3tige } und jtanden mit Zubehör im Zeughaufe. 


20 - 6tige — — 
10- * Bataillons-Kanonen/ waren zur Reſerve in dieſem 


50 lolge Jahre beſtellt und bereits ges 
goſſen, lagen aber noch im 
20 - Tüge | Haubigen Gießhauſe. Die Affuiten Dazu 


4 - 2ötige 
9 -12tge öfterreich. Kanonen ftanden im Zeughaufe, 


21 - 12t4ge öfterreichifche | 


Kanonen zur Neferve, waren beftellt, 


20 - 12H 
— aber noch nicht gegoſſen. 


10 - 6tige ſchwere 


25 Kartuſch⸗ = 
20 Granat- Wagen waren beftellt, zur Reſerve gehörig. 
12100 große | 

28667 mittlere zufammen 80501 Iinfanterie- Gewehre 


39734 öfterreichifche 
13674 ordin. DragonersFlinten. | 293 Eſpontons. 


327 gezogene dito 1207 Kurzgewehre. 
13000 Reiter » Karabiner. 957 Pifen für Grenabdierslioff. 
7382 lange Hufarensfarabiner. 199 Infanterie: 
5613 furze Dito 75 Dragoner: Trommeln, 
219 gezogene dito 16854 Infanterie» Säbel und 
71 Sägerbüchfen. Pallafcı » Klingen. 
40000 Paar. Piltolen. 215 Reiter = Degen: Klin: 
16000 Dragoner: 582 — gen. 
14000 Reiter⸗ Degen 5500 ordinaire Cuiraſſe. 
20000 Huſaren-Säbel. 140 polirte Cuiraſſe. 


1771 enthielt die 6llge Kaſtenprotze wahrſcheinlich 90 Schuß. 
(Nach den Abmeffungen des Kajtens zu urtheilen, nur 88.) ') 
* Geſchütze, Fahrzeuge und Beipannung im Sahre 1772. 


175-3tge Kanonen . aaPf. 28. | 40-6Hge ſchw. Kan. a6PFIR. 
183-6tige dito .&6 » 3 = | 40-124 geleichte dito a6 - 3 + 





) v. Malinowsky I. Nachrichten ıc., Mic. im Archiv d. K. Kriegs-Miniſt. 
eich. Der preuß. Artill. 1. 33 
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160-1284 ge öfterr. Art aBPf. AR. | 120-10tge dito 4a6Pf.3K. 
70-12t4gefhw.fKan.a12 6: 20-25t4ge Dito 26 +3: 
80-10t4ge fchwere 17 Hebezeugwagen a6 #3 « 


Haubiten . .a10 » 5 = | 27 Näderwagen. .a6 -3> 
4-2ötige Haubiß. A12 = 6 +» | 313 Flintenpatronen- 
50-TUge Dit ads2r wagen. . . „a4 #2: 
802 Gefüge. 39 Karabinerpatros 
6-3Hge Vorraths⸗ nenwagen. . .a4 s»2 = 
affuiten. . . .a4 » 2: 9 Klintenfteinwagena4 = 2 
10-6tige leichte dito a4 » 2, | 61 Trainwagen. .a4 ⸗2⸗ 
4-6tige fchweredito a4 » 2 | 22 Schanzzeugwag. a4 + 2 > 
4-12tlge leichte dito a4 = 2 72 Handwerföwagena4 = 2 
16-12 ge öfter. dito a6 = 3 - | 29 Laboratorien» und 
7-12t4ge fchw. dito a8 » 4 x Pulverwagen . a4 » 2: 
16-10 ge Haub.ditoa8 » 4 + 9 Gelbe, Actens u. : 
2-25tige dito Dit äß «4 > Medieinwagen „a6 + 3 > 
5-T7tige dito dito a4 « 2 - | 12 Feldſchmieden „a6 - 3» 
20-3tige Kartuſch⸗ 2 Nadeftodwagen. a4 » 2 > 
wagen . .....26*3> 30 Brüdenwagn . 6:3 > 
49-6tige leichte dito a6 + 3 » | 79 Brotwagen zum 
60 -Gtöge ſchwere dito A6 + 3 > Corps und Train a4 » 1 r 
60-12t4ge leichte dito a6 » 3 - | 176 Pontone . . „a6 3+ 
345 - 12H4ge ſchwere u. 9 Vorraths⸗Haquets Ab + 3 + 


ößerreichifche . .A6 - 3 : 1 Pauferwagen . 4 =1 
75-74ge Granatwag.a4 » 2 > 


Summa 14390 Pferde 7115 Knechte.') 


Seit 1774 wurde fowohl die 36ge ald auch die Htige Kaften- 
proße jede mit 100 Schuß, und zwar 80 Kugel: und 20 Kar: 
tätfchfchuß ausgerüſtet; doch fommt drei Jahre fpäter auch eine 
6tige Proge für Fuß-Artillerie mit 96 Schuß vor; die für reis 
tende behielt aber die frühere Beladung von 80 Kugel: und 20 
Kartätſchſchuß. 

Die 3tge dagegen erhielt feit 1777 110 Schuß. ?) 





) Tabellen über verjchiedene Gegenftände der Artillerie. Mic. Eigenthum 
des Hauptmanns Hein (vom Sahre 1772). 
?) v. Malinowsky I. Nachrichten ıc. Mic. im Archiv d. K. Kriegs: Minift. 
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Nach andern Nachrichten ') foll man ſchon feit dem ſieben jaͤh⸗ 
rigen Kriege ſowohl den 3tigen, als auch den leichten und ſchweren 
bitl gen Bataillonskanonen eine Protzbeladung von 100 Schuß ge⸗ 
geben haben. 


Der Grund von dieſer ſich um hundert drehenden Anzahl Schuß 
lag in der Anſicht, daß in dem hitzigſten Gefechte aus einem Ges 
fhüge felten mehr als 50 bis 70 Schuß gefchehen fünnten, und 
daß bei einzelnen Ausnahmen eine Ausgleihung der Munition ftatt 
finden müffe. ?) 


1776 ertheilte der König dem General v. Tauengien und Staates 
Minifter v. Hoym nachſtehende Refolution: 


„Mein lieber General der Infanterie v. Tauentzien und Mein 
lieber Etats-Miniſter v. Hoym! | 


Es ift Mir zwar Euer Bericht vom 16. d. wegen der geſchwin⸗ 
der zuſammen zu bringenden Pferde, im Fall eines Marſches vor 
das dortige Corps d'armée zugekommen: Ich muß Mich aber ſehr 
wundern über die dumme Rechnung, die Ihr wegen der nöthigen 
Pferde machet. Denket Ihr denn, daß Ich ohne Artillerie und 
Fuhrweſen marſchiren werde? Bei allen Campagnen müffen ja 
die Pferde vor die Artillerie und vor dag Fuhrweſen eben ſo gut, 
wie vor die Regimenter gleich da fein, wie könnet Ihr alfo eine 
fo dumme Rechnung machen, die weder halb noch ganz ift. Umb 
Euch indeffen beffer davon au fait zu feßen, werde Ich Euch von 
hier aus eine vollftändige Nachweifung von fämmtlichen erforder- 
lichen Pferden für die dafige Infanterier und Gavallerie-Regimenter 
und vor das Proviants Fuhrmefen und wie folche eingetheilt find, 
und was ein jedes davon befommt, zufenden laſſen. Wornach Ihr 
fodann das Nöthige Meiner Intention gemäß weiter beforgen und 
regufiren müßt. Sch bin u. f. w. 

Potsdam den 20. Oct. 1776. 


Friedrich.’ ®) 


') Zeichnungen im Heuſerſchen Nachlaffe. 
) Mic. von Joh. Hermann v. Holgmann vom 3.1763. ©. 97. 
’) Preuß Lebensgeſch. Friedr. d. Großen II. ©. 41. 


33 * 
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* Augrüftung zum baier- 
a) Gefüge, Fahrzeuge, 





Reitende 














Batterien. Kanonen: 
Gefdhüse 8 & 

28 ’ 

und =. 15 8 

2 S 

Fahrzeuge sı2|E |3 : 
ar aıaljE ||: 
sjsj2 |: 8 

b= >) — M 

a|2|3|&8|32 

Kanonen —F 12 12 10 10 10 
Haubiten . . » 2... >] 4 2I—| —| — 
Kartufhwagen . 2... — — | 10| 10| 10 
Granatwagn . 2... 1 21 —| —i — 
Datronenfarren . ». » . . — — I — — — 
Vorraths⸗-Affuiten. . . . 1 1 1 1 
ZTrainwagen . 1 1 1 1 
Hebezeugwagen . . . . . — — | 
Brotwagen. 12 2 2 2 1 
Summa | 18 | 20] 25| 2414| 23 

Berittene Zrainbedienten . . 2 2 8 6 6 
Handwerker 22... 21 21 2| 2 2 
Knechte. 82 921100 841 81 
Pferde.. . 230 | 253 | 230 | 176 | 171 





Bon den beiden reitenden Batterien hatte die eritere 26, die 
Pferde gehörte 1 Knecht; jedoch beim Trainwagen ber 124gen 
Brotwagen eben fo auf 4 Pferde 1 Knecht. 


) Tabellen über verfchiedene Begenftände der Artill., Mic, Eigenthum 
galt nody im Etat vom 233. Zuni 1782. — Den Etat für die Batteri»Mann- 
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fchen Erbfolgefriege. ') 
und Beſpannung. 


Batterien. Haubig : Batterien. en 





II. Corps d’arm. 
4-25 ge als eine Batterie. 


64 ge ſchwere Referve: 


12% ge leichte 


64 ge ſchwere 


16H ge ſchwere Neferve = beim 
104 ge 
2-25 der aus Berlin u. Breslau. 
2-254 der a. Magdeb. u. Glogau. 
2-74 geDaub.u.2&ranatwagen. 
2-34 ge Ran. u. 2 Patronenfarr 
2-64 ge leichte Kan. u.2 Karren. 


464 ge fchwereb. 1. Corps d’arm. 


10 5 5 I) 10 | 10 | — — — 2 2 
— — —1—21—2110 2 412 — — 
101|3| 3 6 6sI—- | —- | —- I —- TI —- I —- I — 





60 | 28 | 29 | 58 | 57 [135 | 50 | 44 | 94 | 11 719 
126 | 60 | 61 |122 121 [285 1104 | 88 192 | 21 | 13 | 17 





andere 28 reitende Knechte zum Pferdehalten. Zu jedem Paar 
mittleren Neferve-Batterie auf 4 Pferde 1 Knecht und zu einem 


— 


des Hauptm. Hein. — Neues milit. Journal L S.51. — Diefe Ausrüftung 
ſchaften ſ. ©. 48. 
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Zweifpännig waren die Patronenfarren bei den Bataillons⸗ 
Kanonen. 

Vierfpännig: die tige und die 12t4ge leichte Kanone, die 
Tige ordinaire Haubitze, die 6t4ge ſchwere und die 12H ge leichte 
Borraths+Affuite, der Trainwagen und der Brotwagen. 

Sechsſpännig: jeder 66der, Die Tiige reitende Haubitze, 
jeder Kartufch> oder Granatwagen, die 12t4ge mittlere Vorraths⸗ 
Affuite, die Vorraths-Affuite bei der reitenden Artillerie und der 
Hebezeugmwagen. 

Adhtfpännig: die 124ge mittlere Kanone, die 12t4ge Brum⸗ 
mer +, die 1066ge und die 25Hge Haubitz-Vorraths-Affuite. 

Zehnfpännig: die 10t4ge Haubiße, 

Zwölffpännig: der 12l4ge,Bdrummer und die 2566ge Haubige. 

Die Anzahl der Artiferie-Pferde betrug i. 3.1778 8850 Stüd, 
während die Artillerie 1756 in Magdeburg mit 1700 Pferden mobil 
gemacht worden war. 

Im Allgemeinen rechnete man auf 50 Pferde 1 Schirrmeifter; 
MWagenbauer pr. Batterie oder bei 30 bis 40 Fahrzeugen im Part 
einen; Wagenmeifter pr. Kanonen » Batterie 4, pr. Haubig- und 
DBrummersBatterie 2, und auf 200 Pferde im Parf 1; Reitfchmiedes 
gefellen pr. Batterie 1 und auf 100 Pferde im Parf 1; Sattler: 
gejellen pr. Batterie 1 und auf jeden Meifter im Parf 4. 


b) Munition ıc. 
































ı |Elel2 218 * 
——285 = 
als 8 8158 & Isiedee 
EssarBae se 
EI ._ 3deld 
= 8 | ze = 
" = — | ® E | 
12ttger Brummer . . .„ [801201 —|—i—1—i— 120,50) J— 
121ge mittlere Kanone . 85 20 — — — — 126150) r | — 
121ge leichte dito - 185120, — 11 |— 13050) 5 | — 
6tige ſchwere dito 190 18 — — — — 33 4 — 
10tge Haubitze 1—2 — 76 81 41 4) 42015014 
2Bötige dito... . —/—I80116] 8) 8] 4240/50) 4), 
Tttoe ord. Haubite . . J—j— 6018| 2 3j 2/10250); | — 
Ztige Kanone incl. Karren 90 20 — — — — — 1132/50! 4 18640 
öl ge Bat. Kan. incl. Karren 180 20 — —— — | —1120)50| } 18640 
Gtige reitende Kanone . . [80201 —i— 120150 — 
" Tiige reitende Daubike . J—|— 8028 4, 5) 2123/50|4 | — 
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Hierbei ift jedoch nicht außer Acht zu laffen, daß diefe Munis 
tion in die für jedes Geſchütz beftimmten Munitionsfahrzeuge gleich: 
mäßig vertheilt war, und daß von der für die Tiige Haubige ber 
reitenden Artillerie angegebenen Munition 20 Granaten, 10 Kar⸗ 
tätfchen, 2 Rebhüner und 2 Brandfugeln ſich in der Protze befan- 
den, die eigens für den vorliegenden Zwed eingeführt war. (Bergl. 
Progen.) Die Kanonen der reitenden Batterien hatten feine Kars 
tuſchwagen, daher befand ſich die angegebene Munition in der Proge. 


Mobilmahung zum baierfchen ErbfolgesKriege und Ausmarfch 
der Artillerie von Berlin im Jahre 1778,') - 


Gleich zu Anfang der Kriegsrüftungen ließ der General v. Holtzen⸗ 
dorff drei Schuppen, zwifchen der alten und neuen Pulvermühlen⸗ 
wacht in einer folchen Gegend bauen, wo die wenigfte Paffage um 
Berlin war. Ein jeder derfelben war fo groß, daß 100 Mens 
ſchen darin, vor aller üblen Witterung gefchüst, die nöthigen Puls 
verarbeiten verrichten fonnten; fie lagen fo weit von einander ents 
fernt, daß ein ſtatt findendes Unglück ſich nicht leicht fortzupflanzen 
im Stande war. 


Hier wurde die Munition angefertigt. Der Feuerwerksmeiſter 
und Feuermwerfs- Lieutenant waren beftändig zugegen, um den zur 
Arbeit beftimmten KRanonieren ihr Tagewerf anzuweifen. Zur Ars 
beit felbft wurden in jedem Schuppen täglich 1 Gapitain, 2 bie 
3 Lientenante und 100 und oft noch mehr Arbeiter nebft den ers 
forderlichen Feuerwerfern und Unteroffizieren fommanbdirt. Die vers 
fertigte Munition wurde fogleich zur Vermeidung aller Unordnung 
in die Munitionswagen durch einige dazu fommandirte Obers 
Feuerwerfer, unter den Augen des Feuerwerks-Lieutenants verpackt 
und, wenn diefe vorfchriftsmäßig mit allem Zubehör beladen waren, 
nad; dem großen ebenen Plage vor dem HamburgersThore trands 
portirt, welche Gegend eigentlich zur Formirung des Parks beftimmt 
war. Sm Laboratorio wurden die zur Ernftfeuerwerferei nöthigen 
Sachen durch Bombardiere angefertigt, in die Granatwagen gelas 
den und jo ebenfalls nach dem Park gebradyt. ?) 


— 


) Bemerkungen über die Artillerie, Mic. vom 17. Febr. 1789. 

?) Der Oberſt v. Merfag war beim Ausbruch des Krieges zur Anferti: 
gung der Munition für die nad Sachſen beftimmte Armee nad Magdeburg 
fommandirt. Er erbat fihb vom Gouverneur v. Saldern Arbeiter von der 
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Das zur Gampagne beftimmte Geſchütz wurde aus dem Zeug: 
haufe nach der Artilleries Schmiede zum Nachbinden, oder zu den 
Stellmachern, wenn deren Hilfe irgendwo nöthig war, und fodann 
gleichfalld vor das HamburgersThor gefahren, wo foldyes batteries 
weife placirt mwurbe. 


Über alle diefe Arbeiten hatte täglich ein Stabs- Offizier die 
Auffiht. Zu eben diefer Zeit beforgte ein anderer Stabs⸗Offizier 
die Train und Etallfachen, hielt die Profeffioniften zur Erfüllung 
des mit ihnen abgefchloffenen Gontractes an, und ließ alle fertige 
Arbeit im Zeughaufe niederlegen, worüber fodann dem Zeug-Gapis 
tain die Aufficht und Regulirung anvertraut wurde. 


So ging Alles in guter Ordnung von ftatten, bis endlich der 
Tag des Marfches für die Artillerie beitimmt wurde. Den 5. April 
fam der Befehl zum Marfche, der am 9. und 10. erfolgen follte. 
Es fchien, ald wenn man ihm nicht fo früh vermuthet hatte, 
denn obgleich die Anfertigung der ganzen Munition beendigt war, 
fo fehlte doch noch viel an den Trains und Stallſachen, wor 
durch denn freilich Übereilung und aus diefer eine Verwirrung ents 
ftand, die vorzüglich den 7. 8. und 9. April einen hohen Grad ers 
reichte, obgleich der General v. Holtendorff, deffen raftlofer Geift 
feinen Augenblif verfäumte, ſich dem Dienfte feines Königs zu 
widmen, nicht allein Schon feit langer Zeit den ganzen Plan einer 
foldyen Zurüftung überdacht und entworfen hatte, fondern audy zur 
Zeit der Ausführung deffelben fo unermüdlich tbätig war, daß das 
durch ein jeder feiner Untergebenen zur ftrengften Erfüllung feiner 
Pflicht angereizt werden mußte. 


Die ganze zur Eröffnung des Feldzuges beftimmte Artifleries 
Arbeit wurde nämlich an einem Punfte betrieben und nicht auf 
mehre vertheilt, was den Übelſtand erzeugte, daß fein Gapitain 
oder Kommandeur einer Batterie von dem guten oder fdhlechten 
Zustande aller Fahrzeuge feiner cignen Batterie fomohl, als der: 
jenigen Bataillong-Kanonen und Karren, die im Felde mit ihm bei 
der nämlichen Brigade ftehen, und über welche ihm die Inſpection 
aufgetragen werden jollte, unterrichtet fein konnte. Db die Muni- 
tion mit der fo nöthigen Accurateffe angefertigt, in der fejtgefetten 





Infanterie und ließ von dieien fait alle Patronen mahen, wobei er für jede 
100 Stüd 6 Pf. bezahlte und in furzer Zeit für 1000 Rthlr. 4800000 Pa: 
tronen erhielt. 
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Anzahl und mit der dazu gehörigen Borfiht in die Wagen ein 
gepackt, und ob das Lederzeug, Strid> und Tauwerk, deffen 
innere Güte und dauerhafte Zubereitung fo vielen Einfluß auf 
das gute Marjchiren der Artillerie hat, im vorfchriftsmäßigen 
Stande war, alles Died war den Gapitainen unbefannt, weil noch 
am 6. April feinem einzigen unter ihnen feine Batterie angewiefen 
worden war, fondern ein jeder erft zwei Tage vor dem Ausmarfch 
zu erfahren befam, welche Fahrzeuge feinem Kommando anvertraut 
werden follten. Vorzüglic; hatten aber die fämtlichen Unteroffiziere 
und Kanoniere, die zwar zur Arbeit im Ganzen, aber nicht zum 
Einpaden der Munition gebraudyt worden waren, feine Kenntniß 
von denjenigen Materialien, die fi in den Munitionswagen befan- 
den, obgleich dies genau zu wiffen ihnen doch im Gefecht fo unent- 
behrlid; war.) Zum NRuhme- des Feuerwerfsmeifters und »Lieus 
tenants, die würdigen Zöglinge des Generals v. Holgendorff, muß 
es gejagt werden, daß ihre Fürforge alle Erwartung übertroffen 
hatte und daß fämtlihe Wagen mit der Außerften Sorgfalt und 
Ordnung bepackt waren; aber deffenungeachtet waren die Kanoniere 
in der Austheilung der Munition um nichts geübter, da fie feinen 
Begriff von einer ordentlichen Bepadfung hatten. 


Den 7. April wurden die Artilleriepferde im Thiergarten ſowohl 
von den Lieferanten, als aus dem Kreife des platten Landes emr 
pfangen und an die Sapitaine, denen nunmehr ihre Batterien ans 
gemwiefen wurden, vertbeilt. Die Pferde der Lieferanten waren 
nicht ganz fchlecht; die vom platten Lande aber fo elend, fo klein 
und fo ſchwach, ald wenn man mit vieler Mühe die untauglichften 
aus der ganzen Mark zufammengefucht hätte. Der Oberft -Lieus 
tenant v. Dittmar, der zum Empfange der Pferde fommandırt war, 
wandte Alles, was ein für den Dienft eifriger Offizier nur irgend 
thun fann, zur Herbeifchaffung anderer Pferde an. Borftellungen 
und Drohungen aber waren vergeblich. Er ftieß eine Menge Pferde 
aus und mußte fie am Ende doch. wieder annehmen, um nur die 
nöthige Zahl zu erlangen. Es fchien, ald wenn die Depufirten 
der Kreife fich darüber freuten, daß man in die Nothwendigfeit 
verfeßt war, den Abjchaum aller Pferde mit einer Summe zu be- 
zahlen, die nur für fehr gute angefegt war. Überdies waren fie 





— —— 


) Bei den wenigen Kanonenſchüſſen, die in der Campagne von 1778 fie: 
fen, ſprang im Lager bei Welsdorf eine Kanone, was einen der beſten Offi— 
jiere invalide machte, zwei Kanoniere bleifirte und einem das Leben foftete. 
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jo abgehungert, daß man in Zeit von 2—3 Stunden während der 
Ablieferung verfchiedene derſelben frepiren fah. Dies UÜbel blieb 
nicht allein; die Unterlaffung einiger hierbei fo nöthiger Vorſichts⸗ 
maßregeln verurfachte noch andre. Als Beifpiel möge nur das 
Schickſal einer Batterie angeführt fein. 


Es empfingen zwei Offiziere, ohne eine andre Hilfe zu haben, 
im Tihiergarten die Pferde für eine Brummers-Batterie. Es wurden 
230 Stüd zugezählt und dabei angedeutet, daß man von nun an 
für nichts mehr ftände. Bei 10—12 Stüd befand fich ein Bauer- 
fnecht und felbft von dieſen entfprangen noch einige aus Furdt, 
Artilleries®nechte zu werden, ehe die Offiziere vor dem Hamburger: 
Thore auf dem Platz ankamen, wo der Stall aufgefchlagen werden 
follte. Hier gingen die Bauern ab und ed war Niemand beftellt, 
der die Pferde bewachen fonnte. Die ArtilleriesKnechte waren zum 
Theil noch nicht geliefert und die gelieferten befanden fich in den 
Depots der Montirungsitüde, wo fie eingefleidet wurden und aus 
welchen die Artilferie: Offiziere fie truppmeife, theild mit Güte, 
theils mit Lift zu erhafchen fuchten. Bon 109 Knechten, welche die 
Batterie erhalten follte, befam fie nur einige und 30. Nachmittags 
um 5 Uhr waren die Pferde fchon zugezählt worden, und erft um 
8 Uhr erhielt fie die wenigen erwähnten Knechte. Durch ihre Hilfe 
bemühte man fich, die Pferde vermitteltft einer herbeigefuchten Stall: 
leine, zufammenzuhalten. Gefüttert Fonnten fie diefen Abend nicht 
werden, denn die Batterien hatten noch fein Futter empfangen und 
das Tränfen war auch unmöglich, da die Bauern fäntliche Pferde 
ohne Zäumung mit einem bloßen Strif um den Hals überliefert 
hatten. So verging ber 7. April. 


Den 8. April mit Tagesanbruch follten Futter und Brot, Zäume, 
Sättel, Halftern und Gefchirr in verfchiedenen Gegenden der Stadt 
empfangen werden, ohne daß ein einziger Wagen zum Transport 
diefer Sachen vorhanden war; ja, nachdem man endlich mit Mühe 
einige Leiterwagen von den Bürgern zu dieſem Behufe geliehen 
hatte, fo gingen vorzüglidy bei dem Empfange der Stallfachen, 


Während des zweimonatlichen Aufenthalts bei Schönmwalde wurde vieles Man: 
gelhafte beieitigt, Doch hatte die zur Bedienung der Geſchütze beftimmte Dann: 
ſchaft nicht diejenige Kenntnig von der vorhandenen Munition, die zum raſchen 
Feuer ſo unentbehrlich iſt. Von 100 Kanonieren, die bei einer Batterie ein: 
getheilt waren, befand fi) vor der Ankunft in Schlefien auch nicht einer, der 
nur einmal in ſeinem Leben in einen beladenen Munitionswagen geſehen hätte. 
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welche im Zeughaufe durch die einzige Hand des Zeug -Capitaind 
angegeben wurden, folche Unordnungen vor, daß man eine Menge 
Hinter: ftatt Vordergeſchirre, Packriemen ftatt Halsfoppeln u. dergl. 
hingab, ohne daß den Offizieren, welche diefe Sachen empfingen, 
auch nur dad Mindefte zur Laſt gelegt werden fonnte, weil feinem 
Einzigen von ihnen ein Verzeichniß von dem gegeben war, was fie 
empfangen follten, fondern man hatte vielmehr vor diefer Epoche 
forgfältig ein tiefes Geheimniß aus allem demjenigen gemacht, was 
zur Etablirung der Feld - Artillerie nothwendig war, und nur wes 
nige Stabsoffiziere waren fo glüdlich hiervon Berzeichniffe in Hän⸗ 
den zu haben. Ä 

Endlich fam der Reſt der Knechte an und wurde von ben 
Gapitainen fahrzeugweife vertheilt und jedem feine Pferde und 
Gefchirre überliefert, in foweit nämlich die einmal eingeriffene 
Berwirrung es erlaubte. TrainsBedienten, Gefchüt: und Wagen: 
winden, Krippen, Futterladen und eine Menge anderer Erfor- 
derniffe erhielten nur diejenigen Batterien, deren Kommandeure 
am Zudringlichiten waren und die fid, noch aus dem fiebenjährigen 
Kriege der Unentbehrlichfeit diefer Sachen erinnerten; bie Andern 
empfingen, wie der Zufall es wollte, entweder zu viel ober zu 
wenig und von einigen gar nichtd; daher noch. in der Kantonnis 
rung um Scönwalpe der Befehl gegeben werben mußte, daß bie 
Batterien alle ihnen noch fehlenden Sachen aus Schweidnig und 
Frantenftein, wofelbit man Niederlagen von Artillerie» Bedürfniffen 
gemacht hatte, könnten abholen laſſen. 

Den 9. April endlich, nachdem der ganze Morgen mit Schmies 
ren, Aufpaden und Anfpannen von Kuechten, die hiervon feinen 
Begriff hatten, hingebracht worden war, festen ſich Nachmittags 
gegen 3 Uhr 9 Batterien in Marſch. Wer darf fidy nunmehr 
wundern, nad dem, was am 7. und 8. vorgefallen war, wenn 
der Hebezeugwagen der legten Batterie erft um 10 Uhr Abends in 
der Hafenhaide vor dem GottbuffersThore anfommen fonnte. Vom 
Dranienburger:Thore bis zur genannten Haſenhaide hatten die legten 
Batterien, die von allen am lÜbelften daran waren, niemals 50 
Schritt ohne Unterbrechung marfchiren können; alle Augenblicde muß⸗ 
ten die Fahrzeuge halten, weil, wenn wegen ber jchlechten Bepadung 
bei den vorderen Batterien etwas herunter gefallen war, es von 
Neuem aufgebunden werden mußte. Hierzu fam noch eine andere 
Unbequemlichkeit, welche die Unordnung um ein Großes vermehrte. 
Nach der gemachten Einrichtung beftanden die Unteroffiziere und 
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Kanoniere bei jeder Batterie nicht allein aus Leuten von verſchie⸗ 
denen Sompagnien, fondern fie waren auch, weil es micht anders 
möglich zu machen fchien, von verjchiedenen Artillerie-Regimentern, 
mithin den Offizieren, wenigſtens zur Hälfte nicht befannt, und 
fonnten daher zur Abhilfe irgend eines üblen Zufalls nicht raſch 
genug herbeigerufen werden. 

Wer den Abmarſch der Artillerie angefehn hat, muß gefunden 
haben, daß die Batterien nicht der Waffe ähnlich fahen, die jeden 
Augenblif mit dem Feinde zu fchlagen bereit ſein follte, jondern 
daß fie vielmehr einer Karavane glidyen, die eine Menge Kauf: 
mannsgüter nad) irgend einem Marftplage zu fchaffen hatte. Nie 
war ber Chef der Artillerie in einem folchen Eifer, ald bei dem 
Gewahren diefer fonderbaren Befrachtung. Krippen und Futter: 
fädfe, Heu, Stroh und Querbeutel umgaben den wirflichen Kör- 
per des Gefchüßed dermaßen, daß man auch nicht das Mindeite 
von ihm gewahr werden fonnte und noch dabei alles diefes fo 
ſchlecht und loder unter einander verbunden, daß bei dem geringiten 
Stoße des Rades diefe fo mihfelige Bethürmung herunterfallen 
mußte. Der Eifer des Generals v. Holtendorff, der durchaus auf 
eine beflere Bepadung drang und wenigftens das Rohr des Ges 
fchüges frei haben wollte, verminderte diefes Übel zwar in Etwas, 
aber ganz konnte es nicht gehoben werden.!) Alles, was man 
ben Kanonen abnahm,. wurde nunmehr dem Hebezeugwagen aufs 
geladen, und dieſer, welcher dadurch zu einer ungeheuren Größe 
heranwuchs, wurde ganz intransportabel und verurfachte einer 
Batterie für ſich allein mehr Bejchwerniffe, als alle anderen Fahr: 
zeuge zufammengenommen. ?) 

Befonders famen in der Gampagne zwei Übelftände vor, welche 
der Artillerie ſehr nachtheilig wurden. 

1) Die Art und Länge der Beipannung. Beim Ausbruche des 
baierfchen Erbfolgefrieges war ein jeder Brummer mit 12 Pferden 
befpannt,?) aber fchon den 2. September wurden wegen vielen 


') Die Berbefferung ließ ſich ſchwer bemerfftelligen, da Niemand an eine 
gute Bepadung gedacht hatte, und wenig Borfchriften darüber vorhanden waren. 

2) Es famen Fälle vor, daß ein einziger Hebezeugmwagen in einer Diftance 
von wenigen 10V) Schritten die hinterfolgenden Batterien 7—8 Stunden auf: 
hielt. — Diefe Vorfälle find mwahriceinlih die Veranlaffung geweien, da 
man jpäter (1796) genau beitimmte, melde Ausrüſtungsgegenſtände mitges 
nommen und wo diefelben befeftigt werden follten. 

F) Der Lieut. Buch, ein im praktiſchen Dienft fehr erfahrener Offizier 
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Abganges die Batterie Kommandenre genöthigt, da Fein Erfaß. der 
Pferde ftatt fand, ihre Brummer mit 10 Pferden zu befpannen, 
und dennoch machte die Batterie des Capit. Grabow bei einem be> 
fchwerlichen Rückzuge aus Böhmen, da die Pferde beim Mangel 
an Fourage fehr herunter gefommen waren, einen forcirten Marjch 
von Schweidnitz nad; Sägerndorf, d. b. fieben Meilen, fo daß fein 
Fahrzeug zurücblieb, während von den 10 Bataillonen, welche die- 
fen Weg machten, von einigen 3 der Mannſchaft nicht fortfamen. 

Im Sept. 1778 follten bei dem Ausmarfc aus Böhmen die 
beiden BrummersBatterien der Gapitaine Weitzmann und Grabow 
über den Berg bei Mohren nad) dem Lager bei Wildſchütz marfchi- 
ren. Beide Sapitaine waren erfahrene und unermüdliche Männer, 
hatten fchon im fiebenjährigen Kriege mit vielem Beifall komman⸗ 
dirt, ja fogar die Offiziere der Weitzmannſchen Batterie ſämt⸗ 
lich den größten Theil des Krieges mitgemacht und gehörten unter 
die beiten Artillerie» Dffiziere. Deffenungeachtet mußte die Battes 
rie des Gapitaing Weitzmann, welche die Töte machte, in Bres⸗ 
lau etablirt und nach fchlefifcher Art außerordentlich lang befpannt 
war, 12 ganze Stunden bei dem Herauffahren des mohrenfchen 
Berges, auf welchem fich eine bei dem damaligen Regenwetter aus⸗ 
gefahrene fleine Krümmung befand, zubringen, ungeachtet man noch 
durch 60 Arbeiter, die an angebrachten Tauen zogen, folche ber- 
aufzubringen bemüht war, da im Gegentheil die darauf folgende 
Grabomfche Batterie, welche ungleich fürzer befpannt war, umd 
deren Pferde in diefen 12 Stunden im großen Regen angefpannt 
und ungefuttert geftanden hatten, eben diefen Berg, der noch mehr 
ausgefahren war, ohne alle Menfchenhiffe in 4 Stunde hinauf fuhr 
und noch früher im Lager, welches ungefähr 4 Meile hinter diefem 
Berge lag, ald die erfte Batterie, anfam. Sowohl der General 
v. Holgendorff, als viele andere Offiziere waren Zeugen von der 
Wahrheit dieſes Vorfalles und von der Unzufriedenheit, welche 


— —— — 


und ohne Vorurtheile, nahm in der Campagne 1760 eine Veränderung mit 
der Beſpannung feiner Brummer⸗Batterie vor, da er bemerkt hatte, daß 
der mit 12 Pferden beipannte Brummer fehr bequem, die mit 6 Pferden bes 
ſpannten Dunitionswagen aber nur jehr mühſam trangportirt werden fonnten. 
Er ließ daher den Brummer mit zwei Pferden weniger und den Munitions— 
wagen mit zwei Pferden mehr beipannen. Obgleich im Feldzuge von 1760 
fehr beſchwerliche Märjche vorgenommen wurden, fo fand er doch nie Urfache, 
> feine Beipannung wiederum zu ändern, weil er etwa zurückgeblieben wäre; 
er verrichtete vielmehr jeden Marſch mit zufammenhangenden Fahrzeugen. 
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Se. Majeftät über das Zögern ber erften Batterie äußerte, wobei 
zu erinnern ift, daß außer ber fehr langen Beſpannung, die das 
Marichiren diefer Batterie fo befchmwerlich machte, noch ein anderes 
fehr mefentliches Übel in der übermäßigen Schwere der Kanonen 
lag, wovon das bloße Rohr einer jeden, wider alle Regeln der 
Proportion, 4—5 Gtr. fchwerer, ald das Nohr in der zweiten 
Batterie war. Defienungeachtet bleibt es gewiß, daß die zu lange 
Beipannung diefer Batterie auf allen Märfchen mehr Hinderniffe 
verurfachte, als die zu große Schwere der Kanonen. 

Gleich nad dem erwähnten Marfche feßten fich wieder einige 
Brummer + Batterien in Bewegung, um fich der fchlefiichen Grenze 
zu nähern. Die furz beſpannte Grabowjche Batterie befand ſich 
hinter einer andern im Deftlee, welches auf der rechten Seite von 
einem fteilen, auf der linfen von einem nicht fo fteilen, aber mit 
großen Bäumen ziemlich dick bewachſenen Berge eingeichloffen mar. 
In diefem Deftlee, in welchem fich einige fehr übel zu befahrende 
Stellen befanden, fonnten die vordern Batterien nicht vorwärts 
fommen, fondern zögerten dermaßen, daß der Gapitain Grabow 
befürchtete, er würde fo, wie im Grunde bei Mohren, einige 
Stunden aufgehalten und feine Pferde dadurch gänzlich herunter: 
gebracht werben. 

Um dies zu verhindern, wandte er ſich an den General v. Hol- 
tzendorff, der mit dem Fortbringen der andern Batterie bejchäftigt 
war und erbat ſich die Erlaubniß, an dem auf der linfen Seite des 
Deftlees mit Waldung befegten Abhange des Berges, der anderen 
Batterie vorbei, ins beftimmte Lager fahren zu dürfen, General 
v. Holgendorff, der feit dem Marſch auf Wildſchütz dem Gapitain 
Grabow ein außerordentliches Zutrauen gefchenft hatte, ertheilte 
ihm die erbetene Erlaubniß mit Vergnügen und fegte lachend hinzu, 
daß er ihn für einen Meifter im Fahren halten würde, wenn er 
fih mit feiner Batterie dort durchwinden könnte. Der Gapitain 
Grabom, der fih auf die Kürze feiner Befpannung verließ, führte 
fogleich feine Batterie über diefen fo gefährlich fcheinenden, abs 
bängigen Berg zwiſchen ben Bäumen jo vortrefflidh durch, daß 
nicht nur feinem Fahrzeuge irgend ein Nachtheil widerfuhr, fondern 
auch nicht ein einziges durch Anfahren nur eine Minute Aufenthalt 
verurfachte. Alle Offiziere, die diefen Marſch mit anfahen, hielten 
ihn für ein Meifterftükf im Fahren und wurden überführt, daß in 
jedem Betracht die fürzefte Beſpannung die befte fei. 

2) Mangel an Pferden und Hemmvorrichtungen der Fahrzeuge. 
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Die beiden Brummer-Batterien vom rechten Flügel des erften und 
zweiten Treffens, welche in der Solonne rechter Hand marfchir- 
ten, blieben, fo lange man von Schlefien aus noch immer bergan 
fuhr, niemals zurüd und famen jedesmal zur guten Zeit im Lager 
an; ganz anders verhielt es fi aber, nachdem man in Böhmen 
angefommen war und bergab fahren mußte. 

Die beiden Brigaden vom rechten Flügel, nämlic) die des Krons 
prinzen und die v. Zaremba, marfchirten nebft vorgedachten zwei 
Brummer:Batterien von Nachod ab, um das Lager bei Welsdorf 
zu beziehen; der Marſch war furz, aber für die Artillerie wegen 
zweifr Abfahrten, wovon vorzüglich die eine wegen des ganz feften 
Bodens fo gefährlich war, daß viele. Hemmtaue fprangen, und ei- 
nige Kanonen über Alles weg bis in den Grund rolften, Menfchen 
und Pferde befchädigten, fehr befchwerlich. Diefer beiden Abfahrten 
wegen mußten die Bataillone nicht allein eine geraume Zeit auf 
‚ die Artillerie warten, fondern nachdem auch ſchon die Spite der 
Batterie ungefähr gegen 7 Uhr Abends im Lager angefommen war 
und die Bataillone das ihrige bereitd bezogen hatten, kamen doch, 
weil noch dicht bei dem Dorfe Welsdorf eine folche Abfahrt war, 
an welcher eines der Fahrzeuge umgeworfen hatte, die legten: Ras 
nonen der Ahrendfchen Batterie nur gegen Mitternacht an dem 
Drte ihrer Beltimmung an. 

Bei dem Abmarjch aus dem Lager von Leopold nach dem Lager 
bei Zauterwafler befahl Se. Majeftät der König, daß die Weiß- 
mannfche und Grabowſche Brummer-Batterie, um die Golonne nicht 
aufzuhalten, fchon den Abend vorher den jähen Berg, welcher hins 
ter dem Bataillone Appenburg nad dem Hauptquartier zu Leopold 
führte, herunter fahren und die Nacht über bei dem Ausgang von 
Leopold halten follten: Ein Ingenieur-Offizier hatte für diefe Bats 
terien einen befonderen Weg bereitet. Der Capitain Grabow ritt 
zur Unterfuchung diefes Weges und fand ihn fo fchlecht und fo 
inpractifabel, daß er fich genöthigt fah, bei der Unmöglichkeit, diefen 
Weg, ohne die Gefahr, ein jedes Fahrzeug umzuwerfen und in den 
Abgrund zu jkürzen, zu paffiren, foldyes anzuzeigen und die Erlaubs 
niß zu erbitten, einen bequemeren Weg aufzufuchen. Man erhielt 
diefelbe, und gelangte auf einem Umwege von 2000 Schritt auf 
einer, auch für die fchwerften Fahrzeuge paffirbaren Bahn an den 
Ort der Beftimmung. 
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Unter Friedrich Wilhelm 1. 
* Beladung nachbenannter Fahrzeuge im Jahre 1788. ') 
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Kugel⸗Kartuſchen s0| 85 150 460 320 90 80 — —— 
Kartäſchkartuſchen .. | 20| 20 30 40 72 20 20 — — —— 
Granaten u. Kartuſchenn —| —| —| —| — — — 6038 2020 
Kartätſchen z. Haubitzen —— — — — — — — 18] 4 4,10 
Rebhühner ...... —— — — — —| —| —| 21 2233-2 
Brandfugeln ..... — —| —| — — — — 2] 2| 22 
Leuchtfugeln ..... — — — — — — 2} 2] i— 
Summa 1100 105 180 200 392 110 100 84|48/29134 
Schlagröhren ..... 120 ** 220.470 116120 100158126 49 
Zündlihte ...... 50| 50) 50 50 50 50) 50! 50 50 30150 
N RE TARSEIESEZEZEN 213214 yR 
Der Patronenwagen von 1784 mit 6 Pferden 
erhielt in 60 Beuteln a SO Bund a Bund 
20 Stil . ; ! .. 21600 Flintenpatronen 
Der mit 4 Pferden in 16 Raften ; a 48 Bund 15360 . 
Die Patronenfarre in 10 Kaften a 68 Bund 13600 £ 
Der Karabinerpatronenwagen mit 4 Pferden 
in 24 Beuteln a 18 Bund . . . 8640 ⸗ 


Der alte Patronenwagen mit 4 Pferden in 
10 Kaſten a 100 Bund20000 Karabinerpatron. 


Außerdem erhielt jedes dieſer Fahrzeuge noch 4 Etr. Lunte. 


* 1790 beftand die 6tlge ſchwere Batterie des Lieutenants Groffin 
nach der Tageslifte vom 15. Oct.“) aus 6 Kanonen, 6 Kartufdy- 


—. - 


1) Mfe. aus dem Nachlaffe des Art.Oberften Schulge. 

2) Königs Handicriften. — Bei dem Artillerie: Train befanden ſich eigene 
Handwerks: Eolonnen mit Feldfhmieden und Moderbrüden. Jedes Bataillon 
hatte einen Patronenwagen. 
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wagen, 2 Haubigen, 4 Granatwagen, 1 VBorrathsaffuite, 1 Train: 
wagen und 4 Brotwagen. Sie zählte 54 Knechte und 138 Pferde. 
Ein Kartuſchwagen hatte diefelbe Beladung, wie 1788 und 1-7tger 
Granatwagen wie der 10Hge in diefem Jahre. 
Die Zahl aller Artillerie Pferde belief ſich 1790 auf 20000. 9 
Der in Colonnen getheilte Artillerie-Train führte der Armee 
eine complette Chargirung nach. 


* Zur Belagerung von Mainz ſollten nach dem Entwurf d. d. 
Hanau vom 28. Jan. 1793 verwendet werden. ?) 
a) Geſchuͤtze und Fahrjeuge. 
24 - 24tider auf Sattelwagen. 
24 - 24tige Affuiten mit Protzen. 
32 - 12tder auf Affuiten mit Progen. 
28 - 6tider dito 
8-50Hge Mortiere auf Sattelwagen. u 
10-30ttge dito (nicht zu haben, daher an ihrer Stelle 50kige 
zu nehmen.) ä 
.16-10tge dito (befanden ſich bei der Armee). 
4118 Gefchüße. 
NB. Bent die 6 - 12t4gen vom Lieutenant Kirchfeld, ingleichen 
die 6-12Ugen vom Lieutenant Heidenreich verwendet würden, fo 
follten 12 Kanonen weniger aus Magdeburg genommen werben. 


2-24lge Sattelmwagen. Schlagen, mit den dazu gehö— 
6-24tge Borrathsaffuiten nebit rigen Nichtfeilen verfehen. 
Affuitenfaften. 1-50Uger Sattelmagen. 
6-24tge Progen. 5-30U ge Mortierflöße wie die 
5-12tge Vorrathsaffuiten nebft 50tsgen. 
Affuitenkaften. 1-30Hger Sattelmagen. 
5-12tge Progen. 20 Kugel⸗ 
6- 6tige Vorrathsaffuiten nebit | 20 Bomben» % Wagen. 
Kaften. 4 Bee, 
2-6tige Proten. 20 Munitionswagen, die Munis 


4-50 Uge Mortierflöge völlig be- tion aus dem Parf nach den 
| | Approchen zu fahren. 
Die Train: Bedienten wurden aus den Golonnen entnommen. 


) Tat.Zeitfhrift für Wiſſenſch, Kunft und Gewerbe. 
2) Mic. aus dem Nachlaſſe des Artill.Ob. Schulge Nr. 28. Der königl. 
Befehl zur Anfertigung diefes Entwurfes erfolgte am 9. Januar 1793. 
Geſch. der preuß. Artill. I. 34 


530 Drganifation. IV. Zu materieller Hinfiht. 


b) Munition ꝛc. 
40320 - 24tige | 
53100 - 12t4ge 4 Kanonenfugeln. 
44800 - 6lige 
9600 - 5Otige 
14160 -30t4ge % Kartätfchen; (in Stelle der 30t4gen, weldye nicht 
21600 - 101 ge zu haben waren, 50H ge.) 
150-50Uge J Brand» und Leuchtfugelfrenze; (in Stelle ber 
150 - 3044 ge 30tgen 50 ge.) 
17 Gtr. Kartätichkugeln. 
48 - 24tige Kartätſch-Büchſen a 244. (10 Etr.) 


64 - 1214 ge dito ai12- (7 +) 
Pulver: 
4838 Gtr. zu 24t4gen Kartufchen a 12 64 
3186 # s A2tgen ⸗ a 6 
1344 ⸗⸗ 6iigen a3 + 
672 = = 50tgen Würfen a 7 : 
- 708 ⸗ » 30tligen 2 a5» 
540 s s 40tigen ⸗ a 24 s (mehr, wenn 506ge 


genommen würden.) 
75 # » Handgranaten 
48 ⸗ zur Anfertigung 50tger Brandfugeln a 33 t4 
3. 0% ⸗ 30Uger ⸗ a 22⸗ (mehr, 
wenn 50tge genommen würden.) 
8 ⸗ zu 17 &tr. Kartätichkugeln. 
300 + zum Borrath im Laboratorio zu unvorhergefehenen Un: 
glücksfällen. 
400 ⸗ zu Minen. | 
1500 = zu 4800000 Infanterie» Patronen. 


Zündungen: 
165864 Schlagröhren zu 138220 | 18000 Handgranaten. 
Kanonenfchüffen. 6000 Zündlichte in Hanau ver: 
82932 Stoppinen dito (halb fo fertigt. 
viel als Schlagröhren). 200 Str. Lunte aus Plaffen: 


55290 dito zu 46075 Wurf. burg u. Ehrenbreititein. 
11520-50% ge | 

16992 -30t4ge 
25920 - 10t4ge 


Zünder, inc. | 
+ Borrath. 
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Materialien zu den Kartufchen: 


102460 Elle Etamin. 416 U Zwirn. 
2499 #4 Bindfaden. 151000 Stück Kugelfpiegel, inc. 
1650 Rieß Papier zu Patro— 75 zum Abgang. 


nen, Zündlichten ıc. 

Sämtliche zur Belagerung erforderlichen Gegenftände!) wurden 
aus Plaffenburg, Wülsburg, Würzburg, Magdeburg und Wefel 
herbeigeſchafft. 

Wenn die 14000 Etr. Pulver nicht aus Holland zu erhalten 
fein mögten, fo follte das Übrige nach Abzug deffen, was man aus 
dem Würzburgfchen zu befommen gedachte, aus Magdeburg genom: 
men werden. Die Zündungen wurden im Laboratorio zu Hanau 
angefertigt. 

Übrigens war diefer Anschlag nicht hinreichend, denn außer den 
Flintenpatronen wurde von dem übrigen Material durchfchnittlich 
ein Drittheil mehr verbraucht. 

* Unter dem 31. Dec. 1796 erhielten die Feldgefchüge neue 
Vorrichtungen, um das dabei befindliche Ladezeug und Gefchüßzus 
behör, fo wie auch mehre Stallfachen auf dem Marfche theilg an 
der Affuite, theils an der Proße mit größerer Bequemlichkeit und 
Eicyerheit fortbringen zu fünnen, damit es beim Fahren nicht ver: 
Ioren ginge. Auch ward beftimmt, was in den Affuitenfaften ver: 
padt werden, follte. ?) 

An die 3%, 6⸗ und Tiige Affnite®) wurden 2 Wifcher, 1 furzer 
Hebe⸗ oder Richtbaum, 1 ordinatrer Hebebaum, 1 ganzer Avancirs 
baum, 4 Senfenbaum; unter der Affuite und Achfe die Picketpfähle, 
1 hölzerner Hemmſchuh nebft Tau und eine Theerbutte angebracht. 
Die 12= und 10Ugen erhielten außerdem noch 1 Scippe und 
1 Hade, da diefe Gefchüge Feine Kaftenproge hatten, an welche 
man jene Gegenftände hätte anbringen fönnen; die 10t4gen aber 
den Senfenbaum nicht, welcher fid; bei dem Munitionswagen bes 
fand; dagegen aber 4 Hebebäume. 

In den Affuitenfaften kamen 2 Kartufchtornifter, 1 Schlagröh: 
rentafche, 2 Puderdofen mit Futteralen, 1 hölzerner Auffag, 2 Unter: 





) Die hier nicht genannten find ebenfalld wegen Mangels an Raum weg— 
gelaffen. 

?) Dörds der preußifhe Feftungsartillerift von 1794—1806, Mie. 

2) An der GHgen Affuite ſchon früher; doch fand 1796 die Bejtätigung 
jener Einrichtungen ftatt. 


34* 
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ſteckkeile, 1 Lichterbüchfe, 1 Lichterflemme, 1 blechener Luntenver⸗ 
berger, 2 Pelzlappen, 6 Avancirrieme, 1 Richtkeilbürfte, 1 Baum⸗ 
ölfläfchchen, 1 Zundlochbürfte, 2 Räumnadeln, 1 Dammzieher nebft 
Nothſchraube, 1 Einfeßpulvermaß, 1 Kartufchleere, 1 Kartufchicha> 
blone, 1 Blendlaterne, 1 Nagel zum Gefchügvernageln, 1 Avancırtau, 
4 Kenftau (beide, wenn fie nicht am Geſchütz befindlih waren), 
1 Pfanndeckel mit bleiernem Zündlochnagel, 1 Mundpfropf mit 
Maulforb. 

An der Protze befanden fih: 1 hölzerne Feldfrippe unter ben 
Armen, 1 Futterlade an der vordern Seite des Proßfaftens quer 
über den Armen auf einem befonderen eifernen Untergeftelle, 1 Was 
genwinde, dicht an ber Kutterlade, quer über den Armen, 1 Schippe, 
1 Hade, 1 Beil (bei Kaftenprogen), 1 Waffereimer (an die Hin— 
terbrace gehängt). Die Senfenflinge wurde in ber Futterlade 
aufbewahrt. 


Unter Friedrich Wilhelm MI. 


% Aus dem Mobilmachungsplan von 1797 (1799). ') 
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Kanonen 











Hanbigen *) . 2 |212 

1) 9, Maſſenbachs Memoiren I. Beilage 12. Der Mobilmahungsplan 
wurde 1799 erneuert. 

2) Gin Mobilmahunsgsplan der 100 gen Miortier: Batterie Nr. 1. vom 
Jahre 1805, welche der Lieut. Huet 1. fommandirte, findet ih im Archiv des 
K. Kriegs: Minift. in der Rammſchen Sammlung. 

>) Die Mortiere wurden getragen. 

*) Wenn die 10tgen Haubigen von 2 Batterien jufammengezogen wur: 
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nn nen 





























I. Linien Artillerie. U. Referve » Artillerie. 
2 = J®| l& lEläl.l.|I8s| Is. 
a) Geſchütze und 527 * 5 33 * £ E Ss 
ta 2 „215191 5 = = 2 
Eu 353777 
Fortſetzung) se, |8 2 255532 Fa 
REF BEI EIEIS | SIR IL |sE 
„Selen iTE ER |$85 | 2188 
> 2) I 5 u —2 2 * * — = =» = 
= "EI |s |slelSt2!8:|S |? 
8 E82 JBlRlS I —* 
36ge Kanonen. — — I— | — ——— — 1 | 1 
Mortiere — — = | — = — = sis! 
Ktartufchwagen . 8 814 — ——4 — I |— — 
Sranatwagen. . 4 | 4 | 3—846 — 
12uge Vorraths— | 
affuite 1 Il I se El de 
a desgl. — the 
104ge desgl. 1 |— — | — —— 
Tlige desgl. — el, had Zee 
10 ger Vorraths— | 
Mortierwagen | — |— I— | — |-1-j— — (1 — — 
Trainwagen 1 211 — == 1111— — 
Comp. Brotwagen]| 2 — Iar, I OR FSRE SarER — 
Train- desgl. 1 Ku ES Era 212/211) — 
Raͤderwagen — — — = ll —— 
Patronenwagen | — im — 1 | 1 — — - — — 
Patronenkarren. — — I_ a) Men Tee Lie: Disease 
25 20 | 3 | 2] 4]20 20 2919| 1 





Summa | 26 


b) Mannihaften. ') 
Feuerwerker bei d. 








| 
Haub.oderMort.] 2 2121 — —— — 858168 - 
GSorp.beid.Kanon.| 6 | 65 1 1! 11 12 I |— !_ 
Bombardiere bei d, | | 
Haub.oderMort.]| 12 12 | 8 — |—i—| —|48 |32 32 | — 





desgl. bei d. Kan. | — — 

Kanoniere desgl. I 78 178 
desgl. bei d. Haub. | 
oder Mortieren | 18 18 


den, ſo kommandirte fie der ältefte Sec.Lieut. der 120gen Batterie, bei der 
fi 2 Sec.Fieut. befanden. Bis gedadhter Offizier das Kommando übernehmen 
Fonnte, hatte der älteſte Feuerwerfer (der zweiten Haubige) dieſer Batterie 
daffeibe, d. h. wenn fie detachirt waren. (Akten d. Regiſtratur der Gen. Inſpect. 
der Artill.) ') Vergl. Organıfalion ©. 54. 

2) Bon den 25 Kanonieren verfah einer ald Gefreiter Unteroffizierdientte 


bei der zweiten Kanone. 











— Jr — 156 ls 32 
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I, Linien: Artillerie. 





Tuge des. I — 


& || [l88],-|,|# F 
2 2 35 T E = 
= | Zilnızjs |S | 5 
3/2 |& leleleiIs |®|2 = 
ce) Beipannung. gs“ IS IE ISIEIEIF IR |: = 
m ı BD | I Pr " ‚o — 
5533 1ER DE IE IE. 8 
BEE eeelsisls|$ |s 
2512 [2123818 |°%|2| 2 |» 
Fi | 8 || SI 2 | ui 2 = 
= = | |sis|sI I | 2 | N 
2 E & |alel2al5 | |S| 2 | . 
erde ..... 173 1165123216 - r 130, 1121132) 123 [94 
Knechte ..... 68 66 60, 7 44 er 57 2 
Wagenmeiiter E 1 2 N a r ei ii 
MWagenbauer H 2 11 ———— 1 N ; Tin 
Scyirrmeiter J 2) 4| a 1l-i-/—| 3 3} 3 39. 
Reitfhmiedegefel.]| 2) 2) 2—-/——] 1| 1) 1 1— 
©attlergeiellen . 1 1 232—/—i— 1 i 2 11 
Train: Chirurgen] — | 1) — —— — 1 — 11 
Es erhielten von obi- | | | 
ger Beipennung: pf | | 
® 48Pf. 48 48112 72 
die Kanonen .. 2a8.| 2a 2a 1 36 — = — m 
Anni 16 16| 12 32| RE 
Die Haubigen .. S sl ei] 1 iel —- u 
3tigen Kanonen | — RB WER] ER u... EEE z u ER 4 
36gen. 2 2 
nu 56 Pf. 
Mortiere ....1— — ———— — — 23 — 
| | | Träg. 
für die 96 Granat— | 48 dr. 
kalten ..... _ — | ——— — — —] —| 21,1 
| | Träg. 
N 48 48 24 24 32 
Kartufchwagen . 13 | 16| 3 — sl —ı 46 — 47 
24 24) 12 | 48) 64 
Sranatwagen. . M gl el 2 — 3 al 7. JE 
124 ge Borrathe: | 6 6 I I _ II _| LEE bee 
affuiten | 2 2! | | 
Gtige desgl. = = spe r 19 > — — 14 
1068e desgl. — —— —— Far — Al. 
| 4 | 
u ee — 2, ——— E15 FE 





























ll. Reierve : Artillerte. 
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1, Linien = Artillerie. II. Referve:Artillerie. 


















































Es erhielten —253 2|8s|si,| £ = 
| öl <elsjelsls| is 
von obiger Befpannung. 13|8|82 |E| 58 38 8 5 
sis 7535333 
Fortſetzung.) —F —2 8: = 85 3 3 = 
22/2 2j88l2]8% % |2'3 
HEINE NERRBEE 
1818 |ejBlS]8|2| 8 j2|- 
» | f 
10,ge VBorr. Mortierwag.| — — * — -— a8 
Trainwagen . ...... | 2 1 —— > - le 
Zrain« Brotwagen : — ——— > : - - — 
Räderwagen....... | 2 — ja 
Patronenwagen . 2... — — ni : ie eh en 
| | 
Patronenfarren ..... lu z | — u 2 
für die reitend. Artilleriften] — — * — — —— 
zum Reiten d. Trainbedient.| 7 7 5 — —|-[5 5 | 5 5— 
zum Borrath...... . 5 | s | —— x i | 1 
zum Baden der Zelte für 2 
Zrainbedienten, Hands 3 | | | 4 
werfer und Knechte . | — E 3—|-1-1—-—- — | 9] 
Die Batterie befam außerdem | | 
für ie Comp. u. ihre Offiziere: | | 
zu den Comp.⸗Brotwagen i 2 7 eh oo len 
Y 
zum Packen der Zelte und g sl 4 55 
Montirungsftüde ...| 4 14) 211-141 31 3 i — 
für den Batterie-Komman— 5 j 
deur, wenn er Sec.Cap. 3 3 333 3 
oder Lieut. war .... 3 I2! 311-1312] 2 2 
. ei 2 - 
zr die Sec Li 4 122 42312 |2 
für die Sec.ieutenante . 2 1 217,18 1 1 ii 





NB. Die Brotwagen wurden gemeinfchaftlich für die Artilleriften, 
Zrainbedienten, Handwerfer und Knechte zum Brotfahren bemußt. 
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Zum Packen der Trainzelte, welche auf den Eompagnie » Zeltpfer- 
den fortgefchafft wurden, waren feine Zelt: Packpferde gerechnet. 


Für den Batterie Kommandeur wurde, wenn er wirklicher 
GompagniesChef war, 1 Pferd mehr gerechnet. 


Nachweiſſung, 


wie die Geſchirre bei jeder Beſpannungsart der 
er gerechnet wurden. ') 

















. — 
Reit, Bat/5 | E |Beiand. Bat: >= 
terie zu = =i5 |teriemt-i0tg. ER = 
1-6tider, |“ | * ‚Sattelmagen, 52— 
od.1-Hgel 2” idusg veri 
Benennung Daubike, |7&5| zu Granatmag,, FE „> 
Kartuib: | 2 _ lag Hg Haubiße, 5 —2 
oder Gra⸗ E 2° |ättder, Rader⸗ 5* 
natwagen zzlES | wagen, 6u ge — — Es 
Geſchirre. und 1523| 2 Rei-Batterie| 22,158 
Borraths: Er © | Vorrathsaf: = ler 
afuite || | fuite, iuge 0 TE 
3Knehte SE 2 | Vorratheaf. 185 F3 
6 Pferde 5 2K. 4Pf. nr ze * 
2* | EN zZ 
ee KT e — Halfterzäume mit | 
Gebiſſen u. Halfterfett. v 6 | 8 4 | 6 | 4 
Complette Neitfättel 3 4) 4 | 2 3 1 
desgl. Sattelkiſſen ?) 3 414 2 2.44 
Pferdedecken.. 6 88 A 5 3 
P. Hinterkumtgeſchirre iAbei | 
m, ledern. Bruftfoppeln 1 | reit.2) { 4 1 
P. Borderfumtgeichirre 1 Fe = | 4: — 
P. ord. Vordergefchirre | | | 
zu furzen Strängen und | | 
ohne Kammtiffen am | 3 bei | 
Handgeſchirre. . . — 3) 1 — 1 
P. ord. Vordergeſchirre 
3. lang. Strängendesgl. ii !’ 1- | — 14 In 
P. Halskopp. mit Ketten — "| 1 — = We 
— — —ñ— — 


') Regiſtratur der General » Infpeftion der Artillerie. Akten aus dem 
18. Zahrhundert. 
2) Die Sattelfiffen wurden auf diejenigen Handpferde gelegt, neben mel: 


hen ein Knecht ritt, und nie auf die Dandpferde derjenigen Paar Pferde, 
die durch Kreuzleinen geführt wurden. 
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Dr 
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s 5 
— 53 
d) Munition. * = |ı& | 2 
s|$ |2|:5$% 
&|s& |öls$ 
I, Xınien : Artillerie. 
1) 124 ge Batterie gerader oder un: 
gerader Zahl: 
a) bei der Batterie felbit: 
in 6 Kartufchwagen . . 2... 12701330 — — — 
in 2 desgl. .. 110 — no 
in 4 Granatwagen. .... 2.0. b- | 32 44 8| 8 
b) im Parf zum Vorrath: 
in : Kartufhwagen . . ..2.0]180 1222 | —ı—i— 
in 2 desgl. . 410 ———— 
in 4 Granatwage.. 1—32 1144| 8 8 
2) Reitende Batterie: 
a) bei der Batterie felbft: 
in 8-6tigen Progen . . . 1480 160) ——— 
in 4 Kartuſchwagen . . a Rs 120 ?)| — —— 
in 2-Ttigen Proßen 2) 5 — — 
in 2 Granatwagen. 864 
b) im Park zum Vorrath: Be 
in 6 Kartufchwagen . . 960 290 | — — 
in 2 Granatwagen*). . 2 120 6 4 
3) 2-6lige Kanonen bei einem ſchwe— | 
ven Infanterie:Bataillon: 
a) bei den Kanonen: 
in 2-6tgen Proßen . . .» . . [100 | 60 | ——— 
b) im, Darf: . 
in 1-6tlgen Kartufchwagen . . 1160 | 40 | ——— 
4) 1-3tige Kanone bei einem Füſi— 
lier-Bataillon: 
a) beim Geſchütz: 
in 1-3tgen Protze... 160 40 ——— 
b) im Park: 
in 1-3t4gen Füft ilier- Kartufhwagen]185 | 70 | — —|— 
11. Referve : Artillerie. 
1) 646ge Fuß + Referve- Batterie: 
a) bei der Batterie felbft: | 
in 12-6tlgen Broßen . . ... . [480 1480 | — —|— 
in 4 Kartufchwagen . . 2. . 1640 1160 | RE Yon‘ 


1) 120-6löthige, 40-12löth. 2) SO-6löth., 40-A2löth. >) Elöth. 
9) 1799 erhielt der 74ge Öranatwagen der reitenden Artillerie 49 Gra— 
naten, 16-6löth. Kartätfhen, 3 Brandfugeln, 2 Leuchtkugeln. 
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|. |: . 
d) Munition. | E 2/8 FE 
Fortictzung. = | = = 3 | S 
= | he} * — 
&5 ll 
b) im Darf: | ' 
in 6 Kartufchwagen . » » . . 960 240| _ -| — 
2) Tuge Haubitz-Batterie: | 
a) bei d. Batterie: in 8 Giranatwagen] — 160 480) 24 | 46 
b) im Park: in 8 Granatwagen . . | — 160.480] 24 | 16 
3) 104 ge Mortier-Batterie: 
a) bei d. Batterie: in 16 Branatwagen] — | 32672] 64 | — 
b) im Park: in 8 Mortiere desgl. — | 16/336! 32| — 
4) 76ge Padkmortier: Batterie: 
a) bei der Batterie: 
in 88 Granatfaften . » ...1- 528) — um 
in 8 desgl. — — 32 16 — 
b) im Darf: ins Mortier⸗Granatwag. — —576 — — 
5) 3ge Reſerve-Kanone im — 
in der Protz... .1I 60: 40 —— — 


An Zündungen wurden gerechnet pr. Gefchüß 25 Zimbflichte, 
+ Err. Lunte beim Gefhüs, + Etr. im Parf zum Vorrath, pr. 
Schu 1 Schlagröhre, „5 zum Vorrath. Auf 100 Schuß 2 4 
Mehlpulver zum Aufpudern der Schlagröhren, bei 100 Haubig- 
und Granatwurf außerdem 2 U Mehlpulver zum Cinpudern der 
Granaten. Zum Berpaden pr. Proßfaften 4, pr. Munitionswagen 
4 Etr. Werg. 
Gewehr-Munition bei der Infanterie und Gavallerie: 


41 Sarde-Bataillon 732 M. a 60 Patronen 
und 3 Steine in der Tafhe . . 43920 FI. Pat. 2196 Steine 
in einem Patronenwagen beim Bataillon 
mitgefahrn . 2 2 202020. .45360 = 0 = 
In Summa 59280 F1.Pat. 2896 Steine 
Sm Park 1 Patronenwagen . . . 21000 = 700 ⸗ 
Auf 15 Bataillene ward ein mit 30000 
Gewehrſteinen beladener Wagen mit: 
geführt, alfo auf 1 Garde Bataillon — : 2000 = 
41 Örenadier-Bataillon 640 M. a 60 Patronen 
u. 3 Steine in der Taſche 38400 1.9.1920 Fl. St. 
ferner für 44 Schüßen, incl. 
1Uoff. weldye Gewehre tru— 
gen, 260 Patr., 3 Steine 2640 : — 132 Schüůtz.St. 
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ein Patronenwagen. . . . 15360F1.P. 600 Fl. St. 100 Sh.St. 
In Summa 56400 J1.P. 2520 Fl.St. 232Sch.St. 
Im Park auf 2 Inf. Reg. oder 1 
Örenad.: u.4Musfet.»-Bataill. 
6 Patronenwagen . . . 126000 = 3600 ⸗ 600 + 
davon 1 GrenadiersBat. (1 Res 
giment 3504 M. ftarf) . 24596 = 712 = 100 + 
für 15 Bat. ein Gewehrfteinwag. 
mit 27000 Flintens und 3000 
Schütz.St. beladen, auf 1 Ba: 
tailon . . . — : 41800 ⸗ 200 : 
für 1 Em Bat, 24596 31.9.2512 F1.St. 300 SchEt. 
1 Musfetier- Bat. 650 M. 
a 60 Patr., 3 St. in d.Tafche, 39000 = 1680 : — 
für 55 Schüßen, incl. 5 Unteroff., 
welche Gewehre trugen, a 60 
Patr.,3 Steine . » » :. 30 ;» — : 165 ⸗ 
ein Patronenwagen . . . 15360 = 600 = 100 - 


für 1 Musf.Bat. 57660 F1.P. 2280 Fl. St. 265 Sc,.St. 
Im Parfauf2Reg.6Pat.MWag.126000 = 3600 = 600 = 
davon 1 Musf.Bat. (1 Regiment 
3504M) . 2 2 22. 25351 « 722 => 15 ⸗ 
für 15 Bat. ein mit 27000 Flins 
ten» 4.3000 Schüß.St. belade- 
ner Wagen, auf 1 Bataillon — + 1800 = 200 + 


für 4 Musk Bat. 25351 F1.P.2522F1.©t. 325 Sch St. 
41 Füfiliers Bat. 560 M. | 


N 





a 60 Patr., 3St. ind. Tafche, 33600 =» 1680 : — + 
für 88 Schüßen, incl. 8 Unteroff. 

a 60 Patr.3&t.. . » . 5280 « — + 4 ⸗ 
ein Patronenwagen . . . 15360 » 600 + 100 +» 





für 1 Füf.Bat. 54240 1.9.2280 Fl St 361 Sch.St. 
Im Parf ein Patronenwagen 21000 =» 600 = 100 +» 
für 15 Bat. ein mit 27000 Flin⸗ 
ten- u. 3000 Schüůtz. St. bela- 
dener Wagen, auf 1 Bataillon — + 1800 + 200 + 
für 1 Füf.Bat. 21000 FD. 240081. St. WS St. 
1 Jäger-Bat. 40 DOb.Jäger, 
480 Jäger, a 60 Patr., 3 St. 
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in der Tafhe. -. - » . 31200F1.P.1560F%1.8t. — Sh.St. 

4 Patronenfarren . . .» . 14400 «= 800 =: — + 
für 1 Jäger-Bat. 45600 Fl. P. 2360 F1.St. — Sh.St. 

Im Parf wurde für die Jäger feine Munition mitgefahren, da 
fie diefelbe wegen des verfchiedenen Kaliberd der Büchfen felbit an; 
fertigen. Bei benöthigtem Erfaße wurden fie von den Laboratorien 
Colonnen mit Blei, Pulver u. f. w. verfehen; ed wurden daher bei 
jenen auf den Jäger 323 Schüßenpatronen und 34 Gewehrſteine 
gerechnet. 
1 SuiraffiersRegiment, 

5 Esc., HM, . . . 18820 Pat.1882 Kar.St.3764 Pift.St. 

(20) 642) (24) 





im Parf auf 2 Regimenter 
1 Patronenwagen . . . 30000 = 250 + 550 ⸗ 
davon auf 1 Regiment . . 15000 = 125 = 275 > 
auf 35 Esc. ein Gewehrſtein⸗ 
wagen mit 200000 Karab.s 
u. 30000 Piftolen-Steinen, 
aufi1 Regiment. . . . — ⸗ 257 ⸗ 4285 > 
auf 1 Cuiraſſier⸗Reg. 15000 Pat. 2982 Kar. St. 4560 Piſt. St. 
1Dragoner-Reg., 5 Esc., 
941 M., in der Tafche . 28230-1882 =» 3764 = 
(430) (42) (24) 
im Parf auf 1 Regiment 1Pa- 
tronenwagen . . . . 30000 «= 250 + 50 + 
auf 35 Esc. ein Gemwehrftein- 
wagen, wie oben beladen, 
auf 1 Regiment . 2.0 #8 2857 « 4285 = 
auf 1 Dragoner:Reg. 30000 Pat.3107 Kar.St.4835 Pilt.St. 
41 Hufaren-Reg., 10 Esc., 
1680 M., in der Tafche, 67200 = 3360 =» 6720 + 


(440) (a2) (44) 
im Park auf 10 Esc. 2 Patro- 
nenwagen. » 2»... 60000 = 500 » A100 > 
auf 35 Esc. ein Gewehrftein- 
fteinwagen, für 1 Reg. — : 5714 +» 1A ⸗ 


auf 1 Hufaren:Reg. 60000 Pat.6214 Kar.St.2671 Piſt. St. 
Die Bosniafen und Tataren. wurden mit Munition wie 
die Hufaren ausgerüftet. 


1) 


2) 


3) 
3 


5) 
6) 


7) 
8) 


9) 


40) 
11) 


12) 
13) 


14) 
15) 
16) 


17) 


Für alle übrigen Batterien wurden im Parf 
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541 


Berechnung der Munitionswagen zu den Train: 


Colonnen ꝛc. und deren Befpannung. 


Auf jede 12H4ge Batterie: 6-12tge Kartufdy: 
wagen, 4-10tge Granatwagen; auf jedes 


ber Fahrzeuge . N . 2 Knehte 6Pf. 


Neitende Batterie: 6-6ilge Kartufchmwagen, 
2-Ttige Öranatwagen . ; .a2 
blige Referve-Batterie: 6-6tige Kartuſchwag. a2 
Ttige Haubig-Referve-Batterie: 8-7 tige Gra⸗ 
natwagen ; . .a2 
10tge Mortier-Battr.: 8- 10tige Mortierwag. a2 
Ttige Pak-Mortier-Batterie: 8 -Ttige Mor⸗ 
tier» Öranatwagen . .a2 
2-6tige Bataillons-Kanonen: 1- Stger Kar- 


tufchmwagen . ; 2 


1-3tge Füſi ilier-Bataillond- Kanone: 1- _3tiger 
Kartufchwagen . j 2 
Auf 1 Grenadiers und 4 Musfetier-Bataillone 
oder auf 2 ſchwere Regimenter nach der neuen 
Formation: 6 Patronenwagen .  . ‚a2 
Auf jede Füſilier-Bataillons-Kanone: 1 Pas 
tronenwagen . 2 
Auf 10 Esc. Euirafft * 5 Esc. Dragoner über | 
Hufaren: 1 Gavallerie» Patronenwagen 3 
Auf 15 Bat. Infanterie: 1 Gemehrfteinwagen 2 


Auf 35 Esc. Gavallerie: 1 Karabiner- und 
Piftolenfteinwagen  . 2 
Auf 8- Fuge Füſi ſlier ⸗ Bataillond - Kanonen: 
1 Borratbsaffuite i 2 
Auf 16 - 6llge BatallondsSanonen: 1 Bor: 
rathsaffuite s 2 
Auf 5- Tiige Haubigen ( reitende Artillerie): 
1 Vorrathsaffuite . ; 2 
Auf 1-Ttige Haubiß- Deere Batiert 1 Bor: 
rathsaffuite i ; : : ei 


nn 0 


=) 


feine Vorraths⸗ 


affuiten mitgenommen, weil felbige ſich ſchon bei ihnen befanden. 


Bei der Eintheilung diefer Fahrzeuge in Train-Golonnen galten 
folgende Grundfäge: | 
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Daß die zu einer Batterie gehörigen Munition «Fahrzeuge 
nicht vertheilt und verfchiedenen Golonnen zugemwiefen würden. 
Daß jede Kolonne, zur Erfparniß des Perfonals, aus nicht 
weniger ald 35, und, um fie in Ordnung zu erhalten, aus 
nicht mehr als 45 Fahrzeugen beitehen follte. 

Daß bei jeder Colonne eine verhältnigmäßige Anzahl Fahr: 
zeuge mit Infanteries Munition verfehen wäre. 

Daß fich bei jeder Golonne wo möglidy 1 Gewehrfteinwagen 
befinden follte. 

Daß die Vorrathslaffeten vertheilt würden und 

die Golonnen aus einer gleichen Anzahl von fechs- und vier: 
fpännigen Fahrzeugen, Knechten und Pferden beftehen follten. 
Zu jeder Colonne gehörten endlich: 2 Schanzzeugwagen a 2 En. 
4Pf., 1 Wagenfchmierwagen mit 2Kn. 4 Pf., 1 Trainwagen 
mit 2 Kn. APf., 2 TrainsBrotwagen a 1 Kun. 4 Pf. zur 
Fortichaffung des Brotes für die Artilleriften, TrainsBedien; 
ten und Knechte. 


Die Train» Golonne Nr. 20. beftand z. B.!) aus: 


1- 3tgen Füflliers Kartufchwagen . 4Pferde 


11 -6ülgen Kartufhwagen. . .86 + 
8 - 12t4gen dito ; .26 — 
1 -Titgen Granatwag. zu -reit. Haub. 6⸗ 
41 - Tikgen dito zu ord. dito 6 > 
5-410Hgen Haubig-Öranatwagen . a6 + 
8 Infanteries Patronenwagen . .a6 + 
2 Savallerie- Patronenwagn . .a6 + 
1 Infanterie» Gemehriteinwagen . 4 ⸗ 
1 - 6tigen Vorrathsaffuite . 4 ⸗ 
2 Schanzzeugwagen — ‚a4 + 
4 Trainwagen ; r : 4 + 
1 Wagenfhmierrwagen .  . 0.4 
2 TrainsBrotwagen k . à4 3 





45 Fahrzeugen. Dazu 95 Kn. 273 Pf. 


An TrainsBedienten wurden zu jeder TrainsColonne gerechnet: 
1 Wagenbauer, 1 Wagenmeifter, auf 36—40 Pferde 1 Schirr: 
meilter, auf 30 Pferde 1 Pferd zum Vorrath und auf 2 Borrathe- 
pferde 1 Knecht; auf die ganze Golonne: 2 Reitfchmiedegefellen, 
4 Sattlergefelle, 1 Train: Chirurgus, 3 Knechte und 5 Pferde zum 





) Regiftratur der Gen.Inip. der Artillerie. Aften aus dem 18. Jahrh. 


B. MCnsrhftuug der Mrtillerie. 513 


Packen der Compagnie- und Trainzelte, für jeden Wagenbauer, 
Wagenmeilter und 1 Schirrmeifter 1 Reitpferd. 

Aus diefer Zufammenfegung ergab fi, daß man die Anzahl 
der Train» Colonnen, Schirrbedienten, Knechte und Pferde im 
Frieden beftimmen Fonnte, ihre Stärfe für ein’ beftimmtes Corps 
bei der Mobilmachung nad; der Kopfzahl deffelben und der Art 
der Truppen berechnen und formiren mußte, und endlich bei deta⸗ 
chirten Corps, welche vorräthige Munition erhielten, diefen nicht 
irgend eine Train-Golonne zutheilen durfte, da deren Zuſammen⸗ 
fegung aus mehren, nad; Verhältniß der Art und Truppenzahl, 
bedingt wurbe. 

An Artilleriften gehörten zu jeder Train-Colonne: 1 Colonnen⸗ 
Kommandeur, 1 Secondes Lieutenant, 4 (im Jahre 1799 - 3) Cor: 
porale, 5 (1799-6) Bombardiere, 1 Zambour, 55 (1796 - 56) 
Kanoniere, 3 Offizier» Knechte, außerdem 5 Pferde. 

Die Artilleriften erhielten die Beltimmung, die Munition zu 
revidiren, die unbrauchbar gewordene herzuftellen, die Armee zu 
complettiren, den Munitionsabgang aus den in den Feltungen ans 
gelegten Feld-Munitiond » Depots herbeizufchaffen, den Abgang der 
Artilleriften bei dem Heere fchnell zu erfeßen, zur Bedienung der 
Belagerungsgefchüge gebraucht zu werden und endlich theilweife, 
wenn es erforderlich fein follte, den Dienft in einer bedrohten Feftung, 
wohin fie beorenet würden, zu verfehen. Nur wenn die Anzahl 
der Artilleriften bei den Parf-GColonnen während des Feldzuges 
bis auf die Hälfte gefchmolzen war, wurden fie aus den zum Erfag 
der Artillerie beftimmten Depots ergänzt. 

Die Handwerfs-GEolonnen. 

E3 wurden auf die Armee 8 Handwerks - Colonnen gerechnet. 
Sie beitanden eine jede aus: 

1 Feldfchmiede mit 2 Kn. und 6 Pf. 

1 Eifen» und Kohlenwagen, | 

1 Wagen zum Handwerfszeug für die Stellmacher a2 Ku. 

— 1Pf. 

1 Wagen zum Handwerkszeug für die Zimmerleute 

3 Räderwagen, worauf noch das nöthige Bauholz und ein ge— 
wöhnliches Hebezeug fortgeſchafft wurde, a 2 Kn. 6 Pf. 

4 Brotwagen mit 1 Kn. und 4Pf. 

1 Zeugfchreiber als Führer der Colonne. 

4 Scirrmeifter. 4 Zeugfchmiedegefellen. 

1 Sattlergefellen. 1 Stellmachermeiſter. 

1 Zeugfcmiedemeifter. 4 dito Geſellen. 
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4 Zimmermeifter. 1 Knecht 
4 dito Gefellen. 2 Pferde 
1 Train» Chirurgus. | 

Es waren an Knechten und Pferden mithin erforderlich: 


\ zum Borrath. 


zur Befpannung der Wagen . . . 158n. 40 Pf. 
zum Borratb . . . . 1: 2s 
⸗Reiten für einen Zeugfchreiber — 3 
SE «e 2 Öchirrmeifter. — =» 1: 


In Summa 17$n. 45 Pf. 
Die Kaboratorien-Golonnen. 
Es gehörten zur Armee 8 Faboratorien« Golonnen; jede derfel- 
ben beftand aus: 
3 Mumitionswagen mit Pulver und Blei, incl. für die Jäger, 
a2 Kn. 4 Pf. | 
4 dergl. mit Laboratorien » Geräthfchaften a 2 Kun. 4 Pf. 


1 Brotwagen 1 Kn. 4 Pf. | 1 Train» Chirurgus. 
Dazu: 4 Knecht 
4 Schirrmeifter. 2 Pferde } zum Vorrath. 
Zur Befpannung der Golonne dienten: 
für die Wagen. - .» 2.2.2.0. 1580.32 P. 
zum Borratb . . . er. SE u 
zum Reiten für 1 Schirrmeifter =, 11H 


In Summa 16 Kn.35 Pf. 
An Artilleriften waren erforderlich: ") 1 Feuerwerks-Lieutenant, 
6 Ober⸗Feuerwerker, 1-Gorporal, 2 Bombardiere, 12 Kanoniere, 
ingleichen 1 Offizier-Knecht, 2 Offizier⸗Pferde. 
Die Brandgeſchoß-Colonnen (2 m die Armee). 
Diefelbe wurde gebildet aus: 
3-10HUgen Haubig-Granatwagen 
2-Tigen Haubig- Granatwagen für ordinaire nnd 


Haubitzen der reitenden Artillerie a 
3- 12H gen Kartuſchwagen 
2- 6ligen desgl. 

1 Trainwagen. . 2Kn. 4Pf. 1 Train⸗Chirurgus. 
1 Brotwagen . „1 = As |2 Knechte 
1 Reitfchmiedegefelle. 4 Pferde } sum Vorrath. 


2 Schirrmeifter. 


—_. 


') 1799 erhielt fie 1 Feuerw Lieut. 6 Ob.Feuerw., 3 Bomb., 18 Kan. 


| 
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Die Beſpannung beftand daher: 
für die Wagen ud . 2. 23 Kn. 68 Pf. 
zum Borrath . . 2 As 


zum Reiten für 2 Schirrmeiher — ⸗34 
In Summa 25 Kn.74 Pf. 
An Artilleriftien: 1 Feuerw.Lieut, 1 Ob. Feuerw., 1 Feuerw., 
4 Bomb., 3 Kan., ferner 1 Offizier «Knecht, 2 Offizier- Pferde. 
1-10tger Haubit- Öranatwagen erhielt 48 Kugeln mit Kartufdy., 


1-Ttiger Granatwagen « 85 s- mit ord. u. Kart. 

ber reit, Artillerie, 
1-12tger Kartufchwagen « 105 s nebit RAN 
1-6tiger desgl. s 200 =» + 


Der Trainwagen wurde mit Vorrathsfachen und — 
Geräthfchaften beladen. 

Die Brücken-Colonnen. 

Die Armee zählte 4 Brüden-Eolonnen. Sie beſtanden jede aus 
8 Wagen a 3 Ku. und 6 Pf. oder 4 Brüden, indem 2 Wagen, 
der eine die Balken, ber zweite die Bretter zu einer Brücke geladen 
hatte. Dazu gehörten 1 Schirrmeifter, 1 Zimmermeifter, 8 dergl. 
Geſellen, 24 Knechte und 49 Pferde zu den 8 Wagen und zum 
Reiten für einen Schirrmeifter. — Bei den Handwerfd- und Brücken: 
Colonnen befanden ſich feine Artilleriften. 

Auf 4 Füftlier-Bataillone wurde 1-3Uge Referve» Kanone 
gerechnet; fie erhielt 2 Knechte 4 Pferde, und folgte, einer Labo⸗ 
ratoriens Colonne zugetbeilt, dem Parke. 

Zu der bei der Armee befindlichen Artillerie gehörten acht flie- 
gende Pferdes Depots. Ein jedes befland aus 100 Depot: 
Pferden, aus 3 befpannten Fouragewagen (a 2 Knechte 6 Pferde) 
und 1 Brotwagen (14 Knecht 4 Pferde). Dazu famen: 1 Trains 
Dffizier, 1 Ober» Wagenmeifter, 1 Wagenmeifter, 3 Schirrmeifter, 
1 Reitfchmiedegefele, 1 Train: Chirurgus und 50 Knechte bei den 
Depot» Pferden. 

Es waren mithin erforderlich: 


zum Depot felbit . i . 50 Kn. 100 Pf. 
zur Befpannung der Wagen . . Tr 22: 
für 1 Zrain-Dffjer . 0. 2 ⸗ 
s 4 Dber- Wagenmeilter . . 1, 2° 
‚» 1 Wagenmeifter ; us As 
: 3 Schirrmeifter j — 1: 93 


In —** 60 Kun. 128 Pf. 
Geſch. der preuß. Artill. I. 35 


TER 


— 4 4 


gau® 
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Der Train Offizier erhielt 4 Pferde in Geld vergütigt. 

Während die fliegenden Pferde-Depots die Beltimmung hatten, 
der Artillerie beftändig zu folgen, befanden fich außerdem einige 
Meilen binter der Armee, in der Nähe des Hauptmagazins 4 ſte— 
hende Pferde-Depots, welche jene mit gefunden Pferden ver- 
faben und dagegen zur Behandlung von ihnen franfe und marode 
Pferde erhielten. 

Der Etat beftand aus 200 Pferden, incl. 50 Stück, welche das 
Lazareth bildeten. Ein Depot erhielt, weil es ftets im Kantonnement 
lag, nur 2 Fourages und 1 Brotwagen; dagegen befam ber Kur: 
fchmiedemeifter zum Fortfchaffen der Medizin und des Handwerfszeuges 
1 Wagen mit 2 Knechten und 4 Pferden. Der Fouragewagen hatte 
2 Knechte und 6 Pferde, der Brotwagen 1 Kuecht und 4 Pferde. 

Es befanden fich ferner bei einem ftehenden Pferde «Depot: 


4 Trainoffizier, 2 Kurfchmiedegefellen, 
4 Oberwagenmeijter, 1 Sattlergefelle, 
2 Wagenmeifter, 1 Train» Chirurgus, 
5 Scyirrmeifter, 100 Knechte bei den Depot: 
1 Kurfchmiedemeiiter, | Pferden. 
Es gehörten daher zu einem ſtehenden Pferdes Depot: 
zum Depot fell - -»- » » .. 100 81.200 Pf. 


zur Befpannung der Wagen 

für 1 Train: Offizier 

:s 41 Db.Wagenmeilter 

2 Wagenmeifter . — 

5 Schirrmeilterr . . . 2 2 

1 Kurfchmiedemeftr . . . — 
In Summa 110Rn.230 Pf. 

Der Train» Offizier erhielt 4 Pferde in Geld vergütigt. 


* Ausrüftung im Sabre 1806. ') 
a) Befpannung. 

E8 erhielt zur Befpannung der 3Hder 4 Pferde. 

6 Pf. 3 Kn. erhielten der 6tider bei der Infanterie, der Gtider 
bei der reit. Artillerie, der 6tider bei der Fuß Artillerie, die Ttige 
reit, Haubige, der Gtige Kartufchwagen der reit. Artill., der Tiige 
Öranatwagen der reit. Artill., die Gtige reit. Vorrathslaffete. 

8 Pf. 4 Kn. die 1264ge Kanone und die 10 ge Haubiße. 


lew.« 


z 
5 
5 
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6 Pf. 2 Kn. erhielten der G6tige Kartufchwagen der Fuß⸗Ar⸗ 
tillerie, deögl. bei der Train »Colomne, ber 12tge mit Kugeln und 
Kartätichen, desgl. mit Kugeln ohne Kartätfchen, der Tiige Gras 
natwagen der Haubig-Batterie, die 1064ge desgl. der 12Hgen Bats 
terie, die 12tige Vorratheslaffete. 

3 Pf. 3 Kn. die 10Uge Vorrathslaffete. 

4 Pf. 2 Kn. der 10llge Öranatwagen der 10ligen Mortiers 
Batterie, die Ttige ord. Haubige bei der Fuß-Artillerie, die Ttige 
Haubig-Borrathslaffete, der 106ge Meortier » Sattelmagen nebit 
Mortier, die 6iige Kanonen» Borrathslaffete. 

Die Hälfte der Reitpferde der reitenden Artillerie mußte wenig— 
ftens fünf Fuß meflen, da fie zum Theil ale Erfaß der Zugpferde 
beitimmt waren. Vor 1806 follte ein Stangenpferd 5’ 2”, ein 
Vorderpferd 4’ 7” hoch fein. Das Alter -der Pferde war zwifchen 
drei und zehn Sahr beftimmt. Das eingebrannte Zeichen war A.R.T. 

Die Beipannung der Artillerie war mittelmäßig. Das Fuhrs 
wejen wurde, wie bisher, durch Stückfnechte und ZTrainbedienten 
beftellt, von denen man die erften beim Ausbruche des Krieges 
vom Lande requirirte, zu den letzten halbinvalide Leute von der 
Gavallerie nahm. Sie waren fchwer in Ordnung zu halten, ger 
noffen ein geringes Anfehn, famen, jo wie die Pferde, wenige 
Tage vor dem Ausmarfche unausgebildet zur Artillerie, und ge> 
währten eine befchränfte Brauchbarfeit. So ließen die Knechte, 
deren Bekleidung mangelhaft und deren Schicffal unter den Schirr- 
und Wagenmeiftern beffagenswerth war, die Kanonen bei Auerftädt 
ſchon vor dem Nüdzuge ftchen und ritten davon. ') 


b) Munition. 


3tiger Protzkaſten 60 Kug. 25-3löth., 15 -Glöth. Kartätfchen 
6Uger bei dernfanterie 50 — + 20 = 10-12löth. Kart. 


6tigerb. d.reit. Artillerie 60 = — »:. 15 :5 ⸗ 
6tUger bei der Fuß⸗Artill. i⸗ — + 25 +15 ⸗ ⸗ 
7 tiger bei der reit. Artill. 14 Gran. > 6 :— ⸗ ⸗ 
3tiger Kartuſchwagen 185 Kng.45 - 23 ⸗— ⸗ ⸗ 
6tiger dito d. reit. Art. 120 » — + 20. +10 ⸗ ⸗ 
dito dito der Fuß⸗Art. 16bß⸗ — ⸗25 1b = = 
dito dito bei der 
ZrainsColonne 160 «= — : BB :15 + > 


— — — 


) C. v. W. Operationsplan der preuß. ſächſ. Armee i. J. 1806. 
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12t19. Rartufchwag. 
mit Kug. u. Kart. 45 Kug. 30-6löth., 15-12löth., 10-1t4ge Kart. 
12tger dito ohne Kart. 105 Kug. 
Tiger Granatwagen 
der reit. Artillerie 49 Gran. 16 -6löth. Kart. 3Brandf. 2 Feuchtfug. 
7Ug.d0.d.Haub.Battr.60 -» 20 > 3:2 =» 
10t49.00.d.12149.Bat.36 +» 8-12löth. 2 + 2 > 
104g. dito der 10t4gen 
Mortier » Batterie 42 » 2 5 4 — ⸗ 
An Zündungen: 

Schlagröhren pr. Schuß eine, „4; Vorrath. 
Zündlichte pr. Geſchütz 25, im Gllgen Wagen bei der Train-Co— 

fonne 50, im 10tgen Haubitz- und Mortier-Granatwagen a 15. 
Mehlpulver pr. Gefchüß und Wagen 1—5! #. 
Lunte und Werg pr. Gefchüg und Wagen ! —! Gtr. jeder Art. 


c) Geihüszubehör. ') 


1) Zum Yaden, Richten und Feuern: 


Kartufchtornifter 3, für 12tder 4. 

Scylagröhrentafcyen 1. 

Pelzlappen 2. 

Räumnadeln für die Bataillonsfanonen und Haubigen 2. 

Granathafen zur 1066gen Haubige 2 Paar. 

Hebebäume, die 6Hder und Tkge reitende Haubige 1, der 12der 
und die Tilge ord. Haubige 2, die 10llge 4. 

Handfpeichen zum Richten, alle Gefch. excl. der 12t4gen Haub. 1. 

Richtlothe pr. Haubige 1. 

Meffingene Quadranten pr. Haubite 1. 
dito Auffas am Gefchüß pr. Kanone 1. 

Hölzerne dito pr. Geichüß 1. 

Kleine Unterftecfeile pr. Kanone u. Tige Haub. 2, pr. 10tige 3. 

Puderdofen mit Futteral, Luntenſtöcke pr. Gefhüß 2. 

Blechene Luntenverberger pr. Gefchüß, ercl. des reitenden 6tidere 
und der Tiigen reitenden Haubige, 1. 

Pfundlederne dito pr. reit. Gefhüß 2. 

Fichterbüchfen mit Riemen, Lichterflemmen pr. Geſchütz 1 

Wifcher pr. Gefhüß 2. 


) Sammlung artilleriftifcher Notizen, Mſc 
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2) Zum Avanciren und Retiriren: 

Avancirrieme mit Strängen pr. Batail.» und Glges Fußgefchüt 8. 
Avancirtaue m. Knebeln zu Pferd. pr. Gefch. 1, Lenktaue pr. Geſch. 1. 
Ganze Hinter» Avancirbäume pr. Batail.s und 6kiges Geſch. 1. 

3) Zum Unterfuchen der Munition: 

Kartufhichablonen A 2 Bat. Kan. 1, pr. 6tige Battr. 2, pr. 12Hge 
Battr. 1, pr. Ttige reit. Haubige 4, pr. 76ge ord. und 10llge 
Haubitze a 2 Haub. 1. 

Kartufchleeren desgl. 

Einfegpulvermaße a 4, 4 und 1 % pr. 2 Bat. Kan. 1, pr. Gtige 
Batterie 2, pr. 1214ge Batterie 1. 

deögl. à 1, 2, 4, 8, 16, 32 Loth pr. 7tlge reitende Haubike 1, 
pr. Tiige ord. und 1066ge Haubite à 2 Haub. 1. | 

1014 ge Granatleeren pr. Haub. 1. 

4) Zum Reinigen des Zündlochs und Nichtfeile- 
Zündlochbürften pr. Geſch. 1. © 
Richtfeilbürften pr. 2 Geſch. 1. 

Baumölfläfchchen desgl. . 

5) An übrigem Zubehör: 

Dammszicher mit Nothfchraube pr. 2 Gefch. 1. 

Bogelzunge pr. Kanonens und Tilge Haubig-Batterie 1, a 4-10 lt gen 
Haub. 1, 

Ladefchaufeln pr. Kanonen: Batterie 1. 

Blendlaternen pr. Gefch. 1. 

Complette Meßinftrumente mit Kette pr. Kanonen Batterie 1, pr. 
Tige ord. und 10Uge Haubits Batterie 1. 

Mundpfropf nebft Maulkorb, Pfanndeckel mit bleiernem Nagel, 
Nägel zum Vernageln des Zündlochs pr. Gefch. 1. 

Borhängefchlöffer zu Progen und Laffetenfaften pr. 6tider u. Tiige 
reitende Haubige 2, pr. anderes Geſch. 1. 


d) Gefchirre und Stalljachen. 

6 Halfterzäume mit gefpaltenen Zügeln, Gebiß und Halfterkötten. 

3 Neitfättel mit Kreuzfchnurgurten, an welchen 5 Schnallen, ins 
gleichen 3 Packrieme, Steigbügel und 1 Riemen mit 2 Hafen 
zum Hebegefchirr des Hintergejchirres fic befanden. 

3 Sattelfiffen für die Handpferde mit Kreuzfchnurgurten und 3 
Pacriemen. 

1 Paar Hinterkumtgefchirre mit eifernen Federn und Bruftfoppelu, 
dazu 2 Paar ord. Zugfiränge. 
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1 Paar Borderfumtgefchirre mit eiferuen Federn. Dazı 2 Paar 
furze Stränge. 

1 Paar ord. Vordergefchirre mit umgefchlagenen Bruftblättern und 
einem Kammkiſſen am Handgefchirre. Dazu 2 P. lange Stränge. 

1 Theerbutte an dem Hafen der Kanonenachfe. 

4 Kreuzleine; wurde dem Stangenhandpferde angebunden. 

3 Peitfchen mit geflochtenen Stöden. 

3 Striegeln, 3 Kardätfchen; wurden in einem Beutel dem Hands 
pferde angehängt. 

3 Zutterfchwingen desgl. rechts angehängt. 

3 Paar Fouragirftränge mit eif. Ringen ohne Knebel (unbejtimmt). 

6 Futterfädhe, den Handpferden aufgelegt. 

6 Futterbeutel von Zwillich mit Doppeltem Boden, Riemen von 
Gurt, feitwärts am Gefchirr aufzuhängen. 

4 vierfpännige hölzerne Feldfrippe, ') an dem Hafen der Proßachfe 
und in dem Ning unter der Deichjel, und durch eine Trages 
fette (an den Armen) mit Schließhafen gehalten. 

1 zweifpännige hölzerne Feldfrippe hinten unter den Proßarmen 
auf einer Seite in einen Ring eingehängt, auf der andern 
durch einen Schließhafen gehalten. 

12 Klafter Stallleine zu beiden Kanonen und zum Wagen; Fam 
in den Patronenmwagen. 

20 Picetpfähle, nämlich für jedes Pferd, fo wie auf 4 Klafter 
Stallleine 1 Pfahl. Mit der Spite ruhten fie auf Bankeiſen 
an der Laffete und reichten unter die Achſe; ihre Ringe wurs 
den durch eine Kette gehalten, die im Mittelſtücke befeftigt 
war; die Ringe mußten nach unten ftehn. 

1 Rutterlade zum Zufammenlegen auf dem, an der vordern Seite 
des Probfaftend befindlichen Bock, mit Riemen, durch die 
Ringe gezogen, befeftigt. 

2 Futterflingen und 1 Senfenflinge in der Futterlade. 

4 Senjenbaum mit Ring. An der rechten Seite der Laffetenwand 
mit bem Griff in einen Ring geſteckt; der Baum felbft durch 
eine Dfe, vorn auf der Achſe aufliegend. 

1 Sichel mit Heft in der Futterlade. ” 


— 


+) Die Krippen zerbrachen leicht und erſchwerten die Bepackung. Man 
ſchlug vor, zwillichene Krippen zu nehmen; ſie konnten nicht gut aufgeſpannt 
und nicht gut getrocknet werden. Sie hingen ſo tief, daß das Fortkommen 
ſchon durch fie in ſchlechten Wegen faſt unmöglich wurde. 
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4 befchlagener Waflereimer an der Hinterbracke. 

1 Klopfzeug und 1 Streichftein in der Futterlade. 

1 Mege pr. 2 Kanonen und den Wagen, kam in den lchteren. 

15 Bindeftride, wurden gleichmäßig vertheilt. 

10 Bindeftränge, an einem ſchicklichen Ort verwahrt. 

1 hölzerner Hemmſchuh mit eifernem länglichem Ringe, durdy wel: 
chen das Hemmtau gezogen wurde, in dem unter der Achſe 
befindlichen Bügel; der Ring an einem Hafen. 

1 Hemmtau, durch den Ring des Hemmfchuhes und den am Strebe: 
eifen an der Laffete vorn befindlichen, gezogen. 

1 Wagenmwinde zu beiden Kanonen und zu dem Wagen, auf den Ar- 
men der Proße; auf dem linken Arme durch eine Spille, über 
welche die Dfe an der Wagenwinde gehängt wurde, auf dem 
rechten Arme durd ein aufrecht jtehendes Blatt gehalten. 

6 Paar Hufeifen und 120 Nägel zum erften Befchlage, 

1 Schippe, 1 Hade, und auf 2 Kanonen ein Beil ohne Futteral. 

Zum Batailons« Patronenwagen war die Ausrüftung mit Ges 
fehirren ganz ähnlich und nur zu merken: 2 Neitfättel, 4 Sattels 
fiffen, 3 Pferdedecken, Vorberfumtgefchirre, 1 Putzzeug; 1 vier 
fpännige Krippe mit einem eifernen Schnabel durch die Hinterachfe 
in einen Einfchnitt, vorn mit dem Hafen in einen Ring gehängt 
und durch eine Kette getragen. Die Pickerpfähle wurden am Geſchütz 
mit fortgebracht; die Senfenflinge in der Futterlade der zweiten 

Kanone; 1 Stalllaterne unter dem Wagen an einem Hafen. 

4 große Kerbfäge, an der rechten Seite des Wagens in einen 
Schuh mit der Schneide gefeßt; ihre Griffe in Ringen an 
den Oberbäumen. 

1 Handfäge, hinten unter der Schoßfelle; die Griffe derfelben ruh— 
ten in gebogenen Hafen, der Dbertheil wurde durch zwei 
Überwürfe und Splinte gehalten. 

4 Breits und Spighade, auf der rechten Seite; der Stiel durd) 
einen Ring, die Spige mit der Oſe am Unterbaume, 

4 Spishade oder Picke, auf der linken Seite, in gleicher Art wie 
die vorige. 

6 Schippen lagen auf Tragen vorn unter den Unterbäumen; Die 
Stiele gegen ein Stoßbrett; eine Klappe mit vorgeftectem 
Splinte hinderte das Herausfallen. 

1 großer Lochbohrer lag unter den Unterbäumen auf der quer 
durchgehenden eifernen Spille, welche das Auffippen der Schip- 
pen verhinderte. 
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1 Heiner Bohrer im Wagen in einer Lederöfe am hintern Stüß« 
brett des Dedele. 

Gefchirre und alles übrige Material waren mangelhaft befchafs 
fen und die Batterien für den Feldgebrauch mit einer Menge die 
Beweglichkeit hemmender Borrathefachen belaftet, während fie auf 
der andern Seite der nothwendigften Bebürfniffe ermangelten.') 


* Ausrüftung feit der neuen Formation. 
(8. v. M.) 


Nach dem unglücklichen Kriege von 1806 war bie Artillerie 
fowohl in perfoneller ald auch in materieller Hinficht zerftüdelt. 
Die Überrefte derfelben beftanden aus dem in Preußen ftehenden, 
nicht mobil geweſenen Theile und einigen Compagnien in den fchles 
fiichen Feftungen mit einem unzufammenhangenden geringen Mas 
teriale. Die ganze Waffe mußte von Neuem organifirt werden, 
und nachdem Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguft an ihre Spitze 
getreten war, nahm auch ſogleich das Riefenwerf ihrer moralifchen 
und phyſiſchen Wiedergeburt feinen Anfang. Der erfte Act der 
neuen Formation in materieller Hinficht mußte nothwendig die Feſt— 
ftellumg neuer Etats fein, und nachdem Ge. Majeftät dazu die 
nähern Beftimmungen erlaffen hatte, erjchienen unter dem 2, März 
1809 von Seiten der Dritten Divifion des Allgemeinen Krieges 
Departements Mobilmahungspläne, welche die Ausrüftung der 
Artillerie in nachitehender Art feftfegten. ?) 




















— Colonnen 
und Fahrzeuge. F | & a = 2 
.|2|% 28 
|| SE 
351% Rr.t. —— Nr. 4. a 
6lige Kanonen 6 6|—| — — im — —— 
12649e dito — 1161| - | — — —— 
71uge Haubigen . 2| 212 —I—| — | | — Tu 
10Uge Bio  . . —|—[ 2] — ! — Pass 
Giige. Kartufchwagen sI-I—| 7| el alonükl 
12i4ge dito —|—-16| - |! - | Pe 7 


') Deders Verſuch einer Geſch. des Geſchützweſens — Ciriacys chronol. 
Über]. ©. 431. 
?) Aften der 8. Gen Inſp. der Artillerie. 


B. usräftung der Metillerie. 553 





Batterien Solonnen 








Geſchütze 


und Fahrzeuge. 





Foriſetzunq.) 


Brüden: 














6 Park⸗ 
Handwerks⸗ en 


III LI Ieraslallnn 


Tuge Öranatwagen 
10tige dito 
6tige Borrathsaffuiten 
12t4ge dito 
Tikge dito 
10tige dito 
Trainwagen 
Park⸗ Patronenwagen 
Gewehrſteinwagen 
Schanzzeugwagen. 
Feldfchmieden . . 
Eiſen⸗ und Kohfenwagen 
Magen für Stellmacyer 
dito Tifchler . . 
Räder⸗ u. Nutzholz⸗Wagen 
Brüdenwagen zu Balfen I — | — 
dito zu Bretten] — | — — 


a of Ötige Fuß⸗ 





III 118 bel TE Del no] Ste reitende 


— 
— 


——— 
I EEI 3a AS. 23 Ess 


a II TEIIZ EL 


— EPIFEI 


: 


Bon diefen Gefchügen und Fahrzeugen waren achtfpännig: 
die 12ge Kanone, 10Mge Haubige und 10tge Borrathsaffuite; 
vierfpännig: die 6ge Vorrathsaffuite für Fuß-Artillerie, die 
Ttige Vorrathsaffuite, der Trainwagen, Gewehrfteinwagen, Schanzs 
zeugmwagen, der Eifen» und Kohlenwagen, der Wagen für Stell; 
macher und der Magen für Tiſchler. Alle übrigen, namentlich 
auch die Glige Borrathsaffuite bei der reitenden Artillerie, waren 
fehsfpännig. 

Alle vierfpännigen Fahrzeuge der Batterien und fämtliche Fahr: 
zeuge der Colonnen wurden von Train » Soldaten gefahren; Die 
ſechs⸗- und adıripännigen der Batterien aber von fahrenden Ars 
tilleriften, die bier zum erften Male vorkommen. Zu jedem 
Paar Pferde gehörte 1 Mann. Gede Batterie und Golonne, aud- 
genommen Die Brücken» Golonne, hatte einige Pferde und Trains 
Soldaten zur Reſerve; die gefchüsführenden und Referve-Unterofft- 
siere waren beritten, eben fo die Unteroffiziere bei den Golonnen, 
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welche die Dienfte der ehemaligen Wagen: und Schirrmeifter ver- 
richteten. 


Die Totalftärfe der Pferde betrug bei den obigen Batterien 
und Golonnen nach der angegebenen Reihefolge 220, 87, 159, 128, 
128, 128, 138, 40, 50; die der Train-Soldaten 6, 7, 6, 62, 62, 
62, 64, 19, 24; die der Mannfchaften mit Einfchluß der Offiziere 
470, 153, 217, 100, 100, 100, 107, 37, 26. 


Die 12Uge Batterie ward nad) ber Kab.Orbre vom 7. Dec. 
4808 von einer completten Gompagnie befegt, und die noch fehlen: 
den 65 Kanoniere wurden aus ben libercompletten und aus zu 
diefem Behuf befonderd ausgehobenen und in den Canton entlaffes 
nen Leuten genommen. 


Der Kommandeur der Handwerks-Colonne war ein Sec. 
Lieutenant. Zu feiner Unterftüßung hatte er einen berittenen Unter: 
offizier, der zur Aufficht über die Pferde, zur Führung der Rech— 
nungen und zum Verſchicken, um die abgehenden Materialien wieder 
anzufchaffen, beftimmt war. Beide wurden von einer Compagnie, 
welche die Batterien befeßten, commandirt. Die Handwerfer nahm 
man, fo viel ald möglich, aus den Compagnien der Brigade und 
ed wurde mit denfelben eben fo, wie mit den ehemaligen Wagens 
bauern gehalten und diefelben fchon im Frieden ausgewählt. 


Die Brüden-Eolonne von 4 Colonnen-Brücken führten zwei 
berittene Unteroffiziere, die.ebenfalls von den, die Batterien befegen- 
den, Gompagnien gegeben wurden. Die Dienfte der Zimmerleute 
bei derjelben verrichteten die Pionniere. 


Aus der obigen Zufammenftellung ergiebt fich zugleich, daß 
HaubigsBatterien und Laboratorien⸗Colonnen nicht vorhanden waren; 
ferner, daß man bei der reitenden Batterie auf 2 Kanonen 1 Kar 
tufchwagen rechnere, während die Glige Fuß Batterie nicht einen 
einzigen hatte; endlich, daß die Parf-Eolonnen verfchiedenartig aus⸗ 
gerüftet waren. 


Die Ausrüſtung mit Munition war in folgender Art ans 
geordnet. 
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Der Infanterie-Patronenwagen bei den Park⸗Eolonnen enthielt 
12600 Flinten» und 6000 Karabiner» Patronen; der Gewehrftein- 
wagen 16800 Gemehrfteine für Flinten, 8000 für Karabiner oder 
Schüßten, 12000 für Piftolen. 

Die 36ge Proge follte 1000 Schuß, und zwar 60 Kugels umd 
40 Kartätfchichuß, 110 Schlagröhren, 25 Zündlichte, 24 Mehl: 
pulver, 4 Etr. Lunte, 4 Str. Werg enthalten. ') 

Die Handwerks-Colonne führte auf 3 Wagen 29 Bor; 
rathsräder aller Art, ein Hebezeug und eine Anzahl ausgearbeiteter 
Nutzhölzer; demnächſt auf den übrigen Fahrzeugen die Geräthe und 
Materialien für die Handwerker. 

Die Brücken-Colonne hatte auf jedem Balfenwagen 4 Bals 
fen mit Befchlag (24' lang, 8’ im TI ftarf) und 2 Spannbretter 
oder Leiften (24’ lang, 9” breit); auf jedem Brettermagen 24 Bretter 
(42 fang, 1’ breit) und 4 hölzerne Keile; auf 2 Bretterwagen 1 
Tau von 36—40' Länge. Außerdem das erforderliche Zimmer: 
Handwerkszeug. 


+) Sammlung artill. Notizen, Mic. 
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Die Ausrüftung mit Gefchirren und Requifiten hatte noch vol: 
lig den Charakter der frühern Zeit, der ſich auch in der ganzen 
Zufammenftellung, wie wir fie vorftchenb mitgetheilt haben, nicht 
verfennen läßt; doch bald follte der, in diefen wichtigen Theil der 
Drganifation bereits eingefenfte, neue Lebensfeim tiefe Wurzel fchla- 
gen und zu einem, reiche Früchte tragenden, Baume empor ftreben. 

Wenn wir es und auch verfagen müffen, mehr in die Details 
der vorliegenden Ausrüftung einzugehen, fo ift doch diefe Zeit der 
Entwickelung zu wichtig, als daß nicht ein Blick auf die allmälige 
Umgeftaltung der Dotirungsverhältniffe in unferem Artillerie-Ma: 
terial in jeder Hinficht nothwendig erfcheinen follte. 

Zunächſt wurde die königliche Artillerie - Prüfungs + Sommiffion 
beauftragt, die 9 Mobilmachungspläne der oben genannten Batte: 
terien und Golonnen genau zu prüfen und dann Borfchläge zur 
Verbefferung derfelben zu madren. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Auguft hatte gleich von vorn herein die Ausftellung daran zu machen, 
daß bei den Gligen Fuß-Batterien Feine Munitionewagen angefeßt 
feien, was bei einer Proßbeladung von nur 70 Schuß und bei der 
jegigen Art Krieg zu führen, wo man oft in 3—5 Tage anhaltende 
Gefechte verwidelt würde, um fo fehlerhafter erfchiene, als die 
Parks Colonnen nicht immer nahe genug jtänden, um den Abgang 
an Munition fchnell genug erfeßen zu können. Als ein treffendes 
Beifpiel für diefe Anficht führte Se. Königl. Hoheit an, daß in 
der Schlacht bei Auerftädt der größte Theil der Eolonnen fi fait 
in der Entfernung von zwei Märfchen von der Armee befunden 
hätte, und ein Theil derjelben erjt im Dctober von Breslau aufs 
gebrochen fei. 

Ferner fand der Prinz, übereinftimmend mit der Meinung aller 
erfahrenen Artilleriften, die Borrathsaffuite bei einer Batterie 
völlig entbehrlich, da man während eines Gefechtes nicht Zeit genug 
hätte, davon Anwendung zu machen, und wenn dies auch möglich 
würde, doch alle auf derjelben mitgeführten Gegenftände verloren 
gingen. Zweckmäßiger erjchiene e8 aber, jeder Batterie einen oder 
zwei vierfpännige Näderwagen zu geben, die nebenher auch oft zur 
Fortichaffung der Fourage würden angewendet werben können. 

Endlich verwarf Se. Königl. Hoheit die hölzernen Hemm— 
ſchuhe und die mangelhafte Zäumung der Zugpferde bei der Fuß— 
Artillerie, in deren Stelle Stangenzäume nöthig erfchienen. 

Unter dem 2. Auguft 1809 reichte die Prüfungs-Commiſſion 
(v. Pontanus, Schulge, v. Holgendorff, Heufer, Kräwel) das 
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verlangte Gutachten ein. Da daffelbe für Die Folge von fo großem 
Einfluffe geweſen ift, fo heben wir das Wichtigfte davon heraus.!) 
a) 6ldge reitende Batterie. 

1) Jeder Ttigen Haubige 2 Mann zur Bedienung mehr, alfo 
11 Mann zu geben. 

2) Die Vorrathsaffuite und den Trainwagen abzufchaf- 
fen und der Batterie dafür 2 Feiterwagen zu geben; auf jeden 
die Hälfte der mitzuführenden VBorrathsfachen zu laden, damit bei 
den gewöhnlichen Theilungen jeder halben Batterie dann ein folcher 
Wagen folgen fönne. 

3) Die Menge der Munition für Kanonen hinreichend, wenn 
außerdem noch 2-6lige ordinaire Kartufchwagen a 145 Kugel⸗ 
und 50 Kartätfchfchuß in der Train-Colonne für die Batterie vors 
handen wären, wodurch alfo die Chargirung einer Kanone auf 
200 Schuß gebracht würde. In ähnlicher Art noch 2 - Tiige Gras 
natwagen. 

Hierbei hatte man die Einrichtungen bei den Franzofen und 
Öfterreichern, fo wie umnfere eigenen während des fiebenjährigen 
Krieges in Betracht gezogen. In letzterer Beziehung gab die Com— 
miffion an, daß während jenes Krieges bei allen 12t4 gen Kanonen, 
mit Einfchluß der Munition im Park, 160 Kugel- und 40 Kartäfch- 
fchuß, bei den Gligen 200 Kugel: und 50 Kartätfchichuß vorhanden 
gewefen feien, bei den Haubigen aber die, in dem jetzt angefertigten 
Mobilmachungsplan angenommene Mimition. Dies fchiene zwar 
fehr gering zu fein; wenn man aber betrachte, daß biefer Krieg 
größtentheils in Schlefien und Sachſen geführt wurde, daß wir 
für die fchlefifche Armee in allen fchlefiichen Feltungen und für die 
fächftiche in Magdeburg das Haupt-Feld-Munitiong-Depot, in Wit: 
tenberg, Zorgan und Meißen aber Fleinere Entrepots hatten, fo 
fei es fehr einleuchtend, daß nicht leicht ein Mangel an Munition 
zu befürdjten war. Genug, die Commiſſion folgerte, daß die Char⸗ 
girung einer Kanone auf 200 und einer Haubige auf 160— 180 
Schuß angenommen, hiervon 3 beim Gefchüß und 4 a portee ger 
halten werden müffe, daß ein Neferve-Parf von 100 Schuß pr. 
Geſchütz nur einige Meilen hinter der Armee, außerdem aber noch 
ein Feld: Munitions- Depot in Bereitfchaft zu halten fei, welches 
eben fo viel Munition enthalte, als bei den Batterien und im Parf 
zufammen genommen fich befinde. 





— 
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Endlidy die Art der Kartätfchfugeln zu beſtimmen, wobei man 
die zur Zeit gebräuchlichen Sorten, 1Uge, 12+ und 6löthige für 
12tder, leßtere beide auc, für 6iider, für zweckmäßig hielt, und 
zwar bei diefen in dem Berhältniffe von 4:35 bei 12t4dern aber 
zur Hälfte 12- und zur Hälfte Glöthige, oder +-Alige, 4 - 121ö> 
thige und 4 - Glöthige angewendet wiffen wollte. 

4) Die Handzügel ganz zu entbehren, doch die Trenfenzügel 
bei den Handpferden zu verlängern und zu fpalten. 

5) Die zwillichenen Feldfrippen bei der reitenden Artillerie 
gar nicht zu gebrauchen, weil die Pferde neben einander ftehen, 
und jene daher viel zu kurz find; geben audy beim fchnellen Aus⸗ 
rücfen leicht verloren, weil fie auf die Handpferde aufgebunden 
werden müflen; daher Futterbeutel einzuführen. ’) 

6) Zu jedem Fahrzeuge eine Nothhalsfoppel nöthig. 

7) Die Futterſäcke bei den Neitpferden fchmaler und länger 
zu machen, weil das Futter nicht hinten, fondern auf den Sattel 
gelegt werden muß. Die Säde der Handpferde mit rundem Boden 
zu verfehen. (Beflered Packen.) 

8) Den Brotbeutel der reitenden Artilleriften abzufchaffen, 
dagegen pr. Pferb 2 Futterbeutel zu geben, um fo mehr, ba feit 
Einführung der Iedernen Tafche für jenen fein Platz zur Befefti- 
gung vorhanden ift. 

9) Die Picketpfähle bei der reitenden Artillerie abzuschaffen, 
da man Feine Zelte mehr hat, und nur entweder bivonafirt oder 
kantonnirt würde. Wo man Hütten erbaut, muß Holz vorhanden 
fein, dann Pfähle einzufchlagen und Stangen anzubinden. Überdies 
hindern fie bei den Reitpferden gewaltig das Aufſitzen; die 
der Zugpferde beläftigen das Gefchüg und der Bügel an der Afs 
fuite bricht jedes Mal ab, wenn ein Stein im Wege liegt. 

410) Statt der hölzernen Eimer lederne einzuführen. 

11) Statt eines Viertelmaßes deren zwei für die Batterie zu 
geben; (wegen häufiger Theilung der leßteren.) 

1) fiber die durchgängige Einführung von Futterbeuteln ward noch An: 
fangs 1813 geftritten, da der Major v. Schmidt ftatt der zweiten Futterbeutel 
zwillichene zweifpännige Feldfrippen beibehalten wiflen wollte; allein unter 
Angabe triftiger Gründe feitend der Prüfungs: Commiffion führte der Major 
v. Holgendorff unter andern aud an, daß er ſich als früherer Batterie Com: 
mandeur unter Hintenanfeßung aller Borurtheile der zwillihenen Feldfrippen 
niemals, fondern ftets der Yutterbeutel bedient habe, und die Sahe ward 
hiermit abgethan. 
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12) Vorrathsſenſen als überflüffig wegzulaffen. 

13) Den hölzernen Hemmfchuh abzufchaffen; dagegen eiferne 
Hemmfetten einzuführen. 

14) Statt einer Theertonne zwei fleinere. (Theilung.) 

15) Da alle Zugpferde hinten befchlagen werden müffen, was 
bisher auch jeder fachkundige Batterie- Kommandeur gethan hat, 
ftatt des einen Paares zum erften Befchlag und ber 100 Paar zum 
Vorrath im Trainwagen gleich für jedes Pferd 2 Paar zu rechnen. 
Das zweite Paar für Reitpferde im Mantelſack fortzufchaffen. 

16) Zwei Wagenbaner»Beile nebft Futteralen ftatt eine. 

17) Die Handfäge entbehrlich. 

18) Statt der juchtenen KRartufchtornifter für Kanonen die 
vorgefchlagenen von gebranntem Leder anzunehmen. 

419) Auf 2 Gefchüße 1 Schlagröhrtafche zum Vorrath. 

20) Avancir- und Lenktaue als überflüffig abzufchaffen, 
wenn die Prolonge eingeführt wird. 

21) Dammzieher und Nothfchraube bei Haubigen unnöthig. 

22) Die Einfeß-Pulvermaße für Kanonen zu 1, und U auch 
bei Haubigen anwendbar; die Fleineren von 4, 2 und 1 Loth ab- 
zufchaffen. 

23) Die Ladefchaufel ift ganz entbehrlich, da bie reitende 
. Artillerie wohl niemals Zeit hat, fich derfelben zu bedienen. 

24) Eben fo das Mepinftrument ganz ohne Nußen; Dagegen 

25) Für jedes Fahrzeug eine Blendlaterne; 

26) VBorrathsräder, Deichfeln, Nothachfen und Braden wegen 
Theilung der Batterie in duplo erforderlich. 

27) Ausgearbeitete Achfen und Arme entbehrlih. Desgleichen 
Zichbänder, Ziehbandnägel und Radenägel; jene um fo mehr, da 
fie nicht Falt aufgelegt werden können. 

28) Vorraths⸗Zugnägel 2 Stück hinreichend, weil die Hinter 
bracken feftftehend find. 

29) Dagegen 2 Stahlfägen und eine Anzahl Schergelenfe er- 
forderlid). 

30) Endlich hielt man es für nöthig, jedem Geſchütze 1 Paar 
leichte Borderfielen, bloß aus einem Bruftblatte, einem fchmwachen 
Rücriemen und einem Paar kurzen Zugfträngen mit Knebeln be- 
ftehend ( Hilfsgef hirre), zu "geben, um im Nothfalle bei fchlech« 
ten Wegen ein Paar Reitpferde vorfpannen zu fünnen. Die große 
Nüsglichkeit dieſer Einrichtung erwies der Major v. Holtzendorff 
durch das Beifpiel, daß er ſich im Sahre 1805 im thüringer Walde 
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folcher Sielen bedient habe, und in den bamaligen jchlechten Wegen 
ungehindert fortgefommen fei, während alle übrigen Batterien ger 
nöthigt gewefen wären, Vorſpann zu nehmen. 

b) 6ltge Fußr Batterie. 

In ähnlicher Art, wie bei der reitenden Batterie, hielt man 
auch bei der Gligen Fuß-Batterie eine Veränderung der Ausrüftung 
für nöthig; vor allen Dingen aber 2-6lige Kartufhmwagen und 
ftatt des Trainwagend und der Vorrathsaffuite 2 vierfpännige Leis 
terwagen. Die ganze Chargirung an Munition, mit Einfchluß 
der von 2-G6lgen und 2- Tiigen Wagen bei einer Train-Colonne, 
würde ſich pr. Kanone auf 200, pr. Haubige auf 170 Schuß ber 
laufen haben. 

Bei der Tiigen Haubige verlangte man auch hier 11 Mann, 
da die 2 Mann, welche bei der reitenden Batterie zum Pferdehalten 
erforderlich waren, an dem Lenktau gebraucht wurden. 

Die zur Zeit bei der FußsArtillerie gebräuchlichen Halfterzäume 
hielt man aus der Urfache für untauglich, weil das Mundftüd beim 
Wenden nicht wirffam genug ſei; dagegen verlangte man bei allen 
Zugs und Vorrathöpferden, als für welche feine Stangenzäume 
gerechnet wurden, Fleine Halftern, wie bei der reitenden Artillerie 
und eine Waffertrenfe mit Knebel. Den Zugpferden Stangenzäume 
zu geben, hielt man nicht für thunlich, weil die für Fuß-Batterien . 
gelieferten Pferde nicht daran gewöhnt waren, und, um dies zu bes 
werfftelligen, eine geraume Zeit erforderlich fein würde. 

Die hölzernen Feldfrippen wollte man durch zwillichene 
erfegen und dazu die benußen, welche bei der reitenden Artillerie 
abgejchafft werden follten. Auf jeden Vier- und Sechsſpänner 
rechnete man eine. 

Avancir⸗- und Lenktaue zum Borrath verlangte man nur 2, ors 
dinaire Hebebäume für Tiige Haubigen nur 1 Stüd. 

Endlich hielt man auch das Schlep ptau für entbehrlich. 

0) 12lige Batterie. 

Zu jeder Kanone hielt man 11 Mann für hinreichend, da das 
Avanciren und Retiriren nicht mit 6 Pferden, fondern ftets in Ver: 
bindung mit der Probe gefchehen müffe, mithin der zur Bracke be— 
ftimmte Mann entbehrlich fei. Die hierdurch eriparten 6 Mann 
follten aber den beiden Haubigen zugetheilt und diefe mit 15 Mann 
bedient werden. 

Die Borrathsaffuite und den Trainwagen glaubte man 
nicht durch Leiterwagen erfeßen zu können, da der hierzu bei Gtigen 
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Batterien obwaltende Grund, nämlid; eine Theilung, nicht zu er- 
warten fände. Dagegen verlangte man nody 2 -12tige Kartuſch⸗ 
wagen Die Beſpannung der Vorrathslaffete um 2 Pferde zu 
vermehren, um den vielfältigen Klagen über das ſchwere Fortkom⸗ 
men jener abzuhelfen. 

Das Verhältniß der Kugel: und Kartätfchfchüffe in einem 124 gen 
Kartufchwagen hielt man nicht recht für gut, und fchlug daher vor, 
von erfteren 5 mehr, von leßteren 5 weniger zu nehmen. Die 
ganze Chargirung mit Einfluß der Munition bei der TrainsGos 
Ionne follte ſonach 130 Kugel: und 60 Kartätfchfchuß, in Summa 
190 Schuß betragen. Die Haubis- Munition hielt man für hin 
länglich, wenn noch die Munition von 3 Granatwagen einer Trains 
Eolonne hinzugerechnet würde, wonad die Ghargirung ſich auf 
168 Schuß, nämlich 126 Granaten, 28 Kartätfchen, 7 Brands und 
7 Leuchtkugeln, beliefe. Auch hier follten die hölzernen Feldfrippen 
abgefhafft und durch zwillichene von der reitenden Artillerie erfeßt 
werden, wobei man auf jeden Bier: oder Schefpänner 1, auf jeden 
Achtfpänner 2 vierfpännige rechnete. 

Ferner weniger lange und mehr furze Stränge zum Borrath 
und nur 10 Schippen, 5 Haden und 2 Ärte im Trainwagen mit 
zunehmen. Statt die angenommenen 8 Beile in den Trainwagen 
zu laden, diefelben an die Fahrzeuge zu befeftigen, damit jedes Ges 
ſchütz mit einem Beile verfehen fei. Statt 2 Paar, 3 Paar Gras 
nathafen pr. Haubige erforderlih. Den Sattel der Vorrathslaffete 
leichter zu proportioniren, die Achfen zu 12t4gen Laffeten beizube: 
halten, da man bei Dorfitellmachern felten ein fo großes Stück 
Nutzholz vorräthig findet. 

Im Übrigen hielt man noch die Veränderungen für nöthig, die 
nad) Analogie deffen, was bei der reitenden Batterie gejagt ift, 
vorzuffehmen fein würden. 

d) Park-Colonnen. 

Nadı dem Gutachten der Commiffion über die Ausrüftung der 
Batterien waren alfo nach Obigem für jede 6lige Fuß: Batterie 
2-6lige Kartufchwagen, daher auf die zu einer Brigade gehörens 
den 3 dergleichen Batterien 6 - 6t4ge, und für die 12Uge Batterie 
noch 2- 12ge Kartufchwagen nöthig. Außerdem follten aber in 
den Parf»Golonnen, welche zu den beiden Brigaden und der Di⸗ 
viſions⸗Reſerve gehörten, bei welchen die Batterien ftänden, für 
jede 6tige reitende und 6ige Fuß-Batterie 2-6tige, alfo in Summa 
12-6tige, und für die 126ge Batterie 4 - 12t4ge Kartufchwagen, 

Geſch. der preuß, Artill. 1. 36 
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fo wie für jede der erfteren 2- Tiige, alfo in Summa 12 - Tiige 
und für lettere 3- 10t4ge Granatwagen vorhanden fein. 

Da dies aber eine ganz andere Formation der Park-Eolonnen 
voraus feßte, fo ſchlug man vor, zuvörderſt dem bisherigen Colon 
nen diejenigen Fahrzeuge, weldye den Batterien noch fehlten, abzu⸗ 
nehmen und legteren einzuverleiben, aus ben übrigen aber, unter 
Hinzufügung der noch fehlenden Fahrzenge, neue Solonnen zu fors 
miren. Zu den fehlenden rechnete man bejonbers die mit Brands 
gefchoß für Haubigen und Kanonen beladenen Granats und Kar: 
tufchwagen, indem man weder die Brandfugeln, noch die Granaten 
zum Anzünden in allen Fällen für tauglich hielt. An die glühenden 
Kugeln, die 6 Jahre fpäter fo vortreffliche Dienfte leifteten, fcheint 
man damals nicht gedacht zu haben; eben fo wenig, als man ah—⸗ 
nete, daß das in den Granaten vorhandene Gefchmolzenzeug ſich 
nicht entzündet. Indeſſen hielt man es für hinreichend, nur bei 
einer der Golonnen 1 - 6ligen und 1- tigen Wagen und in einem 
zu formirenden mobilen Neferves Park gleichfalls 1 - Gligen und 1 
Tiigen Wagen mit folchen Brandgefchoffen auszuräften. 

Man wollte zwar die Bemerfung gemacht haben, daß bei der 
legten Belagerung von Mainz, bei der man ſich des Brandgejchofles 
fehr häufig bedient hatte, die Bürger, als fie gefehen, daß dieſe 
Geſchoſſe nicht zerſprangen, fo dreiſt geworden wären, jene durch 
naffe Decken unfchädlich zu machen. Allein man zog auch in Er» 
mwägung, daß man dort diefen Umftand erſt nad) einigen Zagen 
bemerkt habe, daß aber zur Anzündung von feindlicdyen Magazinen 
oder von Dörfern nur einige Stunden erforderlich feien, und über» 
dies das Näffen von Deden Zeit erforbere, auch das Feuer ber 
Gefchoffe nicht durch Waffer ausgelöfcht werden Fönne. 

Nach diefen Bemerkungen und in der Vorausfegung, daß bie 
von einer Artillerie Brigade zu befegenden 3 reitenden, 3- 6ligen 
Fuß-Batterien und 1 -12tge Batterie dergeftalt vertheilt würden, 
daß bei jeder der beiden InfanteriesBrigaden 1 veitende und 1 -6tige 
Fuß Batterie und bei der Diviſions-Reſerve 4 reitende, 1 6lige 
Fuß- und 1 -1421ge Batterie zu ftehen kämen, bradıte die Com; 
miffion demnächft eine Formation von drei Park-Colonnen, 
ftatt der bisherigen vier, in Vorſchlag, welche den Zwed hatten, 
das letzte Drittheil der, für jedes Geſchütz beftimmten, 200 Schuß 
zu enthalten und nach dem Verhältniß der, bei den Brigaden ftehens 
en Artillerie, Infanterie und Gavallerie formirt waren. Bon dies 

m drei Park⸗Colonnen follte eine jeder der beiden Brigaben und 
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eine der Diviſions-Reſerve zugetheilt werden. Jene beiden waren 
einander vollfommen gleich, die der Neferve aber aus dem Grunde 
etwas jtärfer, weil fich bei diefer noch die Munition für die 12tge 
Batterie befand. 

Die Colonnen beftanden aus folgenden Fahrzeugen: 


PFr.1. | Nr. 2. | Mr. 3. 
bei der | beider | bei der 
1. Brig. | 2. Brig. | Referve. 





6tlge Kartufchwagen a Battr.2 .. 4 4 4 

12149ge dito F — — 4 
Tige Granatwagen a Battr. 2 4 4 4 

10t4ge dito Be ee — — 3 
6tige Kartuſchwagen J mit Brand— — — 1 

Thge Öranatwagen } geſchoß | — — 1 

Park-Patronenwagen. en 7 7 6 
Gemwehrfteinwagen . 1 4 1 
6Uge Borrathsaffuiten 1 1 1 

Tge bito 1 1 1 

10t1ge dito — — 1 
Schaugzeugwagen - 1 1 1 
Zrainwagen . i 1 1 4 
Cumma | 20 | 20 | 29 





In wiefern die Anzahl der Parf-Patronenwagen, die der von 
der dritten Divifion des Allgemeinen Kriegs» Departements ange: 
nommenen ganz gleich war, genügend fein würde, vermogte Die 
Sommifflon nicht zu überfehen, weil derfelben die Stärfe der, in 
jeder Brigade befindlicdyen, Infanterie und Cavallerie nicht genan 
befannt war, fie audy nicht wußte, wie viel Patronen jeßt pr. 
Mann in der Patronentafche und in dem Bataillons⸗Patronenwa⸗ 
gen mitgenommen wurben. Man rechnete aber für jeden Infanter 
riften in feiner Patronentafche, im Bataillong-Patronenwagen und 
in den Parf-Golonnen 120, für jeden Cuiraſſier 40, für jeden Dra- 
goner 60 und für jeden leichten Gavalleriften 80 Patronen. 

Ferner verlangte man für jede Colonne außer dem Komman⸗ 
beur noch einen Offizier, wodurch bei der erſten Golonne 1 Pre— 
mier- und 1 Seconde» Lieutenant, bei der zweiten 2 Seconde⸗Lieu— 
tenante und bei der dritten 4 Gapitain und 1 Secondertieutenant, 

36 * 


56A Drganifation. IV. In materieller Hinficht. 


alfo in Summa bei ben drei Golonnen 1 Gapitain, 1 Premier: 
Lieutenant und 4 Secondestieutenante vorhanden fein würden. Da 
aber bei der Sompagnie, welche die drei Golonnen zu befeßen hatte, 
nur 3 Seconde »kieutenante waren, fo follte der vierte von der 
Gtigen Fuß-Batterie der Referve genommen, die Mannfchaften der 
zur Befegung der drei Golonnen beftimmten Compagnie übrigens 
gleichmäßig vertheilt werden. 

Endlich follte der genannte Reſerve⸗-Park, welcher die Be— 
fimmung hatte, außer ber, in der Batterie und in den Train⸗ oder 
Parf-Colonnen vorhandenen Munition, für jedes Geſchütz nod 100 
Schuß, fo wie pr. Infanteriften 60 und pr. Gavalleriften 30 Schuß 
zu führen und einige Meilen hinter der Armee zu folgen, aus 95 
in 4 TrainsColonnen eingetheilten Fahrzengen beftehen, und diefels 
ben zum Linterfchiede von den in der Nähe der Batterien befindlichen 
Park» Eolonnen, Reſerve-Park-Colonnen genannt werben. 
Die Zufammenfegung derfelben war folgendermaßen angeordnet: 











Train: Eolonne E 

= 

| 1) 

Nr. 1. R.2.0r3 Mr,d; 6 

Glige Kartufchwagen . 5 | 7 7 | — 119 
12tige dito — — |—-| 61$ 
Tuge Granatwagen 4 A| A lH 
10tige dito 2.2... — — 494 
6lige Kartufchwagen ) mit Brand» — 11 I riet 
Tbige Oranatwagen geſchoß 11 — Te 8 
Park-Patronenwagen an 10 | 10 | 410 | 10 j40 
Gewehrſteinwagen 1 1 1) 1732 
6tlge Borratbsaffuiten . 114 1 | 174 
Trainwagen ee ı| 1] ri FrM 
In Summa | 24 | 24 | 24 | 23195 


e) Handwerks-Colonne. 

Für die Handwerks-Colonne verlangte man zunächft ftatt eines 
Unteroffizierd deren zwei. 

Die 3 Räder und Nubholzwagen fand man zu ſchwer belaftet. 
Hierüber war von je ber Klage geführt worden und die Hands 
werfer hatten, um nur mit diefen Wagen den anderen Fahrzeugen 
folgen zu können, viel Nußholz weggeworfen. Daher war e8 ge- 
kommen, daß die nöthigften Reparaturen oft nicht mit der erforder: 
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lichen Schnelligkeit hatten beforgt werben Fönnen und häufig grüs 

ned Holz verarbeitet werden mußte. Man verlangte deshalb ftatt 

jener 3 Wagen deren 4. Außerdem follte das kleine Nugholz um 

25 Speichen, 5 Geſchütz⸗ und 5 Wagenfelgen vermehrt werben. 

Statt 5 - 6tiger Geſchützachſen 8, und ftatt 3-12t4ger mur eine. 

Beränderung der Gefchirr- und Stallfachen analog den Batterien. 
f) Brücken-Colonne. 

Bid auf die Veränderung der Gefchirr- und Stallfachen, analog 
den Batterien, nichts zu erinnern. | 

Wenn nun audy diefe, unter den obmwaltenden Umftänden gewiß 
vortrefflichen, Vorfchläge nicht unmittelbar zur Ausführung gelang» 
ten, jo find fie doc, für die damalige Zeit zu charafteriftifch und 
drücken zu deutlich das allgemein gefühlte Bedürfniß der Recreation 
aus, als daß fie nicht für ung von befonderem Sntereffe, ja von 
Werth fein follten. Daß fie nicht fogleich ins Leben treten fonnten, 
verhinderten höhere Rückſichten, oder doch nicht zu befeitigende 
Berhältniffe, die man aus einem Schreiben des Generals v. Scharns 
horft an Se. Königl. Hoheit den Prinzen Auguft d. d. Königsberg 
den 1. Sept. 1809 erkennen wird. Es heißt darin unter Anderem: 

„Bas die Mobilmachung der Artillerie, beſonders aber bie 
Anzahl der zur Bedienung angefegten Mannfchaft und die Summe 
der Schüffe anbetrifft, fo hat die dritte Divifion des Allg. Kriegs, 
Departements hierin feine anderweiten Einrichtungen treffen können, 
da fie folche auf den Grund der darüber erlaffenen beftimmten 
Allerhöchften Vorfchriften und Befehle getroffen hat, und wenn 
darin ja einige Kleinigkeiten verfehen fein follten, ſolches alfo nicht 
die Schuld der gedachten dritten Diviſion ift. 

Da übrigens der ganze Mobilmadungsplan jett bereits aus» 
gearbeitet, die Geftellung der gefamten erforderlichen Knechte und 
Pferde, wie auch alle übrigen Bebürfniffe darnach ausgefchrieben 
und repartirt find, fo läßt fich diefe ganze Angelegenheit gegen- 
wärtig nicht von Nenem abändern, und würde ed aljo bis auf 
einige in den Beilagen erwähnte Mobdiftcationen, die ohne große 
Hinderniffe und bedeutende Koften eingeführt werden könnten, vors 
jest fein Bewenden behalten müfjen ꝛc.“ 

Zu den leßteren gehörte namentlich die Genehmigung von zwei 
Kartufhwagen für die 6ge Fuß-Batterie. Was aber die Vers 
mehrung der Munition anbetraf, jo machte der General v. Scharns 
horft dagegen erhebliche Einwendungen, und fagte unter Anderem: 
„Die preußifche Artillerie hatte in feinem Kriege mehr, als 200 
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Schuß pr. Geſchütz, und wo haben wir die Erfahrung gemacht, 
daß wir mit diefer Anzahl, bei übrigens guten Anftalten, Mangel 
an Mimition leiden? — Wir haben bei der Armee die Equipagen 
der Regimenter, die Mehlwagen, die Feldgeräthe u. ſ. w. einges 
fchränft, um Erfparungen zu machen, — wir fünnen alſo bei der 
Artillerie nicht die Fahrzeuge und den Aufwand ohne dringende 
Nothwendigfeit vermehren, und können baher auch die Munitiongs 
Fahrzeuge nicht vermehren, die Progen nicht weniger, als bisher, 
bepacken. Wo haben wir mit den 6tidern nicht mitfommen können?“ 

Dagegen machte Se. Königl. Hobeit der Prinz Auguft die fehr 
triftige Gegenbemerfung: daß die Art, Krieg zu führen, fich feit 
den fetten 13 Sahren fo fehr geändert habe, daß eine größere 
Anzahl Schüffe durchaus nothwendig erfcheine. „Bei welcher Schlacht 
bes fiebenjährigen Krieges” — fragte der Prinz — „bat wohl 
eine Armce 51000 Schuß gethan, wie dies von der öfterreichifchen 
Armee in der Schlacht bei Aspern als Thatfache befannt ift, und 
wo finden wir in ber älteren Gefchichte Beifpiele, daß man wie 
bei Regensburg, Aspern und Wagram mehrere Tage hinter eins 
ander mit folcher Anftrengung gefochten hätte. Obgleich nad) der 
beftchenden Einrichtung der öfterreichifchen Artillerie folche in der 
legten Schlaht 300 Schuß pr. Geſchütz gehabt, fo ift man doch 
genöthigt geweſen, die Artillerie auf dem rechten Flügel wegen 
Mangel an Munition während 4 Stunden aus dem Gefecht zu 
ziehen, mie Mir Died durch einen Augenzeugen verfichert worden 
iſt ꝛc.“ Eben fo bemerfte Se. Königl. Hoheit in Hinficht der Protz⸗ 
Beladung, daß alle Artillerie» Offiziere, befonders aber die der reis 
tenden Artillerie, eine Erleichterung derfelben für nothwendig hielten, 
weil fie bei der jegigen Beladung ſchon Mühe hätten, der Infans 
terie und Gavallerie zu folgen, welche durch die Abfchaffung der 
Bagage und der daraus erfolgten Verminderung der Pferde fo ſehr 
an Schnelligkeit gewonnen hätten. 

Was auch noch über diefe Angelegenheit discutirt wurde, fo 
mußte ed vorläufig bei dem fein Bewenden haben, was der Genes 
ral v. Scharnhorft darüber mitgetheilt hatte, denn der Staat war 
durch die im legten Kriege erlittenen Verluſte zu fehr erfchöpft, um 
von der ftrengften Dfonomie anders, als in den allerdringendften 
Fallen abzumweichen. Indeſſen war doch der größte Theil der, von 
ber Prüfungs +» Gommiffion gemachten Borfcläge mit Beifall aufs 
genommen worden, und was ſich davon nicht fogleich bewerfitelligen 
ließ, follte wenigftens in der Folge nach Möglichkeit berüdfichtigt 
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werben. Daher fam man auch in einer am 23. Nov. 1810 ftatt 
gefundenen Gonferenz, in der die Ausrüftung der Gtigen Batterien 
berathen wurde, auf die meiften jener Gegenftände zurüd, und bes 
ftimmte bei diefer Gelegenheit — da der General v. Scharnhorft dars 
auf eingegangen war — der Gefhüsbefpannung der Fuß + Artillerie 
Stangenzäume und ben vier Bordergefchirren der Sechsſpänner 
Schwanz. und Trageriemen zu geben, fo wie auch dem Vor⸗ 
fchlage des Majors v. Holgendorff, ftatt der Zugftränge, Geſchirr⸗ 
taue') einzuführen, Beifall gezollt ward. Der Munitionsbedarf 
follte bei der reitenden Artillerie bleiben, wie bisher; von den Kar⸗ 
tätfchen aber 5 aus 12löthigen und 3 aus 6löthigen beftehen. Die 
6tige FußsBatterie erhielt die beiden Kartufhwagen a 145 Kugel» 
und 50 Kartätfchfchuß; leßtere aus 15 - 12löthigen und 35 - 6löthis 
gen, und die 25 in der Proße aus 10 - 12löthigen und 15 - 6lö- 
thigen beftehend. 

Eine ähnliche Conferenz warb am 20. März 1811 über bie 
Ausrüſtung der 12tgen Batterie gehalten, wornach alfo diefe Ans 
gelegenheit in Betreff der Geſchütze vorläufig, wenigſtens in den 
Hanptumriffen, regulirt war. Auch hier follten alle Pferde Stans 
genzänme erhalten, die hölzernen und zweifpännigen zwoillichnen Feld⸗ 
krippen, Pidetpfähle, die Radefchaufel, der Sattel auf der Bor- 
rathsaffuite und die übrigen oben erwähnten Gegenftände wegfallen, 
oder in anderer Zahl oder verbefferter Einrichtung vorhanden fein. 
Allein hinfichtlich der Golonnen war man noch keinesweges im Reinen. 

Das Nächſte, was in diefer Bezichung gefchah, war die Orga⸗ 
nifation der Laboratorien» Golonnen. Seit der Invaſion hatte 
man deren Feine gehabt; jett aber hielt man es für nöthig, dieſe 
Gofonne ſchon im Frieden mit allen Erforderniffen zu verfehen, um 
fie im Kriege eben fo, wie die Handwerks-Colonne der Armee 
durch Borfpannpferde nahführen zu laffen.”) Dem gemäß hatte 
die 3. Divifion des Allg. Kriege + Departements unter dem 7. Nov. 
4811 einen Mobilmahungsplan, auf den frühern bafirt, entworfen 
und babei folgende Vorausfegungen im Auge gehabt. 

Die Colonne ift beftimmt, nicht fehr entfernt hinter der Armee 
den Abgang der Feldmunition aller Art, fo wie einige andere zus 


ı) Damals Zugtaue genannt. 

2) Es ſcheint alfo, ald habe man die Aurüftung der Handmwerfs Kolonne 
v. 3. 1809 nachmals geändert, und feine Pferde dabei in Anſchlag gebracht; 
doch geht dies aus den Aften nicht hervor. 
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weilen im Felde vorfommende Sachen, ald Brandfhwärmer, Signal- 
Raketen ꝛc. anzufertigen. Ihr Zwed ift nicht, der Armee allent- 
halben fogleich zu folgen, fie braucht daher nicht mobil zu fein, 
fondern wird jedesmal an einen Drt, der für das Bebürfniß ber 
Armee, fo wie für ihr eigenes am Gelegeniten und Zwedmäßigiten 
ift, dislocirt und durch Vorſpann dahin gebracht. Die Materias 
lien bezieht fie nur aus einem ArtilleriesDepot. Für Belagerungen 
ift fie nicht beftimmt. 

Hiernady war denn auch die Ausrüftung diefer Colonne beftimmt, 
wobei man zugleidy die möglichite Erleichterung im Sinne gehabt 
und alle entbehrlich fcheinenden Gegenftände entfernt hatte. Man 
wollte daher auch alle auf FItige Munition bezüglichen Geräthe 
weglaflen, da aber gerade zu der Zeit in Preußen cine tige Res 
ferve + Batterie formirt wurde, fo follte wenigftend die dortige Co—⸗ 
lonne jene Gegenftände behalten. Die Befeßung mit Artilleriften 
blieb wie früher, die Feld-Equipage, die Gefchirre und Stalljachen, 
der Train-Brotwagen, die RaboratoriensZelte und vielerlei Geräthe 
fielen weg, wie 3.3. ein Tifch zum Zufchneiden, die Modelle, Ges 
räthe zum Schießen mit glühenden Kugeln ıc.; andere wurden in 
geringerer Zahl oder in veränderter Geftalt angenommen. 

Nachdem die Artillerie» Prüfungs» Commiffion (wobei befonders 
die Erfahrung des Capitains Heufer von großem Einfluß war) 
ihr Gutachten über die Ausrüftung der Laboratorien-Colonne ab» 
gegeben hatte, wurde diefelbe durch den Mobilmahungsplan vom 
30. März 1812 definitiv feftgeftellt. Nach demfelben beftand die 
Eolonne aus 2 Trainwagen zu Pulver und Blei und 4 dergleichen 
zu Kaborirgeräthen, und wurde befett durch 1 Feuerwerks-Lieute⸗ 
nant, 6 Db.Feuerw., 3 Bomb., 18 Kan., 1Offizier⸗Knecht, 1 Of: 
fizier «Pferd in natura für den Kommandeur. 

Die Beladung diefer Wagen war folgende: 


Erfter Wagen: 12 CEtr. F. Pulver, 2 Etr. Mehlpulver, 60 
Elle Haardeden. 


Zweiter Wagen: Alle übrigen zündbaren Materialien nebit 
60 Elle Haardecken. Außerhalb ein Vorderrad. 
Dritter Wagen: Sämtliche Keffel, Grapen, Mörfer, Drei: 
füße, Hinter» und Borderbraden. Außerhalb ein Hinterrad und 
eine Wagenmwinde. 


Vierter Wagen: 3 Geräthfchaftsfaften mit Kaborirgeräthen, 
10 Pulverfäce. Außerhalb ein Hinterrad. 
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Fünfter Wagen: 2 Geräthfchaftstaften mit Laborirgeräthen 
und den nicht zundbaren Materialien, den Inftrumenten und Meß 
geräthen, den Sachen zum Gebrauch überhaupt, den Modellen und 
einem Kaften mit Wagen und Fleinen Gewichten; die großen Gewichte. 


Schöter Wagen: 5 Etr. Blei, die übrigen, wegen ihrer Größe 
nicht in Kaſten zu verpadfenden Gegenftände; Vorrathsfachen. Außer: 
halb die Vorrathsdeichſel. 


In Betreff der Ausrüftung der Batterien hatte man unter dem 
31. Dec. 1811 feitend der 3. Divifion noch mehre Verbefferungen 
in Borfchlag gebracht, welche faft durchgängig als zweckmäßig ers 
fannt wurden. Dahin gehörte die Annahme von Dedengurten für 
fämtliche Pferde der Fuß: Batterien, der Halfterftricke ftatt der 
Ketten, der Futterſäcke mit rundem Boden für die Handpferbe; 
ferner follten bei den reitenden und 6igen Fuß-Batterien auch die 
Gefchirrtaue der vierfpännigen Wagen mit Knebeln, fo wie die 
Braden diefer Fahrzeuge mit Ringen verfehen werden. Den Acht⸗ 
fpännern und den Sechsſpännern bei den 12l4gen Batterien wollte 
man nur für die 4 Borderpferde Gefchirrtaue geben, die Hinter- 
pferde aber follten Stränge mit Knebeln und die Braden dazu 
Ringe erhalten, 


Hinfihtlih der Kartätfchen bei den 6klgen Batterien hatte 
Se. Majeftät der König beftimmt, daß Fünftig 4 aus 2löthigen und 
2 aus 6löthigen beftehen follten. 


Nunmehr wurde aber auch die Ausrüftung der Park-Colon— 
nen regulirt, denn die früher von der Artillerie» Prüfungs + Coms 
miffion gemachten Vorſchläge waren nicht genehmigt worden. Aller: 
dings hatte man zwar die Formation zu drei flatt der frühern 
vier Golonnen, jedod in einer anderen Zufammenfeßung gewählt, 
die fogleichh aus Folgendem erfichtlich werden wird, und die Prüs 
fungs »&ommiffion fand weder an ben von der 3. Divifion des 
Allg. Kriegs» Departements (v. Schöler, v. Keithold, Giefeler) er> 
theilten Mobilmachungsplänen der Golonnen, noch an denen der 
Batterien etwas Weſentliches auszuſetzen. 


Nach diefen Mobilmachungsplänen vom Jahre 1812 war Die 
Ausrüftung folgende: 
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Batterien. &olonnen. 
Par: | $ 
Pr.1. 5 
u. 2. |Rr.3 x: 
une 5 | 

Dffiziere 2! 2/1 
Unteroffiziere ꝛc. 4151/16 
Bombarbdiere 6) 813 
Shirurgen 1 11— 
Spielleute 1 11— 
Kanoniere . . . 32 | 32 |18 
ee ho 2 2ı— 
rainfoldaten . 84 92 — 
Knechte. 341 

135 147 

Pferde: 

Dffisierpferde . . © 2». . .112| 71 7] 2] 44— 
Zugpferde - 2» 2 2 2 202.71 92 | 88 144 [168 1184 | — 
Keitpferde - - - <> .2...:.M9| — I — I1— 1 — I 
SIBBRE 5 2 ee 5 5 4 8 4 5 — 
Pacpferde . 12 2 2111114— 


Geſchütze und ——— 
6tige Kanonen ; 
12tige dito . 
Tuge Haubigen . 
10tge dito . . 
6tige Kartufchwagen 
12tge dito 
Ttige Öranatwagen 
10ttge dito 
feiterwagen. . 
Park- Patronenwagen 
6tige Vorrathslaffeten. 
Ttige dito 
12t4ge dito 
10t49ge- dito 
Schanzzeugwagen. 
Trainwagn . 2. 2.2. N. 
Summa | 16 | 14 | 20 


) Der Etat ©. 59 und 60 ift hiernach zu vervollftändigen. 
?) Die Angabe des Generals v. Tuchſen ©. 309 iſt hiernach zu berichtigen; 
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Bon Brüden:Solonnen war feit der Ausrüftung von 1809 nicht 
mehr die Rede und die Handwerks⸗Colonnen ftanden bis jegt noch 
auf dem früheren Etat, doch wurde derfelbe 1813 von Neuem formitt. 

Bon diefen Gefchügen und Fahrzeugen waren achtſpännig: 
nur die 12t4gen Kanonen und 10Hgen Haubigen; vierfpännig: 
der Hllge Kartuſchwagen der reitenden Artillerie, die 6lige und 
7tige Vorrathslaffete, der Leiterwagen bei Gtsgen Batterien, ber 
Scyanzzeugwagen und der Trainwagen bei Park-Colonnen. Alle 
übrigen, und auch der Leiterwagen bei 12t4gen Batterien, waren 
fehsfpännig. (Daß die Fahrzeuge der Laboratorien» Golonne 
nicht mit Artillerie Pferden befpannt werden follten, ift bereits 
oben gefagt.) 

Die Pferde bei den Batterien hießen Königliche Dienſt— 
pferde, die bei den Golonnen aber Trainpferde. Die keiters 
wagen der Batterien umd fämtliche Fahrzeuge der Park-Colonnen 
wurden von Trainjoldaten gefahren; alle übrigen Geſchütze und 
Fahrzeuge der Batterien aber von Kanonieren. Zu jedem Paar 
Pferde gehörte ein Mann. Mit den berittenen Unteroffizieren, Res 
ferve- Fahrern und Pferden wurde es wie früher gehalten. 

Die Augrüftung mit Munition war folgendermaßen beftimmt: 
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eben fo wegen der 6: und 2löth. Kartätihen, die gleichfalls erft 1812 einge: 
führt wurden. Daß man freilich ſchon 1809 damit umging, die Vorrathe: 
laffeten bei den Batterien abzufchaffen, wird aus dem Obigen erinnerlic fein. 
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Man hatte alfo für Gtige Progen zwei, für 6tige Kartufch- 
wagen brei, für 7k6ge Granatwagen drei verfchiedene Ausrüftungen; 
für die übrigen nur einerlei. Dagegen war jeßt die THge Proge 
für Fuß- und reitende Artillerie gleich. Die 12Hge Kaftenproge 
war in biefem Sahre erft eingeführt; 10t4ge gab es zur Zeit nod 
nicht, doch wurden fie noch im Laufe des Jahres angenommen und 
ihre Ausrüftung auf 4 Granaten, 4 Kartätichen, 8 Kartufchen 
a 211, 1 à14 und 1 a 1%, 10 Schlagröhren, 3U Mehlpulver 
und 4 tr. Werg beftimmt. 

Außerdem enthielt der Darf Patronenwagen 16170 Flintenpas> 
tronen a 3 Loth, 2000 Karabinerpatronen a * Koth, 4640 Pijtolen; 
patronen a zZ Roth und 2000 Flinten-, 300 Karabiner- und 700 
Piftolenfteine. Die Patronen wurden verpadt pr. Wagen, bie 
Flintenpatronen in 11 Kaften a 1470 Stüd, die Karabinerpatronen 
in 1 Kaften, die Piftolenpatronen in 2 Kaften a 2320 Stüd; alfo 
in 14 Kaften. Der funfzehnte Kaften enthielt die Gemwehrfteine. 

Die Tigen Granatwagen, welche noch Feine Zündlichte hatten, 
erhielten noch im September 1812 jeder 25 Stüf. Mit der an- 
gegebenen Quantität Mehlpulver glaubte man um fo mehr aus— 
zureichen, ald die günftigen Refultate mit den Schilfidlagröhren 
daffelbe bald ganz entbehrlich zu machen verfprachen. 

An Feld» Equipage wurden pr. Batterie und Parf-Golonne 
refp. 2 und 1 Pacfättel, eine Anzahl Zeltdecken für Kranfe, Feld: 
Maſchen, Feldfeffel, Kafferollen, Zeltbeile und Brotbeutel gut gethan. 
Wenn ftatt der Feldflafchen,-Keffel und Kafferollen, Koch und 
Trinfgefchirre nener Art geliefert würden, fo follte jeder Mann 
eins erhalten. 

Die Gefchirre der reitenden Batterie waren Stangenzäume, 
Trenfen mit ganzen und gefpaltenen Zügeln, Halftern mit Striden, 
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ungarische Sättel für Reitpferde, gewöhnliche für Sattelpferbe, 
Sattelfiffen für Handpferde, Pferdedecken und Dedengurte für Zugs 
pferde, Chabraden und Woilachs für Reitpferde, Hinterfumtger 
fchirre ohne Bruftfoppeln nebft Zugfträngen mit eifernen Knebeln 
für Stangenpferbe, Bruftfoppeln für Hinterfumtgefchirre, Nothhals⸗ 
foppeln für StangensSattelpferde, Vorderfumtgefchirre mit Schwanz⸗ 
und Schmweberiemen zu Gefchirrtauen und orbinaire Bordergefchirre 
mit dergleichen Riemen für Sechefpänner, orbinaire Bordergefchirre 
zu Furzen Strängen für Vierfpänner und Vorraths-Vorderpferde, 
Hilfsgefchirre pr. Geſchütz 2 Paar; unter den Stallfachen Futter 
beutel, Futterlaben zum Zufammenlegen, eiferne Hemmfchuhe mit 
Ketten. Der Chirurgus und die 4 Handwerfer erhielten nach einer 
Beſtimmung des Kriegs-Departements vom 6. Mai 1812 ihr Reit: 
zeug von den aus den ErercirsBatterien jährlich augzurangirenden; 
diefe aber wurden durch Gontingente erfeßt. Von den Borrathe- 
rädern, Nothachfen, Deichfeln und übrigen Vorrathsſachen wurde 
auf jeden Leiterwagen die Hälfte geladen. 

Ähnlich war die Befchirrung bei den Gligen Fuß- und 12tgen 
Batterien; doch beftand die Zäumung aus Halfterzäumen mit ganzen 
und gefpaltenen Zügeln, Stangenzäume, ercl. Trenfen (1 auf jedes 
Pferd), die Neitfättel waren durchgängig gewöhnliche; die eigent- 
lichen Gefchirre bei Adhtipännern Hinterfumtgefchirre nebft Zug— 
fträngen mit eifernen Knebeln, Borderfumtgefchirre zu furzen Strän- 
gen nebit Zugfträngen mit eifernen Knebeln, ordinaire Vorderge⸗ 
fchirre mit Schwanz, und Schmweberiemen zu Gefchirrtauen für das 
mittelfte Paar VBorderpferbe und dergleichen für die vorderften Vor—⸗ 
derpferde, nebft Gefchirrtauen mit eifernen Knebeln. Zu den Stall: 
fachen rechnete man auch 2 Schlepptaue, 2 Geſchützwinden und 
pr. Gefhüg 1 Wagenmwinde neuer Art. Jedes, fowohl leichtes 
als fchweres, Geſchütz zählte unter feinem Gefchüßzubehör auch 1 
Langtau und 1 Brufttau. Schwanztaue gab es zur Zeit noch nicht. 
Ein Meßinftrument fam nur noch bei der 12H4gen Batterie vor. 

Die Park-Colonnen hatten folgende Gefchirre: Halfterzäume 
mit ganzen und mit gefpaltenen Zügeln, Stangenzäume für Unter: 
offizier-Reitpferde, Gefchirrfättel nebſt Steigbügeln ꝛc. für berittene 
Unteroffiziere und Trainfoldaten, Pferdedecken und Dedengurte für 
alle Pferde, ordinaire Hintergefchirre mit umgefchlagenen Bruftblät- 
tern, einem Kammkiſſen am Handgefchirr und ohne Bruftfoppeln, 
Zugftränge dazu, Bruftfoppeln für die Hintergefchirre, Borderge- 
fchirre zu furzen Strängen und Bordergefchirre zu langen Strängen, 
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leßtere für die Borberpferde der Sechsſpänner, Nothhalsfoppeln zc.; 
Stallfacdyen ähnlich, wie bei Batterien. Der Schanzjengwagen mar 
mit Schanzzeug und ber Trainmwagen fo wie die Borrathslaffete 
mit Gefchüßzubehör und Vorrathsfachen beladen. 

Mit dem Anfange des Jahres 1813 trat für die Organifation 
der Artillerie eine wichtige Veränderung ein, indem man fich mit 
der Formation von 7Tügen HDaubiß- Batterien befchäftigte. Der 
erfte, von der dritten Divifion ausgefertigte Mobilmachungsplan 
ward der Artillerie» Prüfungs» Commiffton unter dem 27. Febr. zur 
Begutachtung vorgelegt. Nach demfelben beftand die Batterie aus 

8 - Tiigen Haubigen a 6 Pferde. 
42 - Tilgen Reguifitiond-Granatwagen a 4 Pferde. 
2 Leiterwagen a 4 Pferde. 

Hierzu gehörten 12 Wagenpläne von Zwillih, 120 Requiſi— 
tionsfajten zu Granaten, 12 dergleichen zu Tiigen Kartufchen, 
4132 Borhängefchlöffer. 

Die Leiterwagen wurden von Trainfoldaten gefahren; alle übris 
gen Fahrzeuge von Kanonieren. 

















Zur Befeßung der Batterie 8 Zrainfoldaten, 
waren bejtimmt: 6 Dffiziers und Packknechte, 
4 Offiziere, 188 Mann. 
43 Unteroffiziere, Zur Beipannung: 
20 Bombardiere, | 6 Offizier» Pferde, 
4 Chirurgus, 112 Zugpferde, 
2 Tamboure, 4 Klepper, 
132 Kanoniere, 2 Packpferde. 
2 Handwerfer, 124 Pferde. 
Bedarf an Munition: 
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Außerdem ſollten noch verpackt werden: in jede Protze ß Kar: 
tufchen a 3 u und 5 Kart. a 4 U, in jeden Wagen 43 Kart. 
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as und 13 Kart. a4. Zur Berpadung der lebteren 26 Kar⸗ 
tufchen in jeden Wagen waren 2 leberne Beutel beftimmt. 

Die übrige Ausrüftung war der der 6gen Fuß-Batterie ähn⸗ 
lih; da man jedoch bei den Requifitionswagen die Einrichtung für 
feftitehende Hinterbracken nicht vorausſetzen fonnte, fo waren ber: 
gleichen nur für die Gefchüge und Leiterwagen berechnet, und wenn 
jene Wagen nicht die Anwendung foldher Braden geftatten würden, 
fo follten Hinterbraden alter Art, jedoch mit Kappen und Ringen 
verjehen, genommen werden. Diefe Nequifitionswagen find in der 
That eine fehr bemerfenswerthe, aber der Zeit und ben Umftänden 
angemefjene Erfcheinung, um fo mehr, da man, wie fi) aus dem 
Folgenden ergeben wird, eine beträchtliche Anwendung von den⸗ 
felben madıte. 

Unter dem 11. März 1813 erhielt die Artillerie-Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Auguft den Auftrag, 
auf Grund des Mobilmachungsplanes von 1809 und der früher 
gemachten Bemerkungen fchleunigft einen folchen Plan zur Ausrüs 
fung einer Handwerfs- Kolonne zu entwerfen, indem die Rede 
davon fei, eine folche Golonne zu formiren. Zwei Tage daranf 
entledigte ſich Die Sommiffion dieſes Auftrages. 

Hiernach follte die Solonne aus den früheren Fahrzeugen, jedoch 
ſtatt dreier Räder: und Nutzholzwagen aus vier dergleichen beftehen, 
die Befegung mit Mannfchaften: 

1 Dffizier, | mit Pferden: 
2 2 Unterofftziere, ı 4 DOffizier- Pferd, 
14 Handwerfer, | 44 Zugpferde, 

! 





1 Trains Chirurgug, 2 Klepper, 

22 Zrainfoldaten, 47 Pferde betragen. 
1 Offizier Knecht, 

4 Mann; 


Die Feldfchmiede und die Näderwagen waren fechefpännig, Die 
übrigen vierfpännig. Durd was für Maunnfchaften die Golonne 
befegt werden würde, war der Commiſſion nicht befannt, doch hielt 
diefelbe es in jeder Hinficht für zwedmäßig, diefelben von den 
Handwerks: KGompagnien zu nehmen. 

Die Ausrüftung mit Gefchirren und Stallfachen hatte man in 
berfelben Art angenommen, wie bei den Munitiong » Colonnen; für 
das Tau und die beiden Kloben zum Hebezeuge einen Kaften. 

Obgleich feit 1810 eine Gleichmachung der 6, und Tiigen Prog- 
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räbder, der 6> und Tiigen Laffetenräder und der 12- und 10H gen 
Laffetenräder beftimmt war, fo zweifelte man doch, daß diefe Über: 
einftimmung ſchon überall ftatt finden mögte; man hatte daher die 
Borrathsräder, Achſen und Nothachfen noch in der frühern Art 
aufgeführt. Ob auch eiferne Achfen zum Borrath und dazu paf- 
fende Räder bei diefer Eolonne mitgenommen werden follten, des 
gleichen Vorrathsräder und Achſen 2c. zu den neuen vierfpännigen 
Munitionswagen, überließ man der Entfcheidung der Dritten Divis 
fion des Allg. Kriegs + Departements. 

Die unter dem 27. Febr. 1813 an die Prüfungs-Commiſſion 
ergangene Anfrage, ob es nöthig fei, für 6lige ſchwere Batte— 
rien einen befonderen Mobilmachungsplan zu entwerfen, hatte bie 
Gommiffion bejahend beantwortet; fie war daher mit der Ausar: 
beitung eines folchen Planes beauftragt worden, und reichte dens 
felben unter dem 31. März c. höhern Orts ein, nachdem der Major 
Sacobi zu Neiße, mofelbit die Mobilmachung einer folchen Batterie 
ftatt finden follte, die nöthigen Notizen dazu geliefert hatte. 

Hiernach follte die Batterie bejtehen aus: 

6-6tlgen fchweren Kanonen !') mit Gattelproßen, 

2-Tiigen Haubigen mit Kaftenprogen, 

6-6llgen Reguifitiond- Kartufchwagen, 

4-Tligen Requifitiond-Granatwagen, 

2 Reiterwagen, 

20 Fahrzeugen. 

Hierzu waren erforderlich: 

10 Wagenpläne von Zwillich. 

48 Requifitiongfaften zur Kanonen-Munition, pr. Kartufchwagen 8. 
40 dergleichen zu Granaten, pr. Granatwagen 10. 

4 dergleichen zu Tiigen Kartufchen, pr. Granatwagen 1. 
90 Vorhängefchlöffer. 

Die Geſchütze waren fechsfpännig, Sämtliche Wagen vierfpännig. 

Zum Fahren der Leiterwagen waren Trainfoldaten, zu allen übris 
gen Kanoniere beftimmt. 
Die Befeung mit Mannfchaften: 1 Chirurgus, 


4 Offiziere, 2 Tamboure, 
43 Unterofftziere, 128 Kanoniere, 


20 Bombardiere, 2 Handwerfer, 


) Bon 14 bie 144 Etr. Gewicht, alſo folchen Batterieftliden, weldhe man 
fhon früher mit zu Felde genommen hatte. 
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8 Trainfoldaten, | 104 Zugpferbe, 
6 Offiziers und Packknechte, 4 Klepper, 
184 Mann. 2 Padpferbe, 

Die Befpannung: 116 Pferde. 


6 Offizier Pferde, 


Die Munition, und zwar die für Kanonen, follte pr. Requi— 
fitionss Landwagen in 8 Kaften folgendermaßen verpadt und auf 
den Wagen verladen werden: 

2 Kaften a 24 Schuß, und zwar der eine zu 8 Kugel» und 16 Kar: 
tätichfchuß, der andere zu 24 Kartätfchfchuß; der eine auf der 
Hinter-, der andere auf der Vorderachfe ftehend, die Schüffe 
in 3 Reihen a 8 Stück geftellt. 

3 Feinere Kaften, zwifchen die beiden vorigen der Länge nach ger 
ftellt; jeder mit 15 Kugelfchuß, in 3 Reihen a 5 Stück ftehend. 

2 Kaften, ftehend als zweite Schicht auf den beiden eriten Kaften, 
der eine hinten, der andere vorn in der Quere; in leßterem 
liegend 24 Kugelichuß, in erfterem 13 Kugelihuß und fänts 
liche Zündungen; beide Kaften mit Striden an die Leiterbäume 
gebunden. 

1 Kaften mit Lunte zwifchen beide, und der übrige Raum mit 
Futter ausgefüllt. 


Die Verpadung der Requifitione-Granatwagen ift nicht befannt; 
doc; wurde der Munitionsbedarf ſowohl für die Tiigen Proßen, 
als auch für die Requifitions-Granatwagen ganz eben fo berechnet, 
wie bei der Tiigen Haubig-Batterie. Ein 6liger Requifitiond-Kar- 
tufchwagen enthielt aber 90 Kugeln, 24 - Glöthige und 16 - Zlöthige 
Kartätfchen nebſt Kartufchen a 2414 Ladung, demnächit 143 Schlag: 
röhren, 40 Zündlichte, 224 Mehlpulver, 3 Etr. Lunte und 2 Gtr. 
Werg. Die Anzahl der Zündlichte war deshalb fo groß angenom⸗ 
men, weil die Bedienung der Gefchüte langfamer von ftatten ging. 

Die übrige Ausrüftung war ähnlicdy, wie bei der Tiigen Haus 
biß-Batterie, alfo auch ähnlich, wie bei der 6ligen Fuß: Batterie; 
als fchwere Batterie hatte fie aber pr. Reiterwagen noch eine Ges 
ſchützwinde und ein MWagenbauerbeil nebft Futteral erhalten. Da 
die Kanonen feine Kaftenprogen hatten, fo follte die für jede gerech— 
nete Schippe, Hade und das Beil an die Laffete angebracht werben. 
Außer dem Langtau und Brufttau warb zum erften Male das 
Schwanztau in Anfat gebracht. An Bedienungsmannfchaften 
hatte man pr. Kanone 2 Mann mehr gerechnet, weil nicht allein 

Geſch. der preuß. Artill. I. 37 
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die Geſchütze beträchtlich ſchwerer waren, als bie leichten 6üder, 
fondern befonders deshalb, weil in Ermangelung der Probfaften 
ed nöthig war, die Munition während eines Gefechtes ftetd aus 
dem Kartuſchwagen heran zu holen. Hierdurch wurden für bie 
ganze Batterie 32 Mann mehr erforderlich, ald eine Compagnie 
von 96 Kanonieren enthielt. 

Übrigens fand der Major Jacobi es für nöthig, an die Wagens 
leitern mehrer Wagen, befonders in der Mitte, Latten oder Bretter 
zu befeftigen, um ihre Tragbarfeit zu vermehren. 

Obgleich nun für alle Batterien und Golonnen die Etats feſt— 
geftellt waren, fo war es bei der ftarfen Vermehrung ber Artillerie 
doch nicht möglich, jene fogleich in ihrer ganzen Ausdehnung ins 
Leben treten zu laffen, fondern dies Fonnte nur nady und nad) ges 
fchehen. Daher fanden in den erften Monaten des Feldzuged von 
1813 auch viele Berfchiedenheiten ftatt. So waren 53.8. am 14. 
uni fämtliche Artileriften bei der 6ligen ſchweren Batterie Nr. 21. 
nur mit Jacken und Feldmützen und ohne Seitengewehre befleidet; 
die Stangenpferde hatten Sielengefchirre ftatt der Kumte u. ſ. w. 
Eben fo beftanden die Batterien auch nicht ftets aus den vorge: 
fchriebenen Gefchügen, weder der Art, noch der Zahl nach, die Fahr: 
geuge ber Colonnen waren größtentheild requirirte Randwagen mit 
zwillichnen Deden ıc., und fo verhielt es fich faft mit allen übrigen 
Theilen der Ausrüftung. Al Belag hierzu kann folgende Überficht 
von ber Stärfe der Artillerie des III. Armee» Gorpe am 19. Juli 
1813 bienen.’) 
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Nach dem Waffenftillftande waren aber bereits viele jener Un- 
vollfommenheiten befeitigt und namentlich follen auch die Munitions⸗ 
wagen größtentheild aus Artillerie» Fahrzeugen beftanden haben. 

Obgleich man aber unabläffig bemüht war, das Material der 
Artillerie zu vervollfommnen, fo blieben doc, die Etats deffelben 
während des Freiheitsfampfes unverändert. Das Einzige, was 
unferes Wiffens hierin gefchah, beftand darin, daß der Dberft Braun 
unter dem 28. Dec. 1813 Bemerfungen über die mangelhafte Eins 
richtung der Munitiong-Golonnen höhern Orts einreicdyte, worin er 
befonderd darauf hinmwies, daß die Ausrüftung mit Mannfchaften 
bei diefen Colonnen durchaus, ſowohl quantitativ, als qualitativ 
unzulänglich fei, daß der Mangel an Feldfchmieden dem Staate 
viele Pferde gefoftet habe, die auf den fteinigen Gebirgswegen 
gänzlich verlahmten, weil fie nicht befchlagen werden fonnten u. ſ. w.!) 

Ge. Königl. Hoheit der Prinz Auguft überfandte demnächft jene 
Bemerfungen d. d. Paris den 25. April 1814 der Artillerie-Prüfungss 
Commiffion zur Begutachtung, und machte zugleich darauf auf- 
merffam, daß Ge. Majeftät der König auf Seinen (des Prinzen) 
Borfchlag für jede Colonne zwei Dffiziere bewilligt und den Etat 
der Colonnen⸗Kommandeure fo beträchtlich erhöht habe;?) ein Bes 
weis, wie fehr Ihm die Verbefferung jener Mängel am Herzen 
liege. Daß aber die Qualität, befonderd der Bombardiere, fo viel 
zu wünſchen übrig laffe, fei nur der Kürze der Zeit von der Organis 
fation der Artillerie bis zum Ausbruche des Krieges zuzufchreiben, 
welche nicht erlaubt habe, fo viele Subjecte auszubilden, ale er: 
forderlich geweſen wären, alle Stellen bei einer Vermehrung von 
6000 bis beinahe 16000 Mann zu befeßen. 

Zu den wirflich gefchehenen Berbefferungen in der Einrichtung 
der Golonnen gehörte aber des Prinzen Befehl, zu Kommandeuren 
derfelben nur erfahrene Offiziere, in der Regel die nad den Bat⸗ 
terieführern folgenden, zu wählen, died Kommando als eine Vor⸗ 
fchule zum Batterieführer zu betrachten und zu leßterem Niemanden 
zu nehmen, der nicht wenigftens einige Zeit eine Colonne ohne 
Tadel geführt habe. 

Die Prüfungs -Gommiffion theilte im Allgemeinen die Anfichten 
des Dberiten Braun. Was aber die beffere Beauffichtigung der 
Eolonnen⸗Fahrzeuge betraf, fo fchlug ſie vor, wie ehemals, wieder 


) Akten der Art.:Prüf.-Commiff. D. II. 61. 
2) Bereits feit den Mobilmahungsplänen von 1812. 
37 * 
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Gefreite bei der Artillerie einzuführen, die als Stellvertreter von 
Unteroffizieren und Bombardieren gebraucht würden, und wenn jebe 
Gompagnie deren 30 hätte, fo fünnten, wenn eine Gompagnie zwei 
Colonnen befegte, jede der legteren 15, alfo faft immer 2 Fahrzeuge 
einen Gefreiten erhalten; nicdyt zu gebenfen, daß unter den Bom⸗ 
bardieren, wenn auch nicht alle, doch wahrfcheinlich einige fein 
würden, die fo viel praftifche Kenntniffe befäßen, um ihnen eben 
fo, wie einem Gefreiten, über ein oder einige Fahrzeuge die Auf- 
ſicht anvertrauen zu Fünnen. 

Die Beſetzung von drei Golonnen für eine Gompagnie, wie bie- 
her gefchehen war, hielt man allerdings für zu viel; doch machte 
man feine andern Vorfchläge, weil fich nicht beftimmen Tief, aus 
welchen Fahrzeugen eine Golonne beftehen follte, da ſich dies 
nach dem Militairiftande richten müßte. 

Wir können zwar nicht auf alle hierüber angeftellten Betrach⸗ 
tungen eingehen, indeſſen haben wir doch die eben mitgetheilten für 
nützlich gehalten, um einen Blick auf die Lage der damaligen Zu— 
ftände zu gewähren. 

Nach beendigtem Kriege war man darauf bedacht, alle während 
deffelben fichtbar gewordenen Mängel zu befeitigen. Sowohl dies 
Beftreben, ald auch erweiterte Kenntniffe und eine Summe der 
mannichfaltigften, unter den verfchiedenartigften Berhältniffen gefam: 
melten Erfahrungen waren die VBeranlaffung, das zum Theil vers 
altete, zum Theil nicht zur völligen Entwicelung gelangte Material 
durch ein fowohl technifch, als mechaniſch vollfommeneres zu erfegen. 
Dazu kam aber noch, daß man eine Menge von Gefchügen, Fahrs 
zeugen und allen nur denkbaren Artilleriegegenftänden vom Feinde 
erbeutet hatte, die fidy vermöge ihrer größtentheils fehr guten Ein— 
richtung ganz dazu eigneten, unferer Artillerie als integrirende Theile 
einverleibt zu werden, und fo gejchah es denn, daß 1816 ftatt eines 
bloßen Retabliffements gleichfam eine abermalige neue Formation 
eintrat. Man fah wichtigen Veränderungen entgegen und vermuthete 
unter andern, daß die Golonnen nicht mehr von befonderen Abthei- 
lungen bejegt, fondern_ die Batterien mit ihrem ganzen Bedarf an 
Munition mobil gemacht, dann ein Theil ihrer Munitionswagen 
betachirt, von mehren Batterien zufammen gezogen und fo die Co— 
lonnen formirt werden würden; furz, man hielt es an ber Zeit, 
die bisherigen Mobilmachungspläne aufs Neue durchzufehen und 
Die nöthig erfcheinenden Veränderungen in Anregung zu bringen. 

Inzwifchen erfchien unter dem 31. Mai 1817 ſeitens des Erften 
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Departements des Kriegs-Minifteriums ein Plan zur Bertheilung 
der Gefchüße und Fahrzeuge in die Batterien und Colonnen einer 
Artillerie-Brigade, welcher die Stärfe diefer Abtheilungen folgender: 
maßen angab, nachdem die Anzahl der 6tigen Kartufdyr und Tisgen 
Granatwagen fpäter regulirt, auch ftatt der Train⸗ und Leiterwagen 
bei Batterien und Park⸗Colonnen Vorrathswagen eingeführt waren: 





Batterien] Eolonnen. 
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Geſchütze und Fahrzeuge. 5a 3 RER. 52 
ABA em; 
ss» :s[2j.| 188 
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1240 Me 6111 
7uge Haubißen . » » +42 23—| I-/———— 
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6tAge Kartufchwagen . —— 3) 31 4 —|— 
1214 ge dito — 6—3 2) 2 —— 
Ttige Granatwagen 2— 8] 4| 6] 4 —|— 
1014 ge dito — 4i—] 2) 1] 11 —i— 
Patronenwagen — —— 15 1646 —— 
VBorrathöwagen ') : 2 2| 2] 1| 1) —— 
Räderwagn - . ». 1-TITIA———— 4 
Feldſchmieden en: 11 1l 1ıl 1| 1) 1 —| 1 
6tige Vorrathslaffeten —A—— 1| 1] 11—|— 
1244 9e dito = 14 Tan 
Ttge dito a —/——f 1] 1] 11—]= 
10 ge dito a 1-2————— 11—|— 
, Säger» Munitionswagen ——— 1| 11 11 -/— 
Schanzgzeugwagen. . » — iz — — 1) 1) 11 —i— 
Handwerkswagen. — — —— — — | 3 
Laboratorienwagennn. —,s——— 6 — 


——22üüů—⏑—2— 
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— — — — — — — — — — — 
Die Anzahl dieſer Batterien und Colonnen für eine Artillerie— 
Brigade war beftimmt auf: 3 reitende, 5-6llge Fuß⸗, 3-12Uge 
Batterien, 1 - 76ge Haubig- Batterie, 6 Park» Eolommen, (wovon 


) Vor Feftftellung der Mobilmahungspläne von 1918 Requifiten: 
wagen genannt. 
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die 3 erften einander gleich, die 2 folgenden ebenfalld einander 
gleich und die 6. für fich ausgerüftet waren), 1 Laboratorien⸗ und 
4 Handwerks⸗Colonne. Die Summe aller Fahrzeuge für fämtliche 
Batterien und Golonnen einer Artillerie» Brigade belief fidy daher 
auf 420. 

Bierfpännig waren von den obigen Fahrzeugen angefegt: 
die 6⸗ und Tiige DVorrathslaffete, der Zäger » Munitionswagen, 
Schanzzeug:, Handwerks⸗, Laboratorienwagen und ſämtliche Feld— 
fchhmieden mit Ausschluß der für die Handwerks-Colonnen; acht— 
fpännig wie bisher die Gefchüge der 12t4gen Batterie und alles 
Übrige, namentlich auch die Feldfchmiede der Handwerks⸗Colonne, 
ſechsſpännig. 

Durch die von Er. Königl. Hoheit dem Prinzen Auguſt anges 
ordnete Erhöhung der franzöſiſchen Munitionswagen war ed möglich 
geworden, die Fahrzeuge der Gllgen Fuß- und reitenden Batterien 
in Betreff ihrer Anzahl, und fämtliche Artillerie Munitiongs und 
Patronenwagen, fowohl bei Batterien, ald Golounen, hinſichtlich 
ihrer Berpadung und Beſpannung gleich zu machen. Die Bers 
mehrung der Patronenwagen und dadurch die der Anzahl Fahrzeuge 
pr. Eolonne auf 34, hatte die von Er. Majeftät angeordnete Vers 
ſtärkung der Infanterie» Bataillone nöthig gemacht; doch bielt die 
PrüfungesCommiffion dafür, daß dies dem Dienfte nicht nachtheilig 
werden würde, da früher Colonnen beftanden hätten, die um Die 
Hälfte ftärfer gewefen wären. 

Bei jener Bertheilung der Fahrzeuge wurden bei jedem Armees 
Corps pr. Gefchüg refr. 206 - Gtige, 204 - 12tge, 202 - Titge und 
204 - 104 ge Schuß mitgeführt; fo wie in fämtlichen Fahrzeugen 
62 Patronen pr. Manı. | 

Diefe eben mitgetheilten Beftimmungen dienten demnächſt als 
Grundlage für die Feftitellung der neuen Mobilmachungspläne, 
weldye 1818 erfchienen. Als die von den Batterien der Sommifften 
unter dem 16. März diefes Jahres zur Begutachtung mitgetheilt 
wurden, hatte Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguft diefelben mit 
verschiedenen Bemerfungen begleitet, die dabei in Erwägung gezogen 
wurden, namentlich über die Abfchaffung der Futterfchwingen, Ans 
nahme englifcher Schraubenſchlüſſel, Verminderung der 25 Zünd⸗ 
lichte einer Tiigen Proße auf 10 Stück u.f.w. Aber namentlich 
biefer Teßtere Punft war derjenige, gegen welchen ſich die Gom- 
miffton entfchieden ausfprach, weil die etatsmäßige Anzahl in den 
Schlachten bei Eroß s Beeren und an der Katzbach unzulänglich 
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gewefen, und Artilleriften, welche, um noch feuern zu koͤnnen, Enden 
Zündlichte auf dem Schlachtfelde aufgefucht hatten, mit dem eifernen 
Kreuz belohnt worden waren. 

Die Ausrüftung der Batterien und Colonnen mit Mannfchaf- 
ten und Pferden war nad den Mobilmachungsplänen von 1818 
folgende: 














Batterien. Eolonnen. 
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Offizierpferde . . . . [10 | 6 

Padyfrde - » 2 i : : : — 
Zugpferde. ....19600886 148 120 [202 * 44 
Reitpferde. - - » » - 17 | — — — 12 — 
Klvper » > 0. 5 sı 8| 8] 5| 1| 2 


Summa [220 12 164 1136 ba | 29 1.47 
> 


Die Art und Anzahl der Fahrzeuge f. ©. 581. 
Bon den 54 Munitions⸗Colonnen der ganzen Artillerie gehörten 
a) zu den drei erften Golonnen jeder Brigade die Colonnen 
Nr. G. 1., 6. 2., G. 3.5 1., 2., 3.5 7., 8., 9.3 13., 14, 
15.; 19., 20., 21.5; 25., 26., 27; 31., 32., 33.5 37., 
38, 39.; 43., 44., 45; 
b) zu den vierten und fünften Golonnen : 
Nr. G. 4. G. 5.; 4., 5.; 10., 11.; 16., 17.5 22., 23.5 
.28., 29.; 34., 35.; 40., 41.3 46., 47.; 





— — 


) Bei den Fuß ⸗ Batterien mit Einſchluß des Fähnrichs. 
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c) zur fechsten Colonne: 
Nr. G. 6., 6., 12., 18., 24., 30., 36., 42., 48. 


Munition: 
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Der Patronenwagen enthielt 15480 Flintenpatronen a 3 Foth 
in 9 Kaften, 1960 Karabinerpatronen a 3 Roth in 1 Kaften, 4720 
Piftolenpatronen a 4 Loth in 2 Kaften, 2000 Flintenfteine, 300 
Karabiner» und 700 Piftolenfteine. Der Zäger- Munitionswagen 
9 Str. Blei und 3 Etr. Pirſch- oder gutes F Pulver. 

Zum Verpacken der Eleinen Ttigen Haubig=- Kartufchen waren 
für jeden Ttöigen Granatwagen 2 Falblederne Beutel 2’ 4" lang, 
9" weit, an beiden Enden zum Schnüren eingerichtet, beſtimmt. 
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Geſchirre. Halftern mit Striden pr. Pferd (bei reitenden 
Batterien pr. Zug» und Vorrathöpferd) 1 Stüd. — Unterlege⸗ 
trenfen pr. Unteroffizier- und Sattelpferd bei Fuß-Batterien, pr. 
Zug: und Vorrathspferd bei reitenden Batterien und pr. Unters 
offizier= Pferd bei Golonnen 1 Stüd. — Stangenzäume eben fo. 
Knebeltrenfen mit gefpaltenen Zügeln pr. Handpferd bei Batterien 
4 Stüd; dergleichen halb mit ganzen, halb mit gefpaltenen Zügeln 
pr. Zug» und Borrathöpferd bei Golonnen 1 Stüd. — Reitfättel 
pr. Paar Zugs und Borrathepferde und pr. Unteroffizier: Pferd 
(bei reitenden Batterien pr. Paar Zug: und Borrathspferde) 1 Stüd.") 
— Öattelfiffen mit Steigbügeln pr. Handpferd der Gefchüße bei 
Gligen Fuß + Batterien 1 Stüd; ohne ÖSteigbügel für jedes ber 
übrigen Handpferde bei 6ilgen Fuß- und für alle Handpferde ber 
übrigen Batterien 1 Stüd. — Hinterfumtgefchirre ohne Bruftfops 
peln mit Gefchirrtauen pr. Fahrzeug der Batterien 1 Paar und 
auf 2 Vorraths-Stangenpferde 1 Paar. — Hinterfielengefchirre 
mit umgefchlagenen Bruftblättern und einem Kammkiſſen am Hand» 
gefchirre, ohne Brufifoppeln mit Geſchirrtauen und Hafen daran, 
pr. Fahrzeug der Colonnen 1 Paar und pr. 2 Borrath8-Stangen- 
pferde 1 Paar. — Vorderfumtgefchirre mit Gefchirrtauen pr. Sechs⸗ 
fpänner 1 Paar mit Mitteltauen; bei 12t4gen Batterien pr. Acht⸗ 
fpänner noch 2 Paar, davon das eine Paar mit Bordertauen. — 
Borberfielengefchirre mit umgejchlagenen Bruftblättern und einem 
Kammtiffen am Handgefchirre, mit Gefchirrtauen und Hafen daran 
pr. Bierfpänner bei Colonnen 4 Paar, pr. Sechsfpänner 2 Paar 
und pr. 2 Borrathspferde 1 Paar. — Vorderfielengefchirre mit 
Gefchirrtauen pr. Fahrzeng bei Batterien 1 Paar und pr. 2 Bor: 
rathepferde 1 Paar. — Pferdedecken und Dedengurte pr. Pferd 
1 Stück. — Nothhalsfoppeln mit Ketten pr. Stangen-Sattelpferd 
in der Befpannung 1 Stück. — Hilfögefchirre pr. Gefchüg bei 
reitenden Batterien 2 Paar. — Kreuzleinen pr. Fahrzeug 1 Stüd; 
jedoch bei 126gen Batterien pr. Vier- und Sechsſpänner 1 und 
pr. Achtſpänner 2 Stüd ꝛc. ıc. 

Da die Mobilmachungspläne lithographirt und allgemein befannt 
find, fo fünnen wir uns füglich enthalten, noch tiefer in dieſes 
Thema einzugehen, und da fie überdies die Grumdlage der noch 


— t 





+) Die Zaums und Reitzeuge für die Reitpferde der Artilleriſten der rei: 
tenden Batterien wurden von dem 4. Departement des Königlichen Kriegs: 
Minifteriums geliefert. 
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jetzt gebräuchlichen Ausrüftung bilden, fo werden wir im Folgen: 
den nur die wichtigften, feit jener Zeit eingetretenen Veränderungen 
angeben. ') 

Unter dem 3. Februar 1819 erfolgte die Kab.Drdre, daß bei 
fämtlichen Batterien und Golonnen der Garde: Artillerie Gefchirre 
nach ruffifcher Art eingeführt, mit den aus Rußland erhaltenen 
Gefchirren zwei reitende Batterien befchirrt, für die dritte aber dies 
felben ganz nach dem (von den frühern ruffifchen Gefchirren etwas 
abweichenden) Mufter der erfteren gefertigt, mit den bisher bei den 
reitenden Batterien ber Garde» Artillerie befindlicy gewefenen ruffi- 
fchen Gefchirren nun die Fuß-Batterien der Garde ausgerüftet und 
die noch fehlenden nach der Form biefer neu gemacht, endlich, daß 
ben Affuitagen die hiernady erforderlichen Veränderungen gegeben 
werben follten. *) 

In Folge diefer Beltimmungen wurden die Reitfättel für Zug- 
und Vorrathspferde durch ungarische Sättel ohne Hinter» und Bor: 
berzeug, auch ohne Piftolenholftern, nebft blau tuchenen Sattelüber- 
decken erſetzt; für Unteroffizier-Pferde mit Hinter- und Borberzeug 
und Piftolenholftern; die eigentlichen Gefchirre durch Hinterfumts 
gefchirre mit Bruftriemen und Bruftfoppeln, durdy Mittels und 
Borderfumtgefchirre; die Gefchirrtaue durch Hintertaue, Mittelfnoten 
mit Sperrhölgern und Deichfelring, und Vordertaue; die Pferde⸗ 
decken durch Woilachs für Sättel, und gewöhnliche Pferdedecken 
für Handpferde; die feitftehenden Hinterbraden durch ruffifche Hin- 
terbraden, die Vorderbraden durch Sperrhölzer; die Borrathes 
Kumtfedern durch Kumthölzer, unter den Materialien für den Sattler 
die Strangringe durch Bruftfoppelfcdhnallen, die Bruftringe durch 
Zugfchnallen und Bruftfoppelringe und die großen Gefchirrringe 
durch Bruftringe und Fleine meffingene Gefchirrringe. 

Die reitende Batterie Nr.1. erhielt Prunfgefchirre, und 
daher ftatt der ungarifchen Sättel ruffifche Sättel mit wollenen 
Gurten und mit Sigfiffen; ftatt der Gefchirrtaue Iederne Hinter: 
ftränge, Knoten lederner Mittelftränge mit Sperrhölzern (mit Mefs 
fingbefchlag) und Deichfelring, und lederne Vorderftränge; ftatt der 
Woilachs Filz-Woilachs mit Ledereinfaffung. Die Sattelfiffen er 


— — — — 


) Die Art und Anzahl des, zu einem Belagerungsgeſchütze jo wie 
zu einem Feſtungsgeſchütze erforderlihen, Geſchützzubehörs findet man in 
dem Leitfaden vom Jahre 1818 ©. 17u fg. 

2) Nachtrag zur Sammlung von Borichr., Anweif. 1c.-Berlin 1816. 
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hielten A Gurtitrippen und wollene Gurte, die Stangenzäume Mef- 
fingbefchlag auf dem Stirnbande, die Kumtgefchirre meffingene Ringe. 

1820 trat eine Anderung der Patronenzahl für die Patronen 
wagen ein. Es wurden nämlich von jeßt ab pr. Wagen verpadt: 
11 Kaften, jeder mit 1720 Flintenpatronen a 3 Loth und 1 Kaften 
mit 2360 Gavalleriepatronen a 4 Xoth, 2500 Flinten-, 100 Karas 
biner= und 300 Viftolenfteine. 

1820 im Juni, Erläuterungen wegen Gefchirrtaue und Wa- 
genfäcke. 

1821 Abänderung der Materialien für den Sattlergefellen. — 
Beränderte Ausrüftung der Handwerfs-Golommen, angeregt durch 
den General Braun. 

Höcft wichtig war aber die zu Ende diefes Jahres zur Sprache 
gebrad;te Formation von 10lgen Haubik- Batterien. Seine 
Königl. Hoheit der Prinz Auguft hatte ſchon im Jahre 1816 die 
Errichtung folcher Batterien von 6 Gefchüßen vorgefchlagen, allein 
damald waren fie nicht genehmigt worden. Als aber jebt diefer 
Antrag wiederholt wurde, ging der Kriegs Minifter darauf ein, 
wiewohl der fürmliche Antrag bei Sr. Majeftät dem Könige bie 
zur Beichaffung der Mobilmachhungsgegenftände für die 3 - 12t4gen 
Batterien jedes Armee-Gorps ausgefegt bleiben mußte. Inzwiſchen 
wurden die nöthigen Vorbereitungen getroffen, um fpäter die Idee 
des Prinzen ohne Schwicrigfeit ausführen zu fünnen. Die Abficht 
Sr. Königl. Hobeit war, durch die Formirung jener Batterien mög« 
lichſt wenig Koften zu verurfachen; daher follten, was auch fpäter 
geſchah, die Haubigen von den 124 gen Batterien abgenommen und 
letztere ebenfalld zu 6 Gefchüßen formirt werden. Während auf 
Diefe Art aud; die Mannfchaften von den 3- 12Hgen Batterien 
gegeben werben follten, war es doc nöthig, einen Kommandeur zu 
ernennen. Dagegen mußte die 10tge Batterie 2 Vorrathswa⸗ 
gen, 1 Feldfchmiede und Vorrathspferde, fo wie die nöthigen Hands 
werfer, das Handwerkszeug und theilmeife die Vorrathsſachen bes 
fonders angemiefen erhalten. 

Die Artillerie-Prüfungss-Commiffton reichte dem gemäß unter dem 
6. März 1822 zwar die entworfenen Mobilmadungspläne einer 
40ttgen und einer 121gen Batterie, jede zu 6 Gefchüßen, ein, war 
aber doc; der Meinung, daß es beffer fein würde, diefe Batterien 
zu 8 Gefchügen zu formiren und dagegen die Ttigen Haubik-Bat- 
terien eingehen zu laffen. Indeſſen lehrte der Erfolg, daß diefe 
Anficht nicht zur Ausführung gelangte. 


588 Drganifation. IV. u materieller Hinficht. 


Seit dem Mai 1822 rechnete man pr. Gefchüß und Vorraths⸗ 
laffete 6 eiferne Kartuſch⸗ und 3 meffingene Räumnadeln; früher 
Dagegen nur eine. 

1823. Einführung der Kraßeifen, und zwar pr. Feldhaukbige 1, 
und auf 4 Wurfgefchüge in den Feltungen auch 1. — Einführung 
der metallenen Zündlichterftöde; 3 (fpäter 2) vollftändige Exem⸗ 
plare (incl. Geräthe) bei der Laboratorien »Golonne. 

1824 wurden auch bei dem 10tlgen Granatwagen zwei lederne 
Beutel für die Heinen Kartufchen angefchafft, aber unter dem 14. 
November 1837 nebft den für den Ttigen Granatwagen wieder 
abgeichafft. 

im November 1825 ward beftimmt, daß für die Folge alle 
Feldſchmieden ſechsſpännig fahren follten; auch erhielt jede Muni- 
tions⸗Colonne noch einen Tambour, und die Laboratorien-Golonne, 
welche bisher gar feinen gehabt hatte, (im Februar 1826) deren 
ebenfalls 2. 

1826 den 17. Dec. Vermehrung der, zu den jährlichen Schief- 
übungen beftimmten Gefchüge um 6- 12tge Feldfanonen, 4 - 10Hge 
Haubigen, 4 -50tige, 4 -10tlge, 4-7tge Mörfer. 

1827 den 9. Nov., die Ttige Haubig- Batterie erhält Sattelfiffen 
mit Steigbügeln für die Geſchütz- Handpferde. — 16.Nov., Feft- 
ftellung der Anzahl der, bei den ArtilleriesBrigaden zu haltenden 
Krümperpferde; Fuß-Compagnien (ercl. FeftungssCompagnien) 1, 
reitende bei der Garde 4, bei der Linien» Artillerie 3. 

Um dieſe Zeit ward bie Artillerie: Prüfungs» Gommifften aufs 
gefordert, die Grundfäge zur Ausrüftung einer Laboratorien-Golonne 
zu entwerfen. Hierbei zog man in Betrachtung, daß man bei dem 
heut zu Tage oft ftatt findenden rafchen Vorgehen der Armeen häufig 
in den Fall fommen fünne, die in den Feftungen oder in ben Felds 
Mumnitiond » Depots gefertigte Mumition nicht fchnell genug nachs 
Schaffen zu können und daß man alddann alle vorhandenen Mittel 
benugen müffe, um hinter der Armee felbft Munition zu fertigen; 
fei es nun, daß man Materialien dazu fände, wie 5. B. 1813 bei 
Dresden, oder daß man erbeutete feindliche Munition umarbeite, 
wie dies öfters in Franfreich ftatt gefunden hatte. 

Man erinnerte fi) auch, daß, ald die preußifche Armee bei 
dem Rückmarſch aus der Champagne i. J. 1792 von Munition 
entblößt war, weil. man fie theild verbraucht, theils felbft vernich- 
tet hatte, und ein, zur Wiedereinnahme von Frankfurt beſtimmtes, 
Eorps mit Munition verfehen werden follte, in Ehrenbreitftein ein 
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Laboratorium etabfirt wurde, wozu man ſich der Laboratorien: 
Colonne des Feuerwerks-Lieutenants Schulte bediente, Die auch 
fogleich ihre Arbeiten begann. — Für dergleichen Fälle follten alfo 
die RaboratoriensGolonnen mit den nöthigen Mannfchaften und Ges, 
räthen verfehen fein, um in einer gegebenen Zeit, die man in dem 
Betracht, daß nach Hauptichlachten gewöhnlich eine Ruhe von eis 
nigen Wochen einträte, und nicht der lette Schuß verfchoffen fei, 
etwa auf 4 Wochen annahm, die noch fehlende Munition für ein 
Armee sGorps fertigen zu fünnen. Außerdem follten fie aber auch 
die Mittel befigen, Gebäude in Brand zu ftecfen, Brücken zu ſpren⸗ 
gen, Signale anzufertigen und bei größeren Arbeiten Modelle an 
bürgerlihe Handwerfer geben zu fünnen. 

Obgleich man diefe Anfichten bei einer fpeciellen Berechnung 
allerdings zum Grunde legen fonnte, jo traten doch der Ausführung 
mannichfaltige Hinderniffe in den Weg, um fich über das Zuviel 
und Zumenig zu entfcheiden. Daß aber die bisherige Augrüftung 
unferer Yaboratorien-Golonnen, die, beiläufig gefagt, im Wefentlichen 
noch diefelbe war, wie in der Rhein⸗Campagne, fait lediglich nach 
Willkür beftimmt fein mußte, fchien bei aufmerffamer Betrachtung 
derfelben außer Zweifel zu fein. VBorläufig ward diefe Angelegens 
heit nicht weiter verfolgt. 

1828 den 13. März, die Ausrüftung der Batterien mit den zum 
Borrath und zur Ausbefferung der Fahrzeuge bei Manövern mit- 
zunehmenden Gegenftände angeordnet. — 21.Mai, ftatt der bie- 
herigen 8 Unteroffiziers Pferde bei Fuß-Batterien deren 9, und Bes 
rittenmachung des Feldwebels und Gapitain d'armes, jenes zur 
Führung der Wagen der Batterie, diefes für den Dienft bei Fou— 
ragirungen. — 24. Dec., Ausrüftung der FeldsRaffetenfaften beftimmt. 

1829 den 30. Mai. Wiedereinführung der Futterladen; Fort: 
fhaffung derfelben auf den Munitionswagen. 

1830 den 10. Nov. Der Pferde-Etat der Artillerie-Erfag-Ab- 
tbeilung: 15 Offizier⸗, 38 Reit:, 112 Zug⸗ und Borrathspferde. 

1831 den 7. Febr. Die Granathafen bei der Feld » Artillerie 
verniehrt. — 23. März. Vermehrung der Erercirgejchüße in den 
Sarnifonen. 

Unter dem 31.März 1831 wurden die erften Mobilmachungs- 
pläne zur Ausrüftung der 12t4gen und der 10tlgen Haubiß: Bat- 
terien ertheilt. 

Se. Majeftät der König hatte unter dem 17. Sanıtar 1831 
genehmigt, daß für den Fall der Mobilmachung einer Artillerie 
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Brigade die 6 - 10Hgen Haubigen zu einer befonderen Batterie zus 
fammen gezogen würden und für die Dauer des Krieges vereinigt 
blieben. Zu dem Ende hatte Se. Majeſtät zugleich beſtimmt, daß 
dieſer Haubitz-Batterie, wie jeder anderen Batterie, 2 Vorraths⸗ 
wagen und 1 Feldfchmiede zugetheilt werden und daß bei derſelben 
eine Vermehrung von 1 Batterieführer, 2 Unteroffizieren, 1 Chirur- 
gus, 2 Tambouren, 2 Handwerkögefellen, 16 Xrainfoldaten und 
25 Pferden eintreten follte. Dem gemäß war die Ausrüftung ber 


beiden genannten Batterien folgendermaßen angeoronet: 

















Umteroffiiere 2.18 8 — an 6 = 
Bombardiere . . . | 41 15 | 4 ge Haubitzen 
Chirurgen al 1 [i28e Kartufhmagen a 
Spiellente TEEN al 2 10t4ge Öranatwagen |— | 12 
en Masse Tan —— 
Handwerker . . - 2 2 Feldſchmieden. 1 1 
Trainſoldate 118 19 — 

Summa “ 1164]195° umma is | 21 

‚ Pferde: 

DOffizierpferde 6 6 
Dadpferde . . . 2 2 
Zugpferde . 1081146 
Klepper 88 

Summa 11241162 


Die Beſpannung dieſer Geſchütze und Fahrzeuge hatte ſich nur 
in ſofern geändert, als die Feldſchmieden jetzt ſechsſpännig waren. 
Auch der Munitionsbedarf der Kanonen hatte ſich in nichts 
geändert und bei den Haubigen nur die Ausrüſtung mit Kartufchen. 


Es erhielt nämlich 


- 


die 10tge Proße . 


Kartufchen a 
— — — 
24 46 

6 8 12 


der 106ge Granatwagen 31 94 141 


— — — — 


') Bei der 12u gen Batterie mit Einſchluß des Fähnrichs, bei der 104 gen 


ohne denfelben. 
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Die Geſchirre ꝛc. wurden nad) ben bisherigen Grundſätzen 
berechnet. 

Die mannichfaltigen, feit 1818 ftatt gefundenen Veränderungen 
in der Ausrüftung hatten außerdem aber auch eine Berichtigung 
ber übrigen Mobilmachungspläne nöthig gemacht und im Laufe des 
Jahres 1831 erſchienen nod; die der übrigen Batterien, fo wie der 
Handwerks und der Laboratorien-Golonne. Die der leichten Bat- 
terien enthielten zugleich die neue Ausrüftung der Ttigen Proßen 
und Wagen mit Kartufchen, wonach 


Kartufchen a 
18 au au 
die TUge Probe . . . 12 32 32 


ber 7iige Granatwagen 48 138 138 
erhielt; die übrige Munition hatte fich indeffen nicht verändert. 
Dagegen war der Etat an Mannfchaften und Pferden folgender: 























Batterien. Batterien. 
Mannihaften. * 7 Pferde = 2 3 
|| & 1318 
SIEIR S|l2ı2 
Offiziere‘) . .| 55 55 5| ar, 
Unteroffiziere . . | 10! 10 10 ib | 72 
Bombarbdiere . . | 16) 16 16 uapferb "9" Togg| 981122 
Chirurgen. . . | 1 1) 1 [agplerde . . - 
Spielleute . . . 2) 2) 2 | Reitpferde. . . 106) —| — 
Kanoniere . . . Iialioslıge | Klepper . . 8 6) 10] 10 
—— . . 4 2) 2 Summa [223]117]141 


Zrainfoldaten. . | 20 20 20 
Summa |172]164|192 


Bei der Laboratorien» Golonne hatten in Rücficht der früher 
darüber gepflogenen Verhandlungen vielfache Veränderungen in den 
Laborirgeräthen 2c. ftatt gefunden. Theils waren diefelben durch 
Beränderungen in den Laboratorien-Arbeiten felbft nöthig geworden, 
wie 3. B. die Geräthe zur Salpeterbearbeitung, zur Anfertigung 
der Zünblichte, der Kartufchen ꝛc., theild war man bei ihrer Feit- 
ftellung von beftimmteren Grundfägen ausgegangen und hatte bie 


+) Mit Einſchluß des Faähnrichs. 
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Golonne unter andern mit den Geräthen zur Fertigung und zur 
Reviſion der Eifenmunition, fo wie mit den unterdeflen eingeführten 
Inſtrumenten zur Unterfuchung der Gefchügröhre verfehen. 

Die Feftftellung des Mobilmadyungsplanes für die Munitiong- 
Golonnen fam erft im folgenden Jahre zu Stande. 

1831 den 5. April. Jede 6- und 12Hge Batterie erhält eine 
Kelle ohne Stiel zu glühenden Kugeln, welche in den Geräthichafte- 
Faften der Feldfchmiede verpadt wird. — Es erfcheinen Vorfchriften 
zur Verpackung der VBorrathöfachen bei den Batterien und Eolonnen. 
— 11. Det. VBorfchrift zur Beladung des Fäger-Munitionswageng. 
In demfelben Jahre erfolgte die Drganifation eines Belagerungs— 
trains, nachdem bereit 1815 ein folcher formirt und theilweife in 
Weſel mobil gemacht worden war. (©. Gollectaneen.) 

Durch eine Kab.Ordre vom 24. Juni 1832 warb beftimmt, Die 
Progmunition jedes 6liders der Fuß-, wie der reitenden Artillerie 
auf 50 Schuß zu feßen, jeder Batterie einen Munitionswagen mehr, 
als bisher, dagegen aber jeder Munitiond-Colonne 1 - Gtigen Kar: 
tufchwagen weniger, ald bisher, zu geben und die Progen der Gtigen 
Vorrathslaffeten der Colonnen mit vollftändiger Munition zu beladen; 
auch wurden die, durch diefe Veränderung mehr erforderlich wer: 
denden Transportmittel von 2 Wagen für ein Armee⸗Corps bewils 
ligt. Übrigens follte der Proßfaften in feiner bisherigen Größe 
verbleiben, damit erforderlichen Falles bei Detachirungen die Proge 
wie früher mit 70 Scyuß ausgerüftet werden Fünnte, 

Diefe Beftimmungen machten eine abermalige Umänderung der 
Mobilmachungspläne der Hligen Batterien und der Munitions⸗Co— 
lonnen nöthig. — 2. Det. Vorfchrift zur Beladung der 6 Train: 
wagen einer Laboratorien s Golonne. — 7. Dec. Jeder Jäger-Mu— 
nitionswagen der Munitiong » Colonnen führt 22000 Zündhütchen 
mit, die aber erft auf befonderen Befehl des Allg. Kriege: Depars 
tements befchafft werden. (1836 auf 30000 erhöht.) 

Später find noch verfchiedene, wiewohl im Ganzen nicht beträcht» 
liche, Ergänzungen und Berichtigungen in den Mobilmachungsplänen 
nöthig geworben, und fowohl dies, als auch anderweitige Verhält⸗ 
niffe haben es veranlaßt, daß man gegenwärtig Damit umgeht, alle 
jene Pläne einer gründlichen Nevifion und Umarbeitung zu unter: 


werfen. 


-. — A —, æ 
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Drganifation 
V. In techniſcher Hinficht. 
(8. v. M.) 


Der techniſche Theil der Artillerie ſtand bis zum Jahre 1809 
in einem nur geringen Anſehen. Er war dem größten Theile des 
Corps fremd geblieben, bis endlich der Werth deſſelben in den 
ſchwierigſten Zeitverhältniſſen, unter den ungünſtigſten Ausſichten 
bei der Ergänzung und Wiederbeſchaffung des in dem unglücklichen 
Kriege verloren gegangenen Materials, bei geringen Hilfsmitteln 
gebührend erwogen und anerfannt wurde. 

So gelangte die Tedynif der Artillerie durch Energie und Aus⸗ 
dauer des damaligen Majord Braun, welcher mit feinem auf dag 
Praftifche gerichteten Sinn ſich ihre Grundprincipien angeeignet 
und die erfte Artillerie: Werfftatt des Staates, fo wie eine 
Gewehr- und eine Pulverfabrif in Neiße gegründet hatte, zu 
ihrer gegenwärtigen Ausbildung, indem jene Anftalten, im Verein 
mit der ebenfalls 1809 gegründeten Artillerie-Prüfungs- Com: 
miffion, in den Zeiten der Gefahr in ihrer Trefflichfeit ſich bes 
währten, und, zu dem gegenwärtigen Umfange erhoben, eine Em⸗ 
pfänglichfeit zu ihrer Bervollfommnung im Artillerie - Corps erweck⸗ 
ten, die unter der Pflege talentvoller Dffiziere die jetzt beftehende 
Einrichtung der Artillerie und ihr erlangtes Anfehen im In= und 
Auslande entftehen ließ. 

Aus dem oben angeführten Grunde können wir im Folgenden 
auch nur von den feit den Älteften Zeiten als vorzugsweiſe wichtig 
betrachteten Theilen der Artilleries Technif, nämlidy von ber Fa 
brifation des Pulvers, der Gefchüge und der Eifenmunition, auch 
einige Worte von der Behandlung des Nußholzes fprechen. Was 
aber den übrigen Theil der Technif betrifft, der in die jeßigen 
Artillerie: Werkftätten eingreift, fo findet ſich darüber nichts auf: 
gezeichnet. 


Geſch. der preuß. Artill. 1. 38 


594 Draanifation. V. Yu technifcher Hiuficht. 


A. Fabrifation des Pulvers. 


— — 


a) Allgemeiner Ueberblick. 


Bevor wir uns auf die Gefchichte des Pulvers im branden- 
burgifch preußifchen Staate einlaffen, halten wir es für nöthig, 
einen Blick auf die Vorgefchichte deffelben zu werfen, der uns einen 
Scylüffel zur Erflärung mancher fpätern Erfcheinungen geben wird. 

Daß wir nicht wiflen, wann, wo und von wem das Pulver 
erfunden, oder vielmehr, auf welde Art die Wirfung der drei 
befannten Beftandtheile entdeckt wurde, daß ed im Oſten weit frü- 
her als in Europa befannt war, anfänglich aber nicht zu Krieges 
zwecken verwendet ward, find Dinge, von denen bereite fo viel 
geichrieben unb gefprochen worben ift, daß wir es für überflüffig 
halten, diejelben hier zu wiederholen. Seit dem Anfange des 14. 
Sahrhunderts breitete ſich der Gebrauch der Feuerwaffen in Europa 
aus, doch warb das Pulver nur in Meblgeftalt verwendet, 
indem man jeden Beitandtheil für fich Fleinte, abgefondert im Kriege 
mitführte, und diefelben erft fur; vor dem Gebrauche mengte. 

1338 hatten die Ritter in Preußen Feuergewehre. ') 

1344 ift in Spandau eine Pulvermühle. ?) 

1348 befigt Liegnig eine folche. 

1393 jendet Görlig der Stadt Pribus Pulver und Blei zu Hilfe. 

1394 wird des Schießpulvers bei einer Heerfahrt Herzog Hein⸗ 
richs zu Grünberg mit den Görligern erwähnt. 

1401 wird in Marienburg eine Pulvermühle angelegt, welche 
Schwefel und Salpeter aus Breslau bezieht. 1408 verarbeitet 
diefelbe jährlich für 850 Mark Salpeter und Schwefel. 

1430 warb nach ben fpandauer Kammerrechnungen bafelbft 
Pulver gemacht. °) 

1431 untergraben die Huffiten in Lauban einen Thurm und 
fprengen ihn mit Pulver in die Luft. 

1436 borgt Breslau ber Stabt Brieg „eyn feflel (8 Stein und 


) Beiträge zur Geſch. des Pulvers, der Gefüge ıc.; enthält auch die 
folgenden, auf Schlefien bezüglihen Nachrichten. — Schleichers Handbuch d. 
Artillerie 1. ©. 20. 

2) Meyers Vorträge über Artilleries Technif I. S. 142. — Deflen Geſch. 
der Feuerwaffen : Technif. 

) Nicolais Befchreibung der Refidenzftädte Berlin und Potsdam. 
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2 4) Pulver.” Man fertigt zu biefer Zeit das Schießpulver zu 
Breslan in den Häufern auf Hanbmühlen an, was jedoch wegen 
eined möglichen Unglücks viele Beforgniffe erweckt. 

Wenn diefe Beifpiele größtentheild auch nicht unmittelbar zur 
Geſchichte unferer Artillerie gehören, fo erwähnen wir derfelben 
doch, weil fie jeßt ein gewiſſes Intereſſe für ung haben. 

Die Methoden, deren man fich feit den früheften Zeiten zur 
Bereitung des Pulvers bedient hatte, beftanden in Handmühlen, 
fpäter in Roßmühlen. In Breslau fommt 1525 die erfte Roß— 
mühle vor. 

Ein beftimmtes Verhältniß der drei Beftändtheile zu einander 
gab es nicht; jeder Pulvermacher befolgte feine eigenen Anfichten; 
dody wußte man, baß eine Vermehrung des Salpeterd bis zu 
einem gewiflen Grabe ein ftärferes Pulver hervor brächte. Ob⸗ 
gleich alle alten Autoren eine Menge von Pulverfägen angeben, 
die zu gemwiffen Zeiten gebräuchlich gewefen fein follen, fo müffen 
wir doch Anftand nehmen, diefelben hier zu wiederholen, da fie 
für unfern Zwed fein Refultat geben. Mit dem einen wie mit 
dem andern Pulver erreichte man im Allgemeinen feine Abficht, 
doc, nicht die Wirfungen, welche wir heut zu Tage wahrnehmen; 
einestheild, weil es in Mehlgeftalt angewendet, anderntheild, weil 
es nicht fo innig gemengt wurde. Daher fam es denn auch, daß 
man zu größeren Ladungen als jett genöthigt war. 

Sindeffen mußten doch endlidy die Nachtheife Diefes Pulvers 
fühlbar werben, und fe fing man um die Mitte des 15. Jahrhun⸗ 
dertd an, das Pulver naß zu bereiten, obgleich man fih, aus 
Beforgniß, daſſelbe zu verderben, bisher dagegen gefträubt hatte, 
Nach Hoyer !) wird diefe Erfindung den Franzojen zugefchrieben. 
Die Maffe ward durch Stampfen bearbeitet, worauf man wahr: 
fcheinlich durch die Einrichtung der Olmühlen geleitet worden war, 
und dann in Knollen zerdrüdt; das Pulver erhielt daher ben 
Namen Knollenpulver. Man bediente fich deffelben anfänglich 
nur zu den Wurfgefchügen ?), weil dad Laden der Kammern mit 
Mehlpulver fchwieriger war, und machte die Erfahrung, daß man 
damit weiter fchöffe, ald mit dem lebteren. Zu Ende des 15. Jahr⸗ 
hunderts waren die Stampfmühlen fchon in ganz Europa eingeführt. 

Durch das Knollenpulver war der erfte und wichtigfte Schritt 


) Hoyers Geſch. der Kriegskunſt. 
2) Meyers Vorträge über die Artillerie-Technif. 
38 * 
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zu einer durchaus veränderten Fabrifation gefchehen; die Knollen 
durften nur fleiner und Feiner gemacht werden, und man kam 
endlich darauf das Pulver zu körnen. Allein dies gefchah nad 
den vorhandenen Nachrichten doch nicht fo bald, ald man wohl den⸗ 
fen follte; denn ed vergingen an hundert Jahre, bevor man zu dieſer 
wichtigen Berbefferung fchritt, und zwar angeblich i. 3. 1525. ') 

1536 legte Albrecht Pollack die erfte fchlefifche Pulvermühle 
(wahrfcheinlich in dem Sınne ald Stampfmühle) an.?) Er wird 
als Pulverfabrifant genannt, und war, ber Chronik zufolge, feiner 
Profeffion nach ein Schneider. 

1582 Iegt David Schwenf, Pulvermacer und Aldıymift aus 
Slogan, die Pulvermühle am Schwalmmwehre zu Sagan an,?) 
und verjteht mehr in feiner Kunft, als feine Vorgänger. 


Nach diejem kurzen Abriß können wir uns einen allgemeinen 
Begriff machen, wie in der Mark Brandenburg das Velver ſeit 
ſeiner erſten Anwendung beſchaffen geweſen ſein mag. 

1583 am Montage nach Reminiscere erließ Kurfürſt Johann 
Georg ein Edict in Betreff des Salpeterwefens, von dem wir im 
folgenden Abfchnitte ausführlicher fprechen werden, aus dem aber 
für die Technif hervorgeht, daß die Salpeterfieder im Lande ums- 
herzogen, und, wo fie falpeterhaltige Erde antrafen, diefelbe aus- 
gruben und den Salpeter auslaugten. 

Nach einer Handſchrift von 1597 *) beftand der ſpandauſche 
Pulverfag um diefe Zeit aus 1 4 Salp. 3 Lth. Schw. 4 th. Kohle; 
nad) einer andern Nachricht) zu Anfange des folgenden Jahrhun⸗ 
berts aus 68 Salp., 13,4 Schw., 17,6 Kohle. — Der Pulverſatz 
Caspar Schwabend, Zengmeilterd zu Cüftrin, wofelbft wahr: 
cheinli ch fchon feit längerer Zeit eine Pulvermühle war, beftand 
1597 aus 1% Salpeter, 4 Loth Schwefel und 2 Koth Kohle oder 
gemehltem Sandel. Statt der Kohle ward rother Sandel in Effig 
gebeizt angewendet. °) In jener Handfchrift wird aber auch noch 

) Meyers Geſch. d. Feuerwaffen⸗Technik. 

2) Deſſen Vorträge üb. d. Artill.-Technik. 

?) Beiträge z. Geſchichte des Pulvers, der Geſchütze ıc. 

) Kunſtbuch von Artolorey und Büchfenmeiftereyfahen, Mſc. Eigenthum 
Sr. König. Hoheit des Prinzen Auguft. 

) Meyers Bortr. üb. d. Artillerie: Technif 1. S. 146. 

) Kunſtbuch von Artolorey und Büdhf. 
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das Knollenpulver befchrieben, fo wie ſich darin auch Necepte zu 
allerhand farbigen und aldhymiftifchen Pulvern, auch zu einem 
vergifteten Pulver!) finden. Übrigens bereitete man in Deutfch: 
land faft für jede Waffengattung ein anderes Pulver, welches ſich 
nicht allein durch die Größe der Körner, fondern auch in feiner 
Zufammenfeßung unterjchieb. 

Aus dem 17. Jahrhundert fehlt es faft gänzlich an Nachrichten 
über die Pulverfabrifation. Dies hat feinen Grund mwahrfcheinlich 
darin, daß unter Georg Wilhelm fowohl das Salpeterwefen, als 
auch die Pulverfabrifation immer mehr in Verfall geriethen, und 
daher das Pulver aus den damals fehr in Ruf ftehenden hollän- 
diſchen Fabrifen bezogen ward, eine Einrichtung, welche bie zur 
Erbauung der berliner Pulvermühle 1716 in Kraft blieb. 

Erft aus dem Anfange des 18. Jahrhunderts find ung wieder 
einige Fragmente über diefen wichtigen Gegenftand befannt, aus 
denen hervor geht, daß man fich des Kinden:, Weiden:, Faulbaums 
und Elfenholzes zur Pulverfohle bediente. Das Holz ward ger 
trocdnet, und entweder in einen befonderd dazu erbauten Dfen, 
oder in einen gewöhnlichen Badofen gethan; dann fo lange ger 
brannt, bis alles verfohle war, hierauf der Dfen mit Steinen und 
Erde verbämmt und während einer Nacht ftehen gelaffen, nach welcher 
Zeit das Feuer erftit war. Aus der ung vorliegenden Handſchrift?) 
geht hervor, daß man noch auf die Pulverſätze aus den alten 
Büchfenmeiftereien Werth legte, indem darin die Necepte zu den 
farbigen Pulvern aus Wallhauſens Artillerie « Befchreibung ange: 
geben find. Demnächft fertigte man aber Stüds, Büchſen⸗— 
und Pirfchplilver. 

Jenes beftand aus 65 HE Salpeter, 10 Schwefel und 17 Loth 
Kohle; das Büchſen- oder Musfetenpulver aus 100 14 Salpeter, 
48H Schwefel, 25 Loth Kohle; das Pirfchpulver aus 1 U Sal- 
peter, 24 Loth Schwefel, 5 Loth Kohle. Sonderbar, daß man 


) Das Recept zu ledterem lautet: 
„Ein vorgiefft Puluer zumachen.“ 

„Mim einen Mol vnnd wurm, Lie zwene wärmer thue febendigf 
zuefammen in einen neiten Hafen, Borfleibe den wohl, vnd brenne fie zue 
Puluer, miſche es alsdan onter das andere guete Puluer, lade damit, onnd 
wen du fcheüft, fo höret Dann den ſchues Jämmerlichen onnd iederman 
erjchriegfet,, ıc. * 

(Folgt die Abbildung einer Kröte und eines Feuermolchs) 
2) Gründl. Unterricht in d. Artill. ıc, Mic. (Maj. Gaddum.) 
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bei dieſem, welches doch das ftärffte ſein ſollte, mehr Kohle als 
Schwefel für erforderlich bielt, und dennoch bei den andern Sor⸗ 
ten ein umgefehrtes Verhältniß beobachtete. Zu dem Stüds und 
Musfetenpulver hielt man Hafelnz, Linden- und, in Ermangelung 
derfelben, Elfenfohle für hinreichend; zu dem Pirfchpulver aber 
follte möglichft Faulbaumfohle genommen werden. Da die drei 
Materialien „zwar jedes für fich die Eigenfchaft haben, zu brens- 
nen, jedoch weder Macht noch Gewalt, und alfo feinen Xrieb, 
hingegen wenn fie gemengt werden, eine gewaltige Brunft und 
Erhebung,“ fo folgerte man daraus, daß, „je länger ein Pulver 
geftoßen und nach rechter Maß gearbeitet und wohl unter gemengt 
würde, es deſto größern Effect thäte.“ 

Nach einer uralten Annahme gab man über die Pulverfraft 
folgende Erklärung: 

„Weil der Salpeter fauler und feuchter Ratur, und unter fid) 
brennet, hingegen aber der Schwefel trodner Natur und über fich 
brennet; wenn nun folche Materien durch Beiftand der Kohlen 
angefeßet und wohl gearbeitet, bernach angezündet, fo üt Hitze 
und Kälte einander zumider, wie Feuer und Waffer, fcheiden auch 
wie Feinde von einander.’ 

Die Bereitung ded Pulverd war folgende: 

Die Beftandtheile wurden mohl unter einander gemengt, ein 
Wenig mit Brunnenwafler angefeuchtet, in den Mörfer getban und 
24 Stunden lang von der Mühle bearbeitet. War der Sag zu 
feucht, fo fehrte er fidy nicht gut während der Arbeit um, war er 
zu troden, fo verftaubte er; daher follte das Mittel gehalten wer: 
den, was fich durch Übung leicht erlernen ließ. Wenn der Sag 
während ber Arbeit fich anfeste, warb er mit einem kupfernen 
Spatel wieder abgelöft und Flein gericben, auch etwas anges 
feuchtet, wenn er zu troden war. Auf diefe Art fuhr man fort, 
bis die Maffe ein gleichmäßiges Anfehen hatte. Zur Probe lich 
man ein Wenig trodnen und zündete ed an, wobei man das raſche 
Zufammenbrennen, und ob Rückſtände blieben, beobachtete. Hier⸗ 
nad) nahm man den Sat heraus und körnte ihn mittelft dazu eins 
gerichteter Siebe. Durch andere Siebe wurden die großen Körner 
von ben Kleinen gefchieden, und das Feine nochmals geftampft und 
von Neuem gefürnt. Die großen Körner wurden hierauf auf Trof: 
fenbrettern getrocnet und dann ausgeſtaubt; der Staub von 
Neuem untergearbeitet. Die Güte des Pulvers unterfuchte man 
auf folgende Art: 
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1) Reiben zwifchen ben Fingern; ob es fich zerdrücken Tieß. 

2) Zerdrücken einer Eleinen Quantität auf dem Nagel, zur Erfen- 
nung ber gleichmäßigen Farbe. 

3) Legte man mehre Häufchen von der Größe einer Nuß 1 Fuß 
weit aus einander, und zündete das erfte an, worauf fich alle 
entzünden mußten. 

4) Anzünden eines Häufchens, wie eine Nuß groß, auf Papier 
welches unverfehrt bleiben mußte. 

5) Anzünden eines Häufchens auf einem Brette, wobei es mit 
einem Puff in die Höhe fahren mußte. 

6) Proben mit einem Suftrumente, deren man verfchiedene hatte, 
und wobei das Pulver deito beffer war, je mehr Grade es 
über fich fchlug. 

Ferner erfannte man das gute oder ſchlechte Pulver nad) der 
neunten Büchfenmeifterfrage durch eine Probe im Feuer und im 
Trodnen. — „Im Feuer, wenn es fchön hell und gefchwinde mit 
einem ziemlichen Schlag ohne fonderlichen dicken Rauch bald auf 
geht, wohl und rein ausbrennt, und nichts unter ſich an Schleim 
und Körnern liegen läßt; bleibt es aber di und weißlich, fo ift 
der Salpeter nicht wohl gearbeitet und geläutert, fondern hat 
Salz und Schleim an fi; bleibt es aber blaugraulich Tiegen, fo 
ift der Schwefel nicht wohl gereinigt. — In der trodnen Probe 
kennt man es alfo, wenn man eine Hand voll nimmt, drüdt es 
zufammen und hält ed gegen das Ohr, fo fürret ed wie Sand, 
lebt nicht an die Hand und ballt nicht zufammen; auch wenn es 
ſchwarzblaulich ift, fo ift es auch für gut zu halten. ‘') 

In den Jahren 1716 — 1719 ward zu Berlin eine Pulver 
Walzmühle ?) erbaut. Da die Einrichtungen derfelben, wenig⸗ 
ſtens in ihren Grundzügen, ein ganzes Jahrhundert lang im Ge⸗ 
brauch blieben, ſo halten wir es für nöthig, uns etwas ausführlich 
über dieſen Gegenſtand auszulaſſen, nachdem wir das Nöthige 
über die Production der Pulvermaterialien vorand geſchickt 
haben werden. 


1) Gründf. Unterricht in d. Artill. ꝛc, Mic. (Maj. Gaddum.) 

2) Sie koſtete gegen 24000 Rthir. (ein Gang mit dem Gehäuſe 800 Rthir., 
ein Lager und zwei Läufer von ſchwarzem Marmor aus Holland zur Stelle 
500 Rthir. [die legteren aber 700 Rthir. ], die Ausarbeitung des 110 Etr. 
wiegenden Lagers und der Läufer von 100 Etr. Gewicht 80 — 90 Rthlr., die 
Spindeln zu den Läufern aus Holland 80 Rthlr.); die Baumaterialien wur: 
den von alten Gebäuden genommen und nicht mit berechnet. 
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Der Salpeter. 


Der in den preußiſchen Provinzen gewonnene Salpeter ſtand 
in der Güte dem aus ſüdlichen Ländern, namentlich dem indiſchen 
Salpeter nach. 


Wenn man glaubte, daß Erde ſalpeterhaltig ſei, ward ein Theil, 
um den Salpetergehalt zu unterſuchen, mit einem großen Löffel— 
bohrer ausgehoben und etwas davon, gewöhnlich auf der Zunge, 
geprüft. Ferner trocknete man ſolche Erde und warf ſie auf glü— 
hende Kohlen; man ſteckte ein glühendes Eiſen in die Erde und 
ließ es darin erkalten; man laugte die Erde aus. Fand man den 
Salpetergehalt genügend, ſo grub man die Erde aus und machte 
Wellerwände davon. 


Das Auslaugen geſchah in Thienen oder Tubben von 4 bie 
44’ Durchmeffer und 2—24' Höhe auf folgende Art. Auf den 
Boden des Gefäßes eine Matte von Stroh oder Schilf, nach Bes 
lieben durch ein Paar Hölzer feitgehalten. Salpetererde hinein bie 
faft oben; in der Mitte eine Vertiefung gemacht und diefelbe mit 
Stroh oder einem Stüde von einem alten Sade bededt; frifches 
Brunnenwaffer aufgegeffen (doch blos in die gemachte Vertiefung), 
24 Stunden ziehen gelaffen, hiernach die Lauge abgezapft. Ein 
zweiter Aufguß gemacht; bei fehr guter Erde auch ein dritter. 
Alle 2 oder 3 Aufgüffe nachber zuſammen gegoffen; nach Belieben 
als Aufguß für eine frifche Thiene benußt, oder jene erfte Lauge 
zurücbehalten und nur die folgenden als Aufguß verwendet. 

Sollte die Lauge nicht fogleich gefotten, fondern zuvor gereinigt 
werden, fo ließ man fie durch eine Afchenthiene (höher als jene) 
mit gefiebter Buchens, Elfens oder Eichenafche gefüllt, und ähnlich, 
mie jene zubereitet, laufen. 

Einige Salpeterfieder vereinigten beides; auf die Strohmatte 
brachten fie erit 1° Salpetererde, darauf 3" hoch Afche, und fo 
abmwechfelnd bie oben, darauf wieder eine Strohmatte. 

Um die Stärfe und Güte der Salpeterlauge zu erforfchen, warb 
ein Schälchen Salpeters oder Mutterlauge in drei oder vier Mal 
fo viel Salpeterwaffer gegoffen und etwas ftehen gelaffen. Se 
dicker fi die Mifchung beim nachherigen Scyütteln zeigte, defto 
beffer. Nac dem Auslaugen machte man aus der Erde Mauern 
(Weilerwände), 1— 2 Ellen hoch, 2— 4 Ellen breit. Wenn Ddiefe 
2 — 3 Jahre geftanden hatten, war der Salpeter wieder von unten 
in die Höhe gewachfen, befonders, wenn man des Jahres drei bie 
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vier Mal Löcher in die Wand gemacht und diefelbe mit Salpeters‘ 
fhaum, Schlafen und Salpeterwaffer begoflen hatte. Dann konnte 
man von dieſer Erbe 4 oder eine ganze Elle herunter nehmen und 
auf vorige Art auslaugen. Die gute Lauge warb 18 — 20 Stunden, 
auch länger, gefotten, die abdampfende durch ein Tröpfelfaß ers 
fegt, der Schaum abgenommen und verwahrt. 

Ob die fiedende Lauge gut fei, erfuhr man, indem man Stroh 
eintauchte, und die Lauge ins Feuer fprißte; je mehr Funken, defto 
beffer. Oder man feste eine halbe Eierfchale voll gefottener Lauge 
auf glühende Kohlen und ließ biefelbe ganz einfochen, nach dem 
gänzlichen Abdampfen mußte fi) der Salpeter entzünden. War 
die Lauge gut, fo lich man das Feuer ausgehen, und jene eine Zeit 
lang ftehen, damit fich die rothe Materie und Unreinigfeit auf den 
Boden feßte; dann goß man die auge in eine Thiene, ließ fie 2 
bis 3 Stunden (im Sommer) ſich feßen und goß fie abermals in 
den Keffel, wonach fie wiederum, jedoch länger (24—28 Stunden), 
gejotten wurde. 

Die Probe für den zweiten Sub war ein eingetauchtes Holz⸗ 
Käbchen, woran der Salpeter hangen bleiben mußte; weniger gut, 
doch genügend war er, wenn er auf Eifen erftarrte. Auch ließ 
man zur Probe eine Fleine Quantität Frpftallifiren. Hiernach brachte 
man die Lauge abermals in eine Thiene, und verfuhr, wie zuvor; 
dann aber goß man fie in einen fupfernen Anfchießfeffel, oder in 
defien Ermangelung in einen hölzernen Zober. In drei Tagen war 
die Kryftallifation vollendet, worauf die übrige Lauge abgegoffen, 
der Salpeter aber ausgebrochen und getrocnet wurde. 

Die abgegoflene Lauge (Mutterlauge) ward nebft anderen Re: 
ften von auge oder Salpeterwaffer zum Nachtröpfeln fpäterer 
Soden benußt. 

Bei der dritten Sode pflegte man den Keffel mit einem hölzer- 
nen, aus zwei Theilen zufammen gefegten Dedel zu belegen, und 
die Lauge nur zwei bis drei Mal aufwallen zu laffen. Dann 
brachte man fie warm auf eine neue Ajchthiene und ließ fie durdh- 
laufen, um fie noch mehr zu reinigen; die erfte war die fchärfite, 
die lebte, trübe ausfehende ward zu den Abgängen gethan. Die 
gute Lauge hob man entweder auf oder fie wurde fogleich eingefotten. 

Bon dem an Mauern angefchoflenen Salpeter hielt man nicht 
viel, weil die Koften der Bearbeitung mit dem Ertrag in feinem 
Berhältniffe ftanden. 

Der Siedekeſſel war conifch, oben 6' weit und 4—5' tief, 
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enthielt 900 bis 1000 Quart. Das Tröpfelfaß hielt 10 Quart, 
eine Schöpffelle 4—5 Duart. 

Die Salpeterlauge warb in Fäffern von 50—100 Quart zu⸗ 
geführt. Die fupfernen Anfchießkeffel follten ebenfalls coniſch 
fein, indem dieſe Form bie Kryftallifation beförderte, aud) das Salz 
darin beffer zu Boden fiel. 

liber das Läutern des Salpeters, welches eben fo, wie in den 
Laboratorien gefchah, f. Feuerwerferei; doch ift hier noch zu er- 
wähnen, daß man auf der Pulvermühle beim Läutern auf 1 Str. 
Salpeter durchfchnittlich 15 & Abgang rechnete; bei gutem Salpeter 
hatte man aber nur 6—8H und bei dem indischen nur 2—3 H. 
Rad) einer anderen Angabe foll der indifcyhe Salpeter an 11H, 
und der magdeburgifche 13— 30 U Abgang gehabt haben. 

Die Kennzeichen der Güte des Salpeters waren folgende: 
4) Feine und glatte weiße Kryftalle. 

2) Beim Zufammendrüden in der Hand nichts oder wenig an ber; 
felben bangen bleiben. 

3) Auf der Zunge nicht falzig oder alaunig, fondern fühl und füß. (?) 

4) Eine Quantität von der Größe einer weljchen Nuß auf einem 

Brette durch eine Kohle angezündet, rafch ohne fonderliches 

Sprigen mit einer lichtblauen raufchenden Flamme auf- und 

nicht tief ind Brett brennen; wenig Rüdftand. Im Gegentheil 

hat er Salz und Alaun bei ſich; bei dickem, ſchwarzem Schaum 
‚eine fchlammige Fettigfeit. — Noch fchlechter ift er, wenn er 
während bes Brennens fchmwärzlich fließt und unfläthig in das 

Brett brennt, befonders wenn er ftarf praffelt und um fidh 

wirft oder viel Rüdftand läßt. Er ift dann nicht genug getrock⸗ 

net und hat falzige, alaunige und falfige Materie bei fich. 

Ein in Joſeph Furtenbach8 Architectura martialis (1630) ©. 33 

angegebenes Inftrument zum Probiren des Salpeterd wird bemerf; 
lich gemacht. . 

Die Begriffe über die Kraftäußerung bed Salpeters find 
im Allgemeinen noch die alten, nämlich, er ift zwar Falter und 
feuchter Natur, hat aber einen higigen und brennenden Geift im 
fih, der die Flamme, gleidy anderem gemeinen Feuer, zwar über 
ſich, defto mehr aber, wegen ber in ſich habenden mächtigen Hiße, 
feine Gewalt unter fich führt, woraus abzunehmen, daß ein fonder- 
bares jtarfed Feuer gegen anderes, dad mehr über, als unter ſich 
brennt, darin verborgen ſtecke, welches die in Dem Salpeter noch 
vorhandene Feuchtigkeit in Luft verwandelt. Se beffer daher der 
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Salpeter gereinigt ift, befto fchneller wird er fich felbft verzehren, 
und dasjenige, fo feiner Natur zuwider ift, von fich werfen, ober 
mit ſich zugleich verzehren. Dagegen wird Pulver, wozu der Sals 
peter fchlecht gewefen, nicht fo gut für ſich brennen, als Pulver 
von gutem Salpeter, fondern wegen der noch damit verbundenen 
widrigen Materien, wovon ein widerfpenftiger Dunft berrührt, feits 
wärts reißen.!) Nah Holtzmanns Abhandl. v. d. Ernftfw. v. 1739 
ift der Stangenfalpeter weit fräftiger, als der gebrochene und ges 
fchmolzene; denn je mehr der Salpeter über das Feuer fommt, defto 
mehr wird ihm feine feurige Feuchtigkeit entzogen, und die Poren 
mager gemacht, daß das Feuer nicht fo leicht in felbige einbringen 
kann; hingegen macht dergleichen Stangenfalpeter ein bauerhaftes 
Pulver und ift den Saͤtzen fehr müßlich.”) 


Der Schwefel. 


Über die Natur des Schwefels hatte man die Anficht, daß er 
ein mineralifcher, aus fetten und feuerfangenden Theilen zufammen- 
gefeßter Körper fei. Lettere maren befonderd durch Beimengung 
von Kohle, als deren eigentlichem Zunder, die Urfache von dem durchs 
gehenden und ftarf brennenden Feuer des Schwefel. Man ges 
brauchte ihn entweder roh oder gereinigt. Den licdytgelben hielt 
man für den beiten, doch zogen Andere den blaßgelben vor. Seine 
Berfchiedenartigfeit fchrieb man der verfchiedenen Feuchtigkeit in 
der Erde und der Einwirfung ber Sonne zu. Den natürlichen 
nannte man lebendigen Schwefel. Man glaubte, er fei flüchtiger 
Natur; brenne daher ftets über fich und fei dem Feuer eine ans 
muthige Speife. Gewöhnlich wendete man den venetianifchen an; 
den von den Bergwerfen hielt man aber für befler; der beite 
war der elbogener und freiburger, der fchlecdhtefte der aus Goslar 
und Holland. Des leßteren bedienten fich viele Pulvermacher der 
Wohlfeilheit wegen. 

Man bielt dafür, daß der Schwefel durch öfteres Schmelzen 
härter werde und fih dann zum Pulvermachen nicht fo eigne, 
als anderer. Einige hatten auch den Glauben, ihn durch einen 
Zuſatz von Quedfilber zu ftärfen und flüchtiger zu machen, Andere 
wollten dies durch pulverifirtes Glas, Branntwein oder Alaun er- 
reichen, worüber in Simienowig I. ©. 59 ein Weiteres zu finden ift. 


) Bölliger Begriff der Artillerie, Mic. 
2) v. Holtzmanns Abhandl. v. d. Ernitfenerwerferei. Mſc. 
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Man probirte den Schwefel, indem man ihn in die Hand 
nahm, an das Ohr hielt, und aus dem Kniſtern deſſen Güte be- 
urtheilte. Dies fchrieb man indeffen feiner Porofität zu, und hielt 
die Probe für trüglich. Beſſer war er zu erfennen, wenn man ein 
Stüd mit zwei heißen Stüden Eifenblech faßte, derfelbe dann 
wie Wachs ohne Geftanf abfloß, und der Rückſtand roth ausfah. 
Außerdem mußte er ſchnell Feuer fangen, mit einer feinen Flamme 
aufwärts brennen und nicht viel Rückſtand laffen.') 


Die Kohle. 


Das Holz, deſſen man ſich zu Kohlen bediente, mußte ein leich— 
tes, nicht harziges fein. Genügend war fchon Elfen: oder Scheiß⸗ 
beerenholz; beſſer aber Weiden, Eſchen, Hafeln, Espen, Schergen 
oder Bogelbaum und Faulbaum; am beiten Hanfftengel oder Him: 
beerftengel. Der Major v. Pannewig in feinen Notaten von der 
Luftfeuerwerferei v. J. 1728?) will fih im Nothfalle auch der 
Schmiedekohlen bedienen. Das Holz mußte im Mai oder Juni 
gefchnitten, 3—5’ lang und 2—3” did fein; man ſchnitt die Afte 
ab, fpaltete e8 und ließ es trocknen. 


Das Holz warb zum Schwelen in einen gemauerten Dfen, 
oder beffer in eine gemauerte Grube gethanz; zuvor aber eine Spanne 
hoch Feuerholz hineingelegt und mit in Theer getauchtem Stroh 
angezündet. Dann warb das Feuerloch mit Steinen verjeßt und 
mit Erde verbänmt. Das Kohlenholz bradıte man ſodann von 
oben nach Maßgabe des allmäligen Niederfinfens ein, temperirte 
das Feuer durch eine eiferne Klappe, fchloß diefe zulegt, und bes 
deefte den Dfen mit Erde. Nach 2 bis 3 Tagen konnte der Dfen 
meift geöffnet werden; die Kohlen wurden dann in Sieben mit 
fchweingledernen Böden, worin Löcher von etwa 4" groß, ausger 
fiebt und in Fäffern verwahrt; Drahtfiebe verurfachten zu viel 
Abgang. Ein Mann fonnte in einem Tage 2 Gruben voll ſchwe⸗ 
len, wenn er das Holz zur Hand hatte. Die in Meilern gefchwel: 
ten Kohlen hielt man nicht für gut. Kleine Quantitäten brannte 
man auch, indem man das Holz auf der Erde liegend anzündete, 
dann die glühenden Kohlen in einen Topf warf, biefen bedeckt in 
ein, in die Erde gegrabenes, Loch feßte, und durch darauf gefchüttete 


+) Me. über preuß. Artillerie. Eigenthbum d. Capit. a. D. Lange. 
2) Me. Eigenthum d. Pr.Lieut. v. Bonin. 
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Erde die Kohlen erftiden ließ.) Ganz feine Kohlen, als 5. 8. 
von Hanfitengeln brannte man in einer blechenen, mit Lehm vers 
ftrichenen Büchfe, die man ind Feuer legte, bis fie glühend war, 
und nachher abkühlen ließ.) 

Bon der Wirfung der Kohle hatte man folgenden Begriff. 
Die Kohle ift Iuftiger und feuerfangender Natur; der Rauch, wenn 
er fett ift, fängt leicht die Flamme; daher ift die Kohle das Nächite 
zum Rauch, beide find zum Zünden fehr geichictt. Durch die Ver: 
bindung mit Salpeter und Schwefel befommt fie durch das lange 
Drüden des Steines von leßterem gleichfam eine anhangende higige 
Fettigfeit, wodurd, ihre Zündbarfeit noch vergrößert wird. Zu viel 
Kohle verlangfamt das Pulver. Die Meinung einiger Pulvermacher, 
die Kohlen durch Ablöfchen mit Branntwein entzündlicher zu machen, 
hielt man nicht für gut. Gegen Fäulniß wollte man fie durch 
Kampher und Atrament fchügen, nicht aber, wie Einige glaubten, 
das Pulver dadurch fräftigen. ?) 


») Fabrikation des Pulvers auf der berliner Walzmühle. 
aa) Bearbeitung. 


Gleich bei der Erbauung erhielt die berliner Pulvermühle eine 
Einrihtung, wie fie im Wefentlichen noch 1818 und die nächft 
„folgenden Jahre beftand. Wir glauben daher ber Befchreibung 
derfelben um fo eher überhoben zu fein, als wir berechtigt find, 
Die Grundzüge jener Einrichtungen aus der Ernftfeuerwerferei v. J. 
41818 und anderweitigen Vorfchriften als befannt voraus zu feßen. 
Wir werden daher zunächft vorzugsweife von bem bei der Pulver: 
fabrifation beobachteten technifchen Verfahren fprechen. 

Bevor man die Materialien abwog, wurde ber Salpeter in 
einem kupfernen Durchfchlag mit einer hölzernen Keule gerieben, 
Schwefel und Kohlen auf einer hölzernen Kleinmühle gröblich ge- 
mahlen, der Schwefel durchgefiebt. 

Allwöchentlich des Donnerstags wurde fo viel, als für eine 
Woche erforderlicdy war, nämlich 100 Dofen, a 40%, fpäter big 


— — — — — 


+) Mic. üb. d. preuß. Artillerie. Eigenthum d. Lieut. Bormann. — Mſe. 
üb. d. preuß. Artillerie. Eigenthum d. Capit. a. D. Lange. 

2) Mic. üb. d. preuß. Artillerie. Eigenthum d. Lieut. Bormann. 

3) Mfe. üb. d, preuß,; Artillerie. Eigentbum d. Eapit. a. D. Lange. 
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zu 50%, abgewogen. Jede Doſe warb in eine Tubbe geſchüttet, 
mit einer Schippe gut durchgearbeitet und dann auf die Mühle 
gebracht. Das Anfeuchten gefchah mittelft eines Sprenggefäßes 
mit reinem Brunnens oder Spreewaffer, in der letten Stunde im 
Winter 2—3 Mal, im Sommer 4—5 Mal. Während des 
Mahlens rührte man den Sab zumeilen mit einer Krücde umt. 
Die Mühle wurde von einem Pferde bewegt, dad alle Stunde ab» 
gelöft wurde; 4 Pferde wechfelten mit einander ab. Ein Mann 
beforgte zwei Gänge und ward abgelöft, fobald der Sag fertig 
und abgetragen war. Man hielt die Walzmühle für nicht fo ges 
fährlich, als eine Stampfmühle, und die Einrichtung des Gebäus 
bes erlaubte, daß nach einer etwa vorkommenden Erplofion wohl 
fchon Tages darauf wieber gearbeitet werden konnte. Das Pferd 
ward durch einen leinenen Schirm einigermaßen gegen die Flamme 
geſchützt. 

Ob der Satz lange genug bearbeitet ſei, erfuhr man, wenn 
man ihn aus einander brach, und eine gleichmäßige Farbe wahrnahm, 
wenn er fich zwifchen den Fingern nicht mehr fandig anfühlte, und 
wenn er fich durch die Pulverprobe (Eprouvette) als gut bewährte. 
Kanonenpulver murde 33 — 4 Stimden, Musferenpulver, 
zugleich für Mörfer und Haubiten beftinnmt, 4—5 Stunden, ertra> 
ordbinaires Pulver 6—7 Stunden und Pirfchpulver 8— 10 
Stunden bearbeitet. 

Bon den vefommandirten Pulverfäben hielt man im Allge 
meinen nicht viel, fondern war der Meinung, daß das richtige 
Berhältniß wegen Berfchiedenheit der Materialien durch Probiren 
gefunden werden müffe; jedoch hielt man durchfchnittlidy das Ver⸗ 
hältniß des Schwefels zum Salpeter wie 10:70, und der Kohle 
zum Salpeter wie 35. (2) 270 für gut. 

Die angewendeten Süße waren folgende: 

Salpeter Schwefel Kohle 


— — — — — — — 
Ordinaires Pulver .. 26% 21486. 6 214 Lth. 614 211 Th, 
Musfetensod. F.Pulver 29» 14 » As 3° » 6+;15 = 
extraordinaires Pulver 1» 7 # 3-28 # Ar 28: ⸗ 
Pirfhpulver -..... 32:13 » 2:17 :s 5: 2 ⸗ 

Von dem Befeuchten des Pulvers mit Eſſig, Urin, oder gewiſſen 
Kräutereſſenzen ꝛc., hielt man nicht viel, da hierdurch das Pulver 
wohl reißend, aber nicht vor ſich treibend gemadjt würde; ja es 
könnte fogar Geſchütze zerfprengen, wie dies Dig Herren von Bres⸗ 
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lan an etlichen Karthaunen (wie Mitth. im I. Theil ©. 41 berichtet) 
mit Schaden erfahren. Dagegen war man der Meinung, daß ein 
24 — 30ftündiges Bearbeiten des Pulver und ein rafches Trocknen 
mwejentlich zur Güte defjelben beitragen müßten. Wollte man aber 
zu Sprengwerfen ein reißendes Pulver haben, fo follte man daffelbe 
beim Mahlen mit Weineffig, Merkur, Kornblumen, Lindenblüthe, 
Königsferzen, Neffeln, Schellenfraut und Poleywafler oder Rampher 
‚ı Effig und Branntwein folvirt, anfeuchten. 

Das Körnen bed Pulverfages gefchah im Körnhaufe, mwofelbft 
ein Mann fo viel fürnen mußte, ald 2 Gänge mahlten. Drei Siebe 
mit durchlöchertem Pergamentboben, jedes in ein Haarfieb gefegt, 
ftanden in dem fogenannten Schlitten und wurden mit demfelben 
von dem Körner nach ſich gezogen; ein elaftifcher Baum bewirfte 
die Bewegung nach der entgegengefeßten Richtung; das Durch: 
drücken des Sabes geſchah mittelft höfzerner, mit Blei ausgegoffener 
Scheiben. Wenn die Siebe zu feucht wurden, und den Sat nicht 
mehr durch Tießen, fo trodnete man jene wieder. Die durchgefal: 
lenen Körner fchüttete man eine Hand hoch auf Tafeln, ließ fie 
etwas abtrodnen, bevor fie nach dem Trocdnenhaufe famen, und 
harfte fie von Zeit zu Zeit mit einer Heinen Harfe durch. Die 
Löcher in den Sieben für das Kanonenpulver hatten einen Durd)- 
meffer von +, für das Pirfchpulver von „;”". Die erften Siebe 
hatte man aus Holland kommen laffen, fpäter wurden fie aber auf 
der berliner Pulverfabrif felbft verfertigt. 

Hiernach brachte man das Pulver in Tubben nach bem Trock⸗ 
nenhaufe, fchüttete e8 etwa fingerhoch auf Feine Tafeln, und 
feßte dDiefe auf die in ber Trodnenftube angebrachten Stellagen. 
Das Zimmer faßte 24— 30 Etr. Pulver und ward in ber Pegel 
wöchentlich zwei Mal gefüllt; wenn aber die Mühlengänge Nadıts 
nicht arbeiteten, nur wöchentlich ein Mal, und zwar Freitags. Nach 
dem Beſetzen ded Zimmers warb die Thür gefchloffen und zur 
Abhaltung der Luft mit einer Dede behängt. Hierauf heizte man 
den Dfen 2 Tage und 3 Nächte lang, ließ dann gegen Morgen 
das Feuer ausgehen, und öffnete die oben angebrachte Dampfröhre, 
um die Hite heraus zu laſſen. Nach 4—6 Stunden öffnete man 
die Thür, nahm das Pulver heraus und fchüttete ed auf Tafeln, 
die mit zwei Löchern verfehen waren, und durch diefe in unterger 
fegte Tubben. Dann ward ed mittelft der großen Fege oder des 
fogenannten Stofffiebes durch zweimaliges Aufſchütten fortirt, 
indem ber Staub in eine unten befeftigte Zwillidymatte, und von 
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dieſer in eine Tubbe, das gute Pulver aber in eine andere Tubbe 
fiel. Hiermit war das Pulver fertig und wurde nun centnerweiſe 
in Tonnen nad) dem Magazin gebracht. Auf diefe Weiſe konnten 
auf den vier Gängen der Pulvermühle, wenn Tag und Nacht ge: 
arbeitet wurde, 3000 Str. Pulver gefertigt werben; indeflen lieferte 
die Fabrif durchfchnittlich nur die Hälfte oder etwas mehr, ba 
man nur am Tage arbeitete. 

Bon einem Haufen (486 Eubiffuß) Eichenholz; konnte drei Mal 
getrodnet werben. ') 


bb) Unterfuchung des Pulvers. 


Einige wollten das Pulver am Knall erkennen; dies hielt man 
aber für trüglich, da alles mit Eifig und dergleichen angefeuchtete 
Pulver zwar ftärfer fnalle, aber doch fchlechten Effect machen könne. 
Andere wollten fidy blos der Fleinen Pulverproben mit Rad oder 
Gewicht bedienen; allein man kannte auch fehon die Mängel diejer 
Methode, wiewohl man die gezahnte Pulverprobe noch der mit dem 
Rade vorzog, und hielt einen im 45° gerichteten Mörfer zum Puls 
verprobiren für beffer. Deshalb wendete auch ſchon i. 3. 1729 
ein höherer Artilferies Offizier bei einem Berfuche, durch den er 
gegen die herrfchende Meinung praftifch bewies, daß der erfte Schuß 
weiter ginge, als die folgenden, einen Mörfer an, der im 45. Grade 
gerichtet mit 6 Loth Ladung eine 60 U ſchwere metallene Kugel 
28 — 30 R. weit tried. Das Pulver wurde mit einem Trichter 
in die cylindrifhe Kammer gebracht; die Weite der Mündung bes 
trug 8 Z0ll.?) Dies ift, fo viel wir wiffen, ber erfte Fall, daß 
in der preußischen Artillerie ein Probirmörfer angewendet wurde. 

Um eine umfaffendere Kenntniß von der Güte des Pulvers zu 
erhalten, follte es folgendergejtalt unterfucht werden. 

4) Zerdrüden einiger Körner wegen Gleichmäßigfeit der Farbe. 
2) Abbrennen eines Häufchens auf Papier. 

3) Ermittelung der Stärfe durch die Pulverprobe, 2—-3 Mal. 
4) Hatte der Pulvermacher auf dem Hofe eine in Fuße getheilte 

Stange von 50 Fuß Höhe aufrichten laſſen. An derfelben be: 

fand fich unten ein Stein, auf welchen eine Feine Kammer befe- 

ftigt und mit Loth Pulver geladen wurde. Darauf legte man ein 


— — — — 


) Mic. üb. d. preuß. Artillerie. Eigenth. d. Capit. a D. Lange. — Mic. 
Eigenth. d. Pr.Lieut. v. Bonin. 
2) Mic. Eigenth. d. Eapit. a. D. Lange. 
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Gewicht von 4, welches beim Abfenern eine gewiffe Höhe er- 

reichte, aus der man auf die Güte des Pulvers fchloß. 

5) Gleichmäßige Größe der Körner und bläuliche Farbe. 

6) Feftigkeit beim Reiben in der Hand. 

7) Kalter, aber füßlicher, Gefhmad auf der Zunge, nicht falzig 
oder bitter. Diefe drei Kennzeichen find aber trüglid). 

8) Anzünden Fleiner Häufchen, deren mehre 4 Zoll auf einem Brette 
aus einander (mie früher). Auch 3 Dich. in der Hand anzüns 
den; iſt es gut, fo verbrennt man ſich nicht. - 

Mangel an Bearbeitung und unreiner Salpeter verurfachen, 
daß das Pulver nicht fchnell auffährt, fondern feitwärts ausfchlägt; 
zu viel Salpeter langfames Zufammenbrennen und Eingreifen in 
das Papier oder Brett, auch Rückſtände, befonders bei unreinem 
Salpeter. Zu viel Schwefel Ihwächt das Pulver, es brennt langs 
fam mit bläulichem Feuer auf und läßt gelbliche Flecken oder 
brennt durch. Zu viel Kohle ſchwächt ebenfalls, aber nicht fo fehr, 
ale Schwefel; das Pulver brennt langſam mit einer röthlichen 
Flamme und ſchwarzem, dunfelem Rauch auf; läßt auch jchwarzen 
Rückſtand. 

Betrügerifche Pulvermacher nahmen ſchlechten Salpeter und in 
geringer Quantität, niederländifchen Schwefel, und bearbeiteten es 
nicht fange genug. Um aber dody dem Korne Feitigkeit zu geben, 
feuchteten fie den Satz mit einem Abfud von Schafbeinen oder 
anderen Elebrigen Sachen an. Ferner ließen fie ed nicht ganz 
troden werden, um an Gewicht zu profttiren, und um dem Pulver 
ein fchönes Anfehen zu geben, polirten fie e8 einige Stunden in 
einem Nollfaffe, deffen Stange fie mit Wafferblei (Graphit) be: 
ftrichen, oder in welches fie auch wohl einige Stücke braunen Kohl 
(Braunfohlen?) legten u. |. w. 

In den Artillerievorträgen lehrte man übrigens noch die Anfers 
tigung von verftärftem, von Knall- oder Plakpulver, von 
ftillem Pulver, deſſen fich befonders die Banditen bedienen, von 
Pulver, das ſich von der Luft entzündet u. dgl. m.; doch hielt 
man nichts davon, und unter Anderem hatte man fchon vor vielen 
Sahren von dem ftillen Pulver berichtet, daß man kaum ein 
Huhn damit todt fehießen Fünne. 

Die Begriffe, welche man über die Kraftäußerung des Pul- 
vers hatte, waren im Allgemeinen noch diefelben wie früher und 
ergeben fich aus dem bei den Materialien Gefagten. Gewöhnlich 
drüdte man fi fo aus: 

Geſch. der preuß. Artill. 1. 39 
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„Das Erfte und Principalfte ift der Salpeter, welcher dem 
Pulver Stärfe und Macht giebt, ift von Natur falt und feuchte. 
Der Schwefel it brünftig und Feuer zu fahen, von Natur hisig 
und trocen. Diefe beide contraire Dinge, wenn fie mit einander 
eingefchloffen, und man ihnen Feuer giebet, daß fie ſich unter eins 
ander verzehren, machen wider ihrer wärtigen Natur einen großen 
Streit unter ſich felbften, und weil fie fich wegen ihrer Widerwär— 
tigfeit von einander fcheiden wollen, aber verfchloffen und aufge: 
halten werden, dringen fie mit großer Gewalt und Krachen hindurch, 
und fuchen Öffnung, und da fie feine finden, zerfchmettern und 
zeriprengen fie alles, was fie aufhalten will. ') 

Den als Rückſtand bleibenden Pulverfchleim hielt man für 
nichtd Anderes, ald das Salz des Salpeters, welches durch die 
Wirkung des Feuers, des Schwefels und der Kohle gefchmolzen 
fei. Der Berfaffer des uns vorliegenden Manuferiptes ?) berichtet, 
daß er bei feiner hierüber angeftellten Unterfuchung zum erften Male 
wahrgenommen habe, daß der Salpeter eigentlich nicht verbrennlic 
fei, fondern nur die Eigenfchaft habe, fi in Waffer zu vermwan- 
dein, wenn man ihn in die Flamme eines großen oder ftarfen 
Feuers thäte. 

Nach den Angaben des Cardani follte Die Ausdehnung des ent: 
zündeten Pulverd 100 Mal größer, als fein Volumen fein, nach 
Scellius aber 12500 Mal. 

Endlich ift hierbei noch anzuführen, daß man verfchiedene 
Pulverforten in Bezug auf die Größe der Körner durchaus für 
nöthig bielt, da das grobförnige ſich vorzugsweiſe für Gefchüße, 
das feinfürnige fih für das fleine Gewehr eigne. Den Grund 
davon fah man in der Größe der Zmwifchenräume, indem das euer 
durch die Fleinen des F.Pulvers im Geſchütz nicht Teicht genug durchs 
bringen Fönne, dagegen durch die größern des O.Pulvers im Fleinen 
Gewehr fich zu jehr vertheilen würde. Daher hielt man auch ein 
zu ftarfes Anfesen des Pulvers im Geſchütz nicht für vortheifhaft, 
weil es dann langjamer verbrenne, doch fei ein zu ſchwaches 
Anfegen eben fo nadhtheilig. ?) 

cc) Behandlung des verdorbeuen Pulvers. 

Scyon bei der Lieferung des Pulvers hielt man es für nöthig, 

daß daffelbe durdy die Zeugbedienten und einen Artillerie « Dfftzier 


') Mic. Eigenth. d. Lieut. Bormann. 
2) Mic. Eigenth. d. Eapit. a. D. Lange. s) Ebendai. 
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unterfucht und abgenommen würde. Ob dies aber wirklich gefchehen 
fei, wiſſen wir nicht. Beſonders follte man auf Feftigkeit und Trof: 
kenheit fehen, weil fonft das Pulver fi bald zufammenballe, und 
die Kohle, verfaule. War c8 aber durch Feuchtigfeit verdorben, fo 
follte ed nach Buchner (Th. III.) in fofern es noch nicht ganz fchlecht 
fei, auf der Mühle unter Zufag des fehlenden Salpeterd umge: 
arbeitet, das ganz fchlechte aber ausgelaugt werden, doch follte 
jenes wenig Dauer haben. 

Wenn ein Pulver viel Salpeter und wenig Kohle enthielt, fo 
wollte man es durch einen Zufaß von 16 Loth Salpeter, 2 Roth 
Schwefel, 34 Loth Kohle auf 1 des verdorbenen Pulverd wieder 
berftellen, indem man es zugleich mit Knoblauchwaſſer oder einer 
andern, der oben erwähnten, Flüffigfeiten anfeuchtete. Ganz verdor⸗ 
bene Kohle ließe ſich aber durch nichts wieder bherftellen, fondern 
das Pulver fei auszulaugen. Habe man aber zu dergleichen Bros 
ceduren feine Zeit, fo fünne man das Kanonenpulver durch Bei— 
mengung von 30 1 gutem Musfetenpulver oder 20 t4 Pirfchpulver, 
auf 100 #4 des erfteren, wieder Fräftig machen. Je fchlechter das 
Pulver, defto mehr greift es die Geſchütze an, je befler, deſto 
weniger; denn jenes ift faul, will nicht fort, und greift daher um 
fih. Um ſich davon zu überzeugen, möge man etwas auf der Hand 
abbrennen. ') 


— — — — 


e) Weitere Veränderungen in der Pulver-Fabrikation. 


Mit diefen Grundzügen ſtimmen alle fpäteren Nachrichten über 
die Pulverfabrifation auf der berliner Mühle bis in die neuefte 
Zeit im Mefentlichen überein. Wir fünnen und alfo darauf be- 
fchränfen, nur die wichtigften, nachmals in ber Technik der Puls 
veranfertigung eingetretenen, Veränderungen anzugeben. 

Unter Friedrich Wilhelm I. und bie 1747 werden noch folgende 
Pulvermühlenfäge genannt: ?) 














Musfetennulver. 





Kanonenpulver. Virſchpulver. 
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) Mſc. Eigenth. d. Capit. a. D. Lange. 
2) Mſe. Eigenth. d. Pr.Lieut. v Bonin. | 
39 * 
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Die Kohlen, deren man ſich hierzu bediente, waren zum Ka⸗ 
nonenpulver Birken und Loh-⸗Espen, zum F. Pulver Haſeln, 
und zum Pirſchpulver Faulbaum; der Sat wurde refp. 3—4, 6 
und 12 Stunden bearbeitet, wenn man ficdy des indischen Salpeterd 
bediente; bei fchlechterem länger. Bon ruffifchem oder indifchen 
Salpeter wurde das Pulver viel ftärfer und dauerhafter, ald von 
inländifchem, da leßterer leichter die Feuchtigfeit anzog. Vom feinem 
Pulver mußte die Maffe unter dem Steine allezeit verringert werden, 
je ftärfer ed wurde, fo daß ein Satz Pirfchpulver nur 30 4 be 
trug.!) Mit welcher Sorgfalt man übrigens in diefer Zeit das 
Pulver bearbeitete, mag man daraus erfehen, daß ein 1.5. 1741 
gefertigted Pulver im Jahre 1813 noch völlig kriegsbrauchbar bes 
funden wurde. 

1742 ward die Pulvermühle durch zwei neue Gänge vergrößert, 
daffelbe gefchah 1745, fo daß fie nun aus 8 Gängen beftand. Die 
Fabrifation an fich blieb aber im Wefentlichen unverändert. 

4747 finden wir einen Sab zu den Salpeterwänden, indem 
diefelben in dem Verhältniſſe von 1 Scheffel unausgelaugter Afche, 
5 Scheffel guter Erde und 1 Bund zerhadtem Stroh zufammen 
gefekt und mit Miftjaucye begoffen werden follen.?) Auch fann 
man die Erde mit Tauben» oder Schafmift und anderen leicht fau— 
lenden Sachen vermengen. Bei dem Auslaugen des Galpeters 
fchüttet man, wenn man von Afche und Kalf Feine befondere Lauge 
macht, entweder Aſche und ungelöfchten Ralf, oder, in Ermangelung 
der Holzafche, Potafche und Kalk zur Galpetererde, und laugt 
beides zugleich mit heißem Waſſer aus. ?) 

Das Trodnen des Pulvers gefhah, indem man daffelbe drei 
Tage lang der größtmöglichen Hitze ausſetzte; diefelbe war fo groß, 
daß fein Menfch in dem Zimmer auch nur 15 Secunden hätte aus- 
dauern fünnen, und wenn ed dennoch nöthig war, mährend des 
Heizend Leute hinein zu fchiefen, fo wurden fie franf. Man ver: 
brauchte täglich faft 4 Haufen, alfo etwa 1 Klaft. Holz. Gewöhnlich 
wurde das Pulver Montags und Donnerstags heraus genommen.*) 

Der Satz zum Kanonenpulver war mit dem zum Muske— 
tenpulver gleich, und beftand aus den vorftchend für letzteres 
angegebenen Verhältniffen Nr. 1., 2. und 3. 


— — ————— 


) Mſc. Eigenthum d. PraLieut. a. Vonin. 
2) Völliger Begriff d. Artillerie, Mſe. 
) Ebendaſelbſt. *) Ebendaſ. 
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Die Proportion der Materialien richtete ſich nach deren Güte, fo 
daß man 3. B. mehr Kohle nahm, wenn fie fchlecht oder hart war. 

Der Satz zum Pirfhpulver beftand aus den oben unter 
41. 2. 3. angegebenen Berhältniffen. ') 

Die Begriffe über die Entzündung des Pulverd nahmen feit 
Belidors und Robins's Theorien, zugleidy durch die erweiterten 
Kenntniffe in der Phyſik, eine wiffenfchaftlichere Richtung, wovon 
ung ein vorliegendes Manufceript, das Zacobifche Gollegium v. J. 
1747,?) einen untrüglichen Beweis giebt; doch laffen wir die hifto- 
riſche Entwickelung dieſes Gegenftandes fallen, da diejelbe nicht in 
unferem Plane liegt. 

‚Ferner fommen bis zu Ende des fiebenjährigen Krieges noch 
folgende Bulverfäge vor: 

1750 Ord. P. 1% Salp. 4 Lth. Schw. 5 Lth. Kohle; oder 


1: : 6> ⸗ 8 ⸗ ⸗ 

1752 Ord. P. » Ts ss 9» s 
F.P. 1⸗ß 62 ⸗ 8 ⸗ ⸗ 
PP. Ass Ir ⸗6⸗ ⸗ 
1761 Ord. P. a - SH : 10% ⸗ 


F. P. wie oben Nr. 4. 
P. P. wie oben Nr. 4.°) 
Wie es ſcheint, war man alſo zum Theil wieder davon abgegan⸗ 
gen, den Satz zum ord. P. mit dem zum F. P. gleich zu machen. 
Nach dem hubertsburger Frieden wurde im J. 1765 die Zahl 
der Pulvermühlengänge verdoppelt, ſo daß deren nunmehr ſechs⸗ 
zehn waren. Während die Fabrik i. J. 1722 und die folgenden 
Sahre im Durchfchnitt jährlih 1700 Etr., 1731 - 1713 Gtr., 1732 
41550 Gtr.,. 1733 - 1560 Etr. ſchaffte,“) i. 3. 1761 nach der früher 
ftatt gefundenen Vergrößerung 3000 Etr. angefertigt wurden, fo 
belief fich die Production nad der legten Vergrößerung jährlich) 
auf 6000 Gtr., wobei jedoch wahrfcheinlich auch nur bei Tage gear: 
beitet wurde. Die Fabrif befam aber dadurd eine foldye Auss 
dehnung, daß fie nunmehr weiter von der Stadt, vor dem Unters 
baum nadı Moabit zu, am Ufer der Spree nach dem Entwurfe 
des General: Lieutenants v. Finger und Majors v. Holgendorff ers 





ı) Völliger Begriff der Artillerie, Mic. 2) Ebendaf. 

3) Königlich preuß. Artil. von 3. W. H., Mic, Eigenth. d. Ob. v. Peuder. 

+, Wahrſcheinlich brachte die Berichiedenheit in der Eonfumtion dies hervor. 
( Drfe., Eigenthum des Pr.-Lieut. v. Bonin.) 
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baut, und 1778 und 1779 nach Angabe des Geh. Raths Gerhard 
mit Blitzableitern verſehen wurde. In jenem Jahre 1765 wurde 
der erſte Probirmörſer unter dem Namen Eprouvette wirk— 
lich eingeführt. Er ſtand im 45. Grade auf einer angegoſſenen 
Fußplatte, hatte eine Kammer von 2" Weite und 23” Fänge, einen 
Flug von 7,70" Weite und 9” Länge Zum Werfen diente eine 
metallene Bollfugel. Man nahm den Pulverfaß um diefe Zeit zu 
2 ©alp. und 4 Schw. und Kohle anz letztere gewöhnlich etwas 
mehr ald Schwefel; doch ließ fih das Verhältniß nicht genau bes 
ftimmen, jondern wurde nach Befchaffenheit der Materialien geäns 
dert. Zum Bergleich diente ein als gut anerfanntes Pulver. 
Das Holz zur Kohle wurde im Frübjahre gefchnitten, geichält, 
aufgefeßt und getrodnet, damit ed gegen den Winter gebrannt 
werden konnte.!) 

1774 fommen folgende Pulverfäge vor: 

Ord. P. 74,7 Salp. 12,3 Schw. 13 R. 
F.P. 80 : 410 s 410> ?) 

Diefe Zeit ift wahrfcheinlich diejenige, wo man aufhörte, für jebe 
Pulverforte ein befonderes Sasverhältniß anzuwenden; denn ob» 
gleich Rud. v. Bünau in feinem Werfe „Gründlicher Unterricht zur 
Artillerie und Feuerwerferei‘ von 1779, für das Kanonenpulver 
noch auf 1% Salp. 7 Lth. Schw. und 9 &th. Kohle (8— 12 St. 
zu bearbeiten), für das Musfetenpulver 1 4 Salp. 6 Lth. Schw. 
8 Lth. Kohle (18—20 St. zu bearbeiten), und für das Pirfchs 
yulver 1 Salp. 4— 44 th. Schw. 6 Lth. Kohle (30— 36 St. 
zu bearbeiten) angiebt, fo fommt doch m unfern fchriftlichen Nach— 
richten *) feit 1776 nur ein Pulverfaß für ord. und F.Pulv. vor. 

Ende der Regierung Friedrichs d. Gr. wendete man zur Erzeus 
gung des Salpeters, ftatt der gewöhnlichen Wellerwände aus Lehm 
und Miftjauche, auch fogenannte Salpeterpflanzen, eine am 
dere Art von Wellerwänden an. Diefe beitanden aus zwei Fuber 
ſchwarzer, fetter Erde, oder Walderde, + Fuder Schafr oder Pferde: 
mift, + 5. Lehm von einem alten Bau, 4 %. Seifenfiederafche, 
3 Sceffel Kochſalz, 3 Sch. Kalt, 2 Sch. Holzafhe. Nachdem 
man den Kalf mit dem Salze vermifcht, mit Miſtjauche gelöfcht, 





') v. Winterfeldtd Unterricht für d. Artillerie, Mie. 

2) Meyers Geſch. der Feuerwaffen-Technik. 

) Anfangsgründe d. Artill, Mic, Eigenth. des Maj. Thiele. — Mſc. aus 
dem Nachlaſſe d. Ob. Schultze, Nr. 21. 
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alles wohl unter einander gemengt, und mit Miſtjauche durchgear- 
beitet hatte, bis die Maſſe fich ballte, führte man davon Wände 
von etwa 58’ Länge, 6’ Höhe und 5’ Stärfe auf. Diefe wurden 
an verfchiedenen Stellen mit etwa 2’ tiefen conifchen Löchern ver; 
fehen und im Sommer alle 7— 8 Wochen befeuchtet. 
Zu 45 Satz, welcher mit einem Male auf dem Mühlengange 
6 Stunden lang bearbeitet wurde, wog man 334 4 Salp. 54 U Schw. 
6% Kohle ab, doch änderte man dies Verhältniß nach Befchaffen» 
heit der Materialien. Beim Sortiren ward erft ein Drahtrahs 
men auf die Fege gelegt, welcher die zu großen Körner abfonderte, 
um diefe aufs Neue zu bearbeiten. Ein durchlöcherter Pergament: 
rahmen fchied das ord. vom F. Pulver. Jede Sorte ward dann 
noch drei Mal über einen Haarrahmen gelaffen, um den Staub zu 
entfernen. Das Gewicht eines Kubiffußes Pulver betrug 60 U. 
Die Unterfuchung ded Pulver war theild auf eine hins 
längliche, theils auf eine gleichmäßige Kraftäußerung gerichtet. 
Das Probiren gefhah theild mit der gezahnten Pulverprobe, 
welche man Jahr aus Jahr ein anmendete, doch höchftens für das, 
zu Fleinen Ladungen beftimmte, Pulver für dienlich hielt, theils mit 
einer Eprouvette (Probirmörfer), die jedoch in den Wintermo: 
naten (mahrfcheinlich des Wetterd wegen) nicht zur Anwendung 
fam. Die Eprouvette v. 5. 1776 hatte eine für 6 Loth Ladung 
eingerichtete Kammer von 2” Weite und 24” Länge; die Mündung 
war 7,60" und ber Keffel 7,54” weit. Die Kugel hatte einen 
hafenförmigen Handgriff zum Einfchrauben, einen Durchmeffer von 
7,50" und wog 70— 744. Die Fußplatte des Mörfers war auf 
einer hölzernen, aus zwei Wänden beftehenden Laffete angefchraubt. 
Das Probiren gefhah auf der Pulvermühle allwöchentlich.“) Die 
Ladung der gezahnten Pulverprobe betrug ftets 40 Gran. Man 
beobachtete zugleich den Stand des Barometers und Thermometers. 
In dem Zeitraume von 1779 — 1789 fanden außerordentlich 
viele Verfuche mit Pulver ftatt, welche mithin auf eine gefteigerte 
Aufmerkſamkeit auf diefen Gegenftand fchließen laffen. Man ver- 
änderte theild dad Sabverhältniß, theild den Modus der Fabrifas 
tion, und verfuchte fogar Pulver ohne Schwefel; allein man 
fand, daß dies bei Fleinen Ladungen gar nicht zu gebrauchen fei, 
weil e8 zu fehr vorbrannte und zu geringe Kraft äußerte. Auch 
bei größern Ladungen brannte es vor, zeigte eine geringere Kraft, 


) Anfangsgr. d. Artillerie, Mſc., Eigenthum d. Maj. Thiele. 
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als Pulver mit Schwefel, und hatte überhaupt bei der Aufbe⸗ 
wahrung feine Dauer.') 

Die 1779 angewendete Kugel wog am 26. Febr. 71 t4, nußte 
ſich aber bis zum 20. Febr. 1751 um 4 Loth ab, und wurde da— 
her nebſt dem Mörfer, der wahrfceinlich ebenfalls gelitten hatte, 
verworfen. Die Kugel zum neuen Probirmörjer wog am 20. Febr. 
1781-72 U, der Mörfer felbit 2 Gtr. 78 U, der Klog 8 Etr. 49 U. 

Bis zum 19. Nov. 1785 nußte fich Die Kugel um 8 Loth, und 
bis zum 15. Aug. 1768 abermals um 8 Loth ab; doc, fcheint es, 
als habe man noch 1789 damit‘ geworfen, obgleidy man für befon- 
dere Fälle auch fchon 1785 einen neuen Probirmörfer anmwendete.?) 

Nach einer andern Nachricht ?) wog in der Zeit von 1776 bis 
4781" die alte Kugel 70 14 29 Lth., die neue 72 U Stth. Man 
warf auch mit der neuen Eprouvette und der alten Kugel, fo wie 
mit der alten Eprouvette und der neuen Kugel. 

1779 warf das F. Pulver von Faulbaumfohle und das P. P. 
von 1774 etwa 40 — 42 R., das ord.P. 37—39 R., mit der 
kleinen Pulverprobe erfteres etwa 5", letzteres 3— 4". Wenn man 
jedoch die Refultate dieſes Snftrumentes ın einer Neihe von etwa 
400 Berfuchen, welche in den zehn Jahren von 1779 — 1789 ans 
geftellt wurden, mit einander vergleicht, jo find Diefelben wie noch 
heut zu Tage fo ſchwankend, daß fie faft gar feinen Anhalt geben. 

Dagegen trat mit dem Probirmörfer deutlicher bervor, daß 
1779 Pulver von SHafelnfohle nicht fo weit, und Pulver von 
MWürfftenfohle (?) bei weitem fürzer warf, ald von Faulbaum. 

1780 fanfen die Wurfweiten etwa um 5 R., was jeboh am 
meiften dem Abnußen der Mafchine zugefchrieben werden dürfte. 
Pulver von ungefiebter Kohle warf weniger weit, als von gefiebter. 

4781 erreichte man mit dem neuen Probirmörfer. mit dem F. 
Pulver 55—6OR., mit dem ord. Pulver 45 — 49 R. Pulver von 
bloßem Staub gefertigt gab mit Pulver von Sag ohne Staub 
gleiche. Refultate, und zwar warf leßteres in zwei Sorten 56 und 
59 R., erfteres in zwei Sorten 58 N. und darüber. Man pros 


1) Anfangdgr. d. Artill., Mir, Eigenth. d. Maj. Thiele. — Mic. aus d. 
Nachlaſſe d. Ob. Schulge, Nr. 24. Zu Ende des vorigen Jahrhunderts befand ſich 
du Trebſchen im Kreiſe Züllihau auch eine Stampfmühle, doch willen 
wir nicht, in welchen Beziehungen dieielbe zu unferer Pulver : Adminijtration 
ftand, weshalb wir ihre nähere Einrichtung üsergehen. 

2) Mſc. aus d. Nachlaſſe d. Ob. Schulge, Nr 24. 

) Anfangsgr. d. Artillerie, Mſe., Eigenth. d. Diaj. Thiele. 
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birte unter andern auch cölnifches und bredenfelder Pulver. Ferner 
Pulver ohne Schwefel von 1777, welches 32 R., und dergleichen 
frifch gemachtes, weldyes 455 R. warf. Pulver von 12 pr. Ct. 
Schwefel warf 58, und von 5 pr. Ct. über 61 R. Pulver von 
zwei Mal geläutertem Salpeter und 10 Loth Kohle auf 100 & 
mehr als gewöhnlich, warf 68 R.; dergleichen von 20 Loth Kohle 
mehr, 584 R., von 30 Loth mehr, 62 R., von 40 Loth mehr, 
543 R. Pulver von gemwöhnlichem Satz, zwei Mal geläutertem Salp. 
und 6 St. bearbeitet, warf 638 R.; 12 St. bearbeitet, 56 R.') 


1782 probirte man auch) polirted® F.P. und liegniger F. P. 
Pulver von gewöhnlichem geläutertem indifhem Salp. warf 54, von 
Salp. vom Hütten-Departement gegen 58, undStampfmühlensPuls 
ver gegen 59 R. Pulver, auf der fteinernen Mühle wie gewöhnlich 
6 Stunden gemahlen, F. P. 58 R., ord. P. gegen 49 R.; auf der 
hölzernen Mühle 6 St. bearbeitet, das F. P. 534 R., das ord. P. 
474 R. Pulver auf der hölzernen Mühle 8 St. gemahlen bei 45 4 
Sat 574 R.; auf der Stampfmühle 11 St. bei 73 4 Sat 57! R., 
eben fo bei 33 4 Sa 56 R. Durdy neue Verfuche überzeugte man 
fich, daß der indifche Salpeter befier fei, als der magdeburgifche. 

Dagegen warf 1783 F.P. von ordinatrem magdeburger Sals 
peter weiter, ald von indifchem, und dieſes wieder etwas weiter, 
als von magdeburger Kryftallen-Salpeter. In diefem Jahre warf 
gewöhnliches 6 ©t. bearbeitetes F.P. 485 R., F.P. ohne Schwefel 
und 6 St. bearbeitet 463 R., dergleichen 5 St. bearbeitet 424 R.; 
die Gegenprobe mit der Fleinen Eprouvette war diefen Nefultaten 
entfprechend. F.P., welches in einer verpechten Tonne 11 Tage 
unter Waffer geftanden hatte, warf 47ER. ?:) — Man mendete 
auc den 50l4gen Mörfer zum Pulverprobiren an. 

Bei der Revue 1783 (den 12. Sept.) legte der Oberft Graf 
Pinto dem Könige eine Kartufche voll Pulver ohne Schwefel vor. 
Der Effect beim Schiefen kam dem gewöhnlichen ganz gleich.) 

1784 warf F.P., welches man mit Wein angefeuchtet hatte, 
125 R., mit Weineffig angefeuchter 134R. Ord. P. von gewöhnlichen 
magdeburger Salpeter 434 R., von zwei Mal geläutertem indis 
ſchem Salpeter 44 R., von indifchem Salpeter mit Kalf geläutert 
41 R., von indifchem Salpeter mit Potaſche geläutert 444 R. Es 


») Mſc. aus d. Nachlaſſe d. Ob. Schulge, Nr. 24. 2) Ebendai. 
3) Sammlung artill. Notizen, Mie. 
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fanden auch Berfuche mit verfchiedenen fremden Pulverforten ftatt.*) 
Das zwei Jahr zuvor gefertigte Pulver ohne Schwefel ward uns 
brauchbar befunden, denn ed warf nur I4R. und auf der Fleinen 
Pulverprobe vermogte es nicht, den Cylinder zu heben. ?) 

Bis Ende 1785 fanfen die Wurfweiten des F. P. bie auf 37, 
die des ord. P. bis auf 32 R. herunter. Man probirte in diefem 
Sabre auch Pulver, wovon der Gentner 54 4 Schwefel enthielt, 
und anderes von 134 4 Schwefel. Letzteres trieb die Kugel nicht 
fo weit, ald erfteres; was alfo den Berfuchen von 1781 ent: 
fpriht. Im November 1785 meldete fich ein Pulvermacher aus 
Polen, Namend Radzykowsky, welcher vorgab, das Pulver befler 
fertigen zu fünnen, als bieher, und deshalb wünfchte, in unfere 
Pulvermühle aufgenommen zu werden. Man ließ ihn baher auf 
unjerer Mühle Pulver machen, und verfuchte daffelbe am 19. Nov. 
1785 gegen anderes, das die hiefigen Pulvermacher gleichzeitig 
fabrizirt hatten, fowohl mit einem neuen Probirmörfer, deffen Kugel 
713% wog, als auch; mit der gezahnten Pulverprobe. Da aber 
das Pulver des Polen in beiden Proben geringere Refultate gab, 
ald das unfrige, fo wurde er abgewiefen. Man verfuchte 

1. hiefiges Verſuchs-F. P. 9 St. bearbeit., warf52 R. 24 5. 

2. Radzykowsky's F.P.9 > ⸗ —49 ⸗2⸗ 


3. desgl. F.P.9 »u.polrt = 49 ⸗5 > 
4. hiefiges gewöhnt. F.P. 9 = bearbeitet « 50 -4 = 
5. desgl. F.P.6 > ⸗ ⸗52 » 34 «+ °) 


1786 fliegen die Wurfweiten (mwahrfcheinlich mit einem neuen 
Probirmörfer) auf refp, 50 und 40 R.; allein bis 1789 fanfen 
fie abermals auf refp. 35 und 30 R. herunter. *). 

1788 wollte der Rittmeifter v. Pofer durch einen gewiffen Zu: 
ſatz beim Laden das Pulver verftärfen; allein bei einem am 8. Jan. 
angeftellten Verfuche gab feine Methode fehr ungünftige Refultate. 
Neues Pirfchpulver mit runden Körnern zeigte eine geringere Wir: 
fung, ald mit gewöhnlichen Körnern. ’) 

Unter dem 21. Nov. 1799 ward ein neuer Probirmörfer eins 
geführt, der zwar dieſelbe Einrichtung wie früher, aber andere 
Abmeffungen hatte. Die Ladung betrug wie früher 6 Loth; die 


) Mſc. aus d. Nachlaſſe d. Ob. Schulte, Nr. 24. 
2) Sammlung artıll. Notizen, Mit. 

>) Mic. aus d. Nachlafle d. Ob. Schultze, Nr. 24. 
) Ebendaſ. ) Ebendaſ. 
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Kugel hatte einen Durchmeſſer von 7,25”, und wog daher (voraus- 
gefeßt, daß fle maſſiv war) 65 4. 

1804 ward diefer Mörfer um fo viel verjüngt, daß die Kam- 
mer nur 3 Loth Pulver faßte und die Kugel 5" im Durchmeffer 
hatte, daher etwas über 21 4 wog.') 

Ende des vorigen und Anfangs des jeßigen Jahrhunderts finden 
fich folgende Pulverſätze: | 

100 U Salp. 12 4 Schw. 15 4 Kohle 
%, : 12 ⸗ » 15, « 
764: -s 124 ⸗ ses 124 = 2?) 

Diefer letzte Satz hat fchon eine große Ahnlichfeit mit unferem 
neueren von 75 — 114 — 134, fo daß es den Anfchein hat, als 
fei derfelbe bei der neuen Formation eingeführt worden. 

1841 endete der damalige Major Braun in Neiße einen Pro⸗ 
birmörfer an, welchen er nach einer Mittheilung des Generale 
v. Scharnhorft, der zufolge fchon Peter d. Gr. fich diefer Methode 
bedient haben follte, zur Anwendung einer Gtögen eiſernen Kugel 
proportisnirt hatte. Derſelbe ftand fenfrecht, nahm die Kugel zur 
Hälfte auf, und trieb diefelbe mit 2 Loth Ladung an der Seiten: 
fläche eines alten Thurmes in die Höhe, an dem von 5 zu 5 Fuß 
bis and Dad) eine Scala von 54’ angebradht war. Der Beob- 
achter ftellte ſich 30 Schritt feitwärts, und ber, welcher abfeuerte, 
trat nach dem Abfenern unter eine Bedahung. Die Kugel ftieg 
fo langfam, daß man bie erreichte Höhe deutlich ablefen Fonnte. 
Diefe betrug mit berliner F.P. 55’ und mit drei Sorten neißer 
Pulver 58,62, und meift über 70'. Diefe Methode ward indeffen 
nicht angenommen, da man inzwifchen 1810 bereits den Scharn: 
horft’fchen Probirmörfer eingeführt und gleich Anfangs 11 Stüd 
gegoſſen hatte,?) welche nebft den Gewehren zur Gegenprobe nadı 
ftatt gefundener Unterfuchung in die Depots vertheilt wurden. 
Berlin, Graudenz und Neiße erhielten auch eine Normals Kugel. 
Die darauf bezügliche Inftruction (ertheilt vom Allg. Kriegs: Des 
partement unter dem 1. Mai 1812) hatte ebenfalls der General 
v. Scharnhorft entworfen.*) Das Nähere darüber finder fi in 
der alten Ernftfeuerwerferei (vom 9. 1818). 


) Zeichnungen im Archiv d. Kriegs: Minifteriums, 

2) Der preuß. Feftungs-Artillerift, Mic. v. Maj. Dürds. — Mſc. im Ar: 
chiv des Kriegs: Minifteriums R. ©. 11. Nr. 21. 

3) Akten der Art.» Prüf.&ommiffion. 

+) Sammlung artilleriftiiher Notizen, Mic. 
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Seit diefer Zeit probirte man das Pulver nicht allein im trod: 
nen, fondern audh im feuchten Zuftande, und verglich es mit 
einem Rormalpulver. 

1813 ftellte die Artill. Prüf,» Gommiffion auf Verfügung der 
3. Divifion des Allg. Kriegs Departements mit den zur Zeit in 
der Armee gebräuchlichen Pulverforten, nämlich außer dem preus 
Bifchen noch mit englifchem und öfterreidyifchem Verſuche an, um 
in Anfehung der Feldladungen zwedmäßige Anordnungen treffen 
zu fünnen. Zu dem Ende follten aus 6tigen Kanonen mit jeder 
Sorte 5 Kugel» und 5 Kartätfchfchuß, und zwar mit 15 4, eben 
fo viel mit 2, und eben fo viel mit 21 Pulver gefchehen, nadıs 
dem man das leßtere mit dem Probirmörfer der Borjchrift gemäß 
a 3 Wurf probirt, auch dabei die Temperatur und die Feuchtig⸗ 
feit der Luft gemeffen hatte. Man fchoß zunächt mit Kartätjchen 
auf 700 Schritt gegen drei hinter einander ftehende 8’ hohe und 
200’ lange Bretterwände. ') Die Verſuche mit Kugeln wurden 
durch das im Herbſt eingetretene Regenmwetter unterbrochen und, 
wie es fcheint, fpäter nicht fortgefeßt. Das preußifche Pulver war 
von den drei Sorten das fchmwerfte. ?) 

Indeffen gab der Scharnhorft’fche Probirmörfer doch ſehr ums 
gleiche Nefultate, und es ward daher 1822 ein anderer für eine 
Ladung von 6 Loth eingeführt, deffen Zeichnung man durch den 
Steindrud vervielfältigte und 1826 ein Wenig veränderte; befons 
ders wurden hierbei die Toleranzen anders geftellt. Diefer Mörfer 
ift noch bi8 gegenwärtig gebräuchlich. 

Db die befannte Einrichtung und Fabrifationsmethode der Puls 
verfabrif zu Neiße bei ihrer Gründung 1809 eine andere war, 
oder neuerlich verändert wurde, willen wir nicht. Doch find feit 
1832 (Kab.»Drdre vom 2. Juni) in der Pulverfabrifation übers 
haupt große Berbeflerungen eingetreten. 


— — — — 


) Diefelben waren kurz zuvor bei Verſuchen mit einer, von dem ſchweijer 
Offizieren, Gapit. Greſſer und Lieut. Heberly eingerichteten Rammerfanone, 
welche bei halber Ladung diefelbe Wirfung hervor bringen follte, wie aus ge 
wöhnlichen Kanonen, benugt worden. 

2) Akten der Art.» PBrüf.:Commiffion E. 75. — Bei dieſer Gelegenheit 
wurden auch verſuchsſsweiſe gußeilerne Kartätichicheiben angewendet. Da fie 
aber jedesmal zerfprangen, fo hielt man dafür, daß es in Ermangelung ges 
fhmiedeter Scheiben beſſer fei, gar feine, als gußeilerne anzuwenden, was 
man auch nach der Belagerung von Mainz im Rheinfriege gethan hatte, nach⸗ 
dem jene verfchoffen und neue nicht zu erhalten waren. 
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Die berliner Pulverfabrif ift feit 1839 nach Spandau verlegt, 
nachdem jeit 1835 der Bau der neuen bafelbft im verfchanzten 
Lager ftatt gefunden hatte, und ein von Champi bei Berlin 1827 neu 
angelegtes Etabliffement noch vor beendigtem Bau verunglüdt war. 


m. Sabrifation der Gefchüte. 


Über die Fertigung der Gefchüge aus frühefter Zeit befißen wir 
nur einige allgemeine Angaben. Die ältefte Methode befchränfte 
fih darauf, die Geſchütze (Bombarden, eine Art Wurfgeſchütz) 
aus Stabeifen nach Art eines Fafles zufammen zu feßen, und durch 
eiferne Reifen die Stäbe zu verbinden. Später ſchweißte man die 
einzelnen Theile an einander, und gab dadurd; dem Gefchüße eine 
größere Haltbarfeit. Sie wurden weder gebohrt, noch auf fonftige 
Weiſe fünftlich behandelt, wie man ſich noch jet im berliner Zeug: 
haufe, welches in der Gefchüsfammlung einige Steinftücde jener 
Periode aufbewahrt, überzeugen kann. Died war auch für die 
Anforderungen damaliger Zeit genügend, denn man bediente fich 
nur eines ſchwachen Pulvers, man ſchoß langfam und mit fteinernen 
Kugeln, und die Ziele waren Städte und dergleichen. Im Laufe 
der Zeit fonnten jedoch diefe Gefchüße nicht mehr ausreichend ers 
fcheinen, denn man fing an, nicht allein das Pulver zu verbeflern, 
fondern audy fich der eifernen Kugeln zu bedienen; man fchoß rafcher; 
man richtete nach Fleineren Zielen. Die Gefchüge mußten daher 
nicht allein haltbarer, fondern auch genauer gearbeitet werden; 
man fam darauf, fie zu gießen und zu bohren. Die bisherigen 
äußeren Formen, namentlich die der Reifen, behielt man bei, fügte 
auch noch andere, aus der Baukunſt entlehnte, zur Verzierung hinzu, 
und brachte nach und nad) auf diefe Weife oft die wunderlichiten 
Figuren heraus, mie der mehr oder minder ausgebildete Kunftfinn 
der Gießer, denen Died einzig und allein überlaffen blieb, es mit 
fich brachte. Jene Reifen hat man bis auf den heutigen Tag beis 
behalten, und diefelben Friefen genannt. 

Ob mar die Gefchüge zuerft aus Eifen oder aus einer Kupfer⸗ 
legierung goß, ift nicht mehr mit Beltimmtheit zu ermitteln. Die 
erften Nachrichten von gegoffenem Geſchütz fommen fchon 1220 vor. 
Die Mauren hatten in diefem Jahre gegoffene Mafdyinen, um 
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Steine zu werfen.!) Falls damit wirkliche Geſchütze gemeint find, 
fo waren es wahrfcheinlich broncene, da man um diefe Zeit nach 
unferen Nachrichten noch nicht verftand, Eifen zu gießen. Bon 1301 
follen Broncegefchüge in Amberg vorhanden fein.) Nah Holg- 
mann fol fih noch i. 3. 1739 auf den Wällen von Berlin ein 
eiferner Allder von 1370 befunden haben, auf deſſen höchiter Frieje 
die Jahreszahl ftand.”) 1372 ift eine Broncegießerei in Augsburg, 
wofelbft Johann v. Aaarau 50, 70 und 127tider goß.*) 1377 
gieft man in Erfurt eifernes Gefchüg.°) 1401 wird in Marien- 
burg eine Broncegießerei angelegt; man gießt große Büchfen, Fleine 
Büchfen, Gropen ıc. Der Gentner Kupfer foftet 3 Marf. Gieß— 
lohn pr. Sentner + Marf; die Gefellen erhalten jährlich 10 Marf.*) 
1408 wird dafelbft viel Broncegefhüß gegoffen. Eine große Büchſe 
beitand aus 2 Stüden; dazu wurden verfchmolzen 106 Etr. Kupfer 
(koftet 289 ME.) und 153 Etr. Zinn; alfo eine Legierung, die etwa 
100 Kupfer und 14 Zinn batte.”) 1409 wirb in Danzig eine 
Gefchüßgießerei angelegt.°) 1420 werden in Berlin Gloden zu 
Büchfen umgegoſſen.“) 1498 liefert Danzig Büchfen; ed werben da; 
bei Zeugniffe verlangt, daß fie am Gußorte probirt worden feien.!*) 
4521 find in Glas und Löwenberg Geſchützgießereien.“) Bis 1542 
hatten in Breslau die Glockengießer die Geſchütze gegoſſen, jetzt 
ftellt man einen Gefchüßgießer (Hilliger) an. Derfelbe gieft 1543 
bad Rhinoceros, 155 Str. fchwer; den Löwen, 90 Etr.; den Bär, 
80 Str.; bie Sau, 87 Etr. fchwer.!?) 1620 wird bei Brieg eine 
Gejchüßgießerei angelegt. 1626 gieft man auf dem Harz zuerit 
eifernes Gefchüß.! ?) 

Wenden wir ung jedoch jet zu ben Fabrifationsmethodent felbft, 
und betrachten diefelten, nach dem Material, aus dem die Geſchütze 
. gefertigt wurden. 


!) Meyers Erfahrungen üb. d. Fabr. u. Haltbarf, d. Geſch. 2) Ebent. 
3) Archiv f. Artill. u. Ing.Öffiziere. VI. 

4, Meyers Geich. d. Feuerwaffen: Technif. — Deflen Erfahrungen üb. d. 

Fabr. u. Haltbarf. d. Geſch. 

+) Meyers Gefch. d. Feuermwaffen : Technik. 

9) Archiv f. Artill. u. Ing.-Offiziere. 

7) Ebendaf. ) Ebendaf. 9) Ebendaf. VII. 
10) Meyers Geſch. d. Feuerwaffen-Technik. 

11) Archiv f. Artill. u. Ing.Offiziere. 

2) Beiträge zur Geſch. d. Pulsers ıc. 

9) Archiv f. Artill. u. Ing⸗Offiziere. 
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a) Gefchügguß in Bronce. 
aa) Frũhere Fabrikationsmethoden. 


Aus den obigen Beiſpielen haben wir geſehen, daß in den Marken 
das Gießen broncener Geſchütze zuerſt in Berlin 1420 vorkommt; 
doch ift über die Technif jener Gießerei wenig befannt. Man goß 
Glocken zu Gefchügen um, doc, läßt ſich annehmen, daß man auch 
aus neuen Legierungen Gefchüße goß. Wie es ſcheint, beitanden 
diefe bis in das vorige Jahrhundert hinein ſtets aus Kupfer, Zinn 
und Zinf; doch fette man leßtered nicht unmittelbar hinzu, da man 
es als ifolirteds Metall noch nicht kannte, fondern erhielt es durch 
Zufügung von Meffing, das aus Kupfer und Galmei bereitet, und 
meift noch mit etwas Blei und Eifen verfegt war. Da aber die Gießer 
aus Dfonomie häufig auch alte zinnerne Gefäße mit einfchmolzen, 
die alle mehr oder weniger Blei enthielten, fo fam dieſes Metall 
in noch größerer Quantität in die Legierung, und durch den foges 
nannten Sefretfluß, wenn auch in fleineren Mengen, ſogar noch 
Antimon, Arfenif, Wismuth ꝛc.“) Man brauchte die durch folche 
Beimengungen erzeugten Übelftände nicht fehr zu fcheuen, denn wenn 
man beim Bohren auf Gallen fam, fo machte man die Seele weiter. 
Noch unter Friedrich Wilhelm I. war es geitattet, die Kugel kreuz— 
weife mit Stroh zu ummideln, wenn man beim Laden bemerkte, 
daß fie zu Flein war. ?) 

„Die Proben jener Zeit,’ fagt Meyer,?) „waren nicht leicht, 
es gefchahen meiſtens 3 Schuß, der erfte mit fugelfchwerer, der 
zweite mit 14 der dritte mit 14 Eugelfchwerer Ladung, einer Kugel, 
einem Borfchlage, und, wenn wir die alten Artilleriften richtig ver; 
ftehen, mit 12° Elevation. Beim dritten diefer Schüffe pflegten 
viele Gefchüße zu fpringen. Es müffen bei diefen Proben oft Ge- 
fhüße durch Übelwollende zu Schaden gefommen fein, indem die 
alten Schriftiteller die Gießer wiederholt auf Verhütung des Be— 
truges von Seiten der abnehmenden Beamten aufmerffam madyen, 
und fie ermahnen, jich durch allerlei weltliche und geiftliche Vor—⸗ 
fihtsmaßregeln ficher zu ftellen; fo follen fie das Pulver felbit nach⸗ 
wägen, fich überzeugen, daß fein Quedfilber eingemengt, und fein 
Stein in der Seele ſei; eine Barriere fol um das Geſchütz gezogen 


— a ———— 


) Meyers Erfahrungen üb. d. Fabr. u. Haltbarf. d. Geſch. 
2) Mic. üb. d. preuß. Artill. Eigenthum d. Lieut. Bormann. 
*) Erfahrungen üb. d. Fabr, u. Haltbark, d. Geſch 
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werben, damit fein Unbefugter heran kommen fonne. Mit der Kugel 
fol man 2 Kreuze über die Mündung machen, und vor dem Ab- 
feuern Maria und alle Heiligen, bejonders aber die heilige Bar- 
bara anrufen.’ 

Mir führen dies an, weil es einen Bli in den Geift der Zeit 
gewährt, der in unferm Vaterlande fein anderer, als im übrigen 
Deutfchland war. 

Das Gießen gefchah von der früheften Zeit an über den Kern 
einer, mit Rehm überzogenen, eifernen Stange, welche ihre fefte Stel: 
lung während des Guſſes durch ein, in das Bodenſtück und den 
verlorenen Kopf eingelegte Kranzeifen oder Grenzeifen erhielt, 
ganz wie wir ed weiter unten angeben werden. Eben jo hatten 
die Gießöfen diefelbe Einrichtung, wie wir fie noch jetzt kennen.!) 

Es war zeitgemäß, die Gefchüge zwar äußerlich mit vielen, 
oft abenteuerlichen Berzierungen zu verfehen, Dagegen das, was 
wir jett als wefentlich betrachten, ganz hintenan zu jeßen.?) Das 
Beftreben, den Gefchügen äußerlich fchöne Formen zu geben, erreichte 
unter der Negierung des prachtliebenden Kurfürften Friedrich IN. 
(König Friedrich 1.) den Cufminationspunft, wie die 24H4der, ge 
nannt die 12 Kurfürften, und die überaus fchöne 100Hge Aſia, an 
der allein die Goldfchmiedearbeit 593 Thlr. Eoftete, fo wie viele 
andere Kabinetöftüde aus jener Zeit genugfam darthun. Allein 
unter dem fparfamen Nachfolger Friedrichs trat ein gerade entge 
gen geſetztes Berhältniß ein. 

Die erften ‚ausführlichen Nachrichten, welche wir uber das 
Gießen broncener Gefchüße befigen, beftehen in der, während der 
Regierung Friedrih Wilhelms I. vom Gapitain Schacht aufgefesten, 
Anweifung zur Stüdgießerei.”) Da wir diefe ald die Grundlage 
aller fpäteren, diefen Gegenftand betreffenden Nachrichten betradı: 
ten, fo müſſen wir auch hierbei etwas länger verweilen. 


1) Das Formen. 


Der Lehm zur Form follte die Eigenfchaft haben, während des 
Trocknens nicht zu fehr aufzureißen, der zum Mantel aber die nö- 
thige Feftigkeit befigen. Bei nicht fehr fettem Lehm mengte man 
9 Th. gefchleimten Lehm, 3 Th. alten Lehm, 5 Th. Kuhmift und 


) Meyers Erfahrungen üb. d. Fabr. u. Haltb. ıc. 
2) Vergl. Einleitung ©. 9. 
2) Mſc. Eigenthum d. Pr.-Lieut. v. Bonin. 
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7 Th. Kuhhaare mit Waffer oder Pferdemiftlange, ließ die Maffe 
fo lange liegen, bis fie faulte und ein bläuliches Anfchen befam, 
und formte davon die Geftalt des Geſchützes bis auf 4” der nöthi- 
gen Stärke. Über diefen Lehm brachte man einen feineren und 
bünneren, beitehend aus 3 Th. frifdy gegrabenem Lehm, 14 Th. Pferde: 
mift und 2 Th. Kuhhaaren. Den Zierlehm bereitete man aus 2 Th. 
friſch gefchlemmtem Lehm, den man trocknete und durchfiebte, 1 Th. 
altem, durchgefiebtem Lehm und 3 bis 1 Th. Wolle; oder aus 1 Th. 
Lehm, wovon die Tiegel auf den Glashütten gemacht wurden, 6 Th. 
durchgefiebtem, gefchlemmtem, neuem Lehm, 4 Th. Ziegelmehl, und 
nach Erfordern etwas Eifenfarbe; oder aus3 Th. feinem Ziegelmehl, 
3 Theil gefchlemmtem Lehm, 3 Th. halbgehadten Kuhhaaren. Diefe 
Materialien wurden mit Braunbier und Eiweiß fo weit verdünnt, 
daß fie mit einem Pinfel auf die Form geftrichen werden fonnten. 
Nach diefem Lehm machte man noch einen Bier- oder Zierlehm 
aus 3 Th. Ziegelmehl, 4 Th. gefchlemmtem Lehm und 1 Th. Kubs 
haaren, mit Braunbier und Eiern zu einem ziemlich diefen Brei ge: 
fnetet. Der Lehm zum Mantel beftand aus 7 Th. gefchlemmtem 
Lehm und 3 Th. Ziegelmehl; oder aus 9 Th. gutem, altem Lehm, 
2 Th. Kuhhaaren, 1 Th. Pferdemift und nach Belieben 3 Th. Zie— 
gelmehl. Der übrige, nach dem Binden der Form mit Eifen zu 
gebrauchende, Lehm bedurfte Feines befonderen Saßes, wiewohl 
man deren verfchicdene hatte, und der Eingangs angegebene, oder 
ein Gemenge von altem und frifchem Lehm, war völlig ausreichend. 

Das Formen gefchah nach einer genauen, unterfchriebenen und 
befiegelten Zeichnung des zu gießenden Gefchüßes in folgenden Ber: 
richtungen: Auflegen der Spindeln (2 neben einander) und des mit 
Blech befchlagenen Formbrettes auf die Stellage, Aufwiceln der 
Lunte nach vorangegangenem Beftreichen der Spindeln mit grüner 
Seife, bis auf # oder 3” vom Formbrette, Auftragen des erften 
Lehms, Trocknen durch Kohlenfeuer, Auftragen des feineren Lehms, 
Umödrehen der Spindeln, Trocdnen, Einfchneiden der Geftalt nach 
deren ganzer Länge mit einem Meffer bis auf die Lunte, um das 
nachherige Herausbringen des Lehms aus der Form zu erleichtern, 
Überziehen der Geftalt mit warmem Talg. 

Die Delphinen und die Traube formte man von Wachs 
in einer, aus 2 oder mehren Theilen beftehenden, Form von Gips, 
und febte fie befonders auf die aus Gips gefertigte und mit Talg 
beftrichene Berftärfung des Bodens; eben fo fette man die in Gips 
abgegoflenen Wappen und fonftigen Verzierungen, das Korn 

Geſch. der preuß. Artill. 1. 40 
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und den Stollen zum Zündlochdedel, die Schildzapfen von Holz, 
jeden mittelft eines langen, durchgehenden Nageld befonders an. 
Nach dem Auffeßen der Traube auf die Verftärfung ward diefelbe 
mit Zierlehm beftrichen, mit Bierlehm und daranf mit Mantellehm 
überzogen, in den Kranz gefett, mit Mauerfteinen umjegt, Man: 
tellehm darüber geftrichen bie zur Stärfe der Form, gebunden mit 
eifernen Schienen und Bändern, und dann das Wachs abgelaffen. 

Nachdem man die Fleinen Theile an die Geftalt befeftigt hatte, 
wurde diefelbe mit Zierlehm überftrichen, damı der Bierlehm und 
nach diefem der Mantellehm in mehren Lagen aufgetragen. Nach 
jedem liberftreichen mußte die Maffe erft trocknen. Inzwiſchen 
ward der Mantel auch mit Hanf umwickelt; das Ausfdymelzen des 
Wachſes gefchab, nachdem man den Mantellchm zum größten Tbeile 
aufgetragen hatte. Bei gehöriger Stärfe des ganzen Körpers ums 
legte man denfelben mit eiſernen Schienen und Bändern, und 
brachte über diefe nochmals eine Lage Lehm. Nach dem Trocknen 
der leßteren legte man die Form auf den fogenannten Formſchlitten, 
nahm erjt den hölzernen verlorenen Kopf und die nächte Lunte 
weg und ftieß die Spindel heraus, entfernte die Lunte und hölzer— 
nen Schildzapfen, richtete die Form auf, decfte fie oben zu und 
ließ fie biß zum Ausbrennen ftehen. 

Die Kernitangen fchmiedete man von gutem, ſchwediſchem 
DfemundsEifen, damit fie während des Herausdrehens im Guffe 
nicht entzwei gingen. Deshalb waren fie unten auch dünner als 
oben, wofelbit fich ein Zapfen mit einem durchgehenden Loche be: 
fand, um einen eifernen Knebel durdyfteden zu können. Behufs 
ihrer ferneren Zubereitung fpannte man zwei roftrein gepußte Kern; 
fangen in die aus zwei Klögen beftehende Formbanf, indem jede 
nad) Art der Vorrichtung auf einer Drehbanf mittelft zweier eiferner 
Pinnen eingefegt wurde. Darauf beftricd; man fie mit einer dünnen 
Mafle von 3 Th. Afche von hartem Holze, 1 Th. Kubhaaren oder 
Filz, und mit Bier, Waſſer und Koblenftaub durchgerührt. Nach 
dem Trocknen dieſes Anſtrichs wiederholte man denfelben, und zwar 
fo lange, bis noch etwa 4" für den Zierlehm übrig blieb; dann 
bewicelte man die Stangen, fingerbreit aus einander, von oben big 
unten mit Draht, befeftigte unten aud; 4—5 Enden Draht, und 
trug darauf den Zierlehm auf. Die fo zubereiteten Kernftangen 
wurden hiernach in dem Kernofen gebrannt. Diefer war von 
Maueriteinen, wie ein flacher Herd, unten mit fieben neben einan- 
ber liegenden Feuerlöchern und über jedem derfelben mit einem vers 
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fenften Roſte aufgeführt. Letteren legte man mit Stüden Mauer: 
fteinen aus, bie die obere Fläche gleich war, darauf die Kernftangen 
in einem regelmäßigen Haufen, doch mit zwifchen und darüber ge: 
legten Steinen, und machte dann Feuer an. Wenn der Aufſatz 
meift glühend war, wurde etwas Lehm darüber geworfen, die Feuer: 
löcher mit Blech zugefeßt, und nach dem Erfalten des Dfens die 
Kernftangen abgenommen, auf welche fodann nach. dem Ausfüllen 
des unteren Loches (wobei man fidy zur Befeftigung der Füllung 
der oben erwähnten Enden Draht bediente), das untere Grenzei— 
fen aufgepaft wurde. Died beftand aus einem gefchmicdeten Ringe 
von 4" Stärfe und einem geringeren Durchmeffer, ald dem der 
Mündung, damit ed durch den Seelenbohrer wieder mweggefchafft 
werden fonnte, und drei angefchweißten, gewundenen Stollen, welche 
nad, dem Ausbohren im Metalle fiten blieben und zu dem Ende 
blanf gefeilt wurden; die Stelle, wo es zu ftehen fam, war vor 
dem Zündloche unter dem Bändchen. Das obere Grenzeifen 
fam in den verlorenen Kopf, war größer und ftärfer als jenes, 
und die drei Stollen waren nicht gewunden. Um die Form des 
Geſchützes auszubrennen, legte man fie auf den Formfchlitten, 
machte am hinteren Ende einen Fleinen Heerd von Mauerfteinen, 
legte geipaltenes Elfens oder Eichenholz hinein, zündete daffelbe an, 
und unterhielt dad Feuer etwa 6 Stunden. Nach dem Erfalten 
wurde die Form nebſt der Traube ausgefchlichtet; zuvor aber 
mit emem Borftwifch rein ansgefegt. Zur Schlichte hatte man 
verſchiedene Sätze; der befte beftand aus 1 Th. Schweinefchmalz, 
3 Th. Leinol mit Kienruß, Bolus und Ziegelmehl vermifcht und 
über Feuer eingerührt. Sie wurde mit einem Borftwifch an einer 
Stange eingetragen und diente ftatt einer Glafur. Endlich feßte 
man die Grenzeifen ein, und befeftigte die Stollen derfelben in den 
dazu gemachten Falzen mittelft eiferner Stifte. 


2) Das Einfeken in die Dammgrube. 


Hierzu brachte man zuerft die Formen der Trauben in die 
Dammgrube, feßte fie mittelft einer Grundwage horizontal und fo 
weit aus einander, daß ein Mann die Erde dazwiſchen einftampfen 
konnte. Dann wurden die Formen der Röhren aufgewunden, auf 
die, Traubenformen gefeßt, die Hafen beider mittelft Drahtes ver- 
bunden und dann verdämmt. Died gefchah mit etwas feuchter 
Erde mittelft warmer, eiferner, 18—24 # ſchwerer Stamyfen, da: 
mit fich die Erde nicht an diefe anfeße. Die Schildzapfenlücher 
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verſetzte man hierbei mit glatt geriebenen Mauerfteinen, die Del: 
phinenlöcher wurden mit fteinernen Pröpfen verfchloffen. Hatte 
man mit dem Verdämmen eine Höhe bis auf etwa noch 3’ erreicht, 
fo ſetzte man die Kernftange ein, ftedte durch dag oben in derjelben 
vorhandene Querloch einen eifernen Knebel, und befeftigte dieſen 
fo, daß die Stange ſich nicht verrüden fonnte, zu welchem Ende 
auch zwifchen diefelbe und das obere Grenzeifen eiferne Keile ge: 
fteft wurden. Dann füllte man den nody übrigen Theil der Damm⸗ 
grube bis zum Fall des Dfens, machte in jede Form ein 3” weis 
tes, vierediges Loch, feßte vor diefes eine Schüße und zog Die 
Gußrinnen von Mauerfteinen. Mit dem Guß richtete man füch fo 
ein, daß er 14—2 Tage nach dem Einfegen in die Dammgrube 
erfolgte, damit die Formen die Feuchtigkeit aus der Erde nicht 
anzögen. 

Die Einrichtung der Gießöfen war Diefelbe, wie wir fie noch 
jegt im berliner Gießhaufe finden; wir können fie daher als be> 
fannt vorausſetzen. 


3) Das Gefhüß >: Metall. 


Daffelbe beitand vorzugsweife aus Kupfer und Zinn, in dem 
Berhältniffe von 10:1; doch richtete fid; Dies nadı der Güte des 
Kupfers, indem defto mehr Zinn zugefegt werden mußte, je ſchlech⸗ 
ter das Kupfer war. Bei gutem Kupfer wollte man das Zinn 
bis auf die Hälfte vermindern. Am Beften war es, das richtige 
Berhältuiß durch einen Fleinen Probeguß zu ermitteln. Man bes 
diente fich des englifchen Zinnes wegen feiner anerfannten Güte. 
Um bei Anwendung von altem Glodengut oder Gefhüg-Metall zu 
ermitteln, welche Maſſe das meifte Zinn enthalte, ward vorgefchries 
ben, zwei Schmelztiegel mit zwei verfchiedenen Sorten Metall, aber 
in jedem gleiches Gewicht, aufs Feuer zu ſetzen, das, welches zuerit 
fchmolz, enthielt das meifte Zinn. Zu 100 % fchlechtem Kupfer 
feßte man 20 —25 4 Glodengut ohne Zinn. Bei altem kupfer⸗ 
reihem Gefhüg- Metall gab man auf 100 %# nur 2 bis höchſtens 
25 t gutes Zinn. Es gab eine Menge Compofitionen für Gefchüß- 
Metall, namentlich führte man aber folgende an: 100 4 Plattens 
fupfer, 8% englifches Zinn. — 100 Plattenfupfer, 15 Glodengut, 
5 Zinn. — 15 Kupfer, 31 Meffing, 9 Zinn. Wollte man aber 
Geſchütz aus lauter Meffing gießen, was zwar felten ftatt fand, 
fo follte man fein Zinn hinzufegen. 
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4) Das Schmelzen und Gießen. 


Nach dem Einfegen des Metalled machte man in dem Ofen von 
Elfen s oder Eichenholz Anfangs ein gelindes Feuer, um denfelben 
nicht zu befchädigen. Erft nad) dem völligen Durchheizen deffelben 
wurde das Feuer verftärft. Bei Anwendung von altem Gefchüß- 
Metall ſetzte man dies zuerit ein, und bei beginmendem Schmelzen 
das warm gemachte Kupfer. Zinn ließ man aus befanntem Grunde 
ftets bis zulett. Wenn Alles im Fluß war, rührte man das Metall 
mit birfenen 4—5” ftarfen Rührftangen um. Um das Verbrennen 
derjelben zu verhüten, waren diefe mit Lehm beftrichen. Zugleich 
entfernte man alle erzeugten Schladen. Kurz vor dem Gießen 
wurde dad Feuer aufs Höchfte verftärft, um die durch den Abflug 
des Metalles fich vermindernde Hiße zu erfeßen; die Gußrinnen aber 
gereinigt und ausgeheizt; das Loseiſen glühend gemacht und dem 
Zapfloche gegenüber an eine Kette gehängt, um es leichter regieren 
zu fünnen. Etwa 24 Stunden nach dem Guſſe, da die Formen fich 
ſchon etwas abgekühlt hatten, nahm man die Kernitangen heraug, 
öffnete die Dammgrube, brachte die Gefchüge heraus, reinigte diefe 
von der noch anhangenden Formmafle, und fchnitt den verlorenen 
Kopf ab.!) Das Gießen während des Winters hielt man wohl 
für möglich, aber nicht für vortheilhaft. ?) 

In früheren Jahren verlangten die Stücgießer, daß ihnen auf 
10 Str. Gefhüß-Metall 1 Ctr. ald Abgang gut gethan würde. Da 
man. bei diefer übertriebenen Forderung aber den Abgang genauer 
unterfuchte, ward dem Stüdgießer Jacobi in deffen Accord feit 
1704 nur 5 % Abbrand anf 1 Etr. gut gethan, dem damaligen 
Stüdgiefer Meyer feit 1726 fogar nur 25 tt, feit 1743 wieder 
5%, und feit 1774, 6%.°) 


5) Das Bohren der Gefchüße. 


Die Bohrmafchine beftand aus einem ftchenden Bohrer und 
einem darüber angebrachten Windewerf, vermittelft deffen das Ger 
fchüß gehoben, die Mündung nach unten gekehrt, durch feine eigene 
Schwere den nöthigen Drucd gegen den Bohrer hervor bradıte, und 


1) Schachts Anmweifung zur Stüdgießerei, Mit. 
2) Mic. aus d. Nachlaffe d. Ob. Schulge, Nr. 31. | 
3) Boumann ıc. Accorde mit den Artill.» Handwerkern, Mic. im Archiv 
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wobei die Bohrfpäne von felbft heraus fielen. Zu dem Ende ber 
feftigte man das Rohr mittelft der Schildzapfen in einem ſogenann⸗ 
ten Schlitten, welcher ſich an einer ausgefalzten ftehenden Säule 
auf und nieder bewegte, und dadurch das Schwanfen vermied. 

Der Bohrer ward durch ein Pferd, oder beffer durch Menfchen, 
gedreht. Der Kopf des Bohrers war aus Metall gegoffen, hatte 
nach Maßgabe der Größe an der Seite 4— 6 Rinnen mit einges 
legten Schneideeifen, und auf der oberen Fläche ebenfalld eins mit 
zwei nach entgegen gefegter Richtung ftehenden Schneiden. 

Zuerft bohrte man die Schlafen und Unreinigfeiten aus der 
Seele; dann mit einem größeren Bohrer einen Theil des Metalles 
und das Grenzeifen, und mit dem folgenden Bohrer nach und nadı 
das übrige Metall bis zur richtigen Seelenweite, indem man die 
Schneideeifen nach jedem Gange etwas weiter heraus ftellte. Die 
Bohrer wurden von den Stücgießern fehr geheim gebalten, und 
mit einem Tuche ummidelt in die Seele gebracht. ') 

Das Zündloch bohrte man mit einem eigenen Zundlochbohrer 

in das Metall, etwa 3" vom Boden. 

41730 wurden die Erercirsfanonen, deren Zündlöcher ſtark aus— 
gebrannt waren, mit neuen Zündlöchern verfehen. Zu dem Ende 
erweiterte man das alte Zündloch oben big auf 1”, unten bis auf 
3" im Quadrat, ſtrich die Seele auf 1!’ mit Lehm aus, machte 
den Boden glühend, goß flüffiges Metall aus einem Schmelztiegel 
in die ausgehauene Öffnung und bohrte nachher Das neue Zundlod. 
Indeſſen hielten die neuen Zündlöcher nur eine Erercirübung aus; 
die Gefchüge mußten dann zerjchnitten und umgegoffen werden. — 
Kupferne Zündlochftollen Fannte man noch nicht, Dagegen aber aug 
Mieth die ftählernen und cifernen, die man jedoch wegen der mans 
gelhaften Berbindung mit dem Geſchütz-Metall nicht lobte. ?) 


6) Unterfuchung der Geſchütze. 
Die Unterfuchung der Geſchütze fand in folgenden Beziehungen 
ftatt.°) | 
Ob das Rohr äußerlich rein und ohne Gruben; ob die Farbe dun— 
fel oder hell fei. Dunkle Farbe deutete auf zu viel Kupfer, helle 





+) Summl, artill. Notizen, Mic. 
2) Mir. Eigenth. d. Pr.:Lieut. v. Bonin. 
») Die. üb. preuß. Artill., Eigenth. d. Maj. v. Habn. 
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auf zu viel Zum. Unterfuchung des Bruchs eines Stüdes Metall 
aus dem verlorenen Kopf; langbrüdig und dicht ift das Metall 
zäbe und gut; kurzbrüchig, ſpröde; fprödig (?) und glänzend, 
jchlecht und porös, wobei der Merfur hin und wieder grünlich 
vorfommt und fi anfegt. Unterfuchung der Feftigfeit durch Häm⸗ 
mern. Ausmeißeln einiger Stüde am verlorenen Kopfe; lange und 
frumme Stüde bei gutem, furze bei fprödem Metall. Ferner, Un: 
terfuchung der Metallftärfen mit dem Tafterzirfel; der Längen und 
der Stellung des Lagerpunftes; der Verftäbungen, ob fie ihre rich⸗ 
tigen Abmeffungen haben und die Bifirlinie nicht unterbrechen; ob 
das Metall richtig vertheilt worden fei; ob die Bohrung ihre gehörige 
Größe, das Gefchüß feine richtige Yänge, und jene allenthalben 
ihre richtige Weite habe; ob der Lauf in der Mitte liege und gerade 
gebohrt, auch ohne Gruben und Gallen fe. Ob die Schildzapfen 
ihre vollfommene Stärfe, richtige VBerfenfung und winfelrechte Stel: 
lung haben; ob Gruben an denfelben vorhanden feien. Ob der Bos 
den nicht zu ftarf und daher das Hintergewicht nicht zu groß fei. 
Db das Zündloc richtig ftehe und die richtige Weite habe. Ob 
auch feine Stücke Metall eingetrieben, oder fonftige Berfälfchungen 
vorgenommen worden feien. 

Um diefe Unterfuchungen vorzunehmen, legte man das Gefchüß 
auf zwei ftarfe Böcke und gab ihm mittelft eines in die Mündung 
geſteckten Eylinders, an dem vorn eine Gradfcheibe mit Pendel bes 
fejtigt war, fo wie durch ein hölzernes auf die Schildzapfen geftells 
tes Pendelinftrument, und durch einen auf die Bodenfriefe geftellten 
Quadranten, eine in Bezug auf die Seelenare und die Schildzapfen: 
are horizontale Rage. Dann beftimmte man die höchften Punkte 
Des Metalles mit Hilfe jener nftrumente, und die Vifirlinie mit 
Hilfe einer Schnur, an deren Ende ein Loth befeftigt war. Ob 
nun der Kauf mitten im Rohre läge, fand man, wenn man eine 
gerade Stange mit vier, der Scelenweite entſprechende, Scheiben von 
3-34" Länge in die Mündung fteckte, dann jene Schnur über die 
höchiten Punkte des Metalles führte und das Loth herunter hängen 
ließ. Durchfchnitt nun diefelbe die Mitte der Stange, fomwohl bei 
der genannten Lage, ald auch, nachdem man diefe Prüfung mit 
einem Schildzapfen nach oben vorgenommen hatte, fo lag der Lauf 
mitten im Metall. ') Außerdem bediente man fidy hierzu auch eines 





') Heft Artill. : Zeichnungen im Archiv d. Kriege: Minift. — Mic. Eigen: 
thum d. Maj. v. Hahn. 
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Sperrmaßes, welches man in die Mündung ſetzte.“) Durch jenes 
Scheibeninftrument entdeckte man audy zugleich, ob der Lauf allent- 
halben gleich weit und gerade gebehrt ſei; war er zu weit, fo fchlot- 
terte das Inftrument in demfelben; war er zu enge oder frumm, 
fo ging e8 gar nicht hinein, oder Flemmte ſich doch. Am Beften 
fand man die Gleichheit in der Weite der Bohrung durch eine, 
an eine Stange befeftigte, eiferne Scheibe von einem der Mündung 
entfprechenden Durchmeffer, welche langfam hinein gefchoben wurde. 
Die entdeckten Fehler marfirte man außerhalb, und unterfuchte fie 
nachmals mit einem, an eine Stange gebundenen Fichte. ?) 

Ob der Lauf rein, ohne Gallen und Gruben fei, unterfuchte 
man entweder mit einem Lichte, oder durch ein recht ftarf glühendes 
Eifen, aucd mit einem Spiegel oder blanfen Gewehr, wodurch 
man die Sonnenftrahlen hinein leitete. Da dies aber nicht viel 
Sicherheit gewährte, fo bediente man fich am Beften zu diefer Uns 
terfuchung des uns noch jeßt bekannten Vifitireifeng.?) 

Hiernächſt wurden die Gefchüge, mie von den älteſten Zeiten 
her, mit einer Anzahl Schuß befchoffen. Letztere fcheint meift 
ber Willfür überlaffen gewefen zu fein; doch bediente man ſich 
gewöhnfich dreier Kugelſchuß mit der Feldladung. Die Lingerfchen 
12t4der mit conifcher Kammer von 1744 wurden mit 3 Kartätfchen 
asUu fchwer und 34 1 Pulver befchoffen. *) 

Die Einrichtung jener Inftrumente, jo wie noch einige andere, 
die man zur Unterfuchung der Geſchütze gebrauchte, werden wir 
unter d. T. Artilleriegeräth näher angeben. 


bb) Weitere Beränderungen in der Gefhügfabrikation. 


In diefem Zuftande blieb die Technik der Gefchügfabrifation 
lange Zeitz viele jener Einrichtungen haben fich bis auf ten heu— 
tigen Tag erhalten. 

1754 machte der Stüdgießer Hebel an einem 14 Kal. langen 
Diesfaufchen 12der den erften VBerfuch, beim Guß die Kernftange 
wegzulaffen, während unter den gelehrten Artilleriften eine große 
Verfcyiedenheit der Meinungen über die Zweckmäßigkeit diefer Mer 
thode obwaltete.*) Allein diefer Verſuch fcheint beim Bohren miß- 

) Heft Artill. Zeichn. im Archiv d. Kriegs: Minift. 

?) Mſc. Eigenth. d. Maj. v. Hahn. 

9) Die Porigen u. a. a. Orten. 

) 3.9.0». Holgmanns Tagebuch aus den ſchleſ. Kriegen. Mit. 

s)p. dalinowsky I. Nachrichten über das Material d. brandenb.:preußiich. 
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lungen zu fein, denn man ließ 1757 Hetzels fpäteren Nachfolger, 
den Stücdgießer Fuchs aus dem Haag fommen, welcher in diefem 
Jahre den Maffivguß in Berlin glücklich zu Stande brachte, 
fo daß er feitdem dafelbft beibehalten wurde. !) Die 1743 in Thäs 
figfeit gefeßte bresiauer Gießerei blieb dagegen bei der bisherigen 
Fertigungsmethode, und nahm erft 1772 den neuen Modus an. ?) 

Um diefelbe Zeit, ald man in Berlin den Maſſivguß einführte, 
fcheint man auch von der früheren Legierung mit Zinf abgegangen 
zu fein, und fich ſeitdem nur der beiden anderen Metalle in dem 
Verhältniffe von 10:1 bedient zu haben, da diefe vorzugsweife in 
ben fpäteren Nachrichten vorfommen. Zugleich ward 1757 der 
Abbrand von 23 anf 6 pr. Ct. erhöht, und die Bohrmafcine 
verändert. Cie beftand aus einer von 4 Pferden getriebenen vers 
tifalen Melle und einem horizontalen Kammrade mit aufwärts 
ftehenden Zähnen, über welchem in der Richtung des Durchmeffers 
ein Paar horizontale Wellen lagen, deren Beftimmung war, den 
Bohrer in Bewegung zu feßen, und gleichzeitig das Abdrehen des 
Geſchützes zu bewirken. Erfteren Zwed erreichte man durch ein 
Getriebe, worin die Zähne ded Kammrades eingriffen, und durch 
ein vertifales Rammrad, welches mit feinen Zähnen in die Triebs 
ftöde eines Drillings griff, und auf diefe Weife den, in der Are 
beffelben befeftigten eifernen Gylinder (Bohrftange) herumbdrehete. 
Nach der Länge der auszubohrenden Seele waren Cylinder vers 
fchiedener Länge und Stärfe vorhanden, auf deren oberes Ende 
der Bohrer gefegt wurde; die Bohrſpäne fielen in einen unterger 
festen Kaften. 

1766 ward der ehemalige große Gießofen zu Breslau von 
180 Str. Inhalt neu aufgebaut und zu einem Metallinhalt von 
400 CEtr. eingerichtet. ®) 

1767 foll man zum erften Male Zündlochftollen angewendet haben. 





Artillerie, Mic. im Archiv des Kriegs: Minifteriums. — Bölliger Begriff der 
Artiderie, Mic. 

) Als den Erfinder des Maffivguffes jo wie der Kunft, Kanonen hori: 
zontal und fo auszubohren, daß der Kern als ein ganzes Stück heraus ge: 
nommen wird, nennt man einen Schweizer Maris. Erftere Erfindung foll 
er 1713, letztere 1739 gemacht haben. (Schwarz's Taſchenbuch der merfwürbd. 
Erfind.) Andere fchreiben diefe Erfindungen einem Stüdgießer zu Eaffel, 
Namens Keller, zu. (Samml. artill. Notizen, Mic.) 

2) Beitr. 3. Geſch. des Pulvers d. Geld. ıc. 

2) Ebendaſ. 


634 Drganifation. V. Zu techniſcher Hinſicht. 


1772 ward die Bohrmaſchine zu Breslau, die bisher von Mens 
fchenhänden bewegt worden war, unter Leitung des Stückgießers 
Krieger nunmehr als ſenkrechte Mafchine mit drehendem Geſchütz 
und Roßwerk eingerichtet.‘) Das Gießhaus dajelbft hatte um dieje 
Zeit drei Ofen; außer dem großen zu 400 Gtr. noch einen mitt 
leren zu 150 und einen kleinen zu 20 Gtr. Letzterer ward 1773 
weggenommen und nicht wieder erbaut. In dem großen Dfen wurde 
das Metall in 4 St. flüffig und in 7 St. gußfertig. Es konnten 
gleichzeitig 4 - 24lider, oder 10 jchwere, oder 14 leichte 12t4der 
abgegoffen werden. *) Das Inwendige der Schmelzöfen erbaute 
man von Ziegeln, die man zu Haffnerzell im Paflaufchen aus dem 
dortigen Wafferblei (feuerfeite ipfer Tiegelmaffe) formen und nad 
Schlefien bringen ließ. 

1773 ward in ber berliner Gießerei der erfte Dfen neu gebaut 
und dabei der ganze innere Raum mit Einfchluß des Schwalgs 
mit weißen feuerbeftändigen Sandfteinen ausgemauert. Seit diefer 
Zeit finden wir noch verfchiedene, zum Theil wefentliche Beränderuns 
gen, welche man in der Anfertigung der Gefchüße getroffen hatte.’) 

Zum Formen bediente man fich dreierlei Sorten von Lehm. 
Nr.1., der ordinaire Lehm, beitand aus 6 Th. friſch gegrabe: 
nem Zehn, 3 Th. Pferdemift, 6 Th. Kuhhaaren, gefmetet mit Waffer, 
worin Pferdemift eingeweicht worden war. Wr. 2., der Modells, 
Geſtalt- oder Glättlehm, beitand aus dem vorigen, war jedoch 
verdünnt und durch ein feines Drahbtfieb gelaffen. Nr. 3. der 
Zierlehm, beitand aus 2 Th. gefchlemmtem, wieder getrocdfnetem und 
durchgefiebtem Lehm, 1 Th. altem, fchon gebrauchtem und gebranns 
tem Lehm, 2 Th. Wolle. Oder 2 Th. pulverifirtem Ziegelmehl, 
3 Th. gefchlemmtem und gefiebtem Lehm, z Th. gehadten Kuhhaa⸗ 
ren; jede Diefer beiden Arten mit braunem Halbbier, auch mit etwas 
Eiweiß angefeuchtet. 

Die Traube formte man nicht mehr von Wache, fondern ganz 
auf ähnliche Art, wie das Nohr. Den föniglichen Namenszug nebit 
Krone und Devife formte man 1774 in getriebenen Blechen. *) Die 
Geftalt machte man auf die frühere Weiſe; um aber diefelbe zu 
bemanteln, ward erft der Zierlehm aufgetragen, darüber Lunten: 





) Beitr. 3. Geſch. d. Pulvers d. Geſch. ıc. 2) Ebendai. 

3) Anfangsgr. d. Artill., Mic. Eigenth. d. Maj. Thiele. 

+) Boumann ıc. Accorde mit den Artillerie: Dandw., Mſc. im Archiv dei 
Kriegs : Minift. 
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ftrehnen gewidelt und auf diefe der ordinaire Lehm gebracht. Dann 
erfolgte das Belegen mit eifernen Schienen und Bändern, endlich 
das Auftragen einer nochmaligen Lage von ordinairem Lehm. Nach 
dem Zrodnen der Form legte man die Delphinen nad) unten, 
fchmelzte das Wachs heraus, entfernte die Spindel und die Lunte, 
und machte dann Feuer in der Höhlung, wodurch die von der 
Geftalt in der Form noch vorhandenen Theile fo locker wurden, 
daß man fie nachher ohne Mühe herausnehmen fonnte. Das Auss 
fchlichten der Form gefchah mit einer Mifchung von 1 Th. Kreide, 
1 Tb. Ziegelmehl, 3 Th. Aſche von hartem Holze, mit Bier oder 
Mil zu einem dünnen Brei gerührt. Oder mit 5 Th. Kreide, 
2 Ch. Eifenfarbe, Leinöl und etwas Kienruß über gelindem Feuer 
bereitet. Nach dem Schlichten folgte das Brennen der Form wie 
früher. Um die auf einer eifernen Spindel geformte Traube mit 
der Form vom Rohre zu verbinden, machte man an der Fläche, 
mit welcher fie an die große Form anftoßen follte, einen Abfaß, 
und an letstere einen Rand, welcher genau über diefen Abſatz paßte. 
Beide Theile fette man fodann zufammen und verftrich die Fugen 
mit Lehm. Bei großen Gefchügen geſchah diefe Verbindung wie 
früher erjt in der Dammgrube Zum Verdämmen bediente man 
fi trocdener Erde und ftampfte fie mit glühenden Stampfen, 
um alle Feuchtigkeit zu entfernen. 

Zum Bau der Gießöfen hielt man für das Innere derfelben 
feuerbeftändige Sandfteine am Schieflichiten; namentlich die ſoge— 
nannten Pirräs (?) oder fchlefifchen Sandfteine. Die Güte der- 
felben unterfuchte man, indem man fie in einem Porzellanofen dem 
ftärfften Feuer ausſetzte. Zum Herde hielt man glatt gejchliffene 
rathenower Ziegeliteine am Paflendften. Das in runden Scheiben 
gelieferte Kupfer feste man auf der hoben Kante in den Dfen 
und legte Knochen oder Feine Ziegelfteine dazmwifchen. Bei Anwen 
dung von alten Gefchüigröhren und neuem Metall feste man die 
Stüde der erftern mit dem Kupfer zugleich ein, damit leßtered 
durch das zuerft in Fluß kommende alte Metall defto leichter ſchmelze. 
Das Kupfer brachte man nad) hinten, wo das Feuer am Heftig- 
ften ift. Dünnes Kupferblech fegte man ein, wenn die ftarfen 
Stüde in Fluß famen, und das Zinn ftetd erſt 1—1} Stunden 
vor dem Abſtich. Das beim Guß überflüffige Metall ließ man in 
eine neben der Iettten Form gemachte Vertiefung, den Wolf, laufen. 

Das Bohrwerk war in feiner Einrichtung von dem frühern 
fehr verfchieden. Das Geſchütz wurde zwar auc in fenfrechter 
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Stellung mit der Mündung nach unten, in einem ſogenannten 
Schlitten geſpannt, gebohrt; allein die Maſchine war weit zuſam⸗ 
men geſetzter, dabei aber auch vollkommener, als die frühere. Das 

Räderwerk ward durch Pferde in Bewegung geſetzt, und bohrte 

nicht allein auf der einen Seite das Geſchütz, während dieſelbe 

Welle zwei Krätzſtampfen trieb, ſondern es drehte auch in einem 

anſtoßenden Locale ein anderes Geſchütz ab, ſo daß es eigentlich 

aus zwei Theilen beſtand, die aber gemeinſchaftlich durch ein und 
daſſelbe Kammrad gedreht wurden. Ein drittes, von dem zweiten 
getriebenes, Räderwerf drehte die Schildzapfen ab.!) Über dieſem 

Bohrwerke in der obern Etage befanden ſich zwei Windes oder 

Ziehzeuge; mit dem einen wurden Die Gefchüge in die Höhe ge: 

mwunden; das andere diente zur Verbindung mit dem Schlitten, 

um das Geſchütz nach Maßgabe des Ausbohrens allmälig herunter 
zu laſſen. Beim Abdrehen hatten die Geſchütze eine horizontale Lage. 

Den Maffivguß hielt man jegt allgemein für beſſer; doch 
hielten Einige dafür, daß wenigſtens Haubigen und Mörfer über 
einen Kern von dem Durchmefler der Kammer gegoflen werden 
müßten, weil fonft das Metall zu langſam erfalte und dadurd) 
das Zinn verfalfe. 

Nach dem Abdrehen wurden die Geſchütze verfchnitten, gewo— 
gen und dann abgeliefert. Das Probiren fand gewöhnlidy vor 
dem Abdrehen ftatt. 

Die Unterfuhung der Geſchütze bei der Abnahme von der 
Gießerei erftredte fich auf die Richtigkeit der Gonftruction, die Güte 
der Arbeit und die Haltbarfeit des Metalles. 

1) Die Richtigfeit der Abmeffungen prüfte man mit dem 
Taiterzirfel und einer dünnen Latte, auf welche man die Läns 
genmaße der einzelnen Theile abgetragen hatte. 

2) Ob die Seele gerade und glatt gebohrt fei, fand man durch 
einen maffiven, metallenen Sylinder, den man in die Seele ftedte. 
Bei Mörfern dienten hierzu 4—5 hölzerne Sperrmaße, wovon 
man 2 in die Kammer, die übrigen in den Flug fegte. Diefe 
waren in zwei gleiche Theile getheilt; an das hinterite befeftigte 
man im Theilungspunfte einen Faden, 309 diefen über den Theis: 
lungspunft des vorderften, und fah dann nach, ob er auch mit 
den übrigen Punkten zufammen ftel. 


) 1778 wurde bei dem Schmiedemeifter Göricke eine Maſchine zum Aus: 
bohren der Schildzapfenpfannen nach Angabe ded Mühlen » Inipectors Sibicke 
erbaut. (Zeichnung im Heuferfhen Nachlaß.) 
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3) Ob die Seele die richtige Weite babe, fand man ebenfalls 
durch eingefegte Sperrmaße; da aber der Bohrer bei langen 
Geſchützen an der Mündung etwas größer fein mußte, als am 
Boden, indem er fi) abnußte und die Seele hinten doch die 
richtige Weite haben mußte, fo hielt man es nicht für einen 
Fehler, wenn jene vorn um 4—5 Hunderttheile weiter war, 
als fie eigentlich fein follte. 

4) Ob Vifir und Korn in einerlei Iothrechten Ebene lägen, 
fand man bei Wurfgefchügen, indem man Sperrmaße in die 
Seele feßte und dann davor mit einem Bleilothe nach den Thei- 
lungspunften jener vifirte. Bei Kanonen gefchah diefe Unter: 
fuhung auch von hinten. — Beſſer war aber hierzu ein Diop- 
terinftrument, welches man auf ben in die Seele gefchobenen 
metallenen Eylinder ſteckte und mittelft einer Pendelvorrichtung 
vertifal ftellte. 

5) Ob die Schildzapfenare ihre richtige Verſenkung habe, 
fand man, indem man ein Lineal quer über das Rohr wage: 
recht legte, und dann bie beiden Entfernungen bis zum Mittel: 
punfte der Zapfen maß. Ob fie winfelreht und auf ei 
nerlei Are ftänden, fand man, indem man das Gefchüß in 
eine Laffete mit recht genauen Pfannen legte. 

6) Die Richtigfeit der Stellung des Zündlochs prüfte man 
mit einer in baffelbe geſteckten Räumnabel. 

7) Ob die Seele Gruben habe, fand man durch das befannte 
Bifitireifen. Die Tiefe derfelben wurde gemeflen, nachdem man 
ihre Weite durch Hilfe eines brennenden Wachslichtes befichtigt 
hatte, indem man etwas Wachs an einen gebogenen Stift Flebte, 
und diefen mittelft einer langen Stange in die Grube brüdte. 
Dder man band einen weißen Faden feit um diefen Stift und 
rücte jenen fo lange herauf oder herunter, bis er beim Ein- 
drücken des Stiftes gerade mit dem Rande der Grube abfchnitt; 
dann .fonnte man die Entfernung von ‚der Spitze des Stiftes 
bis zum Faden mefjen. Gruben im Zündloche wurden mit 
einem umgebogenen Draht aufgefucht. 

Nach diefer Unterfuchung folgte das Befchießen mit 10 
Schuß friegsmäßiger Ladung, wobei man zugleich darauf fah, ob 
die Geſchütze gut Linie hielten. 

Dann erfolgte die Wafferprobe, indem man die Seele bei 
aufrechter Stellung und verftopftem Zündloche voll Wafler goß. 

Nach 24 Stunden erfolgte die Befichtigung. 
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Auch ſchon bei dem Befchießen empfahl man darauf zu achten, 
ob Pulverdampf irgendwo durchdränge. Zu dem Ende wurde gleich 
nach dem Abfeuern das Zündloch zugehalten und der Wifcher ruck— 
weife zu Boden gebracht. 

Nach der Wafferprobe unterfuchte man, ob durch das Schießen 
Gruben in der Seele entitanden feien. Gruben im hinteren Theile 
der Seele, wenn fie nicht fehr flach waren, machten das Geſchütz 
verwerflich; im langen Felde Fonnten fie bis 4 Zoll tief fein. Bei 
Wurfgefchügen hatten fie im Fluge nicht viel zu bedeuten, in der 
Kammer aber hielt man fie, befonders beim Laden mit lofem Pulver, 
für gefährlich. Kugelanfchläge, welche anzeigten, daß das Geſchütz 
nicht gerade gebohrt jei, machten daffelbe verwerflich. 

Die Befchaffenbeit des Metalles unterfuchte man auf 
cremifchem und mechanifchem Wege. In erfterer Beziehung ſah 
man auf die Nichtigfeit der Zufammenfegung, und ob auch feine 
Beftandtheile darin enthalten wären, die bei der Bearbeitung der 
Geſundheit nachtheilig werden fünnten, wie 53.8. Arfenif. Die me; 
chanifche Unterfuchung dagegen war auf den, dem Metalle eigenen 
Grad der Zähigfeit und Härte gerichtet. Die Zäbigfeit 
prüfte man nach v. Mufchenbroefs Methode durch Zerreißen Heiner 
gegoflener Parallelepipeda mitteljt der fogenannten Hufeifen, davon 
das eine an einen Flafchenzug, und an Das andere eine hölzerne 
Wageſchale mit Ketten gehängt wurde. Letztere befchwerte man 
nach und nach mit Gewichten, bis das Zerreißen erfolgte. Die 
Darallelepipeda waren 4" lang, die mittleren 2” bis zu einer Etärfe 
von 0,20” ausgefeilt. Die dadurch entftchenden 1” langen und 
farfen Köpfe dienten zum Einfpannen in die Hufeifen. Bei diefer 
Einrihtung waren etwa 13 Gtr. zum Zerreißen erforderlih. Die 
Härte prüfte man durch eine Schlagprobe, wobei man einen 
ICtr. fchweren, eifernen, verftählten Bär auf einen dergleichen 
Amboß fallen ließ. Dazwifchen legte man Feine metallene Paral⸗ 
lelepipeda von 0,75” Länge und 0,20” Stärfe. Bei einem Ber: 
fuche, wobei man aus einer Höhe von 4 Fuß 10 Schläge gab, 
erhielt ein folches Parallelepipedum eme Länge von 0,90”, eine 
Stärfe von 0,09" und eine Breite von 0,28” am einen Ende, 
0,33” am anderen, 0,46” in der Mitte, wobei die eine Seite gerade 
geblieben war, die andere fich (aber bogenförmig ausgedehnt hatte. 

Eine andere Probe beitand darin, daß man einen ftähler:- 
nen, vecht fcharfen Kegel von 4" Grundfläche und 14” Höhe mit 
der Spitze auf ein Stück Metall von 1” Stärke ſenkrecht ftellte,‘ 
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wozu man ihn durch ein dünnes Brettchen fteckte, dies zwifchen die 
Pfoften der Ramme Flemmte, und dann den Bär aus einer Höhe 
von 14 Fuß herunter fallen ließ. Bei einem Berfuche drang der 
Kegel durdyfchnittlich 0,34” tief in das Metall ein. Hierbei beurs 
theilte man auch den Grad der Zähigfeit, da ein fprödes Metall 
bei diefer Probe aufriß. Da man aber glaubte, nicht mit Sicher; 
heit vom Kleinen auf das Größere fchliegen zu können, fo hielt 
man es in allen Fällen für das Befte, bei Anwendung eines un: 
befannten Metalles zur Probe ein Fleines und ein großes Gefchüs 
zu gießen, und dann zu unterfuchen, welche Wirkungen das Schießen 
auf das Metall Äußere; denn man hatte ein Mal gefunden, daß 
ein in den vorgenannten Proben für gut befundenes Metall beim 
Gießen eined Gefchüges in der Seele deffelben viele Eleine, rumde 

Löcher erhalten hatte. ‘ 

Das Gewicht eines Cubikfußes Gefchüg- Metall nahm man i. %. 
1800 zu 566,16856 H,') fpäter zu 568 U an. Grit 1831 ward 
ermittelt, daß es auf 580 t4 gefeßt werden müffe. 

Die Dauer eines Geſchützes, namentlich eines fchweren 12t4derg, 
nahm man auf 2000 Schuß an, die des Zündloches jedoch nur 
auf 250 bis 300 Schuß. Um das Zündlocdy wieder herzuftellen, 
bediente man ſich Fupferner oder eiferner Stollen, doch hielt 
man erftere für beffer, weil leßtere leicht rofteten. Beim Berfchraus 
ben des Geſchützes bohrte man zuerft mit einem Spißbohrer vor, 
und erweiterte das Loc mit einem zweiten bis zum Durchmeſſer 
des Stollens ohne Gewinde. Das 6— 8” längere und vieredige 
obere Ende des Stollend ward dann in das Loch eines 12 Fuß 
langen Baumes geftect, leßterer an jedem Ende mit 2 Gentnerge- 
wichten befchwert und dann der Stollen durch 4 Mann (2 an jedem 
Ende des Baumes) eingefchraubt, nachdem man vorher die Gewinde 
gefchnitten hatte. Die Bohrer wurden auf gleiche Weife gedreht. 
Mußte man in Ermangelung fupferner Stollen eiferne anwenden, 
fo wurden diefe vom beiten fchmwedifchen Quadrateifen aus dem 
Groben rund gefchmiedet, in Lehm gefchlagen, und während einer 
Nacht in glühende Kohlen gelegt. Nach erfolgtem Erkalten fchnitt 
man die Gewinde an. 

Man machte auch Berfuche, den Stollen mit einzugießen, wie 
dies unter andern 1774 vorgejchrieben war; ?) allein diefelben zeig- 


) Samml. artill. Notigen, Mic. 
2) Boumann ıc. Accorde mit d. Art.:Handw., Mic. im Arch. d. Mr. Minift. 
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ten einen ſchlechten Erfolg, da das Metall um denſelben ſehr porös 
ausfiel. Den Stollen nach dem Bohren der Seele einzuſchrauben, 
ſoll man zum erſten Male 1786 verſucht haben; doch ſcheint dieſe 
Methode damals noch nicht zur allgemeinen Anwendung gekommen 
zu fein, da hierzu erſt die Verſuche zu Neuenhagen 1795 die 
Beranlaffung gaben, indem fich bei denfelben ergab, daß das Auss 
brennen des erften Zündloches nicht felten die Veranlaffung geben 
könne, das Gefchüg mit einem zu großen Stollen verjchrauben, oder 
es wohl gar als unbrauchbar verwerfen zu müſſen. Eine ganz 
neue 3ige Kanone hielt nämlich nicht mehr, als die gewöhnlichen 
Probeſchüuſſe aus, und um diefelbe nicht ganz zu verwerfen, lieh 
man fie im folgenden Jahre mit einem 6tigen Stollen verfchrauben, 
Man ging daher von der biöherigen Öfonomie, das Zundloch ans 2 
fänglich ins Metall zu bohren und es erft dann zu verfchrauben, 
wenn es fich durch den Gebrauch zu jehr erweitert hätte, ab, und 
beftimmte, den Stollen glei von Haufe aus, vor dem Bohren 
der Seele, einzufegen. Da aber Kupfer viel weicher it, als Bronce, 
fo griff der Bohrer ungleichmäßig in das Metall und die Abrun- 
dung des Bodens wurde nicht glatt; auc ging der Stücfgießer 
bald zu tief, bald nicht tief genug mit dem Bohrer über den Stol- 
len hinaus. Man gab daher 1826 auch dieſe Methode auf, und 
feßt feitdem den Stollen erft nach dem Bohren der Seele ein. ') 

In der Gießerei zu Breslau hatte man 1784 dad Gewölbe, 
den Schwalg und die Fenfter (Seitenöffnungen des Dfens) von 
röthlichen, feuerfeften, zu Polnifch » Hobendorf bei Schönau ges 
brochenen und in Ziegelformat bearbeiteten Sandfteinen gemacht. 
Der Herd des großen Dfend war 1811 noch in brauchbarem Zus 
ftande. 1802 ward der Mittelofen dafelbit eingeriffen und zu 
200 Str. Inhalt eingerichtet. Beide Ofen hatten fchon 1773 eine 
gemeinfchaftliche Dammgrube. 

1804 ward in Berlin bei dem Mechanicus Hummel bie erfte 
horizontale Bohrmaschine beftellt. Dod; kaum war fie 1806 in 
Gang gefeßt, und noch lag das erſte Gefchüß, ein 24tider, darauf, 
als die Franzofen diefelbe in Beichlag nahmen und nad) Franfreich 
abführten. 

Nach der Wiedereinrichtung der berliner Gießerei 1815 mußte 
die alte, noch jeßt daſelbſt vorhandene, vertifale Bohrmafchine 
— 


) Meyers Geſch. d. Feuerwaffentechnik. — Akten der Art. Prüf.Commiſſ. 
B. III. 147. — Samml. artill. Notizen, Mſe. 
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wieder benugt werden; da fle aber nicht recht mehr im Gange 
war, jo konnte man nur Gefchüge kleinen Kalibers auf derfelben 
bohren; die größeren hingegen fertigte man in Breslau, bis 1832 
die neue, ebenfalld von Hummel verfertigte, Bohrmafchine in Berlin 
in Thätigfeit gefeßt wurde.') Gegenwärtig ruht die berliner Gies 
Berei, da in Spandau eine neue etablirt wird. 

Um den vielfachen Mängeln bei der Unterfuchung der Ge: 
ſchützröhre abzubelfen, hatte Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguft 
bereitd unter dem 29. Juli 1810 der Artillerie-Prüfungs-Sommiffton 
aufgegeben, eine Vorſchrift zur Ausführung diefer Unterfuchungen 
zu entwerfen und die dabei zuläffigen Abweichungen feftzuftellen. 
Eben fo follten für alle übrigen Gegenftände des Artillerie Mate: 
riald beſtimmte Vorfchriften gegeben werben. So fchiwierig die 
Föfung diefer Aufgabe auch unter den damaligen Umſtänden ers 
ſcheinen mußte, fo hielt Se. Rönigl. Hoheit diefelbe doch für möglich, 
und bezog ſich deshalb auf das Beifpiel der Franzofen und Ruffen. 
Allein die Sache blieb unter dem Drange der Verhältniffe Tiegen 
und fam erft 1818 wieder zur Sprache, ald die berliner Geſchuͤtz⸗ 
RevifionssCommiffion einen doppelten Winfelbafen und eine Grads 
wage zur Unterfuchung der richtigen Lage der Schildzapfen in 
Vorſchlag bradıte. Die Prüfungs sGommiffion erfannte diefe Ins 
firumiente 1820 für zwedmäßig an und entwarf demmächft 1824 
die Grundfäke, wonach bei der Übernahme neu gefertigter Geſchuͤtze 
zu verfahren fei.?) 4818 aber war ed Vorfchrift, diefelben zuerft 
in Rückſicht der richtigen Größe und Stellung der einzelnen Theile, 
wie auch der Äußeren bemerfbaren Mängel genau zu prüfen, und 
dann zu befchießen. Hierzu dienten bei den Feldgeſchützen 10 
Schuß mit der gewöhnlichen Feldladung; bei den Belagerungsfa- 
nonen 410 Schuß mit 4 fugelfchwerer Ladung; bei den Mörfern 
5 Wurf im 30. und 5 Wurf im 45. Grade mit der größten Ladung, 
für weldye der Mörfer beftimmt war. Während des Probireng 
wurde das Rohr nach jedem Schuffe überall, und befonders in der 
Gegend der Schildzapfen, genau befehen und der Klang mit einem 
Hammer geprüft. Nach dem Schießen unterfuchte man noch, ob 
ſich Gruben oder ftarfe Reifen in der Seele gebildet, ob frühere 
fleine Gruben fich vergrößert haben, oder die Seele weiter geworden 
fei. Dann folgte die Wafferprobe, wie früher. ?) 

') Mittheilungen vom Mechanikus Hummel in Berlin. 

2) Aften der Art.-Prüf.:Commiff. B. II. 147. 

?) Peitfaden zum Unterricht in d. Artillerie v. 1618, 

Geſch. der preuß. Artill. I, 4 


612 Srganifation. V. Yu techniſcher Hinficht. 


1822 erhielt die Artillerie Prüfungs-Sommiffion den Auftrag, 
eine Inſtruction zur Revifion der Gefchüge zu entwerfen, was auch 
das Jahr darauf gefchah; jedoch hatte man vorläufig nur beftimmt, 
was unterfucht werden follte, nidyt wie. lm dies Letztere zu bes 
fiimmen, erhielt die Gommiffion circa 1500 Rthlr., für welche fie 
Inſtrumente fertigen ließ, die feit ihrer Feftftellung (1824), wiewohl 
mit manchen Veränderungen, noch gegenwärtig bei der Revifion 
der Gefchügröhre angewendet werben. Alle einzelnen Unterfuchun- 
gen wurden, mit mehr oder weniger Schwierigfeit, doch endlich 
bewerkſtelligt, nur die Prüfung des Zufammenfallens der Seelen: 
und der Kammerare gelang durchaus nicht. 

Man wendete zuerft die fächfifche Stück-Prüfungsgabel an, 
fand aber, daß fie Bedingungen voraus feßte, Die nie, oder nur 
mit überwiegenden Scywierigfeiten zu befiegen find. Die franzöfl- 
fchen, hierzu beftimmten, Inftrumente fand man theils fehr zufammen 
gefeßt und unpraktifch, theils nur auf kurze Wurfgefchüge berechnet. 
Eine fehr finnreiche Idee des Kieutenants Kunowski, einen genauen 
Eylinder, vorn mit einer Spiegelfläche, in das Rohr zu legen, und 
ein Sehrohr darnadı fo einzurichten, daß die vordere Scheibe def- 
felben genau concentrifch im Spiegel erfchiene, gelang gar nicht, 
weil der Gylinder viel zu viel Reibung im Rohre hatte, um genau 
auf der unteren Linie liegen zu bleiben. Parallellineale, die nad 
dem Durchmefjer des Rohres aufgeftellt in ihrer Verlängerung die 
Vifirebene angaben, waren nußlos, da man fie nicht genau in den 
Durdymefler zu ftellen vermogte. Ein Rineal, welches mit Sehnen, 
Fleiner ald das Kaliber, im Rohre auflag, deffen Mitte alfo in Die 
Bifirebene fallen mußte, follte die leßtere durch zwei Rothe außer: 
halb des Rohres angeben; die Unmöglichkeit, die Lothe in Rube 
zu bringen, machte dies Verfahren unausführbar. 

Nachdem auf diefe Art an 1000 Rthlr. für Inftrumente, nur 
für diefen Zweck, ausgegeben waren, führte man die Sperrmaße, 
deren man fich fchon in früheren Zeiten bedient hatte, wieder ein.') 

Die oben erwähnte Inftruction fertigte die Prüfungs-Commiffton 
für neue Gefchügröhre unter dem 23. Aug. 1823 und für alte 
1.5. 1825 aus; jene aber erfchien vervollftändigt nebit einer Be 
fchreibung der neuen Inftrumente und ihres Gebrauches bei der 
Unterfuchung der Gefchügröhre unter dem 30. Sept. 1825, und ift 
im Wefentlichen bis jett unverändert geblieben. Die darin vors 


— — — — — 
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gefchriebene Schußprobe war ſchon 1823 fo beftimmt, doc, für den 
Tligen Mörfer 2 Loth Ladung mehr. 

Um die Gefchüge hinfichtlich ihrer Trefffähigfeit zu prüfen, 
brachte der Generalstieutenant Braun 1826 das Anſchießen auf 
den Strid, in Vorfchlag, weldyes als zwedmäßig anerfannt und 
unter dem 27. Nov. deffelben Jahres eingeführt wurde. Hierzu 
lagen die Gefchüge in Laffeten ihres Kalibere, wo möglich in ihren 
eigenen. Man jchoß nad, einer Scheibe von 6’ im Quadrat; Die 
felbe hatte in der Mitte einen vertifalen, und 6” von unten einen, 
jenen durchfchneidenden, horizontalen Strich. Das Geſchütz ftand 
auf einer Bettung 100 Schritt davon entfernt und wurde nach dem 
Durchfchnittspunfte der beiden Striche, d.h. horizontal, gerichtet. 
Das Pulver durfte dem Normalpulver nichts nachgeben und befand 
fi beim Feldgefhüg in wollenen Kartufchbeuteln mit aufgebunde- 
nen Kugeln, beim ſchweren Geſchütz in Papierfartufchen. Tie Kur 
gen waren ausgefud)t, glatt und gleich fehmwer, die Granaten und 
Bomben mit Sand auf gleidyes Gewicht gebracht, und zwar die 
TuUge— 151 U, 10H ge — 26 U, 30ttge = 72H, 50Uge — 1244. 
Die Zündungen beftanden bei Feldgefchügen in gewöhnlichen Schlag 
röhren, bei Mörfern in Stoppinen. Auf die Papierkfartufchen feßte 
man einen 6” langen Heuvorfchlag. Nach jedem Schuffe wurde 
das Nohr genau unterfucht. ’) 

1828 (22. März) ward beftimmt, daß biefes Anfchiegen nur bei 
denjenigen zum richtigen Kugelſchuß beftimmten Kanonen, die ein 
Kugellager von 0,09” und darüber, oder eine frumme Seele hätten, 
in Anwendung gebracht werden follte. Als man fi aber durch 
fortgefette Erfahrungen davon überzeugte, daß daffelbe den geheg— 
ten Erwartungen nicht entſprach, warb es 1830 wieder abgejchafft 
und in der SInftruftion zur Unterfuchung der Gefchüßröhre von 
1831 weggelaffen. 


b) Gefchügguß in Eifen. 


Über die Erfindung, Gefchüge in Eifen zu gießen, fehlt e8 eben 
fo wohl, als bei den broncenen an beftimmten Nachrichten; man 
nennt einen gewiffen Anciola in Biscaja und den Anfang des 
15. Jahrhunderts; doc; foll man nad) den, Eingangs angegebenen 

ı) Aften der Art. Prüf.sCommil. B. II. 147 a. 
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Beifpielen fchon gegen Ende des 14. Jahrhunderts eiferne Geſchütze 
gegoffen haben. Jedenfalls muß die Erfindung der Hohöfen voran 
gegangen fein, da man früher nicht verftand, aus den Eifenerzen 
ein fchmelzbares Product zu erzeugen. 

In Preußen foll man zuerft 1667 eifernes Gefchüß gegoflen 
haben, !) doch fünnen wir dies erft vom Jahre 1697 mit Beftimmt: 
heit nachweifen, in welchen zu Neuſtadt a.d. Doſſe eiferne Mörfer 
gegoffen wurden.) Indeſſen hatte man wenig Vertrauen zu der 
Haltbarkeit vaterländifcher Gefchüge und gab ihnen daher bebeu- 
tende Metallftärken. Auf der einen Seite fparte man vielleicht 
Geld, auf der anderen bürdete man fich mit der Schwerfälligfeit 
folcher Gefchüte eine große Laft auf und erreichte am Ende feinen 
Zweck doch nicht. Man lich daber feit diefer Zeit, und vielleicht 
fhon früher, die meiften eifernen Gefchüge in Schweden gießen, 
und wenn es auch feit dem Ende des vorigen Jahrhunderts gelang, 
das vaterländifche Eifen mit Erfolg zu diefem Zwecke zu verwenden, 
fo geben wir doch bis auf ben heutigen Tag den aus Schweden 
bezogenen Gefchügen mit Recht den Vorzug. 


— — — — — 


Von der Fabrikation eiſerner Geſchütze aus jener Zeit iſt nichts 
bekannt, doch läßt ſich annehmen, daß ſie mit der der broncenen 
im Allgemeinen übereinſtimmend geweſen fei, was um fo wahrfcheins 
licher ift, ald dies gegen Ende der Regierung Friedrichs des Großen 
wirklich der Fall war; d. h. man bediente fich der Fehmförmerei 
und fertigte die Formen ganz auf diefelbe Weife, als zu Bronces 
geichügen. Der Guß gefhah aus dem Hohofen. Das märfifche 
Landeifen, welches aus Raſen- und Miefenerzen gewonnen wurde, 
galt für faltbrücig und war zu Gefchügen nicht geeignet. Dagegen 
wendete man das gute fchlefische, aus weißen Bergerzen gewonnene 
Eifen an. ?) 

Nachdem man feit Ende des 17. Jahrhunderts bis 1775 eiferne 
Geſchütze nur aus Schweden bezogen hatte, gelang es, in diefem 
Fahre zu Vietz aud) das vaterländifche Eifen dazu anzınvenden, 
obgleich die beiden eriten Gilder, welche in Berlin gebohrt werden 
follten, zu hart waren; und da man inzwifchen bei den Bronceges 


) Mevers Erfahrungen ıc. 
2) v. Malinowsfky 1. Nachrichten ıc., Mſc. im Archiv d. Kriegs: Minilt. 
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ſchützen den Maſſivguß eingeführt hatte, fo kam derſelbe auch 
bier zur Anwendung.“) Doch fol man 1783 in Schleſien wieder 
2-3tider über den Kern gegoffen haben. ”?) 

1810 im Januar goß man in Berlin 4 Steinmörfer für Colberg 
und 1813 bafelbft 12 -50t4ge Mörfer bis auf die Kammer über 
den Kern, wobei man 4" Eifen zum Nachbohren ftchen ließ. Die 
Kammer aber warb völlig ausgebohrt. Eben fo goß man dafelbft 
1811 - 12 St. 1tige und 12 &t. 153 &ge Kanonen für Spandau 
über den Kern, ?) wiewohl leßtere nur als Anomalien zu betrach⸗ 
ten find, wie man weiterhin fehen wird. Bei den Mörfern bediente 
man fich der Lehmförmerei, doch goß man 1813 zu Berlin auch 
4-10Uge Mörfer. maffiv und formte fie in trodenem Sand. 
Daffelbe Verfahren, wie bei den Steinmörfern von 1810, wendete 
man auch 1815 bei 5 Steinmörfern an; eben fo fertigte man in 
diefem Jahre 50 - 10Uge Mörfer nadı der 1813 bei diefem Kaliber 
befolgten Methode. *) 

Die 1810 für Golberg zu Berlin gegoffenen 2- 6tider und 2 
12tider, ferner die dafelbft im folgenden Jahre gegoffenen 37 - Gt4ber 
und 1-3tider, wahrſcheinlich auch die 1815 gegoffenen 84 - 1214 der, 
wurden in getheilten eifernen Kapfeln nad einem hölzernen 
Modell in trodenem Sande geformt und maffiv gegoffen; 
1813 aber 58-6tlge Feldfanonen nad, fchwedifcher Geftalt in 
einem gewöhnlichen zweitheiligen, eifernen Formfaften in trodenem 
Sande geformt und maffiv gegoffen. ®) 

Andere, ald die obigen Fälle, daß in neuerer Zeit Gefchüge 
über den Kern gegoffen wären, find ung zwar nicht befannt ges 
worden, indeflen läßt fich doch vermuthen, daß auch auf den übris 
gen Hüttenwerfen ähnliche Verfchiedenheiten in der Fertigung der 
eifernen Gefchüße vorgefommen find. 

Zu fämtlidhen, in jener Zeit zu Berlin gegoffenen Gefchügen 
bediente man fich des grauen fönigshütter, bei Steinfohlen er- 
zeugten, NRoheifens, und goß diefelben aus zwei Klammöfen. Das 
Bohren gefhah in horizontaler Lage, wobei das Gefchüß ſich 
drehte und der Bohrer mittelft Schlitten und Gewicht vorrückte.“) 

4813 wurde in ber fpandauer Mühle, nahe der Feſtung, 


) 9. Malinowsky 1. Nachrichten ıc., Mſc. im Arch. d. Kriegs: Minift. 
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nad) Angabe des damaligen Hüttenfactors Krigar, binnen 8 Tagen 
ein proviforifches Bohrwerf zu 6 Bohrgängen eingerichtet. Derfelbe 
hatte bereits 1789 Gelegenheit gehabt, das erfte, in Malapane 
vom Bergrath Bückling angelegte, hölzerne Kanonens und Röhren: 
bohrwerf fennen zu lernen, und brachte jene Einrichtungen, die in 
jeder Mahlmühle mit geringen Koften und in äußerft furzer Zeit 
für 6— 8 und mehr gleichzeitig zu bohrende Geſchütze bewerfitelligt 
werden fünnen, in den damaligen bedrängten Verhältniffen auch in 
ber fpandauer Mühle in Anwendung. Es wurden daſelbſt unter 
andern die oben erwähnten 58 - Gligen Feldfanonen nad) ſchwediſcher 
Form gebohrt. 1815 brachte man dieſes Bohrwerf nach Berlin, 
richtete daffelbe in ber werderfhen Mühle dafelbft zu 4 Gän- 
gen ein und bohrte namentlich die oben genannten 84 - 12tder. 
Die Mafchine war bis auf die eifernen Lager, auf denen das Geſchütz 
fi) bewegte, ganz von Holz; es bedurfte nur, die hölzernen Bahnen 
und die darauf fich fehiebenden Schlitten, an welchen die Bohr: 
fangen befeftigt waren, vorzurichten; denn die hölzernen Getriebe 
waren vorhanden. Später richtete man auf der berliner Eifen- 
gießerei eine Vohrmafchine ein, deren Getriebräder, Lager, Schlitten 
und Bahnen fämtlic aus Gußeifen gefertigt waren. ') 

Die Unterfuhung der eifernen Gefchüge fcheint bie auf das 
Beſchießen wie bei den broncenen gewefen zu fein. Sierüber 
jedoch wird aus den vorhandenen Angaben Feine bejtimmte Regel 
erfichtlich. 1776 probirte man am 6. December zu Berlin einen, in 
Dieb zur Probe gegoffenen, 3Hder mit 20 Schuß, theild mit 1 4, 
theils mit $ % Ladung.?) Die 3tider von 1783 foll man mit vier 
Schuß a 31 Pulver und einer Kugel befchoffen haben.?) 1785 
fell man 2-12tder mit 10 Schuß balbfugelichwerer Ladung und 
einer Kugel befchoffen haben. *) Das Jahr darauf fell in Berlin 
von 2-12tdern der eine beim 4. Schuß mit 410 U zerfprungen 
fein.*) 1806 befhoß man 2 in Gleiwitz gegoffene 12tder mit 
5 Schuß zu 5, und mit 5 zu 10 % Ladung; 1809 bie in Berlin 
für Spandau gegoffenen 3tder mit 6 Schuß, — — 4 % Ladung und 
1 bis 2 Kugeln; die Gtider eben fo, jedoch mit 2— 34 H.°) 1810 
belegte man in Gleiwitz 2- 12t4ber mit 3 Schuß a4 U, wobei die 
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Geſchütze auf dem Schlitten Tagen. Auf. die Labung feßte man 
einen Borfchlag, auf diefen beim 1. und 3. Schuß eine, beim 2. 
Schuß 2 Kugeln und darauf wieder einen Borfchlag.') So äns 
derte ſich das Befchießen bis in die neuefte Zeit hinein. Indeſſen 
find uns hierüber aus dem Ende der Regierung Friedrichs des 
Großen folgende allgemeine Borfchriften befannt. Man follte näms 
lich, um fi von der Haltbarkeit der eifernen Gefchüge zu über- 
zeugen, aus denfelben 10 Schuß, und zwar bie erften mit fugel- 
fehhwerer, die folgenden mit halbfugelfchwerer Ladung thun; jedoch 
waren von erfterer 2—3 Schuß hinreichend, zumal wenn man 2 
bis 3 Kugeln auf einander feßte. Die Wurfgeſchütze follten mit 
fammervoller Ladung probirt, in jedem Falle aber, wegen der zu 
beforgenden Gefahr, bei diefem Gefchäfte ein bedeckter Sicherheitd- 
ftand, von Erde und Bohlen erbaut, angewendet werden. Auch 
follte man darauf Rücficht nehmen, daß beim Zerfpringen eines 
Gefchüges die meiften Stüde nach hinterwärts fliegen, und um ſich 
ruhig zurüc ziehen zu fönnen, Zünder auf die Schlagröhren befe- 
ftigen. Wenn ein Gefchüß diefe Probe ausgehalten hatte, jo glaubte 
man für die Folge feine Gefahr befürchten zu dürfen, und bezog 
fich deshalb auf die Belagerung von Gibraltar, wo die Engländer 
alfe, in der Feftung vorhanden gewefenen, Kanonen auf ähnliche 
Art probirt, und die, welche nicht gefprungen wären, die ganze Bes 
lagerung ausgehalten hätten. ?) 

Wegen der bei eifernen Gefchügen über ihre Haltbarkeit 
gemachten Erfahrungen und mehrer anderer dahin einfchlagender 
Nachrichten müffen wir, um Wiederholungen zu vermeiden, auf 
das Gapitel von den Gefchügröhren vermweifen, fo wie man aud) 
Dr. M. Meyer’s „Erfahrungen über die Fabrifation und Haltbars 
feit des eifernen und broncenen Geſchützes“ nachleſen Fann. 

In neuerer eit hat man fich zum Geſchützguſſe nur des, auf 
den Hohöfen Mucirten, Holzkohleneiſens bedient, doch dad Gie⸗ 
Ben aus dieſem Ofen auf den königlichen Hütten aufgegeben, dba 
man eine größere Haltbarfeit der, aus dem Flammofen gegoffenen, 
Geſchütze bemerft haben will. Die aus Goaföroheifen vor und nad) 
dem Feldzuge von 1815 verfuchten Geſchütze zeigten nicht Die ges 
nügende Haltbarkeit, da fie bei den Probefchüffen zerfprangen. Da 
aber beim Guffe eines folchen 12tHderd der Schornftein des Dfend 
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eingefallen war, und mithin nicht die gehörige Hitze gegeben wer⸗ 
den konnte, jo läßt fih.auch aus den hierbei erhaltenen Refultaten 
fein ficherer Schluß ableiten. ') 

1818 galt ald Borfchrift, die eifernen Gefchüte mit 6 Schuß, 
die erften mit 4, die legten mit 4 Fugelfchwerer Kabung zu bes 
ſchießen, zumeilen auch bei eriterer Ladung 2 Kugeln anzuwen⸗ 
wenden. Die Formen fertigte man entweder aus Lehm, oder aus 
Sand mittelſt Modellen von Holz; oder Metall in eifernen Kapfeln.?) 

Nach der Inftruction zum Unterfuchen der Geſchützröhre von 
1823 follten die eifernen 12- und 24tider bei 6° Erhöhung 10 
Probefchüffe erhalten, und zwar den erften mit „,; fugelfdywerer 
Ladung und 1 Kugel, dann zwei mit derfelben Ladung und 2 Kus 
gen, die fieben folgenden aber mit ! fugelichwerer Ladung. Das 
Beſchießen der Wurfgefchüge war ganz wie in der noch jeßt giltis 
gen Vorfchrift von 1825 beitimmt, jedoch für den Tiigen Mörfer 
12 Loth Ladung und für den Steinmörfer ein Korb mit 80 % 
Feldfteinen. °) 

Sin der Zeit von 1826 — 1830 gefchah das Anfchießen, wie bei 
den Broncegefhügen, auf den Strich; doch lagen die eifernen 
während der 4 eriten Schuß auf dem hölzernen Schlitten mit eifers 
nen SchildzapfensUnterpfannen, während der übrigen in Laffeten. 
Die Richtung war horizontal; die Schlitten fanden auf einer Noth- 
bettung. Das Pulver in Papierfartufchen und die Kugeln oder 
Hohlgefchoffe waren wie bei Broncegefchüßen; bei den Kartätfch- 
fugeln war das Gewicht gleichgiltig; der Steinwurf 100 & ſchwer. 
Die Zündung beftand in Schlagröhren auf einen Zünder mit langs 
famen Sat geflebt. Auf die Kartufche feßte man einen 6" langen 
Heuvorſchlag; bei 2 Kugeln einen Vorſchlag auf die legte Kugel.*) 
Die übrige Unterſuchung war der der Broncegeſchütze analog. 

©, 


e) Das Schmieden der Gefchüge. 


Man hat audy in unferer Artillerie zu verfchiedenen Zeiten Ber: 
fuche gemacht, Gefchüge zu fehmieden, allein fie find mit Ausnahme 
der Coehornſchen Mörfer fämtlich ohne Erfolg geblieben, obgleich 


) Meyers Erfahrungen ıc. 

2) Peitfaden zum. Unterricht in d. Artillerie v. 1818. 
2) Aften d. ArtPrüf.-Commifl. B. Ill. 147. 

+) Aften d. Art.»Prüf.:Commifl. B. HI. 147 a. u. b. 
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man zum Theil fehr gute Nefultate erhielt, wie dies 5.8. 1775 
der Fall war, wo man einen bei Spandau gefchmiebeten 3Hder 
wegen einer Grube am Kopfe auf 4 U nachbohrte, und dies Ger 
fhüß, ungeachtet der dadurch gefchwächten, ohnehin ſchon gering 
. angenommenen, Metallftärken dennoc eine ftarfe Schießprobe aus⸗ 
hielt. Dielleiht war aber das Gefchüß gu leicht geworben; denn 
beim 3. Schuß ging die Laffete eutzwei. Genug, man verfolgte 
die Sache nicht weiter. 

So viel wir wiffen, wurden jene Berfuche nie bei einem grö- 
Beren Kaliber, als dem 3tigen wirflih ausgeführt. Da uns 
aber das beim Schmieden angemwendete technifche Verfahren unbes 
fannt ift, fo müffen wir und darauf befchränfen, hier nur die vor- 
handenen Beifpiele furz anzudeuten, und wegen aller übrigen davon 
vorhandenen Nachrichten auf das Gapitel von den Gefchügröhren 
verweifen. 

1676 erzählt Ollrich, daß man zu Dliva bei Danzig einen 3- 
und einen 6tkder wie einen Flintenlauf aus einer Platte über den 
Dorn gefchmiedet habe, die dann durch 4 Ringe zufammen gehals 
ten und ausgebohrt wurde. Weitere Berfuche damit find nicht 
angeführt. ') 

Eeit der Regierung Friedrich Wilhelms J. und bis 1775 werden 
Coehornſche Handmörfer in großer Zahl gefchmiedet. ?) 

1754 wird von Wiedemann in Berlin ein 3tider aus Meffing 
gefchmiedet, der noch jegt in der Geſchützſammlung dafelbft vor: 
handen ift. 

1761 fchlägt Hilpert vor, Gefchüße zu fehmieden. 

4770 verfertigt Hoffmann damascirte Gefchüßröhre. 

1775 follten eiferne 3tider zu Schmalfalden gefchmiedet werden. 
Man weiß nicht, ob es gefchehen ift. In demfelben Jahre wird 
ein folches Geſchütz bei Spandau auf dem Plan gefchmiedet, ges 
bohrt und probirt. (©. oben.) 

1784 läßt der Oberſt Graf Pintom einen 3tder fehmieden, 
der beim erften Schuß zerfpringt. 9 

1794 ſchmiedet Voß eine 14tge gezogene Kanone. 

1809 fchmiedet Mantey in Goldberg eiferne Kanonen. 

1810 fchlägt Kühn in Neu-Ruppin vor, eiferne Gefchüge über 
den Dorn zu fchmieben. 

) Öllrich. $ortfegung von Simienowiez Ars magna artilleriae. 


2) v. Malinowsky I. Nachrichten ıc., Mſe. im Archiv d. Kriegs Minift. 
3) Ebendaf. 
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1812 wird zu Gleiwitz ein 3tder nach Angabe bes Generals 
v. Scharnhorft gefchmiedet und 1829 bei Berlin verfucht.') Er 
erhigt fich ftarf und erhält Riffe; dennoch hält er viele Kugels und 
Kartätfchfchüffe mit 4 fugelfchwerer Ladung aus. ?) 

Etwa um diefelbe Zeit foll man in Schlefien mehre Geſchütze 
aus dem Ganzen gefchmiebet haben. °) 

1826 läßt der Major a. D. v. Reiche bei Spandau auf dem 
Gewehrplan eine von ihm erfundene 3tige Artillerie» Kugelbüchfe 
ſchmieden, die zwar verfucht, aber nicht angenommen wird, worauf 
die projectirte Anfertigung eines folchen 6ders unterbleibt, *) 


©. Fabrifation der Eifenmunition. 


Die Kunft eiferne Kugeln zu gießen, Fannte man ſchon im 14. 
Sahrhundert. In Deutfchland gefchieht ihrer zuerft i. 3. 1378 
Erwähnung, da Sohann von Aarau in Augsburg eiferne Bolls und 
Hohlkugeln gießt.“) Wann diefe Kunft im Brandenburgifchen eins 
heimifch wurde, wiffen wir nicht beftimmt. Die erfte Hütte, welche 
Eifenmunition lieferte, fcheint die zuzehdenic, feit ungefähr 1620,*) 
gerefen zu fein. Während ber Regierung Friedrich Wilhelms I., 
und wahrfcheinlich fchon früher, befolgte man dafelbft nachftehende 
Methode. 


a) Fabrikation der Bomben. 
aa) Das Formen uud Gießen. 


Zuerft formte man einen Kern auf einer eifernen Kernftange 
und mit Hilfe eines Formbretted. Letzteres hatte ein rundes 
Loch und in der Mitte, der Länge nach, eine halbrunde Rinne für 
die Kernftange. Auf dieſe ſteckte man an das ftärfere Ende eine 
Kurbel und bewidelte jene fo lange mit gefponnenem Heu, bis das 


— 


) 9. Malinowsky I. Nachrichten ıc., Mſc. im Archiv d. Kriegs : Minift. 
2) Meyers Geſch. d. Feuerwaffen » Technif. 

2) Mevers Erfahrungen ıc. 

*) Aften d. Art.-Prüf.sCommiff. ⸗ 

2) Meyers Geſch. d. Feuerwaffen⸗Technik. 

0) Beſchreibung d. K. Reſidenzſtädte Berlin u. Potsdam Ill. ©. 1098. 
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runde Koch in dem Formbrette bis etwa auf 4" ausgefüllt war. 
Dann trug man mit Pferdemift bereiteten Formlehm bis zur völ- 
ligen Ausfüllung des Loches auf, und trocdnete den durch Umdrehen 
entjtandenen runden Kern über Kohlenfeuer. Ein zweites Formbrett 
hatte ein größeres Loch und zugleich in der Richtung der Kernftange 
einen Ausfchnitt für den Gußzapfen. Man wiederholte das Auf: 
tragen des Lehms und das Trodnen, und gab endlich in einem 
dritten Formbrette mit einem noch größeren Augfchnitte dem Kern 
die Größe der innern Höhlung des Gefchoffes. Hierauf wurde der 
Kern 6 bis 7 Stunden lang in Kohlenfeuer gelegt und gebrannt. 
Um nun das Gefchoß nad) feinem äußeren Durchmeffer zu fors 
men, hatte man ein hölzernes Modell von der Größe des Ge, 
fchoffes und zwei auf einander paffende Formfaften. Man füllte 
den unteren mit Formſand und brüdte die hölzerne Kugel (dag 
Modell) bis auf die Hälfte hinein, ftampfte jenen feft, ftreuete 
trodenen Sand oder Afche auf die Oberfläche, fette den oberen 
Formfaften auf und ftampfte ihn ebenfalls mit Formſand voll, nach⸗ 
dem man 2 hölzerne Zapfen, einen für das Gußloch, den anderen 
in der Mitte für ein Luftloch eingefegt hatte. Dann nahm man 
den oberen Formfaften ab, die hölzerne Kugel heraus und legte in 
‚ deren Stelle den gebrannten Kern, fo daß die Eifenftärfe am Mund⸗ 
loche geringer ald am Boden, dad Geſchoß daher erentrifch wurde. 
Nachdem man den oberen Kaften wieder aufgefegt und die hölzernen 
Zapfen für das Guß- und Luftloch heraus genommen hatte, war 
Die Form zum Gießen fertig. Das flüffige Eifen wurde mittelft 
eiferner, mit Lehm ausgeftrichener Kellen eingegoffen. Sobald das 
Geſchoß ein Wenig erfaltet war, wurde ed heraus geworfen, und 
nach dem völligen Erfalten der Lehm von der Kernftange mittelft 
eines Krageifens entfernt. Da das untere Ende der Kernftange 
mit in den Boden des Gefchoffes eingegoffen war, fo hatte man 
daflelbe vor dem Einfegen des Kerns dicht an demfelben eingefeilt, 
und um nun die Kernftange aus der Höhlung des Gefchoffes heraus 
zu befommen, drehte man fie fo lange hin und her, bis fie abbrady; 
das außerhalb des Bodens der Bombe hervorftehende Ende jener 
wurde abgehauen. Die hiernach fichtbar bleibende Stelle nannte 
man die Nuthe. Um die Kernftange wieder gebrauchen zu — 
ſchweißte man ein neues Ende an.') 
Bei diefer Methode zeigten ſich aber folgende Mängel. 


)R 9 Holgendorfis Abhandf. üb. d. Kugelgießen, Mic. 
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1) Hatte die Kernſtange im Formbrette keine regelmaͤßige Bewegung. 

2) Beim Ausbrennen des Kerns verbrannte zugleich das aufge— 
wickelte Heu, und da dies keine Luft hatte, ſo berſtete der Kern 
und verdarb oft den ganzen Guß. 

3) Das hölzerne Modell konnte nicht genau rund angefertigt werben, 
ed trocnete zufammen und ward bald unbraudbar; ed hatte 
durch ungenaue Anfertigung oft eine fehlerhafte Lage und ver: 
urfachte unrichtige Eifenftärfen. 

4) Da das Einfegen bes hölzernen Mobelles in den unteren Forms 
Faften nur nach Gutdünken gefchah, fo traf man oft nicht Die 
Hälfte; beim Herausnehmen mußte dann nothwendig die eine 
Vertiefung fich erweitern, beide paßten nachher nicht auf eins 
ander, und das Gefchoß mußte eine unregelmäßige Geitalt 
erhalten. 

4747 hatte der damalige Rieutenant v. Holgendorff während 
der Gampagne Gelegenheit, in der franzöfifchen Artilleriefchule bie 
dortige Gießmethode fennen zu lernen, und feßte daher eine Anwei⸗ 
fung auf, wie biefelbe für und zu appliciren fei, um jenen Mängeln 
abzuhelfen. Hiernach traten folgende Veränderungen ein. 

Die eiferne Kernftange (Kernfpindel) hatte etwa in der Mitte 
einen furzen conifhen Abſatz, am obern Ende einen Zapfen für 
die Kurbel, am anderen ein Querloch, um einen ftarfen Draht zur 
Befeftigung des Kerns durchzufteden und der Länge nad) zwei 
NRinnen, um den beim Brennen bed Kerns entftehenden Dämpfen 
Luft zu verfchaffen. Um ben Kern zu bilden, fpannte man bie 
Kernftange in eine Drehbanf, befeftigte ein, mit einem halbrunden 
Ausschnitt verfehenes und an deffen Rande mit Blech befchlagenes, 
Formbrett dagegen, und formte dann ben Kern durch Umdrehen 
mittelft der Kurbel in ähnlicher Art als früher, worauf er über 
Kohlenfeuer auf einem eifernen Bod gedreht, getrocnet wurde. 
In die Rinnen der Kernftange hatte man zuvor einen Strohhalm 
gelegt, um die Höhlungen zum Abzuge der Dämpfe offen zu ers 
halten. Da bie Strohhalme beim Trocknen des Kerns verbrannten, 
fo wurden fie bei der weiteren Fertigung durch neue erfegt. Damm 
warb der Kern auf der Drehbanf mittelft eines zweiten und dritten 
Kormbretted mit größeren Ausfchnitten nadı und nach auf Die vor⸗ 
fchriftsmäßige Größe gebracht und das Trocknen wiederholt. Bor 
Anwendung des 3. Formbrettes ftedte man ben oben erwähnten 
Draht durd; die Kernftange, damit der Kern feft fige, und trug 
dann die folgende Lage Lehm darüber. Zugleich bildete man den 
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Zapfen für das Mundloch, welcher fich an die größere Fläche des, 
an der Kernftange befindlichen, conifchen Abſatzes — Das 
Brennen der Kerne blieb wie früher. 

Um die Form zu bilden, bediente man ſich zweier meſſinge— 
ner, mittelſt Falzen auf einander paſſender Halbkugeln von 
derſelben Einrichtung, wie die jetzigen; eines hölzernen, aus zwei 
Hälften beftehenden und mit ben nöthigen Befchlägen verfehenen 
Gußkaſtens, von denen der eine in der Mitte mit einem eifernen 
QDuerbalfen, zum Einfegen des Zapfend an dem meffingenen Modell, 
verfehen war, und eines behobelten Brettes. Auf leßteres feßte 
man bie Halbfugel mit dem Zapfen, darüber die Hälfte des Guß⸗ 
faftens mit dem Querbalfen, fo daß jener Zapfen mit dem dazu 
beftimmten Theile das Loc in dem Querbalfen ausfüllte, und 
ftampfte dann den Formfand ein, während man zugleich die beiden 
hölzernen Zapfen für das Guß- nnd Luftloch mit einfeßte. Dann 
nahm man diefe wieder heraus, legte ein Brett auf den Kaften, 
wendete ihn um, fehraubte einen Handgriff in die andere Halbfugel, 
feßte diefe auf, nahm den Handgriff wieder heraus, bededte das 
Schraubenloch mit einem Stüdchen Papier und ftampfte dann nach 
dem Auffegen der zweiten Hälfte des Gußfaftend diefen voll FKorm- 
fand. Um das Auseinandernehmen der beiden Kaften zu erleichtern, 
hatte man zuvor etwas trodenen Sand oder Afche aufgeftreut. " 
Hierauf wendete man den ganzen Formkaſten, nahm die meffingenen 
Halbkugeln heraus und fegte die Ofen fo tief in den Sand, ale 
fie bei der Bombe hervorjtehen follten. Um die Vertiefung unter 
den Öfen zu bilden, brannte man zwei enfprechende Warzen von 
Thon mit einem eingelegten, gebogenen Draht und ftedte die beiden 
Enden deflelben über die Dfe in den Formſand. Dann feßte man 
den Kern ein, indem man das obere Ende der Spindel durch das 
Loch ſteckte, welches der Zapfen an der erften metallenen Halbfugel 
gebildet hatte, und jenes durch einen Splint befeftigte. Nach der 
Verbindung der beiden Gußfaften war die Form zum Gießen bereit. 
Man madıte die Formen erft Furz vor dem Guſſe und brachte das 
Metall, wie früher, ein. Zu einer 50Hgen Bombe waren etwa 
10 Kellen voll Eifen erforderlih. Nach einer halben Stunde öff- 
nete man die Formen; nach dem Erfalten der Gefchoffe wurden 
die Kerne entfernt, die Oberfläche jener mir Sandftein abgericben, 
und die beiden durch das Guß- und Luftloch entftandenen Zapfen 
abgefchlagen und geebnet. 

An einem Tage fonnten 12 - 50tge Bomben gefertigt werben; 
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doch rechnete man weniger, weil die Eifenerde nicht jtetd gleich 
fehnel zum Schmelzen gebradyt werden Fonnte.') 


bb) Unterfudhung der Bomben. 
Nach ded Gapitaind und Feuerwerfemeifters Ernft Friedrich 


Holgmann Abhandlung der Ernftfeuerwerferei v. 3. 1739,?) ges 
ſchah die Unterfuchung der Bomben auf folgende Weiſe. 


1) 


2) 


3) 


4) 


5) 


6) 


Die Güte des Eiſens prüfte man durch drei ftarfe Schläge 
mit dem Pofläfel und durch Befichtigung der Bruchfläche einer 
guten, gewaltfam zerfchlagenen Bombe. Ein dichter und graus 
licher Bruch zeugte von gutem, ein flarer und glänzender von 
fprödem und ſchlechtem Eifen. 

Ob die Bombe falibermäßig fei, fand man durch einen Tafter 
nach dem cubiichen Maßitabe. Eine Tötige durfte nicht unter 
73, eine 50t4ge nicht unter 48 und eine 18t4ge nicht unter 17 U 
Stein im Durchmeffer haben. 

Die Eifenftärfe am Mundloche und im Boden, fowie die 
Größe der innern Höhlung fand man durch ein Bifitireifen 
mit zwei Abfägen oben, von denen der eine bei richtigen Abmeſ⸗ 
fungen unter das Mundloch, der andere darüber greifen, und 
das Ende des Inſtruments den Boden eben berühren mußte. 
In der Regel follte die Eifenftärfe am Mundloche 7, und am 
Boden 10 partes betragen; doch richtete fich dies nach der 
Güte des Eifens. 

Die Eifenftärfen an den Seiten der Bomben fand man durch 
einen boppelten Tafter, der am oberen Ende das mit dem un- 
teren gegriffene Maß anzeigte; alfo mit einem dem jetzigen Eifen; 
ftärfemeffer ähnlichen Snftrumente. Indeffen hielt man die dabei 
vorfommenden Differenzen nidyt für wichtig. 

Gallen und Gruben außerhalb unterfuchte man mit einem 
fpigen Draht. Durchgehende Gallen machten die Bombe un: 
brauchbar. Außerdem goß man Waffer hinein, um andere Gals 
len zu entdeden. Berborgene Gruben fuchte man mit einem 
Hammer, und wenn fie nicht gefährlich waren, wurden fie mit 
Wachs und Terpentin ausgefüllt, um fie gegen das eindringende 
Feuer zu verftopfen. 

Da bedeutende Gewichtsunterfchiede dem richtigen Werfen 


) v. Holgendorffd Abhandl. üb. d. Rugelgießen, Me. 
2) Mic. Eigentb. d, Pr.-Lieut. v. Bonin. 
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nachtheilig waren, fo mußte eine 75t4ge Bombe zwifchen 190 
und 198 t, eine 50t4ge zwifchen 120 und 126, und eine 184 ge 
zwifchen 40 und 45 t4 wiegen. 
1747 bediente man fich zur Unterfuchung der Größe des 
Mundlochs zweier an einer Spindel befeftigter Blechfchablonen, 
und den äußeren Durchmeffer prüfte man mit einer leere. 


bh) Fabrifation der Vollkugeln. 


Bei der alten Methode Kanonenkugeln zu gießen bediente man 
ſich zum Formen hölzerner, gedrehter Kugeln, deren man eine 
Anzahl in einen mit Formſand gefüllten hölzernen Kaſten etwa bis 
zur Hälfte eindrückte, den Sand feſt ſtampfte, mit trockenem Sande 
beſtreute, den oberen Kaſten aufſetzte, ebenfalls füllte und zugleich 
für jede Kugel ein Gußloch formte. Nach dem Herausnehmen 
der hölzernen Kugeln und dem abermaligen Zuſammenſetzen der 
Gußkaſten erfolgte das Gießen. Nach einer Stunde nahm man 
die Kugeln heraus und behandelte ſie eben ſo, wie die Bomben. 
Da hierdurch aber ebenfalls ſehr mangelhafte Geſchoſſe producirt 
wurden, fo änderte man das Berfahren nach ber von v. Holtzen⸗ 
dorff angegebenen Methode. 

Nach diefer wendete man zum Formen in ähnlicher Art, wie 
bei den Bomben, zwei meffingene Halbfugeln an, von denen die eine 
auf ihrem höchften Punfte ein Loch zum Einſtecken des Gußzapfend 
hatte. Man formte gewöhnlich in einem Kaften 6 -24tige, ober 
8 -42t4ge, oder 12-3Uge Kugeln und verfuhr dabei ähnlich, wie 
bei den Bomben; fo wie aud das Übrige wie dort geſchah. Man 
konnte wöchentlich 2933 - 3tige, oder 733 - 12 ge, oder 366 - 24tige 
Kugeln gießen. 

Um diefe Zeit, gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts, gab 
ed zwei fönigliche Hütten, welche Eifenmunition lieferten, und zwar 
den Hohofen bei Zehdenid und die Gießerei zu Saufenberg 
im Fürftenthum Oppeln. In der Umgegend von Zehdenid fand 
man den Eifenftein an fumpfigen Ortern mittelft 4—5 Fuß langer 
eiferner Stangen, ähnlich denen, deren man ſich bei den Schieß— 
übungen zum Bombenfuchen bediente. Die Eifenadern Tagen ger 
wöhnlich nicht über 2 Fuß tief. Man grub fie aus und feßte fie 
nach dem Auswafchen in Haufen. Auf der Hütte wurben die Erze 
Hein geftoßen, und zwar täglich fo viel, ald man am andern Tage 
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gebrauchte, mir Fluß (Kalfftein und Afche) melirt und dann auf: 
gebracht. Auf 30 Karren geftoßenen Eifenftein nahm man 7 Karren 
geftoßenen Kalkftein (fogenannten Mergel), und 5 Karren Afche. 
Man fehitttete mit einem Male von diefem Gemenge 4 Karren ober 
7 Mulden voll, nebft 5 Körben Kohlen auf. 

Der Dfen, welcher an neun Monate lang in Gange war, ehe 
er reparirt zu werben brauchte, wurde nach der Reparatur, ehe 
aus demfelben gegoflen werden konnte, mit Kohlen gefüllt und 
etliche Tage lang ausgeheizt. Nach dem Niederbrennen der eriten 
Schicht Eifen, das etwa eine Stunde dauerte, wurde fogleich eine 
neue aufgebracht und damit zwölf Schichten hindurch continuirt, 
wonach das Eifen, etwa 7 Gentner, ſich auf dem Herd gefammelt 
batte und ber Buß erfolgte. Der Betrieb erforderte 1 Formmeifter, 
2 Former, 1 Schmelzmeifter, 2 Meifterfnechte, 2 Aufgeber und 
4 Platzmeiſter. Die Meifterfnechte ftanden beftändig vor dem Mund: 
loche des Dfend und zogen mit großen eifernen Stangen die ent⸗ 
ftandenen Schladen hervor, welche nach dem Erkalten nach bem 
Pochwerke gebracht wurden, um das darin noch enthaltene Eifen 
zu gewinnen. Die Aufgeber beforgten das Meliren der Erze mit 
Fluß und das Aufbringen auf den Ofen, fie löften einander, wie 
die Meiiterfnechte, nach ſechs Stunden ab. Der Platmeifter ftampfte 
den Eifenftein und hielt den Plag in Ordnung. ') 





Aus diefer Darftellung geht hervor, daß die von v. Holtzendorff 
angegebene, der franzöfifchen nacıgeahmte, Methode die Eiſenmu— 
nition zu gießen die Orundlage ded ganzen ſpätern VBerfahrend 
bildet, da noch heut zu Tage die Fabrifation im WWefentlichen 
eben fo ift. 

Andeffen find uns aus der folgenden Zeit noch nachitelende 
Veränderungen und fonjtige Nachrichten befannt geworben. 





— 


©) Weitere Veränderungen in der Fabrikation 
der Eifenmunition. 


1750 wendete man zu Zehdenick bei der Production bes Eifend 


and dem Hohofen folgendes Verfahren an, 
Nah dem Fördern des Eifenfteind wurde derfelbe von der Erde 


— 


2) v. Holtzendorffs Abhandl. üb. d. Kugelſchießen, Mſc. 
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gereinigt und zu dem Ende das Fleine Gerülle durchgefiebt, wozu 
man ſich eigener Siebe mit durchlöcherten Brettern bediente, Ein 
Gräber förderte täglich 1 bis 2 Fuder Eifenftein. Auf der Hütte 
ward bdiefer zerflopft und nach dem Vermengen mit Zufchlag 
zum Schmelzen aufgebracht. Der Zufchlag beftand aus Seifeufieder: 
afche, die man aus Berlin kommen ließ, und aus einer weißgrauen, 
groben Mergelerde, gewöhnlid Merl genannt. Zu 30 Karren Eis 
fenftein nahm man 10 Karren Afche und 3 Karren Merl. 

Der Hohofen war 24 Fuß hoch und unten 5 Fuß weit. Das 
aus großen Werkſtücken aus pirnaifchem Sandftein beftehende Geftelle 
hatte 5 Fuß Höhe. Zum Anblafen ward der Ofen ganz mit Kohlen 
(meiftentheil Fiefernen, aber auch buchenen) gefüllt, wozu 5 Fuder, 
das Fuder zu 28 Körben oder Füllfäffern, erforderlidy waren. Nachs 
dem fich dieſe um 2 Fuß durch das Glühen gefenft hatten, brachte 
man eine Mulde Eifenftein mit Zufchlag vermengt nebft einer Schicht 
Kohlen auf, nad) 2 Stunden wieder eine halbe oder ganze Mulde 
Eifenftein mehr, als vorher, und fo fteigend bis zu 6 Mulden. 
Wenn hiernad) das Eifen im Fluß war, fo bradıte man bis zur 
zwölften Stunde ftetd 8, oder wenn es gut ging, bis 14 Mulden 
auf, wobei man zugleich mit 5 Füllfäffern voll Kohlen abwechfelte. 
Nachdem der Dfen völlig im Gange war, fand die ganze übrige 
Zeit von etwa 9 Monaten das Aufichütten von S—10 Mulden 
und zugleich das Wegräumen der Schladen vor dem Dfenloche 
ftündlich ftatt. Etwa alle 12 Stunden erfolgte das Gießen der 
Eifenmunition aus dem Dfen. Zumeilen goß man auch andere 
Gegenftände. Die Formen zu den Kugeln machte man aus Erde, 
die zu den Bomben und anderen Fünftlichen Gegenftänden aber 
aus Thon. 

Aus 1 Gtr. Eifenftein wurden etwa 20 t4 Eifen gewonnen. Die 
Schlacken brachte man nach einem Eleinen freiftchenden Pochwerfe 
von drei Stempeln; hier wurden fie gefleint, ausgemwafchen und 
die abgefonderten Eifentheile nachmals wieder eingefhmolzen. Die 
Formen bereitete man in einem eigenen Formhaufe; die zu ben 
Kugeln aber vor dem Dfen erft furz vor dem Gießen. 

Der Betrieb erforderte 1 Factor, 1 Feuermeifter, 3 Förmer, 
1 Pocher, 3 Klopfer, 3 Kohlenträger und 2 Leute bei dem Ofen. ') 
Dbgleich hiernach das Verfahren im Allgemeinen noch daffelbe war, 


— 


) Phyſikaliſche Beluftigungen, 9. Stüd, woſelbſt fih ein Mehres über die 
Eifengießerei zu Zehdenid findet. 
Geich. der preuß. Artill. 4. 42 
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jo ſieht man doch hieraus, daß in wenigen Jahren manche nicht 
unmefentliche Veränderungen in der Production des Eiſens ftatt 
gefunden hatten, und man Fann daraus abnehmen, daß ſowohl 
früber als fpäter die Anftichten über die befte Behandlungsweiſe 
des Eiſens gewechjelt haben mögen. 

Um 1754 betreute man die von den meffingenen Kugelmodellen 
gebildeten Höhlungen ganz dünn mit trocener Afche, Dagegen die 
Dberfläche des Formjandes zwifchen beiden Formfajten mit Koh— 
lenſtaub; jedoch beobachtete man dies Verfahren anf der, unter: 
deffen zu Schadom eingerichteten, Gießerei nicht. Zum Formſande 
war der bei Fürftenwalde gefundene der befte. Zu Schadow nahm 
man den dortigen Sand und feuchtete ihn mit Lehmwaſſer an. 
Das Beftreuen mit Afche gefchah, un die Formen inmendig etwas 
abzutrodnen. Zum Formen des Kerns bei Hohlgefchoffen bediente 
man fich zur eriten Umwicelung des Stroheg; der Lehm wurde 
mit Haaren gemengt und nach dem Auftragen mit Drabt befloch— 
ten. Nach dem Guffe öffnete man die Kaften fo bald als möglich. 

Die zu Schadow in ungleich mehr angefeuchtetem Sande ge: 
formten Bomben ftelen fchlechter aus, als die zehdenickſchen; über 
haupt wendete erftere Hütte bei ihrem Betriebe eine geringe Sorg— 
falt an, da ihre Gefchoffe häufig fchief wurden. 

Die Kartäfchfugeln goß man in eifernen Formen, ähn— 
lich wie Bleifugeln. 

Das Gewicht der Bomben und Kanonenfugeln war nad 
ftehendeg: 








30049e Bombe 732 U 18l1ge Granate 40 — 44 H 
200 - ⸗ 488 ⸗ 10 > s 26— 271 — 
175 : ⸗ 430 ⸗ 2⸗Handgranate 435: 
125 > ⸗ 307 —335 + Handgranate 2} ⸗ 
100 ⸗ s 145 — 236 > 2414ge Hohlkugel 174 + 
75: 2 183 : 12 > 2 _ 8.5: 
60 + ⸗ 147 ⸗ 3: ⸗ 3⸗ 
50 > alte + 120—125 ⸗ 24 = Bollfugel 224 = 

zehdenicfiche 121 — 122 - 12 : : 11} » 

ſchadowſche 116 > 6: ⸗ 544 ° 
40 = dito 98 ⸗ 3: 3 %: 


25 =» Dito 62 


') Völliger Begriff d. Artill., Mic. 


©. Fabrikation der Eiſeumnunition. 659 


1755 war der Dfen zu Schadow 30, 40 Wochen und darüber 
hinter einander im Gange und verbrauchte, wenn Munition ges 
goffen wurde, an 2000 Fuder Kohlen. Ein Hüttenfuder Holz zu 
Koblen von 3’ Höhe, 12’ Breite und 6’ Klobenlänge mußte ein 
Hüttenfuder Kohlen zu 56 berl. Scheffel fchlicht voll geben. Der 
Dfen verarbeitete täglich 60 Karren a 1 Scheffel Eifenftein nebft 
Zufaß, und lieferte je nach Befchaffenheit der Erze 16— 25 Etr. 
Eifen. Beim Aufgeben fette man erft 5 Schwingen Koblen ein, 
und auf jede Schicht 21 — 3! Scheffel Erze. Eine Schwinge mar 
etwa 33’ lang, 2’ breit, 1’ hoch. Die Formkaſten hatten verfchiedene 
Abmeffungen; man formte in einem Kaften 50 oder 10669e Bomben 
4, 24= oder 12t1ge Hohlfugeln 3, 1214ge VBollfugeln 6 und 6lige 
8 Stück.!) Der Hohofenmeifter ftellte die Dfen zu und hatte die 
Aufjicht darüber; vor jedem Dfen arbeitete ein Hohöfner zwölf 
Stunden lang und ward dann burch einen andern abgelöft. 

In der Unterfuchung der Bomben hatte fid) bis 1761 gegen 
früher noch nichts geändert. ?). 

1783 führte man die gefchmiedeten Kartäfchfugeln für 
Feldgefchüße ein. Sie wurden in Geſenken durch befonders dazu 
eingerichtete Hämmer bearbeitet. 

1786 gefchah das Graben des Eiſenſteins auf dem, feit 1755 
Beftehenden, Hüttenwerfe Gottow durch 24 Mann unter Aufficht 
eines Schmelzers in einem Umfreife von zwei Meilen. Nach dem 
Fördern wurde der Eifenftein gewafchen und fummweife?) abge- 
liefert. Auf dem SHüttenhofe fette man ihn in Halden (regel: 
mäßige Haufen), dann ward er gepoct, hierauf vergattirt 
(d. b. nach feiner Beichaffenheit gemengt), mit Kalf befchidt 
und folchergeftalt mit dem nöthigen Koblen aufgefest und ver: 
blafen. — Wenn der Hohofen im Gange war, fo lieferte er 
während der Campagne (d. i. der Zeitraum, gewöhnlich 30 — 40 
Kochen, während deffen der Ofen ununterbrochen in Thätigfeit ift ) 
wöchentlich im Durchichnitt 160 Etr. Gußeiſen.“) 


) Mfe., Eigenth. d. Pr.:ieut. v. Bonn. 

2) Mſe, Eigenth. d. Capit. Kuneck. 

>) Ein Kumm betrug 10 berliner Scheffel und wog 1260 4, woraus 
460 — 470 Roheiſen gewonnen wurden. 

) Refhreibung d. K. Nefidenzitüdte Berlin u. Poredam IN. ©. 1045, — 
Auf jedem der Stabhänmer wurden wöchentlich 21 — 36 Etr. Stabeiien, auf 
dem Zuinhammer aber, wegen des oft eintretenden Waſſermangels, wöchentlich 
nur 15 — 16 Etr. Zaineifen angefertiat. 

42 * 
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1818 befolgte man noch die frühere Methode; jedoch gejchieht 
der Bewicelung des Kerns für Hohlgefchoffe, mit Draht, Feiner 
Erwähnung. Man formte in einem Kaften gleichzeitig eine Anzahl 
Kanonenfugeln nad) Maßgabe ihrer Größe, oder eine 50-, 25: 
oder 10Hge Bombe, oder 2 bis 3-7tige Granaten.') 

Die Modelle zu den Kartäfchfugeln beitanden aus 10 bis 
20 ganzen metallenen Kugeln, wovon 2 und 2 an emer Stange 
zufammen hingen; das Formen geſchah übrigens wie bei Kanonen: 
fugeln. Bor dem Gebrauche wurden die Formen nicht alleu gut 
ausgetrocknet, fondern auch furz vor dem Guffe noch gut durchge: 
wärmt. Dan öffnete fie erft nad) dem völligen Erfalten des Gujfes.?) 

Die Unterfuhung führte man in Rückſicht der möglichit ge 
nauen Größe, ſphäriſchen Rundung, Ebenheit und Didytigfeir in 
allen Punkten, der erforderlichen Zähigfeit und Feltigfeit des Mas 
terials, der richtigen Eifenftärfe der Hohlgefchofle und der richtigen 
Abmeffungen der Mundlöcher; ferner in NRücficht des gehörigen 
Gewichts bei richtiger Größe nach der fpecififchen Schwere eines 
derben, überall gleich dichten, nicht zu fpröden, und bei Hohl» 
geſchoſſen nicht zu zähen Eifens aus. Man bediente fich dazu 
zweier Leeren, wovon bie eine 0,05 bis 0,08" größer, die andere 
0,03" Kleiner war, ald der vorgefchriebene Durchmeffer des ab» 
zunchmenden Geſchoſſes. Beim Leeren fand zugleidy eine genaue 
Befichtigung ftatt; man wendete den Spitzhammer und den 
Drabt zur Entdefung von Gallen an; man unterfuchte zugleich 
die Ofen, VBerborgene Riſſe entdeckte man durdy eine Dampf: 
oder Wafferprobe; legtere war zuverläffiger. Die Zäbigfeit 
des Eifend erforfchte man durch einen Poffäfel, zerfchlug auch wohl 
in verdächtigen Fällen eine Granate mit Gewalt, um die Befchaf- 
fenheit des Eifens auf dem Bruche zu fehen. Die Eifenftärfen 
und den Durchmefler des Mundlochs fand man durch das foges 
nannte Granateifen. Bei der Weite der Mundlöcher war eine 
Abweichung von höchſtens 0,03” darunter und darüber geftattet. Im 
Innern der Granate durfte am Boden fein Zapfen vorhanden fein. 

Als unbrauchbar verwarf man die Munition, wenn fie 
4) Nicht durch die große, oder wenn fie durch die Fleine Leere ging. 
2) Wenn die Gußnaht nicht geebnet war, oder fonftige Erhaben- 

heiten fich auf der Oberfläche befanden. 


— — - 





+) Ernſtfeuerwerkerei von 1818. 
?) Ebendar. 
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3) Bei Bertiefungen auf der Oberfläche, von mehr ale 0,15”, 
oder bei Schaumftellen und geöffneten Gallen. 

4) Bei Hohlgefchoffen noch befonders, wenn fie auf der Oberfläche 
Gruben von mehr als 0,10" Tiefe hatten. 

5) Wenn fidy Sprünge zeigten. 

6) Wenn das Mundloch die zuläffigen Abweichungen überfchritt, 
Erhöhungen oder Gruben hatte. 

7) Wenn der innere Durchmeffer bei 7: und 1064gen Granaten 
über 0,15”, bei 25- und 30tgen über 0,20”, und bei den 
größern über 0,25" von der vorgefchriebenen Größe abwich. 

8) Wenn eine oder beide Öfen fehlten, oder wenn ſie zu Hein waren. 

9) Menn ſich im Innern am Boden ein Zapfen befand. 

An dergleichen ausgeftoßenen Hohlgefchoffen wurden fogleich 
die Ofen zerfchlagen, 76ge aber durch Eintreiben eiferner Keile 
jertrümmert. Die Leeren verwarf man, wenn fie fid um 0,02” 
erweitert hatten. ') 

1824 führte man die jetzt zur Unterfuchung der Eifenmunition 
üblichen Inftrumente, zugleih auch Schablonen zur Unterfuchung 
des Üiberftehens der Ofen ein; doc fallen letztere von felbft fort, 
feit man die Öfen nicht mehr überftchen läßt. 

1834 den 29. April erfolgte die Beltimmung, daß der Ausſchuß 
der Eifenmunition nicht an die Hütten verfauft werden dürfe, daß 
in Die nicht angenommenen Kugeln tiefe Köcher eingefchlagen, Die 
verworfenen Hohlgefchoffe aber zerfchlagen werden follen. 

In neuefter Zeit ift nicht allein die ganze Kabrifationsmethode, 
fondern auch das Verfahren bei der Unterfuchung der Eifenmunition 
bedeutend vervollfommnet worden. 


D. Behandlung des Nutbolzes. 


Sp wichtig ung auch jegt diefer Zweig der Artillerie: Technik 
it, fo fcheint man doch in älteren Zeiten nicht einen fo greßen 
Werth darauf gelegt zu haben. Wir fchließen dies aus dem Um— 
ftande, daß wir darüber nichts aufgezeichnet finden, während es 
doch über andere Gegenftände nicht an Nachrichten fehlt. 


) Ernftfeuerwerkerei von 1818, 
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Erft aus der Zeit Friedrich Wilhelms I. befisen wir einige be> 
flimmte Angaben über das ArtilleriesRugholz in der, von dem 
nachmaligen Dberft ». Holtmann (anfcheinend um 1740) abge: 
faßten, „Anweifung von Proportionirung derer Canons 
und deren Affuiten.‘“') 

Hiernach bediente man fich zu den Laffeten des eichenen oder 
rüfternen Holzes, welches recht trocden, zäbe und hart fein mußte. 
Das Nüfternbolz war befonders zu Achfen und Rädern Das 
beite, boch wendete man meiftentbheils eichenes an, woraus ſich 
auch gute Laffeten machen ließen, wenn es nur jur gehörigen Zeit, 
da der Saft aus den Bäumen getreten, nämlicd; im November und 
December bei abnehmendem Monde, geichlagen, das Holz gut 
gelaugt und recht trocen zubereitet war. 

Beim Ausfuchen der Bäume in den, von den Forftbedienten ans 
gewiefenen, Nevieren hatten Die Holzverftäudigen danach zu ſehen, 
daß fie die geradeiten und ftärfiten Bäume zu Laffetenbohlen, 
die jungen Eichen zu Achfen und Naben beitinimten. Das Felgenz, 
Speihens und Armholz nahm man aus mittleren, auch aus 
dem Abgang der zu Bohlen bejtimmten Bäume; doch durfte weder 
Kern noch Splint daran bleiben, weil jener ſpröde und locker, 
diefer aber leicht der Fänlnig und dem MWurmfraße unterworfen 
war. Die Deichſeln machte man der Zähigfeit wegen aus ftarfen 
birfenen Stangen, Die aber gleich nach dem Schlagen gefchält 
und von der Ninde gefäubert wurden, weil font Das Holz binnen 
Kurzem verftocdte. Junge Eichen waren auch zu Deichfeln taug— 
lich, decy nahm man fie nicht gern, um nicht den Auffchlag des 
jungen Holzes zu verderben. Das aus alten Eichen gefpaltene 
Holz taugte wegen feiner Sprödigfeit und geringen Haltbarfeit zu 
Achfen michtz noch viel weniger aber durften fie aus Öfonomie 
mit der Säge gefchnitten werden. Alles Nußbolz wurde nach be> 
fimmten Abmeffungen größer, als der daraus zu fertigende Gegen— 
fand geſchnitten. Die Kaffetenbohlen machte man größer theils wes 
gen des unvermetdlichen, durch Sprünge 2c. veranlaßten Abganges, 
theild aber, um aus den abfallenden Enden noch die Riegel zur 
Laffete fertigen zu können. Diefe ließen fich zwar auch aus dem 
Ausbruch der Wände (dem unteren Ausfchnitt) nehmen; allein da 
Dies öfters mißlang, fo wendete man diefen Abgang zu den Schuß- 
Feilen an. 


—. 


) Mie. Eigenth. d. PreLieut. v. Bonin. 
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Sämtliches Nutzholz wurde nach dem Scylagen einige Monate 
zum Auslaugen in Waffer gelegt, denn man hatte die Erfahrung 
gemacht, Daß es biernach über die Hälfte fchneller austrocknete, 
eher zu gebrauchen war, feine Kraft behielt und defto zäher wurde, 
je länger man es aufbewahrte; wogegen e8 bei Unterlaffung diefer 
Vorſicht einem fchnellen Berderben durd Wurm und Fäulniß unter: 
worfen war. 

Hiernach brachte man c8 in die Verwahrungsörter, an deren 
Einrichtung man diefelben Anforderungen machte, wie noch jeßt. 
Die Bohlen wurden hohl und gerade über einander aufgeftapelt, 
damit fie fich nicht werfen fonnten, zuvor aber einen Fuß breit 
von beiden Enden und auf den Kanten mit Theer oder Lehm 
beftrichen; befjer war es jedoch, fie mit Papier zu befleben, um 
fie gegen das Aufreißen zu ſchützen. 

Eine befondere Aufmerkſamkeit jchenfte man der Anfertigung 
der Näder. Die Bedingungen, von deren Erfüllung die Gute der: 
jelben abbing, waren vorzugsweife gutes, zähes und trodenes Holz, 
die erforderliche Stärfe und eine qute Bearbeitung. 

Obgleich das Eichenholz ftets zur Anfertigung der Räder auge: 
wendet wurde, jo nahm man in älteren Zeiten auch Das weiß: 
buchene zu Naben, hielt aber jpäter das rüjterne für das beite. 
Felgen und Speichen wurden gejpalten und behauen, die Na— 
ben roh ausgearbeitet, gebohrt und dann an beiden Enden mit 
eifernen Ringen belegt, weldye man nad) Maßgabe des Scywindeng 
des Holzes allmälig weiter auftrieb. Im Nothfalle, wenn es zu 
Felgen und Speichen an trocdenem Holze fehlte, wurde das frifche 
nach der erften Ausarberung gekocht, und dann 2—3 Wochen 
in Näucherfammern gelegt, wodurch die Säure entfernt und 
‘dem Holze eine ölige Subſtanz mitgetheilt werden follte, welche 
daſſelbe zähe und dicht machte. Bei einem angejtellten VBerfuche 
wog eine frifche Speiche „63 15 durch das Kochen wurde fie 5 U 
leichter, und nach dreiwöchentlichem Näuchern wog fie nur noch 
31, fo daß alfo der ganze Abgang an a 3, U, mithiu 
uber die Hälfte betrug. 

Obgleich das Nabenholz recht trocken fein foltte, jo bedienten 
ſich die Nademacher doch zuweilen zur Erleichterung der Arbeir 
des halbtrocfenen oder ganz frifchen Holzes und gaben vor, 
daß dadurch die Feftigfeit befördert würde, indem beim Trocknen 
das Holz fic) zufammen zöge und die Speichen um fo fefter ein: 
flemmte; ferner, da die Naben aus vollen Stammen gearbeitet 


654 Drganifation. V. Au techniſcher Hinficht. 


würden, fo fönnten fie nicht fo leicht austrocdnen, jondern müßten 
vorher völlig ausgearbeitet und gebohrt fein, bei der ferneren Arbeit 
aber gingen fie dann in Stücken. Sie fuchten diefe Behauptung 
durch die Erfahrung zu beweifen, bie man in diefer Beziehung an 
den Rädern machen fünne, welche fidy im täglidyen Gebrauche bes 
fanden. Allein man wußte auch, daß diefe Erfahrung nichts bes 
wieje, da Räder im Gebrauche durch den Einfluß der Witterung 
und Durch Die Schmiere immer feucht erhalten würden, während 
andere auf die Weiſe gefertigte in den Verwahrungsgebäuden zus 
ſammentrockneten und nachgebunden werben müßten. Daß aber 
nachgebundene Räder nicht fo gut wären, ald andere, davon hielt 
man fich überzeugt, indem dadurch die Nabe Fleiner würde, die 
Speichen ſich mithin in den Blättern abziehen, oder im Kranz lofe 
werden müßten, in beiden Fällen alfo die Feftigfeit verloren ginge, 
und, um biefelbe einigermaßen wieder herzuftellen, das Abnehmen 
des Kranzes nöthig würde. Unftreitig zog man aud) in Erwägung, 
daß jedes Holz an allen der Atmofphäre erponirten Flächen aus— 
dunſtet und fchwindet, mithin die Zapfenlöcher fich erweitern muß» 
ten, ftatt, wie Einige glaubten, fidy zu verengen. Gegen das Auf: 
reißen der roh ausgearbeiteten und mit einer Bohrung verjehenen 
Nabe, hielt man aber das Belegen derfelben mir zwei eifernen 
Ringen an den Enden, und deren allmäliges Auftreiben für voll 
fommen außreichend. !) 

Nach dem fiebenjährigen Kriege galten bei der Behandlung des 
Nutzholzes im Allgemeinen noch diefelben Regeln. Zu den Laffetens 
bohlen nahm man die geradeften und ftärfften Eichen; zu Achfen 
entweder Rüfternholz, dem man den Vorzug gab, oder junge Eichen, 
die man auch zu Naben verwendete. Das Birkenholz gebrauchte 
man zu Deichfeln, Stangen, Gabelbäumen, im Nothfalle auch zu 
Hebebäumen; das weißbuchene zu Wucht- und Hebebäumen; das 
efchene zu Wagenbäumen 2c.?) 

Aus der nächftfolgenden Zeit ift hierüber wenig befannt. 1770 
wurden rüfterne Laffeten eingeführt; ?) gegen Ende des Jahrhun⸗ 
derts hielt man folche zwar für Die beiten, bediente fich jedoch gewöhn⸗ 
lich nur des Eichenholzes dazu, hielt aber auch im Nothfalle aftfreies 
Kiefernholz für tauglich. Achfen fertigte man aus Rothbuchen, 


— — —— — 


) v. Holtzmanns Anweiſung ꝛc., Mit. 
2) v. Winterfeldts Unterricht »c., Mic., Eigenth. d. Maj. Thiele. 
2) Meyers Geſch. d. Feuerwaffen-Technik. 
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Naben und Speichen aus Eichen, Felgen aus Weißbuchen, 
Mörferlaffeten aus Steineichen, oder noch beffer aus Rüftern.') 
Des Buchenholzes bediente man fich deshalb zu Achien, weil man 
Das eichene für zu fpröde hielt. 

Unter dem 16. März 1811 erfdien eine, von Sr. 8. H. dem 
Prinzen Auguft ertheilte, Inftruction für die Artillerie» Offiziere 
zur rohen Ausarbeitung der Nughölzer in den füniglichen Forften.?) 
Zufolge derfelben follte von den verfchiedenen Holzarten nachtehende 
Anwendung gemacht werden: Eichen zu Laffeten, befonders Fer 
ftungslaffeten, zu Naben, Speichen, Schemeln, Sattelbäumen, 
Schwingen, Feldfchmiedebäumen und Pulvertonnenftäben; auch zu 
Mörferlaffeten, Felgen, Achſen und Richtfeilen. Zu Achſen z0g 
man es dem leichter ſtockenden Buchenholze vor. Für Feldlaffeten 
hielt man dagegen das NRüfternholz feiner größern Leichtigkeit 
wegen für beffer. Ferner Rothbuchen zu Achfen, Felgen, Was 
genbäumen, Sperrhölzern, Braden, Armen, Drtfcheiten, Sattel» 
bäumen und im Nothfalle zu Gewehrfchäften. Weißbuchen zu 
Handwerfgzeug, zu Zündern, Stangen, Braden und DOrtfcheiten. 
Birfen zu Deichfeln, Sprießen, Hebebäumen, Leiterbäumen und 
im Nothfalle zu Gewehrfchäften. Kiefern zu Rippen, Bohlen, 
Brettern ꝛc. Linden zu Werkbrettern, Spiegeln und Zündern, 
im Nothfalle zu Pulverkohle. Espen und Elfen zu Spiegeln; 
Ahorn zu Gewehrfchäften; Hafeln zu ZTonnenreifen und Pulver: 
Eohle; Weiden zu Batteriebaus Materialien ꝛc. Endlich Fauls 
baum als das befte Holz zu Pulverfohle. 

Die nächite, Diefen Gegenftand betreffende und zugleich aus— 
führlichere, Borfchrift erfchien lithographirt 1817; wir können fie 
daher, wie die fpäteren, ald befannt vorausſetzen. 


+) Anfangsgr. d. Artillerie, Mic., Eigenth. d. Maj. Thiele, 
2) Aften der Infp. der Art.:Werfftätten, Nr. 15. Bol. 1. 
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A, Beſchaffung der Artillerie: Bedürfniffe. 


So lange die Marf Brandenburg noch in ihrer erften Entwicke— 
lung begriffen war, gefchah die Befchaffung der meiften Artillerie: 
Bedürfniffe auf Fäuflichem Wege, wie dies faft in allen Fleineren 
deutichen Staaten der Fall war. Dies erftredte fich fogar auf 
die Munition, wofür eben fowohl, ald für die Erhaltung der 
Seichüße und Gewehre, und für unerwartete Ausgaben noch be— 
fondere Summen in Rechnung geftellt wurden.') Die großen Hans 
dels- und freien Neichsitädte, welche wir ale die Wiege des Ger 
ſchützweſens in feiner frühern Entwicelungsperiode bezeichnen müffen, 
waren die Depots, aus denen fich fait alle jene Staaten fomplet- 
tirten. Befonders verdienen in dieſer Hinficht Augsburg, Nürnberg, 
Hamburg, Kübel, Danzig, Breslau 2c. genannt zu werden. Am 
Früheften gelangte die Fabrifation ded Pulverd im Brandenburs 
gifchen zu einiger Ausbildung; bald auch die der Geſchütze und 
der Eifenmunition. Doc waren die inländifchen Fabrifen theils 
wegen VBernachläfftgung, theils wegen temporair gefteigerten Bedarfs 
oft nicht im Stande, den gemachten Anforderungen zu genügen, 
und man mußte wieder größere oder Fleinere Summen Geldes aus 
dem Lande führen, oder aud) wohl auderwärts Munition Teiben, 
wie dies z. B. 1610 geſchah, wo man Kugeln, Pulver und Lunte 
von Holland auf diefe Weife erbielt. ?) 

Unter Georg Wilhelm waren 1623 Zieris und Infeford die 
Hauptlieferanten, welche die Herbeifchaffung der Waffen und Rü— 
ungen von Hamburg, Braunfchweig, Magdeburg und anderen 
Drten beforgten. Der große Geldmangel während diefer Regierung 


') Küfters altes und neues Berlin. 
*) Archiv für Artill.: u. Ing.Offiziere, VIL 
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veranlaßte, daß der Oberft v. Burgsdorff am 13. Aug. 1630 den 
Befehl erbielt, aus den, von den ucermärfichen, ruppinfchen und 
priegnigfchen Kreifen gelieferten, Kornbejtänden etwas loszufchlas 
gen, und Dagegen Hands und andere Granaten und Dazu gehörige 
Materialien anzufchaffen. Bon dem verfauften Korne wurde Pulver 
bejorgt und fonftige Ausgaben bejtritten. ') 

Erit unter dem Großen Kurfürften regelte fich diefer Zweig der 
Verwaltung einigermaßen, doch fehritt er, oft durch widrige Vers 
hältniffe gehemmt, nur langfam vorwärts, ward erft unter dem 
jparfamen Könige Friedrich Wilhelm I., der die Intereſſen des 
Staates ſtets auf Das Reiflichſte erwog, feit begründet, und ent— 
wickelte fich feit diefer Zeit in eben dom Maße, als die Technif 
der Artillerie felbft vorwärts fchritt. 

Obgleich wir wenig bejtimmte Nachrichten über die Befchaffung 
der übrigen Artillerie Bedurfniffe, als der Yaffeten, Progen, 
Wagen und des Artillerie-Geräthes haben, fo läßt fich 
doch mit ziemlicher Beltimmtheit annehmen, daß diefe Gegenftände, 
da deren Anfertigung weniger fünftlich war, früher größtentheile 
durch bürgerliche Handwerker des Inlandes gefertigt wurden. 

Mit der neuen Formation 1809 traten indeffen die Artilleries 
Werfftätten ing Leben, welche feitdem vorzugsweife jene Gegens 
ftände liefern. Die zu Berlin wurde durch Die Ausdehnung ihres 
Betriebes die größte; ihre Arbeiter bejtehen aus den 3 Handwerks— 
Sompagnien der Gardes, 2. und 3. Artillerie Brigade; zu Deutz 
aus den 3 Handwerks-Compagnien der 4., 7. und 8. Brigade; 
zu Danzig aus der Handwerks-Compagnie der 1.5 zu Neiße 
aus denen der 5. und 6. Brigabe. 

Die Anfertigung der Munition it fait zu allen Zeiten Sache 
der Artilleriften felbft geweſen. 


an) Das Pulver. 

Im vorigen Abfchnitte haben wir gefehen, daß ſich bereits i. J. 
1344 zu Spandan eine Pulvermühle befand. Es unterliegt alfo 
feinem Zweifel, daß diefelbe, fo viel fie vermogte, Den Pulvers 
bedarf der Marfen beftritt. 

(Zeit 1401 erfcheint auch in Marienburg eine Pulvermühle, 
welche Schwefel und Salpeter aus Breslau bezieht, und jährlich 
für 850 Mark von diefen Materialien verarbeitet.) 


') Aften des Geh. Staatsard. R. 24. E. 4. 
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1431 verausgabte die Stadt Spandau im Zuge gegen die Huf- 
fiten, nach den dafigen Kammerrechnungen, für Schwefel und Sal- 
peter eine Summe von 12 Gulden. Während der Kriege Marfgraf 
Albrechts fand die Befchaffung des Schwefeld, Salpeterd und der 
findenen Kohle durch öffentliche Ausgebote ftatt.') 

So viel wir wiffen, war jene Fabrif eine Privatunternehmung, 
die vielleicht durch den Staat auf jede Weife begünftigt wurbe; 
indeffen ward bei der zunehmenden Gonfumtion des Pulverd doc 
die Aufmerffamfeit des Staates auf die eigene Production deſſel⸗ 
ben gelenft; denn 1506 wird Meifter Hanns ale Pulvermacher 
des Kurfürften Joachim I. genannt (vergl. ©. 385) und 1518 am 
Freitag nad) Divisionis apostolorum deſſen Knecht Henning Emer: 
buck als Pulvermacher und zur Aufficht über dag „Buchßenhaws, 
do das gefchuß unnd buchffen Inn fein” beftallt. E8 war ihm 
vergönnt, auch zu feinem Nugen die Mühle zu gebrauchen und 
Pulver zu machen, ohne jedech des Herrn Arbeit zu verfäumen.?) 

1578 ward unter Direftion des, ald General und Oberſten⸗ 
Artillerier Zeug und Baumeifters beftallten, Grafen Rochus Quis 
rinns dv. Lynar zu Spandau eine Salpeterfiederei und bei der 
Brücke eine Bulvermühle angelegt, welche leßtere 1617 wieder 
eingeriffen wurde. ?) 

1583 am Montage nach Neminiscere erließ Kurfürft Johann 
Georg das erfte Salpeter-Edict, wonach der Salpeterertrag 
in den Marken für ein Negal erklärt und 500 Rthlr. Strafe 
Darauf gefeßt ward, wenn Semand gegen dies Mandat handeln 
und den Salpeterfiedern nicht unweigerlich auf feinem Grundftüde 
jede Salpetererzeugung überlaffen würde. Ausgenommen waren 
nur die Nitterfiße und Höfe der Grafen, Herren und des Adels, 
Sonft aber durften die Salpeterfieder nachgraben und fuchen in 
allen Heiden, Wäldern, Feldern, Gärten, Häufern, Kammern, 
Scheunen, Ställen, oder wo fonft Salpeter vermutbet wurde, nur 
waren fie verpflichtet, alle gegrabenen Löcher nad) dem Auslaugen 
des Salpeters wieder auszufüllen, oder fonft entftandenen Schaden 
zu erſetzen. 

Sie waren ferner verpflichtet, dem Kurfürften nicht allein von 
allem Salpeter den gebührenden Zehnten zu geben, fondern fämt: 


) Nicolais Beichreibung d. K. Nefidenzit. Berlin und Potsdam. 
2) 9. Raumers Samml. ungedr. Urfunden 11. ©. 249. 
) Beſchreibung d. K. Nefldenzftädte Berlin u. Potsdam, U. ©. 1021. 
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lichen übrigen Salpeter gegen eine beftimmte Bezahlung in Spandau 
oder Güftrin abzuliefern. 

Gegen alle Unterfchleife wurden die nachdrücklichſten Strafen 
verordnet und unter andern bejtimmt, daß der Käufer auf jeden 
Gentner Salpeter 100 Rthlr. Strafe erlegen, auch Alles, deffen 
er fi zur Wegfchaffung des Salpeters an Fuhrwerken u. dergl. 
bedient habe, confiscirt werden follte. 

Alles Pulvermachen ohne Vorwiſſen des Kurfürften ward bei 
boher Strafe gänzlidy verboten; Died Mandat aber an allen öffent: 
lichen Ortern angefcylagen und im ganzen Lande von den Kanzeln 
pubficirt. ') | 

1590 erließ der Kurfürft das Edict, die Salpeterfieder, mit 
welchen er fich wegen des Salpeterfiedens verglichen habe, nicht, 
wie es bisher gefchehen fei, zu beunruhigen. ?) 

Andreas Finow erhielt ein Patent ald Salpeterfieder in Beer: 
walde, und den Befehl, das Graben zu rechter Zeit und an ger 
bührlichen Drten anzuſtellen; desgleichen auch feine Kübel und 
Gefäße fo zu verwahren, daß der Leute Vieh, fo darüber fommen 
mögte, nicht Schaden nehme. Auch follte er die aufgegrabenen 
Gruben wiederum füllen und eben machen, und fidy mit feinem 
Gefindlein aller Gebühr alfo verhalten, daß fi Niemand über ihn 
zu beflagen Urfach haben möge. Würde foldyes aber nicht gefche: 
ben, fo follte e8 an den Rath, beftellten DOberften, Graf Norhu: 
fen zur Lynow 2c.?) geklagt, und von ihm nad) Billigfeit ver: 
ordnet werden. *) 


’) Mylii corp. const. march. IV, Abth. II. Car. 2. 

?) Sn dem Tagebuche des Grafen von Fynar, im gräflih Lynarſchen Ars 
hin zu Lübbenau (f. v. Ledeburs Arch. f. preuß. Gefchichtsfunde XVI. ©. 210 fg.) 
finden ſich folgende Notizen v. 3. 1590: 

Den 28. April Dienstag m. gn. Herr hat mir die Artifel wegen der Sals 
peterfieder mit eigher Hand unterfchrieben und mit dem Daumifecret gefiegelt 
zugeſchickt, damit daß ich alle Salpeterfieder vorleien laſſen, allbier auf der 
Feftung beſtricken (d.h. ein Verbot des Salveterfiedens, ald Regale.) 

Den 14. Mai Donnerstag 99 Rthir. 14 Gr. 6 Pf. Andreas Franf Zeug- 
fchreiber, Salpeter zu bezahlen. 

Den 18. Mai Montag 20 Tir. El. Maul Salpeterfieder zu Ruppin bezahlt. 

Den 23. Mai Sonnabend. Der Gammermeijter zu Eüftrin hat an mid 
geichrieben, etliher Sachen, die der Arfolay (Artillerie) betrifft, auch Schwe— 
fel und Geld. 

3) Iſt in der Urfunde wahrfcheinlich unleferlich geweien, und joll unftreitig 
beißen: Rochuſen zue Lunar. 

*) Mylüi corp. const. march. VI. Abth. 1. 
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Es fcheint unzweifelhaft zu fein, daß außer der Pulvermühle 
in Eyandan auch eine in Güftrin, wenigſtens feit dem Erfcheinen 
des Edicts von 1583, vorhanden war; hierauf Deuter micht allein 
jenes Edict bin, fondern ganz befonders der Umftand, daß in einer 
Handfchrift von 1597 ') der Pulverfas Caspar Schwabens, Zeug: 
meiſters zu Güftrin, angegeben wird. 

Seit dem Sabre 1590 werden Salpeterfiedereien auch in Wu— 
fterhaufen, Stendal und Havelberg genannt. ?) 

Nach dem Yandtagsabichiede d. d. Belte Güftrin den 11. Juni 
4611 follten die Salpeterfieder fich nadı den vorigen Mandaten 
verhalten, und der Edelleute Nitterfige und Höfe, Scheunen, Meies 
reien und Schäfereien, infonderheit auch die Kirchböfe und Glocken— 
thürme gänzlich verfchonen. ?) 

Da aber der Calpeterertrag fich anfehnlich verringerte, mas 
befonders daher fam, daß die vom Salpeterzwange freien Adligen 
c. ihre Gerechtſame mißbrauchten und den Galpeterfiedern das 
Nachgraben auch auf den Grundſtücken ihrer Unterthanen verwehr— 
ten, oder doch Pulver dafür von ihnen erpreßten, auch weil man 
die fruhern Beſtimmungen von allen Seiten und auf alle mögliche 
Weiſe umging, den Siedern alle Widerwärtigfeiten in den Weg 
legte, ja diefelben fogar oft unter Mißhandlungen vertrieb, fo 
erlich Georg Wilhelm unter dem 15. Auguft 1621 abermals ein 
SalpetersEdict, worin die früheren Beſtimmungen erneuert und 
geſchärft, und zugleich dem Adel jene Gerechtſame genommen 
wurden. *) 

1636 ward ftatt der 1617 eingeriffenen Bulvermühle bei Spans 
dau eine neue gebaut und das Jahr darauf dem Pulvermacher 
Tobins Silo, der nody 1642 lebte, übergeben. ’) 

Jene Beſtimmung (von 1621) hob jedoch der Große Kurfurit 
aus ung ımbefannten Gründen wieder anf, und befahl 1653 im 
Landtagsreceß, daß die Salpetererde mur allein un der Bauern Höfe 
gegraben werden follte, doch fuchte er die Zalpeterproduction auf 
andere Weiſe zu befördern. Deſſen ungeachtet mogten entweder die 
inländischen Fabrifen nicht im Stande fein, den nötbigen Pulver: 


) Kunſtbuch von Artolorev: und Büchienmeifteren: Caden v. 1597; Mik., 
Eigenthum Sr. Köntal. Hoheit des Prinzen Auguft. 

2) 9. Ledeburs Archiv f. preuß. Geſchichtskunde XVI. =. 193. 

*) Mylii corp. eonst. march. V1. Abth. 1, 

+) Dafelbit IV, Abth. I, 

) Beſchreibung d. K. Mefidenzftädte Berlin und Potsdam, III. &. ım2ı 
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bedarf zu beftreiten, oder fie waren fehr herunter gekommen, oder, 
was daffelbe ift, in ihrer Technik nicht fortgefchritten; Furz, man 
bezog das Pulver aus Holland und bezahlte den Gentner durch: 
fchnittlich mit 15 Rthlrnu. 

Seit wie lange dies gefchah, vermögen wir nicht anzugeben; 
alleın Friedrich Wilhelm I. mogte nicht länger mehr das Pulver 
fo theuer bezahlen und dafür fo große Summen Geldes aus dem 
Lande bringen fehen. Er ließ daber zwei holländifche Pulverfabri— 
fanten (Brauer und van Zee) nach Berlin fommen und dafelbit in 
den Jahren 1716 —1719 die befannte Pulvermühle erbauen. 

Zugleidy erließ der König wegen wiederholter Gontraventionen 
unter dem 20. Juni 1716 abermals ein Edict wegen des Salpeter— 
weiens. Dengemäß behielten nach wie vor der Hofrath Jegwitz 
und Gommerzienrathb Guifchard die Direction des Salpeterwerkes. 
Aller Salpeter follte nach den Salpeter-Magazinen zu Magdeburg, 
Halle und Halberftadt gegen einen feitgefegten Preis abgeliefert 
werden. Die fchon früher (1621) gegebene Verordnung, alle Afche 
an einen bejtimmten, durch einen Pfahl bezeichneten Ort zu werfen, 
das Vich aber wegen des Düngers auf die allgemeine Weide zu 
bringen, wurde wiederholt. 

Ferner erhielten die Directoren die Ermächtigung, im Falle 
die Eigenthümer oder Beamten ſich weigern follten, die den Sal— 
peterfiedern nötbigen Geräthe anzuschaffen, nadı Befinden den Vor: 
fhuß dazu aus der Kaffe zu machen, oder felbft, was nöthig fei, 
anzufchaffen und bauen zu laffen; wogegen die Salpeterfieder ange— 
balten werden follten, daß fie die Pachtgelder nicht cher, als big 
die Kaffe befriedigt fe, auszahlten, damit folchergeftalt die ruinirten 
Hütten wieder in Stand geſetzt und der Zweck erreicht würde. !) 

Der inländische Salpeter Foftete zwar nur etwas über 11 Rthlr. 
der Gentner, allein theils war er nicht gut genug, theils konnte er 
nicht in hinreichender Quantität erzeugt werden; man Faufte daher 
auch noch fernerhin den indifchen Salpeter von der holländifchen 
Compagnie, und bezahlte denfelben 5.8. 1719 mit 13 Hithlr., 1723 
mit 17 Rthlr. Auf den Hütten vechnete man auf den Gentner Sals 
peter 3U zum Läden, 31 zur Provifion und den zeiten Theil 
decortirt (2), fo daß dem Salpeterfieder 94 t4 zu berechnen blieben. 
Derfelbe erhielt für den Gentner 10 Rthlr. 

Um diefe Zeit waren die inländifchen Salpeterhütten folgende: 


') Mylü corp. const. march. IV. Abth. HH. 
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Calbe, Etgersleben, Afıhersleben, Halberftadbt, Mariendorf, Tönn⸗ 
ſtädt, Meigendorf, Magdeburg, Stemmern, Horborf, Ausleben, 
Gröningen, Ofterwief, Arensleben, Kohftädt.') Da zu dieſen 
Salpeterwerfen im Magdeburgifchen, Halberftädtfchen und in ande- 
ren Landen auch dergleichen noch in der Alt» und Neumark, fo wie 
in anderen Provinzen eingerichtet werden follten, aber wiederum 
viele Gontraventionen gegen die früheren Beltimmungen ftatt ges 
funden hatten, fo ward unter dem 12. März 1723 ein neues Sal- 
peter» Edict erlaffen und darin feitgefegt: 

1) Die alten Wellerwände bei harter Strafe nicht einzureißen * 
und die neu zu bauenden unten weder mit einem Abfat, noch mit 
einer Grundmauer zu verjehen. 

2) Mit Nachruf darauf zu fehen, daß um die Grudepfähle, 
wofelbft die Drtichaften ihre Strohs und andere Afche nebft dem 
Kaff vom Rübeſaamen hinzufchütten fchuldig feien, eine Wellerwand 
von 8’ Höhe ein für allemal herum gezogen würde, die von lauter 
Erde zu machen und von den Siedern zu unterhalten fei. Die 
Negierungen und Krieges und Domainenfammern jeder Provinz 
follten darauf wachen. 

3) Damit in Sterbefällen die Salpeterhütten nicht ledig ftehen 
blieben, die Söhne der Salpeterfieder nur zu ihrer Profeſſion ans 
zulernen; wenn ein Knecht oder Sohn tüchtig befunden würde, felbft 
eine neue Hütte anzulegen, dem Sieder 10. Rthlr Necompens und 
dem Anfänger, wenn er fich fonft helfen könne, eben fo viel aus 
der Salpeterfaffe zu geben. 

4) Die früheren Verordnungen wegen der Behandlung der Sal⸗ 
peterfieder zu fchärfen. Klagen gegen diefelben follten bei den Res 
gierungen, Krieges und Domainenfammern, oder auch bei den Ad— 
miniftratoren des Salpeterweſens, den Artillerie-Gapitainen v. Köppen 
und König, angebradıt werden. 

5) Bei Klagen gegen die Salpeterfieder diefelben nicht ſofort 
mit Gefängniß 2c. zu belegen, fondern die Klage erft an die Admi— 
niftratoren, und wenn die Erceffe zu grob wären, an die Regieruns 
gen zu bringen, damit die Sünder nidyt von ihrer Arbeit abgehalten 
würden, und Ge. Majeftät dadurch nicht an der Quantität des 
Salpeterd oder an dem Zehnten etwas verlöre. 

6) Alle obigen Punfte quartaliter von den Kanzeln zu publis 
ciren und anderweitig alles Mögliche zur Beförderung des Sal— 


— — — — —— 


) Mie. üb. preuß. Artillerie; Eigenthum d. Eapit. a. D. Lange. 
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peterwefend zu thun; in Salpeterfachen niemals etwas zu decidiren, 
ohne die Sieder zuvor nothdürftig gehört zu haben. 

7) Zur Erbauung einer neuen Galpeterhütte, wie bisher, fo 
aud; ferner dem Salpeterfieder 10 ftarfe Eichen oder ftatt deren 
20 Stück Fichten oder Tannen zum" Bau zu fchenfen. ') 

Man fieht hieraus, welche Begünftigungen dem Salpetermwefen 
zu Theil wurden, und ed erflärt fich, wenn bald darauf noch fols 
gende Salpeterhütten erfcheinen. 

Im Magdeburgifchen und Halberftädtifchen: 

Badersleben, Buckau, Hedersleben, Mammendorf und Rem: 
feröleben. 


Im Saal» und mansfeldfhen Kreife: 

Ahlsleben, Ahlsdorf, Cönnern, Deutfchleben, Ermsleben, Groß- 
Ohrner, Friedeburg, Halle, Helfte, Löbegün, Reideburg, Seeburg, 
Schoſchewitz, Schraplau, Teiche und Teutfchenthal. Dagegen wer—⸗ 
den Mariendorf und Arensleben nicht mehr genannt, fo daß der 
Salpeterhütten im Ganzen 34 waren. Bon diefen waren Galbe, 
Etgeröleben, Afchersleben und Halberftadt die beften; die übrigen 
wollte man nicht loben.?) Es wird auch cüftrinfcher Salpeter 
genannt, der in Berlin zur Stelle 11 Rthfr. Foftete. 

Der venetianifche Schwefel, weldyen man aus Holland bezog, 
foftete 1.5. 1722 der Gentner 3 Rthlr. 22 Gr. 9 Pf. 

Das Faulbaumholz zur Pulverfohle bezog man aus der 
Gegend von Spandau und Henningsdorf. 

Die Klafter zu hauen, zu fchälen und nach Berlin zu trand- 
portiren Foftete durchichnittlic 1 NRthlr. 12 Gr. Weil diefes Hol; 
fehr mühfam zu fuchen war, fo rechnete man eine Klafter zu 4’ 
Breite, 5’ Länge und 44' Höhe. Eine Klafter Hafelnholz wurde 
5’ lang, breit und hoch berechnet. ?) 

Das Pulver koſtete dem Könige anfänglich, je nachdem ber 
Salpeter theuer war, durchſchnittlich 13 Rrhlr., wogegen e8 aus 
Holland bezogen, 15 Rthir. Toftete. 

1718 foftete der Gentner 10 Rthlr. 19 Gr. 11 Pf. und flieg bie 
1725 auf 14 Rthlr. I Pf. durchfchnittlih. Der Pulvermacher, 
Commiſſar Brauer erhielt jährlich 500 Rthr. Gehalt, der Unter: 
meifter van Zee 300, der Pulverfchreiber 72 Rthlr., 9 Pulver» und 


— — — — 


’) Mylii corp. const. march. IV. Abth. II. 

2) Mic. üb, preuß. Artillerie; Eigenth. d. Pr.-Lieut. v. Bonin. 

> Daffelbe. — Mic. üb. preuß. Artillerie; Cigenth. d. Capit. a. D. Lange. 
Geſch. der preuß, Artill. I, 43 
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Körnfnechte jeder 100, 4 Vferdefnechte jeder 70, für 16 Pulvermüh— 
lenpferde für Fourage zufammen 768 Rthlr., zur Reparatur der 
Pulvermühle, ohne Licht und Del, 400 Rthlr.; 1 Pferd erhielt 
wöchentlich 1 Scheffel Korn, 3 Scheunenbund Stroh zu Häckſel 
und Streu. ') 

Seit Erbauung der berliner Pulvermühle ward der Pulverbe: 
darf bis zur neuen Formation 1809 faft ausschließlich von diefer 
Fabrif beftritten, doc war man bei gefteigerter Gonfumtion zuwei⸗ 
len genöthigt, auch fremdes Pulver anzufaufen, wie dies 5.8. 
1734 gejchah, in welchen Jahre durch die Kaufleute Splittgerber 
und Daun 1500 Faß (a 100 holland. 14) Pulver wieder aus Hol 
land bezogen wurden.?) Daß man aber außerdem auch oft durch 
Eroberungen in den Befig fremden Pulvers Fam, bedarf kaum der 
Erwähnung. 

1748 ward von der Akademie zu Berlin ein Preis auf die 
gründliche Unterfuchung des Salpeterweſens gefeßt, weldyen der Dr. 
Pietſch in Berlin gewann; 1749 die Erbauung von Wellerwänden 
mit Strohdächern in jedem Dorfe angeordnet und 1779 die Fabrifas 
tion beffelben der Bergwerfs- und Hütten-Adminiftration übertragen, 
welche den jährlichen Ertrag um 200 Etr. vermehrte; — Mittel, 
die auf die Bearbeitung des Pulvers, jo wie auf die Befchaffenheit 
deffelben bis auf die gegenwärtige Zeit einflußreich einwirften. 

in dem Jahre von Trinitatis 1780 bis 1781 wurden auf der 
berliner Pulvermühle zur Anfertigung eines jährlichen Quantums 
von 6000 Str. Pulver folgende Ausgaben beftritten: ?) 


41. An Tractement: 


1 Pulvermader . . 700 Rthlr. — Gr. — Pf. 
2 Meifterfnechte a 300 RXthlr. . 600⸗ — ⸗ — ⸗ 
41 Pulverfchreiber . j j f v > ee ee? Be 
32 Pulversu.Körnfnechtena120Rthir. 3340 : — :— + 
14 Pferdefnechten a 84 Rthir. . 176 0 eu 
Dem Kriegsrath Dorguth i . 00 0: — ⸗— ⸗ 
2. Nöthige Ausgaben: 
Scmier zu 16 Mühlengängen . 34: Ab — ⸗ 
Del zur Erleuchtung . AB : 8: 6 > 


) Mir. üb. preuß. Artillerie; Cigenthum d. Pr.:Lieut. u. Bonin. — Mie. 
üb. preuß. Artillerie von 3. W. H., Eigenth. des Ob. v. Peuder. 

2) Ebendafelbft. 

2) Sammlung artill. Notizen, Mſe. 
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Lichte, Beſen und Brandfalbe 
64 lederne Körnftebfelle ö 64 
24 Dutzend Haarfiebfele . . 153 
Kupferdraht zum Einfaffen der Siebe 6 
155 Pulvertafeln für die Trocknenhäuſer 90 
Für Schmiedes, Stellmacher- und Nies 
merarbeit i ; : . 47 
Zur ISnftandhaltung der Gebäude . 733 
3. Für die Pferde: | 
Fourage . j ; . 5996 


Hufbeichlag und Kuren . ; 288 
Für 20 angekaufte Pferde . 508 


4. Bulvermaterialien; 
942 Str. 67 t magdeburger Salpe- 
‘ter a 15 Rthlr. incl. Nebenfoften 14437 
2486 Str. 26 t indianifcher Salpeter 
von E.R. Schü A 22 Rthlr. . 54719 
11 Etr. 18 t dergl. von Gerhard . 223 
4 =: 40: x: s kevat . 96 
34 = Schwefel a dat Rthlr. . 144 
1036} Klaft. Faulbaumholz a 6! Rthlr. 6562 
950 Str. angefauftes Pulver, nämlich 
500 Str. von Königsberg a24 Rtlr. 
200 Str. von Wefel a 21% Rthlr. 
circa; 200 Str. v. Neiße a 24 Rthlr. 
und 50 Etr. von Breckenfelde; dazu 
Transportfoften, in Summa . 23334 


5. Pulvertonnen: 


Das Holz bau . ; ; . 2702 

Macherlohn und Reparatur ꝛc. . 1204 
6. Für Brennholz: 

Nichte. 


7. Ertraordinaire Ausgaben: 
Zur Erbauung eines Kohlen-Schuppens 1503 
Zum Ererciren des Artillerie-Gorpe . 3850 
Zur Rectiftcirung d. verborbenen Pulverd 886 
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Die fämtlichen Koften beliefen ſich auf 124966 Rthlr. 
Bis zum Jahre 1779 ftand die Salpeterproduction im Mag: 
deburgfchen und Halberftädtfchen unter Adminiftration der Artillerie; 


43 * 
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. allein auch noch fpäter, nachdem die Verwaltung auf die Berg: 
werks⸗ und Hütten» Adminiftration übergegangen war, verminderte 
fi der Ertrag von Jahr zu Fahr. Auf Veranlaffung des Etats» 
Minifters Freiherrn v. Heinig ward daher das Dber- Kriegs -Gols 
legium mittelit Kab.-Drdre vom 23. December 1794 beauftragt, 
dem Öalpeterwefen wieder aufzuhelfen, und fo fand zunächſt 1795 
eine commiffarifche Unterfuchung der Salpeterbearbeitung auf der 
berliner Pulverfabrif ftatt, der auch die Profefforen Hermbſtädt 
und Klapproth beimohnten, und die den Zweck hatte, zu unterfuchen, 
ob es nicht rathſam fein mögte, bei diefer Fabrif eine Salpeters 
plantage zu gründen. Das Gefchäft warb noch im October deffels 
ben jahres beendigt; allein der Erfolg ift nicht befamnt. 

Die 1796 auf den oben genannten Salpeterwerfen ftatt gefuns 
dene Recherche ergab, daß diefelben, ftatt der alljährlich zu liefern: 
den 800 Etr., höchitens 450 Gtr. Salpeter zu erzeugen vermogten. 
Die abminiftrirenden Behörden boten daher Alles auf, diefem Übel: 
ftande abzuhelfen. Da dies aber nur nach und nach, vielleicht erft 
in einem Zeitraume von ſechs Jahren, zu bewerfftelligen war, fo 
reichte das 1. Departement des Ober - Kriegs: Gollegiums unter dem 
22. December 1797 Er. Majeftät dem Könige über den Zuftand 
des inländifchen Salpeterwefens, unter Beifügung einer aftenmä- 
Bigen gefchichtlicen Darftellung deffelben (die wir leider nicht ha— 
ben ausmitteln fönnen), einen Bericht ein, und bat zugleich um Er- 
laubniß, nicht allein das zur jährlichen Pulverfabrifation erforders 
lihe Quantum Salpeter, fondern auch den, während des ftatt 
gehabten Krieges beinahe ganz aufgeräumten, Vorrath auf käuf— 
Iihem Wege befchaffen zu dürfen. Diefer Antrag ward genehmigt, 
und zugleic; eine Commiſſion niedergefeßt, welche die Verbefferung der 
beftehenden und die Anlage neuer Salpeterwerfe betreiben follte. !) 
Den Schwefel bezog man auf dem Wege der Licitation.?) 

In Schlefien hatte fih i. 3. 1795 unter Leitung eines Grafen 
v. Pilati und eines gewiffen v. Mayr eine Salpetererzeugungsges 
fellfichaft gebildet und für ıhr Unternehmen auf die Grafichaft Glatz 
und die Kreife Ohlau, Ottmachau, Strehlen und Grottfau eine 
Conceſſion erhalten. 1797 hatten diefe Unternehmer bereits zu 
Schlegel, Weisbrod, Dgen und Hartwigswalde Salpetermwerfe, 
aus denen ein jährlicher Ertrag von 300 Gtr. hervorging und 
ben fie glaubten bis auf 1000 Str. fteigern zu fünmen, wenn fie 
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') Akten der Gen. Inſp. der Artill. A. 24. 2) Ehendaf. 
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vom Staate unterftügt würden. Sie machten deshalb höhern Orts 
Anträge, die eine ganz ermwünfchte Aufnahme fanden; da fie aber 
für ihren Salpeter doppelt fo viel verlangten, ald der etatsmäßige 
Preis geftattete, jo zerſchlugen fich die Unterhandlungen wieder. !) 

1798 fand eine Gehaltserhöhung der Pulvermühlen: Dffizianten 
ftatt, wodurch der Director van Zee auf 1000 Rthlr., der erfte 
Affiftent Figau auf 600, und der zweite, Geidig auf 400 Rthlr. 
jährlich, gefegt wurde. Die Arbeiter trugen ebenfalld auf eine Ers 
höhung ihres Lohne an, wurden aber, weil dazu fein Grund vor⸗ 
handen war, derb abgemiefen. ?) 

1803 ward das Recht, Salpeter zu graben, aufgehoben. ®) 

1805 bezahlte man die Klafter Pulverfohlenholz mit 7 Rthlr.*) 

Nach dem unglücklichen Kriege von 1806 war der Mangel des 
Pulvers in Schlefien fehr drückend. Man war genöthigt, von Pris 
vatfabrifanten Pulver zu beziehen, und dabei manchen Betrügereien 
ausgefegt. Unter andern lieferte der Fabrifant Kraufe zu Patſch⸗ 
fau 1813 ein Pulver, zu welchem ihm der Salpeter aus dem 
Artilleries Depot zu Neiße verabreicht worden war, das aber mit 
dem Probirmörfer nur etwas über drei Ruthen warf, und einen 
rothen erdigen Rückſtand ließ, den man bei einer chemifchen Prüs 
fung ald Mergel erfannte.°) Der damalige Major Braun grüns 
dete daher fchon 1810 unter Mitwirkung des Lieutenant Krämel 
in Neiße eine Pulverfabrif, welche, obgleich Privateigenthum, 
ſich bald durch eine fleifige und forgfältige Bearbeitung ihres Fa- 
brifats bemerfbar machte. 

Die erften Berfuche fanden in einer Privatküche ftatt, und als 
Die Arbeiten anfingen zu gelingen und jener Raum zu-enge wurde, 
etablirte man das Laboratorium im Frühjahre 1811 in dem großen, 
auf dem Bifchofshofe an der Stadtmauer befindlichen Thurme, der 
jett der Artillerie Werfftätte gehört. ®) 

1812 wurde auf höhern Befehl zur fchleunigen Abhilfe des Puls 
vermangels dafelbft eine Pulverfabrif nach Champifcher Art unter 
Direction des Lieutenants Krämel angelegt, indem bie Mittel hierzu 


— — — —— 


») Akten d. Gen.Inſp. d. Artill. A. 24. 2) Ebendaf. 

2) Meyers Geſch. d. Feuerwaffen⸗-Technik. 

*) Akten der Gen.Inſp. d. Artill. A. 24. 

>) Akten d. Art⸗Prüf⸗Commiſſ. E. 233. 

6) Derielbe, an welchem auch dat, ©. 619 — Probiren des 
Pulvers ſtatt fand 
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fchneller und wohlfeiler, ald zu einer gewöhnlichen Fabrif zu bes 
fchaffen waren, und alle Arbeiten durch Mannfchaften von den 
Krümpern ausgeführt werben mußten. Das auf diefer Fabrif ges 
fertigte Pulver wirfte zwar fehr gut und half in der Roth aus; 
allein es hatte ein zu großes Volumen und führte bei der Ber: 
packung der Munition Abmweicyungen herbei. Um Pulver von dem 
gewöhnlichen Volumen zu erzielen und Menfchenfräfte zu erfparen, 
wurde der Dberft Braun zur Anlage einer foliden Fabrik ver: 
anlaft. Zu dem Ende faufte er 1814 die, bei Neiße am Bielas 
Fluffe gelegene, Sohannismühle (eine Mehlmühle) nebit dem ehemas 
ligen fürftlihen Garten und mehren Häuslerftellen. Schon im 
Spätfommer 1815 wurde in Diefer neuen, in allen Theilen vers 
befferten, Fabrik Pulver gefertigt. Bid Ende 1524 war diefelbe 
Brivateigenthum des General: Lreutenants Braun, und am 1. Jar 
nuar 1825 wurde fie von demfelben unentgeltlich dem Allg. Kriegs⸗ 
Departement ald Staats» Eigenthum übergeben. Seit diefer Zeit 
wird der Betrieb derfelben einem, Unternehmer überlaffen. ') 

1832 ward für den General: Lieutenant Braun eine neue ads 
miniftrirende Behörde, die General: nfpection der Geſchütz- und 
Waffen- Fabrikation, geftiftet, der alle technifchen Auftalten und 
mithin auch die Pulverfabrifen untergeben waren; dod) erlitt die: 
felbe 1835 nach dem Tode des genannten Generals diejenige Um— 
geſtaltung, in welcher fie noch gegenwärtig beiteht. 


bh) Die Gefchüte. 


Obgleich wir im vorigen Abfchnitt gefehen haben, daß man 
ſchon 1420 zu Berlin Glocken zu Büchfen umgoß, fo ift es doch 
fehr zweifelhaft, daß damals fchon eine furfürftlicye Stücgießerei 
eriftirt habe. Im jenen Zeiten waren e8 vielmehr die Glockengießer, 
welche die noch ziemlich neue Kunft verrichteten, und die Gejchüge 
waren, felbft bis gegen Ende des 17. Jahrhunderts, mehr oder 
weniger Handelsartikel. 

1433 fchloß der Magiftrat zu Prenzlau mit Sobannes von Ras 
vedo und Johannes Pangermeder einen Gontract und Vergleich 
zum Gießen eines Stüdes ab. Da der erfte Guß mißlang, fe 
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) Mittheilungen des Oberſt⸗Lieutenants v. Kräwel. — Die ſchätzbaren 
Nachrichten über das techniſche Verfahren jener Fabrik, die uns erſt nach dem 
Druck des V. Abſchnitts zugegangen find, werden wir nachträglich mittheilen 
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forderten fie den vollen Geldwerth und den Zufchuß des Materials, 
um einen zweiten Guß zu unternehmen. — Der Magiftrat ver- 
langte jedoch, daß fie denfelben auf eigene Koften veranftalten 
und dann befriedigt werden follten. Da beshalb ein Zwielpalt 
entitand, fo ſchlug jener die magbeburgfchen Burgemeifter, die 
Gießer Lavedo und Pantzermecker dagegen den Markgrafen von 
Brandenburg zum Schiedsrichter vor, der von dem Magiftrate auch 
genehmigt wurde. 

Diefer in fchlechtem Latein von Notaren und Commiffarien ber 
Bürgerfchaft, mie auch von Geiftlichen, abgefaßte Contract wird 
darım merfwürdig, weil uns aus früherer Zeit Fein ähnliches Bei- 
fpiel bekannt ift und daſſelbe die obige Angabe beftätigt. Woher 
diefe Steger waren, gebt aus der Urfunde nicht hervor. ') 

Im Brandenburgifcyen wird zuerft 1506 unter Joachim 1. Meifter 
Hanns als furfürftlicher Gießer, Pulvermacher und Büchfen- 
meifter erwähnt (f. Verpflegung ©. 384), was wegen bDiefer drei 
fehr verfchiedenen Beziehungen höchſt nrerfwürdig iſt. Eben fo 
wird 1520 Claws Wadıtel (f. ©. 385) und 1561 unter Joachim II., 
nad) den im Königl. Archiv zu Berlin nod), vorhandenen Origi⸗ 
nalrechnungen Lippolds, Michael als Büchſengießer genannt, 
und wegen feiner Gefchieflichfeit gerühmt. (Unſtreitig Michael 
Kepler, der 1578 als furfürftlicher Zeugmeifter und Gießer ttarb.) 
1574 war Dietrich Kepler Büchfengießer zu Cüſtrin (©. 385), und 
4594 Konrad der Bildhauer in Cüſtrin in Dieniten der Stück— 
gießerei.?) Seit jener Zeit find hinreichende Beifpiele vorhanden, 
aus denen hervorgeht, daß die Kunft, Gefchüge zu gießen, in 
Berlin cinbeimifch blieb; wir werden jene bei der mechanischen 
Einrichtung der Geſchütze näher angeben. Aber audy zu Güftrin 
goß Friedrich Kepler 1625 Gefüge; vier Jahre darauf goß 
derfelbe in Berl. °) 





1) Königs Handicriften, msc. in fol. 309. aus den prenzlauſchen rathhaus— 
lichen Urfunden. 

2) Nicolais Beſchreib. d. Neiidenzft. Berlin u. Potedam II. Anh. S. 34. 

3) 4651 ertheilte der Gr. Kurfürft dem Roth- und Stückgießer Jakob 
Neuwerth ein ausſchließliches Privilegium in der Kurmarf zu gießen. Dies 
mogte indeilen wohl einige Unzufriedenheit wegen Beſchränkung der Gewerbe: 
freiheit erregt haben, und der Kurfürft geſtattete daher im Sand: MReceß vom 
26. Juli 1653 einem Seden, feine Glocken bei angejeilenen Meiitern, wo er 
felbige am erträglichiten behandeln könnte, giegen zu laffen. „Sollte aber 
dawider Etwas vorgeben, und Gtlihe fi unterfangen, Das Pretium nad 
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Deffen ungeachtet wurden viele Gefchüge von außerhalb bezo- 
gen; namentlid von Lübeck, wo befonderd Albert Benningf 
wegen feiner außerordentlichen Gefchielichfeit einer rühmlichen Er⸗ 
wähnung verdient. Bon ihm rühren aus den Jahren 1678, 1679 
und 1681 mehre große ſchöne Gefchüge her. ') 

Ald den eigentlichen Zeitpunft, feit weldyem die Beichaffung 
der Geſchütze faft ausfchließlih aus der furfürftlihen Stück— 
gießerei zu Berlin erfolgte, müffen wir das Jahr 1660 bezeidys 
nen, in welchem eine große Zahl neu proportionirter Kanonen 
aller Kaliber gegoffen wurde; doch find uns auch Fälle befannt, 
daß man noch in fpäterer Zeit Gefchüge außerhalb der Marfen 
gießen ließ, namentlidy 1691 einen 200tgen Mörfer zu Lübed, 
und 1715 zu Danzig. Bon diefem Jahre befindet ſich noch in 
der Gefchüßfammlung zu Berlin ein 12t4der mit der Bezeichnung 
auf der Bodenfriefe: „fudit me Wittwerk Gedani.”?) 

Ein 36der von 1680 führte die Bezeichnung: „Hins von Ham— 
burg goß mich in Berlin.” 1700 wurden 50llge Mörfer zu Kö— 
nigsberg in Pr. und 1704 zu Wefel gegoffen. °) 

Bisher war ur von broncenen Gefchügen die Rede. Die 
eifernen bezog man wenigitens feit 1695 (aus früherer Zeit ift 
es nicht befannt) aus Schweden, woſelbſt fie zu Staffjö theils 
nad der Wahl der Gießerei, theild, und namentlich feit 1699, 
nad) vorgefchriebenen Zeichnungen gegoffen wurden. Die Gefchüge, 
welche man 1697 zu Zehdenick und Neuftadt an der Doſſe aus 
vaterländifchem Eifen goß, fcheinen den gemachten Anforderungen 
nicht entfprochen zu haben, da fie wenigftend wegen ihrer großen 
Metallftärken zu ſchwer fein mußten, falls fie auch die gehörige 
Haltbarfeit zeigten; kurz, man verfolgte diefe Production nicht weiter 
und bezog bis 1775 alles eiferne Gefchüß aus Schweden. *) 

Mit Ausnahme der wenigen vorhin angegebenen Beifpiele lie— 
ferte die berliner Srücfgießerei bis 1743 alles broncene Geſchütz 
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ihrem Gefallen zu ſteigern und zu ſetzen, können die, ſo dadurch beſchwert 
werden, ſolches an gebührendem Orte ſuchen, und' ſoll es darauf an rechtmä— 
ßiger Verordnung nicht ermangeln. Denn daß Wir dem Stückgießer auf 
dem Werder ein Privilegium ertheilt, iſt nur auf die Pfuſcher und Landſtreicher, 
nicht aber auf Andere, ſo ſich des Glockengießens bishero gebraucht haben, 
gemeinet.“ (Geſch. d. Reformation in der Kurmark Brandenburg, msc. in 
der Fönigl. Bibl. — Mylii corp. const. march. VI, Abth. 1.) 

') v. Malinowsky I. Nachrichten ıc., Mſc. im Archiv d. Kriege-Minift. 

2) Ebendafelbft. 2) Ebendaſ. ı) Ebendaſ. 
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und wurde zumeilen fehr ftarf in Anfpruch genommen; wie 5.8. 
1719 und die nächftfolgenden Jahre, in denen allein 223 Stüd 
24t4der aus berfelben hervor gingen; dagegen hatte fie unter der 
Regierung Friedrichs I. eine Menge ausgezeicyneter Kunftwerfe gelies 
fert, von denen wir nur die 24t4der, genannt die zwölf Kurfürs 
ten, und vor allen die 100tge Kanone Afia erwähnen wollen.’ ) 

Unter Friedrih Wilhelm I. erhielt der Stüdgießer Meyer mos 
natlich 36 Rthlr. und freie Wohnung, und von jedem Gentner, 
den er von Füniglichem Metall goß, 4 Rthlr.; von feinem Metalle 
aber 40 Rthlr., während man dafür von 1704 bis 1726 - 42 Rthlr. 
gegeben hatte. Wenn dad Metall zu Fleineren Gegenftänden ver: 
goffen wurde, für das Pfund 8— 12 Gr. für Guß und Arbeit.- 
Waren viele Verzierungen auf dem Gefchüße, was jedocdy unter 
Friedrich Wilhelm 1. fehr felten vorfam, fo ward die Goldfchmiedes 
arbeit befonders bezahlt. Um aber, wenn nicht Gefchüße gegoffen 
würden, dem Gießer ein ehrliched Ausfommen zu verfchaffen, follte 
ihm andere Arbeit, ale Glocden, Feuerfprisen, Statuen und der: 
gleichen zu gießen gegeben werben. ?) 

Seit 1743 erhielt der Stücgießer laut Kontraft für jeden 
Gentner von föniglihem Metalle, nämlich bei fchweren Gefchüßen, 
als vollgültigen Kanonen oder Haubigen und Mörfern, zu gießen 
5 Rthlr., während man früher, ven 1704 bis 1717, dafür 6, bie 
1726-54, und bie 1743 wie oben gefagt 4 Rthlr. gezahlt hatte. 
Dagegen wurden ihm bei leichten Gefchüßen, ald 3- und Gtigen 
Kanonen oder Kammerftücen, ftatt früher 10, jest 8 Rthlr. für 
den Gentner gutgethban. Wenn er aber das Metall felbft gab, fo 
erhielt er für den Gentner 38 Rthlr., wobei ihm für den Abgang 
nichts gerechnet wurde. 

Nadı der Befittnahme von Breslau 1741 wurde die dortige, 
früher an Glocengießer vermiethet gewefene Gießerei ald könig— 
liches Etabliffement eingerichtet, am 3. Zuli 1743 von dem Capi— 
tain Joh. Heinr. v. Holgmann übernommen, am 15. Juli von dem 
Könige befichtigt und von jenem mehre Jahre hindurch vermwaltet.?) 
Er traf Anftalten zum Umguß der alten unbrauchbaren und fremd- 
artigen Gefchüße, welche aus den eroberten fchlefifchen Feftungen 


) 9. Malinowsky I. Nachrichten ıc., Mic. im Archiv d. Kriegs: Minift. 

2) Des Eapit. v. Schacht Anweiſ. 5. Stüdgießerei, Mit. 

3) Beiträge z. Geſchichte des Pulvers, der Geſchütze m. — J. 9. v. Hold» 
manns Tagebuch aus d. fehlei. Kriegen. Mſc. 
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Ohlau, Glatz, Neiße, Brieg und befonders aus Breslau felbit, 
das allein 180 Gefchüße lieferte, zufammen gebradyt wurden. Nach 
der Kab.Ordre vom 6. Aug. 1743 follten nämlich aus 2840 Gtr. 
97% altem Metalle 146 Kanonen, und zwar 74 mit cylindrifcher 
Kammer zur Feld-Artillerie und 72 ordinaire oder ſchwere gegoffen 
werden. Das in Slogan vorhandene, alte Metall war nach Ber: 
lin beftimmt.') 

1750 befam der Goldfchmidt für den Föniglichen Namen und 
die Devife nebft der Ausarbeitung der Delphinen bei einem 3t4der 
2, Nthlr., bei einem 6der 3, bei einem 1214der 44, bei einem 
24tder 6, bei einer 18t4gen Haubite 23, bei einem 50: oder Tötlgen 
Mortier 3 Rthlr. Der Büchfenmacher erhielt für die äußere Be: 
arbeitung, wenn der Gießer bie Feilen und Geräthfchaften dazu 
gab, bei einem ordinairen 3t4der 25, 6der 3, 12tder 4, 24llder 
5 bis 5! Rthlr. 

1760 Foftete der Gentner Metall 28 Rthlr. 

1774 ward zur Negulirung der Preife für fämtliches Artilleries 
Material eine Commiſſion, beitehend aus dem DOberft Boumann, 
Major Neander, Capitain Schulte, Groffin, Heufer, Zeug-Gapitain 
Buddee, und vom Ober-Kriegs-Collegium Oberſt-Lieutenant Alfter, 
(nach deffen Tode Major Neander) niedergefegt, welche nahe an 
2 Sabre arbeitete und mit fämtlichen für die Artillerie arbeitenden 
Handwerfern und Lieferanten Accorde abjchlop. ?) 

Demgemäß ward der Gieß-Director Maufifch verpflichtet, alle 
zur Gießerei erforderlichen Utenfilien, Geräthe und Materialien auf 
feine eigenen Kojten zu halten; doch erhielt er das Holz zu den 
Spindeln, Lagern, Schlitten, Bohrftangen, zu den Balfen in der 
Dammgrube und zu den Walzen, jo wie die Lunte zu den Formen 
unentgeltlich. Eben jo geichah die Reparatur an den Giegöfen, den 
Bohr» und Drehwerfen auf Fönigliche Nechuung, auch ward das 
zum Schmelzen erforderliche Holz, auf 200 Etr. Metall 14 Haufen, 
- mit Ausjchluß des Fuhrlohns, frei gegeben. 

Dem Gieper ward unterjagt, fernerhin Gefchügmetall felbit 
zu befchaffen; dies blieb Tediglicy den Behörden überlaffen. Das 
gegen follte ihm für jeden Gentner neues Geſchütz, bei Geſchützen 
unter 7 Gtr. 8 Rthlr., bei fchwerern aber 5 Rthlr. Gießerlolm be: 
zahlt werden. Bon feinem Gehalte war der Gießdirector verpflich: 
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) J. H v. Voltzmanns Tagebuch aus d. ſchleſ. Kriegen. Mſe. 
2) Boumann ꝛc. Accorde m. d. Artill⸗Handwerke, Mſc. i. Ar. d. Kr. Miniſt 
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tet, noch einen recht tüchtigen und geſchickten Meiftergefellen zu 
falariren und zu halten, damit auf Feine Weife durch Krankheit 
oder dergleichen eine Störung im Gießwefen eintreten könne. Alles 
Übrige blieb wie früher. ') 

Seit 1775 gelang e8 der Eifengießeret zu Vletz, haltbare 
Geſchütze aus vaterländifchen Erzen zu produciren; eben fo ſeit 
1786 der zu Malapane. 1810 trat die berliner Eifengießerei, 
1819 die zu Sayn und in neuerer Zeit auch die zu Gleiwitz für 
den Geſchützguß in Thätigfeit; doch hat man nebenher ftets bie 
auf den heutigen Tag einen großen Theil des eifernen Geſchützes 
aus Schweden bezogen.) 

Unter den 8. Det. 1796 bewilligte man dem Gieß- Director 
Maufifch zu Berlin höhere Sätze an Gieferlohn, und zwar 
follte derfelbe in der Folge auf 1 Gtr. erhalten: bei einer 3tigen 
Kanone 8 Rthlr., bei einer 6ligen leichten auf 54 Gtr. A Etr. 8 Rthlr. 
und auf die übrigen 3 &tr. 56 pr. Gentner nur 5 Rthir.; bei allen 
größeren Kanonen 5, bei Ttigen Haubigen, 10 und 25ligen Mörz 
fern ftatt früher 8, jest 9 Rthlr., und für alle übrigen größeren 
Haunbigen und Mörfer ftatt bisher 5, nunmehr 6 Rthlr. 

Die berliner Stücgießerei blieb bis 1806 in ungeftörter Thäs 
tigfeitz da die Franzofen aber diefelbe zerftörten, fo ruhete fie bie 
1815, in welchem Jahre fie in Zeit von zwei Monaten mit der 
alten vertifalen Bohrmafchine wieder hergeftellt wurde. Dagegen 
ward in den Jahren 1809 und 1810 das Broncegefhüß unter 
Mitwirkung des damaligen Majors Braun auf der Eifengießerei 
zu Gleiwitz gegoflen, wofelbft Reifinger 17 Batterien Gefchüß: 
röhre lieferte. Der Lieutenant Tackmann hatte die Abnahme. 1811 
und 1812 mußte auch hier wegen der Kriegsrüftungen gegen Ruß— 
land das Geſchützgießen ceffiren. Erjt nach dem Einzuge der-Ruffen 
in Berlin erfolgte die Drdre, daffelbe dort wieder zu beginnen. 
Diefe Gießerei blieb bis zum Einzuge in Paris in Thätigfeit. ?) 

Auch in der Gießerei zu Breslau trat durch die Einnahme 
dieſes Drtes im Januar 1807 ein Stillftand ein, der bis 1830 
dauerte, doch wurden 1809 dafelbit 2 leichte 666der mit der Jah— 
reszahl 1810 als patriotifches Geſchenk des Dberften Prinz Biron 
von Kurland gegoflen. Seit 1830 aber ift diefe Gießerei uuter 








1) Boumann ıc. Accorde m. d. Artill.»Handwerf., Mic. i. Arch. d. Kr. Miniſt. 
2) 9, Malinowsky J. Nachrichten 2c, Wie. im Archiv d. Kriege: Diintit. 
2) Nachrichten ıc. vom Gieß⸗-Director Reifinger. 
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Leitung des Gieß-Directors Klagemann wieder in Thätigfeit, 
wogegen die berliner Gießerei feit dem Tode des Gieß-Directors 
Reifinger 1838 um fo mehr ruht, weil dem Vernehmen nad in 
Spandau eine neue Gefchüßgießerei etablirt werden fol. 


e) Die Eifenmunition. 


1515 erhielt Meifter Caspar Boge zu Braunfchweig von Kurs 
fürft Joachim J. den Auftrag, etliche eiferne Buchfenfugeln ') zu gießen 
und zu Hamburg zu überantworten; und zwar 200 große zu den 
Karthaunen, 400 zu den großen Nothichlangen, 200 zu den mitt 
leren Schlangen, 500 zu den Fleinen, halben Schlangen, ben Gent: 
ner zu 2 Gulden, 32 märfifche Grofchen auf 1 Gulden gerechnet, 
und wollte der Kurfürft die Hälfte des Geldes von Stund an geben 
und die andere Hälfte auf Michaelis entrichten. ?) 


Obgleich wir nur dies eine Beifpiel eined Anfaufs von Eifens 
munition befigen, fo unterliegt e8 doch feinem Zweifel, daß man 
bis gegen Ende der Regierung des Großen Kurfürften auf diefen 
einzigen Weg der Befchaffung eingefchränft war, da unferen Nadı- 
richten zufolge erft 1671 die Kugelgießerei zu Zehdenid durd 
Michael Matthias Smids (aus Rotterdam gebürtig) eingerichtet 
wurde, obgleich fchon der Graf v. Lynar 1579 den Grund dazu 
gelegt hatte.?) Diefer Smids fchicfte unter Anderem dem Großen 
Kurfürften zu dem damaligen franzöfifcyen Kriege eine bedeutende 


1) Sn der Handfchrift fteht „eyſen Buchſſen glode“, welches wahrſcheinlich, 
und dem Sinne des Vertrages gemäß, die damals übliche Benennung für 
Kugeln geweſen iſt. (Vergl. auch v. Raumers Codex diplom. brandenb.) 

2) Geh. Staats-Archiv. Rgſtrt. O. — Das Kriegsweſen im Allgemeinen, 
msc. in fol. 309. 

2) Nicolais Beichreib. der K. Reſid. Berlin u. Potsdam 111. ©. 1098. — 
Gegen Ende des 16. Jahrhunderts hatte man nämlich jenes Werk wieder ver: 
laffen, und erft etwa feit 1620 durd Verpachtung aufs Neue in Gang geiegt. 
Nach Anderen (f. Phyſikaliſche Beluftigungen 9 Stüf) foll das Eiſenwerk zu 
Zehdenid feit der Mitte des 17. Jahrhunderts beftehen, und die Entdedung 
des Eifenfteins daſelbſt im dreißigjährigen Kriege durch ſchwediſche Soldaten 
ftatt gefunden haben, auch das Werf größtentheilt durch Schweden gegründet 
worden fein. Der Berfaffer (Mylius) führt aud an, daß erit vor 10 Jahren 
(alfo etwa 1740) daſelbſt ein Schwede in einem Alter von 111 Jahren geftor: 
ben fei, der von jener Zeit an ald Feuermeifter bei dieſem Werfe gedient habe. 
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Anzahl Kugeln nach Holland, wofür ihm 2000 Ducaten (in das 
maligem Gelde 4050 Rthlr.) ausgezahlt wurden. ') 

Seit diefer Zeit fcheint man die Eifenmunition größtentheild 
aus Zehdenic bezogen zu haben, wie Beifpiele aus den Jahren 
1705, 1714, 1715 ꝛc. beweiſen;?) doch goß man zu Anfang ber 
Regierung Friedrich Wilhelms I. und mwahrfcheinlich ſchon früher, 
50tige Bomben auf dem Harz,?) 1716 am Rhein (mo? ift nicht 
gefagt) und 1720 zu Neuftadt an der Doffe,*) bis fpäterhin 
auch die Gießereien zu Schadow bei Storfow, und gegen bie 
Mitte ded vorigen Sahrhunderts (wahrfcheinlich erft nach der Be⸗ 
fisnahme von Schlefien) zu Saufenberg im Fürftenthbum Oppeln 
in Thätigfeit traten. Zu Zehdenic bezahlte man um 1747 eine 
Fuhre Eifenerze (zu etwa 14 Eubiffuß) zu graben und zu wafchen 
auf der Stelle mit 3 Gr. Man fand diefelben in einem Umfreife 
von etwa 3 Meilen. 5) . 

-Der Gentner Kugeln foftete auf der Stelle 1 Rthlr. 8 Gr., 
Bombengut 1 Rthlr. 18 Gr. und Granaten und Hohlfugeln unter 
24 % fchwer, der Gentner 2 Rthlr 16 Gr.; die ſchwereren rechnete 
man zu Bombengut. Wenn Kugeln gegoffen wurden, verdiente 
die Hütte wöchentlich 106 Rthlr. 16 Gr. und bei Bomben 140 Rthfr. 
Eine Laft Bomben und Kugeln zu 36 Str. von Zehdenid nach 
Berlin zu transportiren Foftete 1 Rthlr. 16 Gr., ed fam alfo ber 
Gentner Bomben in Berlin auf 1 Rthlr. 191 Gr. zu fteben. ®) 

Der Förmmeifter und Schmelzmeifter zu Zehdenid erhielten 
jeder monatlich 8 Rthir., ein Schmelzmeifterfnecht 7, und die Übris 
gen jeder 5 Rthir.”) 

Da der Eifenftein, wie alle Mineralien, ein Regal war, fo 
mußte jeder Grundbefiger den Eifenfteingräbern erlauben, diefe 
Erze zu fuchen und zu graben, wo fie wollten; fie hatten baher 
auch das Recht, Bäume ꝛc., die ihnen hinderlich waren, umzuhauen 
und audzuroden.®) 


— — — 





) Nicolais Beſchreib. d. K. Reſidenzſt. Berlin u. Potsdam UI. ©. 1098. 

2) Zeichnungen aus d. Nachl. d. Capit. Ramm, im Arch. d. Kriegs⸗Miniſt. 
— Zeichnungen; Eigenth. d. Capit. Hein. 

2) Zeichnungen aus d. Nachl. d. Capit. Remm, im Arch. d. Kriegs-Miniſt. 

%) Zeichnungen; Eigenth. d. Capit. Hein. 

») v. Holtzendorffs Abhandl. über d. Kugelgießen, Mſc. 

5) Daſſelbe. — Mic. üb. d. preuß. Artillerie; Eigenth. d. Lieut. Lehmann. 
— Mife. üb. d. preuß. Artillerie; Eigenth. d. Capit. a. D. Lange. 

?) v. Holtzendorffs Abhandl. über d. Kugelgießen, Mſc. 

) Phyſikaliſche Beluſtigungen 9. Stüd, woſelbſt ein Mehres hierüber. 
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Im 1750 hatte der Banquier Splittgerber das Eiſenwerk zu 
Zehdenid in Pacht. ') 

Auf der Hütte zu Schadow bezahlte man 1755 an Hauer: 
Iohn- für 1 Hüttenflafter Kohlenholz 4 Gr., ein Hüttenfuder zu 
fchwelen 8S—12 Gr. Der Factor Schirrmeifter erbielt jährlich 
300 Rthlr. Gehalt, der Gontrofeur Raufch etwa 144 Rthlr., der 
Scyichtmeifter Krüger mit Einfchluß des Pferdes 168, der Hoh— 
ofenmeiſter Neftmann wöchentlich für jeden Ofen 2Rthir., ein 
Hohöfner wöchentlich 2 Rthlr. 8 Gr., ein Aufgeber, ein überfom- 
pletter Feuerarbeiter und ein Förmerlehrling 1 Rthlr. 12 Gr., ein 
Förmmeifter 3Rthlr., 4 Förmer für jeden Ofen a 2Rthir., ein 
MWerfmeifter, welcher zugleich Mühlenburfch und Zimmermann war, 
2 Rthl., ein Schmidt monatlich 20 Rthlr., ein Tagelöhner erhielt 
täglich für das Pußen der Bomben 44 Gr. Sämtliche Schmelz 
materialien (ercl. Kohlen) herauf zu bringen, Foftete für beide Hoh— 
öfen wöchentlih 5Rthlr. Der Vochmeifter endlich erhielt für das 
Pochen des Eifenfteing und Kalfs, für jede Karre von 1 berliner 
Sceffel, 3 Pf. Lohn. ?) 

1755 fingen die Eifengießereien zu Gottow im Kreiſe Jüter⸗ 
bogf, Vieß in der Neumark, und Torgelow in Pommern an, 
Eifenmunition zu gießen. 

Als 1757 die Ofterreicher Berlin brandſchatzten, wurde bei diefer 
Gelegenheit auch das Eifenwerf zu Schadom zerftört. Der Ges 
neral Haddick berichtete darüber an den Herzog Carl von Lorhringen 
unter dem 18. Det. aus Storfomw unter Anderem Folgendes: 

„zu Schadow an der Spree habe ich die Gieföfen nebft denen 
Mafchinen völlig ruiniren und 223 Bomben, 798 Haubiten (Gras 
naten), 190 Stücffugeln, dann 25 meffingene Formen zum Stück⸗ 
fugelgießen nach Lüben transportiren laffen. Es find wirklich noch 
allda über 2000 Bomben, außer vielen unbrauchbaren Haubigen 
(Sranaten), welche morgen, weil ich fie nicht fortzubringen weiß, 
in das Waffer werde werfen laffen.’’ °) 

Einer andern Nachricht zufolge fol diefe Gießerei erft 1765 
eingegangen fein; man müßte fie alfo nadı jener Zerftörung wieder 
in Stand gefegt haben. 

Die Gießerei zu Malapane fol feit 1760 im Gange fein. 


— 
— — 


) Phyſikaliſche Beluſtigungen 9. Stück. 
2) v. Holtzendorffs Abhandl. üb. d. Kugelgießen, Mie. 
) Beitr. z. neuern Staats: u. Kriegsgeſch. Danzig 1757. IM. ©. 475. 
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Die Eifenhütte zu Zehdenick war big 1774 verpachtet gemwefen. 
Nachdem aber auf Trinitatis diefes Jahres die Pachtzeit des letz— 
ten Pächters abgelaufen war, übernahm das fönigliche Bergmwerfe- 
und Hüttendepartement diefes Werk, und verwaltete e8 durch einen 
Factor und einen Gontroleur, der zugleich Hüttenfchreiber war. 
Unter diefen ftanden 2 Hohöfner, 2 Aufgeber, 2 Aufläufer und 
Eifenfteinpocher, 4 Former, 1 Kalfs und Schlacdenpocher, 1 Nachts 
wächter, 8 Eifenfteingräber und 3 Köhlermeifter. 1786 war der 
Factor und erfte Offiziant zugleich Hohofens und Förmermeifter 
und wegen feiner Gefchicklichkeit im Munitionformen befannt. Die 
vorzüglichften Gußwaaren, welche der Hohofen lieferte, waren 
Bomben, Granaten und Kanonenfugeln, Doc; wurden auch andere 
Gegenftände gegoffen. Den Eifenftein brachte man aus einem Um: 
freife von neun Meilen zufammen und transportirte ihn theild zu 
Rande, theils auf der Havel und auf dem nadı dem Werfe gehenden 
Kanal. Das nöthige Kohlenholz erfolgte aus der zehdenickfchen, 
reyersdorfichen und aus andern benachbarten Forften. Wie beträdht- 
lich diefes Werf damals war, ergiebt fich daraus, daß es allein an 
Eijenmunitien jährlich 6000 Str. Tieferte. Merfwürdig war übris 
gene der feltene, in Deutjchland vielleicht noch nie vorgefommene 

Fall, daß jener Hohofen am 1. September 1783 angeblafen, nad) 
134 Wochen ununterbrochenen Ganges noch fo gut im Stande 
mar, daß er noch einige Zeit auszudauern verfprach, wogegen fonft 
gewöhnlich nach 40 bis 60 Wochen ausgeblafen werden mußte. 
Das Werk hatte in diefer Zeit 21440 Str. Gußwaaren geliefert.") 

Das: Eifenwerf zu Gottow beftand 1786 aus zwei Theilen, 
dem alten und dem neuen Werke. Jenes, das Hauptwerk, mit 
einem Hohofen, wurde 1754 von dem Geh. Finanzrath Zinnom 
auf Fünigliche Rechnung angelegt; dieſes, eine Biertelmeile davon 
1760, wofelbit auch vier Jahre fpäter noch ein Zainhammer ers 
baut wurde. 1770 übernahm die fünigliche Bergwerks- und Hüts 
tenabminiftration das ganze Werf. Außer dem Hohofen befanden 
ſich auf dem alten Werke noch ein Eifenfteins und Kalfpochwerf, ein 
Stabhammer nebft Frifcheffe, drei Kohlenfchuppen, drei Magazine 
und andere Gebäude. Das neue Werf beftand aus einem Frifchfeuer 
und Stabhammer, aus einem Zainhammer'und einem Kohlenfchuppen. 
Den Betrieb beforgten zwei Offizianten, von denen der eine Infpector 
und Nendant, der andere aber Factor und Gontroleur war. Bei 





— — 


) Nicolais Beſchreib. d. K. Reſidenzſt. Berlin u. Potsdam, UI. ©. 1098. 
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dem Hohofen waren 1 Schmelzer oder Hohöfner, 2 Aufgeber, 2 
Aufläufer und 2 Platzknechte angeftellt; bei jedem Stabhammer 
4 Frifchmeifter, 1 Vorfchmidt, 1 Aufgießer und 1 Lehrjunge; bei 
dem Zainhammer ein Zainfchmidt nebit einem Burfchen. Außer: 
dem befanden fich auf dem Werfe noch 1 Former nebſt 2 Burfchen, 
1 Werfmeifter, 1 Hüttenfchmidt, 1 Schlackenpocher, 1 Kuhlenvoigt, 
4 Poitbote und 1 Nachtwächter.!) 

Einen intereffanten Beitrag über die Befchaffung der Eifenmu: 
nition während der Rhein-Gampagne, wozu Pontanus die Berans 
laffung gegeben hatte, liefert eine von Friedrih Wilhelm 11. für 
den Lieutenant Heufer erlaffene Inftruction wegen des Gießens der 
erforderlichen Eifenmunition, welche folgendermaßen lautete: ?) 

„Da Seine Königliche Majeftät von Preußen ꝛc. Unfer aller 
gnädigiter Herr, den Feuerwerks Lieutenant Henser nady Franck- 
furth zu berufen für gut befunden haben. So befehlen Allerhöchſt 
Diefelben ihm in Gnaden, gleich nach feiner Anfunft die zum Bom- 
ben und Kugelgießen etwa noch nöthigen Modelle und Geräthichaff: 
ten zu Faufen, umd fich nebft dem Hüttenmeiſter Brauns und deßen 
Arbeitern ohne allen Zeitverluft nach Siegen zu begeben, um die 
mit einem dortigen Kaufmann bereits zum Eifen Munitions Gießen 
getroffenen Arrangements in Erfüllung zu bringen und mit größtem 
Fleiß und Dienfteifer daran zu arbeiten, daß die noch fehlende Eis 
fen Munition, befondere die noch fehlenden Bomben und Kugeln 
baldmöglichft gegoßen und hergefchafft werben. 

2tend der von Seiner Königlihen Majeftät zur Belagerung 
commandirte ältefte Staabs Officier der Artillerie fol dem Lieu- 
tenant Heuser davon ein accurates Verzeichniß übergeben. 

3tens Sollten die Eifenhütten im Naßauifchen zur Lieferung 
der Munition nicht hinlänglich feyn, fo kann der Lieutenant Heuser 
andere auffuchen und ohne Anfrage deshalb Contracte auf die beite 
und mwohlfeilfte Art abfchliegen. 

4tens Sollen dem Lieutenant Heuser zur Anfchaffung der nö— 
tigen Geräthfchafften, zu den Neifefoften und andern dabei vor: 


) Nieolais Peſchreis. d. K. Reſidenzſt. Berlin u. Potsdam, IN. ©. 1044. 

2) Urkunde. *— Wir entnehmen aus derfelben, daß Die und von einem 
hochgeſchätzten Artilleriften mitgetheilte Angabe in der Einleitung ©. 21, mo- 
nah man 50t4ge Bomben mit Ertrapoft nah Mainz ſchaffte, hierauf Bezug 
habe, und daß jene Bomben wahrfcheinlih Modelle geweſen find. Diefe Ur: 
Funde ift ung erft nah dem Erſcheinen der 1. Lieferung dieſes Werkes vom 
Hauptmann Staffehl zugefendet worden. 
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fommenden Ausgaben, Vierhundert Ducaten aus der Feld Krieges 
Gasse fogleich zur Berechnung ausgezahlet werben. 

5tend Zur Vermeidung unnötiger Weitläuftigfeiten foll der Lieu- 
tenant Hgıser nur in dringenden Umftänden an Seine Königliche 
Majeftät oder an des Herzogs von Braunfchweig Liebden per 
Estaffette rapportiren, fonft aber wöchentlich zweymal den General 
Major von Grevenitz und Oberſt Lieutenant Hornbostel benadh- 
richtigen, wieweit er mit der Arbeit gefommen fey, und von felbis 
gen Ordres erhalten. 

6tend Der Lieutenant Heuser muß dafür forgen, daß die Eifen 
Munition auf den Hütten mit möglichfter Aceuratesse gegoßen und 
feine als die völlig gut und brauchbar it, nach dem Belagerungs 
Depot gejandt werde. 

Ttens Da Seine Königliche Majeftät auch den Capitaine Schramm 
zur Belagerung berufen haben, um die dazu nötigen Materialien 
und die Depots zu beforgen, fo muß der Lieutenant Heuser auch 
demfelben voraus melden, wann Transports von den Eifenhütten 
abgehen, um von dem Capitaine Schramm zu erfahren, an welchem 
Drte die Eifen Munition abgeladen werden foll. 

Stend Der Lieutenant Heuser fol ſich zwey Dberfenermwerfer 
bey ber Armee als Aufjeher auf den Hütten choisiren und der 
General Major von Moller ihm folche ohne Aufenthalt verabfolgen 
laßen, aud; müßen ihm nötigenfalls noch mehr Unterofficiers vers 
abfolgt werden. 

Itens Machen e8 Seine Königlihe Majeftät dem Lieutenant 
Heuser und dem SHüttenmeifter Brauns zur nothwendigen Pflicht, 
die biefigen Hüttenarbeiter auf das Beſte und gefchwindefte zu dem 
Gießen der Bomben und Kugeln zu instruiren und hegen von beiden 
die allergnädigfte Meynung, daß diefelben ihrem Dienfteifer gemäß, 
alles mögliche zur Zufriedenheit Seiner Königlichen Majeftät zu 
thun fich bejtreben werben. 

Gegeben Franckfurth den 13ten Maerz 1793. 

Friedrich Wilhelm. 

In neuerer Zeit befand fi zu Zansthal bei Landsberg cin 
Scymiedewerf, wo um 1809 Kartätfchfugeln, S— 12 Rthlr. der 
Gentner, gefchmiedet wurden. Die gegoflenen Fofteten dagegen 
nur ANRthlr. Während des folgenden Krieges ward jenes Werk 
zeritört.') 


») Aften der Art.: Prüf.:Commiffion D. II. 59. fol. 9. 
Geſch. der preuß, Artill. I. 44 
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Seit dem letzten Kriege bezog man die Eiſenmunition von den 
Hütten zu Berlin, Sayn, Malapane, Gottow, Gleiwitz, 
Peitz, Vietz, Croſſen xc., auch zuweilen von Lauchhammer 


im Kreiſe Liebenwerda. 


0 


1818 und ſchon ſeit früheren Jahren fand die Bezahlung der 
Eifenmunition nach einem angenommenen Durchfchnittsgewichte ftatt, 


und zwar berechnete man bie 
tige Kanonenkugel zu 


6tige ⸗ ⸗ 
12t4ge ⸗ N 
24tige ⸗ ⸗ 


Spiegel- oder Handgranate zu . 


Coehorner⸗ oder Handmörfergranate zu 


Tige Granate zu 


10Hge ⸗ ⸗ 
25tige ⸗ ⸗ 
30ge Bombe + 
50Llge ⸗ ⸗ 
60t4ge ⸗ ⸗ 


769e⸗⸗ 


Von den Kartätſchkugeln rechnete man auf 1 Gtr. 


24 26 Loth 
5: 20 > 
11:14 + 
22 18 >: 
2:16 + 
4:16 + 
13 = 24 s 
27:16 > 
60: — ⸗ 
65 + — + 
120 2: — + 
140 «= — ⸗ 
183: — + 


2löthige 1650 Stüd 


3: 1050 
4 ⸗ 860 
6 + 550 
12 : 260 
1tge 100 


⸗ 
* 
⸗ 
PR 


Neuerlich hat man indeffen andere Säte, wonach bezahlt wird, 


feftgefegt. 


d) Die übrigen Artillerie: Bedürfnifie. 


Man findet fchon um die Mitte des 16. Jahrhunderts bei den 
deutfchen Heeren befolbete Artillerie» Handwerker;?) Marfgraf 
Albrecht fchreibt fie in feiner Kriegsorbnung von 1555 für alle 
Gegenftände des Artillerie-Materiald (mit Ausfchluß des Pulvers, 


2) Ernftfeuermwerferei v. 1818. 
2) Fronspergers Kriegsbuch 
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der Gejchüge und der Eifenmunition) vor, und es unterliegt daher 
mohl feinem Zweifel, daß diefe Einrichtungen auch im Brandens 
burgifchen Anwendung fanden, fo weit die vorhandenen Mittel eg 
erlaubten. Häufig mußten aber auch bürgerliche Handwerfer 
dad verrichten, wozu die befoldeten nicht ausreichten; oder man 
bediente fich ihrer allein, wenn jene fehlten. So blieb es in allen 
fpäteren Zeiten bis auf den heutigen Tag. Befoldete Handwerfer 
finden wir unter dem Großen Kurfürften und unter allen fpäteren 
Regierungen. Die bürgerlichen, namentlich die Holz- und Eifen- 
arbeiter gaben entweder felbft das Material zu den zu fertigens 
ben Gegenftänden, oder es wurde ihnen aus den königlichen Bes 
ftänden verabreidt. 

Obgleich man wohl ſchon früher ein befonderes Augenmerk auf 
die Befchaffung des Nugholzes gerichtet haben mag, ſo haben 
wir doc, erſt aus ber Pegierung Friedrih Wilhelms be 
ftimmte Nachrichten darüber. 

In diefer Zeit bezog die Artillerie ihr Nugholz unmittelbar aus 
ben füniglichen Forften, und wählte dafelbft die Bäume nad) 
ihrem Bedürfniffe felbft aus. 

1724 befamen die Holzfchneider für die Laffetenbohlen, welche 
aus der Heide bei Grimnig bezogen wurden, für eine fechgzöllige 
Bohle, einfchließlich den Stamm zu bewaldrechten, 18 Gr., für Die 
Kernbohle 12 Gr.; Diefelben an das Waſſer zu fahren und her: 
unter zu flößen für jedes Stüd 14 Rthlr., doc; für die Kernbohle 
nur 16 Gr.') 

Seit 1735 bezahlte man nad, der Forfttare durch die Banf, 
fowohl zu Kanonen groß und Klein, als auch zu Pontonwagen und 
Karren, ohne den Transport, für 1 Sattelbaum 3 Gr., 1 Schock 
Speichen 6 Gr., 1 Schock Felgen 1 Rthlr., 1Achſe 3 Gr., 4Naben 
an einem Klotz 2 Gr., 1 Paar Wagenarme 4Gr., 1 Wagen 
und Proßfchemel 1 Gr.?) 

Die Nutzholz-⸗Okonomie war alfo lediglich Sache der Artillerie 
Behörde, und diefe hatte dafür zu forgen, daß immer das erfors 
derliche Holz in der vorgefchriebenen Qualität und Quantität vor⸗ 
handen war. 

Seit diefer Zeit fehlt es hierüber faft gänzlich an Nachrichten, 
aus denen man einen beftimmten Schluß auf die Beſchaffung des 


) 9. Holgmanns Anweif. ıc., Mſe. 
2) Ebendaf. — Mic, Eigenth. d. Maj. Hahn. 
44 * 
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Nutzholzes machen könnte; nur aus der Zeit der ſchleſiſchen 
Kriege iſt hiervon ein Mal die Rede. 1743 befahl nämlich Frie—⸗ 
drich II. mittelft Kab.Ordre an den Grafen v. Münchow d. d. Pots⸗ 
dam den 27.Nov., daß zur Laffetirung von 100 in Schweden be: 
ftellten 121dern, von denen 60 nach Glatz und 40 nadı Kofel beftimmt 
waren, das Holz ohne Verzug in dem fchlefifchen Forften geſchla— 
gen, die Laffetenbohlen gefchnitten, das Nußholz aptirt und ſamt 
und fonders fchon den nächften Monat December, fpätefteng und 
unfehlbar aber im Sanuar des folgenden Jahres nad Breslau an 
die Artillerie abgeliefert werden follte. (Die Gefchüße Famen 1744 
aus Schweden an.) Zu den neuen Gefchügen, welche um Diele 
Zeit in Breslau gegoffen wurden, war dafelbft nicht genug trocdenes 
Eichenholz vorhanden, und ed mußte Daher daffelbe theild angefauft, 
theils aus der Feſtung Brieg entnommen werden. 

Eine 2464ge Laffete zu Kanonen mit cylindrifcher Kammer zu 
machen Eoftete 69 Rthlr. 5 Gr. 6 Pf., eine 


12tge Faffete . . . 54 Rthlr.22 Gr. 
Glige dito cc 43⸗ 9 5 
3üge Dit. 2... ,;» 3 
12Uuge Walllaffete . . 9» — ⸗ 
Glige ordinaire Kaffee 54 - 11 > 
3ge dito 39 » 12 + 

SGtlige Kaftenproße. . 30 » 14 + 
Bug bo 2.28 » 12 »') 


Auch Später hat man das Nusholz theils direct aus den For: 
ften bezogen, theild angefauft, und dann bie zum Gebrauch in Den 
Depots niedergelegt. So war es auch feit der neuen Formation. 
Seit dem legten Kriege wurde das Holz vielfad, durch Ficitationen 
befhafft; gegenwärtig iſt man aber größtentheild auf den Weg 
der Selbftbefchaffung angewiefen, da man durch jene feinen Zweck 
nicht erreicht. 

Das fogenannte Artillerie-Geräth ward feit den älteften 
Zeiten theild durch bürgerliche Handwerker des Inlandes, theils 
durch die Artilleries Handwerker angefertigt, zumweilen auch wohl 
durch Lieferanten bezogen, welche die verlangten Gegenftände nad 
Umftänden entweder im Ins oder Auslande machen ließen. Diefe 
Verhältniffe haben fich zwar zum Theil bis zur gegenwärtigen Zeit 
erhalten; allein ald mit der Genehmigung des Pontanusfchen 


) J. 9. v. Holgmannd Tagebuch aus d. ſchleſ. Kriegen, Mit. 
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Mobilmachungsplanes eigene Handwerks-Colonnen ins Reben 
traten, wurden jene Gegenftände während des Krieges vorzuges 
weiſe von diefen und anderen in königlichem Solde ftehenden Ars 
tillerie » Handwerfern angefertigt. 


Unter dem 1.Nov. 1805 ward von dem Erften Departement 
des Königl. Ob. Kriegs» Gollegiums eine Tare ausgefertigt, nad 
der alle Füniglichen Artillerie» Handwerker Fönigliches Handwerks— 
zeug, die Materialien auf königliche Nechnung, und für jedes ges 
fertigte Stück eine gewiffe Bezahlung erhielten, welche allmonats 
lich; mit in Rechnung gebracht wurde; doch galten die Preisfäte 
nur für die Handwerfer der Handwerfe-Golonnen, indem die Neits 
ſchmiede- und Sattlergefellen der Batterien und Golonnen, erftere 

- für den Hufbefchlag und die Pferdefuren, Iettere für die Inſtand— 
haltung der Sättel und Gefchirre eine beftimmte Vergütigung 
monatlich erhielten. Doc konnten auch diefe nach jenen Säten 
liquidiren, wenn fie ertraordinair für eine, nicht mit Handwerkern 
verfehene, Golonne gearbeitet hatten. Alle in der Tare nicht an: 
gegebenen Fleineren Reparaturen, die fich nicht beftimmen ließen, 
waren die Handwerfer verpflichtet umfonft zu machen. ') 


Zur Zeit ded Friedens reichten jedoch die wenigen königlichen 
ArtilleriesHandwerfer nicht aus, alle Bedürfniffe zu beftreiten, daher 
denn auch dDiefem Mangel 1809 durch die Errichtung der Artil: 
lerie » Werfftätten abgeholfen wurde. Die erfte ward zu Neiße 
von dem Major Braun eingerichtet und fcheint fich anfänglich) nur 
auf Reparaturen fchadhafter Gegenftände befchränft zu haben; unter 

-dem 16. April 1509 benachrichtigte aber Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Auguft die Artillerie Prüfungs-Commiffion, daß der Major 
Braun nun anfangen wolle, neue Arbeiten machen zu laffen, und 
da es vorzüglic an 766gen und Gllgen FeldAffuiten, Munitiongs 
wagen und befonders an Geſchirren fehle, fo folle mit Anfertigung 
diefer Sachen der Anfang gemadyt werden. ?) 


‘ 


+) Mie. aus d. Nachlaſſe d. Ob. Schultze, Nr. 16. 
2) Aften der Art.Prüf.Commiſſion C. 1. 31. 
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B. Berwaltung der Artillerie: Bedürfniffe. 


Alle ArtillerieeBedürfniffe, mit Ausnahme des Pulverd und der: 
jenigen Gegenftände, welche zur Bertheidigung der feften Plätze 
im Freien in Bereitfchaft gehalten werden mußten, wurden im 16. 
Sahrhundert (aus früherer Zeis fehlt es an Nachrichten) in ben 
Zeughäufern aufbewahrt und durch den Zeugwart, der einige 
Gehilfen hatte, beauffichtigt und verwaltet. 

Zur befferen Überficht waren alle zufammengehörigen Stücke 
übereinftimmend bezeichnet. 

Das Pulver war zur Vermeidung der Gefahr in mehre Mas 
gazine vertheilt, und aus demfelben Grunde nur das, für ben 
nächften Bedarf erforderliche, fertig vorhanden. Bon dem übrigen 
wurden die einzelnen Beftandtheile jeder für ſich in Mehlgeftalt 
aufbewahrt und erft furz vor dem Gebrauche gemengt. Allein 
dies Verfahren verfchwand nach und nad) in dem Maße, als das 
Körnen des Pulverd allgemeiner wurde. 

Im Felde führte man das Pulver in Tonnen mit, und fchüßte 
ed während des Lagernd durch ein Zelt gegen den Einfluß der 
MWitternng. 

Nur die Bebürfniffe der Büchfenmeifter ließ der Zeugwart ohne 
Geld verabfolgen. Alle Übrigen, fowohl Fußknechte ald Reiter, 
mußten nicht nur ihre Rüftung und Waffen, fondern fogar Pul—⸗ 
ver und Blei bezahlen. Wer nicht mit baarem Gelde verfehen 
war, dem wurde monatlich 1 Gulden von feiner Löhnung abgezogen. 
Damit aber die Bezahlung nicht nach Willfür des Zeugwarts ftatt 
finden fonnte, geſchah diefelbe nach einer Tare des Zeugmeifter: 
Lieutenants. 

Einnahme und Ausgabe wurde durch den Zeugſchreiber gebucht 
und durch den Gegenſchreiber kontrolirt. 

Die Fuhrleute mußten ihre Geſchirre ſelbſt erhalten und es 
ſtand ihnen Niemand für Schaden. Hufeiſen und Nägel, auch 
Zugftränge u. f. w. konnten fie ebenfalls für Geld vom Zengmwart 
befommen. ') | 

1585 am 5. Juli erhielt der Nüftmeifter Arendt Stanfen 
von Braunfchweig ein offenes Patent, der Bürgerfchaft in den 


) Kriegsordnung Markgraf Albrechts. — Fronspergers Kriegsbuch 
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Städten der Kurmarf Brandenburg die fehlenden Rüftungen zu 
verfaufen. ') 

Die Aufbewahrungsorte, fo wie die in denfelben niedergelegten 
Artillerie» Bebürfniffe, wurden von Zeit zu Zeit befichtigt und bars 
über ausführliche Berichte an den Landesherrn eingefendet. 

So reichte der Hauptmann Hans Schriempf, welcher die Aufficht 
und Beitallung über die Grenzhäufer in Preußen, über ihr Gefchüß 
und ihre Munition, fo wie über die Büchfenmeifter erhalten hatte, 
‘(er jtarb 1595), nad) gehaltenem Umzuge zur Befichtigung der 
Grenz⸗ und Zeughäufer im Jahre 1586 die nachfolgende Relation 
ein, welche einen intereffanten Auffchluß über die Zuftände des da— 
maligen Artilleriewefens darbietet. *) 


„Durclauchtigfter, Hochgeborner Fürft, Gnädigfter Herr; Nach— 
dem €. Hoh. Dero gnädiges Begehren Ich mich zu Derofelben 
Zeugmeifter diefed Herzogthums Preußen ꝛc. (dazu ich mich zwar 
zu wenig befinde) auf eine Zeitlang unterthänigft behandeln Taffen, 
als hätte es fich wohl gebühret, daß ich Kraft habenden fürftlichen 
Befehls alle Zeug: und Grenzhäufer, wie bafelbften ‚gehaufet und 
die Zeughäufer gehalten werben, befichtigt hätte. Dieweil ich aber 
bis dahero mit der Feſtung Mümmel und dafelben täglichen vor: 
fallenden Amtsfachen ohne das genugfam zu thun, hatte es nicht 
eher als bis zu diefer Zeit den 10. Juni gefchehen können, habe alfo 
den Zeugwärter zu mir gezogen, die Grenz» und Zeughäufer be- 
fichtigt, das Geſchütz und andere Munition inventiret und folgende 
Mängel und Gebrechen, die Em. Fürftlichen Durchlaucht ich meiner 
Pflichten nad) zu berichten nicht umgehen kann, befunden. 


Preußifchmarft, 

Dafelbft ift von dem verftorbenen Büchfenmeifter Hanfen Ruds 
Ioffen, welchem die Scylüffel zum Zeughaufe vertraut, großer 
Unfleiß gefpüret, denn er mehr feines Handels und Wandels als 
des Zeughaufes gewartet, alfo daß es allenthalben unfauber und 
faft nicht ein fertiges Nohr zu finden gewefen, darum er danı, 
wo er beim Leben, ungeftraft nicht bleiben follte; hab derhalben 
die Verordnung gethan, daß die Röhr mit dem erften wieder ge? 
fertiget und vom Sclöffer zugerichtet und in befier Acht von dem 


= 





— — 


) Das Kriegsweſen im Allgem. msc. in fol. 309. 
2) Königs Handſchriften. — Wir baben jedoch das Original in Betreff 
der Schreibart nicht vergleichen Fönnen. 
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jeßigen Büchfenmeittern gehalten, hoffe auch, daß, was auf den 
Sclöffer gebt, in Rechnung paffirt werden folle und daß hinführo 
die Büchſenmeiſter, wie ihnen folches unterfaget, e8 in beiter Rich— 
tigkeit halten werden. Das Pulver, fo dafelben im Vorrath iſt 
und hiebei auf Tonnen in den Höfen geitanden, vorm Sahr aber 
durch Sonas von Dobened in ein Gewölbe inſtack fat in ein 
Keller geordnet, bab ich befunden, daß es dafelbft nicht länger 
fein fünme, denn es nicht allein große Feuchtigkeit an fich gezogen, 
fondern auch die Tonnen gar verfaulen und verftoden, darzu auch 
dem Haufe, da es Feuers Noth leiden follte, welches Gott ver: 
hüte, größern Schaden ald auf Tonnen geben und thun würde, 
hab dermegen neue Tonnen zu machen und ed im vorigen Drt zu 
bringen befohlen, verfehe mich Euer fürftlichen Durchlaucht mit 
diefer Verordnung gnädigft zufrieden fein würden. 


NRiefenburg. 


Allhier ift Das Haus, der Gelegenheit nach mit Doppelhafen 
und Wehren ziemlich verfehen, dazu aud) eine gute Anzahl knech— 
tifche blanfe Harnifch vorhanden, wird aber in weniger Acht ges 
balten, denn es nicht allein von Niemanden gewartet, ſondern fteht 
alles unordentlich im unfaubern baufälligen Ort und zum Theil 
nur mit Brettern verfchlagen, welches dann, fofern es daſelbſt 
bleiben follte, Teichtlich geändert und mit geringen Unfoften dafjelbe 
Logement zugerichtet und alles fein unterschiedlich geordnet werden 
fünnte. Weil aber der Amtfchreiber folched ohne befondern Befehl 
zu thun fich befchwert, alfo fteht es zu Ihro fürftlichen Durch— 
laucht gnädigem Gefallen, was fie diesfalls verordnen wollen und 
weil die Harnifch dafelbft wenig nuße, ließ ich mich dünfen, daß 
dDiefelben zu Sohannsburg als auf einem Grenzhaufe beffer denn zu 
Riefenburg zu brauchen und von Büchfenmeiftern gewartet werden 
fönnten, doch ftelle ichs in E. fürftl. Dh. gnädigem Gefallen ꝛc. 


Marienwerder. 


Dahier ift aus dem Zenghauſe Preußifchmarft drei gegoflene 
Stück nebſt etlichen Doppelbafen, Rohren und audern auf Noth: 
fall und flreifenden Notten verordnet worden, find aber dafelbften 
gar unbequem zu brauchen, denn die Söller oder Luchten davon 
die Wehre gefcheben folle, alfo baufällig und untüdhtig, daß auch 
im Tage ein Menfch mit Noth und Gefahr zum Stücen fommen 
fann, gefchweige denn, da in der Eile bei Nachtzeiten ſich was 
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erhübe, wie dahin zu fommen, derowegen, wofern fold) Gefchüt 
dafelbiten bleiben jollte, erfordert die hohe Noth, daß der Söller 
mit dem erften gefertiget und das Geſchütz, da mans brauchen fann, 
verordnet werde. 


Dfterode. 


Dbwohl das Haus an Mauern und fonft der Gelegenheit nad) 
fefte und mit Gefchüß und anderem Nothdurft ziemlich verfehen, 
kann man dody das Gefhüß wegen der gefenften Gefpar wenig 
gebrauchen, dazu ift die Zeugfammer in zweien, gar untüchtigen 
baufälligen Drten, da man nicht allein unficher hintreten kann, 
fondern regnet auch durch und durch wie denn faft durch alle Ge⸗ 
mwölbe und iſt zu beforgen, wofern nicht in Zeiten dazu gethan, 
die Gewölbe und Zeugfammer aber in Haufen fallen werden, drum 
erfordert die höchſte Noth, daß folches alles mit dem erften ver: 
hütet, das Haus mit einem erhabenen Gefpar verfehn und ale: 
dann die Zeugfammer in einem befondern Drt, da ed am bequem» 
ften geordnet werde, wie ichs denn an meinem Fleiß, da es an 
diefem und anderm Drt fofern kann, nicht wollte mangeln laffen. 


Soldau. 


Dieſes Orts iſt es im Zeughauſe fein ſauber, ſowohl auch die 
Stück oben auf der Wehre in guter Richtigkeit befunden worden, 
allein das thut ſich der Büchſenmeiſter beſchweren, daß er öfters 
in geringen vorfallenden Sachen auf Befehl des Hauptmanns 
Röhre und Spießer den Freien und Bauern (die doch mit Röhren 
wenig umzugehen wiflen) aus dem Zeughaufe geben wird und dars 
nad; ganz von Tüchtigkeit wieder verantwortet werden, welches 
Em. fürftl. Durchlaucht nicht zuträglich, darum wäre beffer, daß 
bie Freien, fo auf den Nothfall zu Wachen und fonften zu dienen 
fchuldig, ihre eigenen Wehre fchafften, damit das Zeughaus mit 
Frieden bliebe, zu daher fo ift dag Zeughaus fo gemein, daß alles, 
was man Spaten, Schaufeln oder andern zu graben oder fonften 
beim Haufe bedarf, ftrafs aus dem Zeughaufe genommen, und 
darnach alfo verftumpelt und zerbrochen, oder wohl gar nicht vers 
antwortet wird, ift auch wohl gefchehn, daß die Hauptfrau, ohne 
Beifein des Büchfenmeifterd, wie er berichtet, das Zeughaug er: 
öffne und ihres Gefallens an Spießen und Rohren ausgeben laſſe. 

Überdies fo wird der Gang zum großen Gefhüß auf die Wehre 
zu gehn, Tag und Nadıt offen und unverfchloffen gehalten, werben 
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von ded Hauptmanns Gefinde Kleider und anderes darauf getrod- 
net, item die Nachtwache wird durch die Freien eben an dem 
Orte auch gehalten, können von ein Stüd zum andern gehn, wel: 
ches meines Erachtens gar nicht zuträglich fondern hoch ſchadlich 
und allerlei Gefahr zu beforgen und man fann weder Labefchaufeln 
lehnen oder anderes bei den Stücden behalten, könnte auch wohl 
gefchehn, dieweil ein Geder feines Gefallens zum Stüd gehen und 
kommen mag, daß fie dermal eins von. böfen Leuten und wenn man 
die Stüden am Beten zur Beſchützung des Haufes brauchen follte, 
vernagelt, dadurch dann das Haus in Noth und Gefahr Eommen 
möchte, welches denn, wofern folcher freier Auf und Abgang ger 
wehret und zu der Dberwehr Niemanded ald die Büchfenmeifter 
- fommen und verfchloffen halten, auf die Nachtwache im andern 
Ort verordnet wurbe, verhütet werden könnte. 

Es ift allbier außerhalb des Stackets ein guter ftarfer, viers 
Fantiger Thurm, weldyer auf alle Fälle zu Beichugung des Hauſes 
Fönnte gebraucht werden, steht offen und wird täglich verwefert, 
fönnte gar leichtlich neue Balfen eingezogen, befparret und gededfet 
oder aber offen gelaffen werden, damit man ein Stüd oder zweie 
darauf brauchen möchte, ftelle ſolches alles zu Ew. fürftl. Durchl. 
gnädigem Gefallen. 


Neidenburg, Drtelsburg, Johannsburg. 


Seind biefer Drt das Geſchütz und anderes im Zeughaufe in 
ziemlicher Nichtigkeit, allein das ift befunden, daß auf Befehl der 
Hauptleute, Burggrafen und Amtöfchreiber, der Vorrath an Pulver 
und Blei fo auf Nothfall im Borrath dahin geichafft, fehr ange— 
griffen, vor ihre Perfon viel fordern und auch ded Wiltungsbes 
reittern (die ihr ftattlichen Unterhalt haben) fait viel an Blei und 
Pulver ausgeben laffen, daß jährlich ein großes, wie in den Rech— 
nungen zu fehen, aufgehet, ob nun folches den Jägern und Wils 
tungsbereittern gebühret oder bhinführo zu geben fei, bitt ich um 
gnädige Erflärung oder Änderung diefer Sachen, damit folcyes 
den Hauptleuten verwiefen und der VBorrath, fo auf die Nothfälle 
hingeordnet, in feinem Werthe ungeriffen und unzerfplittert bleis 
ben möchte ıc. 

Gleichergeftallt wird auf dieſen Häufern mit Ansgabung und 
Ausleihung der Röhre und Spieße auf geringe Nothfälle auch Fein 
Unterfchied gehalten, wie denn etliche Wiltungsbereitter zu 8 auch 
10 Röhren bei ſich haben, werden hernad;) ganz untüchtig umd 
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zerbrochen ind Zeughaus wieber geliefert, daß man bisweilen nicht 
ein fertig Rohr haben Fan, welches meines Eradjtend wohl zu 
ändern und nicht wiflen mag, ob folche Ausleihung oder Ausgas 
bung der Röhre, Spieße und Pulvers Euer Fürftlichen Durchlaucht 
Willen und Meinung fet. 

Die Büchfenmeifter zn Sohannsburg, fo zu thun gleichwohl in 
guter Richtigkeit halten und täglich mit Wachen und anderm Aufs 
warten vor andern erſchweret fein, beklagen fich laut beigelegter 
Supplication ihres geringen Unterhalts, haben nicht mehr ale 
30 Rthlr. jaͤhrlich Befoldung, bitten, daß fie gleich denen zu Kös 
nigsberg mit 40 Rthlr. möchten unterhalten werden, welches mei- 
nes Bedünfniß, fintemal es andere auch auf Grenzhäufern haben, 
und fie vor andern an ber Grenze und zu Tage und Nacht ihre 
Wache halten müffen, jene zu Berfehung mehrered Fleißes und 
Treuheit wohl zu gönnen und zu geben wäre ıc. 


Lid und NRaftenburg. 


Seind der Gelegenheit nach mit nothdürftigem Gefchüß zur Abs 
haltung ftreifender Rotten wohl verfehen, allein weil gleichwohl 
Lüc an der Grenze und auch feine Stücklein hat, aber feinen Büch- 
fenmeifter, welcher auf Nothfall und in Eile zu brauchen, dafelbft 
gehalten wird, fo wären gleichwohl meines Erachtens nicht un— 
gerathen, daß einer dahin verordnet würde. Weil aber auf Büch— 
fenmeifter faft zu viel gehen will und ich vom Burggrafen berichtet, 
daß im Städtlein ein guter Kleinfchmidt fein fol, der was Befcheid 
von ſolchen Sachen weiß, die Hafen und anderes fein fauber hals 
ten Fönnte und auf alle Fälle zu brauchen, auch um einen geringen 
Unterhalt als etwa 10 Rthlr. an Gelde und etlich Scheffel Korn 
das Jahr zu behandeln wäre, ftelle ichs in Euer Fürftlichen Durchs 
laucht gnädigem Gefallen, was fie desfalld ordnen, thun oder 
laſſen wollen. 


Tapiau. 


Allhier iſt von den vornehmſten Zenghäuſern eins, welches mit 
ſtädtiſchem Geſchütz verſehn, dahin auch die vornehmſten Zelte 
geordnet ſein; es iſt aber das Zeughaus an allen Orten und En— 
den ganz baufällig und dachlos, alſo daß ein Jeder indem, da das 
große Geſchütz ſowohl droben, wo die Doppelhaken, Röhre und 
Spieße und andere Munition liegt, aus und einkommen und an 
allen Orten einregnet, dadurch dann ein Gefäß an größeren und 
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Heinen Stücken, Handröhren und Spießen vorhanden und fonder; 
lich die Zelte großen Schaden nehmen und die Büchfenmeifter nicht 
das geringfte rein oder fauber halten können, darum erfordert die 
hohe Nothdurft, daß mit dem eriten das Zeughaus bededfet und 
wohl verwahret werde, denn ob ich wohl mit den Amtsverweſern 
folches nach Nothdurft beftellen wollen, berichten fie mich doch, 
daß fie ohne fonderlichen Euer Fürftlichen Durchlaucht Befehl, 
ſolches nicht thun können, dermegen ftehts zu Euer Fürftlichen 
Durchlaucht, was fie desfalls verordnen werden, denn da Fünftig 
irgend Schaden gefchehn, wollen Büchfenmeifter und ich, als der 
ed angemeldet, entichuldigt fein. 

Die Büchfenmeifter allbier haben hier und allewegen vorm Hauſe 
ihre freie Wohnung neben ein Gärtlein, damit fie ſich deſto beſſer 
zu behelfen, ift jene nun genommen und den Schloßpächtern und 
Schmieden eingeräumet, welches denn nicht fein fol, auch auf 
feinem Haufe bräuchlich, denn ob wohl die guten Gefellen mit 
fchwerer Mühe vor ihr armed Weib und Kind ſich was eignes 
gefchafft, befchweren fie doch deffelben zum Höchften, daß fie fich 
ohne das Gärtlein nicht behelfen fünnen, welches denn meines Er: 
achtens unbillig, daß ihnen ſolche Wohnung entzogen, denn daffelbe 
nicht allein um fie, fondern vielmehr um die nachfommende Büch— 
fenmeifter zu thun, bitte derwegen zum unterthänigften hierinnen 
gnädiges Einfehen zu haben, damit die Wohnung, fo einmal vor 
die Büchſenmeiſter geordnet und erbaut, ihnen wiederum eingeräumt 
und bleiben möge. 


Inſterburg. 


Daſelbſten wird auch ein großer Überfluß mit Ausgabung des 
Pulvers und Bleies auf die Wiltungsbereitter geſpüret, in maßen 
ſolches die Rechnung ausweiſet; ob hinfürder Euer Fürſtlichen 
Durchlaucht ſolches, dieweil fie ihre monatliche und gute Beſol— 
bung haben, geftatten oder paffiren laſſen wollen, ftchet in der: 
felben gnädigen Gefallen, denn der Vorrath in etlichen Orten gar 
zu hart angegriffen wird. 


Rangnith. 

Iſt mit großem Geſchütz und anderm zur Nothdurft wohl ver: 
fehen, auch in ziemlicher Richtigfeit befunden, allein es ift dafelbften 
große Befchwer, auch Ew. Fürftl. Durchlaucht nicht zuträglich, daß 
das fleine Geſchütz und Munition in dreien verfchiedenen Orten 
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ganz unordentlich zertheifet fteht, denn zum Theil fteht es in den 
Kirchen, zum Theil außen im Thurm und die langen Spieße lie: 
gen außen auf der Wehre, davon jeto 36 lange Spießeifen von 
den Bauern find abgefchlagen und geftohlen worden, derwegen 
erfordert wohl die Stadt, daß daſelbſt ein befonderes Zeughaus 
geordnet und zugerichtet würbe, darin alles kleine Geſchütz und 
Munition an einem-Drt zufammen verfchloffen gehalten werden 
möchte, wie ich denn einen guten Drt im Stode, da hier Bauern 
der Tanzzeit beifammen gewefen, und mit geringen Unfoften, daß 
nur neue Balken eingezogen und mit einem Anftriche belegt und 
geweiffet, erbaut werden Fünnte, ausgefehen und dem Hauptmann 
dafelbften gewiefen. Weil er aber fo wenig als andere ohne Euer 
Fürftlichem Durchlaucht gnädigem Befehl feines Baues ſich unter; 
ftehen darf, als ftehet folches zu Euer Fürftlichen Durchlaucht gnär 
digem Gefallen, was fie diesfalld gnädigſt verordnen wollen. 
Tilſit. 

Des Ortes ſtehet es in guter Richtigkeit und erſcheint kein 
Mangel, ausgenommen, daß man an Hakenpulver, welches bis 
dahero, wegen des durchreiſenden Kriegsvolkes, verſchloſſen wor⸗ 
den, was Vorrath ſchicken muß, wie ich dann dem Zeugſchreiber 
befohlen, mit dem erſten des Orts die Nothdurft zu ſchaffen. 

Dieſes alles, ſo viel ich in der Eile neben dem Zeugſchreiber 
in Augenſchein genommen und allenthalben befunden, habe Euer 
Fürſtlichen Durchlaucht ich meiner Pflichten nach unterthänigſt nicht 
unerhalten ſollen, was ſie nun desfalls ordnen und ſchaffen wollen, 
ſteht in derſelben gnädigſtem Gefallen und ſoll von mir und Zeug⸗ 
ſchreibern, ſo viel ſich unſer Vermögen erſtreckte, mit allem Fleiß 
nachgelebet werden und erfordert wohl die Stadt, da in einem 
oder andern Ort was ſoll erbaut werden, damit einer des Orts 
geſchicket, der alles anordnete, die Leute forttriebe und zu Ende 
fördert, denn es ſonſten langſam von ſtatten gehen würde, doch 
werden Euer Fürſtlichen Durchlaucht ohne mein Erinnern wohl 
zu ordnen wiſſen. 

Euer Fürftlichen Durchlaucht 
unterthäniger und gehorfamer Diener 
Hans Schriempf.” 


Bon diefer Zeit an fehlt es bis zum Ende des 17. Jahrhunderte 
faft an allen Nachrichten über ben vorliegenden Gegenitand, und 
ed wird nur berichtet, daß 1660 den 16. November dem Ober: 
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Commiſſarius Johann Edlinger nebſt dem Ober⸗Zeugmeiſter 
Ernſt Weiler die Inſpection und Viſitation über alle Zeug⸗ und 
Magazinhäuſer im Kurbrandenburgifchen und in Pommern aufges 
tragen wurde,!) und baß der Große Kurfürft am 22. September 
1680 nach eingenommener Mahlzeit mit dem Prinzen von Dranien 
die Rüftfammer und das Zeughaus zu Berlin in Augenſchein ges 
nommen habe. ?) 

1691 erhielt das berliner Zeughaus 6400 Rthlr. zum Feuers 
werfe, und zur Erlernung der Kunft für einige Perſonen verauss 
gabte man 330 Rihlr. 

Indeſſen läßt fich wohl nicht mit Unrecht vermuthen, daß ſich 
in der Aufbewahrung ber Artilleries Bebürfniffe im Weſentlichen 
feit früherer Zeit nichts geändert hatte, d. h. daß man das Pulver 
in befonderen Magazinen, die Gefchüße theils in den Zeughäuſern, 
theils im Freien, die Eifenmunition im Freien, und die übrigen 
Bebürfniffe in Wagenhäufern und fonftigen Gebäuden aufbewahrte, 
wie dies zu allen Zeiten der Fall gewefen ift. Nähere Angaben 
mitzutheilen find wir jedoch außer Stande. — Eben fo blieb die 
Verwaltung der ArtilleriesBebürfniffe von je her Sache des 
Zeughausperfonals. 

Einer befondern Erwähnung verdienen aber die berliner Zeug: 
häufer, welche ftetd ein Gegenftand der allgemeinen Bewunderung 
gewefen find. Wir folgen im Allgemeinen der in der berlinifchen 
Chronik enthaltenen Befchreibung. ?) 

Das alte Zeughaus, weldyes auf einem Theil des Pages, 
den das neue einnimmt und noch weiter zur Seite ftand, war ein 
recht maſſives räumliches Gebäude und mit allerhand und darunter 
mit einer großen Anzahl fremder Geſchütze und tüchtiger Gewehre 
angefüllt, welche theild von den Feinden, befonders von den Schwe⸗ 
ben und Polen ꝛc. in offenen Feldfchlachten und Belagerungen er- 
obert, theild aber gefchenft, in Berlin gegoffen oder mit großen 
Koften verfchrieben und von den Zeugwärtern in der fchönften Ords 
nung gehalten worden waren. Es fehlte auch nicht an anderen 
Siegeszeichen, als Standarten, Fahnen und dergleichen. Die Mor; 


') Das Kriegsweſen im Allgem. msc, in fol. 309. 

2) Bei diejer Gelegenheit ließ der Kurfürft, weil der Prinz von einer 
überaus großen Bombe gehört hatte, die Wirkung einiger ſchweren Bomben 
und Feuerfugeln in der That fehen. (Theatr. europ. XII. p. 152.) 

2) Müllers und Küfters altes und neues Berlin, Abth. 3. ©. 151 fg. 
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tiere aber waren von einem außerordentlichen Kaliber und nad 
bem Princip, daß mit ſchweren Bomben mehr, ald mit den jeßt 
üblichen leichtern auszurichten fei, gegoffen. 

Bon diefem Zeughanfe ſchreibt der befannte Leti:) 

„Ich habe viel Zeughäufer in Europa gefehn, welche größer, 
prächtiger und mit allerhand Waffen mehr angefüllt gewefen, ala 
das berlinifche; ich habe aber feins wahrgenommen, glaube auch 
nicht, daß man eines finden wird, welches wegen guter Ordnung, 
Sauberkeit und Wahl des Gewehrs mit diefem zu vergleichen. Sch 
kann diejenigen verfichern, welche ed nicht zu fehen befommen, daß 
fein Haus in Amfterdam, nad) Spanifcher Art zu reden, fo linda 
fei, nämlich fo zierlich, nett und fo wohl erhalten werde, als Dies 
fes Arfenal, indem diejenigen, welchen die Aufficht deffelben anvers 
traut, die Außerfte Sorge tragen, daß das Gewehr nad} der In- 
tention Sr. Churfürftlichen Durchlaucht allezeit fauber fei und wie 
ein Kryftall fpiegele, felbiged aud, in fo guter Ordnung eingetheilt 
haben, daß man überall eine vortreffliche geometrifche Proportion 
beobachten kann. Hier findet man eine große Anzahl Sanonen von 
verfchiedenem Kaliber, deren einige wegen der Facon gar rar find, 
auch viele Mortierd, um Bomben und Granaten zu werfen. Der 
größte Theil der Kanonen, Waffen und anderer Kriegeinftrumente, 
fo in diefem Zeughaufe aufbehalten werden, find von Sr. Churfürft: 
lichen Durchlaucht ben Feinden abgenommen, ober durch Schenkung 
und ſonſt mit vielem Gelde angefchafft worden, 

Schließlich, diefed Zeughaus ift werth, daß man ed genau bes 
trachte und bewundere, es verdient auch nicht unbillig den Namen 
eines Heiligthums der Armeen.’ 

Sonft ftanden am Walle zwifchen dem Teipziger und dem neuen 
Thore und zwar in den drei Bollwerfen, noch brei alte niedrige 
Zeughäufer, welche dem äußern Anfehn nach zu nichts Anderem, 
als zur Unterbringung der Feld»NArtillerie, der Rüſt- und Pulver: 
wagen, des Gefchirres und des zur Artillerie nöthigen Nutzholzes ıc. 
gebraucht wurden und von Jahr zu Jahr mehr eingingen. Es 
fchenfte auch daher der König Friedrich Wilhelm I. das mittelfte 
dem General» Major de Montargues, weldyer daffelbe niederreis 
Ben und an beffen Stelle einen ftattlichen Palaft ſetzen ließ, den 
der ehemalige würtembergifche Staats-Minifter Wilhelm Heinrich 


’) Leti Ritratti della Casa serenissima electoral Brandenburgo T. 1. 
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v. Thulmeier kaufte, herrlich — und mit einem ſchönen Garten 
verſehen ließ. 

Die anderen beiden wurden noch einige Jahre beibehalten; hinter 
dem zur rechten Hand hatte man ein Gebäude zu allerhand Holz— 
waaren errichtet. In dem zur linfen Hand aber, vulgo das frumme 
Zeughaus genannt, lag das nöthige Holz zu Laffeten, Rädern und 
dergleichen. Hinter demfelben befanden ſich die Werfitätten bes 
Artillerie Schmidts und Stellmachers. Beide Zeugbäufer aber 
wurden, weil fie baufällig waren, im Auguft 1737 abgebrochen‘) 
und ald der König im Juni 1739 das Thor nad) der jerufalemer 
Straße durch das vorliegende Baftion dDurchzubrechen befahl, wurde 
auch die Artillerie» Schmiede abgeriffen. 

Dag neue Zeughaus ift ein vortreffliches, großes und magnı- 
fiques Gebäude, dergleichen man an fojtbarer Bildhanerarbeit und 
ungemeinem Vorrat) von Kanonen, Mortieren, Gewehren und ans 
deren Kriegserforderniffen in ganz Deutjchland, ja in Europa 
ſchwerlich finden wird, und wie daffelbe in einem regulären Viered 
ganz maſſiv angelegt und auf jeder Seite ungefähr 280 Fuß lang 
ift, fo feßt die, mit einem folchen Bau übereinftimmende Ffünjtliche 
und Eoftbare Architectur und finnreiche Verzierung an Säulen, Pi: 
Laftern, Gasquetten, Trophäen, Statuen ꝛc., Jedermann in Ver⸗ 
wunderung. 

Kurfürſt Friedrich III. legte am 28. Mai 1695 Nachmittags uns 
ter großen Feierlichkeiten den Grundſtein zu dieſem prächtigen Ge— 
bäude auf der nämlichen Stelle, wo feit langer Zeit das alte Ar— 
fenal geftanden hatte, wobei einige Kanonen auf dem benachbarten 
Malle losgebrannt wurden. — An diefem Gebäude haben mehre 
berühmte Baumeifter ihre Kunft gezeigt. Näch dem eriten, von 
Nehring entworfenen Plane follte das Zeughaus, deffen Bau zu 
verfchiedenen Malen wegen Geldmangeld ausgefeßt wurde, ?) hinten 
abgerundet und das zweite Gefchoß mit einer Attifa und durch die 
merfwürdigiten Begebenheiten aus der Ffriegerifchen und ruhmvollen 
Regierung des Großen Kurfürften en relief geſchmückt werden. 

Nach dem Tode Nehrings, welcher im Dectober 1695 erfolgte, 
übernahm Grünberg auf eine furze Zeit den Bau, nach ihm der 
berühmte Dber-Baudirector Andreas Schlüter, fodann der ge 


) Das Abbrechen begann am 26. Auguft 1737. 
2) 1703 den 30. Jan. ward der Bau einftweilen eingeftellt; 1704 wieder 
begonnen. 


\ 
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ſchickte und erfahrene Ingenieur und vortreffliche Banmeifter, Ge: 
neral-Major Jean de Bodt, welcher 1706 mit Veränderung 
des eriten Entwurfes das herrliche Gebäude, bei welchem er dag 
große Portal nebft den oberen Zierrathen und Trophäen angelegt 
hatte, als ein architectoniſches Meifterwerf vollendete. 


Es bildet ein Quadrat von 280 Fuß Länge, mit einem geräus 
migen Hofe, und mit zwölf Eingängen und 140 Fenftern auf der 
Außenfeite. 


Diefes weltberühmte Gebäude hat 2 Stockwerke mit einem plat- 
ten Dache, weldyes durch; ein ſteinernes, nach Hulots Angabe mit 
Kriegs» Armaturen und Trophäen gefchmücktes, Bruftgeländer um- 
geben ift. Das untere Stockwerk ift von der fogenannten Ruftic- 
Arbeit und hat das Anfchen, ald wenn Das ganze Zeughaus gleich: 
fam aus einem Steinfelfen hervorragte. Diefe Etage hat auf jeder 
Seite drei Eingänge, einen im Portal und zwei andere auf den 
beiden Seiten, welche, nach Proportion des Gebäudes weit und 
hoch, von Eichenholz mit allerhand Kriegsrüftungen en haut relief 
zierlich ausgearbeitet find, und gleich den fechszehn großen und hellen 
Fenftern mit Sasquetten von verfchiedener Verzierung und Stellung 
prangen, die wegen der jeltenen Erfindung und künſtlichen Bild: 
hauerarbeit des Dber-Baudirectors Schlüter ihres gleichen an wer 
nig Drten haben. 


Die andere Etage ift nad) dorifcher Ordnung prächtig aufge 
führt und mit Triglyphen und Metopen gefchmüdt. 

Die erfte Seite gegen das Fönigliche Palais, welche fich vor 
den anderen auszeichnet, hat ein unvergleichlich fchönes Portal von 
vier freien dorifchen Säufen. Über der Thüre ift das, nach Hulots 
Entwurfe von Schlüter in Erz gegoffene, fehr ähnliche Bruftbild 
Friedrichs 1. in ovaler Form mit einem Torbeerfranze um das Haupt 
angebracht, welches vom Goldfchmidt Thile mit Dufatengold ftarf 
im Feuer vergoldet ift. Auf beiden Seiten des Bruftbildes fteht 
ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln. Das königliche, vollftändige, 
zierlich ausgearbeitete Wappen aber wird von zwei weiblichen Fi- 
guren, mit Palmenzweigen in ber Hand, gehalten, hinter deren 
Rücken allerhand Armaturen bervorragen. Alle diefe haut reliefs 
find von einem franzöfifchen Bildhauer angefertigt worden. Liber 
dem Portrait und Wappen ift in einem geräumigen Felde nadı- 
ftehende Infchrift mit römifchen, vergoldeten Buchftaben zu leſen: 

Geſch. Der preuß. Ariill. I. 45 
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In diefem Stockwerk ift Alles voll von 24> und 12ligen Ras 
nonen, Feldftüden, Gefchwindfchüffen und 5Otigen Mortieren, welche 
König Friedrich Wilhelm hat gießen laffen. Es find aber auch 
noch einige alte Kanonen uud Mortiere von größerem und Fleinerem 
Kaliber vorhanden, wie auch verfchiedene, fonderlich ſchwediſche, 
polnifche, franzöfifche und baierfche Kanonen, welche in öffentlichen 
Feldſchlachten gewonnen wurden. Die alten Kanonen aber, welche 
zum Theil unbrauchbar oder von allzu fchwerem Kaliber geweſen, 
find auf königliche Drdre zum Theil umgegoflen uud beffere und 
brauchbare daraus verfertigt, welches auch dem großen Mortier, 
jo eine Bombe von 800 U geworfen und in der Belagerung von 
Stettin 1677 gebraucht worden, widerfahren. 

Bon der fchwedifchen Artillerie, fo in der Bataille bei Fehrbellin, 
in Stettin, Stralfund, Anklam, Demmin, Wolgaft und auf der 
Inſel Rügen von Kurfürft Friedrih Wilhelm dem Großen erobert 
worden, find noch fihöne und rare Stücke vorhanden. Auf einigen 
berjelben ficht man den Löwen mit dem Adler ftreiten; erftlich über: 
mwindet der Löwe den Adler, in der Mitte halten fie fich einander 
glei), nachgehende aber wird der Adler des Löwen Meifter und 
darauf machen fie mit einander Friede. 

Bon der polnischen Artillerie find zwei Kanonen zu bemerfen, 
welche ben 18. Zuli 1656 in der Schlacht vor Warfchau erobert 
worden. 

1) Ein fchön metallenes, der Bauerntanz genannt, worauf allers 
hand artige und poffterliche Figuren fauber gegoffen und aus— i 
gearbeitet, das Viſir aber dergeftalt aptirt ift, daß man einem 
Männchen, fo die Hofen abgezogen, salva venia juft in den Hins 
tern fehen muß, wenn das Stück accurat gerichtet werden fell.’) 

2) Ein ſchön metallenes Kanon, der Drache genannt, welches 
gleichfalls fauber gegoffen. 

Die franzöfifchen Kanonen find von dem König Friedrich in 
dem legten großen frangöfifchen Kriege erobert worden und haben 
nichts Befonderes. ‚ Unter den furbaierfchen Kanonen, fo man den 
18. Juli 1705 bei Überrumpelung der brabantifchen Linien erbeutet, 
ift eined a trois trompes oder drei Läufen, welche vermittelit des 
großen Laufes auf einmal oder zugleich abgefeuert werden. 

Hiernächſt find noch die Kanonen zu betrachten, welche dem 


) Das Geſchutz war übrigens nach den davon vorhandenen Zeichnungen 
noch mit verichiedenen andern obicönen Figuren verfehen. 
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Markgraf Earl zum Pathengefchent verehrt worden, auf Deren eine 
fein Portrait von Silber geſchickt angebracht. Item 12 halbe Kars 
thaunen, die 12 Kurfürften von Brandenburg genannt, woranf 
berfelben Bildniß, Namen und Wappen befindlich, und ift der 
König Friedrich der legte, ald melcher diefelben durch den berühm⸗ 
ten Ober⸗Gießerei⸗-Inſpector Johann Jacobi arbeiten laffen. 

Das obere Stocdwerf des Zeughaufes und das Inwendige deſſel⸗ 
ben ift von König Friedrich Wilhelm völlig ausgebaut und mit 
unzähligem, Eoftbarem Gewehr, Trommeln, Gasquetten und Cui⸗ 
raſſen, welche trophäenweife nach dem Leben aufgefeßt worden, 
angefüllt, daß das Auge nicht weiß, wohin es ſich am Erften wen: 
den foll, wie denn auch die auf dem Hofe befindlichen fteinernen 
Schlußköpfe, fo der berühmte Schlüter mit eigener Hand gefertigt, 
als ein fonderbares Kunftftüd von Jedermann bewundert werden, 
indem fie alle Leidenfchaften der Menfchen nach dem Leben ausdrüden. 

In Summa, wer den großen Vorrath an Kanonen, Mortieren, 
- Bomben und Kanonenfugeln, fo um das Zeughaus und in dem 
Bollwerk, wie auch längs der Gourtine liegen, erwäget, wird ges 
ftehen müffen, daß dergleichen bei feinem Potentaten in Deutfchland 
ober fonft an einem Drte anzutreffen find. Und wer die. blechenen 
bequemen Pontons, welche in dem Pontonhaufe auf der Dorotheen- 
ftadt aufbehalten werden, wie auch die übrige zu Belagerungen 
und Märfchen gehörige Requisita anfieht, wird befennen, daß der 
weife Ausſpruch: Felix illa respublica, quae in pace de bello co- 
gitat, im höchſten Grade applicirt worden. 

Die ſchöne Medaille, welche der berühmte Medailleur Raim. 
Falz auf diefes Zeughaus verfertigt, präfentirt auf der einen Seite 
König Friedrihs Bildniß mit der gewöhnlichen Umfchrift, auf der 
anderen aber das Zeughaus mit der Umjchrift: Terrori Ac Tutelae. 

Der Spreeftrom längs dem Zeughaufe it mit einer Mauer 
von Baditeinen, fo 3 Hafen und einige Zierrathen von Quaderfteis 
nen hat, eingefaßt, und auf diefer Esplanade fahe man ehemals 
die große Kanone Aſia genannt, welche von dem berühmten Ober- 
Snfpeftor der Föniglichen Gießereien Johann Jacobi den 31. Det. 
1704 gegoffen, dazu 664 Str. Metall in einer Hige gefchmolzen 
worden, dergleichen Guß wohl nicht jo leicht in Deutſchland ger 
fchehen ift.”*) 

) Müllers und Küfters altes und neues Berlin. Abth. 11. ©. tdi fg — 
Zedlitz's Converſations⸗Handbuch von Berlin und Potsdam. — Briefe des 
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Aus der Zeit des legten Kurfürften iſt noch zu erwähnen, daß 
ſich in Berlin 10 Pulverthürme befanden, und zwar am fpans 
dauer Thore am Waffer, am alten fpandauer Thore, im Jeckhold, 
hinter dem Herrn General Feldt: (2), hinter dem Klofter, am firas 
iauer Thore im Garten, in der Paddengaffe, in der Fiſcherſtraße, 
in der Grünftraße und im Bollenwinkel.*) Diefe wurden mit ber 
Erweiterung der Stadt nady und nad) abgebrochen und das Pulver 
in andere Magazine untergebradit. 

1713 erhielten die Zeughäufer: 


Friedrihsburg . AR. — Gr. 
Pillau 8 > 8 > 
Memel 2 j A 4 2 8 > 
Goldberg . j Ä 4 s 4 ⸗ 
Stettin ; i . 101,1 — ⸗ 
Berlin ; A . 33 + 8 ⸗ 
Cüſtrin 4 2 4 ⸗ 
Spandau . i i 4 ⸗ 4 ⸗ 
Deiß . ; f ; 4 ⸗ 4 + 
Magdeburg i . 12 » 16 > 
Mefel n 2 . 48 : 20 = 
Minden . r 5 1 ss 
Lippftadt . 2 j 1:1 ⸗ 


In Summa 140 Rthlr. 4 Gr. 

Das Pulvermagazin, welches 1815 in Berlin am ſpandauer 
Thore im Dragoner-Baſtion erbaut wurde, koſtete 3500 Rthlr., 
das am cöpenicfer Thore 4000 Rthlr., das in der Fauffebraye an 
bloßem Arbeitslohn, ohne Baumaterialien 942 Rthlr. 11 Gr. 10 Pf. 
In Stelle des, der Garnifonfirche gegenüber gelegenen, 1720 in die 
Luft geflogenen, Pulverthurms wurde in dem erften Baftion vom 
fpandaufchen Thore ein neues Pulvermagazin erbaut; fpäter in 
anderen Gegenden noch mehre andere,?) wie 5.8. 1733/34 eins 
im Fleinen Thiergarten, weldyes maffive Mauern, eine gemölbte 
Freiheren v. Pöllnig I. S. 29. — Deſſen neue Nadridten I. ©.145. — 
Martiniere Geogr. Lex. 1. p. 718. — Hamburgifhes Magazin IV. — Vues 
des palais et maisons de plaisance de S. Maj. le Roi de Prusse par 
Broebes 1733, in weldem eine Vorftellung in Kupfer mit der Aufſchrift: 
Facade de l’Arsenal de Berlin, du dessein de Blondel, conduit par Neh- 
ring, Grüneberg, Schlüter, Bodt. 

) Zum preuß. Kriegsweſen (1698), msc. in quarto 68. 

2) Müllers und Küfters altes und neues Berlin I. ©. 288. 
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Dede, darüber ein Dach und auf vier Stellagen zu 494 Tonnen 
Raum erhielt. ') 2 

In Stelle der 1737 abgetragenen beiden alten Zeughäufer ließ 
Friedrih Wilhelm I. auf dem Glacid vor dem dorotheenftädter 
Thore rechts, und zwar hinter dem großen Marftall, ein maffives 
und fehr geräumiges Wagenhaus erbauen, worin alle Rüft:, Ar: 
tilleries und Pulverwagen nebft Gefchirren und anderen Artillerie 
Geräthen aufbewahrt wurden. Vor diefem Gebäude nahm man 
auch allerhand artileriftifche Arbeiten vor, welcdye wegen der Paſ— 
fage und anderer Umftände bei dem neuen Zeughaufe nicht aus 
geführt werden fonnten. ?) 

Das Laboratorium befand fich zu dieſer Zeit in der Nähe 
des Gießhaufes in dem Bollwerke nach der Dorotheenftadt zu. 
Außerhalb deffelben Tag eine große Menge von Bomben, Granaten 
und Kugeln aller Art ordnungsmäßig in Haufen aufgefeßt.?) 

Unter Friedrih Wilhelm I. wurde auch Pulver aus den Mas 
gazinen verfauft. Ein Gentner ord. Pulver Foftete 16. Rthlr., 
feines 20 Rthlr., extra feines 24 Rthlr. und Pirfchpulver 33 Rthlr. 

Nach der Befignahme von Schlefien befahl der König, daß 
auch in den Feftungen Breslau, Brieg, Neiße, Glatz und 
Glogau Wagenfchuppen zur Unterbringung der Laffeten, Progen, 
Pontons und Munitionswagen gekauft werden follten. Der General 
v. d. Marwig beauftragte daher den Gapitam 9. H. v. Holgmann 
mit der Einreichung der dazu erforderlichen Anfchläge. In Breslau 
waren allein 125 Munitionswagen, 52 Munitiongfarren, 32 Kugel: 
und Bombenwagen, 123 Broken, 20 Pontons, 23 Kanonenskaffeten 
und 4 Sattelmwagen unterzubringen, und Holgmann projeftirte für 
diefe Fetung ein Wagenhaus, das bei 304 Fuß Länge, 204 Fuß 
Breite und einem Hofraum im Innern überall 50 Fuß im Fichten 
haben follte. Da man darauf rechnete, daß das Bauholz aus den 
föniglichen Forften gegeben werden würde, fo belief fich die Ans 
fchlagsfumme der fünf zu bauenden Wagenhäufer auf etwas über 
10755 Rthlr. Indeſſen refolvirte der König, die Koften des Holzes 
mit in Anfchlag zu bringen, und nun flieg ber Koftenbetrag auf 
11972 Rthlr. 16 Gr. 10 Pf. — Der König fchrieb darauf an den 
General v. d. Marwitz: 


) Zeichnung im Heuferfhen Nachlaß. 
2) Müllers u. Küfters altes und neues Berlin, Abth. II. ©. 162. 
3) Ebendaſ. 
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„Sch habe den Inhalt eures Schreibens vom 20ften dieſes!) 
mit mehrern erfehen, und auch darauf Meine antwort dahin er: 
theilen wollen; daß fo viel zuförderit die eingefandten Anfchläge 
von Erbauung der Artillerie und Wagenfchuppen anlanget, Ich 
folche von dem Capitaine v. Holtzmann auf ordentliche ausgebaute 
Wagenhäufer eingerichtet finde, dergleichen aber jetzo fchon zu 
bauen, Meine umbftände noch nicht leyden wellen, und Mir zu 
Foftbahr fallen. Wohergegen Meine Intention ift, daß dergleichen 
Schuppen in jeder ſchleſiſchen Beitung nur gang schlecht weg, von 
4 oder den erfordern nach einigen Saulen mehr gebauet, folche 
darauf mit brettern, rohr oder Schindeln belegt, an denen Enden 
fonften offen nnd gant fchlecht weg, wie ein gang gemeines Wagen 
Schauer gebaut werden, auch zu weiter nichts anders dienen follen, 
ald daß nur die darunter zu liegende Sachen, troden, und vor 
regen und Schnee von oben her ficher ftehen fünnen. Wornach 
ihr denn die Anfchläge fo fort ändern und einrichten zu laßen has 
bet, die dergeftallt auf ein Considerables weniger ausfallen müßen 
wovon ich alsdenn euren weiteren bericht erwarten will. ꝛc. 

Fridrich.“ 

Darauf übergab der Capitain J. H. v. Holtzmann dem General 
v. d. Marwitz am 4. November 1743 in Betreff der zu bauenden 
Wagenſchuppen ein neues Project, wonach ein ſolcher bei 154 Fuß 
Länge, 25 Fuß Breite, bie zum Dache 9 Fuß Höhe, die Säulen 
von Kienenholz in die Erbe gegraben, das Gefparre darauf 
von gefchnittenem Holze und mit Schindeln eingededt, etwas über 
342 Rthlr. foften ſollt. Da in Breslau 30 Munitionswagen 
bereits in zwei Schuppen untergebracht waren, die Pontons in 
den Magiftratsicheunen trocden ftanden, die Progen im Burgfelds- 
Zeughaufe und Die Laffeten im Stadt» Zeughaufe placirt werden 
fonnten, fo waren bajelbit nur fünf folcher Schuppen erforderlich. 
Weil diefelben aber an allen Seiten offen fein follten, und daher 
die Fahrzeuge leicht beftohlen werden Fonnten, fo brachte Holgmann 
in der Vorausſetzung, daß diefe fünf Schuppen einer dicht neben 
den andern erbaut würden, noc eine Bretterbefleidung der beiden 
Außerften Seiten, im Belauf von etwa 86 Rthlr., mit in Anfchlag. 
Sn Neiße waren drei folcher Schuppen erforderlih, da viele 
Fahrzeuge dafelbit bereits in den bifchöflichen Stall und Schuppen 
untergebracht waren; in Glogau zwei, in Brieg zwei und in 


) Nämlich vom 20 October 1743. 
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Glas einer. Der Gejamtbetrag diefer dreizehn Schuppen belicf 
fih auf etwa 4890 Rthlr. 

Der König genehmigte nun unter dem 16. November 1743 den 
Bau, und derfelbe wurde während des Winters fofort ausgeführt. 
Die wirklichen Koften der fünf Schuppen zu Breslau betrugen 
4718 Rthlr. 8 Gr. 3 Pf., der drei zu Neiße 986 Rthlr., der zwei 
zu Glogau 665 Rthlr. 16 Gr., der zwei zu Brieg 600 Rthlr. 16 Gr., 
des einen zu Glag 191 Rthlr. 8 Gr., oder überhaupt 4112 Rthlr. 
— Gr. 3 Pf.) 

In Betreff der, in den fchlefifchen Feftungen zu zahlenden, Zeug. 
hausgelder bewilligte Friedrich II. d. d. Potsdam den 19. Mai 
1744 folgende Säße: 

jührlihe Zeughaus: jährlihe Schreibmaterialien 
gelder; und Porto. 
Slogau . . 120 Rthlr. . . 12 Rthlr. 
Breslau . - 130 = ...20 +» 


Brig . - . 150 > 12 s 
Neiße. » » 200 =: 20 = 
Glatz. » 10 = ...4M2 » 
Kofel?) .. 100 = ...6410 2 

800 Rthlr. 86 Rthlr. ?) 


Diefe Zeughausgelder wurden an den Kommandanten der Feſtung 
abgeliefert und in einer Kaffe mit zwei Schlöffern aufbewahrt, von . 
denen jener den einen, der Fommandirende Artillerie: Dffizier den 
andern Schlüffel in Berwahrfam hatte. Die Schreibmaterialiens 
und Portogelder wurden den Zeugbedienten gleich ausgezahlt. *) 
Mit dieſen Details hören bis zu neuerer Zeit fait alle Nach— 
richten über den vorliegenden Gegenſtand auf; wir müffen ung da— 
her begnügen, die wenigen über die Verwaltung der Artillerie-Bes 
dürfniffe vorhandenen Angaben aphoriftifch an einander zu reihen, 
1773/74 ward bei Berlin ein großes, aus einem Hauptgebäude 
und zwei Seitenflügeln beftehendes, maſſives Pulvermagazin erbaut, 
welches im Innern vier gleich große Abtheilungen enthielt. Sede 
der beiden Abtheilungen im Hauptgebäude faßte bei 5 Schichten 
Tonnen 576 Str. Pulver, alfo beide 1152 Str. Der eine Seitens 


1) J. H. 9. Holtzmanns Tagebud aus d. jchlef. Kriegen. Mir. 

2) Jedoch erit nach Wollendung des dortigen Zeughauies. 

2) J. H. v. Holgmanns Tagebuch aus d. fchlei. Kriegen. Mir. 

) Schreiben des Gen. v. Linger d. d. Berlin den 23. Mai 1744 an den 
Gen. der Infanterie v. d. Marwitz. 
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flügel war zu Flintens, der andere zu Karabiner-Patronen bejtimmt, 
und jeder faßte 864 Patronenkaften in acht Schichten. Da jeder 
Kaften 1360 Flinten-, oder 2000 Karabiner s Patronen enthielt, 
fo fonnten in jener Abtheilung 1175040 Flinten-, in diefer 1728000 
Karabiner» Patronen aufbewahrt werden; im Nothfalle war aber 
noch zu einer beträchtlich größern Menge Pulver und Patronen 
Raum vorhanden. ') 

1775 wurden auf Befehl des Könige oberhalb Güftrin an der 
Warthe vier Pulverfchuppen, jeder zu 1000 Str. Pulver erbaut.?) 
— Diefe Beifpiele führen wir befonders deshalb an, weil aus den> 
felben hervorgeht, daß man früher bedeutend größere Quantitäten 
Pulver in einem Magazine aufzubewahren pflegte, ald dies in 
fpäterer Zeit gefchah. 

1779 verfah man zum eriten Male ein Pulvermagazin, und 
jwar in Breslau auf dem Bürgerwerder, mit einem Blitzab— 
leiter, den man von Berlin dahin gejendet hatte. Der Nugen 
diefer neuen Einrichtung bewährte ſich noch in demfelben Jahre, 
indem am 4. December ein Bligftrahl an jenem herunter fchlug, 
ohne Schaden zu thun, während 2000 Str. Pulver in dem Maga: 
zine lagen. Wahrfcheinlich befchleunigte diefer Umftand, daß im 
folgenden Sahre alle Pulvermagazine und Zeughäufer Bligableiter 
erhielten. ?) 

1780 und 1781 wurden unweit der Pulvermühle bei Berlin drei 
neue Pulver- Magazine erbaut, jedoch leichter als die früheren.*) 

Seit diefer Zeit machte man die Magazine nur fo groß, daß 
hödhitens 700 Str. Pulver darın Platz hatten; der Bodenraum wurde 
gar nicht mit Pulver belegt. Da in Copenhagen der Fall vorges 
fommen, daß durch das Ausweichen der Pulvertonnen in der uns 
tern Rage ein Magazin in die Luft geflogen war, fo wurden von 
jet an die Unterlagen nad) der Form der Pulverfäffer ausge— 
jchnitten, und beftimmt, Teßtere nicht höher, als vier Lagen hodh 
zu legen. Man wendete überhaupt eine größere Sorgfalt in der 
Aufbewahrung des Pulvers an, revidirte die Fäffer öfter, und 
jchüttete das Pulver aus, wenn man Iegtere ſchadhaft befand; 
das Reinhalten des innern Raumes ded Magazins und die Ans 
wendung von Haardecken wurden empfohlen; eben jo alle Vorſichts⸗ 


— 


!) Zeichnung im Heuſerſchen Nachlaß.  ?) Ebendaſ. 
2) Beitr. 3. Geich. des Pulvers d. Geſch. ıc. ©. 233. 
*) Zeihnung im Heuferfhen Nadlaf. 
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regeln bei Pulverarbeiten, wie man fie noch jeßt befolgt.') lm 
die Magazine recht trocen zu erhalten, legte man einen leeren 
Raum darunter an und verfah denfelben mit Luftlöchern; um das 
Magazin herum ward ein Wall gebaut, der nach der zu becfenden 
Seite am Höchſten fein follte. Doer man fonnte, wenn man in 
der Nähe der Stadt ein Magazin anlegen mußte, die nad) lebte: 
rer gelegene Seite jtarf, die nach dem Felde gelegene dagegen 
ſchwach machen. Für den Fall, daß ein Pulvermagazin größer, 
als zu 700 Etr., angelegt werden müßte, fchrieb man vor, dem 
innern Raum verfchiedene Abtheilungen zu geben, und die Scheide> 
wände ftärfer zu machen, als die äußern, wie z. B. das Magazin 
Nr. 4. bei Berlin.?) Ein vom Profeffor Eberhardt in Halle über 
die Pulvermagazine gefchriebener Eleiner Tractat warb empfohlen. 

Bei Transporten zu Waffer ließ man das Pulver in ben 
gewöhnlichen Tonnen; zu Lande fchüttete man es zuvor in einen 
zwillichenen, oder noch befler, in einen ledernen mit Zwillich ger 
futterten Sad; wie man das loſe Pulver im Felde bei der Ar- 
mee mitführte. ?) 

Um die eifernen Gefchüße innerhalb gegen das Verroften 
zu fichern, hielt man es für dad Beſte, das Zündloch zu verftor 
pfen, und in die Seele einen hölzernen, mit Fries oder Flanell 
überzogenen, bis an den Boden reichenden Cylinder zu ſtecken, den 
man zuvor mit reinem, ungefalzenem Talg, oder mit Baumöl, das 
durch Kalk filtrirt war, beftrichen hatte. Diefer Cylinder mußte 
fehr genau paffen. *) 

Zur Gonjervation der Räder an Artillerie: Fahrzeugen hielt 
man es für vortheilhaft, jene vor dem Befchlagen ein Sahr lang 
trocknen zu laffen, weil der Bejchlag beim Eintrocknen des Holzes 
loſe wird, und alsdann mehr zum DVerderben als zur Haltbarkeit 
der Räder beiträgt. Wenn es aber die Umftände erforberten, ein 
Rad fogleich zu befchlagen, fo follte man daffelbe, wenn es Riffe 
befäme, unverzüglich; nachbinden, damit nicdyt Feuchtigfeit und Uns 
reinigfeiten eindrängen, die fpäter gar nicht heraus gefchafft wers 
den könnten, und daher das Stocken und Verfaulen verurfachen 
müßten. °) 


) Jeder Offizier mußte zuvor Stod, Degen und Sporen ablegen, ehe er 
in ein Magazin eintrat. (Sammlung artill. Notizen, Mic.) 

2) Wahrfcheinlich das 1773 erbaute (f. ob.), welches diefe Einrichtung hatte. 

>) Anfangsgr. d. Artill., Mic. Eigenth. d. Mai. Tbiele. | 

*) Ebendaſ. ) Ebendai. 


m 
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1783 beſichtigte Friedrich d. Gr. das berliner Zeughaus. * 
fo beſichtigte Friedrich Wilhelm I. am 9. ——— 1786 Dad 
















und die neu eingerichteten Patronenwagen. 
1796 verkaufte man das Pulver aus der Mühle oder aus d 
Magazinen zu folgenden Preiſen: 


Drd. Pulver der Gentner 36 Rthlr., 
F. Pulver ⸗ ⸗ 40 = 
Unpolirtes VPirfchpulver + ⸗ 45 + 
Polirtes dito ⸗ 602 


ſo daß dem Staate hieraus ein nicht unerheblicher Vortheil hervorging 

1803 (den 15. Nov.) erſchien cine noch gegenwärtig gültige, 
doch zum Theil nicht mehr anmendbare, Anftruction zur Verwal⸗ 
tung der Artillerie» Depots. 

Die wichtigfte Veränderung in der Berwaltung ber Artillerie⸗ 
Bedürfniſſe iſt im neuerer Zeit unſtreitig die, mit der neuen For— 
mation 1809 erfolgte, Ernennung von Artillerie-Offizieren 
der Plätze, deren Dienftobliegenheiten anfänglich nur im Allges 
meinen, 1811 aber durch eine von Er. Majeftät dem Könige d.d. 
Berlin den 12. Febr. ertheilte Inſtruction näher beftimmt wurden 

Seit diefer Zeit erfolgten verfchiedene minifterielle Verfügungen 
über die Verwaltung der Artillerie-Bedürfniffe, von denen die Bers 
fügung vom 9. Mai 1823 über dad Probiren der, in den Beſtän— 
den befindfichen, älteren, eifernen Gefchügröhre, die Inſtruction für 
die Verwaltung der Artillerie: Werfftätten d. d. 28. Juni 1826) 
die Inftruction über Die jährliche Reviſion der fämtlichen mate— 
riellen Ansrüftingsgegenftände der Feftunge » Artillerie, d. d. 28) 
April 1828, und die Anmweifung zur Aufbewahrung der Materia# 
lien in den Fönigl. Artillerie Werkftätten, d. d. 20. Dechr. ne 
bie wichtigften find. 
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Gedruc bei don Gebr. Unger. 
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